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L ABTEILUNG 


DIE ETHNOGENESE DER SELDSCHUKISCHEN TÜRKEN 
IM URTEIL CHRISTLICHER GESCHICHTSSCHREIBER 
DES 11. UND 12. JAHRHUNDERTS 

ALEXANDER BEIHAMMER / LEVKOSIA 

Der deutsche Humanist Sebastian Brant, ein Zeitgenosse Kaiser Maximilians 
I., entwarf in seinen Traktaten und Mahnreden ein sehr eindeutiges Türken¬ 
bild, in dem sich rhetorisch aufgebauschte, emotionsgeladene Abscheu, aber 
auch Angst vor einer ständig wachsenden Bedrohung für die abendländische 
Christenheit in unmissverständlicher Weise widerspiegeln: Es handle sich bei 
diesem Volk um Skythen, die Alexander der Große zwischen den hyperbo- 
reischen Bergen mit eisernen Gittern eingeschlossen habe. Durch das Pest 
bringende Gesetz des Mohammed verleitet, unternähmen sie schändliche 
Raubzüge, auf denen sie plünderten und brannten, ja sogar das Heilige Land 
hätten sie verschmutzt. Ihrem Charakter und ihrer Lebensweise nach seien sie 
eroberungsdurstig, furchtlos, unrein, schmutzig, habgierig, lüstern, gottlos, 
eitel, dem Pomp und Luxus erlegen, dem Nichtstun zugetan und von schlechter 
Moral. Ja selbst vor einem Vergleich mit einem missgebildeten Schwein 
schreckt der Verfasser nicht zurück.^ Mit dieser Sichtweise war er nur einer 
von vielen Autoren jener Zeit, die unter dem Eindruck der Türkenkriege und 
der Kreuzzugspropaganda des Heiligen Römischen Reiches gegen die osma- 
nische Gefahr wetterten und zur Einigkeit der Christenheit zwecks eines 
wirksamen militärischen Vorgehens aufriefen. Hierbei konnten Sebastian 
Brant und seine Zeitgenossen bereits auf eine eineinhalb Jahrhunderte wäh¬ 
rende Präsenz der Türken in Europa zurückblicken, die zur Entstehung eines 
mit zahlreichen Stereotypen und Klischees beladenen Feindbildes vom „bösen 
und weibischen Türken“^ geführt hatte.^ Viele dieser Vorstellungen prägen das 


1 Zitiert nach A. Niederberger, Das Bild der Türken im deutschen Humanismus am 
Beispiel der Werke Sebastian Brants (1456-1521), in: M. Kurz/M. Scheutz/K. Vo- 
celka/T. Winkelbauer (Hrsg.), Das osmanische Reich und die Habsburgermonarchie. 
Akten des internationalen Kongresses zum 150-jährigen Bestehen des Instituts für 
Österreichische Geschichtsforschung, Wien, 22.-25. September 2004. Wien/München 
2005, 181-204, bes. 183-193. 

2 Ebd. 183, 189. 
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landläufige Geschichtswissen des Mitteleuropäers bis heute. In den südosteu¬ 
ropäischen Ländern brachte die historische Erfahrung der Türkenherrschaft 
eine eigenständige kollektive Erinnerungskultur hervor,"^ die auch zu Beginn 
des 21. Jahrhunderts noch lange nicht als überwunden angesehen werden kann. 
Es ist also sowohl für die Wahrnehmungsprozesse des Spätmittelalters als auch 
für das Geschichtsbild der Gegenwart durchaus von Relevanz, nach den An¬ 
fängen des christlichen Diskurses über die Türken zu fragen, der durch die 
Expansionsbewegung der unter dem Kommando der seldschukischen Dynastie 
stehenden oguzisch-turkmenischen Kriegerverbände^ von der ostiranischen 
Welt in den Vorderen Orient und nach Kleinasien sowie von der dauerhaften 
Etablierung türkischer Herrschaftsverbände in den östlichen Provinzen des 
byzantinischen Reichs seit dem letzten Viertel des 11. Jahrhunderts ausgelöst 
wurde. 

Die folgenden Ausführungen widmen sich den Angaben zeitgenössischer 
byzantinischer und christlich-orientalischer Geschichtsschreiber des 11. und 12. 
Jahrhunderts zur Herkunft und Ethnogenese der seldschukischen Türken. Die 
diesbezüglichen Berichte sind an sich seit langem bekannt, wurden jedoch in 
der Fachliteratur zu den türkischen Stammeskonföderationen in Transoxanien 
und zur seldschukischen Expansion nur sehr selten und ausschließlich in 
Hinblick auf darin enthaltene historische Fakten untersucht.^ Was den ei- 


^ Zum europäischen Türkenbild in der Renaissancezeit allgemein vgl. C. Göllner, Tur- 
cica. Die Türkenfrage in der öffentlichen Meinung Europas im 16. Jahrhundert. 3 Bde. 
Bukarest/Baden-Baden 1968-1978. Zu den einzelnen Motiven westlicher Gelehrten¬ 
meinungen über die Herkunft der Türken und zu deren mittelalterlichen Vorlagen vgl. 
M. Meserve, Medieval Sources for Renaissance Theories on the Origins of the Ottoman 
Turks, in: B. Guthmüller/W. Kühlmann (Hrsg.), Europa und die Türken in der Re¬ 
naissance. Tübingen 2000, 409-436 (mit zahlreichen weiterführenden Literaturanga¬ 
ben). Noch rechtzeitig vor Abschluss des Manuskripts erreichte mich die neue Studie 
von Jean Schotz, Le langage symbolique et la fonction rituelle du chat dans la societe 
des tribus turco-altaiques. Gazimagusa/Mazotos 2008. 

^ Vgl. etwa G. Hering, Die Osmanenzeit im Selbstverständnis der Völker Südosteuropas, 
in: H. G. Maier (Hrsg.), Die Staaten Südosteuropas und die Osmanen (Südosteuropa- 
Jahrbuch, 19). München 1989, 355-380 (Nachdruck in: G. Hering, Nostos. Gesammelte 
Schriften zur südosteuropäischen Geschichte, hrsg. von M. Stassinopoulou. Frankfurt a. 
M. 1995, 327-362). 

^ Zum Ethnonym „Oguz“ als Bezeichnung für in Transoxanien siedelnde Türkstämme vgl. 
P. B. Golden, An Introduction to the History of the Turkic Peoples. Ethnogenesis and 
State-Formation in Medieval and Early Modern Eurasia and the Middle East (Tur- 
cologica, 9). Wiesbaden 1992, 205-211. Der Begriff „turkmenisch“ wird hier dem all¬ 
gemeinen Usus entsprechend als Bezeichnung für islamisierte türkische Nomaden¬ 
stämme verwendet. Zur Etymologie und den frühesten Belegen des Begriffes vgl. 
ebd. 212-213. 

^ Vgl. etwa C. Cahen, Qutlumush et ses fils avant PAsie-Mineure. Der Islam 39 (1964) 14- 
27 (Nachdruck in ders., Turcobyzantina et Oriens Christianus. London 1974, Nr. V), 
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gentlichen Informationsgehalt anbelangt, bietet ein beachtliches Corpus an 
arabischen und persischen Quellen wesentlich zuverlässigeres und reicheres 
Material,^ so dass die Vernachlässigung der angesprochenen Texte durch die 
vornehmlich an harten Tatsachen interessierte Forschung kaum zu überraschen 
braucht. Ihr mentalitätsgeschichtlicher Eigenwert als Zeugnisse für die Her¬ 
ausbildung von Wahrnehmungsformen und eines kollektiven Wissens über 
einen in den Bereich der christlich-byzantinischen Ökumene neu eintretenden 
Volksstamm blieb dadurch freilich unberücksichtigt. Demgemäß sind auch die 
verfügbaren Übersetzungen dieser Berichte nur unzureichend und mitunter 
auch fehlerhaft kommentiert.^ Es empfiehlt sich daher eine vergleichende 
Gesamtschau, in der die jeweils erkennbaren Themenschwerpunkte, Darstel¬ 
lungsziele, ethnographischen Topoi und Stereotype herausgearbeitet und auf 
ihre Herkunft und Bedeutung untersucht werden sollen. Auf diese Weise soll 
verdeutlicht werden, wie aus dem Zusammenspiel zwischen historisch einge¬ 
übten Denkmustern und neuen Erfahrungen Sichtweisen und ideologische 
Haltungen erwachsen konnten, die für die Abgrenzung der eigenen Identität 
gegenüber dem als Bedrohung empfundenen Fremden bestimmend waren und 
auf die Auffassungen späterer Generationen Modell bildend wirkten. 


Ursprungsberichte über die seldschukischen Türken 

Die intellektuelle Auseinandersetzung zeitgenössischer Geschichtsschreiber 
mit den Ursprungsmythen, den Lebensformen und den Charaktereigenschaf¬ 
ten des bislang unbekannten ethnos ist eine logische Folge des Interesses an 
den militärisch-politischen Ereignissen, die mit den Einfällen der Seldschuken 
im byzantinischen Reichsgebiet verbunden waren. Nur so war es ja möglich, 
die tieferen Ursachen für das plötzliche Auftreten und die Erfolge der neuen 
Gegner zu ergründen und diese in die eigene Vorstellungswelt zu integrieren. 
Hierbei wurden aktuelle Informationen, die man aus eigener Anschauung und 
aus zuverlässigen Zweitberichten gewann, mit traditionellem Ideengut aus der 
jahrhundertelangen Interaktion zwischen Rhomäern und Barbaren verbunden. 
Formen der literarischen Auseinandersetzung mit den das Reich umgebenden 

bes. 16-19, 21-23; O. Turan, Selguklular zamanmda Türkiye. Siyäsi tarih Alp Ars- 
lan’dan Osman Gazi’ye (1071-1318). Istanbul 1971 (Istanbul ^1993), 12-13. 

Einen Überblick über die Quellen und den Forschungsstand bieten etwa C. E. Bosw- 
ORTH, The Political and Dynastie History of the Iranian World (A.D. 1000-1217), in: J. 
A. Boyle (Hrsg.), The Cambridge History of Iran V: The Saljuq and Mongol Periods. 
Cambridge 1968, 1-203, bes. 1-23, und S. G. Agadshanow, Der Staat der Seldschuk- 
iden und Mittelasien. Deutsche Übersetzung der russischen Originalausgabe (Moskau 
1991) von R. ScHLETZER. Turkmenenforschung, 17. Berlin 1994. 

^ Vgl. hierzu die Angaben unten, Fußnote 45, 61. 
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und durchdringenden barbarisch-heidnischen Völkerschaften {gentes bzw. 
80vri), die dem einen populus Romanus als Antipode gegenübergestellt wur¬ 
den, sind uns bereits aus zahlreichen Texten der Spätantike bestens vertraut, 
und auch die damaligen Autoren konnten bereits auf einen reichen Fundus 
antiker Ethnographie seit Herodot zurückgreifen.^ Es ist hier nicht der Platz, 
die Methodendiskussion der letzten Jahrzehnte über die Funktion derartiger 
Berichte und deren Aussagekraft bezüglich der dahinter stehenden Realität 
aufzurollen. Für unseren Zweck genügt es, sich zu vergegenwärtigen, dass die 
Verfasser des 11. und 12. Jahrhunderts, die sich zu den seldschukischen Türken 
äußerten, in derselben Denk- und Bildungstradition standen. Aus verschie¬ 
denen Quellen zusammengetragenes Wissen und aus Beobachtungen gewon¬ 
nene empirische Daten stehen also unter der Substratswirkung ererbter Vor¬ 
stellungsmuster und Darstellungskriterien. Diese sind ihrerseits das Ergebnis 
komplexer historischer Prozesse, die sich in einem kommunikativen Span¬ 
nungsverhältnis zwischen Selbstzuordnung und Fremdwahrnehmung abspiel¬ 
ten und neben der Perzeption von Tatsachen auch zahlreiche Elemente eth¬ 
nographischer Fiktion einschlossen.^® 

Was das Faktenwissen über die Herkunft der oguzisch-turkmenischen 
Kriegerverbände und den Aufstieg der Seldschuken zur führenden Großmacht 
der islamischen Welt anbelangt, so verfügten sowohl byzantinische als auch 
armenische und syrische Autoren (mit Ausnahme des im 13. Jahrhundert 
schreibenden Bar Hebraeus) nur über sehr begrenzte Einsichten in die Vor¬ 
gänge, die sich in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts in den Gebieten der 
ostiranischen Welt abgespielt hatten. Dies überrascht kaum, wenn man be- 

^ Aus der ausgesprochen reichen Literatur zu der Thematik vgl. etwa K. E. Müller, 
Geschichte der antiken Ethnographie und ethnologischen Theoriebildung. 2 Bde. 
Wiesbaden 1972-1980; F. Hartog, The Mirror of Herodotus. The Representation of the 
Other in the Writing of History. London 1988 (englische Übersetzung der französischen 
Originalfassung Paris 1980); Y. A. Dauge, Le Barbare: recherches sur la conception 
romaine de la barbarie et de la civilisation. Brüssel 1981; W. Pohl, Tradition, Ethno- 
genese und literarische Gestaltung: eine Zwischenbilanz, in: K. Brunner /B. Merta 
(Hrsg.), Ethnogenese und Überlieferung. Angewandte Methoden der Frühmittelalter¬ 
forschung. Wien/München 1994, 9-26; W. Pohl, Telling the Difference: Signs of Ethnie 
Identity, in: W. Pohl/H. Reimitz (Hrsg.), Strategies of Distinction. The Construction of 
Ethnie Communities, 300-800 (The Transformation of the Roman World, 2). Lei¬ 
den/Boston/Köln 1998, 18-69. 

Eine kurz gefasste und sehr informative Einführung in die Problematik bietet W. Pohl, 
Die Völkerwanderung. Eroberung und Integration. Stuttgart/Berlin/Köln ^2005,13-39, 
bes. 18-19 (zu den über dem Strich genannten Begriffen): „Ethnische Prozesse sind 
daher keine naturwüchsigen Entwicklungen, sondern historische Abläufe, in denen sich 
das Wissen (um ein bestimmtes Volk) und Handeln (die Anpassung an identitätswirk¬ 
same Merkmale) festigt und verändert. Ethnische Identität läßt sich als Ergebnis einer 
ständigen Kommunikation verstehen, in der aus einer Vielfalt von Differenzen zwischen 
Menschen klare ethnische Unterscheidungen herausgehoben werden.“ 
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denkt, dass selbst in den Kernländern der seldschukischen Herrschaft vor der 
Verfallsphase im letzten Viertel des 12. Jahrhunderts nur vage Spuren dynas¬ 
tischer Geschichtsschreibung nachweisbar sind.^^ Insbesondere die ersten 
Sultane des großseldschukischen Reiches von Togril Beg bis Malik-Säh, unter 
denen die Dynastie an den Zenith ihrer Macht gelangte, hatten offenbar kei¬ 
nen eigenen Chronisten, so dass das historische Wissen über den Aufstieg des 
Herrscherhauses in recht disparater Weise in panislamisch oder regional ori¬ 
entierten Chroniken zusammengetragen wurde, die uns wiederum zumeist nur 
in Form von Exzerpten in späteren Kompendien des 13. Jahrhunderts zu¬ 
gänglich sind.^^ Auf diesem Wege wurden auch legendär verbrämte Nach¬ 
richten über die Anfänge der Dynastie bis etwa 1040 tradiert, die C. Cahen 
einem möglicherweise unter Alp Arslan entstandenen Malik-näma zu- 
schreibt.^^ Diese Version stellt bereits ein ideologisches Produkt der Integra¬ 
tion der oguzischen Türken in den persischen Kulturraum dar, so dass die 
seldschukischen Clanführer zu Idealtypen muslimisch-persischer Könige stili¬ 
siert wurden.^'^ Man entwarf das Bild einer reich begüterten Familie von edler 
Abstammung, die von Gott zur Herrschaft erkoren wurde, aufgrund ihrer 
Vorzüge die verkommenen Gaznawiden überwand und schließlich die Ober¬ 
hoheit über das abbasidische Kalifat von Bagdad errang.^^ Das Türkentum der 

Vgl. hierzu den nach wie vor maßgeblichen Überblick von C. Cahen, The Historio- 
graphy of the Seljuqid Period, in: B. Lewis/P. M. Holt (Hrsg.), Historians of the Middle 
East. London 1962, 59-78 (Nachdruck mit einigen bibliographischen Ergänzungen in 
DERS., Les peuples musulmans dans Phistoire medievale. Damaskus 1977, 37-63). Zu 
den diversen Dynastiengeschichten in arabischer und persischer Sprache vgl. ebd. 49-60 
sowie nun auch die englische Übersetzung der persischen Salgüq-näma des Zahlraddln 
Nlsäpüri (geschrieben um 1175): The History of the Seljuq Turks from the Jämi al- 
TawärTkh. An Ilkhanid Adaption of the Saljüq-näma of Zahir al-Dln Nlshäpürl, trad. K. 
A. Luther, ed. by C. E. Bosworth. Richmond 2001. In der Einleitung ebd. 3-19 findet 
sich eine Neudiskussion zum Verhältnis des Texts zu den anderen Dynastiengeschichten. 
1^ Zu nennen ist hier vor allem Gars an-Ni‘ma Muhammad, der die Bagdader Chronik 
seines Vaters Hiläl as-Säbl bis 479 a. h. /1086 fortsetzte und dessen Werk in Auszügen bei 
Sibt b. al-GawzI überliefert ist: Mir’ätü’z-zeman fi Tarihi’l-Ayan, Sibt tbnül-Cevzi 
§emsüddin Ebü’l-Muzaffer Yusuf b. Kizoglu, ed. A. Sevim. Ankara 1968. Die auf dieser 
und anderen Quellen basierenden Berichte zu den Seldschuken im Kämil des Ibn al-AtIr 
für den Zeitraum 420/1029-490/1097 finden sich nunmehr in englischer Übersetzung 
zusammengestellt in: The Annals of the Saljuk Turks. Selections from al-Kämil fi’L 
Ta’rlkh of Tzz al-Dln Ibn al-AthIr, trad. D. S. Richards. London/New York 2002. 

Vgl. hierzu C. Cahen, Le Malik-nämeh et Phistoire des origines seljukides. Oriens 2 
(1949) 31-65. 

Vgl. Luther, Einleitung zu Zahir al-Dln Nlshäpürl 8-9. 

Vgl. etwa die einleitende Charakteristik der Seldschuken, wie sie im Kitäb zubdat an- 
nusra wa-nuhbat al-üsra des Tmädaddln al-Isfahänl (abgeschlossen im Jahr 579 a. 
h./1183) in der gekürzten Fassung des al-Bundärl (verfasst im Jahr 623 a. h./1226) 
enthalten ist (ed. M. Th. Houtsma, Histoire des Seldjoucides de ITräq par al-Bondärl 
d’apres Imäd ad-din aPKätib al-Isfahäni [Recueil de textes relatifs ä Vhistoire des Sei- 
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Seldschuken hatte in der islamischen Tradition zwar insofern eine gewisse 
Bedeutung, als sich ihre militärische Macht darauf gründete. Die eigentlichen 
Identität stiftenden Merkmale, die der Dynastie gleichzeitig auch Legitimation 
gegenüber ihren Gegnern verliehen, waren aber der auf Reichtum und per¬ 
sönlicher Freiheit basierende Adel und der reine, sprich sunnitisch-muslimi¬ 
sche Glaube. 

Von diesem im Nachhinein kreierten Selbstbild ist die Fremdwahrnehmung, 
wie sie sich in den Berichten der christlichen Autoren niederschlägt, erwar¬ 
tungsgemäß weit entfernt. Für sie stand die Erfahrung der türkischen Raub¬ 
züge und der daraus erwachsenden Bedrohung im Vordergrund. Um diese in 
einen historischen Sinnzusammenhang einzubetten, standen ihnen zwei tradi¬ 
tionelle Erklärungsmodelle zur Verfügung: zum einen das Barbarenbild der 
klassischen Ethnographie und zum anderen die biblisch begründete Ausdeu¬ 
tung des Geschehens als göttliche Strafe für die Sünden des Christenvolkes. 

In den byzantinischen Texten dominiert das ethnographische Modell, wobei 
allerdings auch, wie noch zu zeigen sein wird, ein vages Wissen von Elementen 
der islamischen Tradition durchschimmert. Der älteste und zugleich ausführ¬ 
lichste Exkurs über das Herkommen der Seldschuken findet sich bei loannes 
Skylitzes.^^ Dieser wurde in sprachlich überarbeiteter Form, inhaltlich aber 
unverändert von loannes Zonaras und Nikephoros Bryennios übernommen.^^ 
Michael Attaleiates^^ widmet der Thematik nur wenige Zeilen, hat dabei aber 


djoiicides, 2]. Leiden 1889, 5, Z. 2-7): „Die Seldschuken verfügten über gute Bewaff¬ 
nung und zahlreiche Gefolgschaft und hatten Kraft und Macht. Sie standen in niemandes 
Schuld und hielten sich fern von jeder Stadt. Mlkä’Tl ibn Salguq war ihr gepriesener 
Anführer und ihr erlesenes Oberhaupt. Sie hatten sich in den Gebieten von Buhärä an 
einem Ort niedergelassen, der Nür Buhärä heißt. Stets hatten sie eine überaus siegreiche 
Anhängerschaft und prächtigstes Wohlleben. Sie verfügten über reiches Futter auf den 
Weiden und hatten Reichtum in Hülle und Fülle. Niemand erschreckte sie und kein 
Frevler behinderte sie. Die Sultane nahmen sie in Schutz bei Unglücksschlägen und 
versetzten sie nicht in Schrecken; auch betrauten sie sie mit wichtigen Aufgaben und 
wiesen sie niemals ab.“ Ganz ähnlich äußert sich auch der Anfang des 13. Jahrhunderts 
schreibende RäwandT (ed. M. Iqbal, The Rähat-us-Sudür wa-Ayat-us-surür, being a 
History of the Saljüqs by Muhammad ibn 'Ali ibn Sulaymän ar-Räwandi. London 1921, 
86, 15-87, 1). 

Vgl. hierzu ausführlich A. Beihammer, Feindbilder und Konfliktwahrnehmung in den 
Quellen zum Auftreten der Seldschuken in Kleinasien (ca. 1050-1118). Byzantion 79 
(2009) (im Druck). 

loannis Scylitzae Synopsis Historiarum, ed. I. Thurn. CFHB, 5. Berlin/New York 1973, 
Konst. Mon. 9: 442, 87-445, 71. 

loannis Zonarae Epitomae Historiarum libri XIII-XVIII, ed. Th. Büttner-Wobst. Bonn 
1897, XVII 25: III 633, 20-636, 11; Nicephore Bryennios, Histoire, ed. R Gautier. 
CFHB, 9. Brüssel 1975, I 7-9: 89, 6-95, 31. 

Miguel Ataliates Historia, ed. I. Perez Martin. Nueva Roma, Bibliotheca Graeca et 
Latina Aevi Posterioris, 15. Madrid 2002, 33, 16-23. 
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auffälligerweise ein zentrales mythisches Motiv mit Skylitzes gemeinsam. Bei 
Michael Psellos steht die Situation im Osten zu weit im Abseits seines Inter¬ 
esses, als dass er zu den neuen Feinden Wesentliches zu sagen hätte.^^ Anna 
Komnene, die auf die Türken erstmals in Zusammenhang mit dem Aufstand 
des Urselios (= Roussel de Bailleul) Bezug nimmt, spricht nur ganz allgemein 
von der Überlegenheit der Türken über das Glück der Rhomäer, ohne sich zur 
Vorgeschichte zu äußern.^^ 

In den Texten der orientalischen Christen steht viel stärker als bei den 
Byzantinern die Idee von der „Geisel Gottes“ im Vordergrund. So sprechen 
die armenischen Autoren Aristakes von Lastivert (schrieb bald nach 1072) und 
Matthäus von Edessa (schrieb um 1136) wiederholt von der „schrecklichen 
Bestrafung“ und dem „göttlichen Zorn“, welche die Armenier infolge ihrer 
Sünden zu erdulden hatten,^^ ethnographische Details zu den Türken bieten 
diese Quellen dagegen nicht. Nur an einer Stelle setzt Matthäus die Türken mit 
dem alttestamentlichen Volk der Ailamiten gleich, allerdings ohne diese As¬ 
soziation näher auszuführen. Seine ausgeprägt antibyzantinische Haltung 
veranlasst den Autor darüber hinaus, die türkischen Raubzüge mit der Un¬ 
terdrückung seitens der Rhomäer auf dieselbe Stufe zu stellen, so dass er die 
Byzantiner explizit als „Brüder“ der Türken bezeichnet.^^ Dieselbe Haltung 
zeigt sich auch in Aussagen des Matthäus, denen zufolge das Verhalten der 


Vgl. die ganz knappen Angaben zu den Feldzügen Romanos’ IV: Michele Psello, Im¬ 
perator! di Bisanzio (Cronografia), ed. S. Impellizzeri. Mailand 1984, VII 11-23: 330, 
23-342, 14. 

21 Annae Comnenae Alexias, ed. D. R. Reinsch/A. Kambylis. CFHB, 40/1-2. Ber¬ 
lin/New York 2001, I 2: 12, 27-29 (kui tmv TonpKcov KaGuTrepxsprjGdvTcov rrjc; xnxric; xwv 
'Pcopairov, xcov 5s slg xö KaxoTiiv uTraxÖsvxcov ©oJisp ydpiiou 7to5cov UTtoGTtaGGsiGrn;). 

22 Aristakes de Lastivert, Recit des malheurs de la nation Armenienne, trad. M. Ca- 
nard/H. Berberian {Bibliothgque de Byzantion, 5). Brüssel 1973, XI: 57 (en cette 
annee-lä s’ouvrirent sur notre pays les portes de la colere divine. Du Turkestan [Tür- 
k’astan], se mit en marche une enorme armee avec des chevaux rapides comme des 
aigles); Armenia and the Crusades Tenth to Twelfth Centuries. The Chronicle of Mat¬ 
thew of Edessa, trad. A. E. Dostourian. Lanham/New York/London 1993, II1: 84-85 
(horrible punishment, the destruction of the Christians and the reprimands which our 
Lord God brought upon us by means of an infidel nation). 

23 Matthew of Edessa II 1: 83 trad. Dostourian (the horrible punishment which the Ar- 
menian nation endured at the hands of the long-haired and abominable Eghimnats’ik’, 
the nation of the Turks, and their brothers, the Romans). Zu den Al>.a|iTxai vgl. Isaias 
11.11, 21.2 und 22.6. Zur negativen Haltung armenischer und syrischer Autoren ge¬ 
genüber den Byzantinern vgl. etwa M. Moosa, The Crusades: An Eastern Perspective, 
with Emphasis on Syriac Sources. The Muslim World 93 (2003) 249-289, bes. 252-254, 
258. 
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Kaiser die Ursache für Gottes Zorn seP oder „das weibische und verächtliche 
Volk der Griechen“ für die Erfolge der Türken verantwortlich zu machen sei.^^ 
In der Ende des 12. Jahrhunderts entstandenen Chronik des jakobitischen 
Patriarchen von Antiocheia, Michaels des Syrers (t 1199), findet sich 
schließlich eine Kombination des biblischen und des ethnographischen An¬ 
satzes. So identifiziert der Autor die seldschukischen Türken zunächst mit den 
alttestamentlichen Völkern Gog und Magog und schließt daran einen aus¬ 
führlichen Exkurs über die Frühgeschichte, die Sitten und Gebräuche und die 
Islamisierung der Türken an.^^ Die auf dem Buch Ezechiel (Kap. 38) basie¬ 
rende Gog-Magog-Vorstellung, durch welche die Türken zu im Nordosten der 
Erde wohnenden Nachkommen des Japhet deklariert werden, lässt sich in 
Zusammenhang mit den Hunnen schon bei dem Kirchenhistoriker Sokrates^^ 
nach weisen und ist demgemäß ein zumindest ins 5. Jahrhundert zurückrei¬ 
chender Topos.^^ Ausgehend von Nachrichten des Johannes von Ephesus zu 
diplomatischen Kontakten der Kaiser lustinos II. und Tiberios mit dem 
westtürkischen Nomadenreich des 6. Jahrhunderts^^ verlagert sich der Bericht 
von einer biblisch-eschatologischen auf eine historische Ebene. Das Gebiet 
Ostirans und der eurasischen Steppe gliedert sich in der Vorstellungswelt 
Michaels in drei Regionen: die von ungangbaren Bergen eingeschlossene 
Urheimat der Türken im äußersten Nordosten, die Landschaft Margänl (= 
Mapyiavij), in der er das Zentrum des in der modernen Terminologie so ge- 


So etwa zu Isaakios L Komnenos: Matthew of Edessa II 6: 91 trad. Dostourian (Co- 
mnenus realized that all this divine-rebuking wrath [of God] had fallen upon the 
Christians because of his iniquities, for by his sins he had angered God). 

25 Matthew of Edessa II 13: 96 trad. Dostourian (all because of their abandonment by 
their false guardians, the effeminate and despiceable Greek nation? For the Greeks, 
gradually disbanding our brave soldiers, removed them from Armenia, taking them away 
from their towns and districts). 

26 Chronique de Michel le Syrien, Patriarche Jacobite d’Antioche (1166-1199), ed. et trad. 
J.-B. Chabot, 4 Bde. Paris 1899-1910, XIV: III149-157 (Übersetzung) = IV 566, Z. 25- 
571, Sp. A, Z. 18, Sp. B, Z. 17 (syrischer Text). Zum Autor und seinem Werk vgl. 
nunmehr D. Weltecke, Die „Beschreibung der Zeiten“ von Mor Michael dem Großen 
(1126-1199). Eine Studie zu ihrem historischen und historiographiegeschichtlichen 
Kontext. Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium, 594, Subsidia, 110. Louvain 
2003. 

22 Sokrates Kirchengeschichte, ed. G. Ch. Hansen, mit Beiträgen von M. Sirinian. GC5, 
NF, 1. Berlin 1995, VII 43, 1-6: 391, 8-28. 

28 Zu weiteren Details vgl. Meserve, Medieval Sources 415, Anm. 18. 

29 Michael Syrus III150 (Übersetzung) = IV 568, Sp. A, Z. 2-13 (syrischer Text) (malkä d- 
römäye saddar Izgadde Iwät ‘ammä d-türqäye). Zum ereignisgeschichtlichen Hinter¬ 
grund vgl. R. Grousset, L’empire des Steppes. Attila, Gengis-Khan, Tamerlan. Paris 
1939, 127-130; G. Moravcisk, Byzantinoturcica I. Die byzantinischen Quellen der 
Geschichte der Turkvölker. Berlin 1958, 76-77. 
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nannten alttürkischen Reiches lokalisiert,und den Machtbereich der Sassa- 
niden und Araber. Den Prozess der türkischen Expansion versteht er als 
Abfolge von zwei Invasionsschüben, die in den Prophezeiungen des Ezechiel 
angelegt sind und somit auf Gottes Willen zurückgeführt werden. Das Er¬ 
gebnis der ersten Invasion war die Herrschaft der Türken in der Margiana, von 
wo aus sie mit den Persern und später mit den Arabern in Berührung kamen 
und diesen als Söldner dienten.^^ Das frevelhafte Verhalten der Griechen, die 
sich erneut über Syrien, Palästina, Armenien und Kappadokien ausgebreitet 
hatten und dort die rechtgläubigen, sprich monophysitischen, Christen ver¬ 
folgten, habe Gottes Zorn hervorgerufen, so dass eine zweite Invasionswelle, 
eben die der seldschukischen Türken, einsetzte.^^ Ähnlich wie Matthäus von 
Edessa verbindet also auch Michael das Heimsuchungsmotiv mit der Vor¬ 
stellung einer ursächlichen Schuld der Byzantiner. 

Der Exkurs über das Volk der Türken (xö xmv ToupKODv 80vo(;), den loannes 
Skylitzes seinem Bericht über die ersten Einfälle in Armenien unter Kon- 
stantinos’ IX. Monomachos voranstellte, ist etwa hundert Jahre älter als der 
des Michael Syrus und basiert auf völlig verschiedenen ethnischen Identifi¬ 
kationsmustern: „Das Volk der Türken ist ein hunnischer Stamm und in den 
Regionen nördlich der kaukasischen Berge beheimatet. Es ist zahlreich, ei¬ 
genständig und war nie einem anderen Volk untertan. Das Ethnonym 
ToüpKoi^"^ ist in den byzantinischen Quellen bereits seit dem 6. Jahrhundert als 
Name für eine ganze Reihe von türkstämmigen oder ural-altaischen Step¬ 
penvölkern im Schwarzmeerraum und im Donaubecken nachweisbar. Auch 
die genannten Eigenschaften der großen Zahl und der politischen Unabhän¬ 
gigkeit sind stereotype Charakteristika, die etwa auch in Bezug auf die Avaren, 
die Ungarn und die Petschenegen Anwendung finden.^^ Eine Parallele zwi- 


Die Margiana ist die Landschaft am Fluss Murgäb, in der auch das heutige Marw liegt: 
Art. Margiana. Der Neue Pauly. Enzyklopädie der Antike, hrsg. von H. Cancik/H. 
Schneider. Stuttgart/Weimar 1999, VII 883. Michael Syrus verschiebt das Zentrum des 
alttürkischen Reiches also zu weit nach Westen in das Gebiet südwestlich des Oxus. 
Michael Syrus III151 (Übersetzung) = IV 566, Sp. B, Z. 30-567, Sp. A, Z. 21 (syrischer 
Text). 

32 Michael Syrus III 154 (Übersetzung) = IV 567-568, Sp. A, Z. 26-569, Sp. B, Z. 22 
(syrischer Text). 

33 loannes Skylitzes 442, 88-90 Thurn (t6 tcov ToupKcov eOvoc; ysvoq psv sgiiv Ouwiköv, 
oiKei ÖS xa TipoodpKxia xcbv KauKaoicov opcov ;ro>.udv9pco;iöv xe öv kui auxövopov kui utt’ 
oudevög sGvoug Tioxe Sou^coGev). 

Zur Etymologie des Wortes türk vgl. Golden, Turkic Peoples 115-117; W.-E. Scharlipp, 
Die frühen Türken in Zentralasien. Eine Einführung in ihre Geschichte und Kultur. 
Darmstadt 1992, 13-17. 

E. Malamut, L’image Byzantine des Petchenegues. BZ 88 (1995) 105-147, hier 114- 
115; M. Balivet, Entre Byzance et Konya. L’intercirculation des idees et des hommes au 
temps des Seldjoukides, in: ders., Melanges Byzantins, Seldjoukides et Ottomans. 
Analecta Isisiana 81. Istanbul 2005, Al-19, hier 47-50. 
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sehen dem byzantinischen und dem syrischen Bericht hegt in der gemeinsamen 
Vorstellung von der Urheimat der Türken, die in eine von Bergen umschlos¬ 
sene Region im hohen Norden zu lokalisieren sei. In beiden Fällen hegen hier 
antike Aussagen zum Ursprungsland sämtlicher feindlicher Barbarenvölker 
zugrunde, die durch die Verbindung mit jüngeren Stoffen wie dem Mythus vom 
Eisernen Tor im Kaukasus, hinter das Alexander der Große die Völker des 
Nordens eingeschlossen haben soll, und dem eschatologischen Text des Pseu¬ 
do-Methodius besondere Popularität erlangten.^^ 

Im Gegensatz zu der biblisch begründeten Assoziation des Michael Syrus 
mit Gog und Magog konstruiert Skylitzes eine Gleichsetzung mit den Hunnen 
und stellt somit eine Verbindungslinie zu einem der meist gefürchteten Step¬ 
penvölker der Spätantike her, zu dem die alte Ethnographie seit Ammianus 
Marcellinus einen reichhaltigen Fundus an Gemeinplätzen und Klischees be- 
reitstellte.^^ Die Auffassung, dass die Türken eine Untergruppe der Hunnen 
sind, findet sich bereits im so genannten Strategikon des Maurikios aus dem 
6. Jahrhundert klar ausformuliert,^^ und ist neben Skylitzes auch bei Michael 
Attaleiates und Bar Hebraeus nachzuweisen.^^ Der Hunnenname war ähnlich 
wie der der Türken zu einem Sammelbegriff für eine ganze Reihe von Step- 
penvölkem geworden"*® und bot einen entsprechend breiten Rahmen, in den 
sich auch die seldschukischen Türken problemlos einfügen ließen. Auch 
konnte die Identifikationskette leicht in verschiedene Richtungen weiterge¬ 
knüpft werden, so dass Attaleiates konkret von den „nephthalitischen Hun¬ 
nen“ spricht,"** womit ursprünglich die im 4. und 5. Jahrhundert am Oxus sie¬ 
delnden Hephthaliten bzw. „weißen Hunnen“ gemeint waren, die in der by- 


Meserve, Medieval Sources 414-419, 421-424 (zu einer entsprechenden Vorstellung in 
der frühmittelalterlichen Kosmographie des Aethicus Ister). 

Vgl. hierzu G. Wirth, Attila. Das Hunnenreich und Europa. Stuttgart/Berlin/Köln 
1999, 9-20; Pohl, Völkerwanderung 100-106; Ammianus Marcellinus, Rerum gesta- 
rum libri qui supersunt, 2 Bde., ed. W. Seyfarth. Leipzig 1978 (Nachdruck Stutt¬ 
gart/Leipzig 1999), 31, 2, 1-11: II 161, 6-163, 22. 

Das Strategikon des Maurikios. Einführung, Edition und Indices von G. T. Dennis, 
Übersetzung von E. Gamillscheg. CFHB, 17. Wien 1981, XI 2: 360, 1-3: Umq 5eT 
SKuBan; dppo^eGÖai, ronxeGTiv ’Aßdpoig Kai TonpKoit; Kai Xoinoiq opoöiaixoK; anxeov 
OuvviKoit; eOvsGiv. 

Michael Attaleiates 33,16 Perez Martin (Ouwoi NsipOa^uixai, IlepGcov opopoi), ebd. 34, 
13; 35, 4 (oi Ouvvoi), ebd. 59, 16-17 (xeov NecpBaXixcov Oüwcov, qxoi xeov ToupKcov); Bar 
Hebraeus 217 Bedjan (npaq ‘ammä men Hünäye d-metqrln Güzzäye ‘am amlre salgü- 
qäye men Hlrqänlyä d-hl ar‘ä d-Kazäräye [d-Kazräye] da-b-garbyä) = 195 trad. Budge 
(a people went forth from the Hünäye who were called ‘Ghüzzäye’, with Amirs of the 
Saljucs from Hyrcania, which is the land of the Khazärs [Kazäräye, or Karzäye] in the 
north). 

40 WiRTH, Attila 13; Pohl, Völkerwanderung 103. 

41 Vgl. oben Fußnote 39. 
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zantinischen Tradition gerne mit den im 6. Jahrhundert in derselben Region 
auftretenden Türken verwechselt werden."*^ 

In der weiteren Berichterstattung stützen sich loannes Skylitzes und Mi¬ 
chael Syrus teilweise auf ähnliche ethnographische Klischees, verfolgen aber 
unterschiedliche Darstellungsziele. Ersterer verbindet ererbte Topoi mit einem 
zwar unscharfen, dabei aber doch an konkreten Fakten der ostiranischen 
Verhältnisse festzumachenden historischen Wissen über die militärische Ex¬ 
pansion der seldschukischen Türken. Letzterer bleibt stärker im Bereich des 
mythisch-legendären Diskurses über die Nomadenvölker und sucht dabei vor 
allem die Ursachen für die kulturelle und religiöse Integration der Türken in 
den arabisch-muslimischen Kulturraum zu ergründen. 

Beide Autoren setzen an den Beginn der türkischen Wanderbewegung eine 
primordiale Tat. Auch hierbei handelt es sich um ein gängiges Motiv aus den 
origo ge^t/^-Berichten der Völkerwanderungszeit,"^^ das im vorliegenden Fall 
als Bezwingung eines unüberwindlichen Hindernisses aktualisiert wird. Sky- 
litzes zufolge überquerten die Türken eine stark befestigte Brücke über den 
wobei der transkaukasische Flusslauf dieses Namens hier wohl irr¬ 
tümlich anstelle des Oxus (= Ämü Daryä) steht."*^ Bei Attaleiates, der die 
Vorstellung vom Grenzfluss ebenfalls kennt, ist es der Ganges.Dagegen 
spricht Michael Syrus von zwei gut bewachten Gebirgspässen, die den Türken 
schmale Durchgänge von ihrer Urheimat im Inneren der Berge namens „die 
Brüste der Erde“ {l-gaw men türe d-metqnn bezay ar'ä) in die Margiana ge¬ 
währten."^^ Sowohl das Toponym bezay ar'ä, das sich etwa bei Aethicus Ister als 
ubera aquilonis wieder findet, als auch das Wissen von den beiden Pässen, 
hinter denen sich nur die kaukasischen und die kaspischen Pforten verbergen 
können, ist Gemeingut der antiken Kosmographie, der Michael ganz verhaftet 

Vgl. A. D. H. Bivar, Art. Hayätila. Encyclopaedia of Islam. New Edition III 303-304; D. 
SiNOR, Introduction ä Tetude de TEurasie centrale. Wiesbaden 1963, 233-234; Golden, 
Turkic Peoples 79-83. Zur Gleichsetzung von Hephthaliten und Türken vgl. Georgius 
Cedrenus, loannis Scylitzae ope, ed. I. Bekker, 2 Bde. Bonn 1838-1839, 1 623, 2; Ex- 
cerpta de legationibus, ed. C. de Boor. Berlin 1903, 1/1: 177, 6; 1/2: 450, 5, 18; 451, 36; 
452, 1, 3. 

Pohl, Völkerwanderung 24-25. 

44 loannes Skylitzes 443, 13-16, 23 Thurn. 

43 Gautier, Nicephore Bryennios 91, Anm. 5 vermutet eine Verwechslung mit dem Ja- 
xartes (Sir Daryä), was aufgrund der Lautähnlichkeit zwar nahe liegt, jedoch sachlich 
unlogisch ist, da sich die seldschukischen Türken vor ihrem Einfall in Huräsän ja bereits 
in der Region zwischen Buhärä und Samarqand am Zarafsän aufhielten: Zahir al-Dln 
Nlshäpürl 29 trad. Luther. 

46 Michael Attaleiates 33, 16-17 Perez Martin (ovq TTj(; ÜEpGiöot; 6 Tdyyrn; dTroTsixiCsi 
7roTa|a.6(;). 

4"^ Michael Syrus XIV 3: III 152-153 (Übersetzung) = IV 568, Sp. B, Z. 37-44 (syrischer 
Text). 
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bleibt."^^ Wirft man nun einen Blick in die entsprechende islamische Überlie¬ 
ferung, in welcher der erste Schritt der Seldschuken nach Huräsän ebenfalls in 
der Überquerung des Oxus bestand,so zeigt sich deutlich, dass der byzan¬ 
tinische Text den Angaben der muslimischen Gewährsmänner viel näher steht 
und über wesentlich genauere Kenntnisse der historisch-geographischen Ge¬ 
gebenheiten verfügt. 

Ein weiteres legendäres Element, das sich nur bei Michael Syrus findet, ist 
ein direkter Reflex aus dem Bereich der alttürkischen Ursprungsmythen: Ein 
hundeartiges Tier {hayyütä meddem d-dämyä l-hilbä) sei den Türken auf ihrer 
Wanderung in den Westen vorausgegangen und habe sie durch ein ermun¬ 
terndes gög („zieht weiter“) immer wieder zum Weitergehen veranlasst, bis es 
eines Tages verschwand.^^ Deutlich spiegeln sich in der Episode Elemente des 
alttürkischen Wolfskultes wider, wobei man insbesondere an den bereits in 
chinesischen Quellen überlieferten ethnogenetischen Mythus, dem zufolge der 
Stammvater der Türken eine Wölfin zur Mutter hatte, denken möchte.^^ Diese 
Traditionen erscheinen hier mit einer bereits seit dem 5. Jahrhundert belegten 
Leittierlegende vermengt, welche von Tieren erzählt, die wandernden Völ¬ 
kerschaften den Weg durch unwegsame Gebiete wiesen. Besonders bekannt ist 
etwa die bei Priskos und in den Getica des Jordanes überlieferte Erzählung von 
der Hirschkuh, welche die Hunnen durch die mäotischen Sümpfe führte.^^ 
Somit hegt hier der interessante Fall der Verschmelzung spätantiker Topik mit 
Elementen der türkischen Mythologie vor. 

Skylitzes setzt seine Berichterstattung mit einer kurz gefassten Schilderung 
der Entstehung des seldschukischen Reichs fort. Der Autor erweist sich dabei 
als durchaus wohl informiert über die historischen Rahmenbedingungen, d.h. 
die politische Zergliederung des arabischen Kalifats in diverse Partikular¬ 
herrschaften und die Expansion der Gaznawiden während der Regierung 

Meserve, Medieval Sources 415-416, Anm. 19 und 421 mit Anm. 31 (mit dem Aethicus- 
Ister-Zitat). 

49 Zu dem Ereignis vgl. Zahlr al-Dln Nlshäpürl 33 trad. Luther; RäwandT 94, 6 Iqbae. 

50 Michael Syrus XIV 3: III 153,155 (Übersetzung) = IV 569, Sp. A, Z. 32-44; 569, Sp. B, 
Z. 39-570, Sp. A, Z. 13 (syrischer Text). 

51 Grousset, L’empire 125 mit A. 2; Turan, Türkiye 13; Gold, Introduction 117-119; 
DERS., Wolves, Dogs and Qipcaq Religion. Acta Orientalia Academiae Scientiariim 
Hungaricae 50/1-3 (1997) 87-97 (Nachdruck in ders., Nomads and their Neighbours in 
the Russian Steppe. Turks, Khazars and Qipchaqs [Variorum Reprints]. Aldershot 2003, 
Nr. XIV). 

52 Priskos, Fragment I, 4-10, ed. R. C. Blockley, The Fragmentary Classicising Historians 
of the Later Roman Empire 11. Eunapius, Olympiodorus, Priscus and Malchus. Liverpool 
1983, 222-223: ex inproviso cerva se Ulis optulit ingressaqiie paludem nunc progrediens 
nunc subsistens index viae se tribuit. quam secuti venatores paludem Meotidam, quem 
inpervium ut pelagus aestimant, pedibus transiemnt; vgl. auch Pohl, Völkerwanderung 
104-105. 
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Kaiser Basileios’ Die komplexen politischen Verhältnisse der ostirani¬ 
schen Welt, die durch ein Nebeneinander türkstämmiger und iranischer Be¬ 
völkerungsgruppen sowie durch einen ständigen Machtkampf nomadischer 
Stammeskonföderationen und einheimischer Lokaldynastien gekennzeichnet 
waren, werden freilich auf wenige Hauptakteure reduziert. Das Land jenseits 
des Flusses (Transoxanien) war der Machtbereich des „Herrschers der Türkei“ 
(apxcDV Toi)pK{a(;),^'* der mit dem Kaghan des islamisierten türkischen Noma¬ 
denverbands der Qarahaniden zu identifizieren ist. Südlich davon herrschte 
Mouxonpsi 6 Toü ’lpßpaij^i, der als dpxriYÖ^ Uepaiboc, Kai XoDpaapimv Kal 
’Dpriiavmv Kal Mri5{a(; bezeichnet wird.^^ In dieser Figur verdichten sich of¬ 
fenbar mehrere Vertreter der Gaznawiden-Dynastie, insbesondere Mahmüd 
von Gazna (998-1030) und seine Söhne und Nachfolger Mas‘üd I. (1030- 
1040) und Muhammad (1030 und 1040-1041).^^ Ihren Machtbereich, der mit 
der Persis und Medien auch West- und Zentraliran umschließen würde, fasst 
Skylitzes allerdings sehr weit, so dass Muchumet jegliche politische Autorität 
zwischen dem Irak und Indien verkörpert. 

Trotz dieser stark abstrahierenden Tendenz lassen sich in Skylitzes’ Bericht 
deutliche Parallelen zu den in der islamischen Überlieferung festgehaltenen 
Ereignissen ausmachen. Im einzelnen sind dies die Kriege des Mahmüd mit 
seinen Nachbarn und die daraus resultierende Indienstnahme oguzischer 
Söldner, die diplomatischen Beziehungen zu den Qarahaniden und der Anfang 
der 1030er Jahre einsetzende Aufstand der Seldschuken in Huräsän gegen die 
gaznawidische Oberherrschaft.^^ Die Seldschuken werden mittels eines Ge¬ 
suchs des Muchumet um Söldner^^ ins Geschehen eingeführt, wobei Skylitzes 
auch in diesem Fall auf kein Herrscherhaus, sondern auf eine konkrete Füh- 
rerpersönlichkeit namens Tayypo^iTiri^ MouKa^sx viöc, MiKsijÜ^ Bezug nimmt. 

loannes Skylitzes 442, 90-443, 4 Thurn. 

In der Fassung des Nikephoros Bryennios I 7: 91,1-2 Gautier heißt er 6 OÜvvodv apxcov. 
loannes Skylitzes 443, 4-5 Thurn. Das Ethnonym ’^Ipriiavoi, eigentlich Bewohner einer 
Region in Spanien, ist hier offenbar irrtümlich verwendet. Auch Nikephoros Bryennios I 
7: 89, 22 Gautier (Aßpixavoi) bietet hier eine verderbte Form. 

C.E. Bosworth, The Ghaznavids, Their Empire in Afghanistan ad Eastern Iran, 994- 
1040. Edinburgh 1963; 27-47, 227-240; B. Spuler/J. Sourdel-Thomine, Art. Ghaz- 
nawids. Encyclopaedia of IslarrP' II 1050-1051. Der Name des älteren Sohnes wird 
fälschlich auf den Vater übertragen. Gautier, Nicephore Bryennios 90, Anm. 1 möchte 
die Person nur mit Mahmüd identifizieren, was allerdings mit den angedeuteten Er¬ 
eignissen nicht vereinbar ist. 

Zu den Ereignissen im Detail vgl. Agadshanow, Staat der Seldschukiden 38-46 (die 
seldschukische Formation und das gaznawidische Reich), 58-75 (der seldschukische 
Aufstand). 

loannes Skylitzes 443, 8-11 Thurn. Vgl. Agadshanow, Staat der Seldschukiden 39-40, 
43-44. 

loannes Skylitzes 443, 11-12 Thurn. 
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Diese Namensform für Tognl Beg, den Begründer des großseldschukischen 
Reiches, lässt vor allem in der Filiation vioq („Sohn des Mlkä’Il“ = 

Arslan Mikä’Il) eine arabisch-persische Form durchscheinen,was wiederum 
ein Indiz für eine orientalische Vorlage ist. 

Den Verlauf des seldschukischen Aufstands komprimiert Skylitzes in zwei 
militärische Niederlagen des Muchumet, die den Rebellen den Weg zu ihrer 
eigenen Herrschaft in Persien ebneten. Die erste Schlacht in der karboniti- 
schen Wüste (KapßoDvix^ 8pri|iO(^) bezieht sich wohl auf das berühmte Treffen 
von Dandänqän (1040), mit dem die seldschukische Eroberung von Huräsän 
besiegelt wurde.^^ In der Nachricht von einem zweiten Zusammenstoß bei 
’AaTiaxdv (= Isfahän) verdichtet sich offenbar die Erinnerung an die schritt¬ 
weise Ausbreitung der Seldschuken über die Städte Zentral- und Westirans. 
Der angebliche Schlachtentod Muchumets ist eine legendäre Übertreibung, 
durch die eine Wissenslücke über die innerdynastischen Zwiste der Gaz- 
nawiden in den vierziger und fünfziger Jahren des 11. Jahrhunderts ausgegli¬ 
chen wird. Alles in allem bringt Skylitzes einen zwar stark verkürzten und 
teilweise auch verzerrten Ereignisbericht, der aber dennoch noch mehr oder 
minder deutliche Parallelen zu der auf dem Malik-näma basirenden Sel- 
dschukengeschichte der islamischen Tradition erkennen lässt. Da die syrische 
und armenische Überlieferung keine entsprechenden Darstellungen kennt, ist 
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit eine direkte Verbindung zu einer orienta¬ 
lischen Quelle, sei es über eine schriftliche Zwischenstufe oder in Form eines 
mündlichen Berichterstatters türkischer Herkunft, etwa eines Überläufers 
oder eines Kriegsgefangenen, anzunehmen. 

Michael Syrus bringt im Gegensatz zu Skylitzes keinerlei historische Daten 
zur seldschukischen Expansion. Stattdessen bietet er eine mythologische 
Deutung, die Kenntnisse vom alttürkischen Glauben an den Himmelsgott 


Das Namenselement Moi)Kd>.ET lässt deutlich die Form eines arabischen Partizips (etwa 
muqallid oder muqallad) erkennen, passt aber zu keinem der für Tognl Beg überlieferten 
Titel und Beinamen: Rukn ad-Dunyä wa-d-Dln (Rukn ad-Dawla) Abü Tälib (Abü 
Sugä‘) Tognl Beg Muhammad b. Mikä’Tl b. Salguq; vgl. ZahTraddln Nlsäpürl 37 trad. 
Luther; al-BundärT/‘Imädaddm al-Isfahänl 10, Z. 1-2 Houtsma. 

B. Spuler/J. Sourdel-Thomine, Art. Ghaznawids. Encyclopaedia of Islam. New Edition 
II 1050-1055, bes. 1051; Bosworth, Ghaznavids 249-268; Agadshanow, Staat der 
Seldschukiden 76-82; die von Gautier, Nicephore Bryennios 92, A. 1 erwähnten Er¬ 
eignisse minderer Bedeutung scheinen nicht besonders plausibel. Völlig irreführend 
auch die Erläuterungen in Jean Skylitzes, Empereurs de Constantinople, trad. B. Flu- 
sin/J.-C. Cheynet. Realites Byzantines, 8. Paris 2003, 369-370, A. 111-114 (Dandänqän 
bei Isfahän!). 

C. E. Bosworth, Art. Toghril Beg. Encyclopaedia of Islam. New Edition X 553-554, 
bes. 553; Bosworth, Iranian World 38, 42-47; die Stadt wurde endgültig 1051 ein¬ 
genommen und war fortan Tognl Begs Hauptresidenz bis zu seinem Tod im Jahr 1063. 
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verarbeitet^^ und die Ursachen für die Wanderbewegung und die assimilato¬ 
rischen Fähigkeiten der türkstämmigen Völker zu ergründen sucht. In ver¬ 
schiedene Richtungen weisende Stäbe, welche die türkischen Häuptlinge zuvor 
gegen den Himmel, sprich zu Gott, geworfen hatten, hätten eine Aufteilung in 
drei Gruppen zur Folge gehabt, worauf die eine in die oberen Regionen In¬ 
diens, eine weitere, die Rumänen (Qümänäye), an die Nordgrenze des Reichs 
der Griechen {ba-thümä d-malkütä d-Yünäye) und die dritte, also die Sel- 
dschuken, in das Reich der Araber (malkütä d-Arabäye) gezogen sei. Alle drei 
hätten sich auch dazu verpflichtet, die Religion, die sie in ihren neuen Sied¬ 
lungsgebieten antreffen würden, anzunehmen.^^ Die besonderen Gründe für 
die Annahme des Islam durch die Türken sieht Michael Syrus im Monothe¬ 
ismus, der dem alttürkischen Glauben und der islamischen Religion gemein¬ 
sam ist, in der Vorbildwirkung derjenigen Türken, die schon früher von der 
arabisch-islamischen Kultur assimiliert worden waren, und in Erwartungen, die 
sich auf Verheißungen des Propheten Muhammad vom künftigen Gewinn 
fruchtbarer Länder stützen. Auf diese Weise seien Araber und Türken zu 
einem Volk (had 'ammä) geworden.^^ Michael Syrus bemüht sich somit, den 
Mythus durch einen theologischen, einen ethnologischen und einen politischen 
Erklärungsansatz argumentativ zu erhellen und plausibel zu machen. Auf diese 
Weise kombiniert er seine Kenntnisse von türkischen Ursprungslegenden mit 
dem von ihm beobachteten historischen Entwicklungsprozess, der die Türken 
von einem Nomadenvolk in einer jenseits seines Betrachtungshorizonts lie¬ 
genden mythischen Landschaft zu einer bestimmenden politischen Kraft an 
den Grenzen des byzantinischen Reichs und innerhalb der islamischen Welt 
gemacht hat. Es lässt sich aus heutiger Sicht nicht mehr nachvollziehen, wes¬ 
halb Michael die islamische Überlieferung zur Frühgeschichte der seldschu¬ 
kischen Dynastie und zu den ostiranischen Verhältnisse in der ersten Hälfte 
des 11. Jahrhunderts nicht zur Kenntnis nahm. In seiner Eigenschaft als 
Oberhaupt der jakobitischen Christen war er ein prominenter Untertan der 
Rüm-Seldschuken und unterhielt auch persönlichen Kontakt zu Sultan Qihg 
Arslan II. (1155-1192),^^ so dass er zu einschlägigen Informationen sehr 
leichten Zugang gehabt haben müsste. Es scheint sich daher eher um eine 
bewusste Entscheidung als um mangelndes Wissen gehandelt zu haben. Somit 

Michael Syrus XIV 5: III 156 (Übersetzung) = IV 570, Sp. A, Z. 4-12 (syrischer Text) 
(qän tangrl = Gök Tann, der Himmelsgott). 

64 Michael Syrus XIV 4: III 155 (Übersetzung) = IV 570, Sp. A, Z. 14-571, Sp. B, Z. 7 
(syrischer Text). 

65 Michael Syrus XIV 5: III156-157 (Übersetzung) = IV 570, Sp. B, Z. 1-571, Sp. A, Z. 18 
(syrischer Text). 

66 Zu dem offiziellen Treffen in Melitene vgl. Weltecke, Beschreibung der Zeiten 107- 
109; vgl. außerdem den Wortlaut eines Schreibens des Sultans an Michael: Michael 
Syrus XXI 3: 394-395 (Übersetzung) = 728, Sp. C, Z. 1-44 (syrischer Text). 
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stehen wir vor dem etwas überraschenden Paradoxon, dass der vor 1100 
schreibende Byzantiner Skylitzes Nachrichtenmaterial, das zumindest in letz¬ 
ter Instanz auf das geistige Milieu seldschukischer Ursprungsberichte zu¬ 
rückgeht, verarbeitete, während der zwei bis drei Generationen jüngere und im 
Kernbereich der seldschukischen Herrschaft lebende syrische Geschichts¬ 
schreiber derartige Quellen vernachlässigte. Nichtsdestotrotz zeichnet sich 
auch der origo gentis-Bencht des Michael Syrus durch besondere Originalität 
aus. War er doch der erste und einzige Autor seiner Zeit, der die landläufigen 
alttestamentlichen Vorstellungen und ethnographischen Klischees mit genui¬ 
nem Material der türkischen Mythologie verband und die so gesammelten 
Informationen einer rationalistischen Deutung unterzog. Dazu bediente er sich 
offensichtlich der Hilfe türkischer Auskunftsgeber, die ihm auch einige Bro¬ 
cken türkischen Sprachguts vermittelten.^^ 

Besonders augenfällig wird der eigenständige Charakter der beiden eben 
analysierten Berichte, wenn man ihnen einen etwa zeitgleichen Text De ortu et 
prima origine gentis Turcorum aus der lateinischen Tradition gegenüberstellt, 
der in der Chronik des im Königreich Jerusalem beheimateten Wilhelm von 
Tyrus enthalten ist:^^ Manches ist den Angaben des Skylitzes und des Michael 
Syrus sehr ähnlich, wie etwa die Ansiedlung der türkischen Urheimat im 
Norden {ad regiones Yperboreas) - als zusätzliches Element wird auf die aus 
Fredegar bekannte Rückführung der gens Turcorum auf Troja angespielt^^ - 
und die Nomadenklischees, auch hier unter anderem die „große Zahl“.^° 
Historisch verifizierbare Fakten der muslimischen Überlieferung oder Ele¬ 
mente der türkischen Mythologie fehlen dagegen allenthalben. Als Motiv für 
die Expansion wird lediglich angegeben, dass sich die Türken infolge ihrer 
ständigen Vermehrung ins Land der Perser ausgebreitet und sich später infolge 
überzogener Tributforderungen gegen diese erhoben hätten. Dabei hätten sie 
einen als fluvius Cobar bezeichneten Grenzfluss überschritten und sich in 
weiterer Folge den gesamten Orient {imiversa Orientalium regna) unterwor¬ 
fen.^^ Die einzige Zusatzinformation ist der Verweis auf den Stammvater 
Selduc bzw. die familia SelducorumJ^ Im Bemühen um eine bewusste Aus- 

Vgl. auch die Gesamtbewertung Michaels als Gelehrtenpersönlichkeit bei Weltecke, 
Beschreibung der Zeiten 117-119, bes. 119 („Seine kulturellen und auch ethnologischen 
Kenntnisse ... waren kein üblicher Bestandteil im syrisch-orthodoxen Bildungskanon ... 
seine Gelehrsamkeit [war] also wahrscheinlich eher unkonventionell). 

Guillaume de Tyr, Chronique, ed. R. B. C. Huygens. Corpus Christianorum, Cont. 
Medievalis, 63. Turnhout 1986, I 7: 114, 61-117, 10. 

Vgl. hierzu Meserve, Medieval Sources 410. 

™ Wilhelm von Tyrus I 7: 114,12 Huygens {post excidium Troianum), 115, 34 {illius populi 
multitudo maxima), 116, 52 (infinita multitudo). 

Wilhelm von Tyrus I 7: 115, 33-117, 95 Huygens. 

Wilhelm von Tyrus I 7: 116, 69-117, 83 Huygens. 
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einandersetzung mit der türkischen Gegenseite fällt Wilhelm von Tyrus ge¬ 
genüber Skylitzes und Michael Syrus also deutlich ab. 


Das seldschukische Sultanat 

Der zweite thematische Schwerpunkt im Bericht des Skylitzes ist der allmäh¬ 
liche Aufstieg Tognl Begs vom Stammesführer zum persischen Territorial¬ 
fürsten und schließlich zum weltlichen Universalherrn des islamischen Reiches. 
In dem Bestreben, das Wesen der seldschukischen Machtbasis in die eigene 
Vorstellungswelt zu übertragen, betont Skylitzes vor allem den grundlegend 
militärischen Charakter der seldschukischen Herrschaft. Die wachsende 
Machtfülle des Oberhaupts der Dynastie wird dabei gänzlich durch den Zulauf 
neuer Kriegerverbände erklärt, die eine gByiaxTi 5uva|ii(; bilden. Hinzu kommt 
ein moralischer Aspekt, durch den der usurpatorische Wesenzug der sel¬ 
dschukischen Herrschaft in den Vordergrund gestellt wird. Dieser ergibt sich 
vor allem aus der Art und Weise, mit der Skylitzes die einzelnen Gruppie¬ 
rungen der Streitmacht charakterisiert. An erster Stelle nennt er zum Tode 
verurteilte Verbrecher, Sklaven und Räuber,^^ Unruhe stiftende Elemente 
also, denen der Makel der Rechtlosigkeit anhaftet. Erst in weiterer Folge 
kommen persische Überläufer hinzu, die sich nach Muchumets Schlachtentod 
auf die Seite des Gegners gestellt haben, und Türken, die nach der endgültigen 
Vernichtung der auf der Brücke über den Oxus stationierten Garnison nun¬ 
mehr ungehindert und in großen Scharen (TiagTi^iTiBsT) nach Persien eindringen 
konnten. 

Die unbezwingbare Militärmacht des Tognl Beg fungiert natürlich auch in 
der islamischen Überlieferung als zentrales Motiv des seldschukischen 
Herrscherbildes. Illustrativ ist etwa eine Stelle aus der Chronik des Bar Heb- 
raeus, der hier sicherlich aus einer muslimischen Quelle schöpft: 

„Seine Truppen pflegten täglich Abteilung für Abteilung zu ihm zu 
kommen, um ihm ihre Ehrerbietung zu erweisen, wobei jede 
Abteilung aus 2.000 Mann bestand. In einer gewissen Entfernung 
stiegen sie von ihren Pferden ab, küssten den Boden und stellten sich 
aufrecht hin. Hierauf gab ihnen einer von denjenigen, die sich vor ihm 
befanden, ein Zeichen, dass ihr Gruß akzeptiert worden sei. Dann 
küssten sie erneut den Boden, stiegen auf ihre Pferde auf und zogen 


loannes Skylitzes 444, 43-44 Thurn (oaoi 5id KaKODpyia«; xoie söeöisGav Gdvaxov, Kai 
5oiS>.cüv Kai Tcov zaipövxcov xai;; dpTiayai;;). 

"^4 Bar Hebraeus 225, 20-24 Bedjan = 202 trad. Budge. 
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Diese Details finden sich im Rahmen einer Beschreibung der Herrscherzere¬ 
monien, die vom seldschukischen Sultan zum Ausdruck seiner Legitimität und 
Machtvollkommenheit in Szene gesetzt wurden. Togril Beg erscheint hier als 
ein aus der Sphäre seiner Untertanen entrückter Monarch, dessen Erhabenheit 
durch die räumliche Distanz, aber auch durch den en masse vollzogenen Er¬ 
gebenheitsgestus seiner Gefolgschaft symbolisch verdeutlicht wird. Skylitzes 
teilt mit der islamischen Tradition die Vorstellung, dass das militärische Ge¬ 
folge die wichtigste Machtgrundlage der Seldschuken bildete, verkehrt aller¬ 
dings die daraus resultierenden Implikationen herrschaftlicher Erhabenheit ins 
Gegenteil, indem er die seldschukischen Krieger in das negative Licht der 
Rechtlosigkeit rückt. 

Ein weiteres Mittel, Tognl Beg als Herrschaftsträger moralisch zu diskre¬ 
ditieren, bot sich Skylitzes aufgrund seines vagen Wissens um die innerdy¬ 
nastischen Machtkämpfe der Seldschuken, die in der Zeit nach Tognls ersten 
Einzug in Bagdad (1055 Dezember) bzw. während der Kämpfe gegen den 
türkischen General al-BasäsM um die Vormacht im Irak (1056-1057) zum 
Ausbruch kamen.^^ Während 6 xöv ApdßoDV apxwv IliaaaaipiOf^^^ inhaltlich 
völlig falsch in Zusammenhang mit den Kriegen der Gaznawiden erscheint, 
werden die Zerwürfnisse Tognls mit seinem Cousin Qutlumus, dem Sohn des 
Arslan Isrä’Il, und seinem Ziehbruder Ibrähim Inal, dem Kommandanten des 
ersten groß angelegten Feldzugs auf byzantinisches Gebiet von 1048, in die 
Zeit um das letztgenannte Ereignis eingeordnet. Von Bedeutung ist dabei vor 
allem das Erklärungsschema des Skylitzes, das in beiden Fällen auf eine 
übertriebene emotionale Reaktion des Sultans gründet. Im Falle des Qutlumus 
sei der Sultan durch die Scham über die Niederlage seines Cousins gegen den 
Araberführer Karbeses dazu veranlasst worden, ihm nach dem Leben zu 
trachten.^^ Bei Ibrähim war es dagegen der militärische Erfolg gegen die By¬ 
zantiner, der den Neid des Sultans hervorgerufen habe, so dass er sich seiner 
entledigen wollte.^^ Beide hätten sich dann in einer Stadt namens Pasar in 
Hwärizm zusammengetan und Tognl bis zu ihrer Niederlage Widerstand ge¬ 
leistet. Ibrähim sei schließlich hingerichtet worden, während Qutlumus zu¬ 
nächst nach Georgien und - infolge des gescheiterten Versuchs einer Kon- 

Zum ereignisgeschichtlichen Hintergrund vgl. Bosworth, Iranian World 46-48. 
loannes Skylitzes 443, 19 Thurn. 

loannes Skylitzes 446, 76-77, 446, 3-4, 447, 9-19 Thurn (... 5ia xo aiaxo^ grjviGa^ xfjq 
rlixrn; ... Kai \ir\ (pepcov xriv alaxnvriv Kai xo aTio xoh Konx>.oi)|ion(; övsiöoq). KapßEaTi(; 6 
xrov Apdßcov dpxriyog ist der Emir von Mossul Qirwäs, gegen den Qutlumus tatsächlich 
im Jahr 1056 unterlag; vgl. Cahen, Qutlumush 19. 

loannes Skylitzes 449, 82 Thurn (Aßpapio) ’A^sifi, xco ExepoBa^sT d6E>.(p(S anxon); 
ebd. 454, 8-9 (£(p96vr|GE ös xco dÖEXcpw xoiouxon Kaxa^ico0£vxi xoh Euxnxiiiiaxoc;, Kal 5id 
Travxoq EgE^Exa Kai Tipocpaoiv E^fj'^Ei xohxov Troni^aGBai ekttoScov), ebenso 474, 85-87 
Thurn. 



A. Beihammer, Die Ethnogenese der seldschukischen Türken ... 


607 


taktaufnahme mit dem byzantinischen Kaiser - ins ferne Südarabien geflohen 
sei7^ Togril Beg ist unserem Autor zufolge nicht nur gegen seine Feinde brutal, 
sondern selbst gegen seine engsten Angehörigen äußerst ungerecht, und zwar 
sowohl bei Erfolgen als auch bei Misserfolgen. Die Aufständischen werden 
dadurch zu Opfern der unkontrollierten Gemütsregungen des Herrschers 
(aiaxo(;/ov£i5o(;, (p0övo(^) stilisiert. Das angebliche Hilfegesuch an den Kaiser 
mag ein Reflex späteren Wissens um die Unterwerfung der Qutlumus-Söhne 
unter Kaiser Nikephoros III. Botaneiates sein.®® Das Darstellungsziel hegt 
offenbar in der Kontrastierung des tyrannischen Sultans mit dem gerechten 
Kaiser, der den vertriebenen Untertanen Schutz zu bieten vermag. 

Dennoch konnte sich Tangrolipex seine militärische Anhängerschaft er¬ 
halten, die ihn, so Skylitzes weiter, auch zum ßaai^sui; Tf\q Hepaidoc, und später 
zum aou^ixdvof^ ausrief.®^ Dabei wird der arabische Titel im Griechischen mit 
TiavTOKpdTmp kui ^aüik&vq ßaai^amv („Allherrscher und König der Könige“) 
paraphrasiert.®^ Die mit dem Sultanstitel verbundene Machtfülle wird also 
mittels einer Bezugnahme auf den alten sassanidischen Herrschertitel erklärt.®^ 
Indem die militärische Gefolgschaft als einzige Quelle der Sultansmacht er¬ 
scheint, übergeht Skylitzes jede andere legitimierende Kraft, sei es in Form 
einer göttlichen Wahl oder im Sinne einer offiziellen Ernennung durch den 
abbasidischen Kalifen. Die Machtergreifung der Seldschuken wird mit einer 
völligen Unterwerfung und Demütigung der einheimischen persischen Be¬ 
völkerung durch die Türken gleichgesetzt.®"* Tognl Beg erscheint somit in der 
byzantinischen Sichtweise als Usurpator, dessen Herrschaftsansprüche sich 
einzig und allein auf das Recht des Eroberers und eine moralisch zweifelhafte 
Militärmacht stützen. Ganz anders äußert sich in dieser Hinsicht Michael 
Syrus, dem zufolge die Anerkennung des türkischen Anführers als malkä d- 
maslmäne („König der Muslime“) von der Einsetzung seitens des Kalifen 
abhängig und von der höchsten religiösen Autorität legitimiert ist.®^ Hiermit 

loannes Skylitzes 474, 87-98 Thurn (... 6 KoDiXoDiioTjariq scpuye Tipot; t6 Zdßa Kai Tf|v 
evSaipova ’Apaßiav); zur Interpretation des ereignisgeschichtlichen Hintergrunds vgl. 
Cahen, Qutlumush 19-24: Die Stadt üdaap ev XcopaopioK; ist offenbar nicht identifi¬ 
zierbar (Cahen, Qutlumush 23, Anm. 41). Ibrähim Inal revoltierte ab ca. 1057 in 
Westiran; Qutlumus hielt sich lange in der Provinz Gürgän und fand erst nach dem 
Regierungsantritt Alp Arslans den Tod. 

Cahen, Pre-Ottoman Turkey 74-75. 
loannes Skylitzes 444, 42-445, 69 Thurn. 
loannes Skylitzes 445, 68-69 Thurn. 

Vgl. hierzu I. Shahid, The Iranian Factor in Byzantium during the Reign of Heraclius. 
DOP 26 (1972) 295-320. Zum Sultanstitel in der islamischen Tradition vgl. J. H. Kra¬ 
mers /C. E. Bosworth, Art. Sultan. 1. In early Islamic usage and in the central lands of 
Islam. Encyclopaedia of Islam. New Edition IX 849-851. 
loannes Skylitzes 445, 69-71 Thurn. 

Michael Syrus XIV 5: III 157 (Übersetzung) = IV 570, Sp. B, Z. 37-41 (syrischer Text). 
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gibt Michael den offiziellen islamischen Standpunkt zur rechtlich-religiösen 
Legitimation des Sultanats wider. 

Trotz mancher Einflüsse aus der islamischen Tradition weist das byzanti¬ 
nische Seldschukenbild, wie es sich im Bericht des Skylitzes widerspiegelt, also 
eine Reihe von gravierenden Eigenheiten auf: Anstelle der Idee einer zur 
Herrschaft berufenen Familie von edler Herkunft dominiert die Vorstellung 
eines von den Hunnen abstammenden Nomadenvolkes, statt einer von Gott 
und den Umständen legitimierten Machtübernahme die einer gewalttätigen 
Unterwerfung. Der islamische Glaube, der eine der wichtigsten Komponenten 
des seldschukischen Selbstbildes darstellt, wird als Identitätsmerkmal voll¬ 
kommen ignoriert, so dass etwa von Motiven der Islampolemik, wie sie für die 
byzantinische Perzeption der Araber bereits seit dem 7. Jahrhundert charak¬ 
teristisch sind,®^ in keiner Weise Gebrauch gemacht wird. Vielmehr werden die 
ToüpKoi bzw. Ouwoi konsequent von den als SapuKrivoi bezeichneten islami¬ 
schen Arabern unterschieden.^^ Was Skylitzes’ Gleichsetzung zwischen dem 
islamischen Sultanat und dem sassanidischen Herrschertitel anbelangt, so steht 
dies mit der bereits bei den byzantinischen Autoren des 11. Jahrhunderts al¬ 
lenthalben zu beobachtenden Tendenz in Einklang, die seldschukische Dy¬ 
nastie mit den Persern zu identifizieren. So paraphrasiert auch Michael Psellos 
den Sultanstitel (aou^idv) mit „König der Perser oder Kurden“.Ganz ähn¬ 
lich spricht Michael Attaleiates vom „Herrscher Persiens“ bzw. vom „An¬ 
führer der Perser, der in ihrer Sprache als Sultan zu bezeichnet werden 
pflegt“.^^ Derselbe Autor verwendet den Persernamen darüber hinaus auch für 
hochrangige Heerführer und Angehörige der seldschukischen Dynastie, wie 
etwa für den in den fünfziger Jahren des 11. Jahrhunderts tätigen Amertikes (= 
Härün b. Hän), der als „tatkräftiger Mann voll Stolz auf sein königliches 
Geschlecht aus Persien“ charakterisiert wird, oder für die zu Nikephoros III. 
Botaneiates übergelaufenen Söhne des Qutlumus, die „Edelleute aus Persien“ 
genannt werden.^^ Dieses Denkschema setzt sich unverändert ins 12. Jahr- 


Vgl. hierzu R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw it. A Survey and Evaluation of 
Christian, Jewish and Zoroastrian Writings on Early Islam. Studies in Late Antiquity and 
Early Islam, 13. Princeton 1997, 53-115, 294-307, 427-437, 480-489, 523-544. 

Zu Attaleiates vgl. die im Index von Perez Martin, S. 376 angeführten Belegstellen. Zu 
Skylitzes vgl. den Index von Thurn, S. 547-548 und 553. Eine besonders charakteristi¬ 
sche Aussage, in der die Betrachtung von Sarazenen und Türken als separate ethnische 
Entitäten gut zum Ausdruck kommt, findet sich bei loannes Skylitzes 445, 67-68 Thurn 
(kui Ka0e^6vTS(; Ilspaat; kui SapuKTivoix; amoi [= ToOpKoi] Kupioi Tf\q ÜEpaiöoq 
sysvovTo). 

Michael Psellos IX 20, 1-2 Impellizeri (6 xcov IlEpGcov Koupxcov ßaai^^Eut;). 

Michael Attaleiates 106, 14 Perez Martin (6 GO'ü>.xdvo(; 6 xfjg IlEpaiat; Kpaxcov) und 
ebd. 111,16-17 (6 xcov IlEpGrov dpxnyot;, aovXxdvow oiSe xoüxov t] ekeivcov ku^eiv (provii). 
Michael Attaleiates 82, 20-21 Perez Martin (dvfip öpaoxiipiot; kui yevoq avx&v ßuGi- 
>.iKÖv EK IlEpoiöot;, dvöpaxi ApEpxiKTi(;) und ebd. 191, 9-11 (kui xivEt; xcov EUTiaxpiöcov T\\q 



A. Beihammer, Die Ethnogenese der seldschukischen Türken ... 


609 


hundert fort, so dass auch Nikephoros Bryennios den seldschukischen Sultan 
ähnlich wie seine Vorgänger als 6 IlBpamv dp^riyot; bzw. als Kpaxmv IlBpamv 
bezeichnet.^^ 

Bestimmend wirkt hier natürlich der genrebedingte Usus der byzantini¬ 
schen Geschichtsschreibung, antike Völkernamen zu aktualisieren und über 
räumlich-geographische Koinzidenzen ethnische Kontinuitäten zu konstruie¬ 
ren. Dabei ist freilich auffällig, dass die Antikisierung keineswegs undiffe¬ 
renziert auf alle Angehörigen des seldschukischen Herrschaftsverbandes an¬ 
gewandt wird. Michael Attaleiates verwendet zwar an einer Stelle das Wort 
ITapaai als kollektive Bezeichnung für die türkischen Krieger, fügt allerdings 
erläuternd hinzu, dass diese heutzutage üblicherweise Türken genannt wer- 
den,^^ Ansonsten erscheinen sie durchgehend unter der Bezeichnung ToüpKoi 
und Ouvvoi,^^ wenn nicht einfach von evavxioi und ßdpßapoi die Rede ist. 
Ebenso charakterisiert Skylitzes den Anführer einer in den lOSOern in den 
armenischen Grenzgebieten agierenden Kriegerschar als „einen Türken na¬ 
mens Samuch aus unbedeutendem Geschlecht“.^^ Es ist somit eine allgemeine 
Tendenz erkennbar, den Persernamen für die prominentesten Mitglieder der 
Dynastie zu reservieren, während untergeordnete Heerführer und deren 
Truppen ToüpKoi genannt werden. 

Anna Komnene, die in der Mitte des 12. Jahrhunderts den Prozess der 
dauerhaften Etablierung türkischer Herrschaftsverbände in Kleinasien bereits 
klar vor Augen hatte, unterscheidet in ihrer Begrifflichkeit konsequent zwi¬ 
schen den stets als Türken bezeichneten Lokalmachthabern in den kleinasia¬ 
tischen Provinzen des Reichs und den Vertretern der großseldschukischen 
Dynastie, die sie ab dem Zeitpunkt von Maliksähs Tod (1092) zum Teil auch 
namentlich kennt und abwechselnd mit „Sultan der Perser“, „großer Sultan“ 
oder „Sultan von Huräsän“ betitelt.^^ Für die türkischen Machthaber in 


riEpoiöoi; döe^cpoi Kaxd ödpKa Kai (puGiv TjTrdpxovxeq Kai xi)v xoö Koux^uoupodori etiwvi)- 
piav £K Jiaxpiöag Trpoariyopiaq £(pE>.KovxEt;). 

Nikephoros Bryennios I 19: 121, 11-12 und 187, 15 Gautier. 

Michael Attaleiates 80, 3-4 Perez Martin (oi ITepoai, ToupKoug 6e xouxorn; vuvi 6 )^6yoq 
oiÖE Ka^uEiv). 

Michael Attaleiates 34, 13 Perez Martin (Ouvvoi), ebd. 35, 4 (xö öe >.^GxpiKÖv xcov 
Oiivvcov), 70, 15 (oi xr|v Ecoav KaxaxpE/ovxEq Ouvvoi) und Index 376 s. v. ToüpKoi. 
loannes Skylitzes 3: 484, 25-26 Thurn (ToüpKoq ... xiq xqv K^ufjGiv Lapoux, x6 ysvoq ouk 

ejriGTipo(;). 

Anna Komnene VI 9, 1: 186, 62 Reinsch/Kambylis (jiapd xoü ÜEpGcov oou^uxdv), 
ebd. 186, 63 (irapd xoü dÖE^cpoü xoü aouXxdv Touxoüar| i]xxr)0ei(;), VI 9, 2: 187, 86-88 (6 
5£ TouxoÜgti^ xoü pEyd^uOU Gou>.xdv d5e>.(pö(;, xcov JepoGO>.üpcov Kai Tf[q MeGon:oxapia(; 
Trdont; Kai xoü Xd>.E7i Kai aüxoü Bay5d e^ouaidi^cov), VI 9, 4: 187, 9 (6 5e psyaq 

GouXxdv), VI 10, 3: 189, 73-75 (xov npoGoüx ... Tiapd xoü vecogxI yeyovöxo«; GouXxdv xoü 
üapyiapoüx aTioGxaXevxa), VI 12,2:194,57 (Kaxd xov xcov IlepGwv Gou^wxdv) und 195, 64- 
65 (TTpot; xov IlepGcov Gou>.xdv), VI 12, 8: 197, 38 und 45-46 (Tcpot; xov xoü Xopoodv 
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Kleinasien verwendet Anna Komnene unterschiedliche Begriffe zur Um¬ 
schreibung des Wesens und des Umfangs ihrer politischen Autorität. Teilweise 
spiegeln sich darin Vorstellungen von territorial begrenzten Machtbereichen 
und hierarchischen Strukturen innerhalb der türkischen Herrschaftsverbände 
wider.^^ Allerdings ist der Sprachgebrauch zu ungenau und zu inkonsequent, 
als dass man daraus auf die Existenz von Institutionen schließen könnte, die 
gegen Ende des 11. und zu Beginn des 12. Jahrhunderts bereits eine fest ge¬ 
fügte Form angenommen hätten. 

Besonders gilt dies für die verbreitete Ansicht, dass die Schaffung eines 
eigenständigen Sultanats der kleinasiatischen Seldschuken und die damit ver¬ 
bundene Annahme des Sultanstitels bereits mit Sulaymän, dem türkischen 
Machthaber von Nikaia und Gründer der Dynastie der Rüm-Seldschuken, in 
Zusammenhang zu bringen und in die Zeit um 1080 zu datieren sei.^^ Da keine 
zeitgenössischen orientalischen Quellen zur Verfügung stehen, ist der früheste 

GOD>.Tdv), VI 12, 7: 196, 33 (6 toO dvaipeOsvxot; TaTidpTi Gou>.Tdv Diot;, 6 Ilapyiapoux)- Zu 
Xopoadv als Kerngebiet des seldschukischen Reichs vgl. außerdem ebd. VI12, 7:196, 24, 
31. 

Anna Komnene VI 10, 1: 188, 43-44 Reinsch/Kambylis (ojiÖgoi tcov GarpaTicov ttoA-ek; 
Kai TToVxvia stuxov (pu>udGGOVTS(;), ebd. VI, 10, 1: 188, 50-189, 51 (kui kS idico dds^ipo) 
üou^wxdGTi [seil, des Abü 1-Qäsim] kSv Kaid Tfjv KaTiTraöoKiav 7rapaxcopiiGa(;), VI 12, 8 : 
197, 55-56 (tw 5e dpxmaxpdTETi MouxonpEx xfiv pyEpoviav xeov ev NiKaia övxcov GaxpaTicov 
dva0EpEVO(;), VI 13, 1: 197, 58-59 (6 5e ’E>uxdvTi(; dpxmaxpdTrn^ pExd xcav uji’ auxeov 
KaxaXaßcbv xf|v "AnoXkcßvidda Kai Ku^ikov), XIV 5, 3: 444, 14-15 (sixa xöv xe Kovxoypfjv 
Kai xöv dpfip MouxonpEx xeov EKKpixcov dpxmaxpdTia;;), XV 6 , 1: 476, 17-19 (6 5e yE 
oivoxooi; [seil, des Sultans Sähänsäh] Tiapd xeov SkuOödv KaxaGxeÖe^ xeo aöxoKpdxopi a)(; 
psyd XI öcopov TrpoGEvpvEKxai), XV 6 , 5: 477, 70-478, 73 (6 Gou>.xdvo(; pExd xeov utt’ auxöv 
GaxpaJieov, rov 6 Mov6>.uKot; xpo^^ TiEipa Kai dv5pia Tidvxcov xeov Kaxd xfiv ÄGiav 
ToupKCOV UTlEplpEpCOV TTpOpyE). 

C. Cahen, La premiere penetration turque en Asie-Mineure. Byzantion 18 (1946-1948) 
5-67 (Nachdruck in: ders., Turcobyzantina et Oriens Christianus. Variorum Reprints. 
London 1974, Nr. I), bes. 44: “Depuis 1080 environ on parle ä propos de lui de «sultan» 
... En somme les Grecs ont fait de lui un Sultan dans TEmpire byzantin.” C. Cahen, Pre- 
Ottoman Turkey. A General survey of the Material and Spiritual Culture and History c. 
1071-1330. New York 1968, 75-76: “He had not of course received this title either from 
Malik Shäh ... or from the Caliph ... But there is nothing to prevent us thinking that, as 
happened in many other instances, Sulaymän’s men started to call him by this name, 
without either his wanting it or even asking his Byzantine allies to give him the title, or 
indeed reviving it in order to recall the former rivalry ...” Vgl. außerdem S. Vryonis, The 
Decline of Medieval Hellenism in Asia Minor and the Process of Isalmization from the 
Eleventh through the Fifteenth Century. Berkeley 1971, hier zitiert nach der neugrie¬ 
chischen Übersetzung von K. Galatariotou, Athen ^2000, 104; Turan, Sel^uklular 
zamanmda Türkiye 62-66. Nicht diskutiert wird die Problematik in den neueren po¬ 
pulärwissenschaftlichen Arbeiten von A. Sevim, Anadolu’nun Fethi Sel^uklular dönemi 
(ba^langigtan 1086’ya kadar). Türk Tarih Kurumu Yaymlari, 34. Dizi - Sa. 2. Ankara 
1988, und ders., Anadolu fatihi Kutalmi§oglu Süleyman§ah. Türk Tarih Kurumu 
Yayinlari 34. Dizi - Sa. 13. Ankara 1990. 
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Beleg für die Verwendung des Titels eine einzige Stelle bei Nikephoros 
Bryennios.^^ Die weitaus ausführlicheren Angaben der Anna Komnene stellen 
infolgedessen die Hauptquelle für die Herausbildung des Sultanats der Rüm- 
Seldschuken dar. Tatsächlich verwendet sie mehrmals den Begriff aou^ixavf- 
Kiov, der zum einen die Sultansresidenz in Nikaia bedeutet und von ihr daher 
mit ßaai^siov übersetzt wird und zum anderen die Sultanswürde selbst be¬ 
zeichnet, die Sulaymän als Machthaber über den „gesamten Osten“ ange¬ 
nommen habe.^^ Trotz dieser eindeutigen Aussage spricht Anna jedoch viel 
häufiger vom dpfip als vom aou^ixdv. Auch sein Stellvertreter und 

Nachfolger ’ATisXxaaqii (Abü 1-Qäsim), den Sulaymän vor seinem Feldzug 
gegen Antiocheia als Oberbefehlshaber in Nikaia einsetzte,wird lediglich als 
letztlich erfolgloser Prätendent auf die Sultanswürde präsentiert und scheint 
abgesehen von einer Stelle, in der er innerhalb eines Zitats aus einem Brief des 
Sultans Maliksäh an Kaiser Alexios I. als dpqp bezeichnet wird, stets ohne 
jeden Titel auf.^®^ Erst im Zusammenhang mit der Nachfolge von Sulaymäns 
Sohn Qihg Arslan I. (K?iix^iaa0^dv) (ca. 1093) ist explizit von dessen Ernen¬ 
nung zum Sultan die Rede, wodurch Nikaia auch wieder eine Residenzstadt 
wurde.^^^ In Zusammenhang mit den wenige Jahre später stattfindenden Er¬ 
eignissen rund um den Durchmarsch des Kreuzfahrerheers durch Anatolien ist 
denn auch konsequent von einem Sultan die Rede, freilich ohne dass dieser 
namentlich genannt würde.^^"^ In den Büchern XIV und XV der Alexias, in 
denen die Autorin die letzten militärischen Auseinandersetzungen ihres Vaters 
mit den Seldschuken in den Jahren 1112-1113 und 1116 beschreibt, sind 
Annas Angaben zu den Machtverhältnissen im seldschukischen Sultanat von 
starker Verworrenheit gekennzeichnet. Der damals bereits in Ikonion (Konya) 

Nikephoros Bryennios IV 33: 303, 26 Gautier (psxa toü GO'u^.xdvo'u owdii/ai 7 r6>.s|xov) 
(anlässlich eines möglicherweise um 1080 zu datierenden Feldzugs). 

Anna Komnene III 11, 1: 114, 40-42 Reinsch/Kambylis (xoO So^u-upd xfjt; scoat; djidoTiq 
s^ouGid^ovxoc; Kai Tispi NiKaiav anXi^ogsvou [on Kal x6 GouXxaviKiov f|v, OTtep dv fjixeTc; 
ßaGiXeiov ovojidGaijisv]) und ebd. VI 9, 2: 187, 77-78 (xiiv xoO GonXxaviKiou xrjviKauxa 
TüEpißaßXniisvov d^iav) sowie VI10,1:188, 49-50 (6 öe dpxioaxpdTur; xw xÖxe 

xflg NiKaiat; rov xauxT^v KaxaGxcov, sv ^ Kal xö Gor)>.xaviKiov Tjv). 

100 Anna Komnene VI 9,1: 186, 60, VI 9, 2: 187, 76, VI 9, 3: 187, 89, 92, 8-9, VI10, 1: 188, 
42 Reinsch/Kambylis. 

101 Anna Komnene VI 9, 2: 187, 80-81 Reinsch/Kambylis (u;iEp£xovxa n:dvxcov x®v fiyE- 
pövcDV fiyEjiova xohxov Kaxovopdoag). 

102 Anna Komnene VI 10, 1: 189, 52-53 Reinsch/Kambylis (xqv xoö Gon^.xaviKio'u d^iav 
TTEpii^coGaGOai olopEvog Kal TiSri sv x^pf^i vopi^cov KaxexEiv), ebd. VI 12,1: 194, 48 (6 dprip 
ATTE^uXOO^ljll)- 

103 Anna Komnene VI 12, 8: 197, 50-51 Reinsch/Kambylis (TrpoxEipi^^Exai 5e Gou>-xdv 6 
TTpcoxoyEvqq XÖ3V Öuo, K>wix(^iaG0Xdv xfjv KXfjGiv) und ebd. 197, 53-54 (Gou^wxdvcov Kaxoi- 
Kxixijpiov). 

104 Anna Komnene XI1, 2: 322,16, X 1, 4: 323, 41-42, XI 1, 5: 324, 55, XI 2, 5: 326, 49-50 
Reinsch / Kambylis. 
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regierende Sultan Sähänsäh (1107-1116) erscheint zumeist unter dem Namen 
seiner Vorgänger und KAix^iaaB^idv), während die verballhornte 

Wiedergabe seines Namens, laiadv, auch für den Sultan der Großseldschuken, 
Muhammad Tapar (1105-1118), verwendet wird.^®^ Somit wird zwar ständig 
auf einen „Sultan“ Bezug genommen, und auch die nach dem Fall Nikaias 
(1097) neu erworbene Residenz in Ikonion (Konya) wird erwähnt, die tat¬ 
sächlichen Namensverhältnisse klären sich aber erst anlässlich der Beschrei¬ 
bung des Machtkampfes zwischen Sähänsäh und seinem Bruder und Nach¬ 
folger Mas'üd.^^^ Außerdem wird der Sultanstitel an einer Stelle auch für den 
turkmenischen Anführer Dänismend (Taviapdv) verwendet/^^ 

Die schwankende bzw. fehlende Titulatur in Bezug auf die beiden ersten 
Anführer der Rüm-Seldschuken, Sulaymän und Abü 1-Qäsim, sowie die Ver¬ 
wirrung hinsichtlich der Namen ihrer Nachfolger sind deutliche Indizien dafür, 
dass Anna Komnene von den institutioneilen Verhältnissen in den in Entste¬ 
hung begriffenen türkischen Staatsgebilden keine klaren Vorstellungen hatte. 
Aus diesem Grund wird man in den ersten Erwähnungen eines aovXxavmov 
von Nikaia höchstwahrscheinlich nicht viel mehr als einen Reflex späteren 
Wissens vom Bestehen einer Sultansresidenz in Ikonion zu sehen haben, die im 
Laufe der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts zunehmend festere Formen an¬ 
nahm und sich dadurch auch in der Wahrnehmung der byzantinischen Nach¬ 
barn verankern konnte. Immerhin scheint die regelmäßige Verwendung des 
Sultanstitels seit dem Herrschaftsantritt Qihg Arslans I. darauf hinzudeuten, 
dass sich unter dieser Persönlichkeit ein entscheidender Schritt in der Kon¬ 
solidierung der Dynastie der Rüm-Seldschuken und somit auch in der Eta¬ 
blierung eines autonomen Sultanats vollzog. Da Qihg Arslan nach der mehr¬ 
jährigen Herrschaft eines Außenseiters die direkte Linie seines Vaters Su¬ 
laymän fortsetzte, musste unter ihm ja auch erstmals ein dynastisches Selbst¬ 
verständnis in Erscheinung treten. Dass der Sultanstitel auch für Dänismend 

Anna Komnene XIV 3, 1: 434, 31-32 Reinsch/Kambylis (e^ scoat; xon djifip 'Laiaäv 
KaTa>.a|ißdvovTO(;) (letzter Beleg für Verwendung des Titels Amlr), ebd. XIV 3, 7: 437, 
6-7 (Td)v ds y£ dTid tou Xopoodv Ttapd toü Zaioav 7iE|i(p68VTcov) (gemeint ist Sultan 
Muhammad Tapar), XV 1,1: 461, 4 (6 So>.u|idg aovXxav), XV 1,1: 461, 7 (xö Tidv xfj(; xoü 
So)wU|iä oouXxdv ßou>wf](;), XV 1,1: 461, 8-10 (psxp^ ’Ikoviou GxpaxEÜoai ... keTBi ydp 
xö Gou^^xaviKiov xw KXix^iao0>.dv dn:opEpEpiGxo), XV 1, 2: 461, 25 (xoTg ;i£pi xöv K>.i- 
x(^iaa0Xdv), XV 4, 3: 471, 48 (kui auxöv öfi xöv So^ugdv oou^^xdvov), XV 5, 3: 475, 73 
(KaxaXaßcbv Kai avxoq 6 K>uix^iaG0Xdv Gov'kxdvoq), XV 6 , 1: 476, 9 (xw KXn(^mödXav 
aovXxaw) (gemeint ist hier und in den vorangehenden Zitaten stets Sultan Sähänsäh). 
Anna Komnene XV 6 , 6 : 478, 3-4 Reinsch/Kambylis (auOn; xöv Gou^.xdvov ZaiGav xfjv 
KXfjGiv 0£aGd|i£VO(;), XV 6 , 7: 478,7-8 (ö voQoq auxou ddE^ipöc; Mugoux ... xöv xoü SaiGav 
p£|a.£>-£XTjK£l (povov). 

Anna Komnene XI 3, 5: 331, 97 Reinsch/Kambylis (ö xe TaviGgdv ö Gou>.xdv). Zu der 
Persönlichkeit und dem von ihr begründeten Herrschaftsbereich im nördlichen anato- 
lischen Hochland um Sivas und Kayseri vgl. Cahen, Premiere Penetration 46-47, 58-60. 
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verwendet wird, impliziert freilich, dass die Entwicklung weiterhin im Fluss 
war und die Byzantiner auch andere herausragende türkische Machthaber mit 
dem Titel assoziierten. Ein Endpunkt in der institutioneilen Ausformung 
wurde durch die offizielle Anerkennung und Verleihung des Titels durch den 
abbasidischen Kalifen in Bagdad erreicht. Diesbezüglich ist eine Stelle bei 
Michael Syrus besonders aufschlussreich, in der von einer Autorisierung Su- 
laymäns durch Alp Arslan und einer anschließenden Proklamierung durch den 
Kalifen die Rede Der syrische Autor gibt hier offenbar die offizielle 

Darstellung des rüm-seldschukischen Sultanats wieder, das zur ideologischen 
Untermauerung seiner Herrschaftsansprüche nicht nur die Annahme des Ti¬ 
tels, sondern auch dessen durch höchste Autorität sanktionierte Verleihung in 
die Frühzeit zurückprojizierte und damit bereits den Gründer der Dynastie zu 
einem legitimen Machthaber stilisierte. 

Ein weiterer neuer Aspekt des Türkenbilds der Anna Komnene im Ver¬ 
gleich zu den älteren Quellen ist die stärkere Bezugnahme auf die islamische 
Religion. Bei ihrer Schilderung des Volkskreuzzugs des Peter von Amiens 
macht sie erstmals von Elementen der byzantinischen Islampolemik Gebrauch, 
indem sie die moralische Liederlichkeit der „barbarischen Ismaeliten“ an¬ 
prangert. Unter diesen sind hier offenbar auch die Türken als die Hauptgegner 
der Kreuzfahrer auf ihrem Marsch nach Jerusalem subsumiert.Hierin zeigt 
sich ein deutlicher Entwicklungsschritt in der Ausformung des byzantinischen 
Türkenbilds, das nunmehr auch mit stereotypen Vorstellungen zu den Sara¬ 
zenen vermengt bzw. angereichert wird. Eine der Ursachen für diese neue 
Sichtweise wird man sicherlich in dem sich allmählich verfestigenden islami¬ 
schen Erscheinungsbild der türkischen Herrschaften in Kleinasien zu sehen 
haben. Darüber hinaus scheint der religiöse Aspekt unter Alexios I. eine zu¬ 
nehmende Bedeutung in der byzantinischen Diplomatie gegenüber den Sel- 
dschuken gewonnen zu haben. Anna Komnene berichtet mehrfach von er¬ 
folgreichen Versuchen des Kaisers, türkische Gesandte und Heerführer nicht 
nur durch die großzügige Verleihung von Geschenken, Ehrentiteln und Äm¬ 
tern, sondern vor allem auch durch die Taufe in den christlich-byzantinischen 
Kulturkreis zu integrieren und sich dadurch selbst zum Verbreiter des wahren 
Glaubens zu stilisieren.^^*^ Auch ist es wohl nicht ganz abwegig, indirekte 
Einflüsse der Kreuzfahrerideologie auf die Perzeptionsweise der Byzantiner 
anzunehmen. 

Diese bei Anna Komnene erst in Ansätzen vorhandene Tendenz verstärkt 
sich in Texten aus der zweiten Hälfte des 12. und aus dem 13. Jahrhundert, in 

Michael Syrus XV 4: 172 (Übersetzung) = 579, Sp. A, Z. 30-39 (syrischer Text). 

Anna Komn. X 5, 7: 298, 38-52 Reinsch/Kambylis. 

Vgl. Anna Komn. VI 9, 4-6: 187, 9-188, 41 Reinsch/Kambylis (Siaus, Gesandter des 

Sultans Maliksäh); ebd. VI 13, 4: 198, 4-7 (Il-Hän, zeitweiliger Machthaber in Apol¬ 
lonias und Kyzikos). 
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denen die islamische Religion als bestimmendes Identitätsmerkmal der Tür¬ 
ken thematisiert wird. Als illustratives Beispiel sei etwa auf einen Einschub im 
Geschichtswerk des Niketas Choniates verwiesen, in dem der Autor in der 
Form eines Gebets zu Gott über die Erfolge der Türken Klage führt und diese 
als ol xfjq 5ovX\5oq ’Äyap aTioyovoi bezeichnet.^^^ Vor diesem Hintergrund wird 
schließlich auch verständlich, weshalb Michael Syrus in seinem Exkurs über 
die Türken die Thematik der kulturellen Assimilation und der Islamisierung 
zum zentralen Anliegen seiner Berichterstattung wählt. In den hundert Jahren, 
die zwischen Skylitzes und Attaleiates einerseits und Michael Syrus anderer¬ 
seits hegen, ist es zu einer deutlichen Schwerpunktverlagerung in der Fremd¬ 
wahrnehmung der Türken gekommen. Dominieren anfangs noch die vor¬ 
nehmlich auf spätantiker Tradition fußenden Vorstellungen von den nomadi¬ 
schen Steppenvölkern, kristallisiert sich im Laufe der Zeit eine Sichtweise 
heraus, welche die Türken als integrativen Bestandteil der islamischen Welt 
begreift. 


Abstract 

The present study deals with the oldest surviving written reactions of Byzantine and 
Christian Oriental authors to the emergence of the Seljuk Turks in the Middle East and 
Asia Minor, mainly focusing on recognizable elements of a preexisting collective 
knowledge concerning barbarian nomads in general and the Turks in particular, as well 
as on prevailing modes of perception and mentalities reflected in these texts. The first 
part, after providing a survey of the extant material and the particularities of each 
tradition in Greek, Syriac, Armenian and Latin, examines the account of the late 
eleventh-century historian John Scylitzes in comparison with that of the twelfth-cen- 
tury Syrian writer Michael Syrus. The former appears to be a diligent Compilation of 
ancient ethnographic stereotypes with pieces of historical Information originating from 
the official Muslim Version of Seljuk court ideology. Michael Syrus’ report, instead, 
stays closer to ancient ethnographic traditions enriched with elements from Turkic 
myths of origin and biblical allusions. In general, one realizes the author’s Intention to 
explain the Turks’ intrusion into the Muslim World through a rational Interpretation of 
mythical features with the aid of religious, political and ethnological arguments. The 
second part concerns itself with Byzantine perceptions of early Seljuk institutions, in 
particular the notion of an independent Seljuk Sultanate on Anatolian soil, which 
allegedly came into existence in about 1080. A re-examination of Anna Comnena and 
other relevant sources clearly shows that modern scholars who accept these views as 
historical facts widely ignore the highly confused and anachronistic use of terms, names 
and facts in Anna’s account, which in retrospect describes the Situation of 1080 through 
the prism of the realities of about 1140. 


Nicetae Choniatae Historia, ed. I. A. van Dieten. CFHB, 11/1-2. Berlin/New York 1975, 
116, 79-117, 3, bes. 116, 81-117, 82 und 86. 



LA CHRONIQUE FAMILIALE DU PARISINUS GR. 1601 
ETL’IDENTITE DE SON REDACTEUR 

STEPHANOS EFTHYMIADIS/NICOSIA ET ANDREAS M AZ AR AKIS / ATHENES 

Avec 2 planches 


La publication du tome II des manuscrits grecs dates des XIIF et XIV^ siecles 
conserves dans les bibliotheques publiques de France comprend la description 
du Parisinus graecus 1601, manuscrit sur parchemin date du mai 1323.^ Ce 
Codex contient les dix livres de TEpitome des Antiquites judaiques de Flavius 
Josephe.^ Outre leur analyse minutieuse et meritoire, Marie-Odile Germain et 
Christian Forstel, les redacteurs des pages portant sur ce manuscrit, ont mis ä 
jour une notice copiee en petites lettres par une manus recentior datant du XV^ 
siede. Cette notice occupe sur 17 lignes la majeure partie du f. A qui corre- 
spond au bifolium ajoute en tete du manuscrit (voir planche I). Comme il fut 
Signale par ses editeurs qui ont sommairement analyse son contenu, il s’agit 
d’une chronique familiale des annees 1446-1458, redigee par un personnage 
qui, bien qu’il nous renseigne en detail sur son mariage et les enfants qui en 
sont nes, a voulu garder son anonymat. Il est aussi ä noter que la meme main 
copia respectivement sur les ff. 15F '' et 152^“'' deux extraits tires du De bello 
persico de Procope de Cesaree et un extrait des Histoires d’Agathias.^ Les deux 
extraits de Procope portent sur le pdpyapoi; et la forteresse de POubli (AfiBr)),'^ 
tandis que celui d’Agathias traite de Marseille, la colonie des Phoceens, et du 
peuple des Francs.^ Dans ce qui suit nous nous proposons une discussion de 

1 Monumenta palaeographica medii aevi, Les manuscrits grecs dates des XIIF et XIV^ 
siecles conserves dans les bibliotheques publiques de France, Tome II: Premiere moitie 
du XIV^ siede, par R Gehin /M. Cacouros/Ch. Forstel /M.-O. Germain/Ph. Hofe- 
mann/C. Jouanno/B. Mondrain, avec la collaboration de D. Grosdidier de Matons, 
Bibliotheque Nationale de France, Institut de recherche et d'histoire des textes. Paris 2005, 
58-60 (no 23) et planches no 56-57. Nous tenons ä remercier M. Christian Forstel pour 
sa lecture critique de ces pages. 

2 Ed. B. Niese, Flavii Josephi Antiquitatum judaicarum epitoma. Berlin 1896, 1-143; le 
manuscrit est decrit ä la page IV de ITntroduction. 

^ Cette remarque a echappee Tattention des commentateurs de ce manuscrit ; voir 
planche II et le compte-rendu des Monumenta palaeographica medii aevi par S. 
Efthymiadis dans Byzantina 26 (2006) 503. 

Voir livre I, ch. 4 et 5, ed. J. Haury, Procopii Caesariensis Opera omnia, v. I, Leipzig 
1905, 17, 11-19, 24 et 22, 25-25, 16. Sur la fable du pdpyapot; voir A. Kaldellis, 
Procopius of Caesarea. Tyranny, History, and Philosophy at the End of Antiquity. 
Philadelphie 2004, 75-80. Pour un examen des sources, orientales et byzantines, portant 
sur ArjOq qui servait comme prison voir J. Traina/C. A. Ciancaligni, La forteresse de 
POubli. Le Museon 115 (2002) 399-422. 

^ Voir livre I, 2-3, 4, ed. R. Keydell, Agathiae Myrinaei Historiarum libri quinque. Berlin 
1967, 11, 1-13, 11. 
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divers points importants que ce texte presente et nous essayons de lever le 
mystere autour de Tidentite de son redacteur. 

Pour faciliter la lecture nous reproduisons ci-dessous le texte grec tel qu’il 
figure sur le f. A du Parisinus graecus 1601 en inserant une numerotation de ses 
paragraphes.^ II laut egalement signaler que, en quelques points, soulignes ici 
en caracteres gras, notre transcription se differencie de celle foumie dans 
l’edition citee. 


Texte 


1. + luv 0 (£)ü 5 xfj Tou v(o8|iß)piou privö(; f||i£p(a) y' wpa a' eTiqpa 8^ yuvaiKa 
pou xqv Buyaxspav | xrjv sk xwv 8UpiaKopsva)v xqv Tipcbxriv xou apxovxo(; K(upo)u 
Av5poviKou xou ria^iaio^öyou xqv ^8yopsvriv | 'E^isvriv* opiapw xou u\|/q- 
Xox(d)x(ou) au0(svxou) Tf\c, Mixu^fiv(q(^) Kai naXai(äc,) Oa)Kai(a(;) pias Nxopf)* 
sysv8xo Eic, xd Msaa | q xeXemaic, Kal q (pavspwaiq sv xw vaw xou Tipwxoaxdxou 
xwv avüD 5uvdp8a)v Mix(aq)?i* sv sxsi ^au|p(;' aTiö xf\q svav(0pa)7i)qa£a)(; xou 
K(upio)u Kai 0(£o)u Kai a((Dxq)p(o)(; qpwv Tqaou X(piaxo)u. | 

2. + Tq (5s) k 5^ wpa a^ Tf\q vvKxöq qpsp(a) ß' lavvouapi(ou) dpx(qv) xou 'dxovq 
xou ^au|p^' slafi^0ov | s^ xd 7i£v0£piKd pou. 

3. + Tq q' (5s) xou (p£upoua(p)i(ou) qp£p(a) KupiaKq auv 0£W £u?ioyq0qv. 
’Eax£(pavo|Kpdxqa(£v) (5s) r\[iaq, 6 au0£VXÖ7iou?i(o(;) 6 pia(£p) NiKopö^Oi^. 

4. + Tq ly' (5s) xou iouviou, qp£p(a) ß' auv 0£W | q^0op(£v) psxd Kdxspyov &iq 
xqv OwKaiav. 


5. + ^aup^' louviw K0^ qp£p(a) s^ £y£vvq0q poi ulöf; 5id xou 0(£o)u, ovTCsp 
wvopdaapsv | IIsxpov. 

6. + ^aup0^ C (?) ia(wouapiou) 7iap(aaK£u)q wpa y' vvKxoq £y£wq0q poi möq 

5id xou 0SOU, ov wvopdjaapsv BiKxopa. | Ouxo(^ d7i£0av£v xw auxw sxsi 

(p8upouapi(ou) iq' STiupwaKouaqi^ 5£UX£pa(; Tipwxqt^ qpspai; xfjf^ dyiaq p^ 

£7ii|7i£aouaqi; auxw xfji^ xix0i5o(^. | 

7. + ^auvß' (p£upouapi(ou) q^ qp£p(a) y' £y£vvq0q poi 5i5upa KÖpia sv xfj 

Mixu?iqv(q), övopda0qa(av) xö sv | Mapia Kai xö 5£UX£pov 'Qpaio^q^a, d7i£0a- 
vov (5s) xfj 0' xou auxou* sksT Kai sxdipqaav sv xw pvqpsiw £v0a Ksixai 6 
yuvaiK07id7i7i0(; poi 6 dpxwv K(up) 'Paou?i 6 Ila^iaio^iöyof; s^ xqv 

p(qx)pÖ7i(o)?i(i)v. I 

8. + ^auv5' lavvouapiou Kq' qp£p(a) aaßßdxw wp(a) 5' £y£wq0q poi möq 5id 
xou 0(£o)u övopaa0£^ Tiap’ qpwv | ©saysv^t;, ov K(ai) 'Pd?iqv oi 7i?i£iou(; 
KaXovai. I 

9. + ^auvq' papxiw aq^legon douteuse) £y£wq0q poi moq auv 0£W 

wvopdaapsv [auxöv ’AX£^a(v5pov)?|. (legon conjecturale) 


^ L’un de nous, Stephanos Efthymiadis, eut Toccasion d’examiner ce manuscrit in situ. 
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A pari Tusage presque stereotype des expressions ai>v Bsw ou 5id xov Bsoi), 
signalons d’emblee le nombre impressionnant de donnees chronologiques 
fournies par le redacteur de ces lignes, surtout ä propos des jours et des heures 
memes de la naissance de ses enfants (pour le cas de son fils Victor meme pour 
sa mort !). En fait, ce n’est que pour son dernier enfant du nom d’Alexandre 
(?) qu’il a omis de preciser le jour et Theure de la naissance. Or, ä en juger par 
Tencre utilisee, la croix introduite entre les deux dernieres lignes et le ductus 
legerement different (voir planche I), la notule finale a ete ajoutee par la 
meme main ä un moment posterieur ; autrement dit, la note a ete ecrite en 
deux temps, ä savoir les paragraphes 1 -8 apres que Theagene fut baptise, c’est- 
ä-dire apres 1454, et la derniere ligne (paragraphe 9) apres le 18 mars 1458. La 
distance chronologique entre les evenements rapportes et la redaction de la 
notice est probablement la cause d’un affaiblissement de la memoire qui 
pourrait expliquer pourquoi deux jours cites dans cette „chronique« ne sont 
pas exacts. Le 2 novembre 1446 (paragraphe 1) tombait en effet un mercredi et 
non un mardi, tandis que le 29 juin tombait un mercredi et non un jeudi. Ces 
erreurs confirment le fait que cette notice n’a pas ete ecrite ä la fois mais ä 
deux moments differents. Toutes les dates proches de la date du paragraphe 8 
sont en effet correctes. 

Le redacteur se sert de Tere chretienne ou ere dionysienne suivie par les 
Seigneurs Genois de Tarchipel egeen du nord-est et par nous actuellement. A 
deux reprises il affirme meme explicitement qu’il compte ä partir de la nais¬ 
sance du Christ (otTiö Tfjq evavBpwTnjasoDq xou Kupiou kui 0£OU kui awxfjpoq fipöv 
’lriaou Xpiaxou) et qu’il considere le mois de janvier comme debut de Tannee 
(dpxiiv xou 8xouq); selon toute vraisemblance, ces precisions supplementaires 
visent ä expliquer le recours ä un comput different du comput „byzantin« dont 
Tutilisation devait paraitre a priori evidente. 

Tenant son identite cachee, le redacteur nous renseigne, non sans fierte, que 
son epouse etait une dame de haute lignee, Helene, fille ainee de Yarchön 
Andronic Paleologue et petite-fille de Yarchön Raoul Paleologue. L’enterre- 
ment de ce dernier dans le sol de Mytilene indique sans doute une relation 
etroite avec Pile depuis au moins deux generations, c’est-ä-dire ä partir de la 
fin du 14^ ou le debut du 15^^"^^ siede. Dans les listes et les notices prosopo- 
graphiques des familles des Paleologues et des Raoul on trouve quelques 
personnages qui portaient ces noms precis et qui etaient des contemporains de 
ceux mentionnes dans la notice; mais aucun d’entre eux ne semble avoir eu des 
liens avec Mytilene ou ses environs.^ Un Michel Raoul Paleologue est men- 

^ Pour les porteurs du nom d’Andronikos Paleologue voir PLP 21427 et 21429-21431. 

Pour les Raoul en general voir S. Fassoulakis, The Byzantine family of Raoul-Ral(l)es. 

Athenes 1973; et les addenda et corrigenda dans le compte-rendu de R. Walther, JÖB 

25 (1976) 314-319. 
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tionne comme oikeios du basileus ä Constantinople vers 1400;® et un Georges 
Rhales, atteste sans Tattribut familial des Paleologues, est connu pour avoir ete 
en possession du codex 156 du monastere de Panaghia Kamariotissa datant du 
15™ siecle.^ 

Quoi qu’il en soit, Andronic, ainsi que Raoul Paleologue, est designe 
comme archön, titre que, pour cette periode et ce lieu precis, il laut associer 
non strictement avec une origine noble mais avec le Statut de membre du 
Conseil de la ville dont le role pour Pexercice du pouvoir est secondaire. 
L’archeveque de Mytilene Leonardo de Chio fait ainsi mention d’un certain 
Cuchuvasilius, un homme d’origine humble qui a pu porter le titre d’archon 
apparemment gräce ä ses activites de commergant: «...sic Cuchuvasilii, 
quamvis rudis, ignominiosus, archon in Lesbo habitus, mole magna corporis 
elatus, aliis vere nobilitatis titulo esset prestantior...»^® II est clair que cette 
brauche des Paleologues, inconnue par ailleurs, etait bien melee ä la vie po- 
litique et sociale de Tile. 

L’union du couple mentionne au debut de la notice (paragraphe 1) fut 
conclue sur Tordre du seigneur de Mytilene Dorino I Gattilusio (1428-1455), 
qui fut d’abord seigneur de Phocee la Vieille (1423-1424) puis, apres la mort 
de son frere Giacomo I (1428) qui ne laissa pas de descendants, egalement 
seigneur de Mytilene et de Thasos. Le mariage est celebre en trois phases 
distinctes et eloignees dans le temps: d’abord, le contrat (xs^ieiwa^)^^ et la 
presentation ((pavspoDau^) de la mariee eurent lieu ä Messa dans Teglise de 
PArchange Saint Michel, ici designe comme le TipwToaxdTqi; xöv avw 
SuvdpeüDV.^^ Jadis sanctuaire federal de Pile et pendant les periodes archaique 
et classique koivöv xwv Asaßiwv, Peglise de Messa fut transformee en basilique 
dediee au premier des anges pendant Pantiquite tardive.^^ Le texte ici discute 

^ Voir PLP 24135; Fassoulakis, ibidem 64. 

^ E. Tsakopoulos, nspiypa(piK6(; KaxdXoyoc; kSv x^^P^ypdcpcov xfjc; BißXio0iiKr)(; xou 
OiKoupsviKou naxpiapxsiou I, Tpfliia Xsipoypdcpcov TTavayiaq KapapicoxiGGrn;. Istanbul 
1953, 213. Cette personne doit apparemment etre identifiee avec le Georgios Rhaoul, no 
49, dans le catalogue de Fassoulakis, ibidem, 63-64. 

Leonardo di Chio, De nobilitate, ed. L. Calzamilia/F Levrero/G. Puerari. Albenga 
1984, 79; voir lä-dessus A. Mazarakis, To vopiKÖ TiXaiaio Kupiapxicti; Kai r| 5io{KT)or| xcov 
Faxs^ou^cov Gxriv MuxiXfivri (1355-1462). Lesbiaka 20 (2005) 30-35. 

Ce terme semble traduire en grec le latin completio qui signifiait de la part de notaire 
Pachevement, la mise en ceuvre d’un document ; voir lä-dessus P. I. Zepos, 'H TrapdöoGig 
5i’ eyypdupou sv t& ßui^avxivco kui |isxaßu(^avxivro diKairo, dans le Topog ÄppsvoTrovXov. 
Salonique 1951, 218-219 et n. 59. 

12 Pour un autre emploi de Pattribut jipcoxoGxdxqt; pour Parchange Michel voir T. Mata- 
NTSEVA, Eloge des archanges Michel et Gabriel par Michel le Moine {BHG 1294a). JOB 
46 (1996) 143 (§ X,2). 

12 Sur Pancien sanctuaire voir S. Charitonides, na>.aioxpmxiaviKfi xoTEoypacpia xqt; AsGßou. 
Archaiologikon Deltion 23 (1968) 46-49 ; et plus recemment G. Labarre, Koivöv 
AsGßicov. Revue des Etudes Anciennes 96 (1994) 416-446. Voir aussi J. Koder, Aigaion 
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offre une premiere attestation de cette eglise qui nous etait jusqu’ici connue 
seulement par des mentions nettement posterieures dont la plus circonstanciee 
est celle de Gabriel Soumaroupas, metropolite de Methymna (1618-1621).^'^ 
Mais le mariage du redacteur de la notice et d’Helene connut deux autres 
phases: la reception des nouveaux maries chez les beaux parents de Tepouse et 
leur couronnement par Nicolas, le troisieme fils de Dorino. Designe ici comme 
Nicoroso, celui-ci assassina en 1458, avec Taide de son cousin Luchino, le 
Seigneur de Mytilene Domenico et prit le pouvoir de Tile qu’il conserva jusqu’ä 
la conquete ottomane (1462). Apres la prise de Mitylene, les Turcs amenerent 
Nicolas ä Constantinople oü il fut mis ä mort.^^ 

Le nom de famille de son epouse et ses liens avec le seigneur de Tile de 
Lesbos montrent clairement que le redacteur de la chronique etait un per¬ 
sonnage important engage dans la vie politique et sociale de cette region 
gouvernee par les Gattelusi (Gattilusio) depuis Tan 1355. Sans doute etait-il un 
habitant de Vieille Phocee, mais il visitait egalement frequemment Mytilene, 
soit ä cause de sa parente avec la famille de son epouse, soit ä cause d’une 
propriete ou d’une activite commerciale qu’il maintenait sur cette ile; marie 
ä Lesbos, juste avant la naissance de son fils aine il s’est deplace ä Phocee, ville 
cedee aux Genois des le regne du premier Paleologue.^^ Mais quelques annees 
apres, en 1452, lors de la naissance de ses jumelles qui devaient avoir une vie 
tres courte, il se trouvait sur Pile de Lesbos, apparemment chez ses beaux- 
parents. Leur lieu d’enterrement, ainsi que celui de ses jumelles, fut la me- 
tropole de Mytilene, c’est ä dire Peglise de S. Theodora, oü la famille possedait 
son propre sarcophage.^^ 

L’appartenance ethnique du redacteur de la chronique ne fait aucun doute. 
En depit de ses relations intimes avec les gouverneurs Genois, il est «Romain», 
c’est-ä-dire Grec de naissance et de culture. Si la lignee de son epouse n’est 
qu’un simple indice, son mariage a suivi le rite «byzantin» meme si un occi- 

Pelagos (Die nördliche Ägäis). TIB, 10. Vienne 1998, 226. Aujourd’hui sur place ne 
restent que les ruines de la basilique. 

Voir ed. I.M. Phountoulis, «'H nspiypacpi] rfjg Asaßov» tou |iT)Tpo7ro>wiTou MT)0u|ivr|(; 
Faßpiri^ü SouiiapouTra (1618/24/1621). Mytilene 1993, 27 (§ 31): «...pevsi Ss vaog ocoo(; 
TOU Bsioi) la^idpxou Miya^X psx’ n:£pioxti(; (sc. uTiEpoxfit;), Troicov Baupaia kuB’ 

EKdoTTiv. ’Ovopct^ETai 6 TÖnoq Msoa, 5id t6 Eivai pEoov Tf\q ei(; Mitu^uTivtiv ;ropEuop£VTi(; 
EuBEiaq 65ou. AEyExai ös 6xi f|v ttoxe ÖpctKcov (poßEpöt; ekeT, \ir\ ecov xiva TrapE^BEiv xou 
xoTTou, £v ÖE xcp xov dyiov HauXov EvöqpfjGai Eiq Asaßov Kai xwv ekeige tugxwv öetiBevxcov, 
5id TTpoGEuxTii; EBavdxwGEV auxov.» 

Pour une esquisse biographique voir E. Basso, Gattilusio, Nicolö, dans Dizionario 
Biografico degli Italiani 52 (Rome 1999) 622—624. 

Voir A. Mazarakis, Oi Zaccaria axf) OcoKuia (jisp. 1268-1329). AeXrio Ksvxpov 
MiKpaaiariKSv EjiovÖmv 15 (2007) 105-132. 

Voir A. Mazarakis, To Tipodaxio xrjc; Mi)xi>^f|VT|(; Gxa peaa xou 15°^ aicbva. laropiKoysco- 
ypacpiKä 9 (2001—2002) 381—397, surtout 387-391. 
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dental «catholique» y a ete mele. Ainsi, il n’y a pas ä douter que ce ne fut pas 
une Union interconfessionnelle mais une union entre deux «membres» de la 
meme confession. Cette appartenance des deux epoux ä la confession ortho¬ 
doxe n’exclut evidemment pas Tadhesion ä Tesprit unioniste reaffirme avec le 
concile de Ferrara-Florence (1438-39). Pour confirmer definitivement Tiden- 
tite byzantine de notre redacteur il suffit de constater que tous ses enfants 
portaient de prenoms typiquement grecs dont les plus notables sont ceux de sa 
fille Horeozele et de son fils Theagene.^^ De surcroit, c’est egalement ainsi qu’il 
laut expliquer les precisions chronologiques faites, on Ta dejä note, au debut de 
la notice: si Tauteur juge necessaire de preciser, ä deux reprises, le mode de 
comput chronologique selon la naissance du Christ, cela veut simplement dire 
qu’il ne considerait pas du tout ce Systeme chronologique evident. 

La possession meme d’un manuscrit de Flavius Josephe et la copie par sa 
main de deux extraits de Procope et d’Agathias constituent un autre trait 
significatif de Tidentite de notre redacteur. Il etait sans doute un homme avec 
un interet pour Thistoriographie de Pepoque romaine et protobyzantine. Por- 
tant sur Phocee en tant que ville metropole de Marseille, Pextrait tire des pages 
„ethnographiques« d’Agathias peut aisement s’expliquer: son redacteur Ta 
recueilli pour son interet, dirait-on, «patriographique». En revanche, les rai- 
sons qui Tont pousse ä copier les deux anecdotes tirees des Guerres Persanes de 
Procope restent ä justifier. 

En somme, le redacteur de la chronique familiale de Mytilene etait un 
savant grec «unioniste», habitant de Phocee et de Mytilene qui etait au Service 
des Gattilusio. Tous ces caracteristiques nous inciteraient ä Tidentifier d’em- 
blee avec Doucas, le celebre auteur de Toeuvre que Ton appelle habituellement 
Histoire byzantino-turque et oü se trouve le recit le plus circonstancie de la 
chute de Constantinople en 1453. L’esquisse biographique qu’on peut dresser ä 
partir des quelques mentions qu’on trouve dans son oeuvre est remplie de 
lacunes. En premier heu, vu que son oeuvre nous est parvenue inachevee, sans 
titre et sans nom d’auteur, nous ne connaissons son nom que gräce ä la mention 
de son grand-pere Michel Doucas, partisan de Jean Cantacuzene durant la 
guerre civile des annees 1340. Mais, conformement ä la tradition de son epo- 
que, Doucas doit avoir ete seulement Tun des noms de famille portes par 
Thistorien. Par ailleurs, on sait qu’il habitait la meme region geographique et 
qu’il etait dejä engage au Service des suzerains genois de la mer Egee vers Tan 


On fetait Ste Horeozele le 26 juillet et S. Theagene ou Theogene le 3 janvier: voir 
Synaxarium Ecclesiae Constantinopolitanae, Acta Sanctorum, Propylaeum ad Acta 
Sanctorum Novembris, ed. H. Delehaye. Bruxelles 1902, cols 843 et 368; pour St Ho¬ 
reozele voir F. Halkin, L’eloge de sainte Horeozele par Constantin Acropolite, dans: Six 
inedits d’hagiologie byzantine. Subsidia Hagiographica, 74. Bruxelles 1987, 5-13. 
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1421/^ Plus precisement, se trouvant ä Phocee la Nouvelle, il a copie pour le 
podestä Giovanni Adorno quelques documents ä expedier au sultan ottoman 
Murat et ä ses vizirs (XXV 8), activite qui suggere qu’il avait dejä atteint Page 
adulte. Temoin de Pexpansion ottomane dans les territoires genois de la mer 
Egee apres 1453, il fait allusion, vers la fin de son recit (XLII, 14), ä sa propre 
vieillesse: «fipeTq oi £v tt] uaidiT] xou xpövov (popq (pBdaavieq...»^^ Par conse- 
quent, pendant la periode ici consideree, notamment les annees 1446-1458, 
Doucas etait un personnage äge et sans doute un candidat peu probable ä etre 
identifie avec le nouveau-marie et pere d’un grand nombre d’enfants qui etait 
le redacteur de la „chronique«. 

Mais pour cette meme periode le meme domaine genois-grec a connu un 
autre erudit verse dans Petude de Phistoire. Ce fut Jean Canaboutzes, auteur 
d’un Commentaire sur Denis d’Halicamasse qui etait adresse au seigneur 
d’Ainos Palamede Gattilusio (1421/22-1455), puis de Samothrace (1431).^^ A 
notre connaissance, la premiere attestation de ce nom de famille vient de 
PItalie meridionale: dans les actes du monastere de S. Jean Theristes un Ca¬ 
naboutzes figure comme proprietaire de la region de Stilo en Calabre en 
1054.^^ L’occurrence la plus ancienne de ce nom dans le domaine de la Mer 
Egee se rencontre dans les actes du patriarcat de Constantinople (nos 79 et 
80) datant du debut du 14^“^^ siede: un droungarios Canaboutzes est mentionne 


Sur Doucas voir V. Grecu, Pour une meilleure connaissance de Thistorien Doukas, 
Memorial Louis Petit, Melanges d’histoire et d’archeologie byzantines. Archives de 
rOrient Chretien 1. Bucarest 1948, 128-141; et plus recemment S. Kotzabassi, Ist der 
Kopist des Geschichtswerkes von Dukas Dukas selbst? BZ 96 (2003) 679-683. Pour une 
appreciation litteraire voir B. Flusin, Predictions et propheties dans Toeuvre de Doucas, 
dans P Odorico/PA. Agapitos/M. Hinterberger (dir.), Uecriture de la memoire. La 
litterarite de Vhistoriographie. Actes du IIP colloque international philologique Nicosie, 
6-7-8 mai 2004. Paris 2006, 353-373. 

Pour ses references autobiographiques voir Ducas, Istoria Turco-Byzantinä (1341—1462), 
ed. V. Grecu. Bucarest 1958, 211, 2-3 et 401, 14-15. 

21 loannis Canabutzae magistri ad principem Aeni et Samothraces in Dionysium Hali- 
carnensem Commentarius, ed. M. Lehnherdt. Leipzig 1890. Voir aussi les remarques 
critiques pour cette edition dans le compte-rendu de S. Reiter, dans Zeitschrift für die 
Österreichischen Gymnasien 42 (1891) 733-737. Sur Canaboutzes voir PLP 10871; S.V. 
Mercati, Intorno a Giovanni Canabutzes. Studi Bizantini 2 (1927) 33-35 (repris dans 
Collectanea Byzantina, v. I. Rome 1970, 399-402); A. Diller, Johannes Canabutzes. 
Byzantion 40 (1970) 271-275; et H. Hunger, Die hochsprachliche profane Literatur der 
Byzantiner, vol. 1. Munich 1978, 537; et M. Hinterberger, O 'hoyoq xou 15*^^ aubva: 
TO acpfiyriiia xou Icodwq Kavapoux^^q acpispropsvo oxov auGsvxq xqt; Aivou Kai LapoGpdKqt;, 
dans P. Agapitos/M. Pieris (dir.), T’ d5öviv keTvov teou 7 >.uKd G>.ißdxai. Proceedings of 
the 4^^ International Congress Neograeca Medii Aevi (Novembre 1997, Nicosie). Irak¬ 
lion 2002, 405-425. 

22 Voir A. Guillou/S.G. Mercati/C. Giannelli (ed.), Saint-Jean Theristes (1054—1264). 
Cite du Vatican 1980, 41, doc. no 1. 32. 
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en tant que fondateur d’une eglise ä Mytilene dediee ä S. Georges.^^ Un siede 
apres, le nom d’Augoustarikes Canaboutzes apparait sur une inscription 
d’Ainos, en Thrace, datee en 1420-1421.^'^ Chronologiquement plus proche de 
notre redacteur est un certain Demetrius Duchas Canavocius originaire de 
Vieille Phocee et connu par un testament redige par le pretre et notaire Ma- 
nolis Skieros ä Kallone le 15 septembre 1448.^^ Par ailleurs, la Signatare d’un 
Pierre Canaboutzes («eytb ö Hexpoq 6 Kavaßoux^qf^...») apparait sur le f. 170'' 
du manuscrit T-IV-21 d’Escorial qui date de la deuxieme moitie du 14^"^^ 
siecle.^^ Membres de la meme famille se rencontrent dans des documents du 
löeme relatifs ä Chio. Pendant la seconde moitie de ce meme siede, 

Stamatios Canaboutzes, pretre et sakellarios de Chios, copia un manuscrit de 
contenu hagiographique.^^ On notera aussi qu’une propriete appelee Cana- 
boutsato se situait ä 6 km environ au sud-ouest de la ville de Chios. 

Le traite intitule «’IoDdwox) Kavaßoux^ri xou payiaxpou 7ipö(; xöv auBevxriv 
xf\c, Alvox) Kai Iapo0pqKri(^» n’est pas la seule oeuvre qui nous soit parvenue 
SOUS le nom de Jean Canaboutzes. Ce dernier a aussi compose une table des 
heures et des jours de toute Tannee calculee par rapport ä la latitude des 38° 
50^ de Phocee: «Kavöviov xöv öpöv xöv fipspöv xou xpövou oXov aKxsBav Tiapd 
ia)(dvvoi)) xou Kavaßouxxq 8^ xö 7i^dxo(; xöv poipöv ^fj ?is(7ixöv) v xou 5id xf\(; 
(pa)Kaia(; napaXX^Xov 8k xou Kavoviou xöv sTnafniwv tiö^scdv eaxi dfj^ov* Kal 
sxqpqBq 5id xou daxpo^dßou».^^ Or, le titre de ce traite ne constitue pas le 
seul temoignage de Porigine de Pauteur. Dans une de ses lettres concernrant ä 
ses toumees dans la Mer Egee le celebre voyageur contemporain Ciriaco 
d’Ancona (Ciriaco de Pizzicoli ou Kyriacus, son appellation preferee) men- 
tionne ä deux reprises le crytes Canabuzios, qu’il designe comme Phoceen et ä 
qui il a presente des morceaux du sable d’or qu’il a ramasses ä Sardis, la ville de 

23 Das Register des Patriarchats von Konstantinopel 1,1. Teil. Edition und Übersetzung der 
Urkunden aus den Jahren 1315—1331, ed. H. Hunger/O. Kresten. CFHB 19/1. Vienne 
1981, 464 and 474. Cf. J. Darrouzes, Les regestes des actes du patriarcat de Constan- 
tinople, V (1/5: Les regestes de 1310 ä 1376). Paris 1977, no 2117-2118. Ces documents 
datant de Pan 1324, Pusage de Pexpression xou Kavaßoux^^ri sKeivou permet d’en deduire 
qu’il etait mort avant cette date. 

24 Voir C. Asdracha, Inscriptions protobyzantines et byzantines de la Thrace orientale et 
de Pile dTmbros (IIP-XV° siecles). Athenes 2003, I, 261-263. 

23 Voir A. Mazarakis, 'O xaßouXdpiot; TraTta-MavöXrjc; LK^wTjpöc; o’ sva Gruisicopa xt](; eTtoxfjc; 

xöv Taxs^^ou^cov. Lesbiaka 17 (1998) 157-162. 

26 Voir G. De Andres, Catälogo de los Codices griegos desparecidos de la Real Biblioteca 
de el Escorial, III. Codices 421-649. Madrid 1967, 105-106 ; voir aussi PLP 10872. 

22 E. Gamillscheg/D. Harlfinger, Repertorium der griechischen Kopisten 800-1600. 
Vienne 1989, no 496. 

2^ Koder, Aigaion pelagos (comme note 13) 187. 

29 Ce texte a ete mis au jour par A. Diller, Joannes Canabutzes and Michael Chryso- 
cocces. Byzantion 42 (1972) 257-258. 
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Tancien roi ly dien Cresus.^® Pendant la meme epoque, Jean Eugenikos, frere 
pume de Marc Eugenikos, adresse une lettre „„xö KavaßouT^r]«. Dans la 
meme correspondance, Antoine Malaspina, komme des lettres originaire de 
Phocee, est mentionne comme ami de Canaboutzes.^^ Enfin, on sait que Ca- 
naboutzes possedait un manuscrit qui comprenait le Testament de Solomon, 
chose qui indique un vif interet pour les „Sciences occultes«.^^ 

Jadis vu comme une oeuvre peu originale ou meme insipide, le traite sur 
Denis d’Halicarnasse n’a que recemment fait Tobjet d’une discussion serieuse. 
Visant ä reveler son importance du point de vue linguistique et culturel, M. 
Hinterberger lui consacre une etude qui rassemble tous les renseignements 
disperses concernant Canaboutzes et met en lumiere les traits les plus inte- 
ressants de cette oeuvre. Non privee d’elements „sophistiques«, la langue de cet 
auteur incline vers le grec demotique qu’il designe dans son texte par les 
termes de Koivf), ISiodtikti ou ßapßapi^ouaa. Non moins remarquable est sa 
„terminologie geographique«: ä plusieurs reprises, ä cote du nom grec classi- 
que, il n’hesite pas ä citer le nom grec „vulgaire« de son temps, en y ajoutant 
quelquefois le latin ou le turque. Bref, en tant qu’erudit qui dans son oeuvre 
redete la langue et la realite geographique de son epoque, Jean Canaboutzes 
est vraiment un cas rarissime pour toute la periode byzantine. 

Comme Pa bien montre Hinterberger, Tauteur du Commentaire suivait un 
but comparable ä celui de Denis d’Halicarnasse: si Denis souhaitait par ses 
Antiquites romaines reconcilier les Grecs avec leurs dominateurs romains, 
Canaboutzes cherchait ä rapprocher ses compatriotes grecs de leurs maitres 
genois. Apres avoir rendu hommage au seigneur Palamede Gattilusio, Cana¬ 
boutzes se refere dans son introduction ä Dorino Gattilusio, frere de Palamede 
et seigneur de Mytilene ainsi qu’ä son medecin, le maitre Zoannes.^^ C’est ce 
dernier qui incita Canaboutzes ä prendre la plume: en venant „elq löv fipsiepov 

Voir lettre no 6 datant du 24 avril 1444 et adressee ä Andreolo Justiniani-Banca, ami de 
Ciriaco ä l’ile de Chio ; edition recente avec traduction anglaise: E. W. Bodnar/C. Foss 
(transL), Cyriac of Ancona. Later Travels. I Tatti Renaissance Library. Cambridge 
Mass./Londres 2003, 27-28: «...Canabuzio magistro Phocense...». 

Voir ep. 11, ed. Sp. Lampros, dans na>.aio>uöy£ia Kai nE>.OTOvvTioiaKa, vol. 1. Athenes 
1912, 168-169. Voir sur ce point Idem, 'O ’lcodvvqq Kavaßo'üT(^nt; r\To ^(üKasvq.NNäog 
TÄÄT]vofiv?]/u€ovl (1910) 485. Sur Jean Eugenikos voir ODB 741-742 ; Malaspina quant 
ä lui est atteste comme possesseur des manuscrits: voir Diller, art. cit. (supra n. 28) 258, 
n. 3. 

32 Voir C.C. Mc Cown, The Testament of Solomon. Leipzig 1922, 12; et M. Mertens, 
Graeco-Egyptian Alchemy in Byzantium, dans P. Magdalino/M. Mavroudi (dir.), The 
Occult Sciences in Byzantium. Geneve 2006, 228. 

33 Sur Palamede d’Ainos voir dernierement C. Asdracha, Les pretentions politiques de 
Palamede Gattilusio (1409-1455), seigneur d’Ainos, dTmbros et de Samothrace, dans 
Oriente e Occidente tra Medioevo ed Etä Moderna. Studi in onore di Geo Pistarino, 1. 
Genes 1997, 41-45. Sur Zoannes voir PLP 91939. 
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Tobxov TÖTiov«, qui n’est autre que Phocee, pour rencontrer son vieil ami Ca- 
naboutzes, Zoannes Tinterrogea sur le livre de Denis d’Halicarnasse qu’il avait 
vu et lu. Quand le savant phoceen lui montra une partie de ce livre, il la trouva 
interessante et lui demanda s’il dit quelque chose sur Mytilene. Canaboutzes 
repondit que Denis ne se refere guere ä Mytilene, ä Chio ni ä aucune autre 
ville de PEst qui lui soit connue ; par contre, il reserve deux mentions ä Sa- 
mothrace dans le premier livre des Antiquites romaines. C’est ä cette occasion 
que Zoannes aurait commande la composition de ce traite que lui-meme allait 
d’abord recevoir ä Mytilene et ensuite presenter ä Palamede Gattilusio lorsque 
ce dernier irait mettre le pied sur cette ile.^'^ 

Tous ces details fournissent de bons indices pour Pexistence d’un reseau de 
relations entre Canaboutzes, habitant de Phocee, et Mytilene et sa «cour 
genoise.» Proprietaire de manuscrits et savant avec un penchant pour Phisto- 
riographie, Canaboutzes fait quelque part allusion ä sa profession en em- 
ployant les mots «aiTiov louxo kui aXkoi Tipö epou xpoviKoi Kai laxopiKol 
£A.A.qv£(;».^^ 

Gräce ä tous ces elements dont la plupart nous sont connus par le Com- 
mentaire sur Denis d’Halicarnasse, le portrait de Jean Canaboutzes s’avere 
semblable ä celui du redacteur de la «chronique» du Parisinus graecus 1601. 
Outre les caracteristiques qu’on a releves plus haut, il est ä noter que dans sa 
notice ce dernier emploie une langue mixte qui combine les mots sophistiques 
comme «£ax£(pavoKpdxria£v», «£7ii(pa)aKouarn;», «xix0i5o(;» avec des formales 
ou des expressions de la langue courante comme, par exemple, «£7ifjpa eiq 
yuvaiKa pou», «eiaq^Ba &iq xd 7i£v0£piKd pou», «p£xd Kdxepyov», «KÖpia». 

L’examen du domaine genois de Parchipel egeen au 14^”^^ et 15^"^^ siede en 
tant que lieu et milieu oü circulaient des livres, des idees et des savants, dont le 
nombre ne doit certes pas etre exagere mais dont la valeur n’est pas mepri- 
sable, reste ä faire. Jean Canaboutzes a ete une figure importante avec une 
activite qui sera mieux connue des lors qu’on aura decouvert quelques-uns de 
ses autographes. Pour le moment, s’il est vraiment le redacteur de la notule ici 
discutee, il est tentant de supposer que son fils aine qui doit apparemment son 
nom de Pierre au jour de sa naissance (29 juin) ne s’est pas ecarte des interets 
litteraires de son pere et qu’il a, lui aussi, collectionne et copie des manuscrits 
d’un contenu profane. Le manuscrit de PEscorial mentionne plus haut en 
fournirait le temoignage. 


A deux reprises (p. 2 et 14) Canaboutzes designe Zoannes comme son frere, apparem¬ 
ment non au sens litteral mais au sens d’une parente chretienne. 

Commentaire, 36,2-3. 
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Abstract 

Codex Parisinus graecus 1601 preserves an anonymous family chronicle covering the 
years 1446-1458 which records in some detail the dates of its author’s marriage and 
the birth of his children. Apart from restoring some readings from its previous recent 
edition, this article proposes an identification of the anonymous author with loannes 
Kanaboutzes. A scholar with historiographical interests, he is documented as a native 
of Phocaea and close associate of the Gattelusio, the Genoese rulers of the adjacent 
island of Lesbos. He is mostly known for his Commentary on Dionysios of Halicar- 
nassus which he dedicated to Palamede Gattilusio, lord of Ainos and of Samothrace. 
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Manuel Holobolus is a prominent figure of thirteenth-century Byzantium. He 
was teacher, monk, writer of hymns, poet and translator of Latin rhetorical 
treatises and exchanged correspondence with the major authorities of his age.^ 
He also produced an edition with commentary of the Carmina figurata Graeca 
or Technopaegnia which probably accompanied the commentary of the Syrinx 
written by his disciple Johannes Pediasimus.^ As Wendel points out, his scholia 
are of no little importance, as they played an important role in the history of 
the transmission of the technopaegnia as well as being an exemplary Illustration 


This article was written during a sabbatical research leave at Cläre Hall (University of 
Cambridge) thanks to a scholarship granted by the Ministerio de Educaciön y Ciencia. It 
is part of the research project FFI2008-00940.1 would like to thank the librarians of the 
Mss. Department of the Vatican Apostolic Library and those of the Bodleian Library for 
their kindness and Cooperation, and Mr. J. J. Zoltowski for the English translation. 

1 The reference study is still that of M. Treu, Manuel Holobolos. BZ 5 (1896) 538-559. 
See also C. N. Constantinides, Higher Education in Byzantium in the Thirteenth and 
Early Fourteenth Centuries (1204-ca. 1310). Nicosia 1982, 52-60; N.G. Wilson, 
Scholars of Byzantium. London 1983, 230-232, E. Trapp, Prosopographisches Lexikon 
der Palaiologenzeit. Wien 1976-96, 9-11 n° 21047; E. A. Fisher, Planoudes, Holobolos, 
and the motivation for translation. GRBS 43 (2003) 77-104; B. Byden, Strangle them 
with these meshes of syllogisms: Latin philosophy in Greek translations of the thirteenth 
Century, in J. O. Rosenqvist (ed.), interaction and Isolation in late Byzantine culture. 
Papers read at a Colloquium held at the Swedish Research Institute in Istanbul, 1-5 
December 1999. Swedish Research Institute in Istanbul, Transactions, 13. Uppsala 2004, 
141-142. 

2 C. Wendel, Die Technopägnien-Ausgabe des Rhetors Holobolos. BZ 16 (1907) 

463-464; Die Technopägnien-Scholien des Rhetors Holobolos. BZ 19 (1910) 333 and S. 
Strodel, Zur Überlieferung und zum Verständnis der hellenistischen Technopaignien. 
Frankfurt a.M. 2002,151-152 (esp. footnote 11), 273, and 310. Pediasimus’ commentary 
on the Syrinx can be consulted in J.-B. Gail, Theocriti quae exstant omnia. Paris 1828, 
2.434-443, F. Dübner, Scholia in Theocritum. Paris 1849, 110-111. It was previously 
published by Z. Callierges, ©scKpiTou ElbvXkm. Rome 1516, ff. 55iv'^-£EM and J. 
Farreus, 7ra>.aia xä DeoKpiTou EibvXkia. Venice 1543, ff. N v''-viiP. On 

Pediasimus, see Constantinides (as footnote 1 above) 117-25, Oi aTiapxs^ Tqg tuveu- 
paTiKf)(; dK|j,f)(; gtti 0EaaaXoviKr) Kaid tov 14° aiwva. AcoScovi] 21 (1992) 142-144; Trapp 
(as footnote 1 above) 184 n° 22235, Wilson (as footnote 1 above) 242-243, F. 
Tinneeeld, Intellectuals in late Byzantine Thessalonike. DOP 57 (2003) 155. 
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of the working methods of the Byzantine scholars.^ They have recently been 
edited by S. Strodel, who collated for the first time the whole manuscript 
tradition."^ However, she failed to see the close relation between the 
technopaegnia present in two of the manuscripts: Vaticano, BAV gr. 1824 
and Oxford, BL D’Orville 71. 

Some decades ago Gallavotti located on f. 29v of ms. Vaticano, BAV gr. 1824 
(hereinafter, V), alongside the text of the poem, which was written, as usual, 
within an altar-shaped drawing, the most faithful Version yet known of the 
original of Holobolus’ commentary on the Ara Dosiadae.^ It is a very close 
copy to the one contained in the ms. Vaticano, BAV Vat. gr. 434, f. S'' (= Y), but 
more complete. On the recto of the folio is a lengthy fragment of the 
commentary by Pediasimus on the Syrinx, the text of which continues in the 
first two lines of the verso.^ The fragmentary nature of this witness is by no 
means surprising, since the passing of time has led to ms. V losing several 
folios^ and the carelessness of the binders has left the present arrangement of 


^ Wendel, Technopägnien-Ausgabe (as footnote 2 above) 464-465; Technopägnien- 
Scholien (as footnote 2 above) 335; Strodel (as footnote 2 above) 273. 

Strodel (as footnote 2 above) 131-47. 

^ C. Gallavotti, La silloge tricliniana di Teocrito e un codice parigino-laurenziano, 
Bollettino dei classici 3 (1982) 17-22, mistakenly refers to this folio as f. 30. These scholia 
had previously been published in Farreus (as above footnote 2) ff. O i^A H. Stephanus, 
Poetae graeci principes heroici carminis. Geneva 1566, 486; F. Licetus, Ad aram 
Lemniam Dosiadae encyclopedia. Paris 1635,10-14 (Latin translation on pp. 14-18); L. 
Valckenarius, Diatribe in Euripidis perditorum dramatum reliquias. Leipzig 1768,133- 
134; Th. Bergk, Kleine philologische Schriften. Halle 1886, 2.769-771; C. Haeberlin, 
Carmina figurata Graeca ad fidem potissimum codicis Palatini. Hannover 1887, 85-6; E. 
Rostagno, Scolii di Olobolo all’ Ara di Dosiade. Studi italiani di filologia classica 5 
(1897) 287-288, who takes them from Firenze, BML Ashburnham. 1174; H. Omont, Sur 
le manuscrit grec 2832 de la Bibliotheque Nationale, Revue de philologie 28 (1904) 192- 
193, from the Paris ms. BNF gr. 2832, and C. Wendel, Scholia in Theocritum vetera. 
Stuttgart 1914, 346-350. See now Strodel (as above footnote 2) 135-139, and 310-311, 
and a picture of the page at p. 378. The existence of this folio remained unnoticed by C. 
Ziegler, Zu den Theokritosscholien, Jahrbücher für classische Philologie 125 (1882) 826, 
H. L. Ahrens, Bucolicorum Graecorum Theocriti, Bionis, Moschi reliquiae accedentibus 
incertorum Idylliis. Lipsiae 1855-59, XXXV, and Wendel, Technopägnien-Ausgabe (as 
above footnote 2) 460-467; Technopägnien-Scholien (as above footnote 2) 331-337; as 
above: XXVI-XXVIII, Überlieferung und Entstehung der Theokrit-Scholien. Abhand¬ 
lungen der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, Philologisch- 
Historische Klasse, 17.2. Berlin 1920, 200. It is first mentioned in C. Gallavotti, 
Theocritus quique feruntur Bucolici Graeci, Ist. ed. Rome 1946, 255. 

^ The fragment of V, f. 29^"'' begins at Dübner (as footnote 2) 110 1. 21 ([>.i]Öov dvxi... ) and 
continues to the end. 

P. Canart, Les Vaticani Graeci 1487-1962. Cittä del Vaticano 1979, 87, suggests as the 
reason that “la plupart de ces membra disiecta temoignent des brutalites exercees sur les 
manuscrits lors du sac de Rome”. 
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the remaining ones irregulär and unpredictable.^ In the form in which it has 
come down to us, after having been bound in the time of Pope Pius IX (1846- 
1878),^ its original contents are distributed over at least two mss., V itself and 
Vaticano, BAV gr. 1825 (= U), since the beginning of the original ms. is to be 
found at the end of U, starting on f. 162 with the beginning of Hesiod’s Works 
and Days. Likewise, the end of V, from f. 81, which contains lines from 
Euripides’ Orestes and Phoenician Women (though with the exception of the 
last folio, f. 88, which should properly be the first of another ms. of Theocritus, 
Vaticano, BAV Vat. gr. 40^^), should be associated with the original end of U, 
its present f. 161. Even though many folios have been lost, the contents can be 
reconstructed.^^ Thus, V originally contained Hesiod’s Works and Days (11. 1- 
814) with scholia by Tzetzes (U, ff. 162-179)^^ and his Theogony (11. 1-1020) 
and Shield without scholia or corrections (U, ff. 180-217),^^ a selection from 


^ Complete description in R Canart, Codices Vaticani Graeci: Codices 1745-1962. Rome 
1970, 240-250, who presents the contents of the codex in minute detail. See also Ahrens 
(as footnote 5 above) XXXV; Canart (as footnote 7 above) 79 and 86-87; Gallavotti, 
Silloge (as footnote 5 above) 3-22, Theocritus quique feruntur Bucolici Graeci, ^Rome 
1993, 309; R Hicks, Studies on the textual transmission of Theocritus, Diss. University of 
Cambridge 1993, 11-12. 

^ As was usually the case with books bound during his papacy, it has his coat of arms 
embossed in gold on the spine. 

C. Gallavotti, L’edizione teocritea di Moscopulo. Rivista di Filologia e di Istruzione 
Classica 12 (1934) 351. 

Ziegler (as above footnote 5) 826, Ahrens (as above footnote 5) XXXV, Gallavotti, 
Theocritus (as above footnote 8) 309. The task is simplified thanks to its apographs, the 
mss. Firenze, BML Conv. soppr. 15 and Vaticano, BAV Vat. gr. 1311 (E. Hiller, Beiträge 
zur Textgeschichte der griechischen Bukoliker. Leipzig 1888, 2, 10-12; U. von 
W iLAMOWiTZ, Die Textgeschichte der griechischen Bukoliker. Berlin 1906, 69; C. 
Gallavotti, I codici planudei di Teocrito. Studi italiani di filologia classica 11 (1934) 299; 
Silloge (as footnote 5 above) 8-9 and 12 footnote 8; Theocritus (as footnote 8 above) 
309-310, and Hicks (as footnote 8 above) 12-13. In brackets I indicate the folios of each 
section which have come down to us bound in the present U and V. 

12 M.L. West, The medieval manuscripts of the Works and Days. Classical Quarterly 68 
(1974) 169 denotes it with the sigla \\f 14 . See H. Schultz, Die handschriftliche 
Überlieferung der Hesiod Scholien. Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen, Philologisch-Historische Klasse, 12.4. Berlin 1910, 27; N. A. 
Livadaras, Toiopia Tf\q Trapaööosox; roh Ksipevou roh ‘Hgioöou. Athens 1963, 242. 

1 ^ The presence of the Theogony in this ms. is not mentioned in A. Rzach, Die 
handschriftliche Überlieferung der hesiodischen Theogonie. Wiener Studien 19 (1897) 
15-70; V. CiTTi, La tradizione manoscritta di Esiodo. Vichiana 1 (1964) 3-26; Livadaras 
(as footnote 12 above) 242; M.L. West, The medieval and Renaissance manuscripts of 
Hesiod’s Theogony. Classical Quarterly 14 (1964) 165-189; F. Soemsen, Hesiodi 
Theogonia: Opera et dies; Scutum. Oxford 1970 and G. W. Most, Hesiod: Theogony, 
Works and Days. Testimonia Loeb Classical Library, 57. Cambridge, MA 2006. Nor it 
was used by A. Rzach in his editio maior, Hesiodi carmina. Leipzig 1902. It is mentioned 
in Canart (as above footnote 7) 249 and Y. Corrales Rerez, Die Überlieferungsge- 
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the Idylls of Theocritus and the technopaegnia (U, ff. 218-232 + V, ff. 1-29) 
and also a selection of works by Euripides (V, ff. 31-53) and Aeschylus (V, 
ff. 54-80)^^ and it is possible that the whole contents are from the scriptorium 
of Demetrius Triclinius or his circle.^^ Ms. U, for its part, would have been 
made up of works of Aristophanes (U, ff. 1-112)/^ a selection of the Idylls of 
Theocritus, including the Syrinx with scholia both ancient and by Holobolus 


schichte des pseudo-hesiodischen Scutiim Herculis. Diss. Universität Hamburg 1994, 57. 
A full collation of the text reveals that it is the antegraph of Firenze, BML conv. 
Supp. 15, to which West assigns the sigla V. It therefore belongs to the hyparchetype a, 
specifically to group v (see West, as footnote 12 above, 169 [Works and Days], Corrales 
Perez, as above, 147 [Scutum\, footnote 10 above [Theocritus] and G. Galan Vioque, 
An almost forgotten manuscript of Hesiod’s Theogony. Mnemosyne 62 [2009], forth- 
coming). 

Today there only remain fragments of Euripides’ Phoenician Women (11.296-673 and 
937-1766) and of Aeschylus’ Prometheus Bound (11. 1-786, 883-1071) and Seven 
against Thebes (11.1-22,189-281, 471-559, 53-743). See H. W. Smyth, Catalogue of the 
manuscripts of Aeschylus. Harvard Studies in Classical Philology 44 (1933) 27 (120); A. 
Turyn, The manuscript tradition of the tragedies of Aeschylus. New York 1943, 71 (he 
calls it Fb). This testimony of Euripides is not included in J. A. Spranger, A preliminary 
Skeleton list of the manuscripts of Euripides, Classical Qiiarterly 33 (1939) 98-107; A. 
Turyn, The Byzantine tradition of the manuscripts of Euripides. Illinois Studies in 
Language and Literature, 43. Urbana 1957; V. Di Benedetto, La tradizione manoscritta 
euripidea. Padova 1965, or D.J. Mastronarde/J. M. Bremer, The textual tradition of 
Euripides’ Phoinissai. Berkeley 1982. See D.M. Mastronarde, Notes on some manu¬ 
scripts of Euripides’ PhoenissaeC GRBS 26 (1985) 99-102, and J. Diggle, Orestes. 
Oxford 1991, 81-92. 

His hand has been detected in the fragments of Aeschylus and there is a scholium by him 
on Id. 5 (f. 222^) (Turyn, as footnote 14 above, 253 footnote 238; Canart, as above 
footnote 7, 244-245, O. L. Smith, Studies in the scholia on Aeschylus I: the recensions of 
Demetrius Triclinius. Leiden 1975, 22, footnote 49; Gallavotti, La silloge, as footnote 5 
above, 9; Wilson, as footnote 1 above, 983, 251 footnote 1; Hicks, as footnote 8 above, 
12). See also Wilamowitz (as footnote 11 above) 8-9 and 69, Wendel (as footnote 5 
above) 17-18 and 33-34; E. Bryson, Contributions to the Study of the Thoman 
Recension of Aeschylus. Diss. Urbana 1956, 254-245 footnote 238; Gallavotti, 
L’edizione (as above footnote 10) 351; La silloge (as above footnote 5) 8-11; M. H. 
Shotwell, The question of a Thoman recension of Aeschylus. BZ 11 (1984) 238-256, 
Mastronarde (as footnote 14 above) 99-109 and Corrales Perez (as footnote 13 
above) 147-154. 

Almost-complete copies of Pluto (1^-50'') and Clouds (ff. 51'^-112''). This ms. is not 
included in the catalogue by J.W. White, The manuscripts of Aristophanes 1. Classical 
Philology 1 (1906) 1-20; The manuscripts of Aristophanes 11. Classical Philology 1 
(1906) 255-278, or in K. J. Dover, Aristophanes Clouds. Oxford 1968, c-cxxv, who adds 
six new Codices. See G. Galan Vioque, Notes on an unknown witness of the Thoman- 
Triclinian recension of Aristophanes. Hermes 137 (2009),forthcoming. 
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(U, ff. 113-160)^^ and works by Euripides, among other texts (U, f. 161 + V, 
81 - 87 ).^^ 

The early 14**^ Century copy of the Idylls of Theocritus and the technopaegnia 
divided between U, f. 218 and V, f. 29 is the work of the same copyist/^ and was 
foliated independently in quires using the alphabet to number the quires and 
consecutive numbers to indicate the position of each folio within the quire, in 
the following way: al, a2, a3, a4 What we have is therefore an independent 
selection of bucolic texts containing, according to Canart’s reconstruction, at 
least Idylls 1, 5, 6, 4, 7, 3, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 2, 14, 15, 16, 25, M. 4, 17, M. 3, 22, 
18, 20, 21, M. 1,19, B. 1, Adon. , 23, B. 2, Syrinx, loh. Pediasimi commentarius in 
Syringem, and Ara}^ In its present state this selection begins on f. 218^ of U 
with the sigla al at the foot of the page. Hitherto, the last folio known to us of 
this selection of bucolic poems was the present f. 29 of V, which bears at the 
foot of the page of the recto the sigla h2 (see plate 1) and contains the fragment 
of the commentary by Pediasimus on the Syrinx (recto) and the Ara Dosiadae 
with the scholia of Holobolus (verso), brought to light by Gallavotti. In 
addition, the present ms. V has consecutive numerical foliation at the right of 
the upper margin from 1 to 88. The only peculiarity in this numbering is to be 
found precisely on f. 29^ since in the upper margin, on the right, there appears 
the following annotation: 29 e 30 (see plate 1). 


A ms. belonging to the Vatican family dated to the 14th Century. As it Stands today it has 
Id. 2.13-41, 74-finem, 3, 4, 5.1-14, 80-105, 136-finem, 6.1-38, 7.16-finem, 8-18 and 
Syrinx (Canart, as footnote 7 above, 247, Gallavotti, La Silloge, as footnote 5 above, 
12-22; as footnote 8 above, 302). 

Containing a fragment of Tzetzes’ proemium to the scholia of Lycophron (see P.M.L. 
Leone, La tradizione manoscritta degli Scholia in Lycophronem. Quaderni Catanesi di 
Cultura Classica e Medievale 3 (1991) 58-9), the argumentum of Hecuba and fragments 
of the Orestes (11. 1385-1591) and Phoenician Women (11. 802-842) of Euripides (Turyn, 
as above footnote 14, 359-60; Mastronarde, as above footnote 14, 99). This ms. is not 
cited in Di Benedetto (as above footnote 14), and Mastronarde-Bremer (as above 
footnote 14). 

He is also responsible for the text of Euripides (V, ff. 31-53), Aeschylus (V, ff. 54-80), 
and Hesiod (U, ff. 162-217) (Canart, as footnote 7, above 243 and 250). It has 
watermarks identified by Canart as belonging to the years 1297-1318. Gallavotti, 
L’edizione (as footnote 10 above, 355 footnote 1; as above footnote 11, 299) 
misidentified him as Michael Apostolius (1422-1480) or someone from his scriptorium 
(see Canart, as above footnote 7, 243; Gallavotti, La silloge, as footnote 5 above, 12 
footnote 8; Theocritus, as footnote 8 above, 309-310). 

20 This type of foliation dates from the 14th Century (E. M. Thompson, An introduction to 
Greek and Latin palaeography. Oxford 2005 (original edition Oxford 1912) 54. 

21 Canart (as footnote 7 above) 242. See also C. Gallavotti, Un nuovo codice atonita nel 
quadro della tradizione manoscritta di Teocrito. Rivista di Filologia e di Istruzione 
Classica 17 (1939) 46. Canart warns that the reconstruction seems to be certain only as 
far as Id. 23. 
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Far removed from the Vatican, in the Bodleian Library at Oxford, is 
preserved the ms. Oxford, BL D’Orville 71 (hereinafter Orv),^^ a miscella- 
neous Codex dated to the 14th Century and the work of several different hands, 
containing Hesiod’s Works and Days with scholia and interlinear glosses by 
Tzetzes and Moschopoulos (ff. 17^-60''), preceded by the prolegomena of 
Proclus (ff. L-16''),^^ the Olympian Ödes of Pindar, also with scholia 
(ff. and a selection of the Idylls of Theocritus (ff. 12P-143^^^: Id. 

1-6, 4, 7, 8 and 10), with argumenta, scholia and interlinear notes in black or 
red for only some of the Idylls^^ preceded by two folios with various metrical 
texts (119M20'') and followed by a folio (f. 144) with the figure poems of the 
Ara lonica and the Securis, with extensive scholia.^^ The ms. ends with a quire 
of ten blank folios. 

Selections of Hesiod, Pindar and Theocritus are habitual in the Byzantine 
Codices, particularly in those influenced by the recension of Moschopoulos^^. 
As far as the Theocritus is concerned, an exhaustive collation of the first eight 
Idylls reveals that it closely follows the recension of Moschopoulos, though 


22 K Madan, A summary catalogue of Western manuscripts in the Bodleian Library at 
Oxford which have not hitherto been catalogued in the Quarto series. München 1980 
(original edition Oxford 1895-1953) 37-38. In the early cataloguing System it had the 
signature Auct. X 1. 3. 12. Strodel (as footnote 2 above, 27) calls this ms. S 23. 

23 Schultz (as footnote 12 above) 18, A. Pertusi, Intorno alla tradizione manoscritta degli 
scolii di Proclo ad Esiodo. Aevum 24 (1950) 10-26; idem, Scholia vetera in Hesiodi 
Opera et Dies. Milan 1955, xi; Livadaras (as footnote 12 above) 223 (ms. 19). According 
to West (as footnote 12 above, 184), the text of Hesiod belongs to the Triclinian 
recension. 

24 Neither A. Turyn, De codicibus Pindaricis. Cracoviae: Sumptibus academiae Polonae 
litterarum, 1932, nor J. Irigoin, Histoire du texte de Pindare. Paris 1952, mention this ms. 

23 Between ff. 136 and 137 there is an unnumbered folio. A recent hand has numbered it in 
pencil with the sigla 136b. 

26 There are argumenta for Id. 2 (arg. 2a, f. 124''), 5 (arg. 5b, f. 130'^), 4^ (arg. 4a, e and d, f. 
135*"), 7 (arg. 7b, 136'') and 8 (arg. 8a, f. 139''). After Id. 8 is the argumentum of Id. 9 (f. 
141''). It should be remembered that Moschopoulos’ original edition lacked argumenta 
(Wendel, as footnote 5 above, 19, Gallavotti, L’edizione, as footnote 10 above, 350; I 
codici, as footnote 11 above, 293). There are substantial Byzantine-period scholia on 
ff. 121^-122'' (ad Id. 1.1-51) (= Ahrens, as footnote 5 above, 32 [A5u xi cb ai7i:6>.8...]-56 
[... Tat; GuoToixiat; Tfjt; dii7iE>.ou], the ms. coincides with the readings of Leipzig, StB gr. 3 
(Lips.^ for Ahrens), dated to the end of the 14^^ Century, and also-recent separate scholia 
on ff. 126'', 128^, 128'', 129^ 129'', 130'', 131^ and 132'', which frequently coincide with the 
Byzantine scholia of Geneve, BPU gr. 45 (s. XV) (Gen.^ for Ahrens). 

22 Madan (as footnote 22 above) IV, 55. 

28 They also appear, for example, in Vat. gr. 40, 50, 915,1363; Par. suppl. gr. 1229; Ravenna, 
BClassense 183; Iberon 161, Oxford, Laud gr. 54, Auct. F. 3. 25; and Leipzig, UB 33 + 34. 
On Moschopoulos’ sylloge, cf. Gallavotti, L’edizione (as footnote 10) above 352-354, 
R. Aubreton, Demetrius Triclinius et les recensions medievales de Sophocle. Paris 1949, 
79-86 and Irigoin (as footnote 24 above) 270-272. 
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contaminated by other mss.^^ It is an expanded Version of the sylloge of 
Moschopoulos, as the first eight Idylls typical of the sylloge are accompanied 
by Id. 10, in much the same way as happens, for instance, in the mss. Wien, phil. 
gr. 200 {Id. 1 to 13), 289 {Id. 1 to 11), suppl. gr. 18 {Id. 1 to 13), Par. suppl. 
gr. 1024 {Id. 1 to 13), Napoli 165 {Id. 1 to 10).^^ In addition, attached to the end 
of Id. 8 is the argumentum of Id. 9 (f. 141''). 

Among the other mss. used was undoubtedly one from the Laurentian 
family, since the duplication of Id. 4, which has previously received no 
satisfactory explanation, may be due to the fact that after 1. 31 of Id. 6, on f. 
135^, coinciding with the beginning of a new quire, there is a change of copyist, 
or eise the copyist took a rest and, on restarting, used as antegraph a ms. from 
this family in which Id. 6 is followed by number In fact, starting from the 
second Version of 4 the readings more frequently from those typical of 
Moschopoulos’ recension and the Vatican family, with which the ms. influenced 
by the Moschopoulean recension tend to agree,^^ and coincide with greater 
frequency with those of the Laurentian family. 

29 It does not follow Moschopoulos’ recension at Id. 1.4 s>.ti (e^oi Mo), 81 dvspcoTEuv 
(dvEpcoTcov Mo), 85 ^aioiaa (^aishoa Mo), 2.46 XaGfjpEv (^aoGfjjiEv Mo), 72 0£dGaG0ai 
(0dGaG0ai Mo), 6.15 anioGi (aniöGE Mo), 24 cpspEi ttoti ((pspoi ttoti Mo), 41 'Ittttokocovti 
('Itttiokicovi Mo), 4^.30 cpoi (spiv Mo), 32 d te ZaKuvGot; (d ZaKuvGo^ Mo), 46 gitt’ co 
(git 0’ d Mo), 58 p’ d) (poi Mo), 5.121 (ti>.>uEiv Mo), 7.25 xoi (teu Mo), 42 yE^^dGag 

(yE>.dGGat; Mo), 54 igxt)^ ((oxsi Mo), 60 opvixcov (6pvi0cov Mo), 77 EGxaröcovTa (EGxa- 
TÖEvra Mo), 85 E^ETiövriGa;; (E^ajiovaGag Codd.: E^EXE^^EGGag Mo), 116 oiKEhvxE(; (oikeuv- 
xaq Mo), 121 dTioppEi (uTToppEi Mo), 122 (ppoupEcopEg ((pponpöpEt; Mo), 124 vdpKKqGiv 
(vdpKaiGiv Mo), 134 oivapeoiGi (oivap£aiGi(v) Mo), 8.13 Kai xiva ... dpKiOi; {aXXa xi Mo), 
14 0£(; x’ (0£^ y’ Mo), 15 xaXsnoi; 6 {xaXenoq 0’ 6 Mo), 28 oi (x’ co Mo), 48 x’cxi (x’ d Mo) 
y 8.92 xouxou (xouxco Mo). It should be pointed out that twice, at Id. 1.81 and 7.54, the 
corrector wrote supra lineam Moschopoulos’reading (dvEpcdxcov, and iGxei)- The very 
opposite happens at 2.80 and 8.13, where the copyist follows Moschopoulos’ reading 
(^.iTiouGiv and ö kev), and the corrector wrote the reading of the mayority of the mss. in 
margine in the first case (^itiovxcov), supra lineam in the second (ogxk;). There are some 
loci where the copyist follows neither Moschopoulos’ reading nor the readings of the 
mayority of the mss. such as at 2.31 where it coincides with W (xd>.K£iov [xa>.Kiov Mo: 
Xa>.K£ov codd.]), and at 8.67 where it is the only one to have okveTx’ (oKvfjG’, oKvdG’ codd. 
: okveTgG’ G P Par: 6 kvei0’ S Mo). For Moschopoulos’ edition of Theocritus, see 
Gallavotti, L’edizione (as footnote 10 above) 355-357; Theocritus (as footnote 8 
above) 330-333. 

Gallavotti, Theocritus (as footnote 8 above) 329, Hicks (as footnote 8 above) 73-75. 
Neither of them mentions this codex as an example of the expanded Version of the 
sylloge of Moschopoulos. 

The arrangement of the Idylls in the mss. of the Laurentian family is as follows: 1, 5, 6, 4, 
7, 3, 8-13, immediately followed in some Codices, such as V, by Idylls 2,14-16, 25, M. 4, 
17, M. 3, 22, 18, 20, 21, M. 1, 19, B. 1, Adon, 23, B. 2, Syrinx and Ara Dosiadae 
(Gallavotti, Theocritus, as footnote 8 above, 15). 

^2 Gallavotti, L’edizione (as footnote 10 above) 358 and 360, (as footnote 8 above) 333; 
Hicks (as note 8 above) 124-5. 
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As regards the carmina figurata of this Codex, their presence on the last of 
the written folios (f. 144^“'') cannot be explained by the use of a new antegraph, 
or by the contaminated nature of this ms. Those who have examined them have 
failed to appreciate their value: Haeberlin included this witness among the 
deteriores and Wendel erroneously suggested that they were copied from an 
existing ms. or even an edition.^^ It is surprising that no one has realized before 
now the relationship between the carmina figurata of this Codex and those of 
ms. V. The copyist of the technopaegnia of the two Codices is the same, as can 
be seen by comparing the calligraphy, the peculiar mark used to indicate the 
end of the scholia, and the strokes of the drawings of the altars, both those of 
the Ara lonica in Orv (f. 144^) and those of the Ara Dosiadae in the Vatican ms. 
(f. 29'"), particularly the strokes of the squares on the left which contain the 
metrical annotations typical of the scholia of Holobolus.^^ In addition, at the 
right of the upper margin, below the page number that corresponds to it 
because of its position in this ms., number 144, can clearly be read a 29^^ and at 
the foot of the page the sigla h3 (see plate 2), a number and a sigla which make 
no sense in the context of the Oxford codex, as the quires of the latter are 
numbered at the foot of the page by an older hand using the Greek alphabet on 
the first and last folio of each quire, while a later hand discontinuously 
numbers the quires from 1 to 19 on the left of the foot of the page, on the verso 
of the last folio, using consecutive numbering.^^ The last quire, number 19, 
consisting of only two folios, is marked on the verso of f. 143. This quire is 
assigned the sigla k’ on f. 142^ and (see plate 2). Folio 144 with the carmina 
figurata therefore Stands apart from this older foliation. Nor is there any 
Connection between the carmina figurata of f. 144 and the contents of the 
preceding folio, since the recto of f. 143 contains the end of Id. 10 (11. 43-58) 

The use of a codex from the Laurentian family is particularly evident when comparing 
the two versions of Id. 4: 4.46 KupaiBa K Va (Orv 4^): KivaiOa La (Orv 4^), 4.53 f| pd xs K 
Va (Orv 4^): f| dpa La (Orv 4^), 4.60 psv K Va (Orv 4^): pdv La (Orv 4^). See also 7.1 dvik 
K La Orv: tivik’ Va, 23 sjiixupßiSioi K La Orv: -5iai Va, 125 87ti La Orv: djio Po K: vnb Va 
138 oKiapaic; K La Orv: GKispaic; Va, 154 öisKpavaGaxs K La Orv: öisKpavcoGaxe Po V 
Etym., 155 d>.ü)i5o(; K La Orv: aXfaaboq Va, 156 auxu; K La Orv: avQiq Va, 8.23 t]ttiv La 
Orv: TiGTiiv K Va, 24 p8 K La Orv: y8 Va. This same peculiarity is attested in Paris, BNF 
gr. 2758, Firenze, BML 32.16 and 32.52 and in Iberon 161 (Gallavotti, I codici, as 
footnote 11 above, 292; idem. Da Planude a Moscopulo alla prima edizione a stampa di 
Teocrito. Stiidi italiani difilologia classica 13 (1936) 48; Un nuovo codice, as footnote 21 
above, 43-55; Theocritus, as footnote 8 above, 300-301). 

Haeberlin (as footnote 5 above) 8 and Wendel (as footnote 2 above) 464 footnote 1. 
33 There are examples of them accompanying the Syrinx in Vat. gr. 269, f. 360'^, 915, f. 22'' 
and 1984, f. 229^. Compare plate 2 with the picture at Strodel (as footnote 2 above) 378. 

36 Before the number 144 can also be detected a deleted 29. 

37 The numbered quires are 1 (f. 8''), 2 (f. 16''), 5 (f. 40''), 6 (f. 48''), 7 (f. 56''), 8 (f. 62''), 9 (f. 
70''), 10 (f. 78''), 11 (f. 86''), 12 (f. 94''), 13 (f. 102''), 14 (f. HO''), 15 (f. 120''), 16 (f. 128''), 18 
(f. 141'') and 19 (f. 143''). 
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with a different calligraphic style from that of the carmina figurata, and on the 
verso is a series of calligraphic practice runs consisting of the repetition of the 
opening of the Acts of the Apostles: tÖv pev Tipwiov ^loyov eTioiriadpev Tispl 
TidvTüDV, d) 0£O(p{?i8. Finally, the quality and texture of the paper is different 
from the whole Oxford codex, and this folio is the only one to have needed its 
edges to be repaired, the result of being badly cut in an attempt to even them 
off with the rest of the codex.^^ Folio 144 of Orv is undoubtedly the immediate 
continuation of f. 29 of the Vatican codex, foliated with the sigla h2. Originally, 
when the siglas were added at the foot of the page for the selection of bucolic 
poetry {Idylls of Theocritus + Technopaegnia) the Oxford folio was assigned 
the sigla h3, preceded by folio h2 of the Vatican ms. and the now-lost folio 
When it came to foliating the present ms. V with consecutive numbering at the 
right of the upper margin, f. hl was already lost and in an oversight h3 was 
made to precede h2 and given the number 29 which can be found today on f. 
144^ of Orv. Folio h2 was correspondingly numbered 30. Later f. 29, as it was 
then (the present f. 144 of the Oxford codex), became separated from the ms. 
and, on looking over the numbering and detecting a missing folio, someone 
noted down the number 29 in front of the 30, giving rise to the peculiar 
annotation we have today: 29 e 30."^^ 

Moreover, an exhaustive collation of both technopaegnia and their scholia 
of the Oxford ms. reveals that, as is the case of the carmina figurata of the 
Vatican ms. studied by Gallavotti, it is a ms. close to Y, although independent 
and more complete."^^ 

How the original f. h3 of the Vatican ms. ended up at the end of the Oxford 
Codex is difficult to say exactly, but it is tempting to identify the codex from the 
Laurentian family used by the second copyist of Orv from f. 135^ (Id. 6.41) with 
the text of Theocritus of the present mss. U-V, which like all the Codices of the 
Laurentian family originally had Id. 4 after 6. Between the two mss. there are 

The dimensions of Orv are 223 x 143 mm, while the corresponding folios of X-V (ff. X, 
218-232, V, 1-29) measure 226 x 153 mm. The fact that the last page of a codex actually 
belongs to another codex is by no means rare. See for instance the case of Vat. gr. 1824, f. 
88, which belongs to Vat. gr. 40 (see C. Gallavotti, L’edizione, as footnote 10 above, 
351), and Par. gr. 2722, f. 33, which belongs to Par. gr. 2744 (see R. Aubreton, L’ 
archetype de la tradition planudeenne de V Anthologie Grecque. Scriptorium 22, 1969, 
79). 

In the catalogue of Vatican mss., Canart (as footnote 7 above, 242) points to the loss of 
this folio and reconstructs its contents as follows: Th. Id. 23.56- ad finem, B. 2, Syrinx 
cum commentario Holoboli and initium commentarii Pediasimi. 

Double pagination when a page is missing is a common practice; see for instance Par. 
gr. 2744, f. 15^, paginated as 14-15 (see R. Aubreton, as footnote 38 above, 71). 

See the same conclusion at Strodel (as footnote 2 above) 114, and 121. On the other 
side, it is noteworthy that both Y and Orv read at 1. 7 ßco>.6v instead of ßcopöv, a reading 
not recorded by any editor. For the Securis, see Strodel (as footnote 2 above) 158-60. 
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also some striking coincident readings. Thus, for example, 4^.8 Kapxof^, 23 xö 
|idXi|ivov, 28 sTid^o), 46 \ia(,ac, (gdadat^ in 4). In this copyist’s scriptorium f. h3 of 
the Vatican ms. could have become part of the codex he was copying and ended 
up on the shelves of the Bodleian Library as part of the collection bequeathed 
by D’Orville. 

In any case, the Separation of the present f. 144 of the Oxford ms. had 
already happened before D’Orville’s age (1696-1751), since an exhaustive 
collation of Leiden, Vossius misc. 13, ff. 9-30 reveals that the Dutch humanist 
Isaac Vossius (1618-1689) knew the technopaegnia with Holobolus’ scholia in 
the Oxford ms., but did not know the section at present at Vat. gr. 1824, f. 3(^3^ 
Thus, it is likely that D’Orville got the ms. from Vossius’ library either when 
he studied at the University of Leyden or when he was professor of History, 
Eloquence and Greek at the University of Amsterdam,"^^ or directly from the 
Vatican Library, since it is well known that D’Orville himself collated mss. at 
the Vatican for his edition of the Idylls of Theocritus, a project he was unable 
to complete. As can be seen from the catalogue of books and mss. which 
D’Orville’s son inherited from his father, the latter collated the Vatican mss. 
BAV Vat. gr.38, 39, 40, 42, 44, 50, 53, 140, 913, 915, 1363 and 1371, either 
personally or with the help of collaborators."^^ Besides, there is also clear 
evidence of D’Orville’s interest in the carmina figurata, as his bequest contains 
collations of the technopaegnia of the Milan mss. BAmbros. B 75 sup., B 99 
sup., and O 123, the apograph of the former."^^ 

There can be no doubt that f. 144 with the carmina figurata was already in 
this ms. when it formed part of the rieh collection of Codices and printed 

The text of the Vossius ms. for the Ara lonica and the Securis and their scholia 
(ff. 10^-11^, and f. 27^) coincides with that of Orv (for the Ara lonica, see the apparatus 
criticus of Strodel (as above footnote 2) 131-4; she does not collate the scholia to the 
Securis at Leiden, BU Vossius misc. 13, f. 27^, which coincides verbatim with Orv [the 
text stops at f] 6’ swom auin*]). Contrary to WendePs argumentation (as above footnote 
5, 461, n. 1), Vossius did not use Milano, BAmbros. B 75, but BAmbros. C 222 inf, and B 
99 sup. (see G. Galan Vioque, Isaac Vossius’ sylloge of Greek technopaegnia 
[forthcoming]). For Vossius’ research at the Vatican Library collating and copying 
mss., see F. F. Block, Isaac Vossius and his Circle. His Life until his Farewell to Queen 
Christina of Sweden 1618-1655. Groningen 2000, 143-54. 

It is interesting to note that among D’Orville’s mss. there is a collation of Theocritus’ 
Idylls 1 to 3 from the ms. Leiden, BU Vossius Gr. Q 38 (Oxford, BL D’Orville 270) (see 
Madan, as footnote 22 above, n° 17148, K. A. de Meyier, Codices manuscripti VI: 
Codices Vossiani Graeci et miscellanei. Leiden 1955, 147). 

C. J. Strackhoven, Catalogus librorum manuscriptorum et impressorum viri nobilissimi 
Joannis Dorville (Manuscript copy, c. 1765) 9T. This is the present-day Oxford, BL 
D’Orville 302-303 (Auct. X I inf. 2. 31-2). See also Ahrens (as footnote 5 above) 
XI-XII, who points out that the collations of the Vatican mss. were carried out for 
D’Orville by W. Wordsworth. 

45 Strackhoven (as footnote 44 above) 97^. 



G. Galan Vioque, A missing Vatican manuscript page at Oxford ... 


637 


editions which D’Orville assembled in the course of bis travels, as is attested by 
the Strackhoven’s catalogue, dated around the year and in which T. 

Gaisford published in 1806, two years after the mss. became part of the 
Bodleian collection. 

Thus, the contents of the end of the selection of bucolic poetry and 
technopaegnia in mss. U-V can be reconstructed as follows: 

Present foliation Previous foliation at foot of page Contents 


V, ff. 15-18 

g3-6 

M 1.18-finem, Id. 19, B 1, Adon., Id. 23.1- 
55 

[V, f. 28 

hl 

Id. 23.56-finem, B 2, Syrinx of Theocritus] 

V, f. 29 

h2 

Commentary of Pediasimus on the Syrinx 
of Theocritus, Ara Dosiadae with scholia 
by Holobolus 

Orv, f. 144 

h3 

Ara lonica with scholia by Holobolus, 
Securis with scholia by Holobolus 


Thanks to this find we now know that the Triclinian edition of Theocritus, 
which is known to us thanks to the testimony of the twin mss."*^ Par. gr. 2832 (= 
R) and V, included, after the Syrinx and the Ara Dosiadae, at least the Ara 
lonica and the Securis.^^.ln fact, in R you can read the Syrinx, unaccompanied 
by illustrations but with the commentaries by Holobolus and Pediasimus 
(ff. 46^-47^), the Ara Dosiadae, with the commentary by Holobolus (f. 47'') and 
a second copy of the Syrinx with illustrations and epigrams by Holobolus in the 
margin (f. 48''). Curiously, to the left of the Ara Dosiadae and written vertically 
is the iambic epigram which accompanies the commentary by Holobolus on 
Ara lonica in which makes it reasonable to assume that the original codex 
would have featured the above-mentioned technopaegnia, just as they were 
originally contained in V. 

If we except the late testimony of the ms. copied by Vossius (Leiden, 
Vossius misc. 13 [s. XVII], ff. 9-30), which contains the poems Ara lonica, Ara 


46 Strackhoven (as footnote 44 above) 98^: Theocriti Idyllia X priora sed 9 abest f. 119- 
143, Ara, Securis c. Scholiis f. 144. 

4"^ Wilson (as footnote 1 above) 251 footnote 10. 

48 On the Triclinian sylloge of Theocritus, cf. specifically Wendel (as footnote 5 above) 31- 
37 and 192-193, Gallavotti, La silloge (as footnote 5 above), 3-22. 

49 Omont (as footnote 5 above) 189, Gallavotti, La silloge (as footnote 5 above) 17 
footnote 2. The same is true of the ms. Firenze, Ashburn. 1174, 189^ (s. XVI), the 
illustrations and text of which are a faithful copy of the Ara Dosiadae (f. 47'') and of the 
second Syrinx (f. 48^^) of R; on these two works, see Omont (as footnote 5 above) 155- 
158 (tables XI and XII) and J. Strzygowski/H. Omont, Dosiades et Theocrite offrant 
leurs poemes ä Apollon et ä Pan. Monuments Piot 12 (1905); BZ 15 (1906) 416. On this 
late ms., see Rostagno (as footnote 5 above) 287-288 and Wendel (as footnote 2 
above) tables I-III. 
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Dosiadae (twice), Ovum, Alae, Securis (twice) and scholia to the Syrinx^^, and 
the now lost ms. of Mt Athos described by Uspenskij, with Syrinx, Securis, 
Alae, Ara Dosiadae and Ovum,^^ this is the most complete testimony of a 
sylloge of technopaegnia of the assumed commented edition by Holobolus 
together with that attested in Milan, Ambros. B 75 sup. (Syrinx, Ara Dosiadae, 
commentary by Holobolus on the Securis, and Ovum), as both include four of 
the six Greek technopaegnia.^^ 


Abstract 

From the Information previously available, the Triclinian edition of Theocritus, known 
through the manuscripts Paris, BNF gr. 2832 and Vaticano, BAV gr. 1825 + 1824, was 
believed to end with the Syrinx and the Ara Dosiadae. Thanks to the discovery of a 
folio of the MS. Vaticano, BAV gr. 1824 in the Bodleian Library in Oxford, we now 
know that it continued with at least the Ara lonica and the Securis, both with 
Holobolus’s scholia. Folio 144 of the MS. Oxford, BL D’Orville 71 thus now constitutes 
a prime witness of these scholia. 


Two apographs are preserved of this sylloge: Leiden, BPL 497, the work of L. C. 
Valckenaer, and BPG 88, by J. D. van Lennep (de Meyier, as footnote 43 above, 251). 
For a full description of the contents of this codex see Wendel (as footnote 5 above) 
179-8, Strodel (as footnote 2 above) 19-20. 

Wendel (as footnote 5 above, p. 195-196), F. Sbordone, II commentario di Manuele 
Olobolo ai carmina figurata Graecorum, Fontes Ambrosiani 26 (1951) 170. 

F contains testimonia of the Securis (f. 10^) and the Ara Dosiadae (f. 10''), both with 
scholia by Holobolus, the Syrinx (f. 11^ ) and two textless drawings, one of Eros in the 
form of a bird beneath the legend nTspuy8(; tou auiou, 'nyouv ’'Epco(;, Troirjpa ©soKpixou (f. 
11''), and an altar with the title BrjGavxivou ßcofioi; (f. 12^) (see H. Schraeder, Die 
Ambrosianischen Odysseescholien. Hermes 22, 1887, 340-341; Wendel, as footnote 2 
above, 463; Sbordone, as footnote 51 above, 177). 



BEITRÄGE ZUR FRÜHBYZANTINISCHEN 
PROFANARCHITEKTUR AUS 

HADRIANUPOLIS-BLÜTEZEIT UNTER KAISER lUSTINIAN I. 

ERGÜN LAFLI / iZMIR UND ALEXANDER ZÄH / FRANKFURT AM MAIN 
Mit 9 Tafeln und 3 Abbildungen im Text 


Einleitung 

Dieser Bericht setzt den ersten vorläufigen Bericht zu Hadrianupolis fort, der 
in der BZ 101 vorgelegt wurde. 

Es sei hier zunächst auf eine soeben erschienene regionale Survey-Mono- 
graphie hingewiesen, die auch kurz auf Hadrianupolis eingeht.^ Das dort nicht 
im Fundzusammenhang publizierte Fragment einer fein gearbeiteten Am¬ 
bonplattform, die mit einem Kreuz-Chi-Rho-Monogramm versehen war,^ wird 
hier nun erneut abgebildet (Taf. XIII, Abb. 16). Dieses Fundstück gehört zur 
Ausstattung der Kirche 'A’ (Teil 1, S. 686 ff.) und wurde am südöstlichen Ende 
des südlichen Seitenschiffs des Kirchengebäudes ausgegraben.^ Hinsichtlich 
der Mosaikböden in Basilika 'B’ (berichtigte Skizze Taf. 11, Abb. 16) verwei¬ 
sen wir bezüglich des libyschen Vergleichsbeispiels noch auf die in Teil 1 
(S. 697) schuldig gebliebene weiterführende Literaturangabe zu den allegori¬ 
schen Mosaiken der Paradiesflüsse in der ‘East Church’ von Theodorias (Qasr 
Libya)."^ Zur Frage des gesellschaftlichen Hintergrundes möglicher paphlago- 
nischer Stifterpersönlichkeiten möchten wir auf einen Beitrag von Paul Mag- 
dalino hinweisen.^ 

In diesem zweiten Beitrag werden weitere neu gefundene profane Bauten 
im einzelnen vorgestellt und im Jahre 2007 gefundene Mosaiken präsentiert. 


Alle Zeichnungen und Fotos sowohl im Text- als auch im Tafelteil stammen von E. Lafh. 
Die Grundriss-Skizze der Villa (Textabb. 3) sowie der Basilika ‘B’ (Taf. XIII, Abb. 17) 
wurde von A. Zäh angefertigt. 

1 R. Matthews/M. Metcalfe/D. Cottica, Kaisareia Hadrianopolis, in R. Matthews/C. 
Glatz (eds.), At empire’s edge: project Paphlagonia. Regional survey in north-central 
Turkey. British Institute at Ankara, Monograph 44. London 2009, 182 ff. Das Buch wird 
von E. Lafli für Gnomon rezensiert. 

2 Ebd. 183, Fig. 6.15. 

^ Maße: Breite max. 1,26 m; Länge max. 0,79 m; Durchmesser 21,5 cm. Material: lokaler 
weißer Marmor. 

^ J.B. Ward-Perkins/R. G. Goodchild, Christian monuments of Cyrenaica, Society for 
Libyan Studies Monograph 4 (2003), 273-275, 111. 218-224. Freundlicher Hinweis von 
Herrn Professor Dr. Ruprechtsberger (Linz). 

^ P. Magdalino, Paphlagonians in Byzantine high society, in S. Lampakis (Hrsg.), By- 
zantine Asia Minor, 6th-12th Centuries. Athen 1998, 141-150. 
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SKIZZE VON HADRIANUPOLIS 

NACH DEN GRABUNGSKAMPAGNEN 2006.2007 




Textabb. 1: Ausdehnung der Stadt nach den bisherigen Forschungsergebnissen, topographi¬ 
sche Skizze 


Die Kampagne dauerte von Mitte Juli bis Anfang Oktober 2007.^ Einen ersten 
Überblick über das Areal von Hadrianupolis gibt die Skizze, welche die Ver¬ 
teilung der Monumente im Stadtgebiet erklärt (vgl. Textabb. 1). 

Stadtplan 

Zur Ausdehnung der Stadt in der Antike, vor allem in den bisher hauptsächlich 
archäologisch zu greifenden römischen und frühbyzantinischen Epochen, 
können aufgrund des bisherigen Forschungsstandes erst einige vorläufige 
Aussagen gemacht werden. 

Der römische „Stadtkern“ von Hadrianupolis befand sich wohl insbeson¬ 
dere im südwestlichen Teil auf dem felsigen Bereich, was Bauten wie das 
Theatron und das römische Felsgrab belegen. Vor allem die Keramikfunde, die 
in diesem felsigen Bereich gemacht wurden, und die römischen Felsgräber und 


^ Die Ausgrabungen 2007 in Hadrianupolis unter der Leitung von E. Lafli dauerten vom 
13. Juli 2007 bis zum 04. Oktober 2007. Gegraben wurde in sieben Grabungsarealen. 
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die Nekropole zeigen die frühere Besiedlung in diesem Areal an. Noch weiter 
südwestlich, in Richtung Haciahmetler, gibt es einige weitere frühbyzantini¬ 
sche Bauten, die bisher nicht archäologisch untersucht wurden und hier nicht 
dargestellt sind. Weitere größere, bisher nicht erforschte Bauten hegen nord¬ 
westlich und nordöstlich der Kirche 'B’, ein weiterer größerer, bisher nicht 
erforschter Apsidialbau (Kirche 'C’?) westlich der Therme 'B’. Die Kirche ‘A’ 
hegt weiter östlich etwa 2,5 km außerhalb des hier dargestellten Planareals 
und ist deshalb als Dorf-, Einzel- oder Klosterkirche zu deuten. 

Thermenanlage ‘A’ 

Die Ausgrabungen in der Therme ‘A’ wurden bereits mit der Kampagne 2006 
begonnen und 2007 fortgesetzt. Es wurde festgestellt, dass das Gebäude 
mindestens vier Bauphasen besitzt, die nach den numismatischen Funde von 
475 bis ca. 700 n. Chr. reichen. Dies wurde auch durch weitere Kleinfunde 
bestätigt, die diesem Zeitraum angehören. 

Das wichtigste Ergebnis des Jahres 2007 in Bezug auf die Therme 'A’ war 
die Erschließung der nördlichen Abschlussmauer des Gebäudes (vgl. Taf. V). 
Damit konnte jetzt die Ausdehnung des Gebäudes vollständig bestimmt wer¬ 
den.^ 2007 wurde der ehemalige Hauptraum 'IV mit seinen zwei Teilen voll¬ 
ständig ausgegraben. In einer späteren Bauphase wurde in diesen Hauptraum 
eine west-östlich verlaufende Mauer ohne Tür hineingesetzt. Der Grund für 
diese Maßnahme ist bisher unbekannt, hängt aber sicher mit einer völligen 
Umnutzung des Gebäudes in seiner letzten Bauphase zusammen, die bis an 
den Anfang des 8. Jh.s reicht. Durch die neue Raumeinteilung wurde das 
Haupt-Fußbodenmosaik im Raum 'IV der Therme überdeckt und an diesen 
Stellen beschädigt. Die nachweisbaren Fußböden variieren von Mosaik über 
Kalksinterplatten (Raum ‘6’) bis zu Schieferplattenbelag (Räume ‘8’ und ‘10’) 
und anstehendem Fels in den westlichen Annexräumen (vgl. Grundriss, Taf. 1). 
Das aufgehende Mauerwerk der Therme besteht zum größten Teil aus 
Bruchstein, der an einigen Stellen einen dreilagigen Ziegeldurchschuss auf¬ 
weist, wie er ebenso bei den Türbögen begegnet (vgl. dazu Taf. VI, Abb. 2a-f, 
Profilschnitte C-C’ und D-D’). Die einst vorhandenen Fensterbögen der 
Therme werden ebenso gestaltet gewesen sein. 

In Therme ‘A’ wurden neben zahlreichen Spolien verschiedene Bausteine 
gefunden, die als genuines Material für das Bauwerk Verwendung fanden. 
Einige von ihnen besitzen eine auffällige langrechteckige Form (Material: 
Kalkstein; Maße: 94 cm x 64 cm) und fanden sich hauptsächlich in den oberen 
Schichten der ausgegrabenen Räume. Möglicherweise deuten diese Steine 

Die Ausdehnung der Südmauer dieses monumentalen Gebäudes beträgt 28,60 m (ohne 

spätere Annexräume 19,80 m), vgl. Taf. 2. 
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darauf hin, dass wenigstens ein Teil des Daches neben Ziegeln und Holz auch 
aus Steinarchitekturteilen bestand. In einige Bereichen der Therme wurden 
offenbar Säulen aus Kalkstein verwendet. Dazu gehörige, einfache und 
schmucklose Kalkstein-Kapitelle wurden ebenfalls gefunden. Diese Säulen- 
Struktur hätte für die Fassade des westlichen Eingangs von Raum ‘T zu Raum 
"T Verwendung finden können, und zwar in der Art, dass hier zwei vor die 
Wand gestellte Säulen einen vorgeblendeten Eingangsbogen trugen. Auf dem 
Boden von Raum 'S’ gibt es Spuren, die zeigen, dass neben den Kalkstein¬ 
säulen auch Holzsäulen benutzt wurden. Neben den Westmauern von Raum 
'7’ wurde eine Abflussrinne gefunden. Im Inneren des Gebäudes wurden 
mehrere Metallobjekte und zahlreiche Lampen aus Glas festgestellt. 

Hauptraum '11’ - Gesamtkonzeption des Mosaiks 

Durch die Grabungen wurde klar, dass das Mosaik durch das Flechtband, 
das auch in der Mitte des Raums verlief, ehemals in zwei teppichartige lang¬ 
rechteckige Bildfelder unterteilt war. Das nördliche Bildfeld zeigte einst ein 
geometrisches Design mit sechs Kästchen, in denen Diamant-Rhomben an¬ 
gegeben wurden (vgl. Textabb. 2). Das südliche Bildfeld zeigt ein dreidimen¬ 
sional wirkendes geometrisches Füllmuster mit farblich abgesetzten und 
schattierten Kuben in einem Endlosmuster, das seinerseits vom Flechtband 
begrenzt wird (vgl. auch Taf. VII, Abb. 4). Die Trennwand wurde nun so ge¬ 
setzt, dass man zumindest auf die rahmende Wirkung des Flechtbands für den 
neuen Raum 'll.b’ Rücksicht nahm, diese ursprüngliche Trennmarkierung als 
nördlichen Abschluss des südlichen zentralen Ornamentfeldes wählte und die 
Trennwand zu Raum '11.a’ erst nördlich des Flechtbands aufführte. Somit ließ 
man sich bei der Einrichtung der neuen beiden Räume durchaus von ästhe¬ 
tischen Gesichtspunkten leiten. Das Bodenmosaik von Raum '11’ weist fünf 
Farben auf: Weiß, dunkles Blau, Weinrot, Ockergelb und Rot. Von außen nach 
innen sind die Rahmenbänder wie folgt: gelbe Bordüre (Breite: 30 cm), dun¬ 
kelblauer Rahmen (Breite: 4cm) mit rotem Wellenkammornament (Breite: 
22 cm), flächendeckendes Flechtbandornament, dunkler Rahmen mit den zwei 
Hauptpaneelen (Breite: 82 cm ). 

Konzept Hauptraum '11’ - Kleinfunde und gestörter Fundkontext 

In der westlichen Mauer von Raum '11’ stellten wir mehrere vorgeblendete 
Pilaster mit Wandbögen fest. Im nördlichsten dieser vorgeblendeten Wand¬ 
bögen befindet sich ein Durchgang zu dem nebenhegenden Raum '10’, der in 
der letzten Bauphase des Gebäudes zugemauert wurde. Die Wandbögen 
wurden möglicherweise als Auflager für die Dachkonstruktion (Kuppel- oder 
Tonnenlösung?) des Gebäudes benutzt. Die Wände des Raums '11.a’ sind mit 
einer 1 bis 1,5 cm dicken Putzschicht bedeckt, die sehr wahrscheinlich zur 
letzten Nutzungsphase gehört. Während der Ausgrabungen in Raum '11.a’ 
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Textabb. 2: Therme ‘A’, Raum ll.a./b. Fig. 1 Befund; Fig. 2 Wiederherstellungsver¬ 
such des Hauptraums 


wurden sehr viele gestörte Mosaikbodenfragmente gefunden, die offenbar aus 
den anderen Räumen der Thermen stammten. Auf diesen anderen Mosaik¬ 
böden in den Thermen wurden bisher keine Figuren festgestellt, außer einigen 
erhaltenen Vögeln (vgl. Taf. VII, Abb. 3).^ Wieso diese Mosaikböden gestört 
wurden und von woher sie hierhin verschleppt worden sind, ist noch nicht ganz 
klar. In den kommenden Kampagnen sollen diese Mosaikstücke und Frag¬ 
mente rekonstruiert werden. 

Im Raum Hl.a’, d.h. im nördlichen Teil des ehemaligen Thermen-Haup- 
traumes, wurde ein Arm einer männlichen Figur des S.Jh.s n.Chr. aus Bronze 
gefunden. Dieser Fund stammte direkt vom Bodenniveau, und man kann 
deshalb annehmen, dass die Fundschichten des Gebäudes mehrfach strati¬ 
graphisch gestört wurden. 

Auch andere Kleinfunde beweisen, dass die Therme ‘A’ noch in der zweiten 
Hälfte des 7. Jh. mehr und intensiver benutzt wurde als zuvor, da Funde aus 
dieser Zeit sich häufen. Möglicherweise ist dies aber auch durch die Funkti¬ 
onsänderung des Bauwerks zu erklären, das nun, in seiner allerletzten Nut¬ 
zungsphase, wohl nicht mehr als Therme verwendet wurde. Die neue bauliche 
Funktion kennen wir noch nicht, doch gibt es einige Indizien dafür: Im 
nördlichen Teil von Therme 'A’, nördlich von und außerhalb des Raums Hl.a’, 

^ Zu Vögeln dieser Art in Stobi vgl. R. F. Hoddinott, Early Byzantine churches in 
Macedonia and Southern Serbia. A study of the origins and the initial development of 
east Christian art. London 1963, 179 f., PI. 52.h. 
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fanden sich ein Pithos sowie ein Becken (für die Weinproduktion?) auf einem 
höheren Niveau als Raum ‘IT (vgl. Grundriss, Taf. V, Abb. 1). Dieser Hinweis 
ist sehr wichtig, da er zeigt, dass eine Weinproduktionsanlage hier mögli¬ 
cherweise noch bis zur endgültigen Aufgabe des Gebäudes, wohl am Anfang 
des 8. Jh.s, betrieben wurde. Zudem fanden sich etliche Fragmente der Fuß¬ 
bodenmosaiken anderer Thermenräume in Fundhorizonten des Raums '11\ 
was die nachhaltige archäologische Störung des Komplexes unterstreicht. 

Bleisiegel (Taf. VII, Abb. 5.a/b) 

Am 25. August 2007 fanden wir im Raum ‘11.a’, in der Erde an der Ver¬ 
bindungsstelle zur nordöstlichen Mauer mit dem Mosaikboden, auf dem 
Boden während der Freilegungsarbeit ein Bleisiegel mit einem Durchmesser 
von 2,3 cm und einer Dicke von 0,5 cm. Dieses wurde konserviert und be¬ 
findet sich heute im Museum von Amasra. 

„Auf einer Seite ist ein Kreuzmonogramm zu sehen; wenn man es so hält, 
dass links ein E, rechts ein P, unten ein O und oben T und V erscheinen, haben 
wir die Buchstabenfolge E, O, P, T, V; das ergibt allein die Genetivformen 
EPETIOY oder EOPTIOY (vielleicht sogar OTPEIOY); alles recht selten, aber 
immerhin bei Mansi belegt. Im E kann auch C mitgelesen werden, und diese 
Buchstabenkombination bietet einerseits OPECTOY (Genetiv von Orestes), 
andererseits PECTITOYTOY zu lateinischem Restitutus. Beides wäre gut be¬ 
legt. In Dumbarton Oaks hat man ein ähnliches Monogramm, wo allerdings 
das C geschrieben ist und das P unterhalb des T erscheint. Dort auf dem Avers 
eine Büste der Theotokos zwischen Kreuzen. 

Auf der anderen Seite vom Rand in Form eines Lorbeerkranzes ist mit 
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass auf dem Avers eine stehende 
Theotokos vom Typus der Hodegetria dargestellt ist, also mit dem Kind auf 
dem linken Arm. Damit scheidet das 6. Jh. weitgehend aus, also stammt das 
Siegel aus dem 7. Jh. Zumeist findet sich zu beiden Seiten einer solchen 
Darstellung in dieser Zeit je ein Kreuz - die Spuren rechts außen entsprechen 
dem aber nicht sehr gut, eher wäre an ein Chi zu denken, vielleicht eine 
Sonderform.“^ 


^ Briefliche Mitteilung von Herrn Prof. Dr. Werner Seiet (Wien), Oktober 2007. Für die 
hier gemachten Lesungs- und Datierungsvorschläge zu diesem Bleisiegel bedanken wir 
uns bei Herrn Professor Seibt recht herzlich. 
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Baubeschreibung und Raumfunktionen der Therme 'A’ 
nach den neuesten Forschungsergebnissen 

Der Gesamtkomplex besteht nach den bisherigen Forschungsergebnissen aus 
nicht weniger als 15 Räumen, die den baulichen Endzustand des Gebäudes 
darstellen (vgl. Taf. V, Abb. 1, Grundriss). Die ursprünglichen Räume der 
Therme waren zum Teil recht großzügig geplant; wurden erst später durch 
hineingesetzte Mauern nach und nach verkleinert und damit um mehrere neue 
Räume bereichert. Der Kern des Baus war ursprünglich eine langrechteckige, 
annähernd quadratische, planmäßige Konstruktion auf zwei Terrassen vom 
spätrömischen Reihen- bzw. Kompakttypus.^^ Durch die späteren Baumaß¬ 
nahmen erhielten die Räume jedoch andere und neue Funktionen, was sich 
auch an den zugesetzten Türen ablesen lässt. Im Westen ist das Gebäude 
später um die nicht mehr rechtwinklig angelegten Annexräume ‘1’, "T und ‘14’ 
erweitert worden. 

Das Heizsystem der Anlage befand sich auf der südlichen Terrasse im Raum 
‘2’; von hier aus wurden auch die Hypokausten des Hauptraums ‘11’ beheizt. 
Durch die Beschädigung des Mosaiks tritt vor allem in Raum ‘ll.b’ das Hy- 
pokaustsystem deutlich zu Tage (vgl. Taf. VII, Abb. 4). Der Hauptraum ‘11’ ist 
nun durch sein großzügiges Mosaik sowie die Tatsache, dass von hier alle 
anderen Räume des Ursprungsbaus durch mehrere Durchgänge erschlossen 
wurden, als Eingangshalle bzw. Vorraum (apodyterium) oder Salbraum 
(aleipterium) zu deuten. Die Baderäume des caldarium sind vermutlich in den 
Räumen ‘2’ bis ‘4’ zu erkennen, das tepidarium möglicherweise in den Räumen 
‘8’ und ‘10.^^ Auch Vergleichsbeispiele von frühbyzantinischen Thermen klei¬ 
neren Maßstabs belegen, dass man im Eingangsbereich dieser Bauten oft 
eindrucksvolle Fußbodenmosaiken verlegte.^^ Später, wohl gegen Ende des 7. 
Jh.s, wurde dieses System mit der anzunehmenden kompletten Nutzungsän¬ 
derung des Gebäudes außer Betrieb genommen. 


Vgl. dazu: B. Collins/A. Zäh, Byzantinische Thermen in Karien: Eine frühbyzantini¬ 
sche Thermenanlage im unteren Gerekuyu Dere bei Bodrum. Quaderni friulani di ar- 
cheologia 16 (2006), 29I-307, Fig. 14.1-5. G. Huber, Hamaxia. Anzeiger der philoso¬ 
phisch-historischen Klasse der österreichischen Akademie der Wissenschaften 140 (2005), 
31, 50 f. Weiters (F. Hild/H. Hellenkemper/G. Hellenkemper-Salies), Kilikien - 
Kommagene - Isaurien. RBK IV (1990) 314, Bäder (Lit.). 

Vgl. zum Raumschema etwa: A. Berger, Das Bad in der byzantinischen Zeit. Miscel- 
lanea Byzantina Monacensia, 27. München 1982, 88-89 (Abb.). 

Collins/ZÄh, a.a.O. fig. 3, 7-10. 
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Frühbyzantinische Villa 

Neben den religiösen Gebäuden und der Therme 'A’ wurde eine frühbyzan¬ 
tinische Villa in der östlichen Stadt ausgegraben. Dieses Gebäude befindet sich 
auf einer überschwemmungssicheren Anhöhe, auf felsigem Grund oberhalb 
des nördlichen Ufers des Göksu-Flusses. Die Villa hegt im östlichen Teil der 
Stadt nur ca. 150 m südöstlich von der Kirche 'B’ (vgl. Textabb. 1). Neben 
diesem Gebäude gibt es in südöstlicher Richtung ein Areal,das - von der 
Spätantike bis heute - nicht besiedelt und bebaut war, aber wohl schon in der 
frühbzyantinischen Epoche als Feld gedient hatte. Die Villa selbst stellt sich als 
ein großer langrechteckiger Gebäudekomplex dar, dessen nördliche und süd¬ 
liche Außenmauern überall nachgewiesen wurden und dessen Abmessungen 
zirka 30 x 15 m betragen (vgl. Textabb. 3). 

Das Mauerwerk dieses Gebäudes besteht völlig aus Kalkstein und ist mit 
Zement verfugt. Die Räume sind gut erhalten, und in manchen Teilen stehen 
noch Teile des Mauerwerks bis zu einer Höhe von 3,50 m aufrecht. Damit hegt 
hier ein recht stattliches Bauwerk vor. Der Haupteingang der Villa, wohl ein 
Tordurchgang mit einer lichten Breite von 1,80 m, liegt im Westen. Der 
nördliche Teil dieses großen langrechteckigen Gebäudekomplexes wurde di¬ 
rekt auf dem anstehenden Felsen des Geländes begründet. Das Gebäude be¬ 
steht aus nicht weniger als vier kleineren Räumen, die um einen großen 
Hauptraum bzw. Innenhof (Raum 'l.a’, bzw. ‘l.b’) angelegt wurden. Während 
die nördlichen vier Räume (‘2’-‘5’) zur ursprünglichen Konzeption der Villa 
gehört haben, wurde der im Südosten des Hofs angelegte langrechteckige 
Raum '6’ in einer späteren Bauphase an das Gebäude angesetzt und mit einem 
polychromen Fußbodenmosaik ausgestattet, welches im Zentrum wohl das 
Stifter- bzw. das damalige Besitzerpaar der Villa darstellt. Nördlich des 
Haupteingangs befindet sich im Westen der Villa ein weiterer, größerer 
langrechteckiger Annexraum, der möglicherweise als Treppenhaus und zur 
Erschließung des vermuteten Obergeschosses der Villa diente. Noch weiter im 
Westen befand sich vor dem Eingang ein zum Teil mit Bodenplatten und 
Pflastersteinen ausgelegter offener Vorhof. Auf der östlichen Seite der Au¬ 
ßenmauer des Gebäudes verläuft ein aus Terracotta-Tonröhren bestehendes 
Wasserleitungssystem. Auf jeder Seite des Gebäudes wurden die Außenmau¬ 
ern aufgedeckt. 

In der römischen Zeit lag hier die Nekropole der östlichen Stadt, da wir ein Felsgrab 
fanden und mehrere römische Gräber mit Skeletten aufdeckten. Auch eine Metallfi¬ 
gurine eines Adlers wurde hier gefunden, die als Grabbeigabe ein Hinweis für die pa- 
gane sepulkrale Benutzung des Areals ist. Ähnliche Figurinen sind in Kilikien belegt: E. 
Lafli/ M. Feugere, Statues et statuettes en bronze de Cilicie avec deux annexes sur une 
main dolichennienne de Commagene et les figurines en bronze du Musee de Hatay. 
British Archaeological Reports, International Series, 1584. Oxford 2006, fig. 27, 94. 
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Textabb. 3: frühbyzantinische Villa, Grundriss-Skizze 


Das Gebäude wurde wohl in der ersten Hälfte des 6. Jh. errichtet und das 
ganze 7. Jh. hindurch benutzt. Obwohl die Nutzungszeit des Gebäudes damit 
recht eingeschränkt erscheint, sind zwei oder drei Bauphasen zu erkennen. In 
der letzten Phase der Nutzung wurden hier auch Spolien aus der in der Nähe 
gelegenen Kirche ‘B’ benutzt; dazu zählen vor allem die Rotmarmor-Am¬ 
bonteile sowie Kapitelle, die hierher verschleppt wurden. Außerhalb der 
nordöstlichen Mauer der Villa fanden wir neben Raum '5’ ein unfertiges io¬ 
nisches Kalkstein-Pfeilerkapitel (Maße: 52 x 80 x 9 cm). Des weiteren konnten 
in der Villa zahlreiche Gegenstände des byzantinischen Alltagslebens gefun¬ 
den werden. 

Diese Villa ist für das Verständnis der Hausarchitektur und des Privatlebens 
im byzantinischen ländlichen Kleinasien sehr bedeutend. Hadrianupolis bietet 
damit die einzigartige Möglichkeit, alle Bautypen in einer typisch frühbyzan¬ 
tinischen Polis zu verstehen. Bedauerlicherweise wurden in dem Gebäude in 
den letzten 20 Jahren mehrere illegale Ausgrabungen durchgeführt. Durch 
diese kriminellen Aktivitäten wurden auch die Bodenmosaiken des Gebäudes 
teilweise zerstört. 
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Im Jahr 2007 fanden wir in dieser Villa neben den frühbyzantinischen 
Mosaiken auch Wandfresken. Da im frühbyzantinischen ländlichen Kleinasien 
diese Kunstgattung bisher völlig unbekannt war, sollen im Folgenden auch 
diese Malereien kurz vorgestellt werden. 

Mosaikfunde im Raum 'l.b’ 

Große Teile des Hauptraums 'l.b’ waren einst polychrom ausmosaiziert. 
Das mittlere Bildfeld des Hauptraumes 'l.b’ wurde stark zerstört, aber trotz¬ 
dem erkennt man, dass im mittleren Bereich eine größere figürliche Paradies- 
Szene anzusetzen ist. Nur am äußersten östlichen Rand findet man verschie¬ 
dene Einzeltierdarstellungen, wie die von Vögeln, die fragmentarische Dar¬ 
stellung eines springenden Löwen usw. Auch Reste geometrischer, dreidi¬ 
mensionaler Muster (z.B. ein 3D-Mäanderband, vgl. Taf. VIII-IX, Abb. 6, 7, 
8) schmücken diese rahmenden Paneele in horizontaler und vertikaler Rich¬ 
tung. In diesem Raum sind die Mosaiken nur im südöstlichen Teil des Ge¬ 
bäudes nachgewiesen und nur sehr fragmentarisch erhalten. Ein Vogelmosaik 
in einem Kästchen vor der östlichen Mauer des Gebäudes (und Raum T.b’) ist 
gut erhalten (42 x max. 30 cm). Dieser Vogel wurde zusammen mit geome¬ 
trischen Ornamenten und Trauben wiedergegeben. Die Mosaiken sind in der 
Art und Weise der Ausführung denen der Kirche ' A’ recht ähnlich, und es sieht 
so aus, als könnten die Meister aus der Kirche 'A’ auch hier gearbeitet haben. 
Für das Mosaik wurden Tesserae mit sieben verschiedenen Farben verwendet. 
Auch die Tesserae des Mosaiks sind denen in der Kirche ‘A’ verwendeten 
Tesserae hinsichtlich Material und Größe recht ähnlich. 

Fresken im Raum '3’ 

Maße: 3,20 x 3,20 m; Mauerdicke der Süd-, West- und Ostmauern: 1,04 m; lichte 
Breite Haupteingang: 100 cm; lichte Breite des Fensters in der westlichen Mauer: 
90 cm; in der östlichen Mauer: 90 cm; Höhe (max.) der Nordmauer: 2,53 cm; der 
Ostmauer: 1,18 cm; der Westmauer: 1,25 cm; der Südmauer: 1,27 cm. Der Boden ist 
bedeckt mit 8 Reihen von kubischen Ziegeltafeln (36 x 36 cm) - vgl. Abb. 10. 

Im Raum '3’ befanden sich an den vier Wänden Fresken einfachster Art, 
welche annähernd quadratische, in blau-grün gerahmte Sockel-Bildfelder mit 
geometrischen Mustern auf weißem Grund zeigen. 

Die Malereien imitieren darüber hinaus auf einfachste Art und Weise 
Marmorierungen und Steinintarsienarbeiten, wie etwa Porphyreinlagen. Durch 
die noch hoch anstehenden Wände ist das Konzept annähernd komplett re¬ 
konstruierbar: In diesem kleinen kubischen Raum gibt es in der westlichen 
und östlichen Mauern je ein Fenster, genauso wie im folgenden Raum ‘5’. An 
der Nordmauer befindet sich einen Sockelvorsprung mit einer Tiefe von 30 cm 
(vgl. Taf. IX, Abb. 9). Die Fresken an der Nordmauer bestehen aus zwei Tei¬ 
len: Im unteren Teil gibt es drei viereckige Fußbodenpaneele (Maße: 95 x 
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40 cm; 100 x 50 cm; 100 x 50 cm), im darüber befindlichen schmalen Paneel 
ein 20 cm breites Band mit Chevron- oder Fischgrat-Ornamenten und -mus¬ 
tern (vgl. Taf. IX, Abb. 9). Auf der Westmauer sind drei viereckige gerahmte 
Kästchen zu sehen (Maße: 100 x 60 cm; 90 x 60 cm; 90 x 57 cm, von Süden 
nach Norden): Im ersten Viereck sind mit grober Pinselführung an die Wand 
geworfene schräge Bänder zu erkennen, im zweiten eine grobe Kreuzschraffur 
und im dritten ein einfacher Fischschuppendekor. Die östliche Wand weist 
dieselbe Abfolge der Muster in drei Bildfeldern auf (Maße: 120 x 60 cm; 100 x 
20 cm; 70 x 67 cm). Die südlichen Wände neben dem Eingang zeigten einst 
eine symmetrische Marmorierung, die kaleidoskopartig um ein Andreaskreuz 
als Symmetrieachse angelegt wurde (vgl. Taf. X, Abb. 10) und leider zu über 
70% zerstört ist (Maße: südöstliches Bildfeld 100 x 70cm; südwestliches 
Bildfeld 70 x 80 cm). 

Raum ^4’ 

Dieser Raum war vermutlich die Küche des Hauses, denn er weist zwei 
kleine halbrunde Kochnischen in seiner nördlichen Mauer auf, die für die 
Zubereitung von Speisen bestimmt waren. Hier fanden sich zahlreiche Frag¬ 
mente grober Küchenkeramik und eine bronzene einhenkelige Patera (Maße: 
Durchmesser 24,50 cm; Höhe 9 cm) aus dem 7. Jh. n.Chr. 

Fresken im Raum '5’ 

Maße: 4,04 x 3,20 m; lichte Breite Tür: 100 cm; Nordmauer: Länge 4,04 m; max. 
Höhe 2,62 cm. Südmauer: Länge 4,04 m; max. Höhe 40 cm; Tiefe 100 cm; Fenster in 
der Südmauer 90 x 65 cm; Ostmauer: Länge 3,45 m; max. Höhe 2,34 cm; Westmauer: 
Länge 3,44 m; max. Höhe 1,60 cm. Der Boden ist mit quadratischen Ziegelplatten 
bedeckt (36 x 36 cm, entsprechend denen von Raum ‘3’)- 
Der Boden des Raums ist ebenso wie Raum '3’ (vgl. Taf. X, Abb. 11) mit 
quadratischen Terracotta-Bodenplatten ausgelegt. Im Raum ‘5’ sind ebenfalls 
geringe Reste von Wandmalereien erhalten, die das ornamentale Ausma¬ 
lungskonzept dokumentieren, allerdings mit Verputz und Fresken nur an der 
nördlichen Wand. Offenbar waren alle Räume des Bauwerks einst mit ähnli¬ 
chen grob-typischen Ausmalungen wie Raum '3’ versehen. 

Mosaik im Raum '6’ 

Das am besten erhaltene Fußbodenmosaik des Gebäudes befindet sich im 
Raum '6\ einem Annexraum, der den südöstlichsten Teil des Gebäudes bildet 
(Innenmaße max. 3,50 x 4,60 m). In diesem kleinen Raum hegt ein fast voll¬ 
ständig erhaltener Mosaikboden, in dessen Zentrum sich zwei annähernd 
quadratische gerahmte menschliche Porträts befinden (Taf. XI, Abb. 12, 13). 
Gerahmt wird das zentrale Bildfeld mit diesen Portraits, das zusätzlich noch 
diverse Vogelarten in Kästchen zeigt, von einem Wellenkammornament (sog. 
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Raufender Hund'), das noch weiter nach außen durch ein Endlos-Ornament- 
band mit zentralen Kreuzen (vgl. Taf. XI, Abb. 12) umfasst wird. Diese zwei 
Porträts sind Halbportraits und zeigen einen kahlköpfigen Mann (36 x 28 cm) 
und eine Frau (35 x 28 cm). Die Frau ist mit reich geschmücktem Gewand und 
blonder, doppelt gescheitelter Aufsteckfrisur dargestellt. Beide Figuren er¬ 
scheinen annähernd in Lebensgröße. Diese Ikonographie reflektiert offenbar 
eine realitätsbezogen-authentische, nicht allzu idealisierende Art der Dar¬ 
stellung in der profanen byzantinischen Malerei und Mosaikkunst, und sehr 
wahrscheinlich haben sich hier die damaligen Hauseigentümer von den Mo¬ 
saikkünstlern portraitieren lassen. 

Zur Polychromie des Mosaiks 

Die am meist benutzten Farben (Aufzählung in der Reihenfolge der häu¬ 
figsten Verwendung der Tesserae) sind 1. Weiß, 2. dunkles Blau (Preußisch¬ 
blau), 3. Gelb (aus dem lokalen Travertin-Stein), 4. dunkles Rot (Weinrot), 5. 
Grün (Serpentin-Grün), 6. Orange und 7. Grau. 

Die weiße Farbe wurde für die Hintergründe, die Darstellung der Lichtre¬ 
flexe auf der menschlichen Haut und die Flügel der Vögel benutzt. Gelb wurde 
für die Haare der Frau sowie für die Konturlinien der Vögel verwendet. Das 
dunkle Blau wurde für die Rahmung mit dem Wellenkammornament benutzt, 
das dunkle Rot für die menschlichen Backen, für die Konturen der Kreuze, für 
die Füße der Enten und zur Angabe des Hahnenkammes. Grün kam für die 
Enten sowie bei den Kreuzornamenten zum Einsatz. Orange schließlich wurde 
für das Gewand des Mannes sowie für die Bordüre benutzt. Die graue Farbe 
wurde ausschließlich für das Haupt des Mannes eingsetzt. 

Kunsthistorische Stellung des Mosaiks in Raum '6’ 

Herausragend erscheint hier die in der Kunstgattung Mosaik selten belegte 
profane Portraitdarstellung eines frühbyzantinischen Ehe- oder Geschwister¬ 
paares. In der Art der Darstellung entspricht diese den vom 6. Jh. bis ins 7. Jh. 
reichenden, realistischen Portrait-Darstellungen, die hauptsächlich in der 
besser überlieferten sakralen Kunst anzutreffen sind.^"^ Hervorzuheben ist 
hierbei vor allem das Bemühen des Künstlers, einen realistischen Gesichts¬ 
ausdruck zu erzeugen, was ihm allerdings auf der kleinen Fläche mit den 
begrenzten Setzmöglichkeiten der Tesserae und wegen der geringen Anzahl 
der unterzubringenden Steine (Stichwort “Bildauflösung”) verständlicherweise 
recht schwer fiel. Dennoch gelang ihm dies vor allem bei dem Portrait der Frau 

Etwa die Wiedergabe Kaiser lustinians 1. persönlich als König David im zentralen 
Medaillon des Apsismosaik-Schmuckbandes des Katharinenklosters auf der Sinai- 
Halbinsel. Vgl. K. Weitzmann, The monastery of St. Catherine at Mt. Sinai, the church 
and fortress of Justinian. Ann Arbor 1973, Plates. 
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erstaunlich gut (vgl. Abb. 14); wir erkennen hier die nach oben angesetzten 
Pupillen, die einen lebendigen Gesichtsausdruck vermitteln. Die Darstellung 
des Mannes steht der der Frau künstlerisch eindeutig nach, aber auch hier war 
der Künstler offenbar an der realitätsnahen Wiedergabe individueller Merk¬ 
male interessiert, was in der Kahlköpfigkeit der männlichen Figur zum Aus¬ 
druck kommt.^^ 

Kunsthistorische Einordnung der Villa 

Zu dem Bauwerk gibt es in dieser Art in Anatolien bisher keine direkten 
Parallelen, dennoch lassen sich durch Vergleiche Rückschlüsse ziehen, welche 
die große Bedeutung dieser Architektur verdeutlichen. Vom Grundriss ent¬ 
spricht das Gebäude einer typischen kleineren spätrömisch-frühbyzantinischen 
Villa bzw. ‘Domus’, die so oder ähnlich an vielen Orten im römisch-byzanti¬ 
nischen Osten anzutreffen war.^^ Freistehende Wohnbauten in dieser Art und 
Größe sind in Anatolien für diese Zeit hauptsächlich im kilikischen Bereich in 
frühbyzantinischen Siedlungen bekannt geworden, die großen syrischen Ein¬ 
fluss erkennen lassen. Gemeinsam ist ihnen die Tatsache, dass sie teilweise 
über sehr weite, tiefe und großzügige Innenhöfe verfügen, um welche die 
einzelnen Räumlichkeiten angelegt wurden; diese massive kilikisch-syrische 
Hausteinbauweise kann an unserem Beispiel zunächst aber nicht nachgewiesen 
werden.^^ Zusätzlich weichen der hier anzutreffende, besonders langrechteckig 
angelegte Grundriss und die in der Länge aneinandergereihten Wohnräume - 


Zahlreiche Wiedergaben individueller persönlicher figuraler Details beim Mosaik von 
Kaiser Konstantin IV. (668-685) in der Kirche San Apollinare in Classe bei Ravenna. 
Vgl. z.B. J. Beckwith, Early Christian and Byzantine Art. Harmondsworth 1970, 54, 
PI. 96. 

Ein Beispiel einer großen römischen Villa im Süden Syriens (heute Israel) in The Oxford 
Encyclopedia of Archaeology in the Near East. Oxford 1997 (im Folgenden OEANE) 5 
(1997) 300-301 S.V. Villa (J.J. Rossiter). Weitere Beispiele bei R. Born, Die Christia¬ 
nisierung der spätantiken Städte in der Provinz Scythia Minor, in G. Brands /H.-G. 
Severin (Hrsg.), Die spätantike Stadt und ihre Christiansierung. Wiesbaden 2003, 83 f., 
Taf. 29.b; B. Brenk, Zur Christianisierung der Stadt im östlichen Mittelmeeraum, 
ebd. 93 f., Taf. 36.a (Haus in Shivta, Negev-Wüste). 

U. Wulff, Akören Zur Stadtplanung und Wohnarchitektur zweier Siedlungen in Kili- 
kien, in Brands/Severin, ebd., 302ff., Taf 122. G. Dagron/O. Callot, Les bätisseurs 
isauriens chez eux: Notes sur trois sites des environs de Silifke, in I. Sevcenko/I. Hutter 
(eds.), AETOS. Studies in honour of Cyril Mango presented to him on April 14, 1998. 
Stuttgart /Leipzig 1998, 58ff., Figs. 2-4, Taf. X-XII. S. EYICE, Einige byzantinische 
Kleinstädte im Rauhen Kilikien, in: [Festschrift] 150 Jahre Deutsches Archäologisches 
Institut 1829-1979. Mainz 1981, 204-209, Taf. 83; Taf. 85. 
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also die gesamte Raumdisposition - unseres Beispiels von jenen der kilikischen 
Häuser und Villen deutlich ab.^^ 

Ähnlichere, jedoch größere Strukturen begegnen in den Zweck- und 
Wohnbauten (teilweise Klosteranlagen) des Gebiets von Binbir Kilise^^ und - 
besonders bemerkenswert - in der römisch-frühbyzantinischen Befestigungs¬ 
architektur. So finden wir in der Anlage von Qasr El-Hallabat im heutigen 
Jordanien eine ganz ähnliche Situation langrechteckiger, in Folge angelegter 
Räume; innerhalb des Kastells ist dieselbe Abfolge nochmals im Praetorium 
zu betrachten, das seinerseits eine besonders gut vergleichbare Hofsituation 
aufweist. Die letzten anzunehmenden Bauphasen reichen dort von 529 bis in 
die frühommajadische Zeit.^° 

Zudem ergeben sich für unsere Villa noch zusätzliche Interpretationsas¬ 
pekte durch die hier ungewöhnlich hohe und stabile Mauer, die wohl als 
Schutzarchitektur ausgeführt wurde, durch die anzunehmende Zweigeschos- 
sigkeit (möglicherweise ist der Annexraum '7’ als Treppenhaus oder Trep¬ 
penturm zu deuten) und die Tatsache, dass der Annexraum ‘6’ mit dem Mo¬ 
saikboden in der aufgehenden Architektur auch als Turm gedient haben 
könnte. 

Betrachtet man nun das anzunehmende Äußere dieser Villa, ergibt sich 
neben der Funktion eines nach außen sicher abgeschlossenen Wohnhaus und 
als Gehöft auch der Aspekt eines Repräsentationsbaus. Die Anlage selbst 
erinnert sehr an die für Anatolien typischen Strukturen, die später in den weit 
verbreiteten Karavansaray-Anlagen in größerem Maßstab wieder aufgegriffen 
werden und eben aus der römisch-byzantinischen, über die omajadischen 
„Wüstenschlösser“ weitertradierten Kastellarchitektur abzuleiten sind. Sie 
sind im Mittelalter auch in Syrien wieder in kleinerem Maßstab anzutreffen, 
ganz ähnlich unserer Villa in Hadrianupolis.^^ 


Am ehesten noch vergleichbar: Wulff, ebd., Taf. 122 (Grundriss und Rekonstruktion 
von Haus 4), das allerdings nicht auf dem Lande gelegen ist, sondern aus einer dichten 
städtischen Ansiedlung stammt. 

Etwa G. Bell, Notes on a journey through Cilicia and Lycaonia. Revue archeologique 8 
(1906) [IV. Serie] 227, Fig. 1; 391, Fig. 1 (Komplex Daouleh 13). 

20 Vgl. OEANE 4 (1997) 376-378 s.v. Qasr Al-Hallabat (G. Bisheh) - Grundriss, Foto, 
Literatur. 

21 R. Hillenbrand, Islamic architecture. Form, function and meaning. New York 1994, 
555, fig. 6.71 {’Syrian Khans'). H. Gaube, Die syrischen Wüstenschlösser. Einige wirt¬ 
schaftliche und politische Gesichtspunkte zu ihrer Entstehung. Zeitschrift des Deutschen 
Palästina-Vereins 95 (1979) 198, Fig. 2. K. Erdmann, Das anatolische Karavansaray, 3 
Bde. Tübingen 1961-1976. K. Müller, Die Karawanserai im Vorderen Orient. Berlin 
1920, 30-35 (Abb.). 
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Therme 'B’: Monumentalkomplex mit ausgedehnten Mosaikböden 

im westlichen Stadtteil 

Dieses Gebäude, dessen Verwendungszweck man als eine weitere Thermen¬ 
anlage, Therme 'B’ begreifen muss, befindet sich ca. 50 m östlich vom Weg 
nach Haciahmetler, also im westlichen Stadtteil des byzantinischen Hadri- 
anupolis (vgl. Textabb. 1). Das Gebäude hegt wenige Meter südlich des von 
Eskipazar nach Haciahmetler führenden, heute asphaltierten Weges, der auch 
in der byzantinischen Epoche in Benutzung gewesen sein könnte. Es besteht 
aus mehreren Abschnitten und ist das bislang größte Gebäude, das in Hadri- 
anupolis entdeckt wurde. Im Jahre 2007 wurden nur wenige Abschnitte dieses 
Gebäude ausgegraben. Ebenso wie bei Therme ‘A’ wurde auch bei diesem Bau 
eine natürliche Terrasse im Gelände als Basis für die Errichtung des Kom¬ 
plexes genutzt. Im nördlichen Abschnitt des Gebäudes, das während der 
Kampagne des Jahres 2007 untersucht wurde, entdeckten wir, dass es we¬ 
nigstens drei Bauphasen gegeben hat. Ob Teile dieses Gebäudes in die römi¬ 
sche Epoche zurückreichen, ist bisher nicht geklärt. Auch wurden hier meh¬ 
rere, wohl in einer der letzten Nutzungphasen des Komplexes verbaute Spolien 
entdeckt. Das Gebäude erstreckt sich weit in östlicher Richtung, und man 
kann die Außenmauern dieses Gebäudes auf zirka 100 m verfolgen. Das ge¬ 
samte Gebäude soll 2008 ausgegraben werden. 

Der wichtigste Befund in diesem Komplex ist ein weitläufiger, sehr groß¬ 
zügig angelegter Mosaikboden höchster Qualität, der sich anscheinend über 
die wichtigsten Abschnitte des Gebäudes erstreckt. Das Mosaik besteht aus¬ 
schließlich aus geometrischen Mustern wie schwarzen Mäanderbändern auf 
weißem Grund und Herzblattornamenten, welche in Rosetten angeordnet 
sind, die zentral angebrachte Rhombenmedaillons einrahmen. Es sieht so aus, 
dass die Mosaiken in mehreren Teilabschnitten einst restauriert wurden. Die 
verwendeten Farben der Tesserrae dieses Mosaikbodens sind die gleichen wie 
die der anderen Mosaikböden in Hadrianupolis. 

Raum "T 

In diesem Raum wurde auf mehrere Meter Länge ein schönes polychromes 
Mosaikband ergraben (Taf. XII, Abb. 14), welches kreisförmige Herzblattro¬ 
setten zeigt, die Diamant-Rhomben einfassen. Das beschädigte Mosaik be¬ 
deckte den Raum wohl einst auf ganzer Breite. Gerahmt wird die Darstellung 
von einem schwarzen Mänderband auf weißem Grund, das in einem Endlos- 
Kästchen-System angelegt ist und wiederum polychrome Diamant-Rhomben 
in Kästchen enthält (Taf. XII, Abb. 15) . 
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Raum '5’ 

Das Fußbodenmosaik von Raum '5’ zeigt von Mäanderkästchen (schwarz 
auf weißem Grund) eingefasste polychrome Diamant-Rhomben, die ebenso in 
Raum "T Vorkommen, in der Art eines flächendeckenden geometrischen 
Endlosmusters (Taf. XII, Abb. 14). 

Weitere byzantinische Strukturen in der Stadt: Die Kirche 'C’? 

Nur 10 m nördlich dieser Anlage befindet sich eine nach außen oktogonal 
abschließende Apsis, die in östliche Richtung orientiert ist. Auf dem Boden 
dieser Anlage befindet sich ein Mosaikboden mit Schuppenblattdekor. Das 
innere und äußere Mauerwerk dieses Gebäudes ist aus verputzten Hausteinen 
mit einem ästhetisch ansprechenden Zement von guter Qualität zusammen¬ 
gefügt. Der Mosaikboden wurde mehrere Male gestört und scheint beschädigt. 
Diese polygonale Apsis scheint zu einem weiteren monumentalen Kirchen¬ 
gebäude zu gehören. 


Byzantinische Stadtbefestigung 

Die Stadtbefestigung befindet sich am östlichen Ende der Stadt, ca. 2 km von 
Kirche 'B’ entfernt liegend, bei mehrstöckigen römisch-frühbyzantinischen 
Felsengräbern, die von den Einheimischen als Deliklikaya (durchlöcherter 
Fels) bezeichnet werden. Vom Mauerwerk her gehört die Befestigung zu einer 
der letzten Besiedlungsphasen von Hadrianupolis, möglicherweise also ins 
letzte Viertel des 7. Jh.s oder das erste Viertel des 8. Jh.s. Ein Plan der Be¬ 
festigungsmauer existiert noch nicht; 2008 soll hier gegraben und systematisch 
gearbeitet werden. 


'Bogen-Bau’ 

Dieses Gebäude, das an seinen drei monumentalen Bögen zu erkennen ist, 
befindet sich im westlichsten Abschnitt der Stadt nordwestlich von Haciah- 
metler. Es ist langrechteckig und mit Zementmauerwerk aufgeführt. Der 
Verwendungszweck ist bisher nicht klar, es könnte sich hierbei um einen Teil 
der Agora gehandelt haben. Das Gebäude ist durch illegale Ausgrabungen 
beschädigt, die zu Beginn der 2000er Jahren hier stattgefunden haben. 

Theatron 

Eine weiteres neu entdecktes römisches Gebäude der Stadt ist das Theatron, 
das sich im Nordwesten des römischen Stadtkerns befindet. Ob das Gebäude 
auch in frühbyzantinischer Zeit benutzt wurde, ist noch nicht geklärt. 
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Frühbyzantinische Kleinfunde aus Hadrianupolis^^ 

Acht größere Haupt-Fundgattungen sind zu unterscheiden: Gefäße, Lampen, 
Fensterglas, Schmuck, Gewichte, Tesserae, Schlacken und Münzen. Die am 
meisten gefundenen Farbe ist in der Gruppe der Gläser^^ ein hell-gelbliches 
Grün, hell-bläuliches Grün ist weniger belegt. Sehr wenig findet man öl-grünes 
Glas. Charakteristisch an den Fundfragmenten sind die zahlreichen Ein¬ 
schlüsse von kleinen und kleinsten Luftblasen und -bläschen. Ähnliche Funde 
mit verwandten Formen und Glasbeschaffenheit sind in der Athenischen 
Agora, Caricin Grad und Thessaloniki nachgewiesen. Anhand dieser Funde 
kann man feststellen, dass die Glasproduktion in Hadrianupolis eher mit der 
frühbyzantinischer Produktionsstätten im Schwarzmeerraum und auf dem 
Balkan als mit der aus Anatolien vergleichbar ist. Aus den Schlacken usw. 
können wir sicher schließen, dass es in Hadrianupolis eine eigene Produktion 
aus Sekundärmaterial gegeben hat. 

Die frühbyzantinische Keramikfunde aus Hadrianupolis sind gegenüber den 
Mosaik- und Glasfunden eintönig und bedeutungslos. Die Hauptgruppe bilden 
einfache und unbemalte Grobwaren, hauptsächlich Kochtöpfe. Der Großteil 
dieser Keramik wurde lokal hergestellt. Funde von Feinware mit Überzug {slip 
wares) sind so gut wie gar nicht vertreten. Es gibt jedoch Gefäße mit Vögel- 
Verzierungen in ihrem Tondo. Bei der frühbyzantinischen Keramik gibt es 
kaum importierte Ware, fast alles stammt aus lokaler Produktion.^"^ Auch 
Tonöllampen sind vertreten; die Typologie ist ähnlich den Funden von Sa- 
raghane. 

Hadrianupolis ist reich an Bronzefunden der frühbyzantinischen Epoche: 
Eine fast intakte Patera wurde in der Villa geborgen. Liturgische Objekte wie 


22 Die Bearbeitung der gesamten Kleinfunde aus Hadrianupolis wurden als Doktorarbei¬ 
ten an Studierende der Dokuz-Eylül-Universität Izmir vergeben. Zu der Grabungs¬ 
kampagne 2008: E. Lafli, Paphlagonia Hadrianoupolis’i Arkeolojik Kazilari ve Onarim 
Lali§malan 2008 Yili ^ali^ma Raporu- Arkeoloji ve Sanat 31/131 (Mayis-Agustos 2009) 
39-62. Zur Zeit werden die Inschriften aus den fünf bisherigen Kampagnen bearbeitet: 
E. Lafli, Hadrianopolis in Paphlagonien I: Inschriften und Steinmetzmarken aus den 
Kampagnen 2003 und 2005-2008. British Archaeological Reports, International Series (in 
Vorbereitung). Die in BZ 101 (2008) 684, Fußnote 14 angekündigten zwei Aufsätze für 
die EA werden deshalb nicht erscheinen. Zu den frühbyzantinischen Glasfunden aus 
Kleinasien: E. Lafli /B. Gürler, Frühbyzantinische Glaskunst in Kleinasien, in F. Daim 
(Hrsg.), Pracht und Alltag in Byzanz. Wissenschaftlicher Begleitband der Byzanz-Aus¬ 
stellung. Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland Bonn, Februar- 
Juni 2010. Monographien des RGZM Mainz (im Druck). 

23 Die Keramik sowie die Gläser aus Hadrianupolis werden vom Mitverfasser E. Lafli 
sowie S. Fünfschilling, G. §ahin und E. Akku§ in einer Monographie behandelt. 

24 Vgl. auch die Keramikfunde bei: Matthews/Metcalfe/Cottica, in Matthews/Glatz, 
a.a.O., BIAA Monograph 44, (2009), 216-226. 
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ein Polychandela-Fragment sowie ein Kreuz und andere Gegenstände wurden 
mehrfach gefunden, meistens in guten Zustand. Das Metall wurde sehr 
wahrscheinlich ebenfalls in der Gegend von Hadrianupolis produziert. Früh¬ 
byzantinische Bronzemünzen wurden reichlich gefunden, wobei zu bemerken 
ist, dass spätere Münzen aus dem 7. und 8. Jh. besonders zahlreich vertreten 
waren. 

Die Ergebnisse der Kampagne 2006 und 2007: Ausblick und Perspektiven 

In Hadrianupolis wurden fünf bedeutende frühbyzantinische Komplexe von 
Fußbodenmosaiken aufgedeckt, die wohl von mehreren nach unterschiedli¬ 
chen Vorlagenbüchern arbeiteten Werkstätten ausgeführt wurden 

1 - Kirche 'A’ (beeinflusst möglicherweise durch Vorlagen aus Nordafrika, 
Kos) 

2 - Kirche 'B’ (beeinflusst möglicherweise durch Vorlagen aus Oshroene) 

3 - Therme ‘A’, Raum "IV 

4 - Therme 'B’, diverse Räume 

5 - Villa, Raum 'l.b’ (stilistisch verwandt mit denen der Kirche 'A’) 
Hadrianupolis war, wie u. a. der Stil der aufgedeckten Mosaiken nahelegt, 
spätestens im fortgeschrittenen 6. Jh. unter der Regierung von Kaiser lustinian 
I. (527-565) eine typische frühbyzantinische Stadt geworden, deren Ent¬ 
wicklung und Bedeutung danach weit über das 6. Jh. hinaus reichte (vgl. etwa 
das Mosaik in Raum ‘6’ der Villa, Taf. XII, Abb. 12, 13). Die bisher festge¬ 
stellten Kirchen ‘A’ und ‘B’ waren ursprünglich einfache Basiliken ohne 
Kuppeln. Mit ihren Befestigungen, die archäologisch nun im Osten der Stadt 
nachgewiesen werden, den bisher festgestellten zahlreichen profanen städti¬ 
schen Gebäuden, Wegen und großen Villen samt den zugehörigen Agrar¬ 
strukturen wie Feldern und Wasserleitungen steht diese Stätte stellvertretend 
für eine wichtige Polis in einer frühbyzantinischen Provinz. Wie sich die 
Transformation dieser in römischer Zeit neubegründeten, zeitlich aber noch 
weiter zurückreichenden antiken Stadt in eine typische frühbyzantinische Polis 
abspielte, ist noch nicht präzise zu bestimmen. Eine wichtige Frage der zu¬ 
künftigen Forschung ist es daher, die Ausdehnung der profanen Siedlungsab¬ 
schnitte genauer zu bestimmen und zu klären, in welcher Art diese Bebauung 
ausgeführt wurde. Ob man wie in Kilikien hier von einem dichten aggluti¬ 
nierenden Siedlungsbild im Stadtkern ausgehen kann^^, ist bisher unklar. 

25 Vgl. hier vor allem die der Kirche ‘A’ von Hadrianupolis sehr ähnlichen Designs in der 

Kirche Hagios Stephanos auf Kos. Zu solchen Überlegungen vor allem D. Parrish, An 

early Byzantine mosaic workshop based on Kos: architectural context and pavement 

design. Antiquite tardive 9 (2001) 331-349, 343, figs. 20-21, sowie allgemein S. D. 

Campbell, Roman mosaic workshops in Turkey. AJA 83 (1979) 287-292, 287. 

26 Wulff, Akören, in: Brands - Severin, a.a.O., Taf. 123-124 
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Denkbar wäre ebenso eine bisher archäologisch schlecht nachweisbare, aber 
bis heute landesübliche Holzarchitektur der Wohnareale. Am Stadtrand wur¬ 
den, was bisher durch die Ergrabung der Villa deutlich wurde, repräsentativere 
Steingebäude errichtet. 

Klar ist jedoch, dass die Stadt am wirtschaftlichen Aufschwung und der 
planmäßigen Neubautätigkeit des 6. Jh.s im gesamten byzantinischen Reich 
profitierte, die mittlerweile an vielen Orten in Kleinasien (hier ist vor allem 
der südwestkleinasiatische Küstenbereich zu nennen)^^, aber auch ebenso gut 
auf dem Balkan nachzuweisen ist (Caricin Grad/lustiniana Prima). Die 
wichtigsten öffentlichen Gebäude stellten im Stadtbild neben den Kirchen 
(vgl. etwa Kirche ‘B’: BZ 101, S. 694 ff.) und der Agora (deren Lage noch zu 
bestimmen ist) die großen Thermenanlagen 'A’ und 'B’ da, die repräsentativ 
mit großzügigen, farbenfrohen Mosaiken ausgestattet wurden und traditionell 
auch in der frühbyzantinischen Stadt ein soziokulturelles Zentrum des öf¬ 
fentlichen, aber auch des politischen Alltagslebens waren.^^ Auch im Privat¬ 
leben der hadrianupolitanischen Bürger hielt bescheidener Luxus Einzug, und 
man stattete auch die eigenen Wohnräume mit schönen Fußbodenmosaiken 
und Wandfresken mit farbigen Dekorationskonzepten aus, die denen in den 
Kirchen und Thermen nacheiferten und nur wenig nachstanden. 

Dies steht nun im besonderen Gegensatz zu einer kürzlich von Philipp 
Niewöhner am Beispiel der phrygischen Polis Aizanoi entwickelten Reduk¬ 
tions-Theorie, nach der die bestehenden städtischen Zentren im frühen Byzanz 
in Anatolien zu Gunsten einer Prosperität des ländlichen Raums an kultureller 
Bedeutung - Stichwort: „welkende Städte im blühenden Land“ - abgenom¬ 
men hätten.^^ Nicht nur anhand der hier gewonnenen Ergebnisse der archäo¬ 
logischen Forschungen, die im übrigen weiterhin um eine flächendeckende 
Klärung der Besiedlung des Stadtgebiets bemüht sind, sind solche Gedan¬ 
kengänge entschieden zurückzuweisen, und schon gar die Charakterisierung 
frühbyzantinischer anatolische Städte als „heruntergekommen“ in verallge¬ 
meinernder Interpretation: „... das methodische Problem besteht also im 
Fehlen eines Maßstabs dafür, was als Blüte oder Verfall zu gelten hat in einer 
städtebaulichen Epoche, die jedenfalls im Vergleich mit der mittleren Kai¬ 
serzeit einen heruntergekommenen Eindruck macht. Auch ist damit zu rech¬ 
nen, dass einige Stadtviertel der Vernachlässigung anheim gegeben waren ...“^° 

27 Vgl. A. Zäh, Kalabatia, in: Ders., Ergebnisse einer kunsthistorischen Forschungsreise in 
Anatolien, JOB 57 (2007), 262-269, 281-285 (Abb. 21-30). 

28 Vgl. dazu: Berger, Bad, a.a.O., 22 f. 

29 Ph. Niewöhner, Welkende Städte in blühendem Land? Aizanoi und die Verländlichung 
Anatoliens im 5. und 6. Jh.. AA 2003, 221-228. 

So dieser, a.a.O., auch an anderer Stelle, S. 227: „während die Stadt also wenn nicht 
schrumpfte, so doch herunterkam [!], erlebte der ländliche Raum nicht nur in wirt¬ 
schaftlicher und demographischer Hinsicht eine Blütezeit ...“. 
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Der hier gesuchte Maßstab sind im übrigen immer die archäologischen 
Denkmäler, aber auch die schriftliche Überlieferung, die mit diesen abzu¬ 
gleichen ist und gerade für diese Stadt im 6. und 7. Jh. eine sozio-kulturelle 
Hochblüte bezeugen (vgl. dazu bereits den Beitrag in BZ 101). Zu vergessen 
ist auch nicht, dass der Ort Hadrianupolis bisher nur repräsentativ für eine 
wohl noch viel reichhaltigere Kunstlandschaft Paphlagoniens steht. Er bietet 
uns damit - auch zukünftig - die beste Möglichkeit, im südwestlichen Teil von 
Paphlagonien die Genese einer frühbyzantinischen Stadt - respektive ihrer 
Stadtviertel - mit einer großen Bandbreite von Aspekten zu verstehen.^^ 


Abstract 

Hadrianoupolis lies on the principal Western route from the Central Anatolian Plain 
through the mountains to Bartin and the Black Sea, 3 km west of the modern town of 
Eskipazar, near Karabük, in Roman Paphlagonia. It was a small but important site 
which controlled this major route and dominated a rieh agricultural, especially vini- 
cultural, enclave. 

In 2003 the local Archaeological Museum of Eregli began a small-scale salvage 
excavation of the newly discovered main church of Hadrianoupolis, known as ”Early 
Byzantine Church B”, situated in the centre of the ancient city. Only the floor and 
foundation levels are preserved. The church was erected probably in the early 6th 
Century AD and may have still been in use as late as the 7th Century. The most 
important discoveries at Church B were the floor mosaics which show personifications 
of four Biblical rivers: Euphrates, Tigris, Phison and Geon. Animais, floral and geo- 
metric designs, and an extensive inscription are also represented. 

In 2006 archaeological excavations were begun in Hadrianoupolis by a team from 
the Dokuz Eylül University, Izmir, under the direction of Dr Ergün Lafli. As a result of 
our 2005 surveys, it has now been confirmed that Hadrianoupolis lay indeed on the site 
of modern Eskipazar, with finds dating from the Ist Century B. C. to the 8th Century 
A.D. It also was determined that the core of the ancient city extended as far as the 
modern village of Budaklar and the surrounding districts of Haci Ahmetier, Qayli and 
Eleler, along the Eskipazar-Mengen highway for 8 km east-west and 3 km north-south. 
The chora of Hadrianoupolis is much more extensive in size. 

The field surveys in 2005 identified the remains of at least 24 buildings at the site. 
Among them are two bath buildings of the Late Roman period, two Early Byzantine 
churches, a fortified structure of the Byzantine period, a theatre (?), a vaulted buil- 
ding, a domed building and some domestic buildings with mosaic floors. In 2006 
trenches were opened to investigate two of the best preserved of these buildings: Bath 
A and Early Byzantine Church A. In 2007 “Bath A”, “Bath B”, a Late Roman villa, an 
absidal Early Byzantine building, as well as two Roman monumental rock-cut graves, 
were excavated. 

The 2006-2007 campaigns have established that Hadrianoupolis was a fortified 
regional centre during the late Roman and early Byzantine period (5th-7th centuries). 
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Vgl. dazu besonders: J.-P. Sodini, La contribution de Parcheologie ä la connaisance du 
monde byzantin (IVe - Vlle siecles), DOP 47 (1993), 139-184. 
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when it can easily be defined as a “polis” with civic buildings and a fairly large urban 
population, as well as an extensive agrarian rural population. Most of the visible 
surface remains belong to this period. 



ORGANIZATION AND MODUS OPERANDI OF THE BYZANTINE 

SALT MONOPOLY 

GEORGE C. MANIATIS/BETHESDA MD 


Introduction 

The purpose of this paper is to provide an in-depth analysis of the Organization 
and functioning of the Byzantine salt monopoly, with particular emphasis on 
technical, economic and legal aspects, which has not been undertaken 
heretofore. The peripheral treatment of the topic to date inadvertently has 
left important issues unexplored: Which Chemical process was utilized in the 
production of salt? Were saltworks state-owned and operated by state officials 
or were they auctioned to the private sector? How did the auction System 
Work? Could private individuals own saltworks? What was the legal and 
internal Organization of the enterprises operating saltworks? Did the state 
have a fiscal as well as a market monopoly on salt? Was the price of salt 
determined by market forces or set by the state? How competitive was the salt 
market? Was the distribution of the salt effected by a state apparatus or by the 
private sector? Was there a policy of territorial protection of the local salt 
trade? Was the salt sales tax an integral part of the salt monopoly? If so, how 
was the tax administered? Moreover, the paper addresses collateral issues in 
dispute providing more cogent answers; identifies misreading of or undue 
reading into the sources and unsupported assertions on the subject matter; and 
attempts to put the Organization, governing rules, and modus operandi of the 
salt monopoly in proper perspective within the Byzantine industrial organiza- 
tional structure. 


The Art of Saltmaking 

In Byzantium, salt was obtained primarily by a process of continuous 
concentration and crystallization of sea (or sahne lake) water by means of 
spontaneous solar evaporation. Saltmaking required the construction of basic 
installations known as saltworks (d^iiKai, d^iOTiqyia, salinae)} A large piece of 
land barely above high-water mark was leveled and usually puddled with clay. 
The prepared land was then partitioned off into large basins with precise 
depth, which received the sea water by opening a canal or by means of 

1 Other auxiliary facilities included sheds for shelter, office space, workshop, storage of 
tools and salt, and watchmen. 
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Archimedean screws.^ These basins were connected with a series of smaller 
and shallower ones, intended to receive the brine as it became increasingly 
more concentrated. The basins were separated by dykes, just sufficient fall 
being allowed from one set of basins to the other to cause the water to flow 
slowly through them by means of Watergates. In the last set of basins, following 
further evaporation, a saliferous layer was formed at the bottom with a 
thickness of up to twelve cm. 

Typically, saltmaking from sea water (d^iOTiriYia) involved three phases of 
crystallization: Separation and removal of the calcium salts and other less 
soluble impurities, concentration and crystallization of the salt itself, and 
further Separation of various additional salts contained in the seawater. The 
first Stage resulted in the Wholesale evaporation of the greater part of the 
seawater. In the large basins the bulk of the sea water was let to evaporate by 
solar heat resulting in a preliminary concentration. When the concentration of 
the brine approached Saturation, the brine was run through a series of smaller 
crystallization basins where the concentration of the salt increased and sulfates 
and calcium salts were removed. As the concentration of the salt increased 
further, finer and coarser qualities of salt precipitated and crystallized forming 
a layer at the bottom of the basins. After emptying the remaining brine, the salt 
was taken up with flat wooden shovels, a daily activity that took place from 
June through September. The salt was collected into small heaps on the paths 
around the basins or on the floors of the basins themselves. Here it underwent 
a first partial purification, the more deliquescent salts being allowed to drain 
away, thereby ridding the salt of its bitter taste and reducing its hygroscopicity. 
From these heaps the salt was moved to larger ones where the brine drained 
further and the salt became more purified, was let to dry out, and was then 
transported to bigger heaps in open spaces covered with tiles or was stored in 
open sheds. When the salt was scooped up from the surface of the saltworks, 
some of the soll inevitably was taken up with it. This salt contained up to 15 % 
of impurities depending on the care with which it was harvested and the extent 
to which the bed of the saltpans after the previous harvest had been dried and 
compacted. The salt was traded in lumps which the end user crushed in wooden 


2 The Archimedian screw was a water-raising device made up of a spiral tube coiled about 
a shaft or of a large screw in a cylinder, partly immersed in a slant-wise direction and 
rotated by treading or by hand. Eustathii Archiepiscopi Thessalonicensis, Commentarii 
ad Homeri Iliadem pertinentes, ed. M. Van der Valk. Leiden 1979, 3, 393-394; 
Webster’s third international dictionary. Springfield, Mass. 1976; J.P. Oleson, Greek and 
Roman mechanical water-lifting devices: the history of technology. Toronto 1984, 291- 
301. 
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mortars.^ In juxtaposition, small, privately owned saltworks may have obtained 
the salt by treating Coastal brine by the method of simple solar evaporation. 

Saltmaking was a demanding craft. The saltmaster (akon^yoq) had to have 
the skill and empirical knowledge to enable him determine the degree of 
concentration of the brine at each stage of the crystallization process and 
thereby set the time for its transfer to successive basins. Moreover, as different 
qualities of salt could be obtained from the same saltworks affecting the price 
they could fetch, the saltmaster’s ability at harvest time to segregate the white 
salt from the ashen and gray-brown salts deposited at superimposed levels was 
critical. While white salt commanded a higher price it had a limited market. 
This might call for a decision to limit the production of white salt and 
concentrate on producing salt of mediocre quality consisting of a melange of 
various qualities of grayish color. Such a lower-priced product would satisfy the 
bulk of market demand but would also reduce the cost of its extraction. By 
Catering to two separate markets with different price and cost structures the 
producer could maximize his profits."^ 


^ R.J. Forbes, Studies in ancient technology. Leiden 1982, 3, 164-166, 169; ’EyKUKXoTrai- 
5ik6v Ae^iKov ’E>wsn9spoi)5dKT) (hereafter ’E^8\)9spoi)5dKr|(;). Athens 1927, s.v. AX'ükt]; J.- 
F. Bergier, Une histoire du sei. Fribourg 1982, 99-104; J. C. Hocquet, Le sei et la 
fortune de Venise. Universite de Lille 1978, 1, 128-130. 

^ Such economic calculus would suggest the practice of price discrimination, in the sense 
that the producer finds separate submarkets for different qualities of salt inherent in 
differences among the buyers’ preference patterns. This would enable him to seil in 
market segments where the differences in price were substantially greater than the 
differences in the cost of producing these varieties of salt. At the same time, transfer 
from one submarket to the other that would have neutralized this advantage posed no 
Problem because of the established preferential patterns. The rationale for practicing 
price discrimination lies in the possibility of segregating buyers into submarkets 
characterized by separate demand curves of different price elasticity (see footnote 24 
below), and achieving a tangible increase in profit by charging a relatively higher price in 
the submarket in which demand is less elastic and a lower price in the submarket in 
which demand is more elastic. Put differently, the producer would be in a position to 
make more profit by setting a separate price for each quality of salt than if he limited 
himself to choosing the most profitable single price at which he could seil the two 
qualities undifferentiated and combined. In technical terms, the annual harvest of salt 
which is given will be allotted between the two (or three if all possible salt qualities were 
produced) submarkets so as to equate the marginal receipts from the two submarkets, 
i. e. the last units sold in each of the two submarkets made the same contribution to the 
total revenue. For details on the concept of price discrimination, see J. S. Bain, Pricing, 
distribution, and employment. New York 1953, 262-63, 400, 404, 410. 
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Organization of the Saltmaking Enterprise 

The skill, experience and multiplicity of the tasks the saltmaster was expected 
to perform suggest that the exploitation of the saltworks called for continuity 
in the discharge of his functions. The saltmaster was responsible for preparing 
and maintaining the saltworks; regulating the flow of the brines at each stage 
of the crystallization process; overseeing the harvest of the salt; and ensuring 
that impurities were at a minimum, the salt was drained and dried thoroughly, 
and stored and secured properly. In addition, he might have managerial 
responsibilities: recruit a cadre of regulär staff as well as the required seasonal 
workers, provide them with tools, and supervise their work; negotiate sales and 
see to it that deliveries were made; prevent thefts; pay wages and address labor 
Problems. This implied that saltmasters “worth their salt” were in short supply 
and hardly expendable salaried employees. And since it is unlikely that 
saltmasters were themselves concessionaires,^ it would have been in the latters’ 
interest that they be contracted for the duration of the lease.^ It could also 
mean that when a change in the person of the concessionaire occurred, the 
saltmaster probably was retained by his successor and his contract was 
renegotiated and renewed. Foremen, as valuable support staff detailed for 
maintenance and supervisory work, were most likely also retained, while 
seasonal workers during harvest time were recruited from the peasantry in the 
nearby countryside. Women and grown children might have been employed as 
well, particularly in times of labor shortage. 

A prospective concessionaire undertaking to operate a saltworks, or a tax 
farmer bidding to obtain a concession for salt taxes, could do so either as a sole 
proprietor or by forming a partnership (KoivoDvia, siaipia, auvxpocpia, auvo5ia). 
A partnership could be legally established between two or more persons, for 
life or for a specified period, and with unequal financial contributions by the 
Partners. Profits and losses were allocated as agreed upon, albeit it could not be 
stipulated that some partners were entitled to the entire profit in exclusion of 
the rest {societas leonina). The partnership was dissolved, inter alia, upon the 
death of one of the partners, unless it was established for a saltworks 
concession or tax farming.^ 


^ Competitive bidding was the customary method of farming out the exploitation of state 
saltworks to prospective concessionaires, and possibly of privately owned ones if the 
owners were disinclined to get involved in the day-to-day operations. See p. 674 and note 
44, 681-683 below. 

^ The saltmaker might well be a partner with a stäke in the undertaking. 

^ Basilics (hereafter B) ed. LD. Zepos (BaGi>.iKd). Athens 1896-1900,1-6: B. 8.2.101; B. 
12.1, 4, 5, 7 scholium, 30, 68, 72, 78, 83; Synopsis Basilicorum, in Jus Graecoromanum 
(hereafter JG), ed. J. and P. Zepos. Athens 1931, 5: K. 21. 1, 4-6, 10, 18; Procheiros 
Nomos, in JG 2: 19.1, 5-7; 20.1; Epitome, in JG 4: 10.1, 6-9, 23; Prochiron Auctum, in 
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Insights on the functioning of a partnership operating a saltworks (xfiv 
dXiKTiv ... 5i£V£pYohvT£(^) can be gleaned by analyzing a document signed by the 
concessionaire of an unidentifiable saltworks near Thessalonica in 1415, 
referred to as 7ipa)Ta?iiKdpiO(;, and his partners (anvxpotpia), with the consent 
(axapyov) of his prospective successor. The said TipoDxa^iiKapiOf;, as legal 
representative of his partners and acting on their behalf (avvdiKoq),^ pledged, 
following extensive deliberations (p£xd ... ax)v5iaaK£\|/£a)(;), an endow- 

ment of 100 aspra annually to the newly erected church of St. Paul in 
Thessalonica in reverence for the saint. The sum, to be provided in perpetuity, 
would be withheld proportionately from the annual income (poya) and the 
salary (pia96(;) of the partners they derived from being involved in the 
operations of the saltworks. Succeeding concessionaires were bound by the 
document as well. The document was co-signed by another concessionaire on 
behalf of his partnership, a clear indication that the latter was expected to take 
over the Operation of the saltworks at the expiration of the incumbent’s lease 
some time soon. Violation of the terms of the pledge, whether by the present or 
any successor partnership (i^ xf\q pexd xauxri(; auvodiat^), would entail legal and 
spiritual penalties.^ 

The Partners, totaling 46 including the Tipwxa^iiKdpiOf^, apparently comprised 
many financial backers (sleeping partners) who took no active part in the 
management of the partnership but drew an income (poya) from their 
investment in the saltworks and shared in its profits and losses;^^ and a number 
of skilled, salaried employees, such as the better off saltmaster and supervisory 
personnel (aTiö xou piaBou Tf\(; £7iiaxT)pri(^ xauxpi^ fipwv). Certainly, there were 
no unskilled or seasonal workers among the partners.^^ The large number of 

JG 7: 20.1, 3, 7, 9, 23, 29; 21.1, 7, 11; Epanagoge Aucta, in JG 6: 25.6, 7; Ecloga Private 
Aucta, in JG 6:11.12; Ecloga ad Prochiron Mutata, in JG 6:12.16,17; Synopsis Minor, in 
JG 6: K. 1; Konstantinos Armenopoulos, T^dßiß>. 0 (;, ed. K. G. Pitsakis. Athens 1971 
(hereafter Hexabiblos) 3.10.1, 4, 16; 3.11.1. Other pertinent provisions applied to 
partnerships are included in: Synopsis Basilicorum, K. 21.2, 3, 7-9, 13, 20-22, 24; 
Epitome, 10.3,11, 14,15, 25; Procheiros Nomos, 19.8, 11,12; Epanagoge Aucta, 25. 1, 5, 
11, 12,; 26. 1; Prochiron Auctum, 20.10, 11, 15-17; Hexabiblos, 3.10. 17, 20, 21; 6.15.6. 

^ Partnerships in saltworks and tax-farming had a representative who managed affairs of 
common interest to the partners (e^soxiv auxoit; [sxaipeiaiq] .... d^iKcov, 5r||iooicov t£>wCov 
... exeiv GuvöiKov 6i ou TrparTexai xd Koivd). B. 8.2.101. See also B. 11.1.13, 14. Thus, the 
guv5iko(; had legal authority to carry out commercial acts and take legal action as 
appropriately binding the partnership, e. g., negotiate, lease, buy, seil, litigate, etc. 

^ Actes de Dionysiou, no. 14: Acte des sauniers de Thessalonique (1415), ed. N. 
OiKONOMiDES. Paris 1968, 95-97. 

On the concept of roga, see P. Lemerle, ‘Roga’ et rente d’etat au Xe-XIe siecles. REB 25 
(1967) 77-100; ODB 3, 1081 s.v. Roga. 

Articles of association probably were brief as the law dealt in great detail with the 
permissible actions and conduct of the partners (as footnote 7 above). Basically, they 
would affirm their agreement to form a partnership; indicate the date of the document, 
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Partners seems to suggest that this was a sizable saltworks, and that such an 
undertaking required a considerable amount of Capital for maintenance and 
operating expenses. That the partners were not owners but only had a 
concession is evidenced from the passage: ifiv d^iKfjv dTioiaxSsvia dievspyeiv 
(appointed to operate the saltworks).The editor of the document maintains 
that the partnership was a guild (Corporation), on grounds that 7ipa)Ta?iiKdpiO(^ 
resembles similar titles of heads of guilds in that period: TipoDTopaiaTCDp (head 
of the builders), 7ipa)TO|iaK£?i?idpiO(; (head of the butchers), TtpoDiovoidpiOf^ 
(head of the notaries).He argues further that guilds continued to exist 
beyond the 12^^ Century, albeit as unofficial bodies which adopted a Western 
style, in the sense that state control had eased under the influence of the Latins, 
their chiefs no longer were appointed by the state, and they represented all the 
members of their trade before the authorities.^"^ 

The latter view fails to appreciate the serious implications of the very 
changes that allegedly (and correctly) had taken place after the 12^^ Century: 
the changes referred to are patently incompatible with the guild organizational 
structure as normally understood and suggest a devolution into quite different 
forms of business Organization. In the first place, the statutory guilds (auaxq- 
paxa) of the 10^^-12^^ Century form had lost their previous authority, Standing, 
mandatory participation, and Controlling functions, and had morphed into 
privately controlled non-hierarchical entities, e.g. associations (aoDiiaxsTa), 


the Seat of the partnership, and its duration; specify the purpose for its establishment; 
mention the names of the partners and their financial or in kind contributions; appoint 
their representative and describe his duties; determine the allocation of profits and 
losses; and contain the signatures of the partners. The document would certainly have 
been notarized. 

OiKONOMiDES, Actes de Dionysiou (as footnote 9 above) 95, thinks it is probable that the 
Partners had leased the saltworks on grounds that they were paid once a year. 

12 OiKONOMiDES, Actes de Dionysiou (as footnote 9 above) 95; Idem, Hommes d’affaires 
grecs et latins ä Constantinople (Xllle-XVe siecles). Montreal 1979, 78, 109-112. This 
view is also shared by A. Harvey, Economic expansion in the Byzantine Empire 900- 
1200. Cambridge 1989, 158, apaprently mistaking auvipocpiai for guilds. 

14 OiKONOMiDES, Hommes d’affaires (as before) 108-114; Idem, Entrepreneurs, in G. 
Cavallo (ed.), The Byzantines. Chicago 1997, 169. Another commentator on the 
document acknowledges the co~existence of guild-like organizational forms in particular 
sectors that do not fit the guild model but rather that of unions of small scale producers 
which lack the solidity and permanence of the guilds. K.-R Matschke, Die Schlacht bei 
Ankara und das Schicksal von Byzanz. Weimar 1981,156-157; Idem, The late Byzantine 
urban economy, thirteenth-fifteenth centuries, in A. E. Laiou (ed.), The economic 
history of Byzantium. Washington D.C. 2002, 493-494. Yet another commentator 
conjectures that the salt producers of the document had formed an association rather 
than a guild, and takes for granted that in the Palaiologan era the guild System had 
disappeared. L. Maksimovic, Charakter der sozial-wirtschaftlichen Struktur der spätby¬ 
zantinischen Stadt (13.-15. Jh.). JOB 31 (1981) 161-164. 
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whose membership was optional as the state had relinquished direct control 
over their activities formally exercised by appointing their chiefs, their elected 
heads did not represent all practitioners of the trade, and the titles of their 
representatives had lost their honorific distinction and become mundane. In a 
status-conscious society, it is unlikely that high-ranking officials in positions of 
authority, such as the chiefs of guilds, would suddenly bear prosaic titles. 
Apparently, a notable change had taken place: whereas before the chiefs were 
government officials, now they were members of their associations and had a 
collegiate Status, acting as primi inter pares, as the prefix: TipODXO- (first) 
suggests. The change in the provenance of the heads of the guilds is a reflection 
of a profound institutional change as well.^^ Second, partnerships were a form 
of business Organization pertaining to a group of individuals, while guilds 
formed a superstructure or second der comprising a group of enterprises plying 
the same trade which might take on the legal form of Koivwvia, axaipia or sole 
proprietorship. As second tier entities guilds discharged a supervisory and not 
an operational function, and hence they could not become concessionaires or 
be involved in any other kind of business activity for that matter.^^ Third, there 
are no references to guilds and their regulations in the legal and narrative 
sources in the late Byzantine period, while the weakening of the state authority 

Reference to such designations as 7rpcoTO|iaiGxcop, TrpcoxoiiaKeXXdpiot;, Trpcoxovoxdpioc; 
provides no proof that these individuals were chiefs of guilds as has been alleged. 
OiKONOMiDES, Actes de Dionysiou (as footnote 9 above) 95; Idem, Hommes d’affaires 
111-112. Historically, construction workers had never been organized into guilds. 
Rather, when they undertook major jobs, they were known to have formed small gangs 
comprising various skills which were headed by a master craftsman (TrpcoxoiiaioTcop). For 
details see G. C. Maniatis, The personal Services market in Byzantium. Byz 74 (2004) 
38-42; Ph. Koukoules, Bu^aviivcov B{o(; kui no>.iTiGp6t;. Athens 1948-55, here 4, 256. 
In the same vein: Trpcoxot; xcov Ka|ia>.auKd5cov (first of the cowlmakers): Actes de Lavra. 
Des origines ä 1204, ed. P. Lemerle/A. Guillou/N. Svoronos/D. Papachrysanthou. 
Paris 1970,1, no. 53, 278. Designations with the prefix Tipcoxo- were common for persons 
managing partnerships (sxaipsiai, Guvxpocpiai, e.g. TipoixaluKdpiot;), associations and 
societies. Thus, TrpcoxopaKs^u^dpiot; and ;rpcoxovoxdpiO(; were the spokesmen for the 
butchers’ association (Gcopaxsiov) and the sui generis society (G'u>.>-oyo(;) of notaries, 
respectively - both non-guild organized entities. In particular, the reference to the 
“guild” of notaries in the Capital as evidence of the continued existence of the guilds, 
Oikonomides, Hommes d’affaires, 109-110, is infelicitous, as the Book of the Eparch 
(’ETiapxiKov Biß>^iov: Das Eparchenbuch Leons des Weisen, ed. J. Koder. Vienna 1991; 
hereafter BE) BE, 1.1, 3, 4, 13, 24 deliberately refers to them as society (au^u^oyo^), not 
as guild (GUGXTipa), because theirs was not a guild proper. A sharp distinction should be 
made between auoxripa, GWfiaxsTov, and oi3>.loyo(;. For details on this differentiation, see 
GC. Maniatis, The domain of private guilds in the Byzantine economy: tenth to 
fifteenth centuries. DOP 55 (2001) 341-343. 

For a typology of the relationships among first and second tier organizational forms in 
the Byzantine business sector, see Maniatis, Domain (as footnote 15 above) 347-349 
and the schematic diagram opposite p. 350. 
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during this period resulted in a breakdown of earlier Controls. These 
developments render the guild System a hollow shell, and referring to these 
new entities as guilds is a misnomer. Finally, the commercial and financial 
domination of the Latins in the capital’s marketplace, who operated outside 
the guild System and enjoyed extraterritorial rights, coupled with a weak state 
authority, led to a market dualism, discriminatory treatment of the market 
players, and resentment within the Greek business community.^^ This turn of 
events changed the dynamics of the marketplace, defined new economic and 
political Parameters, and enabled the indigenous business community, tradi- 
tionally hostile to any form of restrictions, to challenge the Status quo and defy 
with impunity the guild regulations. Clearly, the notion that the guild System 
continued to function past the 12^^ Century cannot be persuasively defended. 
The enabling environment simply was not there. Compelling economic and 
political circumstances shaped not only attitudes but institutions as well. 

The collateral view of the editor of the document that the guild System 
operated in the provinces as well is not substantiated. Most provincial towns 
were small and had a limited number of craftsmen and traders. The few larger 
ones had more business establishments, but they covered a wide ränge of 
activities each with a small number of enterprises run by craftsmen - hardly an 
inviting Situation that would have prompted the state to set up a nation-wide 
guild System based on an avowed division of labor. The requisite critical mass 
for establishing a functioning guild superstructure simply was not there. 
Besides, the state had no particular interest in Controlling the activities of 
scores of small businessmen scattered throughout the empire, while saltworks 
were supervised by the regional governors although there may be some doubts 
about their own commitment to the task.^® If the Byzantines were so keen on 
Controlling all industrial and commercial activity in the provinces through a 
guild organizational structure, they would have instituted an elaborate national 
regulatory apparatus. This would have entailed the development of a vast and 
expensive administrative machinery and would have to take on some legal 
form. Yet, neither the legal texts nor the narrative sources provide such 
evidence. On the other hand, a passage in the Ordinance of emperor Michael 


R Charanis, On the Social Structure and Economic Organization of the Byzantine 
Empire in the Thirteenth Century and Later, Byzantinoslavica 12 (1951) 149-151; E. 
Frances, La disparition des corporations Byzantines. Actes du Xlle Congres Interna¬ 
tional d’Etudes Byzantines 1961 (Beigrade 1964) 2, 98,100; M. Angold, The shaping of 
the medieval Byzantine ‘city’. BF 10 (1985) 32; T. Talbot Rice, Eveyday life in 
Byzantium. London 1967, 130; Oikonomides, Entrepreneurs (as footnote 14 above) 
165-167; M.F. Hendy, Studies in the Byzantine monetary economy c. 300-1450. 
Cambridge 1985, 249. 

See p. 681-683 below. 
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Palaeologos issued in the mid-thirteenth century^^ commands provincial 
civilian and military authorities to set “just” prices for necessities. The fact 
that the Ordinance affords regional authorities unprecedented regulatory 
power over the price of Staples betokens the absence of guilds in the provinces, 
as such regulatory function would have already been assigned to them had they 
been in existence. Nor does the Ordinance institute a guild organizational 
structure because this was not common practice and the measure was of a 
temporary measure to meet a crisis. All in all, telling factors lead to the 
inference that the guild System was confined to the Capital. 


Salt as a Marketable Commodity 

Since ancient times, the multiplicity of uses had rendered salt an absolute 
necessity being both a commodity and a raw material (input).^® Large 
quantities of salt were needed for seasoning food used for human consump- 
tion; bread-making; sharpening the appetite of grazing animals for pasture 
(e.g., cattle, sheep, pack animals) and their protection from psoriasis; 
preservation of meat and fish for future use; pickling of olives and vegetables; 
Conservation of perishable products (e.g., butter and cheese could not have 
been conserved and transported without being heavily salted). Salt also had 
wide medicinal uses and industrial applications: in metallurgy, dyeing, tanning, 
glassmaking, pottery, soapmaking.^^ It follows that the demand for salt was 
influenced by the size of the population and livestock, the level of consumption 
of preserved foods, the extent of industrial use, and their respective variations. 
On the supply side, the Byzantine empire exploited the salines of Macedonia 
(Kitros, Chrysopolis, Kalamaria, Kassandria, and several others near Thessa- 
lonica), Thrace (near Ainos, Chrysopolis, and along the coastline between 
Ainos and Chrysopolis, Anchialos), Attica, the Cycladic isles (Tenos, Paros, 
Naxos), Chios, Crete (Candia), Cyprus (Larnaca), Asia Minor (Phocaea, 
Prousa, Atramyttion, Smyrna, the Meander region), the lonian isles, the 
Dalmatian coast and isles, the Illyrian coast, Lepanto, and Peloponnesus 


Cited in L. Burgmann/R Magdalino, Michael VIII on maladministration. Fontes 
Minores 6 (1984) 382. 

20 Nulla enim utilius sale et sole (nothing is as serviceable as the salt and the soil). Bishop 
Isidore of Seville, quoted in Bergier, Histoire (as footnote 3 above) 123. 

21 Eustathii Opuscula, ed. T. L.F. Tafel. Amsterdam 1964,140. 37; Koukoules, Bu^aviivwv 
Bioq (as footnote 15 above) 5, 315; Bergier, Histoire (as footnote 3 above) 121,123-24, 
130-32, 134-35, 140-42; Forbes, Studies (as footnote 3 above) 157, 162, 168-69, 174; 
’E>u8i)9£pon5dKq(; (as footnote 3 above) s.v. 'Kkao,. 
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(Thermission).^^ The literary sources provide no information regarding the 
productive capacity of these saltworks. In all likelihood, annual output varied 
considerably among locations and monthly within the same saltworks. Salt 
harvests were affected by exposure of the saltworks to dusty interior winds, 
heavy rains, and swift streams; the salinity of the seawater; the prevailing 
weather conditions (e.g., dry or wet summers, overcast or blazing sun), which 
impacted on the process of concentration of the sea water and the 
crystallization of the salt, the length of the harvest season and the number of 
working days, and the amount of collectible salt; the preparation of the 
ground; and the skill and work ethic of the workers.^^ 

The essential characteristic of salt is that it fulfills basic human needs (not 
just wants = desires) in a way that no other good will, and has to be used in 
much the same amount whether it is expensive or cheap. It is doubtful whether 
any fall in price would induce a considerable increase in the consumption of 
salt. The fact that salt has no substitutes suggests a very inelastic demand, i.e. 
the demand is least responsive to changes in price, and the consumer has no 
alternative but to buy it at the going price.^"^ Nevertheless, high-priced salt 


22 Actes de Chilandar, ed. L. Petit/B. Korablev. Amsterdam 1975, 316; F. Dölger, 
Schatzkammern des Heiligen Berges. Munich 1948, no. 45/46, 129; Idem, Regesten der 
Kaiserkunden des oströmischen Reiches von 565-1453, Teil 4. Munich 1960, no. 2735, 
139; J. Darrouzes, Lettres de 1453. REB 22 (1964) 114; Acta et Diplomata graeca medii 
aevi, ed. F. Miklosich/I. Müller. Vienna 1860-90 (hereafter MM) IV 284-285; MM 
VI 180-181; ODB 1, 454-455 s.v. Chrysopolis; Critobul din Imbros, Din Domnia Lui 
Mahomed Al II-Lea, Anii 1451-1467, ed. V. Grecu. Bucharest 1963, 193, 195, 265; 
Actes de Mehmed II et de Bayezid II du Ms. Fonds Turc Ancien 39, ed. N. Beldiceanu. 
Paris 1960, 1, 92, 97; Regestes des deliberations du Senat de Venice concernant la 
Romanie, ed. F. Thiriet. Paris 1958-61,1, no. 237, 68; 2, no. 1980, 226; 3, no. 2866, 169- 
170, no. 3023, 213; K-P. Matschke, Bemerkungen zum spätbyzantinischen Salzmonopol, 
in J. Irmscher/P. Nagel (Hrsg.), Studia Byzantina. Berlin 1973, II, 38-39; S.A.M. 
Ashead, Salt and civilization. New York 1992, 63-65; F. Thiriet, Agriculteurs et 
agriculture ä Corfou au XVe siede. A' üaviovio SuvsSpio. Corfu 1980,1 321-323; Ph.P. 
Argenti, The occupation of Chios by the Genoese and their administration of the Island 
1346-1566. Cambridge 1958, 489-490. After 1204, many saltworks were taken over and 
Operated by the Latins while those in Asia Minor were lost to the Turks. 

23 Hocquet, Sei (as footnote 3 above) 114, 126-27, 227; Bergier, Histoire (as footnote 3 
above) 104. 

24 Elasticity of demand reflects the degree of responsiveness or sensitivity of the demand 
for a good to a change in its price. If demand is elastic, a given fall in price causes a 
relatively larger increase in the amount bought and vice versa. If demand is inelastic, a 
given fall in price causes a relatively smaller increase in the amount bought and vice 
versa. Put differently, demand is elastic (inelastic) if total spending on a good changes in 
the opposite (same) direction as the change in price. It should be noted that the demand 
for a given good may have significantly different elasticities at different price levels. 
Elasticity of supply has the same meaning: elasticity (inelasticity) of supply signifies a 
relatively great (small) response of producers of a good to changes in its price. For 
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could represent a substantial fraction of many buyers’ budget, e.g., to low- 
income consumers who met household needs or farmers who fed it to their 
animals to maintain or increase their productivity, forcing them to curtail their 
purchases. Aside from the inelasticity of demand, the price of salt was affected 
by several other factors. In the first place, supply was very inelastic as saltworks 
could not expand production when prices were high to meet the rising demand 
“ their annual output was seasonal and fixed.^^ Second, the fee paid for the 
concession and had to be retrieved could be steep and this added to the cost. 
Third, the price was influenced by the sales tax and other fees^^ levied on salt 
which, because of the inelasticity of the demand for salt, shifted the bulk if not 
the full amount of the taxes to the end user. Finally, salt was a bulky and heavy 
Commodity that had to be transported by sea (cabotage) over fairly long 
distances and by mule trails in remote areas which added significantly to its 
cost.^^ Nevertheless, the reality of the users’ (consumer, farmer, manufacturer) 
budget constraint (affordability); the fact that salt had many uses and a 
multitude of users many of whom might be more sensitive to a given price level 
than others; and the potential competition in the retail market,^^ were forces 
that worked in the opposite direction tending to make the demand for salt less 
inelastic, albeit not significantly so. The domestic demand apparently was so 
great that salt was also imported from Crimea, the regions in the Danube delta, 
and Venice,^^ while exports were strictly prohibited.^® 


Ownership and Operation of the Saltworks 

Since ancient times, salt, being a necessity, became a convenient source of 
revenue for the fisc - through state-operated or farmed-out saltworks, and/or 
the levy of a sales tax. Hence, saltworks belonged to the Crown or the state 

details, see A. Marshall, Principles of economics. Philadelphia 1982, 86-95; A.W. 
Stonier/D.C. Hague, A ttextbook of economic theory. London 1957, 19-31. 

25 Expansion of the scale of saltworks, even if topography was favorable, would not be 
possible during the same year as the requisite infrastructure could not be completed. 
Hence the current supply of salt could not be augmented. 

26 E.g., weighing fees ((^uyiGiiKov), wharfage (aKaXidxiKov), pack-load (yopapidiiKov), 
brokerage (pegitikov). Novel 28 (1317) of emperor Andronicus II, in JG 1: 539; 
Koukoules, Bu^avxivcov Biog (as footnote 15 above) 2/1, 191. 

22 Freight differentials and transport costs and risks weighed heavily in the competitiveness 
and profitability of the salt trade. 

28 See p. 12, 16-17 below. 

29 Ashead, Salt (as footnote 22 above) 64; Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 
40; S. Runciman, Byzantine trade and industry, in: The Cambridge economic history of 
Europe. Cambridge 1987, II 139, 145. 

B. 56. 1. 10; Synopsis Basilicorum, K. 10.1. 
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(Jura regalia), and salt production and sale were run as state monopolies. The 
salt monopoly was strict and complete in Ptolemaic Egypt. The saltworks were 
operated by state officials, and the salt was sold to Wholesale dealers following 
the Submission of competitive bids to the district governor, or to licensed 
wholesalers who paid in advance the stipulated fee. The retail price of salt was 
fixed by decree, but there were some privileged constituencies, such as the 
army, the priesthood, and the bureaucracy, who were permitted to buy large 
quantities directly from the government at a reduced price. A sales tax was also 
levied on salt (a?iO(;). The Ptolemaic pattem of monopoly was also in force in 
the empire of the Seleucids in Asia Minor and in the kingdom of Lysimachus in 
Macedonia.^^ 

In the Roman world, as a rule, saltworks were owned by the state and 
operated either by state officials^^ or by concessionaires (mancipes salinarum). 
The salt was sold to authorized Wholesale dealers at a price set by the state, and 
those caught buying or selling salt without their authorization forfeited the 
merchandise.^^ However, there were exceptions to the state ownership of 
saltworks: in some regions private individuals were allowed to own and 
operate saltworks but were subject to taxation.^"^ 

The general Impression is that in Byzantium “all” saltworks, as well as mines 
and quarries, were the property of the state, which retained rights over the 
production and sale of the salt.^^ Yet, a body of evidence confirms that 
saltworks had been granted by imperial chrysobulls to monasteries to own in 
perpetuity tax-free and unencumbered.^^ Apparently, laymen also could own 


Forbes, Studies (as footnote 3 above) 167, 171-172; A.A. Vasiliev, An edict of the 
Emperor Justinian II, September 688. Speculum 18 (1943) 11. 

State ownership of saltworks is also attested by the legal stipulation that the chiefs of 
Rome’s baths as consumers of salt were required to participate in the Operation of the 
saltworks and share in the profits therefrom: Codex Theodosianus (hereafter C.Th.), 
14.5.1. It is further corroborated by the stipulation that saltworks operated by private 
individuals were subject to taxation, while those operated by state officials were tax- 
exempt: C.Th. 11.20.3; Digest, 50.15.4, 7. 

Codex Justinianus (hereafter CJ), 4. 61.11. 

34 Digest, 27.9.4, 5.1; 50.15.4,7; C.Th. 11.20.3; Novel 1 of Valentinianus, in C.Th. 1.1. 

33 A.M. Andreades, Public finances, in N.H. Baynes/H.S.L.B. Moss (eds.), Byzantium. 
An introduction to east Roman civilization. Oxford 1962, 81; J.W. Thompson, An 
economic and social history of the Middle Ages (300-1300). New York 1928, 168; D. A. 
Zakythinos, Crise monetaire et crise economique ä Byzance du Xllle au XVe siede. 
L’Hellenisme Contemporain, 2. Serie, 2 (1948) 567; ODB 3,1832-33 s.v. Salt; W.T. 
Treadgold, The Byzantine state finances in the eighth and ninth centuries. New York 
1982, 60; A.R. Lewis, Naval power and trade in the Mediterranean A.D. 500-1100. 
Princeton 1951, 175. Contra: Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 38, 41, 51; 
Idem, Fortschritt und Reaktion in Byzanz im 14. Jahrhundert. Berlin 1971, 135. 

36 The monastery of Pantokrator in Constantinople owned “«// [emphasis added] the 
saltworks in the peninsula”: P. Gautier, Le Typikon du Christ Sauver Pantokrator. REB 
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saltworks as was the case in Roman times. The Byzantine state allowed private 
individuals to engage in mining along with state mining enterprises.^^ The law 
States: Anvaxöv ydp Kal 15 i(jotti(; paxa^i^ia Kpixapion Kal dpynpox), Kal xwv Tiapa- 
Ti^riafcDV 8XSIV (a private individual is permitted to own mines of clay and silver, 
and any of similar kind).^^ In the legal texts, under the term “mine” (p8xa?i?iov, 
öpuxsTov) were subsumed metals, quarries, sulfur, limekilns, gypsumkilns, and 
saltworks.^^ The allegoric reference in the folk literature: ki e5av8{a0riK8(^ ... ki 
sysyriq pupioxpswpsvof; ... ki dy6paa8(; xfjv d^iUKriv ki syivrii^ d^iiKctpriq (you 
borrowed and became heavily indebted, and you bought the saltworks, and 
became saltworks operator)^^ also supports the view that ownership of 
saltworks by private individuals was permissible. Further evidence is provided 
by a case where the compatibility of the occupation (sTiixqSaupa) of d^iKdprif^ 
with the priesthood was raised in ecclesiastic circles in connection with a priest 
who had inherited a saltworks (sx8i xouxo yoviKÖ08v). It is not clear whether 
the priest owned the saltworks in its entirety or he shared ownership with 

32 (1974) 117; Actes de Chilandar, 289, 316; Actes de Xenophon, ed. D. Papachrysan- 
THOU. Paris 1986, no. 1, 73.145-146; MM IV 14; MM VI 181; Dölger, Regesten (as 
footnote 22 above), chrysobull of 1329,139, reaffirming the ownership of a saltworks by 
the monastery of Lavra. In the same vein, Ignatios the Deacon requested the bishop of 
Helenopolis to supply his church with salt produced in the saltworks of his bishopric (ek 
Tcov Trap’ npcbv ttovtiGevtcdv d>.cov) which he sold routinely against payment of a suitable 
price - clearly a case of ownership by an ecclesiastic institution: Ignatios the Deacon, ed. 
C. Mango. Washington, D. C. 1997, letter no. 13. The Church forbade the alienation or 
concession for lifetime of income producing fixed assets (anxonpyia), such as saltworks, 
belonging to a bishopric or a monastery. G. A. Rhalles/M. Potles, SuvTaypa tcov 0eicov 
K al 'lEpcov Kavövcov (hereafter Euvxaypa). Athens 1852, II 594-595; ODB 1, 236 s.v. 
Autourgion. By administrative order, Despot Andronicus (1419?) directed the 
provincial administrator to absolve a castle belonging to the monastery of Vatopedi 
from its Obligation of annual salt deliveries to the fisc (possibly the value thereof). Text 
in F. Dölger, Byzantinische Diplomatik. Ettal 1956, 100. Apparently, the monastery 
owned a saltworks in the area of the castle. Also indicative of monastic ownership is 
Justinians’ II edict of 688 whereby a saltworks is donated to the church of St. Demetrius 
in Thessalonica in gratitude for the saint’s help in the wars against the Slavs: Vasiliev, 
Edict (as footnote 31 above) 1-13, Greek text in 5-6 and translation in 6-7. In this 
latter case, the church was to own the saltworks in perpetuity, retain all the profits from 
its Operation, and be tax-free and exempt from any future burdens whenever imposed by 
the authorities (jravE>.En6£pav xfiv d^unKiiv): H. Gregoire, Un edit de Pempereur Justinien 
II date de Septembre 688. Byz 17 (1944-45), 119-124a; S.P. Kyriakidis, Review of 
Vasiliev, Edict (as footnote 31 above). MaKEÖoviKa 2 (1941-52) 749-753. 

S. Vryonis, The question of Byzantine mines. Speculum 37 (1962) 3. 

Basilics, ed. E. G. Heimbach. Leipzig 1843, 3, 28.8.30, scholium. 

Digest. 48. 19. 7, 8; B. 60. 51. 8; Synopsis Basilicorum, M. 6. 11. 1; Synopsis Minor IT 78; 
Hexabiblos, Annex 3.32; Koukoules, Bu^avxivcov Biog (as footnote 15 above) 6: 64. 

S. Krawczynski, 'O IIoi)>uO>.6yo(;. Berlin 1960, 86. Ä^^iKaprn; was a populär term referring 
to any one involved in salt production, be it concessionaire, owner, skilled or unskilled 
worker. 
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others. However, such involvement implied that the priest was practicing a 
profession tainted with greed which was condemned by the Church."^^ The 
argument advanced in his defense was that, if he is trading, i.e. buying and 
selling sah, the concurrent exercise of the two occupations is inconsistent with 
the Church’s principle that, aside from greed, one cannot serve two masters 
(ou 581(^ ydp Suvaxai 5x)al Kupiou; However, if he is not involved in 

trading but is acting in an artisanal-like capacity (auxcx^ xouxo [xö sTiixi^SBupa] 
5i£V8pY8T), apparently meaning that running a saltworks is a manufacturing 
activity and not trade because salt is produced and sold and not bought and 
resold (ouk dyopd^ei auxö Kai |i8xa7ia)?i8i), it is not right to prevent him from 
practicing his occupation (ou diKaiov xouxov Ka)?iU8a0ai), even if such an 
occupation appears unrespectable among clerics."^^ In general, private initiative 
was not thwarted in Byzantium, and additions to the existing productive 
capacity of saltworks by enterprising individuals would have increased tax 
revenue and have had a positive effect on consumer prices - a sensible 
economic policy. 

In Byzantium, the state showed no particular interest in operating saltworks 
as state-run enterprises or in the direct distribution of the salt, these activities 
being left to the private sector in a symbiotic relationship. Rather, its concern 
was to maintain a fiscal monopoly, i.e. collect revenue by auctioning the 
saltworks to the highest bidder (concessionaire, sK^ii^TixoDp), be it sole 
proprietor or partnership, for a fixed period of time,"^"^ and by levying a sales 
tax on salt. It is important to emphasize in this context that the fact the state 
had a fiscal monopoly on salt did not mean that it had instituted a market 
monopoly, in the sense of maintaining exclusive control over salt transactions 

Rhalles/Potles, Zuviayira (as footnote 36 above) 3, 344-45; 4, 452; 6, 343. Clerics of 
any rank were forbidden to become concessionaires (K>.ripiK6v olouSiiTtoTs ßa0|iou ... 
8 K>.'nn:TC 0 pa ... t\ aTraixriTi^v öripooicov ouvt£>.eicov ii piaGcoxriv xE>.a)V ou ouyxcopoupEv 
yiyvEG0ai). Hexabiblos, Title A. 22. 

Rhalles/Potles, Zuvxaypa (as footnote 36 above) IV 468. A merchant could not be 
ordained priest (KoppspKioc; ou yivExai lEpEU«;). Ibid. 

MM II 436-437. The Church dignified manual labor and hence the capacities of 
craftsmen and clergymen were viewed as compatible: Bios of Theodore Studites, PG 99, 
168C and 274C; Theodore Studites, Epistulae, ed. G. Fatouros. CFHB, 31. Berlin 1992,1 
24-27 (no. 7); Idem, Poenae monasteriales, PG 99, 1740, 1741, 1744, 1745, 1748. 

^ The periodic auction of the saltworks is attested by a document cited in p. 665 and note 9 
above, which was co-signed by the incumbent concessionaire and his apparent successor. 
Private owners, laymen or monasteries, when they did not manage their saltworks 
themselves, either auctioned their operations or leased them to saltmasters for a 
specified period of time and on a metayage basis: e.g., one-half or two-thirds of the 
harvest plus the right of prior sale to the owner, one-half or one-third to the tenant. The 
owner supplied the tools but expenses might be shared in an agreed upon proportion. 
Both ownership and tenancy in this instance for the most part probably were a small 
scale activity, while saltmaking was of an artisanal and possibly familial nature. 
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in the marketplace, thereby enabling it to interfere with the market forces, fix 
the price of salt, and eliminate free competition. At no stage from production 
to retailing did the state ever own or regulate the salt, while its transport was 
open to anyone even to non-nationals until the mid-13^^’ century.'^^ Not only 
were there many competing salt producers within and without the empire and 
hence inter-regional Import possibilities in response to market price signals 
but, more importantly, the state as a matter of policy did not set the price of 
goods including that of salt.^^ In short, the price of salt was set by market forces 
and, given the varying distances between production and distribution centers, it 
could not be expected that prices would be uniform in all localities. Though a 
necessity, as a matter of policy the state did not ensure consumers, e.g., those in 
outlying areas, of salt supplies at affordable prices. 


The Agents’ Pricing Strategies in the Salt Market 

In analyzing the structure of the salt market and its functioning, we may 
distinguish between the following sequential submarkets: producer (conces- 
sionaire or private owner)-wholesaler, wholesaler-retailer, and retailer-con- 

45 See p. 677 below. 

46 “It is only natural that goods of higher market value to be purchased at a lower price, 
and goods of lower market value be sold at a higher price”: B. 20.1.22, 3 and scholium; 
further, “agreements reached in any manner by those engaging in lawful transactions are 
enforceable”: B.12.1.88. In fact, “in buying and selling, the contracting parties are 
allowed to outmaneuver one another on the price”: B. 20.1.22 and scholia; B. 19.10.66; 
Synopsis Basilicorum, Y. 7.5. See also B. 53.7.1; B. 19.1.93, 94, 95; Epitome, 16.30; 
Synopsis Basilicorum, A. 3.21; 12.19; Synopsis Minor, IT. 42, 93; Attaleiates, Ponema, in 
JG 7:11.2; Peira, in JG 4: 38.5; Prochiron Auctum, 15.34, 37; Hexabiblos, 3.3.101; 3.3.69, 
70 and scholium; 3.3.72. The permissible latitude in business conduct and aggressive 
bargaining indicates that one buys at his own risk {caveat emptor): “It behooves the 
buyer to investigate and ascertain the facts before consummating a deal (AsT yap tov 
dyopaaiiiv ;rp6 rou <5vvaXkdy\iaTO(; bl Epsuvrig yevsoGai koa diKpißouv kui outco axivaX - 
>.dao£iv) ”. Ecloga Legum, in JG 2: 9.1; Ecloga Privata Aucta, 10.2, 4; Prochiron 
Auctum, 15.52. For a detailed discussion of the view that commodity prices in Byzantium 
were established by market forces, see G. C. Maniatis, Price formation in the Byzantine 
economy, tenth to fifteenth centuries. Byz 73 (2003) 401-444. On the other hand, price 
manipulation in commercial transactions was checked by anti-monopoly legislation: B. 
19.18.1; Epitome, 15.25; Synopsis Basilicorum, TI 24.1; Attaleiates, Ponema, 11.7; 
Synopsis Minor, M. 4, and by anti-hoarding rules: B. 60.22.6; B. 60.44.2; Synopsis 
Basilicorum TI 24.3; Attaleiates, Ponema, 35.57; Synopsis Minor, E. 45; Hexabiblos 
6.14.13; 6.15.7. Nevertheless, enforcement of anti-competitive rules was not easy because 
it was difficult to detect and prove violations since illicit agreements usually were 
informal. Political influence could also attenuate the force of statutory provisions, 
particularly in the provinces. Practically, the System probably was not consistently 
foolproof 
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sumer. Such disaggregation will make it possible to ascertain the degree of 
market concentration and the attendant competition, plausible patterns of 
market conduct by sellers and buyers, likely pricing policy decisions by the 
agents, and the resultant performance outcome in each submarket. In this 
context, a few general observations are in order. First, topography and the 
seasonality of trade, as snow blocked the roads in mainland Greece and Asia 
Minor and rough seas rendered shipments unreliable, cut off access to towns 
for months and resulted in market fragmentation."^^ This led to isolation of the 
local players, disrupted the free interplay of market forces, and influenced their 
mode of Operation and behavioral patterns, as it provided opportunities for 
exploitation of inter-spatial and inter-temporal price differentials. Second, 
large producers of salt could vary the rate and timing of their sales, expecting 
to realize higher prices and earn higher profits by spacing out their sales and 
thereby create favorable local market price movements, something that was in 
their power particularly in the absence of other saltworks in the vicinity and 
the seasonality of production. Easy marketability of a storable commodity in 
constant and inelastic demand could reinforce this attitude. Finally, intra-and- 
inter-regional imbalances in production, potential Imports from nearby 
production centers, direct export possibilities to the Capital and other urban 
Centers, and the cost and risk of storage all weighed in deciding on the rate of 
disposal of the producers’ supplies. 

The structure of the producer-wholesaler submarket could result in various 
pricing patterns. To be sure, having paid a large amount of money to obtain the 
concession, the concessionaire’s aim was not just to recoup this sum but earn a 
handsome return on his investment. And that would be the intention of any 
private owner as well. This goal could be achieved by running a cost-effective 
Operation and by charging the highest possible price the market will bear. 
However, the producer’s price-setting power was constrained by the cost 
structure"*^ and pricing policy of other regional suppliers,"*^ his market share as a 
supplier, and by the prevailing price in the retail market as influenced by the 
composition of the end users’ demand. The only local price “protection” he 
might enjoy would be the transport cost differential from other salt-producing 

4"^ Also the mountainous terrain and the insecure sea travel gave rise to high transport 
costs. Hendy, Studies (as footnote 17 above) 557-559; N. Svoronos, Remarques sur les 
structures economiques de Tempire byzantin au Xle siede. TM 6 (1976) 67. 

Larger saltworks could attain lower costs of production as the greater volume of output 
reduced unit costs because fixed costs were spread across a greater number of units, 
while variable costs tended to decrease albeit up to a point. Moreover, there were 
productivity gains to be reaped due to the concentration of effort by the workforce on 
more narrowly defined tasks. 

It is unlikely that auctions of saltworks took place at the same time and with the same 
terms in all production centers in the empire. 
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regions and the possibility of product differentiation, i. e. discernible quality and 
price Variation of salt deliveries - a matter of economic calculus. By one 
variant, a sole producer in a geographically bounded locality facing many 
competing local and sojourning wholesalers sells the entire marketable 
quantity of salt in the area as a monopolisL Being a price-maker, the 
monopolist certainly will not set a price below which his total revenue will not 
cover his total costs and allow for a normal profit. Assuming that the buyers do 
not act in concert to present a united front, and given the nonexistence of close 
Substitutes, the absence of a threat of new entry, and the seller’s ability to 
regulate the rate of his sales, the monopolist producer is in a position to set a 
price that maximizes his profit, albeit transport costs and prevailing prices in 
contiguous regions could impose a limit.^*^ If the buyers could band together 
and negotiate with one voice with the monopolist (or in case a sole producer 
faces a sole buyer), a Situation of bilateral monopoly would emerge. In this 
instance, since both sides command substantial market power and can exercise 
varying control over the price, the price mechanism is inoperative and the price 
is indeterminate within a wide ränge. In the absence of impersonal market 
forces, the final outcome depends on negotiation, bargaining strength, 
maneuvering skills, ability to wait, willingness to compromise, or competitive 
price rivalry. Seiler dominance, buyer dominance, or balanced power are all 
within the realm of possibilities. The price therefore may fall in either limit or 
uncertainly between these extreme limits.^^ Another possibility would be for 
few competing producers facing a group of competing wholesalers giving rise 
to a Situation of oligopoly. However, given the wide dispersion of saltworks on 
the mainland and the isles, this eventuality seems unlikely. 

In the wholesaler-retailer submarket, the wholesalers sold the salt to the 
local grocers and industrial users.^^ By virtue of their small number in each 
locality and the fact that they supplied a relatively large number of competing 
grocers and manufacturers, the wholesalers held an oligopolistic position in the 
marketplace which afforded them a degree of monopoly power. Nevertheless, 
the fact that each wholesaler supplied a significant share of the market and was 
handling a homogeneous product which rendered buyers indifferent in the 
choice of their supplier made them conscious of the potential impact of their 

For details on the monopolist’s pricing policy and a diagrammatic presentation, see Bain, 
Pricing (as footnote 4 above) 197-210; C. E. Ferguson, Microeconomic theory. 
Homewood, Illinois 1969, 252-277. 

For an in depth analysis of the theoretical underpinning of the participants’ pricing 
behavior under bilateral monopoly, see Bain, Pricing (as footnote 4 above) 432-36; E. 
Schneider, Pricing and equilibrium. London 1969, 299-313; W.J.L. Ryan, Price theory. 
London 1964, 353-362. 

In shipments of salt from larger to smaller localities, it is conceivable that middlemen 
may have mediated between wholesalers and retailers. 
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own pricing policies on each other’s marketing strategy. In the absence of 
concerted action, no supplier could be certain how bis rivals would react to a 
change in bis price, since price cbanges undertaken independently would 
inevitably bring on intrinsically uncertain responses witb unpredictable results 
on tbe volume of bis sales. Since uncertainty Stands in tbe way of profitable 
price adjustments, tbe obgopobstic wbolesalers migbt try to eliminate tbat 
burdle tbrougb overt or covert agreements as to price and sales. Such 
understandings would permit collusive exploitation of tbe aggregate local 
demand after a fasbion of a monopobst, awarding to eacb seller wbat is 
effectively a predetermined sbare of tbe market. However, outrigbt collusion 
may not always be a viable price-setting alternative.^^ Anotber form of 
concerted action would be price leadership, wbereby tbe obgopobsts recognize 
one seller, usually tbe largest, as price leader. Tbrougb tacit agreement or 
unspoken understanding, be takes tbe lead and sets a price wbicb tbe otbers 
follow closely. Tbe result is price uniformity, tbougb not price stabibty, as tbe 
leader estabbsbes a price wbicb be may tben cbange periodically depending on 
market or personal conditions, and tbe otbers matcb it for convenience or fear 
of price war. In a sense, tbe price leader is in a position to enforce price 
uniformity and discipbne on tbe group, albeit otber pattems of reaction 
reflecting inter-firm antagonism may well emerge. On tbe otber band, tbe 
possibibty tbat a wbolesaler migbt attempt to dominate tbe market by pursuing 
aggressive price rivalry cannot be excluded. In tbis case, tbe result is price war 
as bis competitors will keep matcbing bis price and may even set lower prices, 
eacb being determined to force tbe otbers out of tbe market. Conceivably, tbe 
lower-cost or financially stronger wbolesaler obgopobst could in tbe end 
eliminate tbe otbers, but it is unlikely tbat be will survive unscatbed in tbe 
process. Nor is it certain tbat be will be able to forestall new entry for a long 
time. Since everyone appreciates tbe consequences of such sbort-sigbted 
pricing pobcy, namely tbat tbe final outcome is uncertain and tbat all stand to 
lose, it is unlikely tbat tbey will adopt such tactics, preferring to avoid cuttbroat 
competition witb an unpredictable outcome and settle for a stable price. Tbe 

Collusion among oligopolists to control market prices would certainly pay off. But overt 
or covert collusive arrangements can break down due to mutual distrust and the 
difficulty in ensuring adherence to the terms of the agreement. Typically, some 
oligopolists may find that a different price structure is more profitable to them since 
market shares and cost structures vary among competitors. Besides, to be effective, such 
agreements presuppose enforceable schemes to maintain prices and ability to discipline 
fractious members - not an easy task. In addition, cornering the market was illegal (see 
footnote 46 above). Still, aside from the inherent problems of detecting and proving 
collusive actions, especially when illicit agreements are informal, with the possible 
exception of the Capital (see p. 679 below), anti-monopoly legislation might be difficult 
to enforce in the provinces due to the political influence wielded by powerful individuals. 
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level toward which the price will gravitate is indeterminate and may be at any 
level between the monopoly and the purely competitive. While it cannot 
exceed the price of imported salt as higher prices will attract new suppliers, it is 
unlikely that it will fall below the point at which the oligopolists earn normal 
Profits since in the long run it would not be possible for them to stay in 
business. However, due to product homogeneity, the market shares of the rivals 
would be unstable and quite indeterminate even though the price would be 
identical. 

Wholesalers located in the Capital supplied grocers who were organized into 
a guild at least until the end of the twelfth Century, a period during which they 
are known to have existed.^"* The wholesalers were fewer in number, financially 
stronger, and faced numerous competing grocers, a Situation which enabled 
them to wield exercisable oligopolistic market power. In the absence of 
concerted action, each wholesaler might aim to increase his market share and, 
to this end, set a low profit margin and price since lower markups would 
increase sales volume and enhance total profits. For an increase in turnover not 
only broadens the basis on which profit margins are calculated, but also 
reduces the unit cost of sales by spreading overhead costs across a greater 
number of units. On the other hand, the profit margin of the grocers was fixed 
by law and was based on the prevailing Wholesale price.^^ Because of this 
prescriptive adjustment process and given the inelastic demand for salt, the 
grocers could pass on to their clients a large part if not all of a Wholesale price 
rise, and in fact they stood to gain since their fixed profit margin would be 
calculated on a higher cost basis. Alternatively, the wholesalers might try to 
raise prices above competitive levels through some form of concerted action as 
already alluded. But aside from the fact that collusive arrangements are not 
workable, such conspiratorial action was illegal and could be easily detected in 
the Capital because it involved the price of a sensitive staple affecting the 
masses and the industrial community, prompting the authorities to crack down 
to prevent social unrest. Therefore, it is unlikely that the wholesalers would 
pursue such tactics. 

In sum, in their sales of salt to the local network of retailers, the wholesalers’ 
profit margins probably persisted at above normal level due to a confluence of 
factors. In the first place, the competitive process was anemic as a few 
wholesalers faced a much larger number of financially weak retailers and 
manufacturers wielding no market power. Second, the spatial isolation of local 
markets and the high transport costs and risks provided a degree of natural 

Wholesalers were not organized into guilds. For a critical review of the views 
propounded and further evidence that the guild System did not extend to the provinces, 
and that it gradually disintegrated from the thirteenth Century onward, see Maniatis, 
Domain (as footnote 15 above) 351-66. 

See below. 
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protection to the wholesalers from external competition. Third, their financial 
strength enabled them to carry large inventories, regulate the rate of their 
disposal, and maintain market prices above competitive levels. Fourth, 
wholesalers had the ability to extend credit, and the high opportunity cost of 
Capital due to its scarcity enabled them to justify higher markups. Finally, 
wholesalers might be inclined to set relatively high profit margins with the aim 
to maximize unit instead of total profits on a given stock of salt on hand, 
particularly when local supplies were limited or imports in a post-harvest 
period were not forthcoming. 

In the retailer-consumer submarket, location made for a considerable 
difference in the players behavior. As already alluded, in the Capital salt was 
sold by guild-organized grocers whose profit margin could not exceed 16.75 % 
over the purchase price.^^ But setting statutorily a rate of profit is not 
tantamount to fixing the price, since the Wholesale price - the bedrock of retail 
price formation - was allowed to reflect prevailing demand and supply 
conditions. Besides, setting profit margins did not preclude price competition 
as the large number of grocers in the capitaP might well be inclined to accept 
lower than the maximum allowed margin in order to increase sales volume and 
thereby maximize total instead of unit profit. Also, the cost structure and 
operational efficiency of individual sellers varied, and this implied that the 
fixed profit margin was calculated on a different cost basis. As a result, lower 
cost sellers could undercut higher cost ones and thereby increase their turnover 
and profit. In effect, this pricing policy tended to fester a competitive spirit as it 
provided an incentive to try and capture a larger share of the market and 
thereby enhance total profits. Nonetheless, the ability of the grocers to pass on 
to their clients Wholesale price rises still existed.^^ 

In provincial towns of some size, the retailer-consumer submarket featured a 
good many unorganized grocers vying for the patronage of many buyers, 
suggesting conditions of atomistic competition and prices allowing only for 
normal profits. In smaller towns served by a few grocers, an oligopoly Situation 
could arise with the possibility of varying pricing policies as discussed.^^ 
Nevertheless, the presence of a few sellers in a small locality does not 
necessarily betoken effective monopoly power as the number of competitors 

BE, 13.5. The sale of salt by grocers is implicit in the blanket stipulation: Kai zaXXa ooa 
KafiTtavoic; äXXä \ir\ ^uyoic; SiaTiiTrpaGKovTai (and all other [goods] that are sold by the 
Steelyard and not by the balance scales). The small size and relative precision of the 
balance scales suggests that they were used for weighing coins, precious metals, spices, 
dyes and the like sold retail. By contrast, steelyards could handle heavier loads such as 
salt. ODB 1, 247 s.v. Balance Scales; ODB 3, 1947 s.v. Steelyard. 

57 BE, 13. 1. 

58 See p. 679 above. 

59 See p. 678-679 above. 
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and the market share each handles are imperfect indicators and inconclusive 
determinants of the intensity of competition. In this instance, oligopoly reflects 
the fact that demand was circumscribed and that the attendant small turnover 
did not enable a large number of sellers to make a living - a factor which 
inhibited the entry of new firms. Still, oligopoly situations do not preclude 
competitive behavior and lower prices, as rivals strive to increase their market 
share by accepting lower profit margins. Also, as long as shoppers have access 
to alternative sources of supply within and beyond their immediate vicinity, the 
local grocers’ price-setting ability is curtailed since they have to meet the 
competition of local and far afield traders. As a result, the outcome may well 
be normal or slightly above normal profits. In villages, where usually one 
grocer could subsist, he was the local monopolist But his monopoly was 
nominal as many peasants barely eked out a living, a Situation which raised the 
issue of affordability and reduced considerably effective demand. Besides, the 
price of salt could not exceed the one prevailing in the nearby town(s) plus 
transport costs. These considerations suggest that the grocer was not in a 
Position to exploit fully his monopoly power. Rather, he would have to settle 
for a smaller profit which was below the profit maximizing level suggesting a 
satisficing marketing strategy.^® 


The Auctioneer-Concessionaire Nexus 

Insights on how the auction System worked and on the social Standing of the 
parties involved can be gained from hagiographic and literary sources. Alexios 
Apokaukos is one of such participants referred to in the sources. Allegedly, he 
had amassed great wealth as tax farmer (xd Tipöia (papoDV ts^iodvwv) and, after 
1320, as Superintendent of state-owned saltworks (xwv 5ripoaia)v dpxwv 
[£(popO(;]). He was subsequently accused of appropriating revenues from the 
saltworks (Tidaav xfiv bk xöv ak(hv 7ipöao5ov Kaxacpaycov) if we take his critics at 
their word.^^ It is instructive that his predecessor, the provincial governor of 
the Western themes = Macedonia and Thrace (xöv saTispfwv Bspdxrov dopsaxi- 

Satisficing behavior conveys the notion of enterprises striving for a minimum or merely 
satisfactory level of profits rather than a maximum or Optimum level of profitability in 
their effort to adapt to their surrounding circumstances - optimization under a set of 
constraints. For details see H.A. Simon, Theories of decision-making in economics and 
behavioral Science. American Economic Review 49 (1959) 253-283. 
loannes Cantacuzenus, Historiae, ed. L. Schopen. Bonn 1828-32,1 117-118; II 89, 279; 
R. Guilland, Recherches sur les institutions byzantines. Amsterdam 1967, I 210; ODB 
3, 1832-33 s.v. Salt; ODB 1, 134-135 s.v. Apokaukos. It is notable that Apokaukos 
belonged to an obscure and lowborn provincial family. Nicephorus Gregoras, ed. L. 
Schopen. Bonn 1829-55, II 585. 
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Koq) was overseer of the finances of the saltworks situated in these regions 
(xoix; 5ri|ioa{ox)(; aXac, loxs atpopsnovxi)^^ but, more importantly, his office was 
charged with the conduct of the periodic auctions of the saltworks’ operations 
in these provinces (Tispi xovq aXaq Kai xfjv teivoDV 5id0£aiv fiaxo?irip£V(D xoxs).^^ 
Clearly, Apokaukos took over xriv 5id0£aiv (the auctioning) of the saltworks 
and hence he was a public official - an auctioneer, not a concessionaire. 
Apokaukos’ duties certainly did not involve managing the day-to-day 
operations of the array of saltworks under his Jurisdiction. Rather, the function 
of his Office was to check on the operations of the saltworks (e.g. audit the 
accuracy of the output recorded in the accounts, guard against smuggling and 
contraband, forestall tax evasion) and pass on to the Treasury {vestiarionf^ the 
revenues derived from the auction of the saltworks (and possibly of the salt 
tax).^^ 

A question arises regarding the scope of Apokaukos’ oversight and 
potential influence: did he have Jurisdiction only over the revenues obtained 
from the auction of the operations of the saltworks or, in addition, did he 
conduct the auction of the taxes levied on the sale of the salt? The question is 
more intriguing because Apokaukos was able to promise the emperor 
(Andronicus II) that he would double the flow of revenues into the royal 
coffers compared with his predecessor provincial governor Strategos, (£7iaY- 
yai^dpavof; 5a Kal binXaam xöv vnö xou IxpaxTiyou Tiapaxop^üDV xö ßaai^iKw 
auxöv Eiaipapwv xapaiw); engineer the dismissal of the provincial governor (xf\q 
dpxfjf; £K£Tvov sKßaXchv ); and succeed in being entrusted with the position of 
overseer of the saltworks in the Western provinces (xd)v äX(bv 7iap£X£iv xfiv 
dpxqv).^^ One way to increase the promised revenue to the fisc would be to 
raise the production of demonstrably underperforming saltworks by improving 
their operating efficiency. A second way would be to eliminate smuggling 
which probably was uncontrollable. A third possibility would be to increase the 
frequency of the bidding by reducing the duration of the concession, each time 
extracting higher bids and hence more revenue. Concessions were usually 

From the end of the 11^^ Century, domestikoi of themes were public officials who dealt 
primarily with financial affairs. ODB 1, 646 s.v. Domestikos. 
loannes Cantacuzenus (as footnote 61 above) II 89, 279. 

On the Organization of the Vestiarion, see F. Dölger, Beiträge zur Geschichte der 
byzantinischen Finanzverwaltung, besonders des 10. und 11. Jahrhunderts. Leipzig 1927 
(reprint Hildesheim 1960), 27-31; ODB 3, 2163 Vestiarion. 

If the emperor’s accusation was correct, Apokaukos probably made his fortune by 
rigging the auctions of saltworks and/or aided and abetted the falsification of salt 
production records. 

loannes Cantacuzenus (as footnote 61 above) II 89, 279. In the same vein, Nicephorus 
Gregoras (as footnote 61 above) I 301: AXs^io^ 6 ’A7rÖKauKO(; 5 o|1£gtiko(; ... tcov Sutikwv 
Gspdxcov ... Kai xoiv d^cov Tf)v 5ioikt)oiv lajiiouXKcov (Alexios Apokaukos, provincial 
governor of the Western themes and administrator of the saltworks’ finances). 
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granted for three years and on their expiration the right was put up at auction 
again.^^ A fourth way, possibly in combination with the former technique, 
would be to Start the bidding by setting a minimum offer but at a higher level 
each time, taking advantage of the inelastic demand for salt and the absence of 
price control on salt. Finally, the auction of the saltworks could be combined 
with that of tax farming (e.g., of land or other sources of public revenue 
including the tax on salt) for the region, seeking high bids for the latter on the 
realization that it was a lucrative enterprise because tax farmers often resorted 
to arbitrary exactions and squeezed the tax payers.^^ 

The view has been expressed that individuals such as 6 äpxwv xwv 
Apokaukos,^^ 6 Kpaxwv xäc, xaxd xfjv Spupvriv äXvKac, diKaiw 5ri|ioaiou 
Chadenos,™ and ö e(popoq xöv dqpoaioDV ak(bv in the Western provinces 
Strategos,^^ all “were before, after, and probably during [emphasis added] their 
involvement in the salt business active in some other capacity in the tax 
sphere.” The inference is based on the notion that the salt monopoly was part 
of a larger complex of Offices and sinecures, and its exploitation could well 
have been connected with tax farming.^^ That concessionaires of saltworks 
could also be tax farmers in a particular tax district cannot be excluded - in fact 
this dual activity might have been encouraged as already alluded. But the 
notion that the functions of overseer of state-owned saltworks, tax farmer or 
concessionaire were likely to be exercised concurrently by the same official is 
strained. The titles apxwv, Kpaxwv, eg)opoc, signified investiture with a high- 
ranking supervisory public office and a dignity for the entitled person; they 
were not an appellation for businessmen running state-owned saltworks or 
managing tax farming activities awarded through competitive bidding com- 
monly referred to with mundane descriptive names such as npißxaXiKapioi, 
5i£V£pYouvx£(^ (hired managers),^^ or 7ipdKxa)p£(^, bjepyovvxeq (managers).^"^ The 


In Roman times, leases on farmed out tax collection could not be less than a three-year 
term: CJ. 4.61.4. Probably the same held for auctions of saltworks, a policy that 
continued during the Byzantine times. Apparently, the auction of saltworks was often 
combined with the auction of other local taxes and fees (e.g., fishing rights, wharfage), 
including the tax on salt, the bidding taking place customarily every three years since 
imperial times (fiv anvi^Gsia Kaxd lou ßaGi^scot; xfjv fjpspa). Darrouzes, Lettres (as 
footnote 22 above) 88, 115-116. See also p. 688-689 below. 

ODB 3, 2017-18 s.v. Tax Collectors; G. Ostrogorsky, History of the Byzantine State. 
Oxford 1968, 331, 367, 370. 

loannes Cantacuzenus (as footnote 61 above) I 117-18; II 89. 

™ MM IV 284-285. 

loannes Cantacuzenus (as footnote 61 above) II 89. 

Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 47-48. 

Actes de Dionysiou, 95-96. Administrative Orders (yipoGidypaxa, opiGpoi) directed to 
overseers of saltworks never referred to them as öiEvspyouvist;: MM IV 284-285 
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fact that overseers had been tax farmers prior to being appointed to public 
Office does not imply that they were permitted to continue (or resume) 
exercising both functions at the same time. The performance of such a dual 
function would be incompatible with their office and would give rise to a 
flagrant conflict of interest even in an authoritarian state hardly a paragon of 
political correctness. 

An issue in connection with the Operation of the saltworks pertains to the 
handling of salt deliveries free of Charge and in perpetuity originating in 
imperial directives. Monasteries managed to obtain annual allocations of salt 
free of Charge from saltworks located in their vicinity.^^ But apparently such 
deliveries were not always forthcoming or were shortcoming. To secure these 
deliveries datpd^isiav), the monasteries sought and obtained imperial 

administrative Orders directing provincial overseers of saltworks^^ or con- 
cessionaires of saltworks^^ to take it upon themselves to ensure that the 
customary annual quantity of salt^^ be delivered in its entirety (dpTia)(^, dva- 
KpoDTTipidaTüDf^), unfailingly (d7iapa?iei7iTa)(^), without delay (dvx)aT£pqTa)(^), and 
without any pretext or excuse (xwpi(; xivoc, dcpopiafjf^ Kal 7ipo(pda£a)(^).^^ In an 
instance when the imperial directive was addressed to the concessionaire, the 
request was rationalized as a quid pro quo: the saltworks in question had been 
recently repaired by the state (a)(^ KaiviaBsTaav [xfiv d^iUKqv] dpxioDf^ Tiapd xfjt^ 
ßaai?i£ia(; pou). The implication was that the concessionaire (as well his 
successors by virtue of the directive) would have to absorb the cost of the 
donated salt and should consider themselves as amply compensated as a result 
of the improvement of the saltworks’ infrastructure at the government’s 


(CLXXIX, II and III); they only did when addressing concessionaires of a particular 
saltworks (ol öiEVSpyoOvxEt; xfiv xoiauxriv dXuK'qv ): MM IV 284 (CLXXIX, I). 

74 ODB 3, 1711 S.V. Praktor; ODB 3, 2017-18 s.v. Tax Collectors. 

7^ Though the documents are silent, such deliveries of salt probably were tax-exempt as 
well. Grants of fiscal revenues and land and excise tax exemptions to private individuals 
and ecclesiastic entities were not uncommon in Byzantium. See G. C. Maniatis, On the 
validity of the theory of supreme state ownership of all land in Byzantium. Byzantion 11 
(2007) 584-588, 619-620, 623, 625-626. However, the hypothesis advanced by 
Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 51-52, that secular landlords with 
large herds of livestock were likely to seek and obtain free of Charge and tax-exempt salt 
deliveries from the Treasury as did some monasteries on grounds that, if they were not 
owners of saltworks, it would be problematic for them to obtain salt in sufficient 
quantities in the marketplace to meet their requirements certainly is a Stretch. 

76 MM IV 284-285 (CLXXIX, II and III). 

77 MM IV 284 (CLXXIX, I). 

78 200 modii (about 279 kg) in this instance. One annonikos modius was equal to 11.389 
logarikai litrae or 3.65 kg. One litra equaled 320 gr. ODB 2, 1388 s.v. Modios; ODB 2, 
1325-26 s.v. Measures. 

79 MM IV 284-285. 
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expense.^® When the directive was addressed to an overseer of the state 
saltworks, the request was justified on grounds that the annual contribution of 
salt to the monastery emanated from a long-standing local custom and the cost 
of the salt was to be deducted from the revenue of the saltworks (dtTiö Tf\c, 
BiGÖSox) tü5v äXvK(bv). In this instance, the overseer (and his successors by dint 
of the directive) was directed to “accept” the Charge since, 

being a custom, it is actually an Obligation of the Treasury {<hq ötpsi^iovxoDV 
58XSG0a{ Goi Eic, TO Tfj(; ßaGi^iBiat; pou ßBGXidpiov); deduct the value of the salt 
delivered from the revenue of the saltworks; and credit the concessionaire with 
this amount.^^ 

In the same vein, by an administrative order, Despot Andronicus II directed 
the saltworks of Kassandria to deliver to the monastery of St. Paul in Mount 
Athos annually and without delay six Koi?id of salt,^^ which the saltworks were 
to supply in keeping with a long-standing custom (GuvqBsia).^^ The imperial 
Order does not indicate whether it is addressed to the provincial overseer or to 
the concessionaire. In either case, on the principle just outlined, the 
concessionaire, as responsible for the delivery, would have been exempted 
from the Charge and credited with the value of the salt, as the cost was 
supposed to be borne by the fisc. The same principle seemingly applies to cases 
of mandated cash contributions to monasteries from the revenue of saltworks. 
In 1347, Stephan Uros IV Dusan granted the monastery of Lavra by a 
chrysobull an annual allowance of 300 hyperpyra (^lapßdvsiv kux’ 8 X 0 (^) from 
the saltworks of Chrysopolis.^"^ This levy, also with an undetermined addressee, 
imposed a perpetual Obligation on the operator of the saltworks and would 
have ultimately been borne by the fisc - unless it had been factored into the 
bidding contract in a subsequent auction. A rather unusual request was that of 
the monastery of Zographou which, by an imperial chrysobull of the emperor 
John Palaiologos (1342), was granted the right to obtain brine unrestrainedly 

80 MM IV 284 (CLXXIX, I). 

81 On the precise meaning of the accounting term ösxeoBai, i. e. relief from a financial 
Obligation discharged at the behest of the state, see N. G. Svoronos, Notes ä propos d’un 
procede de techniques fiscals: la Aoxr\. REB 26 (1966) 97-106, especially 99-102. The 
principle of “acceptance” is also confirmed by a chrysobull (1144) of the emperor 
Manuel Komnenos (in JG p. 366) discussed by N. Svoronos, «La gratification d’impöt 
[des pretres] serait ‘accepte' par les Services du contröleur des Finances». Les Privileges de 
Teglise a l’epoque des Comnenes: un rescrit inedit de Manuel ler Comnene. TM 1 (1965) 
356-357. 

82 Koi>.öv was a dry measure amounting to 76.8 kg. E. Schilbach, Byzantinische 
Metrologie. Munich 1970, 158. 

83 Dölger, Schatzkammern (as footnote 22 above) nos. 45/46, 129. 

84 Grcke povelje srpskich vladara, ed. A. Soleviev/V. Mosin. Beigrade 1936; Variorum 
Reprints. London 1974, no. 16, 120; DÖlger, Schatzkammern (as footnote 22 above) 
no. 124, 336. 



686 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 102/2, 2009: 1. Abteilung 


(dv8|i7io5{aTa)(; sTiaipsiv aX[iy]v) from a nearby saltworks.^^ The chrysobull does 
not mention what prompted the request, the location of the saltworks, or the 
terms of delivery (e.g., place of delivery, deliverable quantity, pay down or free 
of Charge). Probably, the monks used to get brine without asking or being 
given, a practice that was viewed as intrusive and met with resistance. The use 
of the verb lift (aTiaipsiv) seems to suggest that the monks themselves would 
draw the brine from the crystallization basins when it had reached a certain 
degree of salt concentration and carry it away. Also, the tenor of the order 
seems to imply that the request was based on custom, and that there would be 
no Charge for the brine irrespective of the quantity drawn. 


The Fallacy of Protected Local Salt Trade 


The view has been expressed that the Byzantines pursued a policy of territorial 
protection of the local salt trade.^^ The inference is primarily based on several 
chrysobulls on behalf of the monastery of Zographou issued over time by the 
emperors Andronicus II (1325) and John Palaiologos (1342-46), whereby the 
provincial governors in power (Kuxd Kaipon^ Kscpa^ixiKBuovxüDv) were for- 
bidden to search monastic estates (gBxoxicx) looking for salt purchased from 
other than local sources (d?i?ioxpiou aXaxoq) to the end of curbing this practice, 
as such intrusive searches were prompted by slander and calumny, were 
offensive and roguish, and tainted the monks’ integrity (ol noiovvxeq xfiv dva- 
^qxriaiv Kal auaxo^ifiv xou d^i^ioxpiou aXaxoq iva STidyoDGiv ö^a)(; eiq auxd [xd 
gBxöxia] dTiö GUKocpavxiat; Kai diaßo^ifji^ ^Tipiav Kal 87 i{ 0 £giv).^^ The incident in 
the passage cited is allegedly corroborated by edicts issued by Sultans in areas 
subsequently under Ottoman occupation aiming at protecting the local salt 
monopoly and indicating that the provisions therein were based on old law and 
custom. According to these undated and nonspecific post-1453 edicts, the 
inhabitants of a given region had to obtain salt from the saltworks designated 
for their use and could not Import it from anywhere else.^® The edicts were 


Actes de Zographou, ed. W. Regel/E. Kurtz/B. Korabeev. Amsterdam 1969, 78, 82. 
The brine was used to pickle olives and a variety of vegetables, a common practice by 
households and monasteries alike. 

Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 50-51. 

Actes de Zographou 52, 60, 63, 75, 78, 82 with textual syntactic variations. Taken out of 
context, the terms i^ripia a>.aTo^, a>.aTO(; 6 öoe; have been interpreted as referring to salt 
requisition by D.A. Xanalatos, Beiträge zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte Make¬ 
doniens im Mittelalter, hauptsächlich auf Grund der Briefe des Erzbischofs Theophy- 
laktos von Achrida. Speyer 1937, 50-51; or as regalian rights by F. Dölger, Byzanz und 
die europäische Staatenwelt. Ettal 1953, 247-48. 

Darrouzes, Lettres (as footnote 22 above) 113. 
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enforced by searches conducted from house to house in towns and villages in 
an attempt to identify transgressors, the inflicted punishment being confisca- 
tion of the salt and their pack animals.^^ Yet, given the entrenched open market 
policy in Byzantium, it is doubtful that consumers would be forced by 
provincial authorities, certainly not by virtue of any existing law or known 
custom, to purchase salt from local saltworks if they could obtain it cheaper 
elsewhere. Rather, the cited passage should be interpreted as implying that the 
concessionaire of the local saltworks highhandedly tried to intimidate and 
harass the monks, and possibly other consumers, in order to ensure the full 
disposal of the annual output of the saltworks and at higher prices. 
Alternatively, the local tax farmer may have resorted to such tactics in order 
to prevent extraterritorial purchases of salt which would have reduced his 
anticipated tax collections, fully aware that it was immaterial for the Treasury 
in which district the tax was collected. In both instances the lessees, possibly 
the same person or partnership, stood to lose from outside competition and 
tried through unconventional means to put an end to it. The repeated 
intervention of the emperors on behalf of the monastery to stop this illegal 
practice,^^ which may have benefitted other victims as well, reinforces this view. 
Furthermore, the fact that the saltworks of Magnesia in Asia Minor had 
already fallen to the Turks as early as 1313 suggests that it is highly unlikely 
that the Turkish model of localized salt trade was already in force during the 
Byzantine era, and that the reference to old laws and customs apparently 
pertains to earlier Turkish edicts and habits. Finally, it is noteworthy that the 
experience of the monastery of Zographou is highly unusual, and this isolated 
incident and any inferences therefrom cannot be generalized without further 
Contemporary supporting evidence. 

A related argument put forward in support of the notion about a policy of 
localized salt trade has to do with the exact meaning of the term totukti 
referred to in the literary sources.^^ Contextual appreciation of the term 
indicates that it concerns the auction of a local franchise, i. e. a special right 
pertaining to a source of local revenue, e.g., fisheries, wharfage, boarding, 
mooring, embarkation, disembarkation, etc., granted by the authorities to the 
highest bidder and usually combined with the auction of saltworks as often the 
same rivals bid for both concessions. Such combined periodic auctions involved 

Actes de Mehmet II (as footnote 22 above), Edicts nos. 21-24, p. 93-97; Darrouzes, 
Lettres (as footnote 22 above) 113. 

The repetition of the passage in the imperial chrysobulls for over twenty years reflects a 
common practice by monasteries to protect their customary rights (e.g., fishing, 
servitudes) from being encroached upon by the powerful. See the chrysobulls cited in n. 
87 above and Maniatis, Validity (as footnote 75 above). 

Darrouzes, Lettres (as footnote 22 above) 87-89; loannes Cantacuzenus (as footnote 
61 above) I 311; III 312; Nicephorus Gregoras (as footnote 61 above) I 428. 
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a circle of well-to-do individuals acting individually or by forming partnerships, 
an arrangement which apparently was mutually convenient to all parties 
concerned. However, the term totukti did not include saltworks and certainly 
did not refer to enforceable territorial exclusivity of the trade in salt produced 
by the local saltworks as has been asserted,^^ although the two concessions 
could be granted to the same person(s). Perusal of the request by the local 
representative of the judge Isidoros, an absentee partner of a local saltworks 
concession,^^ insisting that the judge obtain an edict from the highest 
authorities that would not allow anybody dare seil salt “but us”, and that the 
boundaries regarding our exclusivity in the salt trade be defined (vd pri5sv 
TO?i|iqa£i Kavelf^ vd Tiou^qar) äXXoq ex pfi Kal vd TispiopiaBouv Kal xd 

opia),^"^ clearly indicates that the sought after local exclusivity in the trade of 
salt was not within the terms of the concession and not a reflection of 
preexisting Byzantine government policy, but a subsequent request from the 
Turkish authorities, as the letter was dated October 28, 1453, i. e. after the fall 
of Constantinople. The tone of the writing is particularly intriguing and quite 
informative of the attitude and ability of the concessionaires to work their 
Connections under the Ottoman regime. That xoTiiKfi and saltworks were kept 
distinct is also evidenced from a further request of the local representative of 
Isidoros: if we are to bid for the xoTiiKq, obtain an edict stipulating that no one 
but US shall have license to seil or rent (Mv sxwpsv xfjv xottiktiv, tioitigov ... 
öpiapov ... vd pri5^ dSsiav ... vd novX^aovv q vd piaBcoawaiv).^^ 

Moreover, the local representative urges Isidoros to combine the xotukti with 
other bids for public fees and raise the bid significantly so that the others 
cannot match it (xqv xotiiktiv vd xqv qvcoaqi^ ps xd(^ d^^a^ SovXeiac, Kal vd 
dvaßdaqt^ [xö Tioaov] xöaov oaov vd pq5£v 6x)vq9ouv vd dvaßdaouv auxoi). The 
reference here is to fishing and wharfage (aKa?iidxiKov),^^ an evidentiary 
account that clearly sets apart the xotzikti from the saltworks. 

Still in the same vein, an argument has been advanced that owners of 
private saltworks, monasteries, and feudal lords were required to turn over to 
the Treasury any surplus of salt exceeding their own needs. These long- 
standing compulsory annual salt deliveries allegedly reflected an effort to 
protect the state salt monopoly, apparently in the sense of retaining its 
exclusivity in the salt trade, by preventing resales to third parties. As “possible” 

Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 45-46, 51; Idem, Fortschritt (as footnote 
35 above) 136; Darrouzes, Lettres (as footnote 22 above) II6. 

Darrouzes, Lettres 87-89, III, II6. 

Darrouzes, Lettres 89. 

Darrouzes, Lettres, 87-89; K.-P. Matschke, Commerce, trade, markets, and money - 
thirteenthTifteenth centuries, in A. Laiou (ed.), The economic history of Byzantium (as 
footnote 14 above) II 786. 

Darrouzes, Lettres, 87-88. 
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evidence in support of this assertion is adduced Despot Andronicus’ 
administrative order (1419?)^^ which directs the provincial administrator to 
relieve the monastery of Vatopedi of this obligation.^^ In the first place, there is 
no indication in the text cited that such annual deliveries of salt by the 
monastery actually consisted of verifiable surpluses. Rather, the text seems to 
imply that the monastery owned a saltworks, and that the provincial 
administrator (Kecpa^B) arbitrarily exacted these deliveries which gave rise to 
the abbot’s complaint - not an uncommon action given the paralysis of the 
administrative apparatus in the 15^*^ Century. Second, the monastery most likely 
had owned the saltworks for a long time - possibly centuries. That the 
complaint and request for relief was lodged in the twilight years of the empire 
seems to indicate that the requisition of the local authorities was not a Standing 
policy aiming to protect the alleged state salt monopoly from surreptitious 
deals by the monastery, and by extension by other big landowners, but an ad 
hoc, oddly out of the ordinary action. Finally, a requirement that private 
producers and large consumers of salt deliver their surpluses to the fisc^^ would 
have been counterintuitive, impractical, and difficult to police. The notion that 
the state salt monopoly was “secured” in the interior of the empire by a set of 
restrictions and compulsory rules and regulations is gratuitous, as it would be 
contrary to long-standing free domestic and foreign trade principles of the 
Byzantine state. 

From 1261 onward, the Palaiologan emperors ruling an renascent rump 
empire with empty coffers succeeded in reserving the Import monopoly on salt 
exclusively for Byzantine traders and shipping interests, thereby increasing the 
revenue to the fisc from import duties {kommerkionf^^ - a policy yielding 
significant economic and political dividends. This was achieved by a series of 
treaties with the Latins whereby they were prohibited to trade in salt and use 
their ships for the transport of salt anywhere in the Byzantine territory which 


DÖlger, Byzantinische Diplomatik (as footnote 36 above) 100. 

Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 50. 

Matschke, Salzmonopol 48. 

Kommerkion was an import duty amounting to 10% ad valorem in force until the mid- 
14^^ Century when the emperor John VI reduced it to 2% to placate the Byzantine 
Business community who complained against the Latins’ preferential treatment and the 
resulting unfair competition. On the events leading to the establishment of the rate of 
this duty and the exemptions therefrom, see J. Chrysostomides, Venitian commercial 
Privileges under the Palaeologi. Studi Veneziani 12 (1970) 267-271, 275-276; Hendy, 
Studies (as footnote 17 above) 174, 282-283, 592, 594, 596-598; ODB 2, 1411-12 s.v. 
Kommerkion; ODB 1, 566 s.v. Customs; Ostrogorsky, History (as footnote 68 above) 
359, 367, 379, 449; J. Dunstrup, Indirect taxation in Byzantium. Classica et Mediaevalia 8 
(1946) 139-167; Runciman, Byzantine trade (as footnote 29 above) 149. 
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apparently were strictly enforced.^^^ By allowing only natives to trade in salt 
who were obligated to pay the entire import duty (10%) as opposed to the 
Latins who were either exempted or paid at a sharply reduced rate (4% or 
even less) based on earlier treaties which could not be renegotiated or violated, 
the Treasury could collect revenue that otherwise would have been deprived of 
without the imposed restrictions. This action was not tantamount to 
“monopolistic protection of the [salt] markef [emphasis added] as has been 
argued/^^ since Imports of salt continued to be freely allowed but henceforth 
they had to be brought in by Byzantine merchants and bottoms. To all intents 
and purposes, external competition was not thwarted and the state’s market-set 
pricing policy remained unchanged throughout.^^^ The move counteracted in 
part the array of Privileges the Latins had exacted earlier on from the 
Byzantines taking advantage of the empire’s misfortunes. Nonetheless, since 
the beginning of the 15^^ Century, the Byzantines effectively had lost the salt 
revenue from major saltworks in Macedonia and Thrace to the Turks/^^ 


Administration of the Salt Tax 

An integral part of the salt monopoly was the levy of a sales tax on the 
domestically produced salt.^®^ The tax on salt was particularly unpopulär 
because it was levied on a necessity (TeTi|iiox)?iKri|i8vox) .... xou aka- 

Yet, this particular tax was an important source of revenue, and the 
approach taken by the state concerning the process of collection, efforts to 

W. Heyd, Histoire du Commerce du Levant au Moyen-Äge. Leipzig 1936, 459; M. 
Balard, La Romanie genoise. Rome 1978, II 709 note 36; Chrysostomides, Venitian 
commercial Privileges, 273; Matschke, Fortschritt (as footnote 35 above) 135; L.T. 
Belgrano, Documenti riguardanti la colonia genovese di Pera. Genoa 1888, 107, 120; 
Dölger, Regesten (as footnote 22 above) nos. 2247, 2261; Diplomatarium Veneto- 
Levantinum, ed. G.M. Thomas. New York 1966, 129; Thiriet, Regestes (as footnote 22 
above) I no. 237, p. 69; ODB 3, 1832-33 s.v. Salt. 

102 Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 48. 

103 See also p. 675 and note 46 above. 

104 The weakening of the state authority and the advance of the Turks in the empire’s 
provinces of Macedonia and Thrace toward the end of the 14^^ Century resulted in severe 
curtailment of the revenue from saltworks as the bulk of them feil to the Sultans in 
power. For details see Matschke, Salzmonopol (as footnote 22 above) 48-50 and the 
sources cited therein. 

103 An estimate of 2.4% per |aou(^o'üpiov (based on a price of salt of 16.25 aspra per 
pou^oupiov) is provided by H. Hunger/K. Vogel, Ein byzantinisches Rechenbuch des 
15. Jahrhunderts. Vienna 1963, 114. One pou^oupiov = one Ba^udGoiog p6öiO(; = 12.8 kg. 
ScHiLBACH, Byzantinische Metrologie (as footnote 82 above) 96. 

106 Georges Pachymeres, Relations historiques IV, ed. A. Failler. CFHB, 24/4. Paris 1999, 
323, 13-14; 325, 15-19. 
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curb evasion, the incidence of the tax, and the attendant economic and social 
implications deserve to be probed despite the paucity of source material. The 
focus of the state salt administration remained strictly fiscal: assessment, 
Collection and receipt of the tax proceeds. All salt was assessed at a single rate 
which rendered its administration and compliance easier and less costly, while 
the tax bürden was shared by all uniformly. But in terms of tax incidence, i.e. 
the extent of the shift of the tax bürden, this approach gave rise to inequities 
because of its regressivity, as it placed a relatively heavier absolute bürden on 
the low income groups. With few exceptions all tax revenue ended up in a 
single treasury which prevented its dissipation. Tax collectors could be public 
servants acting on behalf of the state and remunerated by salary and synetheiai, 
i. e. customary fees paid by the tax payers for their “Services.” However, tax 
farming became more prevalent after the mid-lT^ Century, the salt being 
auctioned at stated intervals by the provincial governors to salt tax farmers.^^^ 
As already alluded, tax farmers (sK?iq7iTa)p£(^) bidding for a concession of salt 
tax (87il = xeXoc, = tax) could participate either as sole proprietors or by 

establishing a partnership. In discharging their function, salt tax farmers tried 
to exceed and at least match the amount they had bid for the concession in 
Order to avoid confiscation of their property they usually pledged if they came 
out short. They were therefore keen on forestalling tax evasion by keeping 
watch against smuggling and illegal shipments. However, at times and against 
Standing state policy, they might attempt to prevent purchases of salt from tax 
districts outside their Jurisdiction by resorting to pressure tactics, particularly 
on monasteries and big landowners who kept large herds of livestock, used 
considerable quantities of salt, and were in a position to negotiate and obtain 
better prices elsewhere. Yet, tax evasion was a major concern of the 
government, and tax farmers by tending to their own interests inadvertently 
rendered a Service to the state - hence their enlistment despite their occasional 
overzealous behavior. 

The efficiency of tax collection is of paramount importance and is largely 
contingent on the point(s) at which the tax is assessed and collected which are 
not certainly known. The most efficient way would be to set the amount of tax 
and collect the tax at the source. One variant would be for the tax to be levied 
on the concessionaire or the private owner of the saltworks, i.e. at the 
production level, and be paid to the responsible tax farmer. The concessionaire 
or owner would then try to pass the tax on by adding it to the price he charged 

B. 56.1.10; Synopsis Basilicorum T. 7.6; Attaleiates, Ponma 33.8; Synopsis Minor T. 9; 

ODB 3, 2017-18 s.v. Tax Collectors. 

See p. 664 and note 7 above. 

Kekaumenos, STpairiyiKov, ed. D. Tsounkarakes. Athens 1993,141-143; ODB 3, 2017- 

18 s.v. Tax Collectors; Dölger, Beiträge (as footnote 64 above) 75; Harvey, Economic 

expansion (as footnote 13 above). 
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the wholesalers. Another possibility in the same vein would be for the tax to be 
levied and collected at the gate of the saltworks, with the concessionaire or 
owner collecting the tax from the wholesalers on behalf of the tax farmer and 
remitting the proceeds to him, if he was not a tax farmer himself for the local 
district, thereby serving as a convenient conduit and effective tax collector. 
Wholesalers would then pass the tax on to their clients, intermediaries and/or 
retailers, and so on to the end users. Tax incidence, however, depends on the 
elasticities of the demand and supply of salt: the more inelastic the demand, 
the greater the rise in price paid by the buyer as a result of the imposition of a 
given tax; and if the demand is perfectly inelastic, the buyer pays the full 
amount of the tax. In general, an excise tax on salt would tend to raise its price 
most and reduce its quantity least when the supply and demand are most 
inelastic.^^^ Levying the salt tax at the source or at the gate ensured collection 
all at once, early, and at a minimal cost to the fisc. However, this method of 
collection imposed a bürden on the wholesaler as he tied up funds because he 
paid the tax before he could recoup it from his clients. On the other hand, in 
the event that the salt taxes were farmed out to an individual responsible for 
the entire province, the tax would be collected by the concessionaires or 
owners of all saltworks at the gate, and the revenue would be handed over to 
the tax farmer and ultimately by him to the state Treasury (vestiarion). 

In the schemes outlined, all production is captured, the assessment is 
impartial, the chances of evasion are significantly minimized, and the task of 
the provincial overseer is made easier. Any method whereby the assessment 
and collection of salt taxes is highly decentralized will tend to be ineffective 
and potentially subject to abuse. As salt was transported among provinces with 
different fiscal jurisdictions, the citizenry would obtain salt from local and 
widely dispersed grocers, while industrial users would meet their needs by 
buying directly from wholesalers. In the absence of state distribution centers in 
towns and villages, assessing and collecting taxes at multiple points through 
cascading channels of distribution away from production and toward the retail 
level would tend to be inefficient, as assessment and collection would be 
difficult to enforce, expensive to administer, and conducive to tax evasion. The 
sources provide no eines as to which method was actually employed. 

Influential monasteries were able to obtain imperial chrysobulls exempting 
them from the salt tax {äXaxoTÜ^oq)}^^ It cannot be determined from the 
documents whether the monasteries bought the salt (apparently Wholesale) 
directly from nearby saltworks, or those situated in outlying areas from 

110 YoT details, see R. G. Lipsey, An introduction to positive economics. London 1966, 119- 

123; J.F. Due, Government finance: economics of the public sector. Homewood, Illinois 

1969, 20. 

111 MM VI 249, 254; Novel 44 (1331) of Andronicus III, in JG I 585. 



G. C. Maniatis, Organization and modus operandi of the Byzantine salt monopoly 693 


intermediaries. In the first instance, the exemption would be recorded in the 
concessionaire’s books (xd iwv äXdxißv Kaidaiixa)^^^ and duly allowed for 
when the tax revenue was remitted to the tax farmer as in the case of salt 
deliveries to monasteries free of Charge. The latter would either claim it from 
the Treasury or absorb it, depending on whether such an eventuality was 
provided for in the lease or was enshrined in local custom already known to the 
lessee and accounted for in his bid. In the second case, the intermediary could 
offer the salt to the monastery at a discount equal to the tax but, since it is 
unlikely that he would be able to collect from his supplier, he would not be 
forthcoming. The monastery then would have no choice but to take delivery 
directly from the saltworks or pay the tax if it exceeded the transport costs. 


Conclusion 

This article set out to examine key issues pertaining to the Byzantine salt 
monopoly which heretofore remain unexplored, misconstrued or unsettled. 
The main findings of this disquisition can be summarized as follows. Saltworks 
were owned by the state but there is evidence that some were owned by 
monasteries and laymen as well. The state-owned saltworks were not run as 
state enterprises; rather, their operations were auctioned to private individuals 
through competitive bidding. Private saltworks, when they were not owner- 
operated, were either auctioned or leased to saltmasters on a metayage 
arrangement. Basically, saltworks employed the Chemical process of concen- 
tration and crystallization of seawater by means of solar evaporation - the then 
state of the art. Saltmaking was a demanding craft requiring recruitment of 
experienced staff; making critical decisions at various stages of the crystal- 
lization process which affected the level of production; and determining the 
marketable quality (or mix thereof) of the salt to be produced in response to 
market demand, which influenced the firm’s price setting strategy and 
profitability (e.g., practice of price discrimination). 

A prospective concessionaire could organize his enterprise either as a sole 
proprietorship or as a partnership. The view that such partnerships were guilds 
is indefensible. Partnerships were a form of business Organization pertaining to 
a group of individuals, while guilds formed a superstructure comprising a group 
of enterprises plying the same craft which might take on the legal form of sole 
proprietorship or partnership. As second tier entities the guilds discharged a 
supervisory and not an operational function, and hence they could not become 
concessionaires or be involved in any other kind of business. Besides, there is 


Mazaris’ Journey to Hades. Buffalo 1975, 46.18. 
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convincing evidence that guilds were never established in the provinces, while 
those operating in the Capital had disintegrated by the end of the 12^^ Century. 

Auctions of saltworks operations by and large were conducted by provincial 
governors on behalf of the state, and concessions were granted to the highest 
bidder usually for three years. In this capacity, the governor was an auctioneer 
and certainly not a concessionaire or tax farmer as has been conjectured - the 
concurrent discharge of these tasks being incompatible. The governor’s duties 
did not involve managing saltworks under his Jurisdiction but rather ensuring 
their accountability, albeit in discharging their duties there were not always 
above suspicion. Auctions of saltworks could be combined with concessions of 
the sah tax or other rights to sources of local revenue (e.g., fisheries, 
wharfage). Concessionaires of saltworks often were obligated to deliver salt 
free of Charge and tax in perpetuity or donate cash to influential monasteries 
usually because of long-standing local custom. These gratuities were enforced 
by imperial directives and were charged to the Treasury, unless the government 
had paid for major repairs of the saltworks’ infrastructure in which case such 
donations were viewed as a quid pro quo. 

The state had 3. fiscal and not a market monopoly on salt, interested only in 
collecting revenue by auctioning the saltworks to the private sector and not in 
maintaining exclusive control over salt transactions in the marketplace, setting 
the price of salt, and thwarting market competition. Nor had the state ever 
pursued a policy of territorial protection of the local salt trade as has been 
argued, as this would go against the entrenched free trade doctrine practiced 
throughout its existence. As a matter of policy, the state did not fix commodity 
prices, including the price of salt although a necessity, leaving price 
determination to the market forces in open competition. Still, the free 
interplay of market forces could be disrupted for a time by the topography and 
the seasonality of trade resulting in market fragmentation and isolation of the 
local players. Such circumstances could influence their mode of Operation and 
behavioral pattem, as it provided opportunities for exploitation of inter-spatial 
and inter-temporal price differentials. Local market structures as shaped by the 
degree of seller and buyer concentration, intra-and-inter-regional imbalances, 
and uncertainty regarding the consistent Implementation of anti-monopoly 
legislation could further affect the agents’ pricing policies. 

Disaggregation of the salt market into definable submarkets and analysis of 
their constituent elements evinces the distinct and varying impact that different 
forms of market structure can have on agent conduct, the degree of 
competition, and price formation. The producer-wholesaler submarket could 
encompass variants of imperfect competition and various pricing patterns. A 
sole producer facing many competing wholesalers would tend to act as a 
monopolisL As price-maker, he is in a position to maximize his profit, albeit 
transport costs and prices prevailing in contiguous regions would impose a 
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limit. But if wholesalers could band together a Situation of bilateral monopoly 
would emerge, as both adversaries would command substantial market power. 
In this instance, the price may fall in either extreme or in between, depending 
on their respective bargaining strength, maneuvering skills, or all-out 
competitive price rivalry. In the wholesaler-retailer submarket, a few whole¬ 
salers sold salt to a large number of competing grocers and industrial users, 
occupying an oligopolistic position which afforded them a degree of monopoly 
power. Yet, recognizing the mutual interdependence of their pricing policies, 
the Oligopolist wholesalers might resort to concerted action of various forms in 
Order to eliminate the intrinsic uncertainty of rivalry, albeit viable price-setting 
devices were unlikely to be sustainable calling for frequent adjustments. All in 
all, the wholesalers’ profit margins probably persisted at levels above normal: 
competition was weak as buyers were unlikely to act in unison; spatial isolation 
shielded local markets from outside competition; and the seasonality of 
production and their financial strength enabled them to space out sales and 
maintain prices above competitive levels. In the retailer-consumer submarket, 
the retailers’ price-setting ability depended on the size of the market. Larger 
local markets would tend to accommodate a greater number of competing 
retailers vying for the patronage of many end users, suggesting conditions of 
atomistic competition and prices allowing for normal profits. In small towns 
oligopoly situations could arise leading to varying pricing policies. Depending 
on the Consumers’ access to alternative sources of supply, the outcome may be 
normal or slightly above normal profits. In villages, the sole seller’s monopoly 
power was likely to be nominal, being constrained by the buyers’ affordability 
and the prevailing price in nearby towns after allowing for transport costs. 

An integral part of the salt monopoly was the levy of a sales tax on the 
domestically produced salt, whose collection was farmed out to private 
individuals by the provincial governors. The assessed single rate tax ensured 
impartiality and facilitated enforcement, but the tax per se was regressive as it 
placed a relatively heavier bürden on the low income groups. The point(s) at 
which the tax was assessed and collected, crucial for ascertaining the efficiency 
of assessment and collection, cannot be determined, but as much can be said. 
Levying the sales tax at the source or at the gate would ensure that all 
production is captured, evasion is minimized, and collection is effected all at 
once, at an early stage, and at a minimal cost to the Treasury. A drawback in 
terms of tax incidence in this instance would be that the advance payment of 
the tax at an early stage tied up wholesalers’ funds before they could collect. 
Any method whereby tax assessment and collection is highly decentralized 
would tend to be ineffective as the task becomes diffused and difficult to 
police, expensive to administer, and prone to evasion and abuse. 
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Abstract 

This article analyzes the Organization and functioning of the Byzantine salt monopoly. 
Saltworks were owned by the state, but some were also owned by monasteries and 
laymen. State-owned saltworks were not run as state enterprises; rather, their 
operations were auctioned to private individuals by competitive bidding conducted by 
provincial governors. Auctions of saltworks could be combined with concessions of the 
salt sales tax or other rights to sources of local revenue (e. g. fisheries, wharfage). 
Concessionaires of saltworks often were obligated to deliver salt free of Charge and tax 
in perpetuity to influential monasteries because of long-standing local customs. The 
state had a fiscal, not a market monopoly on salt as the price of salt was determined by 
market forces. Still, topography and seasonality of production and trade could provide 
opportunities for exploitation of inter-spatial and intertemporal price differentials. 
Disaggregation of the salt market into definable producer-wholesaler, wholesaler-re- 
tailer, and retailer-consumer submarkets evinces the varying impact that market 
structure can have on the degree of competition and on the firms’ pricing strategies. 



FROM NARRATIVE HISTORIOGRAPHY TO HISTORICAL 
BIOGRAPHY. NEW TRENDS IN BYZANTINE HISTORICAL 
WRITING IN THE lOTH -IITH CENTURIES 

A. MARKOPOULOS/ATHENS 


It is generally accepted that apart from enjoying a greater flowering than it did, 
for example, ander the Amorian or even earlier dynasties, the historiography 
produced under the Macedonians displays certain unmistakable features 
which, taken together, constitute a singulär stylistic modernity. I should like to 
state from the outset that, as a number of the historical works of the era make 
clear, these features can be identified with the exaltation and laudation of a 
prominent personality, but also radiate outwards to other, constituent, qualities 
which then achieve prominence, though - and this is of the utmost importance 
“ without their being echoed in later periods.^ Much has already been written 
about ‘palace’ historiography which, having begun to develop with rapidity 
during the reign of Constantine VII Porphyrogennetos (945-959), manifests 
the above qualities (in having obvious aims), and about historians who strove 
to remain as unaffected as possible by this authorial and largely ideological 
trend.^ It is worth noting, however, that a writer’s interest in promoting a 
personage of their choice - from, as a rule, a courtly or military background - 
was neither limited to nor introduced by the historiography incubated in the 
imperial palace, as one might have expected, but can actually be ascribed to 
virtually all the authors of the period. It is therefore quite clear that it 
constitutes a Contemporary trend which manifested itself in various cultural 
contexts, and which clearly warrants systematic research. I should, however, 
like to note that as far as I know, it was very recently, in the second volume of 
Alexander Kazhdan’s posthumous, important and uniquely personal work on 
Byzantine literature, that the term 'chivalresque historiography’ was first used, 
in this case with reference to Leo the Deacon and other Contemporary 


1 See A. Markopoulos, Byzantine history writing at the end of the first millennium, in P. 
Magdalino (ed.), Byzantium in the year 1000. Leiden/Boston 2003, 183-197, passim, 
esp. 184 note 10, which includes the relevant, and in recent years greatly expanded, 
bibliography. The present paper revises and extends the above, and it would be best if 
the two were read in tandem. One could also add: E. Anagnostakis, Ovk siaiv i^ä zd 
ypä^fiaza. iGxopia Kai loiopis^ otov IIopip'upoysvvTiTo. EvppeiKza 13 (1999) 97-137; A. 
Markopoulos, Kupon rtaiösia Kai Bioc; BaaiXsion, svac; TriGavöc; GnaxsTiopö«;. ZvpfieiKza 
15 (2002) 91-108; A. Karpozilos, Bni^avxivoi iGxopiKoi Kai xpovoypdipoi. Athens 2002, 2, 
315 ff., 345 ff. and passim; A. Kazhdan, A history of Byzantine literature (850-1000), 
ed. C. Angelidi. Athens 2006, 133 ff. and passim. See also infra p. 699 ff. 

2 Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 189ff., which includes an 
initial discussion of the subject. See also infra p. 703 ff. 
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historians.^ Although the term calls to mind classic stereotypes of the Western 
Middle Ages, it can still, to a certain extent, be used in reference to Byzantium. 

It is widely known that the two key historiographical works to emerge from 
Constantine VII’s court - the so-called, by dint of synecdoche, Theophanes 
Continuatus and Genesios - were written with two ultimate aims in mind: 
heaping unbounded and unreserved praise on the founder of the Macedonian 
dynasty, Basil I (867-886), and condemning Michael III (842-867).'^ If we 
momentarily set to one side Genesios, who, in any case, explicitly States that he 
was ordered to write his work by Constantine VII,^ the involvement of the 
latter in the Continuatus project is not so easily discerned; nonetheless, the 
design of the work and the composition of the prologue to the Life of Basil, its 
fifth and, in retrospect, most important book - as it is very well known -, are 
ascribed to him, while there can be no doubt that the remaining text of the Life 
is as the emperor initially conceived it.^ Individuals from his entourage were 


3 Kazhdan, History (as note 1 above) 273 ff. 

^ See Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 184-186, with the 
preceding extensive bibliography which has to be compared with above p. 697 and note 
1. It is worth stressing once again that Ja.N. Ljubarskij (Man in Byzantine 
historiography from John Malalas to Michael Psellos. DOP 46, 1992, 177-186, 
esp. 184 =id., Vizantijskie Istoriki I Pisateli. St Petersburg 1999, 318-337) rightly 
notes that the approach adopted to Michael III and Basil I in the Theophanes 
Continuatus is a typical example of Schwarzweißmalerei in Byzantine historiography. 
Kazhdan adopts the same stance in his analysis of the Life of Basil, describing the text 
in question as “... totally partisan” (History, see note 1 above, 137). See below p. 699ff. 

^ ... axE xauxd ys Kai Öiaiifjoai TrpoaxEiayiiEvot; Tipö;; Kcovaxaviivou xou auTOKpdTopO(; 

(3.14-15, ed. Lesmüller-Werner/Thurn). See also H. Hunger, Die hochsprachliche 
profane Literatur der Byzantiner. Munich 1978,1, 351-352; Kazhdan, History (as note 
1 above) 145; Karpozilos, Bu^avxivoi loxopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 above), 2, 
317. Although efforts to identify the historian have yielded little - indeed, it is probably 
an unfeasible task - I consider it excessive to argue, as Kazhdan has so fervently, in 
favour of an anonymous author {ODB 3, 828-829 and History, see note 1 above, 145), 
since Skylitzes’ testimony (3.27, ed. Thurn) is especially powerful on this point and 
cannot be ignored. See also Karpozilos, Bu^avxivoi iGxopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 
above) 2, 315-317. Let me state at this juncture that the link between Joseph (but not 
Genesios !) mentioned in Skylitzes’ preface and Joseph Bringas proposed by J. Signes 
CoDONER (El periodo del segundo Iconoclasmo en Theophanes Continuatus. Amster¬ 
dam 1995, xxix-xxxi), is unconvincing. 

^ It is conceded that we do not know if the Life of Basil was written as part of Theophanes 
Continuatus. See 1. Sevcenko, The title of and preface to Theophanes Continuatus. 
Bollettino della badia greca di Grottaferrata 52 (1998) 77-93, esp. 88 and note 13; see 
also Markopoulos, Kupon naiSsia Kai Biot; Baoi>.£{ou (as note 1 above) 93 and note 9; 
Karpozilos, Bu^avxivoi iGxopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 above) 2, 353-354 and 
Kazhdan, History (as note 1 above) 144. Ultimately, the key issue of whether the Life of 
Basil can or cannot be attributed to Constantine remains open to debate, since it would 
be difficult, perhaps even impossible, to provide conclusive proof one way or the other; 
see Markopoulos, Byzantine history writing (as in note 1 above) 184 and note 8 and id.. 
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burdened with the task of writing the remaining four books of the Continuatus^ 
in accordance with an entirely pre-specified authorial line; although we do not 
know their names, we know they each assumed one of a number of 
competencies (copyist, Compiler etc.).^ 

Both Genesios and Theophanes Continuatus constitute attempts at making 
a clean break with the past: the old, formalist style of unbroken historical 
narrative was largely discarded in favour of historical biography in which the 
influence of rhetorical methods and tropes can be taken for granted.^ We do 
not know precisely which criteria tipped the balance in favour of such a 
development, though we would do well to consider both the influence of 
Antiquity, and writers such as Xenophon and Plutarch, and the close ties which 
bound biography to hagiography, which from the empire’s very beginnings 
(e.g. Vita Constantini) also served as a uniquely Byzantine mode of promoting 
the Image of the emperor.^^ The results, however, were far from uniform: 


Knpon naiÖEia Kai Biot; Baaik^iov (as note 1 above) 93 and note 5, with the relevant 
bibliography. Of the more recent surveys, Karpozilos (Bn^aviivot laxopiKoi Kai xpovo- 
ypdcpoi, see note 1 above, 2, 355-358) has his reservations, as, earlier, did Hunger 
(Profane Literatur, as note 5 above, 1, 340), while Kazhdan rejects such an attribution 
outright, considering both the Life of Basil and Books I-IV of Theophanes Continuatus 
to be the work of some anonymous intellectual at the court of Constantine VH” 
(History, see note 1 above, 144; also 142) . 

^ On Book VI of Theophanes Continuatus, see below p. 703 and note 20. 

^ For more detail, see Anagnostakis, loTopia Kai laxopiet; (as note 1 above) 99-109. 

^ Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 184-185; id., Kupon flaiSeia 
Kai Bio(; BaoiXsiou (as note 1 above) 99 ff.; Karpozilos, Bu^avxivoi loxopiKoi Kai xpo- 
voypdipoi (as note 1 above) 2, 331 ff., 352 ff.; Kazhdan, History (as note 1 above) 149, 
151 and passim; see also the following note. 

Of considerable relevance to this discussion is the article by Av. Cameron, Form and 
meaning. The Vita Constantini and the Vita Antonii, in T. Hägg/Ph. Rousseau (eds.), 
Greek biography and panegyric in late Antiquity. Berkeley/Los Angeles/London 2000, 
72-88. See also very recently E. Amato/I. Ramelli, L’inedito IIpoi; ßaoi>.Ea di Temistio. 
BZ 99 (2006) 1-67. Nonetheless, in the light of the texts’ importance, it is clear that 
insufficient progress has been made with regard to the sources, models, structure and 
narrational technique of both Theophanes Continuatus and the Life of Basil; there is a 
clear need for a holistic study. In addition, the older, classic contributions by P. 
Alexander (Secular biography at Byzantium. Speculum 15, 1940, 194-209 =id., 
Religious and political history and thought in the Byzantine Empire. London 1978, no I), 
R.J. H. Jenkins (The classical background of the Scriptores post Theophanem. DOP 8, 
1954, 13-30 =id., Studies on Byzantine history of the 9th and lOth centuries. London 
1979, no IV) and A.P Kazhdan (O sostave tak nazyvaemoj ‘Khroniki prodolzatelej 
Feofana’. VV 15, 1961, 76-96; id., Kniga carej i zizneopisanie Vasilija. VV 21, 1962, 
95-117), having now been fully utilized, have nothing eise to yield. Recent years have 
seen historians turn to the search for motifs, narrational tropes and possible paradigms 
put to suitable use by Porphyrogennetos’ entourage during the writing of, chiefly, the 
Life of Basil See, for instance, E. Anagnostakis, To etteioööio xti(; Aaviq>.i5a(;. Il^iri- 
potpopiEt; KaGqpEpivou ßiou q \i\idoKXamiKä axoixsia; in Ch. Angelidi (ed.), H KaOqpE- 
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Genesios and the first four books of Continuatus teil of the same authorial 
environment, share contiguous guidelines and describe the lives of emperors; it 
is also more than obvious, despite everything that has been written, that they 
drew upon common sources, especially with regard to Basil’s personality, 
mythical lineage and achievements/^ They differ in terms of the period they 
cover (Genesios deals with 813-886; the fourth book of the Continuatus draws 
to a close with the assassination of Michael III [867]), and in terms of style, 
which is only natural, as multiple authors were involved in their composition. 
Genesios evinces obvious signs of a hastily written, unfinished text: consid- 

pivf) ^cof) axo Bu^dvxio. Athens 1989, 375-390; id., To eTiEioööio xou Aöpiavou. ‘Ilpöyvco- 
oic;’ Kai ‘t£)w£o08vtcov 5f)Xco0i(;’, in N. Moschonas (ed.), H ETtiKoivcovia oxo Bu^dvxio. 
Athens 1993, 195-226; id., laxopia Kai loxopiEt; (as note 1 above) passim esp. 130-131; 
RA. Agapitos, H £iKÖva xou auxoKpdxopa BaoiXaiou A' oxrj (pi^opaKEÖoviKf) ypappaxaia 
867-959. EX?ii]viKä (1989) 285-322, esp. 306ff.; Markopoulos, Kupon TlaiÖEia Kai 
B{o(; Baai>.£iou (as note 1 above) 93-96 and passim. An especially painstaking literary 
analysis of Theophanes Continuatus written using classic tools is that by Ja.N. 
Ljubarskij, ProdolzateT Feofana. Zizneopisanie vizantijskih carej. St Petersburg 1992, 
201-265, who notes that, with the exception of Jenkins, Contemporary academe has 
failed to recognize the full aesthetic value of the work (Man in Byzantine Historiog- 
raphy, see note 4 above, 183-184). Finally, one could describe as somewhat excessive the 
critique of Alexander’s views recently proffered by Kazhdan, History (as note 1 above) 
142, who essentially argues in favour of the originality of the Life of Basif something 
which no one, let alone Alexander, has ever doubted. 

On the much-discussed question of whether Theophanes Continuatus and Genesios used 
common sources - I, for one, think there can no longer be any doubt that they did -, see 
Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 186 note 18 and Karpozilos, 
Bu^avxivoi loxopiKoi Kai xpovoypdipoi (as note 1 above) 2, 318-324. The bibliography on 
the mythological narratives surrounding the leading figure in the Macedonian dynasty 
has expanded considerably. I note at random: G. Moravcsik, Sagen und Legenden über 
Kaiser Basileios I. DOP 15 (1961) 61-126 (=id., Studia Byzantina. Amsterdam 1967, 
147-220); P. Magdalino, Observations on the Nea Ekklesia of Basil I. JÖB 37 (1987) 
51-64; id., Basil I, Leo VI, and the feast of the Prophet Elijah. JOB 38 (1988) 193-196; 
Agapitos, EiKÖva (as note 10 above) 285-297, 306ff.; Anagnostakis, To etteigöSio xrr; 
Aaviri>.i5a(; (as note 10 above) 388-390; A. Markopoulos, An anonymous laudatory 
poem in honor of Basil I. DOP 46 (1992) 225-232 (=id., History and literature of 
Byzantium in the 9th-10th centuries. Aldershot 2004, no XIV); id., Constantine the 
Great in Macedonian historiography: models and approaches, in P. Magdalino (ed.), 
New Constantines. Aldershot 1994,159-170, esp. 160-164 (=id., History and literature 
of Byzantium, see above, no XV); id., Kaiser Basileios 1. und Hippolytos. Sage und 
Geschichte, in 1. Vassis et al. (eds.), Lesarten. Festschrift für Athanasios Kambylis zum 
70. Geburtstag dargebracht von Schülern, Kollegen und Freunden. Berlin/New York 
1998, 81-91 (=id., History and literature of Byzantium, see above, no XIX, in English); 
id., Kupon IlaiÖEia Kai Bioq BaGi>.£iou (as note I above) 100-103 and note 59; A. 
ScHMiNCK, The beginnings and origins of the ‘Macedonian’ Dynasty, in J. Burke /R. 
Scott (eds.), Byzantine Macedonia, identity, image and history. Melbourne 2000, 61-68. 
On the historical view of this mythological framing, see G. Dagron, Empereur et pretre. 
Paris 1996, 201 ff., 205 ff. See also below p. 701 and note 14. 
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erable repetition, mutually contradictory accounts of the same event, and, in its 
fourth and last book, an obvious hankering to incorporate disparate events, 
such as Michaeks reign and the new era ushered in by Basil, into a unitary 
whole.^^ The Life of Basil is clearly different: its narrative is detailed and 
impressively lucid, its rhetorical underpinnings unusually robust, the feel of a 
Menander-style imperial eulogy especially pronounced (in its presentation of 
Basü’s family life in an entirely Christian setting, his noble descent from the 
Arsacids and Constantine the Great, his physical strength, his mercy, his sense 
of justice^^, his virtues in times of war and peace, his peaceful death etc.),^"^ 
though it does not slavishly follow older, standardized conceptions of 
biographical writing. Prevailing academic wisdom would also have it that the 
Life of Basil tends more towards the form of a grandiose speculum principis 
with structural elements that allude to virtually novelistic motifs and 
techniques.^^ 


Kazhdan (History, see note 1 above, 144-152) recently published an extensive parallel 
reading of Theophanes Continuatus and Genesios which, containing numerous notes on 
the individual features of the two works, was based on guidelines specified by Ljubarskij 
(Man in Byzantine historiography, see note 4 above, 184) and differed considerably from 
the conjectures he formerly espoused in relation to the sources, stating that the Life of 
Basil predated both the other books in Theophanes Continuatus and Genesios; see also 
Karpozilos, Bu^avTivoi loiopiKoi Kai %povoypd(poi (as note 1 above) 2, 317 ff., 345 ff. On 
Genesios’ style in particular, see Hunger, Profane Literatur (as note 5 above) 1, 
353-354, who, however, restricts himself in the main to linguistic problems posed by the 
Work. More relevant to the issue at hand are the comments made by Karpozilos, 
Bu^avxivoi lOTopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 above) 2, 327-329). See also very 
recently G. M. Greco, Sulla lingua e sullo Stile di Giuseppe Genesio. Siculonim 
Gymnasium 57 (2004) 333-352. 

12 On the issue of Basil dispensing justice, see A. E. Laiou, Law, justice, and the Byzantine 
historians: ninth-twelfth centuries, in A. E. Laiou /D. Simon (eds.). Law and society in 
Byzantium: ninth-twelfth centuries. Washington, D.C. 1994, 151-185, esp. 154-156. 

1^ See above p. 700 and note 11, which contain the bibliography relevant to mythological 
motifs relating to Basil. On the narratives dealing with the lineage of the founder of the 
Macedonian dynasty, see B. Krsmanovic/N. Radosevic, Legendarne genealogije 
vizantijskih careva i njihovih porodica. ZRVI 41 (2004) 71-98, esp. 77-81 and very 
recently E. Patlagean, Un Moyen Age grec. Byzance IXe-XVe siede. Paris 2007, 
108-111. 

12 A widely accepted proposition put forward by Agapitos (EiKÖva, see note 10 above, 
311-312). See, e.g. Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 186; id., 
Kupon riaiöeia Kai B{o(; Baoi>-Eiou (as note 1 above) 95, 100-101; Karpozilos, Bu^av- 
Tivoi iGTopiKoi Kai xpovoypdipoi (as note 1 above) 2, 356; Kazhdan, History (as note 1 
above) 149. On the speculum principis in Byzantium up until the 11^^ Century, see K. 
Paidas, H GspaTiKfj xcov ßu^avxivcbv «KaxÖTixpcov riyspövoc;» xrjq Trpcbipriq Kai psGrjq 
TTspiööou (398-1085). Athens 2005. 1 note that although the critical reading of the Life of 
Basil proffered by Kazhdan (History, see note 1 above, 139-144) summarizes a good 
deal, it fails to distance itself from various stereotypes he espoused early in his career: for 
example, that the author of the Life of Basil deliberately painted an idyllic view of life in 
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Personally, I consider Genesios and Theophanes Continuatus to be test runs 
at writing a historiographical work whose primary aim it was to exalt a single 
person who qualifies for reasons given/^ Moreover, these texts manifest 
concrete choices made by the palace with regard to the form and Symbols used, 
but also to their content, since they are predominantly and intensely didactic, a 
characteristic which clearly stems from the design of the works in question; it is 
indicative that the reader of Genesios - and, even more so, of the Life of Basil 
- is inducted into an ethical paragon which they are exhorted to emulate in 
their everyday lives, seeing that the founder of the Macedonian dynasty is 
elevated to “...Kai xoic, sKyövou; aKsivoi) oTkoBsv Bir) dvaairiKcbf; 6 Tipöt; dpsxriv 
Kavcbv T£ Kal avSpidt; Kai xö dpxsxDTiov xfjq pipfiaBüDf;”^^ in a clear attempt at 
mythologizing. It may thus be legitimate to speak of a new type of historical 
writing which, incorporating obvious narrational features, is specifically 
designed for the extremely beautified career of its subject^^; indeed, one 
could talk of a form of catharsis in the State - in this case, with the death of 
Michael III - which has in essence been prophesized or justified by God, whose 
presence can be discerned in the host of divine signs recorded in the work. In 
this way, the violence committed against the last of the Amorian line is 
incorporated into the historical narrative as a generally accepted phenomen- 


on 


19 


the countryside to chime with Porphyrogennetos’ policy towards farmers, which was 
diametrically opposed to the view maintained by Romanos I Lekapenos (919-944) on 
the same issue. 

Kazhdan (History, see note 1 above, 151) rightly considers both works to assign 
precedence to their protagonist at the expense of chronological narration. For a more 
theoretical approach to the matter, though one that does not cover the period examined 
here, see the recent paper by H.-A. Theologitis, La for za del destino: Lorsque Thistoire 
devient litterature, in R Odorico (ed.), L’ecriture de la memoire. La litterarite de 
rhistoriographie. Paris 2006, 181-219, esp. 190 ff. and passim. On the development of 
the phenomenon in later eras, see the general but always interesting comments of A. 
Kazhdan /A. Wharton Epstein, Change in Byzantine culture in the eleventh and 
twelfth centuries. Berkeley/Los Angeles/London 1985, 196ff., 204ff., 210ff., 220ff. 
Life of Basil, prologue 212. 11-13 (ed. Bekker). - See Agapitos, Eikovu (as note 10 
above) 310-311. A more theoretical approach, albeit one with a different axis, is 
provided by H. A. Theologitis, Pour une typologie du roman ä Byzance. Les heros 
romanesques et leur appartenance generique. JOB 54 (2004) 207-233, esp. 218-221, 
233. 

I do not think there can be any doubt that Porphyrogennetos was consciously breaking 
new ground when he chose the innovative composition of Theophanes Continuatus and 
- still more - the Life of Basil See recently Markopoulos, Kupon IlaiSeia kui B{o(; 
BaGi>.Eiou (as note 1 above) 100-101 and note 54; Kazhdan, History (as note 1 above) 
139. 

“... Kai TOUTCov ethXeittövtcov qöri dvctyKT) f|v...Kai vaouq ;r£piGu>uäG0ai Kai s'üaye.iq oikouc; 
aixpa>.CDT{(^8G9ai Kai Jidviag xout; nXeov xcov aXkoiv K£Kxrip£vou(; eiq xpfipaxa dvaipEiGGai 
Kai d;roG(pdxx£G0ai. 8i’ d öf) Tidvxa Gup(ppovfiGavx£(; xd)v ev xe^^ei oi öoKipcoxaxoi Kai x6 
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Genesios and Theophanes Continuatus are the best known - but not the 
only - Works representative of this newly-minted style of historical writing. The 
sixth book of the Theophanes Continuatus, which was definitely written after, 
if not long after, the death of Porphyrogennetos,^® contains a specific reference 
to Manuel the protospatharios and judge who dedicated eight books to 
describing the deeds of the celebrated military commander John Kourkouas: 
“...Ol 58 7io0ouvTS(^ Kai 9 s?iovts(^ paBsiv xäc, xou ’lwdvvou KoupKoua 

dpiaTsiat; Kai au'y'ypaipdt; supfiaouaiv sv ökto) ßiß^iioK; sKTs0siaa(^ Tiapd 
Mavouri^ TipwioGTiaBapiou Kai Kpixou”.^^ One can conclude from the Con¬ 
tinuatus’ account that Manuel’s historical work has been used at numerous 
points in the text and, moreover, that this writer, known from no other source 
and perhaps identifiable with the historian Manuel listed in John Skylitzes’ 
preamble (3.27), composed a biography in Kourkouas’ honour which contained 
all the rhetorical features of which we have just spoken (noble descent, 
education, compassion, performance in battle etc.). At the same time, 
Kourkouas clearly emerges from Manuel’s work as a formal example of the 
ideal military man, though without additional virtues.^^ 

While Manuel’s lengthy work has survived indirectly in a limited number of 
fragments, precisely the opposite is true of the so-called second Version of the 
chronicle of Symeon the Logothete (henceforth: Log B), which is believed to 
have been written during the reign of Nikephoros Phokas (963-969), though 
we can rule out the possibility that its composition dates to the rule of Phokas’ 
heir, John Tzimiskes (969-976).^^ The Logothete’s chronicle was published in 


EjKppov xflg GuyK>.fiToi» ßoD^ufiq, 5id Tcbv ;rpoKoiTouvTcov Toit; ßaai^usboi oTpaTicoxrov, ev xoTg 
Tra^^axioK; xob dyioD pdpxDpog Mdpavxoc; dvaipoüoiv adxöv, ek xfjq dyav oivocp^Dyiaq 
dvE7raiG9f)xa)(; xov "üttvov xco Gavdxcp auvdyavxa” (Vita Basilii 254. 12-20). For a recent 
analysis of the sources that deal with the assassination of Michael III, see Karpozilos, 
BD^avxivoi iGxopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 above) 2, 367-389. An especially 
interesting view of relevance to the present discussion is proposed by H. R. Jauss, Theory 
of genres and medieval literature, in id., Toward an aesthetic of reception. Bright¬ 
on/Minnesota 1982, 76-110. 

20 It is now generally accepted that Book VI of Theophanes Continuatus did not figure in 
the initial design of this great work and was added considerably later. See, for instance, 
Hunger, Profane Literatur (as note 5 above) 1, 342-343; Signes Codoner, El periodo 
del segundo Iconoclasmo (as note 5 above) ix-x; Karpozilos, Bu^avxivoi loxopiKoi kui 
X povoypdipoi (as note 1 above) 2, 359-360; Kazhdan, History (as note 1 above) 167. 

21 427.20-428.2 (ed. Bekker). - Skylitzes (230. 33-37) paraphrases the text of Theophanes 
Continuatus. 

22 See A. Markopoulos, H iGxopioypacpia xcov öuvaxcbv Kaxd xt] pEGoßu^avxivfj TiEpioöo. O 
IcodwT](; KoupKouat; Gxr)v iGxopiKf| Guyypacpfj xou TrpcoxoGTiaGdpiou Kai Kpixf| MavoufjX. 
napovaia 17-18 (2004-2005) 397-405. 

22 See Markopoulos, Byzantine history writing (as note 1 above) 187-189, with the 
previous bibliography; Karpozilos, Bu^avxivoi iGxopiKoi Kai xpovoypdipoi (as note 1 
above) 2, 358-364, 399-400; Kazhdan, History (as note 1 above) 162-170 (with a 
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this form in 1922 by Istrin;^^ written in a higher register than the first Version 
(henceforth: Log A), its salient features include a lengthy laudation lavished 
on Nikephoros Phokas the Eider, the grandfather of the man who would later 
be emperor.^^ It must be stated at this point that Log A, which comes to an 
abrupt end in 948, the year of Romanos Lekapenos’ death, totally departs from 
Log B in maintaining a friendly stance towards the latter, an attitude which is 
evident at several points in the narrative of the chronicle’s final section.^^ That 
the chronicler is favourably disposed towards the emperor, however, does not 
necessarily imply that the Log A made use of a biographical/laudatory pro- 
Romanos composition in the writing of his chronicle. On the contrary, both the 
Log B as published by Istrin, and another variant of it known as the Vaticanus 
gr. 163,^^ reveal the use of an unknown but lengthy pro-Phokas text in 
circulation at the time, fragments from which are artfully embedded in the Log 
B. Research has already revealed that Nikephoros Phokas, and hence the 
Phokas family as a whole, have been praised in a variety of ways in texts 
ranging from scholarly to populist, beginning with historical works, traces of 
which are discernible in Leo the Deacon and Skylitzes, to whom we shall turn 
below, as well as in the Log B and other works, continuing with genealogies 
such as the one used by Michael Attaleiates (which includes a note for the 
reader stating that the Phokas family traced its line back to the Fabii), Services, 
references to hagiographic texts, inscriptions etc, and ending with the pride of 


number of omissions). See also S. Wahlgren (rec.), Symeonis magistri et logothetae 
chronicon. CFHB, 44/1. Berlin/New York 2006, 5*- 7*, which is sceptical about the 
dating. The same author is currently working on a critical edition of the Log B; see also 
below note 25. 

24 V.M. Istrin, Khronika Georgija Amartola v drevnem slavjanorusskom perevod. 
Petrograd 1922, 2, 1-65; Wahlgren, Symeonis magistri et logothetae chronicon (as 
note 23 above) 84*, 133*. 

25 See Log B 20.19-21.13; 22. 20-31; 24. 19-33; 28.12-23 (Istrin). Still useful H. 
Gregoire, La carriere du premier Nicephore Phocas, in: npoa(popd d.q EiRTucova II. 
KupiuKiÖTiv. Thessaloniki 1953, 232-254, esp. 240ff., 250ff. See also infra note 27. 

26 See e.g. Log A 136. 33 (Wahlgren). See also Markopoulos, Byzantine history writing 
(as note 1 above) 188-189 and Wahlgren, Symeonis magistri et logothetae chronicon 
(as note 23 above) 7*. 

22 A. Markopoulos, Le temoignage du Vaticanus gr. 163 pour la periode entre 945-963. 
EvfifisiKTa 3 (1979) 83-119 (=id., History and literature of Byzantium, see note 11 
above, no III); Wahlgren, Symeonis magistri et logothetae chronicon 44*-45*, 84*. 
Especially noteworthy is the fact that the text of the Vaticanus codex is, for the years 
945-959, extremely close to the narrative of the last part of Book VI of Theophanes 
Continuatus, which is particularly pro-Porphyrogennetos. The possibility that an 
unknown encomium to Constantine VII is the source of both the Vaticanus gr. 163 
and Theophanes Continuatus cannot be ruled out. 
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place John Geometres affords in his poetry to praising Nikephoros.^^ Michael 
Psellos’ Statement that there were numerous texts on Phokas in circulation 
during the IP^ Century which one could easily consult for information relating 
to Nikephoros’ life and achievements, is therefore well-founded.^^ 

Leo the Deacon, who probably composed his History at the dose of the 10^^ 
Century, manages to combine the continuous narrative technique with the 
prescribed structure for biographical texts. His chosen method involved 
selecting two key figures, in this case the emperors Nikephoros Phokas and 
John Tzimiskes, and one secondary figure - Svjatoslav, the leader of the Rus - 
and weaving his narrative around them, attempting to impose order on 
heterogeneous material including historical sources (which he does not cite),^° 
verbal testimonies and letters. He devotes almost five entire books to each of 
the emperor-generals, while Svjatoslav is introduced in the fifth and appears 
occasionally until the ninth.^^ A host of other figures orbit these three figures - 
including Leo Phokas, Joseph Bringas and the general Pastilas - in whom Leo 
displays varying amounts of interest. None of these tertiary figures, however, 
score high on the scale of virtues Leo seeks to promote; indeed, their primary 
function may well be to act as foils for his three archetypal subjects.^^ 


28 A. Markopoulos, Zu den Biographien des Nikephoros Phokas. JOB 38 (1988) 225-233 
(=id., History and literature of Byzantium, see note 11 above, no XIII); id., Constantine 
the Great (as note 11 above) 166ff.; R. Morris, The two faces of Nikephoros Phokas. 
BMGS 12 (1988) 83-115; M. Lauxtermann, John Geometres - Poet and Soldier. Byz 68 
(1998) 356-380, esp. 366-367; id., Byzantine poetry from Pisides to Geometres. Vienna 
2003,1, 232-236, 305-306, 309-312; also id., Byzantine poetry and the paradox of Basil 
IFs reign, in Magdalino, Byzantium in the year 1000 (as note 1 above) 199-216, 
esp. 207-208. See also Kazhdan, History (as note 1 above) 273-278, 287 ff. and more 
recently E.-S. Kiapidou, H Luvo\i/ti iGiopubv tou Icodvvrj LkuXit^ti kui oi PhD 

dissertation, University of loannina 2006, 244-252 (unpublished). 

2^ ... 'Yttsp tou ßaaiXscoq NiKr)(pöpou tou OcoKd noXXol täv kut’ sksivov kui tcov [ou] pst’ ou 
7ro>.u uGTspov öiE^oöiKa GuyypdppuTa eKÖsScoKaGi Kai 6 dvayivcoGKcov sksTvu eiGSTai, 
OTiÖGa 6 dvfjp ouTO(; sv ts löicoTou Gxfj^ct'^i £v T£ ßaGiXsia KUTcopGcoKsv (Historia syntomos 
98. 82-85, § 105, ed. Aerts). 

20 A.-M. Talbot/D.F. SuLLiVAN (transL), The history of Leo the Deacon. Byzantine 
military expansion in the tenth Century. Washington, D. C. 2005, 14. Kazhdan 
conjectures a great deal that would be extremely hard to prove (History, see note 1 
above, 281). 

21 See A. Markopoulos, Zr[Tx\\Laxa koivcovikou (puXou gtov Aeovto tov Aiukovo, in S. 
Kaklamanis et al. (eds.), EvOupriGu; NiKoXdou M. IlavayicoTdKri . Herakleio 2000, 
475-493, esp. 481 ff. (=id., History and literature of Byzantium (as note 11 above) no 
XXIII, in English); Karpozilos, Bui^avTivoi iGTopiKoi kui xpovoypdipoi (as note 1 above) 
2, 475-525, esp. 484-485; Kazhdan, History (as note 1 above) 278-289, esp. 283-286. 
See also Talbot/Sullivan, The history of Leo the Deacon (as note 30 above) 25. 

22 Markopoulos, ZriTfipara koivcovikou cpu^uou (as note 31 above) 484-485, 491; Kazhdan, 
History (as note 1 above) 284. 
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Leo the Deacon praises his main characters in a manner diametrically 
opposed to that adopted in Genesios and Porphyrogennetos.^^ For his part, Leo 
honours their virility and bravery on the battlefield while expressing nothing 
but scorn for palace life, which does not square with his image of the 
emperor.^"^ He embellishes his narrative with somato(psycho)grafemata which 
Ljubarskij has attempted to codify,^^ and which form fascinating portraits, two 
or even three of which can deal with a single individual, thus introducing an 
element of constant Variation. Structurally interrelated, they often operate 
cumulatively in the manner of a ritual to heighten intensity.^^ Overall, however, 
one can say that the virtues these somato(psycho)grafemata choose to 
underscore are decidedly earthly, and that the heroes themselves are not far 
removed from mortal men; Leo’s protagonists excel as leaders on the field of 
battle and defend the Empire against infidel Arabs and Rus, but can also be 
fond of drink, fall easy prey to a woman’s erotic allure, or, rendered powerless 
by human treachery and violence, be assassinated without raising a finger in 
their defence.^^ Leo’s is not the ideal, almost Neoplatonic world of the Life of 
Basif where everything functions in a predetermined direction, and even death 
displays perfect timing; his is an entirely human and frequently fragile world 
whose heroes’ flaws serve the same didactic purpose as their virtues - which is 
something Porphyrogennetos reserves for the enemies of the Macedonian 
dynasty’s standard-bearer. These diametrically opposed views on what is 
proper and moral signify different authorial starting points, but also the 
ideological underpinnings of a new era with its own distinct intellectual 
processes. 

In an article which remains very interesting after many decades, M. 
Sjuzjumov argues that both Leo the Deacon and John Skylitzes drew upon a 
pair of unknown texts which were pro and anti the Phokas family 
respectively;^^ Sjuzjumov also made an attempt at dating the two works, 
employing non-transparent criteria to assign their composition to the late 10^^ 

See the interesting recent perspective of L. Hoffmann, Geschichtsschreibung oder 
Rhetorik? Zum logos parakletikos bei Leon Diakonos, in M. Grünbart (ed.), Theatron. 
Rhetorische Kultur in Spätantike und Mittelalter. Berlin/New York 2007, 105-139. 
Markopoulos, ZTiTfiiiaxa koivcdvikou cpuXou (as note 31 above) 481. 

Ja.N. Ljubarskij, Zamecanija ob obrazah i hudozestvennoj prirode «Istorii» L’va 
Djakona, in Vizantijskie Ocerki. Moscow 1991, 150-162, esp. 152-153 (= id., 
Vizantijskie Istoriki I Pisateli, see note 4 above, 149-160); also id., Man in Byzantine 
Historiography (as note 4 above)179-180 and passim. 

Markopoulos, ZTiTfipaTa koivcovikou q)u>.ou (as note 31 above) 482ff.; see also 
Karpozilos, Bu^avTivoi iGiopiKoi Kai xpovoypdcpoi (as note 1 above) 2, 484-485; 
Kazhdan, History (as note 1 above) 285. 

Markopoulos, ZriTfuiaxa koivcovikou q)u>.ou (as note 31 above) 485, 490. 

M. Sjuzjumov, Ob istochnikakh L’va Diakona i Skilitsii. Vizantiiskoe Obozrenie 2 (1916) 
106-166. 
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or early Century. Sjuzjumov’s views were given a fresh lease of life by 
Kazhdan with only minor alterations (Kazhdan believes the pro-Phokas text 
included Tzimiskes’ reign), and have presided over the literature ever since.^^ 
Of course, we cannot rule out the possibility of Leo having made use of a work 
from the pro-Phokas literature, with which he was clearly familiär. Indeed, I 
have reservations as to how much he actually drew upon an anti-Phokas text: 
both Sjuzjumov and Kazhdan base their arguments on certain comments in the 
History which display elements of Kaiserkritik with regard to Phokas, while it is 
widely accepted that this is a feature of Leo’s style. He is critical of the ruling 
dynasty, sometimes extremely so, the prime example being his well-known 
criticism of the emperor Basil II (976-1025), though he composes an 
exceedingly laudatory text to the same figure."*® As I see it, Leo’s - ultimately 
mild - criticism of Phokas"^^ is one thing, and his having used an anti-Phokas 
work for exactly the same purpose quite another: any assertion to this effect 
should surely be backed up by additional and more persuasive proof.'^^ 

John Skylitzes, whose Synopsis Historion is structurally unrelated to Leo’s 
work, presents us with a ränge of different and more complex issues. It is 
indicative that Holmes considers the chronicler’s coverage of Phokas’ reign 
entirely Schizophrenie, seeing that the writer oscillates between absolute praise 
for the emperor and equally absolute rejection;'^^ more recently, Kiapidou, too, 
studied the issue in depth for her doctoral thesis on the chronicler’s sources 
and reached similar conclusions, even if she does adopt a rather sympathetic 
stance towards Skylitzes."^"* The extent to which Skylitzes made use of pro- and 
anti-Phokas works - a possibility we cannot rule out - is interwoven with 
another question, which Kiapidou poses: whether the chronicler studied Leo 


A. R Kazhdan, Istocniki L’ va Djakona i Skilitsy dlja istorii tretej cetverti X stoletija. VV 
20 (1961) 106-128. The author makes no additional comment in his new History. The 
argument proposed in the meantime by Ja.N. Ljubarsku (Nikephoros Phokas in 
Byzantine Historical Writings. Byzantinoslavica 54, 1993, 245-253) - that a pro-Phokas 
text existed which provided material both for Leo the Deacon and, to a lesser degree and 
somewhat selectively, for Skylitzes and Psellos - share Kazhdan’ s Orientation. A short 
summary of the additional bibliography is provided by Talbot/Sullivan, The History of 
Leo the Deacon (as note 30 above) 13-15 and esp. note 41, while both Karpozilos, 
Bn^avTivoi laxopiKoi Kai xpovoypdipoi (as note 1 above) 2, 477-478, and Kiapidou, 
Sijvo\|/ri loTopicbv (as note 28 above) 253 and note 72, 257 note 82, 263ff., 286ff., 
288-294 offered more detailed accounts. See also C. Holmes, Basil II and the 
Governance of Empire (976-1025). Oxford 2005, 95 and notes 62-63, 223. 
Markopoulos, ZriTfipaia koivcovikou q)u>.ou (as note 31 above) 478 and note 12. A recent 
reading of the encomium from Kazhdan, History (as note 1 above) 279-280. 
Kiapidou, Suvo\|/ri loxopicbv (as note 28 above) 261, 291. 

See also below p. 708 ff. 

Holmes, Basil II (as note 39 above) 94-95 and note 62. 

44 Kiapidou, Envo\|/ri laxopicbv (as note 28 above) 283-288. See also above note 39. 
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the Deacon’s text."^^ The issue remains unresolved despite the well-known 
reference in the classic preamble to his chronicle as AeoDV (3.28) and 

Kazhdan’s occasional - and probably axiomatic - assertions."*^ The problem 
posed by the sources Skylitzes employed as an apparatchik of the Comnenian 
court"^^ arose from the confusion that surrounds the manner in which they were 
used; the famous preamble with which he prefaced his work, and in which he 
lists a vast number of chroniclers and historians, many of whose works are now 
lost, has always posed a challenge to academics, who lack Contemporary 
sources for the period starting with Basil II’s ascent to the throne. Both 
Holmes and Kiapidou have recently re-examined this list of authors, and I no 
longer believe the subject has anything new to yield."^^ I must stress, however, 
that among the fellow chroniclers Skylitzes mentions, apart from Genesios^^ 
and Leo the Deacon, there are at least another two scholars who wrote 
biographies: Manuel, the probable biographer of Kourkouas,^® and Theodore 
of Sebasteia, to whom the lost biography of emperor Basil II has been ascribed 
(3.28-4.30).^^ That said, we still do not know which of Theodore Daphnopates’ 
works the chronicler used or perhaps hinted at (3.16);^^ whether the Historia 
syntomos, with its purely biographical design, or Psellos’ Chronography lies 
behind the harsh criticism levelled at the uTiaxoi; xwv (pi^ioaöcpoDV (3.19);^^ or 

Ibid., 234 and passim. 

46 See above note 39. Though inspired, Kiapidou’s hypothesis (Eüvo\|/ri loxopicbv, see note 
28 above, 291-294) that an unknown copyist incorporated two passages from Leo the 
Deacon into Skylitzes’ text is hard, if not impossible, to prove. 

4"^ The term is Holmes’, Basil II (as note 39 above) 87. 

4^ Holmes, Basil II (as note 39 above) 91-99, 121-125, 548-550; Kiapidou, Suvo\|/ti 
loTopirov (as note 28 above) 22-26. Still very useful B. Flusin/J.-C. Cheynet, Jean 
Skylitzes. Empereurs de Constantinople. Paris 2003, vii-xii. 

49 See above p. 698and note 5. 

See above p. 703 ff. 

On Theodore of Sebasteia in particular, see the reservations expressed by Holmes (Basil 
II, see note 39 above, 96-99) in relation to a lengthy study by N.M. Panagiotakes, 
Fragments of a lost eleventh Century Byzantine historical work? in C.N. Constantinides 
et al. (eds.), OiX8>.>.riv. Studies in honour of Robert Browning. Venice 1996, 321-357. 
That said, a biography of Basil II, with no additional Information, is referenced in a 
manuscript catalogue in Patmos; see K. Snipes, The Chronographia of Michael Psellos 
and the textual tradition and transmission of the Byzantine historians of the eleventh and 
twelfth centuries. ZRVI21-2E (1989) 43-62, esp. 57. 

Regarding P. Frei’s hypothesis (Das Geschichtswerk des Theodoros Daphnopates als 
Quelle der Synopsis Historiarum des Johannes Skylitzes, in E. Plockinger [Hrsg.], 
Lebendige Altertumswissenschaft: Festgabe zur Vollendung des 70. Lebensjahres von 
Herman Vetters. Vienna 1985, 348-351) that Skylitzes used the lost historical text 
written by Daphnopates which covered the reigns of Constantine VII and Romanos II, 
see the reservations of Holmes, Basil II (as note 39 above) 93-94. 

See e.g. Flusin/Cheynet, Jean Skylitzes (see note 48 above) ix-x; Holmes, Basil II (as 
note 39 above) 122 note 3; Kiapidou, Xuvo\|/ri loxopicbv (as note 28 above) 23. 
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what sort of historical texts were produced by Nikephoros the Deacon of 
Phrygia (3.27-28), Theodore of Side (3.18) or John Lydos (4.31-32), on whom 
the sources are otherwise silent.^'^ What we can be certain of, however, is that 
while Skylitzes does not draw on all the authors listed in his preamble,^^ he also 
falls to mention many works by name which he undoubtedly used, such as an 
unknown encomium to the Skieros family (987-991), the now lost laudatory 
biography of Katakalon Kekaumenos, a text in a similar style relating to 
Eustathios Daphnomeles and, finally, the apologetic work written on the 
occasion of George Maniakes’ revolt (1042-1043).^^ 

J. Shepard had already noted Skylitzes’ clear preference for biographical 
texts of a laudatory nature dealing with powerful men, mostly generals.^^ The 
chronicler was truly privileged in having a large number of works of this sort at 
his disposal; on the basis of references in the sources, it would seem the genre 
proliferated rapidly under the Macedonians, and most probably after 
Nikephoros Phokas’ ascent to the state’s highest office (963). The texts in 
question do not follow the model provided by the eclectic Life ofBasif and are 
in fact far closer to that of the purely laudatory biography which could also be 
composed with greater ease, in the light, at least, of Menander and the 
authorial tradition which had emerged in the meantime. Although there is 
insufficient evidence to be certain, it is almost definite that these biographies 
were commissioned from scholars equipped with the ability - and the 
knowledge - to compose works of this sort designed to pander to the 
aspirations of the powerful men who commissioned them, who were usually 
the offspring of the Kourkouas, Phokas, Skieros and other important families. 
The considerable influence exerted by this biographical trend, in the broadest 


The didaskalos Sikeliotes (3.18) was in my opinion rightly identified with the historian 
Theognostos by Flusin/Cheynet (Jean Skylitzes, as note 48 above, ix note 29). As to 
Niketas David Paphlagon (3.26) see recently S.A. Paschalides, From hagiography to 
historiography: the ease of the Vita Ignatii {BHG 817) by Nicetas David the 
Paphlagonian, in P Odorico/P. Agapitos (eds.) Les vies des saints ä Byzance. Genre 
litteraire ou biographie historique? Paris 2004, 161-174, esp. 166 ff. 

Hunger, Profane Literatur (as note 5 above) 1, 391. 

56 See Holmes, Basil II (as note 39 above) 99, 111, 113, 153-154, 240ff., 255ff., 268ff., 
289 ff. 292-293 and passim. Kiapidou, Euvo\|/ri loxopicbv (as note 28 above) 332 and note 
88, 378-382 lists a number of objections. See also the following note. 

57 An extremely good theoretical analysis of the contributions of this British academic to 
the study of Skylitzes’ sources and the general historical ‘atmosphere’ of the 11^^ Century, 
and including the relevant bibliography in full, is provided by Holmes, Basil II (as note 
39 above) 99-100 and note 73, 101-115. On Kekaumenos see also Ch. Roueche, The 
literary background of Kekaumenos, in C. Holmes/ J. Waring (eds.), Literacy, education, 
and manuscript transmission in Byzantium and beyond. Leiden/Boston/Cologne 2002, 
111-138, esp. 113. 
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sense of the word, is evident in Skylitzes,^^ but also in the authors who threw 
themselves with such zeal into the writing of biographies modelled on the 
directions set by Porphyrogennetos. These would clearly include Michael 
Attaleiates, who penned the ‘rhetorical panegyric’ of Nikephoros III Bota- 
neiates (1078-1081), as Kazhdan describes his History,^^ though it would 
perhaps be more correct to speak here, too, of a speculum principis.^^ 
Attaleiates considers Nikephoros III an “uTröSsiypa Kd?i?iiaTov”,^^ a description 
that directly references the founder of the Macedonian dynasty and the Life of 
Basil,^^ and which does not fall to mention any of the familiär virtues typically 
assigned to the protagonist of a text of this kind (noble lineage [=the Phokas 
family], bravery, a talent for dispensing justice,^^ humility, compassion etc.). 
The historian wavers between a rhetorical structure and a traditional narrative 
exposition of the events: from this point of view, the History is closer to Leo 
the Deacon than it is to Porphyrogennetos.^"^ 

It is well known that the atmosphere of Psellos’ works - his Chronography 
and the Historia syntomos alike - is quite different from the other works 
analyzed thus far. The Chronography is governed by clearly literary 
perceptions: the author dwells on the respective definitions of the encomium 
and history, stressing from the Start that he is writing his memoirs, and that 
eulogies and history must be strictly demarcated, because to mix the two is an 
affront to the art of writing.^^ By intruding thus into everything he narrates. 


Holmes, Basil II (as note 39 above) 111, 181, 191, 202, 216, 292 and passim, who also 
notes the courtiers’ influence on the writing of similar texts, a view with which I am not 
in agreement. Still useful C. Roueche, Byzantine writers and readers: storytelling in the 
eleventh Century, in R. Beaton (ed.), The Greek novel AD 1-1985. London/New 
York/Sydney 1988, 123-133, esp. 127 ff. 

59 ODB 1, 229. 

See A. Markopoulos, The portrayal of the male figure in Michael Attaleiates, in V.N. 
Vlyssidou (ed.), The Empire in crisis (?) Byzantium in the 11^^ Century (1025-1081). 
Athens 2003, 214-230, esp. 219-21. A. Kazhdan’s arguments have an entirely different 
starting point: The social views of Michael Attaleiates, in A. Kazhdan /S. Franklin 
(eds.), Studies on Byzantine literature of the eleventh and twelfth centuries. Cam¬ 
bridge/Paris 1984, 23-86. 

282.5 (ed. Brunet de Presle/Bekker] = 202.7 (ed. Perez Martin). 

See above p. 702. 

See esp. Laiou, Law, justice, and the Byzantine historians (as note 13 above) 176 ff. 
Kazhdan, The social views (as note 60 above) 27-32 and passim; Markopoulos, The 
portrayal (as note 60 above) 217-219, 220-221. If I may be allowed to note here that I 
am not convinced by D. Krallis’ hypothesis that Psellos served as a model for 
Attaleiates in the composition of the latter’s encomium to Botaneiates: Attaleiates as a 
reader of Psellos, in C. Barber/D. Jenkins (eds.), Reading Michael Psellos. Leiden/ 
Boston 2006, 167-191. 

^5 See the detailed analysis provided by Ja.N. Ljubarsku, H TrpoGCOTiiKÖiTiTa kui to epyo xou 
Mixafi>. Te>.>.ou. Athens 2004^, 268ff.; see also E. Pietsch, Die Chronographia des 
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Psellos shows himself to be the diametrical opposite of Leo the Deacon and 
Attaleiates, both of whom are most sparing in their intrusions.^^ As Ljubarskij 
has correctly pointed out, Psellos’ Chronography is unprecedented in 
Byzantine historiography in being a text which displays so plainly the personal 
choices of its author, who is extremely eager to distance himself from formal 
historiographical writing^^. Consequently, the concern of earlier historiography 
with what is ‘proper’ and with ‘setting a good example’ is inconsistent with the 
central axis the ‘hypatos ton philosophon’ has chosen for his mainly 
anthropocentric narrative, as the personalities he analyzes so vividly and in 
such painstaking detail are not univocal; far from being bound to particular 
ideals, they are changeable.^^ Psellos tends to demystify his heroes, over whose 
weaknesses he lingers more than their strengths.^^ On the other hand, the 
resultant portraits are models of clarity and detail, as far removed from 


Michael Psellos. Kaisergeschichte, Autobiographie und Apologie. Wiesbaden 2005, 
passim, esp. 32-61, which includes a number of illustrations; ead., AuToßicypacpiKd kui 
aTroXoyitTiKd oToixeiot gttiv lOTopioypacpia: r| Xpovoypacpia tou MixctrjX 'Fs)^Xot3, in P. 
Odorico (ed.), L’ecriture de la memoire (as note 16 above) 266-280. It should, however, 
be stressed here that the analysis of the Chronography as an autobiographical text 
attempted by G. Misch (Geschichte der Autobiographie. Das Mittelalter. Frankfurt 
1962, III/2, 760-830) remains a classic. See also the subtle observations of M. 
Hinterberger, Autobiographische Traditionen in Byzanz. Vienna 1999, 33 ff., 103, 
140ff., 305, 348, 387-389 and passim. A different viewpoint is presented in A. 
Kaldellis, The argument of Psellos’ Chronographia. Leiden/Boston/Cologne 1999, 
23-28, while Ljubarsku’s brief critique of the work in question is of interest on a 
number of counts (H TrpoGCOTtiKÖxqTa kui to epyo [see above] 31-32 and note 51). 

On intrusions see Ja.N. Ljubarskij, ‘Writers intrusion’ in early Byzantine literature, in: 
XVIIIe Congres International des Etudes Byzantines. Rapports pleniers. Moscow 1991, 
433-456; R. Macrides, The historian in the history, in C.N. Constantinides, 

(as note 51 above) 205-224; ead., George Akropolites, The History. Oxford 2007, 
45-46; also Hinterberger, Autobiographische Traditionen (as note 65 above) 305 ff. 
Ljubarskij, H TipoGCOTriKÖTriTa kui to spyo (as note 65 above) 270, 284, 287 and passim; 
also Pietsch, Die Chronographia des Michael Psellos (as note 65 above) 61-65, 129 ff. 
The numerous allegories in Psellos are underpinned by precisely this view; see P. Roilos, 
Amphoteroglossia. Washington, D. C. 2005, 121 ff. 

Of especial interest in relation to everything under discussion here are the arguments 
laid out by I. Nilsson, To narrate the events of the past: on Byzantine historians, and 
Historians on Byzantium, in J. Burke et al. (eds.), Byzantine narrative. Papers in honour 
of Roger Scott. Melbourne 2006, 47-58, esp. 49-51, 52-55. 

Of course, the frequency with which we encounter terms like ‘theatre’, ‘stage’ and ‘mask’ 
in Psellos is far from random and alludes to the author’s knowledge of ancient theatre, 
which he puts to good use. See among recent publications A. Karpozilos, The narrative 
function of theatrical imagery in Michael Psellos, in S. Kaklamanis, EvBupriGE; Ilava- 
yicoTctKri (as note 31 above) 303-310 with the previous bibliography. 
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classical and/or rhetorical models as they are from Leo the Deacon’s 
somato(psycho )grafemata. ™ 

Though its structure is totally unlike that of any other Byzantine historical 
text, the Historia syntomos is closer to the biographical model7^ The narrative, 
which is divided into chapters, begins with Romulus and comes to an abrupt 
halt with Basil II, before recommencing, in essence, where the Chronography 
left off. Of its 106 chapters, 52 are laid out in portrait style, depicting kings, 
Sovereigns and emperors of Rome in broad strokes (§§ 1-7 and 9-54); 
another 52, similarly laid out, deal with the Byzantine emperors - all apart 
from John Tzimiskes, who is omitted for reasons unknown (§§ 55-106); only 
chapters 8 and 15 are not linked to a particular reign.^^ The Historia syntomos 
is divided into two halves by design: it is more than likely that Psellos chose 
this particular structure with a view to highlighting the older, Roman, history 
and thus underscoring the equivalence of the Old and the New Rome.^^ If the 
Work really was written for the emperor Michael VII Doukas (1071-1078), as 
is believed, then Psellos has undertaken a purely didactic - in addition to his 
authorial - role: together, the Historia syntomos and the Chronography 
provide his emperor/student with an all-embracing Roman history written in 
the new style and beginning with the city’s early history rather than with the 
Creation or with Adam.^"^ Finally, it should be pointed out that the didactic 

The analyses of Psellos’ portraits by Ljubarsku, H TrpoacoTiiKÖTiiTa Kai xo epyo (as note 65 
above) 294-328, 329-348 are exemplary. An altogether different approach is evident in 
Pietsch, Die Chronographia des Michael Psellos (as note 65 above) 66-128, where 
Psellos is examined via the emperors whose work is described in his Chronography. 
Kaldellis (The argument, see note 65 above, 51-61, 167-178) compares Basil II 
(976-1025) and Isaac I Komnenos (1057-1059) and reaches noteworthy conclusions, 
though he does not really concern himself with the importance of Psellos per se. See also 
very recently R.-J. Lilie, Fiktive Realität: Basileios 11. und Konstantinos VIII. in der 
«Chronographia» des Michael Psellos, in M. Grünbart (ed.), Theatron (as note 33 
above) 211-222. 

See recently J. Duffy/E. Papaioannou, Michael Psellos and the authorship of the 
Historia Syntomos: final considerations, in A. Avramea et al. (eds.), Byzantium, state 
and society, in memory of Nikos Oikonomides. Athens 2003, 219-229; also Ljubarsku, 
H 7rpoa(07riKÖTT|Ta Kai xo epyo (as note 65 above) 255ff.; D. Dzelebdzic, loxopia ouv- 
xopog xou Mixafi>. MA dissertation, University of Athens 2003, 5-19 and passim 

(unpublished); id., H ÖT|poKpaxiKf| Pcbpri oxi^v TroXixiKfj ok8vi/t| xou MixafjX Ts)w>.ou. ZRVI 
42 (2005) 23-33; A. Markopoulos, Roman antiquarianism: aspects of the Roman past 
in the middle Byzantine period (9th-llth centuries), in: Proceedings of the 21st 
International Congress of Byzantine Studies, London, 21-26 August 2006, 1. Plenary 
papers. Aldershot 2006, 277-297, esp. 293-296; A.P Littlewood, Imagery in the 
Chronographia of Michael Psellos, in Barber/Jenkins, Reading Michael Psellos (as note 
64 above) 13-56, esp. 54-56. 

Markopoulos, Roman antiquarianism (as note 71 above) 294. 

Dzelebdzic, loxopia ouvxopot; (as note 71 above) 21. 

Markopoulos, Roman antiquarianism (as note 71 above) 294-295 and note 105. 
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manner in which Psellos has composed the text in question backs up the 
opinion that the Historia syntomos displays many of the features of a speculum 
principisJ^ 

It would seem self-evident that the biographical genre as a new historical 
style was at the peak of its popularity from the mid lO**’ Century on. Many 
writers considered themselves under a virtual Obligation to compose texts 
which approach this technique at times, and mimic older models or blaze new 
trails at others. The anthropocentrism the Porphyrogennetos ‘schooP intro- 
duced in the context of BasiPs imposing personage, shaped mentalities and 
delineated an ideal personality model which echoed the Life of Basil (and 
which affected even Genesios) and was some distance from older stereotypes. I 
appreciate that the influence of the imperial milieu was strong enough to exert 
a more generalized effect, even if many of the new biographical works were 
primarily Opportunist and lacked a profound historical perspective. It is 
generally accepted that the IP*’ Century gradually extricated itself from these 
older tendencies and embarked on a quest for new mores in history, too; while 
Psellos could be considered the theoretician of the new era and the prime 
example of individualism who came up with a ränge of Solutions, Skylitzes 
upholds tradition, consciously steering clear of issues that typify Psellos and his 
vivid - often allegorical - quests,^^ which were not always successful or 
accepted. 

By further spotlighting only the most powerful figures, I would say the 
discernible change in the style of hagiographical texts during the same period 
also casts the matter a different light. From the mid 10^^ Century on, one can 
detect an underlying secularization marked by the divergence of ecclesiastical 
and social affairs, and a decline in the image of the ‘classic’ saint.^^ The new 
saints, when they appear on the scene, differ first of all in being educated, a 


Ibid. 295 and note 111. Though some reservations have been expressed by Dzelebdzic, 
laiopia ouvTopot; (as note 71 above) 28ff., 64. 

Note that Psellos’ allegorical irony is elegantly examined by Ja.N. Ljubarsku, The 
Byzantine irony. The case of Michael Psellos, in Avramea, Byzantium (as note 71 above) 
349-360. 

See C. Rapp, Byzantine hagiographers as antiquarians. Byzantinische Forschungen 21 
(1995) 31-44, esp. 31; S. Paschalides, O avsK5oTO(; 'hoyoq tob NiKfjia LiriGdTOB fcard 
ayioKazrjjöpcovKüx q a|iq)iGßf|Tr)or| ayiöiriTac; oto Bu^dviio Kaxd tov 11° aicbva, in E. 
Kountoura-Galake (ed.), The heroes of the Orthodox church, the New Saints, 8^^-16^^ 
c. Athens 2004, 493-518, esp. 493-494, 502-503, 510 and passim; N. Oikonomides, How 
to become a Saint in eleventh Century Byzantium, ibid. 474-491, esp. 481 and passim. 
See also the interesting perspective of M.-F. Auzepy, Les saints et le triomphe de 
rOrthodoxie, ibid. 17-29, on this subject. For the image of the saint as a model in earlier 
years, see the fascinating article by P. Brown, The saint as exemplar in late Antiquity. 
Representations 1 (1983) 1-15. 
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facet Psellos underlines in his classic enkomion to Symeon Metaphrastes;^^ 
secondly in usually belonging to rieh and powerful families, and, thirdly, in 
performing miracles that are clearly of a lower ‘grade’ than those described in 
the classic literature. Lastly, high-status monasteries now played a part in 
canonizing new-style saints. The image of the new saints painted by the era’s 
hagiographical works is indisputably melancholy, entirely unlike the older saint 
who served as an example to all. If I may dwell on this subject for a moment, I 
should like to recall the reaction of Symeon the New Theologian (949-1022) 
who, on perceiving the general trend in religious matters, countered with his 
‘theosis’ which afforded pride of place to divine love, an issue clearly at the 
core of Orthodoxy. Far from changing anything, Symeon’s actions earned him 
harsh criticism, mockery, backstabbing and even prosecution.^^ So it is highly 
likely that the saint, who rises to a plane above that of the everyday, 
increasingly came to be replaced by the heroes described in the historical texts. 
The new hero, whose underpinnings are now clearly fictional, may be 
incorruptible and graced with all the virtues Porphyrogennetos reserves for 
the charismatic personage, or more insecure in the manner of Leo the Deacon 
and Psellos. Either way, however, times being as they were, the hero was active 
in an entirely secular environment and in which his achievements on the 
battlefield earned him the highest prestige and the respect of all,^^ despite the 
human weaknesses Porphyrogennetos (and, to some extent, Attaleiates) goes 
to such pains to conceal, and which both Leo the Deacon and Psellos positively 
dwell on. The feats of Digenes Akrites would not be long in making an 

Ql 

appearance. 


As rightly observed by A. Kazhdan, Hagiographical notes. Byz 53 (1983) 538-558, 
esp. 555 ff. (= id., Authors and texts in Byzantium. Aldershot 1993, no III). See very 
recently E.A. Fisher, Michael Psellos in a hagiographical landscape: the life of St. 
Auxentios and the Encomion of Symeon the Metaphrast, in Barber/D. Jenkins, 
Reading Michael Psellos (as note 64 above) 57-71, esp. 58-59; see also Rapp, Byzantine 
hagiographers (as note 77 above) 39, 41-42; Paschalides, O avsKÖorot; 'koyoq rou NiKfira 
XiTiBdiou (as note 77 above) 511-513. 

See, for instance, H. Alfeyev, St. Symeon the New Theologian and the Orthodox 
tradition. Oxford 2000, 38 ff. 

Although only indirectly relevant to our research, the observations on the historic work 
of Bryennios are fascinating in E. Jeffreys, Nikephoros Bryennios reconsidered, in 
Vlyssidou, The Empire in crisis (as note 60 above) 201-214, esp. 206-207. 

In Connection with all the above, see Theologitis, Pour une typologie du roman ä 
Byzance (as note 17 above) passim, esp. 223 ff. See also P. Odorico, 'ÄTiep sioiv \|/eu5ea: 
les Images des heros de Pantiquite dans le Digenis Akritas, in S. Kaklamanis/M. 
Paschalis (eds.), H 7rpÖGXq\|/r| Tr|(; ApxaiÖTr)Ta(; oto ßu^aviivö kui vsos^)wqviKÖ pu9i- 
GTÖpTipa. Athens 2005, 31-47. 
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Abstract 

It is well known that the historical texts composed under the Macedonian dynasty 
(Theophanes Continuatus, Genesios, but also Leo the Deacon, Manuel protospathar- 
ios, John Skylitzes or even Michael Psellos) display certain element, which can be seen 
as attempts to make a clean break with the past; the formalist style of unbroken 
historical narrative was largely rejected in favour of historical biography in which the 
influence of rhetorical methods is self-evident. It is not known which criteria tipped the 
balance in favour of such a development, though we would do well to consider both the 
influence of Antiquity, and the dose ties that bound biography to hagiography, which 
from the empire’s very beginnings (Vita Constantini) also served as a uniquely 
Byzantine mode of promoting the Image of the emperor. It may be legitimate to speak 
of a new type of historical writing which is specifically designed for the extremely 
beautified career of its subject and constitutes a Contemporary movement which 
manifested itself in various cultural contexts. 



HACIA LA IDENTIFICACIÖN DE LA BIBLIOTECA 
Y LA MANO DE DEMETRIO DUCAS 

TERESA MARTINEZ MANZANO / SALAMANCA 
Con 2 läminas 


1. Entre los bizantinos emigrados a Italia en el s. xv con motivo de la 
dominacion turca y dedicados a la ensenanza del griego o a la ediciön de 
textos, Demetrio Ducas sigue siendo el menos conocido tanto en lo que atane a 
los acontecimientos que jalonan su vida como a su actividad profesional. De 
hecho, puede decirse que en el cläsico trabajo de Deno John Geanakoplos 
publicado en 1962 acerca de los cretenses emigrados a Italia durante el 
Renacimiento,^ el capitulo dedicado a Demetrio Ducas apenas ha quedado 
desfasado, debido a que es muy poco lo que se ha sabido de nuevo sobre este 
personaje tras la publicaciön de aquel libro.^ 

Demetrio Ducas ocupa un lugar destacado en el escenario del helenismo 
espanol de los albores del s. xvi, toda vez que fue el primero en ocupar la 
cätedra de griego de la Universidad de Alcalä fundada por el cardenal 
Cisneros en 1508, fue profesor de un nutrido grupo de helenistas espanoles y 
editö a sus expensas los primeros textos griegos salidos de las prensas 
espanolas. Reivindicar la figura de este pionero de los estudios griegos en 
Espana es pues una tarea ineludible^ a la vez que dificilmente abordable 


Nuestro agradecimiento a la DGICyT a traves del Projecto FFI20009-1036D. 

1 D. J. Geanakoplos, Byzantium and the Renaissance. Greek scholars in Venice. Studies in 
the dissemination of Greek learning from Byzantium to Western Europe. Cambridge, 
MA 1962 (reimpr. Hamden/Connecticut 1973), 223-255. 

2 Los estudios mäs modernos remiten siempre al libro de Geanakoplos: cf. por ejemplo E. 
Layton, The sixteenth Century Greek book in Italy. Pinters and publishers for the Greek 
World. Venezia 1994, 276-280. 

3 Que SU contribuciön en el ämbito editorial griego no debe ser minusvalorada ha sido 
subrayado por N. G. Wilson, From Byzantium to Italy. Greek studies in the Italian 
Renaissance, London 1992,146. En lo que respecta al papel desempenado por Ducas en 
la difusiön de la literatura griega en Espana debe recordarse aquf la denuncia de 
Geanakoplos, Byzantium (vease supra nota 1) 253, de que los historiadores del s. XVI, 
al referirse al desarrollo del helenismo en Espana, silenciaron la labor de Ducas como 
promotor de los estudios griegos en Espana y otorgaron a los espanoles el protagonismo 
en este aspecto. Asf, el flamenco activo en Toledo Andres Schott, Hispaniae 
Bibliotheca. Frankfurt 1608, 548-550, considerö al Pinciano el padre de los estudios 
griegos en Espana y, por su parte, el espanol Alvar Gömez de Castro, De rebus gestis a 
Francisco Ximenio Cisnerio, Compluti 1569, IV, 87, reivindicö el primer puesto en el 
renacimiento de los estudios cläsicos en Espana para Antonio de Nebrija. Geanakoplos 
recuerda, sin embargo, que cuando el Pinciano publicö en Alcalä en 1519 sus dos 
versiones latinos interlineales del Sobre el provecho de la literatura cläsica de San Basilio 
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debido a la falta de datos, como se ha dicho, sobre su labor cientifica. La 
Principal dificultad a que nos vemos enfrentados es que no se conoce ningün 
manuscrito autögrafo de Ducas ni se sabe de ningün cödice que haya 
pertenecido a su biblioteca. Sin embargo, es indudable que Ducas debiö de 
poseer algunos libros, manuscritos e impresos, que le acompanarian en su 
actividad profesional primero en Venecia y despues en Alcalä y Roma, y 
ciertamente no puede descartarse que haya transcrito algün cödice. 

2. La total ausencia de exlibris o suscripciones suyas ha hecho que las pesquisas 
se dirijan acertadamente hacia los modelos manuscritos que le sirvieron para la 
preparaciön de las escasas ediciones de las que sabemos fue responsable. La 
büsqueda en esos ejemplares de anotaciones de la mano de Ducas ha dado 
resultados positivos, pero escasos. En el cödice Ambros. C 195 inf., que fue el 
modelo utilizado para preparar el texto aldino de 1509 de los tratados 32 al 56 
de los Moralia de Plutarco (pp. 421-641),'^ Max Treu quiso reconocer la mano 
de Ducas en diversos marginalia que consisten en variantes supralineales y 
anotaciones en el margen, asi como en marcas diversas para el cajista o el 
impresor.^ De ellos Angel Escobar seleccionö los de mayor extensiön y publicö 
läminas, aunque, debido a su brevedad, ninguno permite formarse una 
impresiön clara de la escritura de Ducas.^ 

Tambien en Venecia, Ducas habia trabajado anteriormente en la ediciön 
aldina en dos volümenes de los Rhetores graeci (1508-1509), que incluye la 
Poetica y la Retörica de Aristöteles, asi como la pseudo-aristotelica Retörica a 
Alejandro y los tratados de Hermögenes, Aftonio, Menandro Retor, Söpatro, 
Dionisio de Halicarnaso y Demetrio, Sobre el estilo, amen de otros textos 
menos significativos. Hoy se conocen cinco de los manuscritos utilizados para 
esta ediciön, los Par. gr. 2038, 2921, 2924 y 2960 y el Bruxellensis 14773. Los 


y del Rapto de Helena de Demetrio Mosco para fomentar el estudio del griego, no hizo 
otra cosa que imitar el proceder de Ducas cinco anos antes. 

4 La ediciön es descrita por J. Irigoin, Plutarque. CEuvres Morales 1. Partie. Paris 1987, 
CCLXXXVII-CCXCIL Para los tratados 1-31 se utilizö como modelo, segün Irigoin, 
un manuscrito hoy perdido con muchas correcciones planudeas, y para los tratados 57 y 
siguientes una fuente relacionada asimismo con la recensiön planudea. 

^ Cf. M. Treu, Cod. Ambros. C 195 Inf., die Aldine und Demetrius Ducas, en: Zur 
Geschichte der Überlieferung von Plutarchs Moralia III. Programm des kgl Friedrichs- 
Gymnasiums zu Breslau 1884, 15-30. Vease tambien M. Sichere, Griechische 
Erstausgaben des Aldus Manutius. Druckvorlagen, Stellenwert, kultureller Hintergrund. 
Paderborn 1997, 357-359. 

^ A. Escobar, Notas en torno al supuesto autögrafo de Demetrio Ducas: el Ambr C 195 
inf., en Actas del I Simposio sobre humanismo y pervivencia del mundo cläsico, Alcaniz, 
mayo 1990 (Cadiz 1993) 1. I 1, 425-430 y läminas 1-4. 
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cuatro primeros fueron identificados por Martin Sicherl, quien en su estudio^ - 
exento de läminas - dio cuenta de las diversas indicaciones hechas por el editor 
Ducas para el cajista, en unos casos en italiano, en otros en latm, y de sus 
intervenciones en el texto en forma de tachaduras de ditograffas, resolucion de 
abreviaturas paleogräficas, variantes conjeturales o adiciön de perdidas de 
texto por homoioteleuton. El manuscrito Bruxellensis fue identificado como 
modelo de esa ediciön por Annaclara Cataldi Palau,^ quien considera que 
deben atribuirse a Ducas tanto la numeracion de los folios como las distintas 
indicaciones hechas para el tipögrafo como son las senalaciones del cambio de 
pägina o las marcas en el texto de Hermögenes para advertir que partes van 
destinadas al primero o al segundo volumen de la Aldina y que pueden 
apreciarse bien en las läminas 48 y 49 publicadas en el libro de la estudiosa 
italiana. En uno y otro trabajo, los inconvenientes de cara a la identificaciön de 
la mano de Demetrio Ducas son los mismos que en el caso de la ediciön de 
Moralia: no tanto la falta de certeza definitiva sobre la atribuciön de las 
indicaciones y correcciones textuales marginales al editor cretense cuanto, 
sobre todo, la imposibilidad de hacerse con ellas una idea precisa sobre su 
supuesto ductus. 

En Alcalä, a donde llegö en 1513 invitado por Cisneros gracias a sus 
conocimientos de griego y su experiencia como editor, Ducas editö tres textos, 
todos eilos aparecidos en el ano 1514. El que le dio mäs fama es el Nuevo 
Testamento, que constituirfa luego el tomo V de la Biblia PoUglota Complu- 
tense. Los otros dos son obras escolares que fueron impresas para fomentar el 
estudio del griego en una Universidad en la que apenas habfa libros en esa 
lengua y cuyos gastos de impresiön corrieron a cargo del propio Ducas.^ Para 
preparar estos textos escolares Ducas utilizö como modelo ediciones impresas 
que suponemos formarfan parte de su biblioteca personal. En concreto, la 
colecciön gramatical de 1514 formada por las Gramäticas de Crisoloras, 
Calcöndilas y Gaza y otros tratados gramaticales anönimos reproduce el 
contenido de una compilaciön gramatical publicada por Aldo en 1512,^° y la 

M. Sicherl, Die Aldina der Rhetores Graeci (1508-1509) und ihre handschriftlichen 
Vorlagen. Illinois Classical Studies 17 (1992) 109-134. Cf. anteriormente M. Sicherl en 
D. Harlfinger/J. Harlfinger/J. A.M. Sonderkamp/M. Sichere, Griechische 
Hand-schriften und Aldinen. Eine Austeilung anläßlich der XV. Tagung der Momm- 
sen-Gesellschaft in der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel. Braunschweig 1978, 
140-142. 

^ A. Cataldi Palau, Gian Francesco D’Asola e la tipografia aldina. La vita, le edizioni, la 
biblioteca dell’Asolano. Genova 1998, 447-451. 

^ Cf. J. Martin Abad, La imprenta en Alcalä de Henares (1502-1600), 3 vols. Madrid 
1991, I, 234-236 (nüms. 31 y 32) para una descripciön pormenorizada de estas dos 
ediciones de Ducas de 1514. 

Descrita en la obra Aldo Manuzio Tipografo 1494-1515. Firenze 1994, nüm. 108. Cf. J. 
Irigoin, La contribution de PEspagne au developpment de la typographie grecque. 
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ediciön del poema Hero y Leandro de Museo tuvo como modelo tambien la 
ediciön aldina, fechada probablemente en 1495.^^ Para la ediciön del Nuevo 
Testamento, en lugar de importar de Italia una fuente griega con sus matrices, 
se utilizaron por decisiön de Cisneros unos caracteres que fueron grabados y 
fundidos por el impresor Arnao Guillen de Brocar y a los que Ducas estaba 
poco habituado. Esos mismos tipos fueron reutilizados por el para las dos 
ediciones escolares mencionadas. 

3. Dado que, con vistas a la identificaciön de la mano y la biblioteca de 
Demetrio Ducas, el estudio de los modelos manuscritos manejados por el 
cretense para la preparaciön de sus ediciones parece terreno agotado, se 
impone ahora buscar otros datos en un filön hasta el momento no suficien- 
temente explorado: el de los testimonios procedentes del circulo de discipulos 
y companeros de trabajo de la Universidad de Alcalä, en la que Ducas 
impartiö clases de griego entre 1513 y 1518. Entre estos testimonios deben 
tenerse en cuenta tanto las posibles noticias referentes a los libros de Ducas 
cuanto los manuscritos griegos que sabemos existian en Alcalä en esos cinco 
anos o que fueron confeccionados alli en ese periodo de tiempo. 

Las fuentes mencionan varios nombres de alumnos de Ducas en Alcalä, 
convertidos luego en helenistas de mayor o menor relevancia: Diego Sigeo, 
Lorenzo Balbo, Francisco de Vergara y Pedro Juan Olivar.^^ Un caso dudoso 
en este sentido es el de Juan Gines de Sepülveda (1490-1573). Pese a que 
Geanakoplos considera seguro que Ducas y Sepülveda se conocieron en 
Alcalä,^^ lo cierto es que el famoso teölogo cordobes estudio filosofia en la 
Universidad alcalama entre los anos 1510 y 1513 y que la lengua griega la debiö 
de aprender previamente en Cördoba.^"^ Es posible que ambos personajes 
coincidiesen en Alcalä durante algunos meses del ano 1513 y que de ahi 
surgiese una relaciön amistosa que explicaria el que la ediciön de la traducciön 
latina de Sepülveda del comentario de Alejandro de Afrodisias a la Metafisica 
de Aristöteles fuese editada y costeada por Ducas en Roma en 1527 - con un 
privilegio de impresiön concedido a Ducas por el Papa Clemente En 

Minerva 10 (1996) 59-75, en esp. 71. Para el ‘alphabetum graecum’ que antecede a los 
Erotemata del Crisoloras alcalamo y que tambien reproduce exactamente la ediciön 
aldina de 1512 cf. J. S. Lasso de la Vega, Notas sobre ‘alfabetos griegos’ en Espana. 
Cuadernos de Filologia Cläsica 14 (1978) 9-81, en esp. 18-19. 

R Eleuteri, Storia della tradizione manoscritta di Museo. Pisa 1981, 74. 

12 Geanakoplos, Byzantium (vease supra nota 1) 233 y 237 y J. Lopez Rueda, Helenistas 
espanoles del siglo XVI. Madrid 1973, 28 y 122. 

12 Geanakoplos, Byzantium 250. 

1"^ Cf A. Losada, Juan Gines de Sepülveda a traves de su ‘Epistolario’ y nuevos 
documentos. Madrid 1949, 22-23 y 27-28. 

12 En Roma reaparece Ducas tras su estancia en Alcalä primero en 1526 como editor e 
impresor de un tomo con obras litürgicas de San Juan Crisöstomo y San Basilio para el 
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cualquier caso, ni Sepülveda ni ninguno de los restantes discipulos de Ducas 
mencionados aporta testimonio alguno sobre la biblioteca del editor cretense. 

4. Los manuscritos griegos del antiguo Colegio de San Ildefonso de Alcalä, que 
forman parte en la actualidad del fondo bibliogräfico de la Universidad 
Complutense de Madrid, se postulaban como buenos candidatos para mostrar 
alguna huella de Demetrio Ducas, quien pudo sin duda utilizarlos y anotarlos. 
Sin embargo, tambien aqui la büsqueda ha resultado infructuosa: ni siquiera 
presenta rastro de su mano el codice Villamil 23, un Salterio de principios del s. 
XVI del que sabemos con seguridad que lo ordenö comprar Demetrio Ducas en 
1517 del maestro Juan de la Fuente para la preparaciön del texto de los Salmos 
de la PoUglota}^ 

5. Otra posible fuente de informaciön sobre Ducas y su biblioteca puede 
buscarse en los manuscritos griegos copiados en Alcalä entre 1513 y 1518. Aqm 
deben tenerse en cuenta primeramente tres Codices conservados en Espana: el 
Escurialensis R III 5 y los Salmanticenses 769 y 295. El Escurialensis, que 
contiene una miscelänea de textos filosöficos y literarios,^^ fue copiado por el 
helenista Juan de Vergara (1492-1557) en esa ciudad en 1514, como atestigua 
la suscripcion del f. 77v: ’Ia)dvvri(; 6 Bspyotpat; 8Ypa\|/£ £v KopTi^iouxcD (XKaSripiq 
£T£i a(pi5.^^ Que al menos para uno de estos textos - el Enquiridiön de Epicteto 
- el modelo fue un manuscrito, hoy desaparecido, de Hernän Nünez de 
Guzmän, el Pinciano (ca. 1473-1553), lo sabemos gracias al testimonio del 
humanista Alvar Gömez de Castro, quien lo corrobora en su testamento de 
1580.^^ El Pinciano, que habia adquirido su valiosa colecciön de manuscritos 


que empleö los tipos griegos de los tomos I-IV de la PoUglota Complutense; y luego en 
1527 como editor de la mencionada traducciön de Sepülveda. En esos dos anos Ducas 
compaginö su labor de editor con la de profesor de griego en la Universidad de Roma. 
Cf. Escobar, Notas (vease supra nota 6) 430, y G. de Andres, Catälogo de los Codices 
griegos de las colecciones Complutense, Läzaro Galdiano y March de Madrid. 
Cuadernos de Filologia Cläsica 6 (1974) 221-265, en esp. 222-223, quien afirma, en 
referencia a las ediciones de Alcalä, que «hay que suponer que Ducas aportara algunos 
manuscritos de Italia o Greta, que hoy no podemos precisar». 

Concretamente Epicteto, Enquiridiön; Aristoteles, Sobre las virtudes y los vicios; Jorge 
Gemisto Pletön, Sobre las virtudes; Sinesio de Cirene, Elogio de la calvicie; El sueho de 
Escipiön de Cicerön en la Version griega de Mäximo Planudes; extractos de Pitägoras, 
Focüides, Mosco, Sentencias de los Siete Sabios y Oräculos Sibilinos. Cf. A. Revilla, 
Catälogo de los Codices griegos de la Real Biblioteca de El Escorial. Madrid 1936, 
163-167. 

Puede leerse el colofön en la reproducciön de ese folio del manuscrito en el Album de 
copistas griegos de manuscritos espanoles: www.ucm.es/info/copistas 
«Ay tambien un ynquiridion de Epicteto en griego, de letra del D. Vergara, trasladado de 
otro del Comendador Hernan Nunez». Cf. E de B. San Roman, El testamento del 
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griegos en Italia pocos anos antes, se estableciö en Alcalä desde al menos 
septiembre de 1513 hasta el verano de 1521, en donde coincidio con Juan de 
Vergara con motivo de la preparaciön de la PoUglota, empresa en la que ambos 
participaban. Efectivamente, Vergara ingresö en el Colegio Mayor de San 
Ildefonso en 1509 y abandono Alcalä en 1520.^^ Otros textos del autografo 
escurialense de Vergara, como son el pseudo-aristotelico De virtutibus et vitiis 
y el Elogio de la calvicie de Sinesio, pudieron tambien copiarse a partir de 
algün otro modelo puesto por el Pinciano a su disposicion - por ejemplo, el 
Salm. 232, que contiene ambos tratados.^^ Pero ignoramos de donde copiö 
Vergara el resto de los textos contenidos en el Escurialensis. Y dado que es 
conocida la pobreza de libros griegos de la Academia Complutense en torno a 
1514 gracias al inventario conservado de la biblioteca de San Ildefonso de 
1512, el cual consigna una veintena de titulos (en su mayoria impresos), todos 
de contenido teolögico, gramatical y aristotelico, amen de varios lexicos, creo 
que no puede descartarse que Juan de Vergara haya podido utilizar para la 
copia de la miscelänea escurialense, ademäs de los dos manuscritos senalados 
del Pinciano,^^ algün cödice de la biblioteca privada de Demetrio Ducas, quien 
coincidio con Vergara y el Pinciano en Alcalä y con los que trabajö 
estrechamente en la elaboracion de la PoUglota Complutense.^^ 


humanista Alvar Gömez de Castro. Boletin de la Real Academia Espahola 15 (1928) 
543-566, en esp. 557. 

J. Goni, Juan de Vergara, en Diccionario de historia eclesiästica de Espana. Madrid 1975, 
IV, 2737-2742. 

Pitägoras y Focilides se leen en el Salm. 243, pero este manuscrito arribö a Salamanca 
directamente desde Roma despues de 1524: vease a este respecto T. Martinez 
Manzano, Un cödice romano en Salamance. Salmanticensis 243: a propösito de sus 
copistas y de su historia. Segno e Testo 6 (2008) 377-388. 

22 No debe perderse de vista, no obstante, que desconocemos el contenido exacto del 
manuscrito perdido del Pinciano. Por lo demäs, el estudio de G. Boter, The Encheiridion 
of Epictetus and its three Christian adaptations. Transmission and critical editions. 
Leiden/Boston/Köln 1999, 37-38, ha puesto de manifiesto que este manuscrito perdido 
sirviö de modelo no solo para el texto de Epicteto del Escur. R III 5 copiado por Vergara 
en 1514, sino tambien para sendas copias conservadas en Gran Bretaha: Lond. Burney 
80 y Edinburg Univ. Lib. 234. Para el resto de los textos conservados en el Escurialensis 
no contamos con ningün estudio de transmisiön textual definitivo. En el caso de la 
Version planudea del Sueho de Escipiön, el trabajo de M. Gigante, Ciceronis Somnium 
Scipionis in Graecum a Maximo Planude translatum. La Parola del Passato 13 (1958) 
173-194, no tiene en cuenta el testimonio del cödice de El Escorial. 

22 En este mismo orden de cosas hay que recordar, en relaciön con los manuscritos griegos 
utilizados por Juan de Vergara, el testimonio tardfo del copista Antonio Calosinäs, quien 
informa de que su copia de Dionisio de Halicarnaso, De antiquis oratoribus, e Isöcrates, 
Panathenaicus, realizada ca. 1575 en el actual Matr. 4851 «se sacö de un original griego 
cotejado por el doctor Vergara». G. de Andres, Helenistas del Renacimiento en Toledo. 
El copista cretense Antonio Calosinäs. Toledo 1999, 84, sugiere que «tal vez el original 
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En esta misma Imea argumentativa hay que traer a colaciön aqm los dos 
manuscritos de Salamanca. El Salmanticensis 769, que contiene scholia 
recentiora a las OUmpicas de Pmdaro y una copia parcial de estas, fue copiado 
en el circulo de los helenistas alcalamos en torno al ano 1514, como pone de 
manifiesto la ünica filigrana visible en el manuscrito, identica a «main» 5 
Sosower.^"^ Se trata de una mano sobre la que hay una flor de cinco petalos y 
con las letras FB inscritas en la palma y que se encuentra tambien en el 
cuadernillo cosido con el manuscrito que contiene la ediciön de Ducas de Hero 
y Leandro aparecida en 1514. El manuscrito es un autögrafo del Pinciano^^ y la 
pregunta que surge de inmediato es la de cuäl fue el modelo de que se sirviö el 
Pinciano para la transcripciön de estos escolios pindäricos, ya que en Alcalä no 
habia manuscritos griegos salvo los escasos ejemplares del Colegio de San 
Ildefonso - que, segün se ha visto, no eran de contenido literario y en gran 
parte eran obras impresas -, los que trajo de Italia el propio Pinciano - quien 
en buena lögica no se dedicaria a copiar un texto que ya tuviese en su colecciön 
“ y finalmente, hemos de suponer, los de la biblioteca privada de Ducas. 

Esta misma pregunta cabe hacerla sobre el Salmanticensis 295. Este 
manuscrito, que contiene escolios a Teöcrito y la obra del historiador 
Heraclides de Lembo Sobre los regimenes polüicos, es asimismo un autögrafo 
del Pinciano que, en funciön de sus filigranas - una de las cuales es identica a 
«main» 5 Sosower del Salm. 769^^ -, puede datarse en la segunda decada del s. 
XVI, coincidiendo con la estancia del Pinciano en Alcalä.^^ Mientras que el 


fue traido de Venecia por Demetrio Ducas cuando vino a la empresa de la PoUglota de 
Alcalä» (cf tambien p. 43 de ese libro). 

24 M.L. Sosower, Signa officinarum chartariarum in codicibus graecis saeculo sexto 
decimo fabricatis in bibliothecis Hispaniae. Amsterdam 2004, reproduce la filigrana 
tornada del Salmanticensis 9 y la data a principios del s. xvi. 

25 J. SiGNES CoDONER, Los manuscritos griegos copiados por el Pinciano. Silva. Estudios de 
humanismo y tradiciön cläsica 2 (2003) 271-320, en esp. 297-300. Anteriormente yo 
misma habia sugerido que podfa tratarse de un autögrafo de Ducas: cf T. Martinez 
Manzano, Un nuevo manuscrito de Pmdaro: Salmanticensis 769. Emerita 68 (2000) 87- 
102, en esp. 100-101. 

26 La otra es una ‘mano con flor’ semejante a la anterior pero con las letras BT en la base 
(sin correspondencia exacta), mientras que la tercera (ff 51 y 52) es una ‘medialuna’ con 
una flor de lis o quizäs una corona (sin correspondencia). 

22 Es interesante senalar que el f 120v de este manuscrito Salm. 295, que estä pegado a la 
tapa posterior de la encuadernaciön, contiene el carmen figuratum n£>.8KU(; transcrito 
por una mano griega no identificada que con seguridad no es la del Pinciano. Que la 
transcripciön de este folio se realizö tomando como modelo la ediciön juntina de 1516 y 
debe situarse por tanto despues de esa fecha se deduce, en primer lugar, de la lectura 
errönea xov 6>.ßo(; de la Imea 11 que sölo se encuentra en las dos ediciones coetäneas de 
Giunta y Calliergis; y en segundo lugar, de que en la ediciön de Calliergis el texto de las 
dos partes del hacha estä enfrentado, como en un espejo, mientras que en la juntina y en 
el Salmanticensis el texto de ambas partes tiene identica disposiciön, es decir, se lee sin 
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modelo de los escolios teocriteos no se conoce,^^ el estudio de Marvin R. Dilts 
ha puesto de manifiesto que el texto de Heraclides estä copiado directamente 
del Laur. 70, 26^^. De modo que, teniendo siempre presente el 'desierto’ de 
libros griegos que era la Academia Complutense - epripia, en palabras del 
propio Ducas^^ -, no habria nada en contra para considerar el Laurentianus 
como perteneciente a la colecciön particular de Demetrio Ducas, quien habria 
puesto a disposicion del Pinciano su ejemplar para ser transcrito.^^ 

6. Aparte de los tres Codices copiados con total certeza en Alcalä a los que se 
ha hecho referencia en el apartado anterior, consideremos todavia el caso del 


necesidad de cambiar el sentido de la pägina. Agradezco a Luis Arturo Guichard el 
haberme proporcionado esta informaciön. Que el copista de este texto sea Demetrio 
Ducas entraria dentro de lo posible (vease lämina 2), aunque tal extremo no puede 
probarse ni desmentirse si no es con el auxilio de otros datos. 

28 Lo que mäs se ha discutido acerca de los textos exegeticos sobre Teöcrito contenidos en 
este manuscrito es el origen de unas Emendationes in nonnulla loca Theocriti depravata, 
ex codice antiquissimo que se encuentran en los ff. 46-56. A. Tovar, Fernän Nühez de 
Guzmän sobre el codice B de los bucölicos griegos. Emerita 13 (1945) 41-48 y: Aün 
sobre el texto de los bucölicos (Apostillas a la ediciön romana de Gallavotti). Anales de 
Eilologia Cläsica de la Universidad de Buenos Aires 4 (1949) 15-89, sostuvo que tales 
enmiendas eran obra del propio Pinciano, quien habria tenido acceso a un manuscrito en 
minüscula hoy perdido que contenia anotaciones de Marco Musuro. A. S.F. Gow, 
Theocritus 1. Introduction, text and translation. Cambridge 1950, XLVI-XLVII; W. 
Bühler, Die Europa des Moschos. Text, Übersetzung und Kommentar. Wiesbaden 1960, 
13-14, y C. Gallavotti, Intorno al codice Patavinus di Teocrito. Illinois Classical Stiidies 
6/1 (1981) 116-135, han devaluado, sin embargo, la importancia de estas enmiendas al 
senalar que en su mayor parte proceden de las ediciones de 1516 de Zacarias Calliergis y 
Filippo Giunta. 

29 M. R. Dilts, The manuscript tradition of Aelian’s Varia Historia and Heraclides’ Politiae. 
Transactions and Proceedings ofthe American Philological Association 96 (1965) 57-72, 
en esp. 67. 

Cf. el texto griego en E. Legrand, Bibliographie hellenique ou description raisonnee des 
ouvrages publies en grec par des grecs au xve et xvie siecles. Paris 1885-1906, I 119: 
EUpcbv 5e psydXqv E>.XriviKcbv ßiß>.icüv djiopiav i) pä>.>.ov skeTv spqpiav. 

El Laurentianus es un ejemplar pergaminäceo que contiene Apiano, Iberica y HannT 
balica (ff. 1-64), Eliano, Varia Historia (ff. 65-155v) y Heraclides (ff. 156-162v). Cf. M. 
Bandini, Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Mediceae Laurentianae. 
Florentiae 1768, II 685 sigs. El manuscrito florentino sirviö asimismo de modelo para la 
copia de Heraclides que se encuentra en el ya citado Lond. Burney 80 (cf. nota 22): vease 
Dilts, Manuscript tradition (vease supra nota 29) 67-68. El copista del Londinensis ha 
sido identificado como Juan Phruläs - un escriba del que conocemos un ünico ejemplar 
suscrito: en Roma en 1513 (cf. E. Gamillscheg/D. Harlfinger, Repertorium der 
griechischen Kopisten 800-1600. 1. Großbritannien. A. Verzeichnis der Kopisten. Wien 
1981, Nr. 189). Para la dataciön del Londinensis en la segunda decada del s. xvi y para la 
identificaciön del copista cf. The British Library. Summary Catalogue of Greek 
Manuscripts. London 1999, I, 51. 
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Salmanticensis 9, que contiene el poema Alejandra de Licofrön con los 
comentarios intercalados de Tzetzes y cuyas filigranas - «main» 3, 5, 7, 10 y 28 
Sosower, una de las cuales es identica a la ya senalada en los Salm. 769 y 295 - 
son datadas por Sosower a comienzos del s. xvi.^^ Son variantes de 'mano’ con 
flor de cinco petalos y las letras EM, FB, MC y NS en la palma y una quinta 
filigrana con una flor de seis petalos y sin letras inscritas. Se trata, como en los 
dos casos anteriores, de un autögrafo del Pinciano copiado en su juventud que 
muestra glosas marginales suyas de epocas posteriores. Antonio Tovar sostiene 
en SU Catälogo que el manuscrito fue transcrito en Italia,^^ aunque es mäs 
probable que lo haya sido en Alcalä, sobre todo a tenor de la filigrana 
mencionada «main» 5 Sosower, identica a la de los otros dos Codices alcalamos 
del Pinciano. 

Lo relevante para nuestras consideraciones es que en el margen izquierdo 
del f. 24v de este cödice aparece escrita por la pluma del Pinciano en dos 
ocasiones una expresiön que hace referencia a una adiciön marginal autögrafa 
de Demetrio y que acompana al texto griego que se anade (vease lämina 1). Se 
trata concretamente del comentario de Tzetzes al v. 132 de Licofrön: 1. Tras las 
palabras xou MeveXaov y antes de aKouaiWi; (Scheer 63, 27-29) senala el 
Pinciano «additum manu Demetrii in margine xai Tiap’ AXa^dv- 

2. tras ©paTov y antes de ou (Scheer 63, 31-32) vuelve a indicar el 
Pinciano «additum in margine manu Demetrii bq uiöv Avxqvopof;».^^ 

En SU estudio sobre los marginalia del Pinciano, Carmen Codoner^^ supuso 
que se trataba de alusiones a adiciones hechas por el filölogo Demetrio 
Triclinio en un manuscrito que le seria prestado al Pinciano para la ocasiön, 
aunque en nota reconocia que «no puede excluirse a Demetrio Ducas». En 
verdad parece mäs lögico pensar que el Pinciano haya podido consultar un 

Cf Sosower, Signa (vease supra nota 24) 359, 360, 361, 363 y 372. 

A. Tovar, Catalogus Codicum Graecorum Universitatis Salamantinae, I. Collectio 
Universitatis Antiqua. Salamanca 1963, 16-17. Vease tambien Signes Codoner, 
Manuscripts griegos (vease supra nota 25) 279-284. Tovar se basa en la filigrana, que 
en SU opiniön es de un ünico modelo y debe identificarse con Briquet 10.716 (Venecia, 
1496); Signes, por su parte, se apoya en los multiples errores foneticos que presenta el 
texto, muchos por itacismo, y que serian proprios de la etapa de formaciön del Pinciano, 
asi como en la filigrana, que en su opiniön corresponde a Briquet 10.762 (Genova, 1503- 
1504). Sin embargo, hay que observar que, segün Sosower, las variantes similares a las 
filigranas del Salm. 9 publicadas en Briquet no son ninguna de las dos senaladas por 
Tovar y Signes, sino los nüms. 10.747, 10.752, 10.756 y 10.758, que corresponden a papel 
frances, belga y espanol datado entre la segunda y la sexta decada del s. xve 
El texto de la ediciön de E. Scheer, Lycophronis Alexandra II, Scholia. Berlin 1908, dice 
Kai GuovTot; e^svcoBri Ä7s^dv5pco. 

El texto de la ediciön de Scheer dice uiöv Ävxqvopot; ropaiov, ou. 

C. Codoner/J. Signes Codoner/A. Domingo Malvadi, Biblioteca y epistolario de 
Hernän Nünez de Guzmän (El Pinciano): una aproximaciön al humanismo espanol del s. 
XVI. Madrid 2001, 191. 
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manuscrito de Demetrio Ducas, con quien convivio en Alcalä durante varios 
anos, a que haya tenido acceso a un cödice con notas marginales autögrafas de 
Demetrio Triclinio, quien por lo demäs no parece haber desempenado ningün 
papel en la transmisiön manuscrita de Licofrön y el Comentario de Tzetzes. 
Ademäs la familiär menciön a Demetrio puede entenderse si se refiere a 
alguien a quien se conoce o se ha conocido, mientras que si el Pinciano se 
hubiese referido al ilustre filölogo salonicense es de esperar que lo hubiese 
denominado por su nombre completo. 

La identificaciön de la escritura de Demetrio Ducas pasa por tanto 
necesariamente por la identificaciön del manuscrito que contema esas 
adiciones marginales que con seguridad son de su mano.^^ Sin embargo, la 
tradiciön manuscrita de los escolios de Tzetzes de la Alejandra no estä 
clarificada hasta el punto de poder saber que cödice pudo ser consultado por el 
Pinciano para hacer esta adiciön y que seria su modelo de copia, ya que las 
conclusiones expuestas por Scheer en su estudio de 1908 y su clasificaciön de 
los manuscritos que contienen el Comentario de Tzetzes estän lejos de ser 
unänimemente aceptadas^^ y falta por lo demäs un inventario completo de las 
fuentes manuscritas de este texto. Sin embargo, este testimonio del Pinciano en 
sus dos notas marginales si nos permite concluir que Demetrio Ducas tuvo en 
SU poder un ejemplar con Licofrön acompanado de los escolios tzetzianos. 

7. La pista que mäs nos acerca a la biblioteca (y quizäs a la mano) de Demetrio 
Ducas nos la proporciona el epistolario del Pinciano. En una carta de este 
escrita en Salamanca el 20 de marzo 1522^^ y dirigida al helenista Juan de 
Vergara, el que fuera docente y companero de Demetrio Ducas en Alcalä le 
pide prestado a Vergara un cödice de Arquimedes que estä dispuesto a 
cambiar por un Dictionarium graecum^^ El ejemplar de Arquimedes viene 
descrito en esa epistola con las palabras «habes Archimedis geometrae 
graecum codicem quem ex apographo Demetrii scripsisti», de las que se colige 
que el manuscrito que el Pinciano queria permutar era un autögrafo de Juan de 
Vergara, copiado a partir de un ejemplar de Demetrio. 

Que este Demetrio es Demetrio Ducas lo hace muy probable la circuns- 
tancia ya mencionada de que Ducas, Vergara y el Pinciano conformaban en 

En el f. lOlv del Salm. 9 el Pinciano vuelve a referirse a su modelo de copia, esta vez sin 
menciön explicita a Demetrio: «abundat ut puto quamquam erat in apographo». 

Vease en este sentido las criticas de O. Masson, Notes sur quelques manuscrits de Jean 
Tzetzes. Emerita 19 (1951) 104-116, en esp. 107-111. 

Editada por Domingo Malvadi, Biblioteca (vease supra nota 36) 266. 

Es probable que este libro deba identificarse con la ediciön del Thesaurus cornucopiae et 
horti Adonidis (Venecia, 1496) conservada en el incunable 238 de la Biblioteca 
Universitaria de Salamanca y propiedad del Pinciano, como sugiere Domingo Malvadi 
Biblioteca (como en nota 36) 266. 
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Alcalä - junto con Bartolo de Castro y Vettor Fausto"^^ - el grupo de filölogos a 
los que Cisneros encomendö la ediciön del Nuevo Testamento para la 
PoUglota, y viene ademäs confirmado por el testimonio posterior del huma- 
nista Alvar Gömez de Castro, que redunda en este mismo aspecto en su 
testamento del ano 1580, en el que se refiere explicitamente a 'Demetrio el 
cretense’: «Ay mas el libro de Archimedes, escrito de mano del D. Vergara, 
sacado de otro de Demetrio cretense. faltale la primera hoja, y la misma falta 
en unos que se an impreso agora, de donde paresce que se ymprimieron por 
aquel exemplar de Demetrio»."^^ El manuscrito copiado por Vergara no es otro 
que el Escurialensis R I 7, cuyas filigranas («Main» 2, 4, 9 y 11 Sosower) son, 
como en el caso de los cuatro Codices transcritos en Alcalä mencionados 
arriba, variantes de mano con flor de cinco petalos sin letras o con las letras 
FB, bp y PB inscritas en la palma."*^ En el estudio preliminar a su ediciön de 
Arqufmedes Heiberg sosturo que su modelo directo fue el cödice Vaticanus 
Reginensis gr. PH II 

Como se sabe, el arquetipo de toda la tradiciön de Arqufmedes, formada 
por una veintena de manuscritos,"^^ era un cödice muy antiguo {codex A) que 
durante el Renacimiento circulö por Italia y del que se hicieron varias copias 
en los SS. xv y xvi. Besariön poseyö una de esas copias {Marc. Z gr. 305) y es 
posible que la versiön latina de Arqufmedes obra de Jacobo Cremonense 
elaborada a instancias del Papa Nicoläs V post 1449 se basase en ese mismo 
Codex A. En 1490 el manuscrito se encontraba en Venecia en casa del helenista 
Giorgio Valla, circunstancia de la que deja constancia Janus Läscaris en el 

Cf. para este ultimo N. G. Wilson, Vettor Fausto, professor of Greek and naval architect, 
en A. C. DiONisoTTi/A. Grafton /J. Kraye (eds.), The uses of Greek and Latin. 
Historical essays. London 1988, 89-95. En 1517 Fausto reaparece en Venecia como 
sucesor de Marco Musuro en la ensehanza del griego. 

Cf. F. DE B. San Roman, Testamento (vease supra nota 19) 557-558. La ediciön a que se 
hace referencia debe de ser la editio princeps de Arqufmedes aparecida en Basilea en 
1544 a cargo de Thomas Geschauff, quien la preparö tomando como modelo el cödice 
Nüremberg, Stadt. Cent. V app. 12. 

El dato de las filigranas y la menciön del cödice en la carta del Pinciano permiten situar 
la confecciön de este ejemplar en la segunda decada del s. xvi. Revilla, Catälogo (vease 
supra nota 17) 7-9, data el manuscrito sin mayor precisiön en el s. xvi y no dice que sea 
autögrafo de Vergara. Para la autograffa vease G. De Andres, El helenismo del 
canönigo toledano Antonio de Covarrubias: un capftulo del humanismo en Toledo en el 
s. XVI. Hispania Sacra 40 (1988) 237-313, en esp. 298. A la muerte de Vergara el 
manuscrito escurialense pasö a manos de Alvar Gömez de Castro y del Conde-Duque de 
Olivares. 

44 XL. Heiberg (ed.), Archimedis Opera omnia cum commentariis Eutocii. Leipzig 1910- 
1915, III, XXXVI. 

45 A los manuscritos conocidos por Heiberg debe anadirse el Bodmerianus 8, descrito por 
M.L. Sosower, Antonios Eparchos and a codex of Archimedes in the Bodmer Library. 
Museum Helveticum 50 (1993) 144-157. 
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informe que envia a Lorenzo de Medici con la lista de los manuscritos 
propiedad de Valla. De este modo, Lorenzo de Medici se procurö, a traves de 
Poliziano, una copia de Arquimedes elaborada ca. 1491, que es el actual 
Laur. 28, Tras la muerte de Valla en 1500 el codex vetustus de Arquimedes 
pasö, junto con el resto de la biblioteca valliana, a manos del principe Alberto 
Pio de Carpi, de quien lo heredö en 1550 su sobrino Rodolfo Pio, tras de lo cual 
se pierde la pista del manuscrito. 

Pero antes de que desapareciese su rastro, el codex A de Arquimedes fue 
utilizado como modelo directo para la copia que pertenecio a Demetrio Ducas, 
que fue escrita antes de 1522, fecha de la carta del Pinciano en la que se 
menciona este cödice. Es mäs, dado que el Escurialensis R 17 copiado por Juan 
de Vergara seria transcrito en Alcalä entre 1513 y 1518 - que es el tiempo que 
duro, como se ha visto, la estancia de Ducas en Alcalä - y es licito pensar que 
la copia del propio Ducas es anterior a su llegada a Espana, ello permite 
retrotraer todavia mäs la fecha de la copia del Arquimedes propiedad del 
cretense. Creo, no obstante, que la tesis de Heiberg segün la cual el Vat Reg. gr. 
PU II 16 - un manuscrito datado vagamente en los ss. xv-xvi"^^ y mutilado en su 
comienzo"^^ - fue el modelo directo del Escurialensis R I 7 debe ser objecto de 
revisiön y que el anälisis filologico del editor danes en este punto ha de ser 
examinado con cautela: el Vaticanus Reginensis es un cödice carente de exlibris 
cuya escritura parece de la secunda mitad del s. xvi, como tambien las dos 
filigranas que se aprecian, una similar a 3045 Briquet (del ano 1566) y otra 
similar a 7086 y 7087 Briquet, con la letra b como contramarca (datables entre 
1551 y 1572). 

8. Que el modelo utilizado por vergara fulse un autögrafo del propio Ducas es 
una hipötesis de trabajo que no debe descartarse, aunque la referencia a el 
como apographon en la carta del Pinciano solo permite describirlo como una 
'copia’Gäbe por tanto que fuese una copia obra de otro copista pero en 

46 Cf. P. Lawrence Rose, The Italian Renaissance of mathematics. Studies on humanists 
and mathematicians from Petrarch to Galileo. Geneva 1975, 35, 42 y 47. 

4"^ Heiberg, Archimedis opera (vease supra nota 44) XXVII-XXXV, y H. Stevenson, 
Codices Manuscripti graeci Reginae Suecorum et Pii PP II Bibliothecae Vaticanae 
descripti. Roma 1888, 142. Este manuscrito, que antes de ingresar en la Biblioteca 
Vaticana pertenecio al Monasterio de San Silvestre, sirviö segün Heiberg asimismo de 
modelo para la copia de Arquimedes que conserva el Escur. T I 6, que Revilla, 
Catälogo (vease supra nota 17) 411-413, data en el s. xv, pero que Heiberg XXXVI, 
sitüa en el s. xvi. 

48 El f. Ir solo contiene el titulo ApxipnSouq Tispi acpaipat; kui Ku>.{v5po'u y el resto estä en 
blanco, dando comienzo el texto en el f. Iv. 

49 Una ünica menciön a este termino se encuentra en S. Rizzo, II lessico filologico degli 
umanisti. Roma 1973, 194, en contraposiciön a antigraphon (modelo-copia), pero en el 
contexto en el que aparece carece de un sentido estrictamente tecnico-librario. 
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poder de Demetrio; sin embargo, cabe tambien que fuese una copia autögrafa 
del cretense, llevada a cabo plausiblemente en Venecia entre 1500 y 1513, algo 
que se compadece perfectamente tanto con los datos biogräficos de Ducas, que 
habria nacido ca. 1480 y cuya presencia estä atestiguada en Venecia en la 
primera decada del s. xvi, como con la historia del codex Dado que el 
descubrimiento del codex A de Arquimedes suscitö gran interes en la Italia 
renacentista dando lugar en la segunda mitad del s. xv y primera del xvi a 
diversas copias promovidas por mecenas varios, no hay nada extrano en pensar 
en la iniciativa - que pudo partir del propio Ducas o de algün patrön - de una 
copia hecha por el editor cretense. 

9. Una ultima consideraciön debe hacerse a propösito de los libros que 
supuestamente conformaban la biblioteca de Ducas. El texto del Nuevo 
Testamento de la PoUglota, del que Ducas fue el principal editor, presenta un 
sistema singulär de acentuaciön, ya que en el, y solo en el, se prescinde de los 
espiritus y la ünica marca de acentuaciön es una especie de acento agudo, un 
apex, que indica la silaba tönica en las palabras polisiläbicas y aparece 
excepcionalmente en algunos monosilabos. Se trata de un sistema de acen¬ 
tuaciön 'monotönico’ similar al del griego moderno, cuya adopciön, siendo una 
novedad absoluta en 1514, tuvo que ser explicada en el prefacio escrito en 
griego que antecede al texto del Nuevo Testamento. La autoria de este 
prefacio se debe sin duda a Demetrio Ducas,^^ quien defiende el proceder 
adoptado basändose, entre otros argumentos, en las costumbres gräficas de los 
antiguos griegos, los cuales «estaban acostumbrados a escribir sin estas ‘crestas’ 
sobre las letras» (xouf^ dpxaioTdxouf^ xd)v xouxüdv 8v xoiq xapa- 

Kxfjpai Kopx)(pd)v ypacpeiv eiOiapsvoxx^), un extremo que - continüa Ducas - 
«puede observarse claramente en muchas copias antiguas, como los poemas de 
Calfmaco, los Oräculos Sibilinos y las inscripciones de gran antigüedad en 
piedra que se hallan en Constantinopla y en las que sölo se han inscrito las 
letras» (5riXoT xouxo (pavspwt; TiaXaid xiva kouk öXiya xöv dvxiypdcpoDV, olov 
KaXXipdxou Troiqpaxa xai xd aißuXXri(; btit) kuI 7i£7iaXaia)|i8vai sv xf] 716X8I XiBodv 
yXu(pal povoK^ ankG^c^ ypdpiiaai syK8xapay|isvai). La menciön a Calfmaco y a los 
Oräculos Sibilinos se explica, tal como avanzö Woody,^^ por que en la 

Debo estos datos a la amabilidad de Marco D’Agostino, quien ha examinado el ejemplar 
in situ. 

Veanse los argumentos en favor de la paternidad de Ducas del prefacio en J. A.L. Lee, 
Dimitrios Doukas and the accentuation of the New Testament text of the Complutensian 
Polyglot. Novum Testamentum 47 (2005) 250-290, en esp. 266 y 272-276. Cf. la ediciön 
crftica del texto con comentario en 259-260, en especial Im. 8-13. 

K. M. Woody, A note on the Greek fonts of the Complutensian Polyglot. Papers of the 
Bibliographical Society of America 65 (1971) 143-149, en esp. 146, y Lee, Dimitrios 
Doukas (vease supra nota 51) 269-270. 
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Miscellanea de Poliziano (editada en Florencia en 1489) parte de estos textos 
fueron imprimidos sin acentuaciön ni espiritus, dando Poliziano a entender que 
en este punto seguia la costumbre antigua que se observaba en los manuscritos. 
De modo que la obra de Poliziano constitma un precedente para acentuar el 
griego neotestamentario de este modo tan novedoso, de lo que razonable- 
mente puede extraerse que Ducas conociö y quizäs poseyo un ejemplar de la 
Miscellanea. 

10. La informaciön que hemos recopilado en estas päginas nos proporciona 
solo retazos que apuntan a algunos de los titulos que debian conformar la 
biblioteca de Demetrio Ducas, un griego emigrado y hombre de estudios que 
perecio quizäs durante el Saco de Roma de 1527^^ y cuya colecciön debio de 
dispersarse tras su muerte. Le conociamos principalmente por su labor como 
editor de textos en prosa a las ördenes de Aldo Manuzio, pero ahora sabemos 
que poseia tambien obras poeticas y textos cientificos y quizäs alguna vez 
podamos encontrar la clave definitiva que permita identificar sus libros. 


Abstract 

Demetrios Ducas was a Cretan scholar who emigrated to Italy at the end of the 15th 
Century and then moved to Spain in 1513. Both his editorship of Greek texts in Venice 
for Aldus Manutius and his activity as a professor of Greek and editor of the New 
Testament under the aegis of Cardinal Cisneros are well documented. However, no 
manuscript of his hand and no codex or printed book belonging to his library have 
been identified so far. This paper reviews testimonies from Ducas’ colleagues in Alcalä 
between 1513 and 1518 and some manuscripts copied at the time in the Complutensian 
Academy. Such manuscripts give us relevant evidence for a conjectural reconstruction 
of Ducas’ library and open the road to a future identification of his hand. To this end 
manuscripts Escur. R III 5, Salm. 769, Salm. 295, Salm. 9 and Vat. Reg. gr. PU II 16 are 
carefully examined. 


Geanakoplos, Byzantium (vease supra nota 1) 252. 



DIE EPISODE DES PALAMEDES IN DEN BYZANTINISCHEN 

PROGYMNASMATA 


ILIAS TAXIDIS/THESSALONIKI 

Die altgriechische Mythologie war schon oft eine Quelle, aus der die Byzan¬ 
tiner Themen für ihre rhetorischen Übungen schöpften.^ Das gilt insbesondere 
für die zweite Gruppe der Progymnasmata, nämlich die Erzählung,^ die Her- 
mogenes in vier Gattungen einteilt: die mythische, die dramatische, die his¬ 
torische und die politische Erzählung.^ Unter diesen ist die mythische die 
häufigste."^ Bestimmte mythologische Motive, die verwendet werden, kommen 
nicht nur bei einem, sondern bei vielen Rhetoren vor, so wie es bei den Pro¬ 
gymnasmata von Libanius der Fall ist. Ein solches Motiv ist die Geschichte von 
Palamedes, ein Thema aus dem epischen Zyklus, nämlich das der Begegnung 
des homerischen Helden Palamedes mit Odysseus.^ 

Als eine Gesandtschaft griechischer Helden Odysseus aufsuchte, um ihn zu 
überreden, am Feldzug gegen Troja teilzunehmen, versuchte Odysseus sie zu 
täuschen, indem sich als Narr verstellte und deshalb einen Ochsen mit einem 
Esel vor einen Pflug spannte. Schließlich aber wurde seine List, seiner Teil¬ 
nahme an dem griechischen Feldzug - zu Gunsten seiner Familie - zu entge- 


1 Zu den byzantinischen Progymnasmata und ihren Gattungen s. H. Hunger, Die hoch¬ 
sprachliche profane Literatur der Byzantiner. Byzantinisches Handbuch V, 2 = Hand¬ 
buch der Altertumswissenschaft XII 5, 2. München 1978, I 92-120. S. auch G. A. Ken¬ 
nedy, Greek rhetoric under Christian emperors. Princeton/New Jersey 1983, 51-52 und 
H. CiCHOSKA, Progymnasma as a literary form. Studi Italiani di Filologia Classica, III s. 
10 (1992) 991-1000. 

2 Das 5ifiyripa gemäß den Rhetoriklehrern der Spätantike behandelt ein einzelnes Er¬ 
eignis, im Gegensatz zu der Erzählung, die eine komplexe Abfolge von Handlungen 
beinhaltet; s. Hermogenis Opera, ed. H. Rabe. Leipzig 1923, 2/4, 6-7 (im Folgenden: 
Hermogenes) und Aphthonii Progymnasmata, ed. H. Rabe. Leipzig 1923, 2 (im Fol¬ 
genden: Aphthonios). Vgl. J. Cu. G. Ernesti, Lexicon Technologiae Graecorum Rhe- 
toricae. Leipzig 1795 (Ndr. Hildesheim 1983) 85-86, s. v. öifjyrjaig; s. auch Hunger, 
Literatur (wie oben Fußnote 1) 96. 

3 S. darüber Hunger, Literatur 96 und Hermogenes 4-6. Wie Hunger richtig bemerkt 
(S. 96), berücksichtigt Aphthonios (S. 2) in seiner Aufzählung der Gattungen nicht die 
mythische. 

4 S. die Aufzählung der Themen bei Hunger, Literatur 96. 

^ Zur Schwierigkeit der Bestimmung der genauen antiken Quelle des Vorfalls, aber auch 
allgemein zum Gebrauch in Texten der altgriechischen Literatur s. G. Zographu-Lyra, O 
|ii30O(; TOB naXa|if|5r) GTr)v Ap^ctia EXXrjviKfj EpamiaTeia. loannina 1987,70-88 und Ph. I. 
Kakridis, Odysseus und Palamedes, in O. Andersen /M. Dickie (eds.), Homer’s world. 
Papers from the Norwegian Institute at Athens, 3. Bergen 1995, 91-100. Eine kurze 
Erwähnung des Zwischenfalls findet man auch im Heroicus des Philostratos: Philo- 
stratus, Heroicus, ed. L. De Lannoy. Leipzig 1977, 41, 11-15. 

DOI 10.1515/BYZS.2009.019 
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hen, entdeckt, als Palamedes den damals noch sehr jungen Telemachos in die 
Ackerfurche legte. Dieses Vorgehen stellte den ersten Bruch zwischen Odys¬ 
seus und Palamedes dar und war der Anlass vieler künftiger Auseinanderset¬ 
zungen während des Feldzugs gegen Troja. 

Der Zwischenfall mit Palamedes wurde in den Progymnasmata dreier By¬ 
zantiner aufgegriffen, nämlich von Nikolaos Sophistes,^ Nikephoros Basilakes^ 
und Georgios Pachymeres,^ während Konstantinos Manasses ihn in seinem 
Werk Synopsis Chronike verwendete.^ 

Nikolaos erwähnt den Zwischenfall in seinem Vergleich mit dem Titel 
EvyKpiaig ’Oövaascog Kai Nsaxopoi^^ und benutzt nur teilweise und indirekt 
Szenen von diesem Zwischenfall, um Charakterzüge des Odysseus aufzuzei¬ 
gen, die ihn als Nestor unterlegen erscheinen lassen: eni Tpoiav KaBiaiaxai 

7iö^8|iO(^, ÖGTisp 8^ eXeyxov Tf\c, dp8TTj(; sKaxspou 'y8v6|i8VO(^' Kai 7ip6x8pov pev 
’05uaa8i)(; ^8u^a(^ xouq pf) npoa^KovTac, paviat; TidBot; 7ioioup8VO(; 

Kco^iupa' NsaxüDp 5’ sp7io5d)v 8i)pd)v 8^ Tiapdxa^iv xöv xpdvov Tr\c, dp8XTj(; spTio- 

ö Zur Identifizierung des Nikolaos Sophistes als Nikolaos Myron s. W. Stegemann, RE 17 
(1936) 456 und Hunger, Literatur (wie oben Fußnote 1) 92. Seine Progymnasmata 
wurden von Walz herausgegeben: Cu. Walz, Rhetores Graeci. Tübingen 1832, I 266- 
420. 

^ Zu Nikephoros Basilakes s. Hunger, Literatur 124-125. Speziell zu seinen Progym¬ 
nasmata s. Niceforo Basilace, Progimnasmi e Monodie, Testo critico, introduzione, tra- 
duzione a cura di A. Pignani. Byzantina et Neohellenica Neapolitana, 10. Napoli 1983. S. 
auch S. Papaioannou, On the stage of Eros: two rhetorical exercises by Nikephoros 
Basilakes, in M. Grünbart (ed.), Theatron. Rhetorische Kultur in Spätantike und Mit¬ 
telalter. Millenium-Studien, 13. Berlin/New York 2007, 357-376. 

^ Zu Georgios Pachymeres s. PLP Nr. 22186. Speziell zu seiner Biographie und seinem 
Gesamtwerk s. die neue Monographie von S. Lampakes, Lscopyio^ Ilaxupsprn;, TipcoxsK- 
biKoq Kai SiKaiocpuXa^. EiGaycoyiKÖ SoKipio. Ivotitovto Bvi^avzivcbv Epevvcbv, Movoypa- 
(pisg, 5. Athen 2004. Einzelheiten zu den Progymnasmata und ihre Ausgaben s. dort 136- 
150. 

^ S. Constantini Manassis Breviarium Chronicum, 1-2, ree. O. Lampsidis. CEHB, 36. 
Athen 1996. Über den Zwischenfall mit Palamedes und seine Verwendung in der Syn¬ 
opsis Chronike s. D. R. Reinsch, Die Palamedes-Episode in der Synopsis Chronike des 
Konstantinos Manasses und ihre Inspirationsquelle, in M. Hinterberger/E. Schiffer 
(H rsg.), Byzantinische Sprachkunst. Studien zur byzantinischen Literatur gewidmet 
Wolfram Hörandner zum 65. Geburtstag. Byzantinisches Archiv, 20. Berlin/New York 
2007, 266-276. Palamedes wird auch in anderen Werken der byzantinischen Literatur 
genannt, hauptsächlich im Rahmen der Kommentare zu den homerischen Epen. Eine 
bemerkenswerte Erwähnung der Episode von Odysseus und Palamede findet sich im 11. 
Brief des Maximos Planudes an Alexios Dukas Philanthropenos: Maximi monachi 
Planudis epistulae, ed. P. A. Leone. Classical and Byzantine Monographs, 18. Amsterdam 
1991, 204, 13-23. Dieser Palamedes darf nicht mit dem Palamedes aus der Tafelrunde 
des Königs Artus verwechselt werden, s. dazu H.-G. Beck, Geschichte der byzantini¬ 
schen Volksliteratur. München 1971, 138 mit Fußnote 2. S. auch D. Michaelides, 'H 
popcpfj Toü naXap'nöri GTfjv psaaicoviKij \iaq Xoyorsxvia. napvaooög 11 (1991) 281-287. 
Walz, Rhetores (wie oben Fußnote 6) 355, 19-358, 6. 
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5(bv ov TisTioiriTai^^ und ox)Ta)(; onxs xwv dyoDvi^oiisvoDV dTis^iipTidvexo, Kai ßou^fi 
xd Xvnovv dTisdidpaaKs, Kai Ila^iapTidouq ’Oduaasdi; KaxsaxT) Kaxi^yopOi;, 
ßacKaviav xfjv auKoipavxiav Tioionpsvof^.^^ 

Konstantinos Manasses seinerseits, in einer anderen Textgattung mit di¬ 
rekter Quelle entsprechender Auszüge aus dem Heroicus von Philostratos,^^ 
konzentriert sich auf den Zwischenfall mit Palamedes nur insoweit, was die 
späteren und ständigen Auseinandersetzungen mit Odysseus in Homers Epos 
betrifft. Manasses hebt besonders den Begriff von Missgunst^"^ als Grundele¬ 
ment des Benehmens von Odysseus während der ganzen Dauer des Feldzuge 
gegen Troja hervor, z.B. daTiovdov [iiaoq axpsipe Kai ipBövov sk Kap 5 ia(^,^^ sk 
xouxoi) xoivuv ’Oduaasuf^ exTjKexo xw (p 9 öv(p^^ und Kai pova) 98 i(; xaT(^ dpKuaiv 
sgTiiTixgi Taxe, xoü (p 9 övou.^^ 

Nikephoros Basilakes und Georgios Pachymeres verwenden den Zwi¬ 
schenfall in zwei ihrer Erzählungen mit dem gleichen Titel anders: Anjyrjiia rd 
Kazä TÖv ’Oövaasou^^ Aus dem mythologischen Zwischenfall wird die erste 
Auseinandersetzung aufgegriffen, nämlich das Vorgehen mit der List von 
Odysseus und seine Aufdeckung durch Palamedes. Diese Tatsache macht den 
Vergleich der beiden Erzählungen nicht nur notwendig sondern auch 
„lehrreich“.^^ 

Beide Erzählungen scheinen den Hauptkriterien dieser Gattung zu ent¬ 
sprechen, nämlich der Kürze und der Klarheit^^. Eine sorgfältigere Unter¬ 
suchung zeigt zugleich auch ihre wesentlichen Unterschiede. 


Walz, Rhetores 356, 16-21. 

12 Walz, Rhetores 357, 20-23. 

12 Reinsch, Palamedes-Episode (wie oben Fußnote 9) 273. 

1"^ In der gleichen Bedeutung muss auch das Wort ßaoKavia, das in dem Text von Nikolaos 
Sophistes zu finden ist, gesehen werden, s. oben Fußnote 12. Ebenso muss erwähnt 
werden, dass auch in den Progymnasmata von Basilakes im letzten Vers die Missgunst, 
die bei Odysseus gegen Palamedes entstand und die ihre spätere Beziehung kenn¬ 
zeichnete, Erwähnung findet, s. Pignani, Basilace (wie oben Fußnote 7) 99, 26-27: Kai 
(’Oöno 0 eu(;) Kaxa na>.apn5oi)(; rjoKEi xö 5ö>.iov. Zum Motiv der Missgunst in byzantini¬ 
schen Texten im allgemeinen, aber auch in der Synopsis Chronike von Manasses s. 
Reinsch, Palamedes-Episode 266-276. 

1^ Constantini Manassis Breviarium Chronicum (wie oben Fußnote 9) v. 1285. 

16 ebd. V. 1295. 

12 ebd. V. 1323 

1^ PiGNANi, Basilace (wie oben Fußnote 7) 98-99 und Walz, Rhetores (wie oben Fußno¬ 
te 6) 552. 

1^ Hunger, Literatur (wie oben Fußnote 1) 98. 

20 Zu diesen zwei Tugenden in der Erzählung s. Aphthonios 2. Oft kann die Kombination 
dieser Tugenden ein Widerspruch sein, da Kürze leicht zu Unklarheit führen kann. Der 
richtige Ausgleich der beiden Richtungen und das Gleichmaß ihrer Darstellung liegt 
ausschließlich in den besonderen Fähigkeiten des Rhetors. 
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Bei der Erzählung von Nikephoros Basilakes - im Gegensatz zu Pachy- 
meres - ist es ganz offensichtlich, dass er mehr auf die Klarheit als auf die 
Kürze achtet,z.B. (’OSuaaeix;) Kai Tioie 5eT]aav iTiTidaaaBai, ßoüv ititkd 

augTivsTv eßid^exo Kai 7ipö(; sva ^uvfjye ^uyov^^ und Kai 58i?iö(; sivai ^laBsTv 
7i£ipa)p£VO(;, eic, paviav £^£7117 it£v, aKouaiw 5fiB£v KaKÖ KaKiav £7iiKpu7iTa)v 
aiL)Baip£Tov.^^ Das gleiche gilt auch für die 15 Erzählungen mit anderen The¬ 
matiken, da es überall und besonders in diesen Punkten, wo wichtige Infor¬ 
mationen zum Thema gegeben werden,^^ da seine Bemühungen offensichtlich 
sind, zu Gunsten der Klarheit und zu Lasten der Kürze analytischer und er¬ 
klärender zu schreiben. 

Bei Pachymeres andererseits, obwohl er sich bewusst war, dass ein Rhetor 
mehr Wert auf Klarheit nach den Regeln der Rhetoriklehrer legen soll, scheint 
es aber so, dass er in seinen Erzählungen und besonders in der über Odysseus 
und Palamedes mehr an der Kürze interessiert ist. 

Genauer: Zu Beginn des Progymnasma von Basilakes wird eine konkrete 
Zeit angegeben mit dem Satz: Eix£v 'E?i£vriv r\ Tpoia Kai f) 'EXXa(; £K£KivriTo,^^ 
während in der entsprechenden Passage Pachymeres den Zeitpunkt offen lässt: 
Si)V£ßri 7ioT£ Kal f) £711 xfiv ’l^iov axpaxsfa.^^ Außerdem, als Basilakes die List 
von Palamedes erwähnt, macht er in aller Klarheit den Grund seines Tuns 
deutlich, dp7id^£i xöv Tiaida Tri^apaxov, eic, paaov ay£i xfji^ l7i7iri?iaaia(^) Kal 
5oKi|id^£i xöv 7iax£pa £?iauvovxa, d)(^' £i xö Tiaidl TidvxcDf^ ÖTiaipiiaEi xö äppa, ouk 
£ axiv ’05i)aa£Ui; £K£ivo(; Kal paprivev £1 50 yva)p{a£i xfjv ipuaiv Kal (p£ia£xai xoü 
7iai5ö(;, öaxlv dpa ’05uaa£i>(; £K£Tvoq 6 im Gegensatz zu Pachymeres, 

der typisch mit lakonischer und zugleich rhetorischer Art schreibt: (dy£i ydp 
£K£ia£ na?iapp5ri(; Tri^epaxov) ... äW f) (pvaic, pexa^u 5iKd^£i dvdyKri(; Kal 
7ipoaip£a£a)(;^^, ein Satz, der mit Sicherheit zu Lasten der Klarheit geht. 

Ebenso muss als charakeristisches Beispiel für die Kürze im Text von 
Pachymeres bei seinem Bemühen so kurz wie möglich und mit rhetorischer 
Geschicklichkeit der Zwischenfall zwischen Odysseus und Palamedes und 
ihrem ersten Bruch folgende kurze Formulierung erwähnt werden: aoipöt; 50 


Vgl. Lampakes, Fscbpyiot; üaxDpEpTr; (wie oben Fußnote 8) 138, Fußnote 18. 

22 PiGNANi, Basilace 98, 3-4. 

22 PiGNANi, Basilace 98, 5-7. 

24 Es handelt sich um die sechs Grundelemente der Erzählung gemäß den Regeln der 
Rhetorik: Handelnde Person, Ausführung, Zeit, Ort, Art und Weise und Grund. S. 
Hunger, Literatur (wie oben Fußnote 1) 96. 

22 PiGNANi, Basilace 98, 1. 

26 Walz, Rhetores (wie oben Fußnote 6) 552, 11. 

22 PiGNANi, Basilace 98, 9-14. 

28 Walz, Rhetores 552, 20-23. 
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apa aotpö TipoaKpoiSsi, 6 na?ia|iTi5ri(; tö ’05x)aa£i, Kai aoipwTspg SoKipaaig 
aoipob (poDpäiai 87iivoia.^^ 

Beide Autoren unterscheiden sich aber in Bezug auf ihren syntaktischen 
Stil, um ihr Ziel der Klarheit und Kürze zu erreichen. Basilakes benutzt vor 
allem den Konjunktiv und das doppelte Asyndeton, wobei er vorzieht, es mit 
„gewöhnlich verbundenen Satzteilen zu kombinieren“,^^ z.B. Kai SoKipd^si töv 
Tiaxspa s^auvovTO, el tö 7iai5i 7idvTa)(; eTiaipijasi xö appa, ouk saxiv ’05ua- 
aE\)(; cKsivof; Kai psprivsv ei 58 'yva)pia8i xfiv ipuaiv Kal (p8{a8xai xoü 7iai5ö(;, saxiv 
apa ’05uaa8i)(; sk 8 Tvo(; ö 66Xioq Kai xöv elc, Tpofav aTiÖTi^iouv Ökv81 Kai Tiapa- 
7ia{8iv und dvappm^8i xö Tf\c, (pua8a)(^ Tiüp, i)7i8KKd8i xd GTi^idy- 

Xva, 7io?iiopK8i xrjv \|/uxiiv Kai xö voüv auxöpo^iov änö xeixovq s^dY8i xoü 
Ti^dapaxoi^.^^ 

In der Erzählung von Pachymeres andererseits herrscht der Hauptsatz vor - 
es gibt nur einen Nebensatz - und als direkte Folge das Polysyndeton, z.B. Kal 
oi psv äXXoi dapsvüDi; xö Kijpuypa 5sxovxai, ’OSuaaeüq 5s [lovoq xf|v ö5öv 
5uax£pa{vsi, Kal yuvaiKÖ(; Kal xskvou Kal oiKoupfai^ Tidvxa xlBriaiv üaxspa und 
anderswo Kal TiapauxiKa xfiv xfjt^ dvdyKri(^ cktivtiv sKKa?iÜ7ixsi, xfiv 7i?idaiv 
aüBaipsxov dva5si^aaa, Kal ö ’05uaasi)(; TiapsKK^iivoDV sk xoü ßps(pou(; xö ^süyof^ 
apa aixsT xfiv Bijpav, Kal xoiq (pxXoiq Bijpapa yivsxai.^^ 

Was den Stil betrifft, muss auch bemerkt werden, dass Basilakes kunstrei¬ 
cher schreibt, eine Tatsache, die im Gebrauch vieler metaphorischer, schwie¬ 
rigerer und seltenerer Stilmittel hegt, z.B. a pijxs (püa^ auvfj\|/s Kal xs^vr) 
üisaxTias,^"* eiq voüv ßd?i?i8xai xö prixdvripa,^^ dvappiTii^si xö xfjt^ (püasa)(; Tiüp, 
ÜTisKKdsi xd GTi^idyxva, Tio^iopKsi xfjv \|/uxfiv Kal xö voüv aüxöpo^iov 6)q änö 
XEixovq s^dysi xoü Ti^idopaxot;,^^ oüxüd na?iapij5ri(; ’05uGGsa KaxsGxpaxijyriGsv, 
ouxw, Goipwt; dpyupoyvüDpijGai;, xöv voüv sBripdoaxo,^^ Tio^uprixdvw,^^ t^gksi 
xö 5ö?iiov.^^ 

Im größten Teil des Textes von Pachymeres ist der Gebrauch der Sprache 
direkt und deswegen sind die einzigen rhetorischen Figuren, die zu finden sind, 
eine Parechesis der Kürze wegen und zur Betonung des Wortes Goipia und 


29 Walz, Rhetores 552, 18-19. Vgl. Lampakes, Fscbpyiot; IlaxDpepTit; (wie oben Fußnote 8) 
168. 

S. Hunger, Literatur 98. 

PiGNANi, Basilace 98, 10-15. 

^2 PiGNANi, Basilace 98, 16-99, 19. 

^2 Walz 552, 12-14 und 552, 23-27 entsprechend. 

PiGNANi, Basilace 98, 4-5. 

33 PiGNANi, Basilace 98, 7-8. 

36 S. oben Fußnote 32. 

32 PiGNANi, Basilace 99, 19-20. 

38 PiGNANi, Basilace 99, 26. 

39 PiGNANi, Basilace 99, 27. S. auch oben Fußnote 14. 
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seiner Ableitungen"^^ und zwei in ihrer Form einfache Metaphern, oXX’’ f| tpua^ 
5 iKd^£i dvdyKrii; Kal TipoaipsasoDi;"^^ und apa aixsi xfiv Biipav, Kai xoic, 
(piXoic, Bppapa ywexai/^ 

Die Wortwahl bei Basilakes in den entsprechenden Textstellen im Vergleich 
zu Pachymeres zeigt seine Vorliebe für eine gelehrtere Ausdrucksweise, z.B. ou 
ydp pvByKs xd Beapa ’Oduaasut;, d^V wKxsips xöv 7iai5a Kai xdv s^isyxov ou 
disdpaas, xd Tiaxfip sivai xd)v £7ii Tpoiat^ tiövüdv dvxaTi^a^dpsvoi^,^^ im Gegensatz 
zum einfacheren Kai TiapauxiKa xfiv Tf\q dvdyKxif^ aKrivf|v 8KKa?iU7ix£i, xfiv Ti^idaiv 
aiL)Ba{p£xov avabei^aaa^'^ 

Gleichzeitig ist auch der Unterschied deutlich, was den Gebrauch der Casus 
betrifft, da Basilakes häufiger casiis obliqui von Substantiven und Adjektiven 
(£yK£K?iip£vov axfjpa)"^^ verwendet, im Gegensatz zu Pachymeres, in dessen 
Text vornehmlich der Nominativ herrscht (dpBdv axfjpa).^^ 

Was den Inhalt angeht, hegt der Unterschied der beiden Texte in der Tat¬ 
sache, dass im Progymnasma des Basilakes erst im letzten Vers die Missgunst 
und List, die in Odysseus entstanden, erwähnt werden, die katalytisch für sein 
Verhalten gegenüber Palamedes während des Feldzugs der Griechen gegen 
Troja wirkten.^^ 

Auf jeden Fall stellen diese beiden Texte getrennte Muster für die Kunst der 
Rhetorik und ihre wahrscheinlich theoretische Ausübung zu Ende der mittel- 
und zu Anfang der spätbyzantinischen Zeit dar. In Gegenüberstellung zu den 
Texten von Nikolaos Sophistes und Konstantinos Manasses, in denen der 
Zwischenfall mit Palamedes nicht direkt, sondern indirekt und mit anderem 
Ziel erwähnt wird, sind das die einzigen, die trotz ihrer Unterschiede auf eine 
ähnliche Art und in gleichem Ausmaß durch Jahrhunderte hindurch ein my¬ 
thologisches Thema behandeln. 


S. oben Fußnote 29. 

Walz, Rhetores (wie oben Fußnote 6) 552, 22-23. 

42 Walz, Rhetores 552, 26-27. 

43 PiGNANi, Basilace 99, 22-25. Vgl. den Satz des Nikolaos Sophistes, xcov dycovi^opEvcov 
(XTieXipTidveTO, Kai ßon^fj xö Xunouv d7rs5i5paGKs (s. oben Fußnote 12), der auf ähnlichem 
stilistischem Niveau steht. Zum besonderen Stil des Basilakes, das ßani^^aKi^eiv, s. auch 
E. Trapp, The role of vocabulary in Byzantine rhetoric as a stylistic device, in E. Jeffreys 
(ed.), Rhetoric in Byzantium. Papers from the thirty-fifth Spring Symposium of By¬ 
zantine studies, Exeter College, University of Oxford, March 2001. Aldershot 2003,137- 
149, bes. 138. 

44 Walz, Rhetores (wie oben Fußnote 6) 552, 23-25 

45 Hermogenes 4-6. Vgl. Hunger, Literatur (wie oben Fußnote 1) 166. 

46 S. Fußnote 44. 

42 S. oben Fußnote 14. Erwähnenswert ist ebenfalls, dass außer im letzten Vers, wo der 
Anfang der Missgunst des Odysseus gegen Palamedes genannt wird, Odysseus auch 
vorher als „listig“ bezeichnet wird, s. Pignani, Basilace 98, 14 und oben Fußnote 27. 
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Abstract 

This article examines the passing of the Palamedes episode, a matter from the subtexts 
of the Epic Cycle, into Byzantine rhetoric. This scene forms the center of a topic in the 
Progymnasmata of three Byzantine writers, Nikolaos Sophistes, Nikephoros Basilakes 
and George Pachymeres, while at the same time this matter is used (with a different 
function) also by Constantine Manasses, in his Synopsis Chronike. The way of use and 
the evaluation of the episode in these texts are examined in detail. In particular, 
Basilakes’ and Pachymeres’ Progymnasmata (öiriyfipaxa), in which the Palamedes 
episode is used in an autonomous way, are compared with each other, and the diffe- 
rences of style, syntax, grammar and vocabulary between the texts of these wo writers 
are determined. 



CONTRIBUCIÖN AL PROBLEMA DE LA CRONOLOGIA 
Y LAS FUENTES DE LA VITA BASILII 


PATRICIA VARONA/VALLADOLID 

En un articulo ya cläsico, Kazhdan distinguio cuatro partes en la Continuaciön 
de Teöfanes: 1) los libros I-IV, escritos hacia 949, fecha de una de la 
expediciones contra Greta emprendidas por Constantino VII, cuyo terminus 
ante quem es la conquista de la isla por Niceforo Focas en 961 o la propia 
expedicion de 949; 2) el libro Vo Vita Basilii; 3) la parte que abarca los anos de 
886 a 948, que no es sino otra Version de la “redaccion B” de la cronica del 
Logoteta, elaborada bajo Niceforo Focas, y que representa una Variante de la 
segunda y tercera partes de la cronica del Logoteta; 4) la parte que abarca los 
anos 948-961 (Constantino VII y Romano II), que data en los anos 961-963 y 
que atribuye a Teodoro Dafnopates.^ En el proemio general de la obra se alude 
en tono critico a los emperadores que precedieron a Constantino VII y, como 
parece improbable que haya que incluir entre ellos a su padre y su abuelo, 
Leon VI y Basilio I, este pasaje podria interpretarse como un claro indicio de 
que, en su origen, la Continuaciön de Teöfanes concluia en 867, con el ascenso 
al poder del fundador de la dinastia macedonia.^ 

Por lo general la redaccion de los libros I-V se fecha en el periodo de 
gobierno en solitario de Constantino VII (944-959), ya que en el titulo se 
especifica que fue el propio emperador quien se encargo de recopilar los 
materiales y suministrärselos al redactor, que actuaba bajo sus ordenes.^ 
Ademäs, el proemio y el comienzo del libro I estän estrechamente vinculados, 
por lo que no cabe suponer que aquel, que incluye la dedicatoria al emperador, 
se compusiera en vida de este ultimo y el texto de la cronica despues de su 
muerte."^ Sin embargo, ya desde Hirsch se puso de manifiesto la existencia de 
una sehe de pasajes que arrojaban dudas sobre esta datacion. El primero de 
ellos se encuentra en el libro I, dedicado a Leon el Armenio, y se refiere al 
origen del nombre del monasterio xou laxupou 6 xou ’Avaxs^^ovxot^, del que se 
afirma que se remonta a los tiempos del emperador Niceforo.^ Sin embargo, 
Brooks establecio con suficiente claridad que no hace referencia a Niceforo II 
Focas (963-969), sino a Niceforo I (802-811),^ por lo que no constituye un 
argumento para situar la redaccion definitiva de la obra despues de la muerte 
de Constantino VII. El segundo pertenece al libro II, dedicado a Miguel II, y 
en el se afirma que el emperador piensa noche y dia en la reconquista de Creta 
de manos de los ärabes.^ Hirsch sostuvo que en realidad fue escrito por el 
propio Constantino en 949, en visperas de su fracasada expedicion contra la 
isla, aunque Signes ha defendido que el texto tiene su origen en una glosa 
procedente tal vez de la mano de Jose Bringas y escrita poco antes de la 
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reconquista de Creta en 961.^ Pese a todo, es muy importante tener en cuenta 
que los libros I-IV no contienen alusion alguna a sucesos posteriores a 949, 
aunque no puede establecerse un terminus ante quem mäs preciso. 

Para Hirsch estaba claro que el libro V habia sido escrito por el propio 
Constantino VII y habia pasado a integrarse en la obra como una secciön 
originariamente independiente y acabada.^ Segün Bury, el que la concepciön 
de los cuatro primeros libros se situara en una fecha relativamente temprana 
implicaba que “the design of the Continuation was not subsequent to the 
completion of the Emperor’s Vita BasiliV'}^ Aunque Hirsch consideraba los 
pasajes del libro IV que tienen correspondencia en la Vita Basilii como 
derivados de esta,^^ Bury afirmö que ambos autores habian extraido sus 
informaciones de forma independiente a partir de lo que el llamö “simpler 
Statements, in colloquial language, prepared by the Emperor”.^^ Segün esto, la 
concepciön de la Vita Basilii pudo haber sido präcticamente simultänea a la de 
los otros libros de la crönica y su redacciön quizä ligeramente posterior. La 
composiciön independiente de los libros I-IV, por un lado, y el libro V, por 


Cont. Teöfanes: Theophanes Continuatus, loannes Cameniata, Symeon Magister, Geo- 
rgius Monachus, ed. I. Bekker. Bonn 1838, 3-481. - Genesio: losephi Genesii regum 
libri IV, eds. A. Lesmüller-Werner/H. Thurn. CFHB, 14. Berlm/New York 1978. - 
Simeon Logoteta: Symeonis Magistri et Logothetae chronicon, ed. S. Wahlgren. CFHB, 
44. Berlm/New York 2006. 

1 A. P. Kazhdan, Hs hctophh BH3aHTHHCKOH xpoHorpa(()HH X B. 1. O cocxaBe xaK Ha3biBaeMOH 
«XpoHHKH npo/ton^axena Oeo(l)aHa». VV 19 (1961) 77. 

^ Cf. tambien J. Signes, El periodo del segundo iconoclasmo en Theophanes Continuatus. 
Anälisis y comentario de los tres primeros libros de la crönica. Amsterdam 1995, 5 s.; I. 
Sevcenko, The title and preface to Theophanes Continuatus’. BollGrott (’Ojicbpa. Studi 
in onore di mgr Paul Canart per il LXX compleanno) 52 (1998) 88. 

^ fig <xaq> Ka0 sKaoxa ujioGegeu; 6 ambo, ßaoi>.EU(; Ka)v<GT>avT<Tvo(;> q)i>.o7iövco(; 
Guv£>.E^E Kai EUGuvÖTTTco^ £^£0ETO <jrpö^ £UKpi>v'n Tcov pETETTEixa 5fi>.coGiv (11. 6-9). Para 
el “desciframiento” del proemio, cf. Sevcenko, Title (vease supra nota 2). 

^ Cf. el anälisis de Signes, El periodo (vease supra nota 2) 11-12. 

^ Cont. Teöfanes 20,17 s. Aunque aqui se ha utilizado la ediciön del CSHB, el texto se ha 
cotejado con el del ünico manuscrito original, el Vat. Gr. 167, en tanto ven la luz las 
esperadas ediciones de I. Sevcenko {Vita Basilii) y J. M. Featherstone / J. Signes (Cont. 
Teöfanes I-IV), en el marco del CFHB. 

^ E. W. Brooks, On the date of the first four books of the Continuator of Theophanes. BZ 
10 (1901) 416-417. 

^ Cont. Teöfanes 81, 12 ss. 

^ F. Hirsch, Byzantinische Studien. Leipzig, 1876,179 s.; Signes, op. cit. (vease supra nota 
2) 334 s. De acuerdo con Hirsch se encuentra Kazhdan, op. cit. (vease supra nota 1) 77. 

^ Hirsch, op. cit. (vease supra nota 8) 177: “dass es auch in der Form, in welcher es 
vorliegt, von dem Kaiser selbst geschrieben, und dass es als ein vollständig fertiges Stück 
von dem Redacteur des ganzen Werkes diesem einverleibt worden ist”. 

J. B. Bury, The Treatise De administrando imperio. BZ 15 (1906) 571. 

Hirsch, Byzantinische Studien (vease supra nota 8) 222. 
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otro, no solo se justifica por la existencia de dos proemios, sino por 
comentarios como el que encontramos al comienzo de la Vita Basilii, que no 
se endenden si se presupone la existencia de los libros anteriores: [läXXov 58, 
STisi svianBa xon ^loyon sysYopriv, olbpai 5siv Tfjv psv Kaid töv ßaai^isa Baai- 
A. 810 V laxopiav axoXäaai stii pipKÖv, avwBsv 58 dva^iaßövxa br\X€)aai 5id ßpa- 
XSüDV, G)(; oiöv X8, oiot; qv 6 ßioq xö ßaai^8i Mixar\X Kai oiok^ Trpdypaaiv sxotip8 
Kal 8711 xiai xöv xpövov Kai xqv Tidaav anxon anovbr\v Kal xd 5q|iöaia Kaxavf)- 
XiüKe sentido tiene repetir aqm lo que ya se ha dicho a 

propösito de Miguel III? Un poco mäs abajo, despues de haber descrito 
sumariamente las bajezas de este ultimo, el Continuador anade: 5iqyfiaopai 5s 
xiva 8^ auxöv, ou noXXä, iVa dTiö xöv öWyoiv yvöxs Kal xd ^lOiTid.^“^ sentido 
tiene esta afirmaciön si absolutamente todo lo relacionado con Miguel se acaba 
de incluir en el libro anterior? 

Se considera que la ünica evidencia interna para la dataciön del libro V es el 
pasaje en que se menciona la toma de la fortaleza de Adata, al noreste de 
Germanicea, que por las fuentes ärabes puede fecharse en 947-948.^^ Bury 
retraso este terminus post quem a 949-950 por medio de la comparaciön de 
algunos pasajes de la Vita Basilii con otros de De administrando imperio 
datables en 948-949, comparaciön de la que deducia que los de la Vita eran 
posteriores.^^ En su opiniön, los libros I-IV y la Vita Basilii se habian 
compuesto mäs o menos al mismo tiempo.^^ Sevcenko se ha inclinado por una 
fecha similar, anterior a 952 o incluso a 950, ya que sostiene que los libros I-IV, 
fechados por Kazhdan entre 949 y 950, presuponen la existencia de la Vita. 
En SU opiniön, la Vita Basilii deberia fecharse en realidad poco despues de 948, 


Bury, Treatise (vease supra nota 10) 572. 

13 Cont. Teöfanes 242, 11-16. 

14 Ibid. 243, 13-14. 

1^ Ibid. 281, 1-282, 23. Segün las fuentes ärabes Al-Hadat (’Äöaia) fue tomada por Leon, 
hijo de Bardas Focas, en 947-948. Cf. A. A. Vasiliev/M. Canard, Byzance et les 
Ärabes. Bruselas 1935, II 95; Bury, Treatise (vease supra nota 10) 551. La conquista se 
menciona en el poema en honor de Romano II editado por Odorico, aunque el nombre 
de la ciudad se escribe como ’Äöava, confusiön frecuente que se documenta tambien en 
algunos manuscritos de Escilitzes. Cf. P. Odorico, II calamo d’argento. Un carme inedito 
in onore di Romano II. JOB 37 (1987) 91, 1. 64; 1. Sevcenko, Re-reading Constantine 
Porphyrogenitus, in: Byzantine diplomacy. Papers from the twenty-fourth Spring 
Symposium of Byzantine Studies (Cambridge, March 1990). Aldershot 1992, 170, nota 
8. Segün A. Toynbee, Constantine Porphyrogenitus and his world. Londres/Nueva 
York/Toronto 1973, 319 y nota 2, la ciudad fue tomada por Bardas Focas, padre de 
Niceforo II Focas, en 957. Cita a Vasiliev/Canard, I 361; II 97-98. 

1^ Bury, Treatise (vease supra nota 10) 551. 

12 Ibid. 571s. 
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si tenemos en cuenta el terminus post quem proporcionado por la referencia a 
la toma de Adata/^ 

Como hemos visto, en el titulo de la obra se especifica que Constantino 
recopilo los materiales necesarios para su elaboraciön y se los entrego al autor 
del prefacio para que la redactase. Hirsch interpretö esta afirmaciön en un 
sentido literal y defendiö la hipotesis de una participaciön activa de Const¬ 
antino VII en SU composicion.^® Sin embargo, el autor material de los cuatro 
primeros libros y del proemio general permanece para nosotros en el 
anonimato. La evidencia interna sugiere que fueron compuestos por una 
misma persona por encargo del Porfirogenito. Cabe la posibilidad de que los 
escribiese uno de los historiadores constantinopolitanos mencionados en el 
proemio de Escilitzes (Jose <,> Genesio y Manuel).^^ Por otra parte, en el 
prefacio al De ceremoniis Leich parece atribuir la ultima parte de la obra (libro 
VI) a Teodoro Dafnopates, funcionario imperial de la corte de Constantino 
VII, autor de una serie de obras hagiogräficas y homileticas y mencionado 
tambien en el proemio de Escilitzes.^^ Hirsch manifesto ciertas reservas hacia 
esta suposicion, aunque sin rechazarla del todo, al puntualizar que precisa- 
mente esta ultima parte de la Continuaciön no habia servido de fuente a 
Escilitzes, por lo que no tendria sentido que este se refiriese a ella en su 
proemio.Latysev, influido por sus observaciones criticas, rechazo la autoria 

Cf. A.R Kazhdan, H3 HCTopHH BH3aHTHHCKOH xpoHorpa(l)HH X B. 3. «Knura itapen» h 
«!^H3HeonHcaHHe BacHJiua». VV 21 (1962) 95-117. Esta conclusiön queda recogida en A. 
Kazhdan, A History of Byzantine Literature (850-1000). Atenas 2006, 144. 

L Sevcenko, Storia letteraria, La civiltä bizantina dal IX alPXI secolo. Aspetti e 
problemi. Corsi di studi II, 1977. Bari, 1978, 97-99. Su hipotesis se apoya ademäs en los 
siguientes argumentos: los pasajes en que el autor se refiere a acontecimientos futuros 
con la fräse aXka lauxa psv sksivou 5r)>wd)G8t iGxopia / f| Kax’ auxov iGxopia 5r|XcbGsi (Cont. 
Teöfanes 83, 15-16 y 207, 19); la comparaciön entre los pasajes 200-202 y 243-247, en 
los que se hace referencia al mismo episodio en terminos que para el demuestran que el 
texto del libro IV es un resumen del pasaje correspondiente del libro V; y la 
interpretaciön de un pequeno detalle de la sintaxis de los pasajes 173, 6-7 y 257, 3-4, 
que en su opiniön implica que el del libro IV deriva de la Vita Basilii. La Vita Basilii, el 
De administrando imperio y el De thematibus son contemporäneos y se deben a un 
mismo autor que trabajö sobre las mismas fuentes o dossiers, lo que explica las 
correspondencias en algunos pasajes (Ibid. 101). 

20 Hirsch, Byzantinische Studien (vease supra nota 8) 179 s. 

21 Una mano anönima no anterior al siglo XVII atribuye la obra a Leoncio de Bizancio en 
el primer folio del Vaticanus Gr. 167. Cf. H. G. Nickles, The Continuatio Theophanis. 
Transactions and Proceedings of the American Philological Association 68 (1937) 223. 

22 De ceremoniis (De ceremoniis aulae Byzantinae, ed. J. Reiske. Bonn 1829) I, Ivii: 
“Doctorum hominum ingens aetate illa proventus fuit, e quibus Simeon Metaphrastes, 
iussu Constantini, sanctorum vitas descripsit, Leontius Byzantinus, et Genesius, et 
Theodorus Daphnopates suorum temporum historiam, scriptis libris, qui partim aetatem 
tulere, partim amissi sunt, composuerunt”. A pesar de la atribuciön tradicional a Reiske, 
es a Leich a quien se debe la ediciön, que Reiske se limitö präcticamente a comentar. 
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de Teodoro como hipötesis comprobable. Por su parte, Sjuzjumov sugiriö que 
Teodoro pudo haber compuesto el prefacio general de la Continuaciön y los 
libros I-IV, que si habian servido de base a la obra de Escilitzes, idea que fue 
apoyada bäsicamente por Sestakov, en cuya opiniön habia que atribuirle el 
conjunto de la obra.^"^ Finalmente, la hipötesis de Leich volviö a encontrar eco 
en los estudios de Kazhdan como posibilidad mäs que verosimil.^^ 

Para Nickles, el redactor del libro V, a cuya disposiciön puso el emperador 
los materiales necesarios para su composiciön, segün se afirma en el titulo (qv 
KwvaxavTivoi; ßaai^six; ^ 0£w 'Pwpairov ... (pi?i07iöva)(; dTiö 5ia(pöpa)v 5iqyq- 
pdicDV TW YpöupovTi 7ipoaav£0eTo), era “unquestionably the same man as in 
Books Sin embargo desde el estudio de Hirsch se ha tendido a atribuir 

el libro V a la pluma del propio Constantino Para Sevcenko es 

incuestionable que los libros I-IV fueron escritos por una mano diferente a la 
que escribiö el libro V, que ocasionalmente se ha sentido muy inclinado a 
identificar tambien con la persona del emperador.^^ Su hipötesis se apoya en 

23 Hirsch, Byzantinische Studien (vease supra nota 8) 284, nota 1. Cf. K. Krumbacher, 
Geschichte der byzantinischen Litteratur von Justinian bis zum Ende des Oströmischen 
Reiches. Munich 1897, 152. 

24 V. V. Latysev, ^Be penn d)eo;iopa /Ia(l)HonaTa, Ha^auHe c BBe^aeHHCM o ^h3hh h 
nHiepaxypHOH /leOTentHocTH aBxopa h c pyccKHM nepeBo^ioM. Pravoslavnyi Palestinskii 
Sbornik 59 (1910); M. Y. Sjuzjumov, 06 HCTopnuecKOM xpy/ie d>eo;iopa /],a(|)Honaxa, 
Vizantiiskoe Obozreniel (1916) 295-302; S.P. Sestakov, K Bonpocy o6 aBxope 
üpo^lojnKeHHfl d)eo{|)aHa. Deuxieme Congres International des Etudes Byzantines, 
Beigrade 1927. Belgrado 1929, 35-45. Sin embargo, Latysev habia concluido que la 
autoria de Dafnopates no podia probarse en absolute segün criterios estilisticos, al igual 
que R. J.H. Jenkins, The classical background of the Scriptores post Theophanem. DOP 
8 (1954) 19 (reimp. en: Studies on Byzantine history of the ninth and tenth centuries. 
Londres 1970). Sevcenko, Title (vease supra nota 2) 91, nota 21, suministra argumentos 
textuales en apoyo de la teoria de Sjuzjumov al menos en lo que respecta al prefacio 
general de la obra. Segün P. Frei, Das Geschichtswerk des Theodoros Daphnopates als 
Quelle der Synopsis historiarum des Johannes Skylitzes, en E. Plockinger (ed.), 
Lebendige Altertumswissenschaft. Festgabe zur Vollendung des 70. Lebensjahres von 
Hermann Vetters. Viena 1985, 348-353, Teodoro no escribiö el libro VI de la 
Continuaciön, sino una historia perdida de los reinados de Constantino VII y Romano II 
que sirviö de fuente a Escilitzes. 

23 Kazhdan, Xpohhkh (vease supra nota 1) 93 s. A. Markopoulos, Theodore Daphnopates 
et la Continuation de Theophane. JOB 35 (1985) 171-182; id., Byzantine history writing 
at the end of the First Millennium, en P. Magdalino (ed.), Byzantium in the year 1000. 
Leyden/Boston 2003, 193, se muestra esceptico acerca de la posibilidad de que Teodoro 
sea el autor del libro VI. Cf. tambien H. Hunger, Die hochsprachliche profane Literatur 
der Byzantiner. Münich 1978,1, 343, 391; Theodore Daphnopates, Correspondance, eds. 
J. Darrouzes/L.G. Westerink. Paris 1978, 6-10. 

26 Nickles, Continuatio Theophanis (vease supra nota 21) 224, nota 19. 

22 Cf. Hirsch, Byzantinische Studien (vease supra nota 8) 225 s., esp. 228. Cf. tambien T. 
Mommsen, Beiträge zu der Lehre von den griechischen Präpositionen. Fräncfort 1886, 
449, nota 190; 522-23, nota 41, para quien la mano del emperador podia reconocerse en 
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las investigaciones de De Boor, que en las notas preparatorias de su ediciön 
constataba que la particula youv no aparecia mäs que una sola vez en el libro V, 
mientras que en los libros anteriores era muy frecuente, y sobre todo en las 
palabras iniciales del proemio de la Vita, ya que la lectura del Vaticanus Gr. 167 
es r\v poi 7ipo0u|iia, lo que, segün el, no pudo ser escrito por el redactor de los 
libros I-IV, sino por el mismo emperador o alguien muy cercano.^^ Hoy el libro 
V se tiene generalmente por obra de un colaborador anonimo, distinto del 
redactor de los cuatro primeros libros, pero en todo caso mäs vigilado por 
Constantino Aün asi, no se ha llegado a un acuerdo sobre cuäl fue 

exactamente el grado de participacion del emperador en la redacciön de la 
obra. Aunque Sevcenko se inclinara en principio por rescatar la atribuciön 
tradicional de la Vita al propio Constantino VII, basändose en la comparaciön 
con numerosos pasajes de De thematibus y De administrando imperio y, 
principalmente, en la segunda palabra del proemio, posteriormente cambiö de 
opiniön.^^ Ninguna de las dos obras compilatorias mencionadas es atribuible en 
absoluto a la mano del propio emperador y, aun en el caso de que el proemio 
fuera obra suya, eso tampoco implicaria que lo fuera tambien el texto de la 
Vita.^^ 


la mayor “correcciön gramatical” de la Vita Basilii con respecto a las obras compila¬ 
torias. Segün Bury, Treatise (vease supra nota 10) 570, “he commited his work to an 
anonymous writer, but contributed to it one portion himself namely the Life of Basil, 
which is distinguised in style and set apart by a particular preface, from the rest of the 
work. But the rest of the work, namely the reigns of the four preceding Emperors, could 
also Claim to be in a manner his; he supplied and arranged materials for it, as the 
compilator expressly says”. Cf. tambien J.N. Ljubarsku, HaÖjno^tenHfl na^i KOMnoaHUHen 
«XpoHorpa(l)HH» npoTionacaxeiiHR (I)eo(l)aHa. W 49 (1988) 70-80. 

Cf., por ejemplo, Sevcenko, Title (vease supra nota 2) 89. 

29 Sevcenko, Storia letteraria (vease supra nota 19) 99-101. 

Cf., por ejemplo, Signes, El periodo (vease supra nota 2) viii. 

La idea de los colaboradores fue ya expuesta por Krumbacher, Geschichte (vease supra 
nota 23) 253. Cf. Nickles, Continuatio Theophanis (vease supra nota 21) 224. J. Signes, 
Algunas consideraciones sobre la autoria del Teöfanes Continuatus. Erytheia 10 (1989) 
17-28, menciona la intervenciön de “escribas y ayudantes”, aunque el grado de 
intervenciön del emperador se mantiene como una incögnita. Posteriormente J. Signes, 
Constantino Porfirogenito y la fuente comün de Genesio y Theophanes Continuatus 
I-IV. BZ 86/87 (1994) 319-341, precisa que el emperador pudo intervenir tanto en la 
selecciön de las fuentes y las Imeas generales de la Continuaciön como supervisando el 
trabajo del redactor, orientändole y quizäs incluso dictändole algün pasaje de forma 
ocasional. Segün Signes, la decepciön sufrida con Genesio habria suministrado al 
emperador una justificaciön adicional para ejercer un mayor control sobre el trabajo de 
sus cronistas. Sobre el uso de “ghostwriters” en las obras comisionadas por Constantino, 
cf. tambien Sevcenko, Re-reading (vease supra nota 15) 186-187; id., The title and 
preface (vease supra nota 2) 86. 

32 Sevcenko, Storia letteraria (vease supra nota 19) 102. Explica la pomposidad y el tono 
panegi'rico del pasaje acerca de la toma de Adata por Constantino como una 
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En cualquier caso, el libro V es especial por muchas razones, entre las que 
destaca sin duda su extension y el hecho de estar provisto de un proemio 
independiente, pero ni su estructura ni su cronologia pueden analizarse sin 
tener en cuenta el libro IV, que se ocupa del reinado de Miguel III el Beodo 
(842-867), a quien Basilio I (867-886), abuelo de Constantino VII, asesinö 
para hacerse con el trono y cuyo retrato constituye aqui la contrafigura que 
permite tanto resaltar sus meritos como justificarle. Este trabajo tiene como 
objetivo demostrar, mediante una comparacion entre los pasajes comunes al 
libro IV y el libro V, que la Vita Basilii no puede ser anterior al libro IV y que 
lo mäs probable es que ambos libros se compusieran de forma independiente. 
En consecuencia, propone una ligera reformulaciön de la hipötesis cronologica 
vigente. 


1. Las finanzas de la emperatriz Teodora 

Segün Genesio y el Continuador de Teofanes, antes de ser apartada defini- 
tivamente del poder en 856 Teodora decide hacer püblico el estado de las arcas 
imperiales, intentando asi impedir que la tendencia al despilfarro de su hijo 
malogre los frutos de su prudente administracion.^'* Como resultado de esta se 
habian acumulado en las arcas mil noventa centenarios de oro y tres de plata, 
unos atesorados por Teöfilo y otros por ella misma.^^ El tema de la ruinosa 


interpolaciön atribuible a Teodoro Dafnopates. Sin embargo, cf. id., Re-reading (vease 
supra nota 15) 184-185: “thus I did not write the Life of Basil my grandfather. I forget 
who wrote it, but I remember well... that it was the work of the same hired hand who six 
or seven years earlier wrote - in my name - the treatise of the triumphant return of 
Christ’s image not made by human hand from Edessa to Constantinople”; id., Title 
(vease supra nota 2) 86: “emperor Constantine VII did not ‘write’ Books I-IV of 
Theophanes Continuatus in the conventional sense of that verb, no more than he wrote 
Book V, whose title ends in words (xro ypdcpovxi TEpooaveGsxo) that alone exclude the 
emperor’s actual autorship”. 

Para un tratamiento relativamente reciente del tema de la autorfa en la obra relacionada 
con Constantino VIL cf. E. Anagnostakes, Ouk cigiv epd xd ypappaxa. loxopia Kai 
iGxopi8(; oxov nopipupoyevvTixo. IvfifisiKza (1999) 13, 97-139, que sugiere la posibilidad 
de que el emperador dictase el texto del libro V, idea ya sostenida por A. Rambaud, 
L’empire grec au dixieme siede. Constantine Porphyrogenete. Paris 1870, 137, respecto 
de los libros I-IV. 

Teodora fue apartada del poder el 15 de marzo de 856, aunque no se la recluyö en un 
monasterio hasta 858 (cf. Bury, A history of the Later Roman Empire from the fall of 
Irene to the accession of Basil I [802-867]. Londres 1912, 469-71). La existencia de un 
intervalo de dos anos entre su deposiciön y su reclusiön en un monasterio es lo ünico que 
puede justificar la afirmaciön de la Vita Ignatii {PG 105, 487-573) 504-505a y del 
Libelliis de Teognosto de que la deposiciön de Ignacio (23 de octubre de 858) fue una 
consecuencia de su negativa a tonsurar a Teodora y a sus hijas (G.D. Mansi, Sacrorum 
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politica econömica de Miguel III parece haber sido uno de los topicos 
principales de la Propaganda macedonia, segün se desprende de los relatos de 
de Genesio y el Continuador.^^ En el libro IV el Continuador desarrolla este 
tema y lo convierte en el motivo principal del primer psögos de Miguel en este 
libro, mientras que el tema principal del segundo serä la conducta indigna y 
blasfema de Miguel.^^ En la Vita Basilii goza aün de mayor desarrollo y 
aparece por primera vez en el pasaje ya citado de la introducciön al psögos de 
Miguel, revelando asi su importancia. Seguidamente el cronista entra a 
describir las aficiones de Miguel, su pasiön por las carreras de caballos y por 
todo tipo de juergas y gente poco recomendable, insistiendo siempre en el 
perjuicio que esto ocasionaba al erario püblico.^^ Despues volverä a retomar el 


conciliorum nova et amplissima collectio. Florencia/Venecia 1759-1798, xvi, 296 C-D). 
W.T. Treadgold, A history of the Byzantine state and society. Stanford, California 1997, 
451, sitüa en 857 la expulsiön de Teodora del palacio, como ya hicieron Schlosser y 
Finlay, cuya propuesta fue objeto de las criticas de Bury. Cf. tambien Hirsch, Byzan¬ 
tinische Studien (vease supra nota 8) 91. Es posible que su reclusiön guardara relaciön 
con SU implicaciön en una conjura contra su hermano Bardas (cf. P. Karlin-Hayter, 
Etudes sur les deux histoires du regne de Michel III. Byzantion 41 [1971] 473, reimp. en: 
Studies in Byzantine political history: sources and controversies. Londres 1981), segün el 
testimonio de la crönica del Logoteta. El testimonio de la Vita Theodorae (A. 
Markopoulos, Bio(; Tfjc; auTOKpdisipai; ©soöcbpac;. ZvfipsiKzaS (1983) 267-268) apoya la 
fecha de 856 para la deposiciön al afirmar que Teodora gobernö con su hijo durante 
catorce anos (desde 842 hasta 856). Frente a Genesio y el Continuador, que nos 
presentan a la emperatriz rindiendo cuentas al senado del estado de las finanzas 
imperiales, la crönica del Logoteta ofrece otra Version de lo que sucediö en la sesiön del 
senado en que se ratificö la deposiciön de Teodora, segün la cual se proclamö el gobierno 
en solitario de Miguel y el nombramiento de Bardas como magistro y domestico de las 
escolas. 

35 Cont. Teöfanes 171, 22-172, 6; Genesio, 64, 84-95. 

36 Pselo (Michele Psello. Imperator! di Bisanzio (cronografia), ed. S. Impellizzeri, trad. S. 

Ronchey, coment. U. Criscuolo. Milan 1999) VI, 5: xctpotKiripiaTiKcoidTTi psv ydp xö 
euepyexeiv xoi«; ßaGi>.£Üouaiv dpsTf|. La importancia del concepto de suepysGia se 
remonta a la Antigüedad y es objeto de un particular desarrollo por parte de los 
panegiristas cristianos desde Eusebio. La Eisagoge de Basilio I sentencia xco 

ßaaiXei xö suepysxsiv öio Kai 8i)spy8xr|(; >w8y8xai (II, 3) y esta concepciön encuentra una 
de sus principales manifestaciones en las aclamaciones consignadas en De ceremoniis. 
Los aspectos econömicos suelen ser objeto de gran interes por parte de los historiadores 
bizantinos, que vierten acerbas criticas contra los emperadores que no ejercieron 
debidamente la munificencia, al igual que contra los que se dedicaron a dilapidar el 
patrimonio del estado. Teöfanes compara en estos terminos a Irene (797-802) y 
Niceforo I (802-811): la primera sale muy bien parada por haber cancelado numerosos 
impuestos y el segundo, que intenta recuperar la base de recaudaciön del estado, aparece 
como un villano culpable de “diez pecados” (Theophanis chronographia, ed. C. de Boor. 
Leipzig 1883-85, 477, 29-32; 482, 32-483, 2; 486, lOss.). 

3^^ El primer psögos se encuentra en Cont. Teöfanes 171, 22-173, 22; el segundo, Ibid. 199, 
8-202, 4. Sorprende que, en su analisis del psögos de Miguel, F.H. Tinnefeld, 
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tema en 253,1 ss., en un pasaje que se corresponde bäsicamente con el primero 
del libro IV y que ademäs va seguido de otros pasajes que se corresponden con 
la segunda parte del primer psögos del libro IV. Todo esto constituye una 
introduccion al tema fundamental, el asesinato de Miguel III. 

Las cifras que suministran los textos han sido objeto de gran discusiön, en 
gran parte porque el testimonio de la Vita Basilii tambien nos ofrece 
informaciön sobre las finanzas de Teofilo y Teodora, pero en contradicciön 
con el del libro IV. Aqui el Continuador afirma que habia, entre lo legado por 
Teofilo y lo aportado por la propia Teodora, 7ipö(^ xoic, svsvqKovTa xikia psv 
Xpuaou TW ßaai^iiKw Tapisiw Kevirivdpia ... dpyupiou 5s wasi ipiwv : en cambio, 
en la Vita Basilii se afirma que habia sß5o|iqKovTa ydp Kal swaKoaia ksvtti- 
vdpia KsxapaypA^ou ypuaou , dpyupou xou ts daqpou Kal sTriaqpox), Kaia- 

?ii7iövTO(; 0EO(p{?iox) Tou 7iaTpö(; auTou sv tw (pvXaKi Tripoupeva tw ßaai^iiKw, sxi 
5s Kal 0so5ft)pa(^ Tf\(; xouxou |irixpö(; d^^a TipoaBsiaqi^ xpiaKovxa Kal dTiapxi- 
adariq xöv xiXia xwv Ksvxrivapiwv dpiGpov (253, 5-10).^^ Aunque se ha pensado 
que las diferencias se explican por la intenciön de los cronistas de denigrar a 
los miembros de la dinastia amoriana, esto carece de sentido. Segün Treadgold, 
entre las cifras de este pasaje y las que se daran en la Vita Basilii, hay que 
conceder un mayor credito al primero, ya que el segundo reduce la labor de 
Teodora a una suma completamente insignificante.'*® Sin embargo, como 
apunta Oikonomides, Treadgold malinterpreta las fuentes y basa todos sus 
cälculos y conclusiones en la cifra de 1900 centenarios, en vez de 1090, lo que 
hace que las diferencias entre las versiones de los libros IV y V parezcan 


Kategorien der Kaiserkritik in der byzantinischen Historiographie von Prokop bis 
Niketas Choniates. Munich 1971, 98-101, no haga ninguna referencia a este tema. 

38 Cont. Teöfanes 243, 8-9; 243, 19-244, 2. 

39 En el primer caso las sumas de oro y plata parecen exageradamente descompensadas, 
por lo que los editores de Genesio tomaron la decisiön de restituir el termino yiXmhm; 
en la segunda parte de la fräse (Genesio, 64, 90-91: K£vxr)vapicov Ttpöc; toi(; evevqKovxa 
5id xctpctypaio;; lou xp^Jaou, cbaaurcot; kui dpynpiou cbasl Ksvirivapicov xpicov <xi^id8cov>). 
Sin embargo, la mayoria de los historiadores de la economia bizantina estän de acuerdo 
en que esta restituciön constituye un error. Segün W.T. Treadgold, The Byzantine state 
finances in the eight and ninth Century. Nueva York 1982, 122, nota 25, la adiciön de 
Xi^idöcov es inaceptable “because it disagrees with Theophanes Continuatus”; para M.F. 
Hendy, Studies in the Byzantine monetary economy, c. 300-1450. Cambridge 1985, 224, 
nota 23, “it is superficially tempting to assume that the apparently enormous discrepancy 
between the sum in gold and that in silver is the result of a textual corruption. This is 
theoretically possible, but actually improbably: the point surely is that the gold 
nomismata was not only the Standard denomination but also, as a full-bodied coin, a 
reliable störe of wealth; to the contrary, the silver miliaresion may have formed a useful 
subordinate denomination, but because it was in theory a ceremonial, and was in fact a 
partly fiduciary, one, only, it was ... not necessarily a reliable störe of wealth”. 
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realmente enormes.^^ Segün Hendy, el testimonio de la Vita Basilii otorga la 
mayor importancia a la labor de Teofilo, posiblemente en detrimento de 
Teodora."^^ No obstante, en ningün momento parece que ni el Continuador ni el 
autor de la Vita Basilii tuvieran la intenciön expresa de denigrar a Teodora, ni, 
aün menos, de favorecer a Teofilo. Ambas cifras parecen ser posibles, por lo 
que las diferencias pueden explicarse por la simple introducciön de una 
“correcciön” en el texto de la fuente y no presuponen ninguna clase de 
dependencia entre ambos textos. 


2. Miguel y el Hipödromo 

Ni que decir tiene que, segün el Continuador, este rico tesoro se vio 
präcticamente agotado por culpa de Miguel. Hasta tal punto le apasionaban las 
carreras de caballos que incluso participaba en ellas y gastaba enormes sumas 
de dinero apadrinando en el bautismo a los hijos de sus aurigas favoritos. En 
una ocasiön a un patricio llamado Himerio y apodado “el Cerdo” por su 
fealdad le regalö eien libras de oro por apagar con una ventosidad el candil en 
la mesa; en otra ocasiön, regalö eien libras en el bautismo del hijo de Quilas, 
auriga al que estimaba especialmente.'^'* Estas anecdotas acerca de los 
dispendios de Miguel con sus aurigas y companeros de juerga se encuentran 
ünicamente en la obra del Continuador y en la del Pseudo-Simeön, aunque en 
este ultimo, al igual que en Escilitzes, en una versiön que depende claramente 
de la de aquel. Mayor interes reviste la circunstancia de que hayan sido 
recogidas en la Continuaciön por partida doble, primero en este pasaje del 
libro IV y despues en la Vita Basilii^^ Lo que Dagron denomina “la paradoja 

Treadgold, Byzantine state finances (vease supra nota 39) 10: “Nomismata were struck 
at 72 to the pound of gold, and miliaresia (each worth one-twelfth nomisma) apparently 
at 144 to the pound of silver. The silver was thus equivalent to a relatively insignificant 
3.600 nomismata, and indeed miliaresia in this period were still partly ceremonial coins. 
The gold was equivalent to 13.680.000 nomismata. Probably the chroniclers’ figure is 
rounded to the nearest thousand, if not ten thousand, pounds of gold, but with that 
reservation it seems trustworthy”; Ibid. 11: “this second Statement [el de la Vita Basilii] 
contradicts the figure given by Genesius and Theophanes Continuatus, is absurdly tidy, 
and reduces Theodora’s savings to an unbelievable insignificance. By contrast, the first 
Statement is perfectly plausible”. 

N. OiKONOMiDES, The role of the Byzantine state in the economy, en A. E. Laiou, The 
economic history of Byzantium. Washington, DC 2002, III 1017, nota 118. 

Segün Hendy, Studies (vease supra nota 39) 224, “the sum of gold would have amounted 
to 78.848.000 nomismata, that in silver to some 21.600 nomismata or 259.000 miliaresia 
..., making a total amount of some 7.869.600 nomismata”. 

OiKONOMiDES, Role (vease supra nota 41) 1017. 

44 Cont. Teöfanes 172, 7-173,1. La identificaciön de estos personajes es muy dificil, ya que 
präcticamente carecemos de informaciön prosopogräfica acerca del reinado de Miguel 
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del emperador-auriga” sirve aqm a nuestros cronistas para desarrollar una 
cntica feroz de Miguel Sin embargo, la relaciön entre los despilfarros de 
Miguel y los aurigas del Hipödromo parece haber sido un invento de la 
Propaganda macedonia, ya que es mucho mäs probable que el tesoro se 
agotara en la construccion de fortificaciones y en la financiaciön de las 
campanas orientales que en semejantes extravagancias, si asi hemos de 
considerarlas. Cabe preguntarse cömo es posible que Teöfilo pudiese financiar 
sus campanas y emprender costosas construcciones y con todo dejar bien 
provistas las arcas imperiales, en tanto que Miguel dilapidö en pocos anos una 
increible suma en regalos a particulares."^^ 

El psögos de Miguel en el libro V constituye un completo excurso 
denigratorio que se incluye al principio del libro antes de pasar al relato 
detallado del reinado de Basilio I y que tiene por objeto justificar el asesinato 
de Miguel III. Se compone de una serie de elementos que ya resultan 
familiäres al lector porque han sido abordados de un modo u otro en el libro 
IV.^^ Al igual que este primer psögos de Miguel, el de la Vita Basilii comienza 
por el tema del despilfarro del erario püblico, pero no por estas anecdotas. El 
relato sigue esta secuencia: 1) introducciön; 2) despilfarros de Miguel; 3) 

IIL Cf a este respecto R Karlin-Hayter, Michael III and money. Byzantinoslavica 50 
(1989) 1-8. El personaje de Quilas aparecerä mäs tarde en el libro IV como participante 
en una carrera ganada por el emperador. 

Cont. Teöfanes 253, 13-254, 5. 

46 G. Dagron, Constantinople imaginaire. Etudes sur le recueil des “Patria”. Paris 1984, 
177. En el De ceremoniis (vease supra nota 22) I 493, 11-15, se dice a propösito de 
Miguel que ovxoq öe auioß ;roT£ ev t® tov dyiou MdpavTot; ttpokevgco kui ii£>.>.ovTO(; 
TToiTiaai iTTTTodpöpiov, EV CO Kai (xvTi ßaoi>.E®(; fivioxot; Eyvwpii^ETO' (kui ydp i7rjrri>.acTiai(; 
dvTi fiviöxou i7r7i:Ti>.dT£i). Para R Karlin-Hayter, Imperial charioteers seen by the Senate 
or by the plebs. Byzantion 57 (1987) 333 s., la importancia que la historiografia 
macedonia da a la “hipomama” de Miguel reside en el hecho de que este se habia 
servido de este tipo de exhibiciones, enmarcadas en el ritual imperial, para granjearse el 
apoyo de la plebe e impedir asi un posible golpe de estado por parte de la clase 
senatorial. 

4"^ Karlin-Hayter, Michael III (vease supra nota 44) 5; Bury, History (vease supra nota 34) 
279 s. Para Oikonomides, Role (vease supra nota 41) 1017, las informaciones sobre los 
despilfarros de Miguel que se incluyen en estas fuentes son muy poco verosimiles. Esta 
relaciön entre los espectäculos y el despilfarro cuenta con antecedentes en la 
historiografia antigua. Procopio hace referencia a la clausura de teatros e hipödromos 
por parte de Justiniano con el fin de sanear las finanzas imperiales (Are. 36, 8). Por lo 
demäs, la generosidad con los aurigas y sus familias parece haber sido una costumbre 
habitual de los emperadores bizantinos, ya que dichos aurigas eran funcionarios de alto 
rango que formaban parte del entorno mäs cercano del emperador. El hecho de que aqui 
se les mencione por sus grotescos apodos sirve, segün Karlin-Hayter, a un doble 
propösito: “it underlined Michael’s vulgarity, another key theme of Propaganda against 
him, and glossed over the fact that the men he consorted with the great officers of state” 
(Ibid. 4). 
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carreras de caballos y malas companias; 4) el sequito de Miguel se burla del 
patriarca Ignacio; 5) el sequito de Miguel se burla de la emperatriz Teodora; 6) 
advertencias de Basilio a Miguel; 7) primeras desavenencias entre Basilio y 
Miguel; 8) un tal Basicilino es el nuevo favorito del emperador; 9) bancarrota; 
10) dispendios de Miguel con sus aurigas favoritos. Como puede verse, la 
primera conclusion a extraer de una comparaciön entre ambos libros es el 
diferente orden de los episodios, pues el tema de los aurigas es el ultimo del 
psögos de la Vita Basilii y el primero del libro IV. Las coincidencias textuales 
entre ambos pasajes no son muy numerosas, pero el contenido es präctica- 
mente identico."*^ Significativamente, la Version de la Vita Basilii rebaja las 
cantidades entregadas por Miguel a sus aurigas: segün el libro IV, a Himero y a 
Quilas les dio eien libras de oro; segün el libro V, a Himerio le dio cincuenta y 
a Quilas eien. Es posible que al emperador le parecieran exageradas y que la 
demoledora critica de Miguel se deslizara peligrosamente hacia un menoscabo 
de la dignidad imperial que el representaba y cuyo mantenimiento fue uno de 
los principales objetivos de su politica cultural. Pero tambien es posible que el 
“autor” de la Vita Basilii simplemente intentara introducir algo de coherencia 
en el relato, ya que el Continuador habia dicho previamente que Miguel solia 
recompensar a sus aurigas con cincuenta, cuarenta o a lo menos treinta libras 
(TievxriKovTa 5q Kal TsaaapdKovxa Kai xö a^dxiaxov sKdaxw xpidKovxa xpvaiov 
Wxpa(;) para mencionar despues regalos mucho mayores. En su adaptaciön del 
libro IV, Escilitzes consigue lo mismo por el procedimiento inverso (sKaxöv Kal 
öydofiKovxa, Kal xon^id^iaxov TievxfiKovxa xö KaOeKaaxov ... Wxpa(;).^° 


3. Las finanzas de Miguel 

En poco tiempo se habia agotado el erario, por lo que no habia dinero para los 
donativos imperiales ni para pagar al ejercito. Asi que Miguel tuvo que 
entregar para tales fines el famoso plätano de oro, dos leones de oro, dos grifos 
de oro y el organo, tambien de oro, asi como todos los demäs objetos del tesoro 


48 Segün Karlin-Hayter, Michael III (vease supra nota 44) 2, “a catalogue of Michael’s 
turpitudes ... though inserted in a different way in the two books, and though the second 
half in the Regnum Basilii has been transposed and introduced first in the Michael (in a 
different context), the two texts are so close that they must be considered as variants of a 
single original, an independent document, perhaps considered too important to have its 
impact diminished by distributing the anecdotes of which it is composed, and integrating 
them into the narrative”. En su opiniön, Constantino VII tomö para sf una copia del 
documento, conservada en los “archivos imperiales”, y entregö otra al redactor del libro 
IV (op. cit., 3). No obstante, ^resulta verosimil que los ''archivos imperiales” albergaran 
documentos de contenido tan procaz? 

49 Cont. Teöfanes 172, 7-173, 1; Cont. Teöfanes 253, 13-254, 5. 
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imperial, y tambien las vestiduras imperiales y senatoriales mäs ricas.^^ Pero no 
llegaron a fundirse, pues cuando Basilio ascendio al poder tras la muerte de 
Miguel rescatö las que pudo y mando acunar con ellas el senzäton, puesto que 
de tanta riqueza no habia encontrado mäs que trescientos centenarios de oro y 
nueve sacos de miliaresia, que inmediatamente declaro de propiedad publica, 
lamentändose ante el senado de los desastres del anterior gobierno.^^ 

Treadgold fecha este incidente con motivo del pago de las soldadas en la 
Cuaresma de 867.^^ En su opiniön, la informaciön que se ofrece aqui en 
realidad no es tan negativa desde el punto de vista de las finanzas de Miguel, 
“on the assumption that Michael did not melt down significantly more than 
20.000 pounds of Ornaments -and one of our two sources is so hostile to 
Michael that he would probably teil us if Michael had done so-”.^'^ La 
informaciön que nos ofrece el Continuador en este pasaje se encuentra 
tambien en la Vita Basilii, aunque con ligeras modificaciones.^^ La interpre- 
taciön de ambos textos ha planteado ciertos problemas. Segün Hirsch, ambas 
versiones se contradicen claramente y la informaciön de la Vita Basilii no es 
exacta, puesto que no menciona la cantidad de plata que se cita en este pasaje 
del libro 

El tema de las finanzas imperiales ocupa casi la mitad del psögos de Miguel 
III en la Vita Basilii y tambien la primera parte del relato del reinado del 
propio Basilio I.^^ Este pasaje se relaciona estrechamente con el primero 


Skylitzes (loannis Scylitzae Synopsis historiarum, ed. H. Thurn. CFHB, 5. Berlm/New 
York 1973), 96, 34-35. 

Los objetos del tesoro imperial que se mencionan en este pasaje y que Miguel estuvo a 
punto de fundir para procurarse recursos monetarios sobrevivieron hasta la epoca de 
Constantino VII, como atestiguan el De ceremoniis y la Antapodosis de Liutprando de 
Cremona {De ceremoniis I 568 ss.; La Antapodosis o Retribuciön de Liutprando de 
Cremona, ed. y trad. RA. Cavallero. Madrid 2007, VI, 5). Para su eco en la crönica del 
Pseudo-Doroteo de Momembasia y en un opüsculo derivado de ella escrito en Rusia y 
conservado en tres manuscritos de los siglos XVII y XVIII, cf. C. Mango, The legend of 
Leo the Wise. ZRVI 6 (1969) 83-84 (reimp. en: Byzantium and its Image. Londres 1984). 
Cf tambien Karlin-Hayter, Michael III (vease supra nota 44) 7, sobre el testimonio de 
Liutprando en este sentido. 

Cont. Teöfanes 173, 1-22. 

Treadgold, Byzantine state finances (vease supra nota 39) 14. Para la frecuencia con 
que se hacian estos pagos al ejercito, cf Treadgold, loc. cit.; Id., Byzantium and its 
army, 284-1081. Stanford, California 1995, 137. Para un resumen del estado de las 
cuentas bajo Miguel, cf Treadgold, History (vease supra nota 34) 943, nota 13. 
Treadgold, Byzantine State Finances (vease supra nota 39) 68. 

55 Cont. Teöfanes 253, 1-13. 

56 Hirsch, Byzantinische Studien (vease supra nota 8) 244. Para Bury, History (vease supra 
nota 34) 164, nota 2, la contradicciön no es tan importante como cree Hirsch, ya que en 
la Vita Basilii se afirma que Miguel fundiö todos los objetos del tesoro imperial y en el 
libro IV se precisa que ünicamente los mantos imperiales no llegaron a fundirse. En su 
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mencionado y con otros dos pasajes de la Vita Sin embargo, los tres 

presentan algunas divergencias: en el libro V no se relata la comparecencia de 
Teodora ante el senado, que el Continuador ya ha mencionado, sino que se 
alude mäs de una vez a la comparecencia de Basilio; en el libro IV la cifra que 
Teodora declara son mil noventa centenarios de oro y tres de plata, mientras 
que en el libro V se trata de novecientos setenta centenarios de oro acunado, 
sin contar la plata acunada y sin acunar, procedentes de Teöfilo, mäs treinta 
reunidos por la propia Teodora, hasta completar la suma de mil.^^ En el libro 

IV se mencionan el plätano, los leones, los grifos y el örgano de oro, mientras 
que en el V no se hace menciön de los grifos; en el libro IV se afirma que el 
peso de estos objetos y algunos otros ascendia a no menos de doscientos 
centenarios, lo que en el libro V no se precisa; en el libro IV se afirma que de 
las vestiduras imperiales que se entregaron para fundir, unas eran de oro 
macizo y otras “brocadas en oro” {xac, pev o^ioxpuaoxx^ 5s xp^t^ohtpdvTouc ), 
mientras que en el libro V se dice que eran todas “brocadas en oro” {näaac, 
Tvjxavovaaq ypvaov(peic ) ; por ultimo, segün el libro IV estos objetos del tesoro 
imperial no habian llegado a fundirse cuando muriö Miguel {nXT\v ouk stpBaaav 
XwvsuBfjvai, Kai ekexvoc, psv s^ dv9pd)7ia)v sysvsTo), en tanto que segün el libro 

V si se fundieron (a 5fi Tidvia avjxxovevaac,, &(; ^s^iSKxai, eic, xd kuB’ f|5ovf|v 
aüxö sps^^sv dTioxpfiaaaBai).^^ 

Tan solo la hipötesis de una fuente comün que no se ha conservado parece 
explicar las relaciones entre el psögos del libro IV y el psögos del libro V, ya 
que ambos relatos incluyen detalles que no se encuentran en el otro, como la 
comparecencia de Teodora y los problemas para afrontar los pagos al ejercito 
en el libro IV o las extorsiones llevadas a cabo por Miguel y la apariciön de 
tesoros enterrados bajo Basilio en el libro V La presencia de estos detalles, asi 
como de las mencionadas divergencias, hace insostenible la hipötesis de Bury 
de que la Vita Basilii era la fuente del pasaje correspondiente del libro IV^^ 


opiniön el autor del libro IV anade una correcciön al texto de su fuente, que es la Vita 
Basilii. 

Cont. Teöfanes 253, 1-257, 13. 

58 Cont. Teöfanes 253, 1-13; 256, 20-257, 13. 

59 Cont. Teöfanes 171, 22-172, 6 (v. 1. Las finanzas de la emperatriz Teodora); Cont. 
Teöfanes 253, 1-13 (=Vita Basilii). 

Cont. Teöfanes 173,1-22 (v. 2. Las finanzas de Miguel); Cont. Teöfanes 256, 20-257,13 
{=Vita Basilii). 
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4. Las blasfemias del sequito de Miguel 

Segün el Continuador, lo peor de todo era el sequito que le acompanaba. Se 
trataba de unos sätiros siempre dispuestos para cualquier tropelia. Haciendo 
menosprecio de los sagrados misterios, se disfrazaban con ropas sacerdotales y 
parodiaban los oficios. A su jefe, un tal Grilo, lo habian nombrado patriarca y a 
los otros once, metropolitas. El propio Miguel se hacia llamar obispo de 
Colonea. Celebraban los misterios tocando la citara y daban la comuniön con 
vinagre y mostaza. Grilo recorria la via publica montado en un asno y 
acompanado por su cortejo. En una ocasiön se encontraron con el mismisimo 
patriarca Ignacio escoltado por su clero. Al verlo, Grilo se regocijo tocando 
con violencia la citara y profiriendo palabras injuriosas. Miguel tambien hizo 
llamar a su madre, la emperatriz Teodora, fingiendo que el patriarca iba a 
bendecirla. Cuando la piadosa mujer se arrojö al suelo pronunciando una 
plegaria, Grilo le arrojö a la cara una ventosidad pestilente. Las maldiciones de 
Teodora profetizaron que la providencia divina pronto abandonaria a Miguel.^^ 
Este episodio lo recogen el Continuador, el Pseudo-Simeon, Escilitzes y la 
Vita Basilii.^^ La Vita Ignatii tambien hace referencia a ello.^"^ En otro lugar de 

Bury, History (vease supra nota 34) 164, nota 2. 

Cont. Teöfanes 200, 15-202, 4. Esta clase de personajes ya aparece en las fuentes sobre 
el reinado de Teöfilo, como atestigua la figura de Denderis (Cont. Teöfanes 91, 11-92, 
17). Pselo censurarä posteriormente la aficiön de Constantino IX Monömaco a eilos (VI 
138-150). Cf. en general S. Lampros, Ol ys^^coioTioioi tcov ßn^avrivoiv auTOKpaTÖpcov. NE 
1 (1910) 372-398. El nombre de Grilo es probablemente un apodo atribuible a la fealdad 
del personaje, como en el caso del Himerio mencionado anteriormente por el 
Continuador; por la crönica del Logoteta y por la Vita Ignatii sabemos que en realidad 
se llamaba Teöfilo (Lampros, op. cit., 381). Signes relaciona la presencia de estos bufones 
en la corte bizantina con las historias de la corte califal de Harün al-RasTd, segün 
aparecen en Las mil y una noches (X Signes, Helenos y romanos: la cultura bizantina y el 
Islam en el siglo IX. Byzantion 12 [2002] 429). Ljubarskij cita paralelos rusos 
(üpo/lon^aTejiB (I>eo(l)aHa ^^HSHeonHcauHa BHsaHXHHCKux napeii, trad. XN. Ljubarskij. 
San Petersburgo 1992, 253 s.; id., Der Kaiser als Mime. Zum Problem der Gestalt des 
byzantinischen Kaisers Michael III. JÖB 37 [1987] 47 s.). Cf. H.-G. Beck, Byzantinisches 
Gefolgschaftswesen. Munich 1965 {Bayer. Akad. TTm. Philos.-histor. KL, Heft 5), para 
un anälisis de la hetaireia de Miguel y los comentarios de Signes, El periodo del segundo 
iconoclasmo (vease supra nota 2) 24. El hecho de ir montado en un asno forma parte de 
lo que McCormick llama “the ritual parade of infamy” (M. McCormick, Eternal victory. 
Triumphal rulership in late Antiquity, Byzantium and the early medieval West. 
Cambridge 1986, 144). La humildad del gesto se revela claramente en el pasaje de los 
Evangelios que relata la entrada triunfal de Cristo en Jerusalen {Matt. 21, 5). La parodia 
de la divina liturgia tiene un paralelo histörico, al menos segün las fuentes, en la figura de 
Alejandro, hermano de Leön VI y emperador durante la minoria de edad de 
Constantino VII, del que se afirma que tambien organizaba pantomimas para mofarse 
de ella (Cont. Teöfanes 379, 17-20: ifj ToiauTT] oüv TiXdvri 7i87ioi6a)(; itittikov 7i87roir)K8v, 
Kai Toü(; i8poü(; xcov SKKXqoicov 7r87rXou(; Kai roü;; ^uapTrxfjpat; dvaXaßcbv xö mTiiKov Kax8- 
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la Vita Ignatii, Nicetas David insiste sobre el tema, denunciando la despreo- 
cupaciön de Miguel freute a las terribles catästrofes que asolan el Imperio, 
entre las que se incluyen los terremotos, mientras el se dedica a los mimos y a 
los banquetes.^^ El pasaje del Continuador se relaciona estrechamente con otro 
de la Vita Basilii cuyo contenido es präcticamente identico, aunque difieren en 
algunos pequenos detalles. Bäsicamente, el pasaje de la Vita Basilii es mäs 
prolijo que el del libro IV, mäs literario y si cabe aün mäs critico. De hecho, 
todos los datos del pasaje del libro IV se repiten en el libro V ligeramente 
ampliados, por lo que podria pensarse que este ultimo es la fuente directa de 
aquel. Sin embargo, tambien podria pensarse que el modelo de la Vita Basilii 
fue el libro IV, a cuyo relato la inspiraciön (e implicaciön) de Constantino VII 
infundiö mayor viveza y detallismo. No hay que olvidar que no contamos con 
ningün argumento interno que apoye la prioridad cronolögica del libro V Los 
correspondientes pasajes de los libros IV y V recogen exactamente los mismos 
hechos y lo hacen exactamente en el mismo orden: a) el falso patriarca y su 
corte; b) la parodia de la divina liturgia; c) encuentro con el patriarca Ignacio; 
d) Grilo se burla de la emperatriz Teodora. En el primero de estos episodios 
ambos textos describen a grandes rasgos el desenfrenado sequito de Miguel y 
afirman que entre sus miembros se inclma un tal Grilo al que gustaban de 
disfrazar de patriarca. El resto, por su parte, solian disfrazarse de metropolitas 
(en un nümero que parodia claramente al de los apöstoles), en tanto que el 
propio emperador se hacia llamar obispo de Colonea. 

El libro V anade que cada uno llevaba una citara debajo de sus vestiduras, lo 
que en el pasaje del libro IV quedarä claro mäs adelante. En el libro IV estos 
hechos se califican de xa^s^icoTepov y sus protagonistas de aKÖ^iaaioi. Tambien 
se les identifica con sätiros y con miembros del cortejo dionisiaco (9iaaG)Ta(;) y 
se afirma que actüan daxri|iöva)(^ ts kuI dvdYva)(^. Esta clase de metäforas del 

KOG^irjGev, xfiv xou 08oO xi|ifiv xoT^ ei5c6>.oi(; 6 ösi>.aio^ 7rapa0xcov). Cf. tambien Simeon 
Logoteta 134, 6. Ljubarskij pone en relaciön una vez mäs este episodio con los mimos, 
prohibidos una y otra vez en los concilios a causa de la burla de la religiön cristiana y de 
sus ritos que constituia uno de sus principales ingredientes. Al mimo pertenece tambien 
el personaje del falso obispo. Por su caräcter carnavalistico, sostiene que el episodio 
refleja la pervivencia de la tradiciön de las antiguas Saturnalias durante la Edad Media 
tambien en Europa oriental (Ljubarskij, Der Kaiser als Mime, 45 s.). Para el significado 
profano de la citara, cf. Teöfanes (vease supra nota 36) 437. Para el motivo de “el mundo 
al reves”, cf. E.R. Curtius, Literatura europea y Edad Media Latina. Mexico 1955, I 
143 s. 

S. Sestakov, O pyKonncax CnMeona JlorocJjeTa, VV 5 (1898) 32; Kazhdan, XpoHHKa 
CHMeona Jloro(l)eTa, W 15 (1959) 130, y A. Markopoulos, 'H xpovoypacpia xoü TeuSo- 
Gupediv Kai o! Joiysg xqg. loannina 1978, 160-61, nota 3, senalaron la presencia de 
ahadidos sobre este tema en un manuscrito entonces inedito de la “redacciön A” de la 
crönica del Logoteta, el Vind. Hist. Gr. 37. 

Vita Ignatii (vease supra nota 34) 528 B-C. 
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ämbito dionisiaco o teatral tambien se encuentran en el libro V, pero a 
propösito del episodio de Ignacio. En el libro V se dice que el sequito imperial 
estä compuesto por piapwv Kal das^ywv dvdpoynvwv; a Grilo se le califica de 
xdv ydp Bvayfj Kal piapwxaxov skbivov TpvXkov; a Miguel y a sus acompanantes 
en conjunto de pexd xwv Trappidpwv 6 piapcbxaxoq, pexd xöv ßeßfi^iwv 6 8vayfi(;. 
Los adjetivos tambien abundan mäs en la descripciön de los disfraces de Grilo 
del libro V que en la del IV: ispaxiKdi; axo^idt; xP^^oü(pdvxou(; ... Kal (bpocpöpia 
(libro IV) Kal dpxispaxiKf] xouxov xp^<7oaxiKX(p Kal uTiep^dpTipw ... Koapqaaf^ 
axo^ifi Kal d)po(pöpiov TispiBs^ (libro V). Por ultimo, en el pasaje del libro V se 
refiere en un tono muy reprobador el modo en que escondian las citaras bajo 
sus ropajes para poder utilizarlas con libertad y por sorpresa en los momentos 
mäs inconvenientes, mientras que en el libro IV este hecho se da por supuesto 
(mäs adelante se dice que Grilo se levanto la capa y saco la citara cuando vio 
que Ignacio se aproximaba), pero no se menciona explicitamente.^^ 

En el segundo episodio la situaciön es la misma: ambos textos presentan la 
misma informacion, pero difieren en su estilo. En el libro V la descripciön del 
modo en que imitan los cänticos sacerdotales es mäs detallada: vuv 5s dvsxw 
(popq Kal 5ia7ipuai(D, xdt; sKqxDvfias^ SfjBsv xd)v ispsoDV (libro IV); öxs 5s ispsoDi; 
SK(p6vqaiv r\ Xaov dpoißaiav dTiÖKpiaiv ö xpdvo(; U7isßa?i?isv, stiI psya xd(^ 
KiBdpai^ xö Ti^ifiKxpw Kpouo|isva(; s5si ^xexv Kal s^dKouaxov auxwv xqv |is^(ö5iav 
KaBiaxaaBai (libro V). Lo mismo puede decirse de la descripciön de los objetos 
litürgicos que utilizan para sus sacrilegas parodias: Kal GKsuq 5s 5idxpuaa Kal 
SK papydpüDV auyKsipsva o^ox)(; xs Kal aivfiTisax^ sK7i?iqpouvxs(; (libro IV); sixa 
xo^ GKsusGi xo^ ispo^, tt xiva WBok^ xipioK; Kal papydpwv KaxsKOGgsixo (pai- 
5pöxriGiv, s^ dpyupox) Kal xpvaov KaxsGKsuaGgsvoK^, a Kal ^is^sixoupyriKÖxa 
Tio^^idKK; xfi Bsiq puGxayoDyiq sxuyxotvsv, sv xouxon; xoivuv GivqTii Kal o^O(; 
spßa?iövxs(; (libro V).^^ 

Tanto el episodio protagonizado por el patriarca Ignacio como el protago- 
nizado por la emperatriz Teodora estän mucho mäs desarrollados en el libro V 
que en el libro IV, lo que podria interpretarse como una muestra del interes de 
SU autor por estos personajes o por los personajes histöricos de importancia o 
relacionados con la casa imperial en general. El relato del libro IV es muy 
sucinto, pero contiene todo lo fundamental: en una ocasiön en que Ignacio 
participa en una procesiön solemne acompanado por un cortejo eclesiästico, 
Grilo y sus compinches se burlan de ellos organizando un gran alboroto 
(suxovroxspat; xs sKpous xdt; KiBdpa(^ Kal ... ?ioi5opia^ Kal aixiGXOK^ sßa?i?is 

Vita Ignatii 532 A. Estos hechos tambien se describen y se condenan en el canon 
decimosexto del concilio de 869-876, aunque no se menciona la implicaciön personal del 
emperador (Mansi, vease supra nota 34, xvi, 169). Cf. Bury, History (vease supra nota 
34) 163, nota 1, para la historicidad del relato. 

Skylitzes (vease supra nota 50) 110, 28 sustituye wpocpöpia por EJicopiöag. 

67 Cont. Teöfanes 200, 15-201, 2; 244, 3-16. 
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pfiiiaai). En el libro V se repiten informaciones anteriores y abundan los 
adjetivos de caräcter peyorativo referidos a Grilo y compania (töv Snaasßfj Kal 
ßgßri^iov Ton ^aaik&ioc, (paxpidpxriv TpvXXov; lietd xwv dnaasßsaxspoDV amov 
prixpOTio^ixwv Kal 7idari(; anxon xfji^ aKTivfjf^ xs Kal SaxnpiKfjf^ xop£ia<^ Kal 
xd^ewi^). Sus acciones tambien se describen en los terminos mäs negativos 
(pfipaxa Kal aapaxa TiopviKa; ITaviKWi; x£ Kal laxnpiKWi; aKipxd)vx£(^ Kal Knp- 
ßaW^ovx£(^; xrjv diaßo^iKriv xopsiav Kal 7iop£iav; xriv xoiadxriv ß^aatpripiav Kal 
ößpiv; ß£ßri?id)vxai xd ayia Kal xd pnaxiKd Kal a£7ixd diaadpwvxai). Al final del 
pasaje se anade un toque de dramatismo cuando el patriarca pregunta por su 
identidad y las razones de su proceder y eleva una plegaria para que Dios 
destruya a los culpables.^^ 

Una vez mäs, en el libro V la escena se describe con mucho mayor detalle. 
Se dice que el emperador y Grilo aguardan en el Crisotriclinio, el salön del 
trono, y que Miguel manda llamar a su madre por medio de un eunuco xöv 
Ba^iagTio^üDV. Tambien se insiste en la virtud de Teodora (£K£fvq 5a oia (piXev- 
a£ßfi(; yuvfj Kal (pi?i60£O(^), en la santidad del patriarca Ignacio, al que suplantan 
(xou doi5ipox) xouxou ’lyvaxiou xou Tiaxpidpxou; ö dyicoxaxoi^ Tiaxpidpxrif^ 
’lyvdxiot;; xöv dyicoxaxov ... ’lyvdxiov), y en la perversidad del emperador (ö 
dv6qxo(; Kal TiapaTi^fi^ ßaai?i£U(;) y de Grilo (xöv aiaxpoxaxov Fpu^i^ov; ö 5a 
7iapp{apo(; £K£Tvo(^; auxou xou Tiapßaßq^ou). A diferencia del pasaje del libro IV, 
en el libro V tanto el aviso de Miguel a su madre para que acuda a recibir la 
bendiciön del patriarca como la burla de Grilo y la maldiciön que la emperatriz 
hace recaer sobre su hijo se encuentran en estilo directo, reforzando asi la 
intensidad dramätica del episodio. En este sentido, especialmente significativa 
es la escena final, con la emperatriz llorando y arrancändose los cabellos. Se 
anade ademäs un epilogo reprobatorio a modo de balance de la conducta de 
Miguel (xoiauxa xou yavvaiou ^aaiXe(oq xd v£avi£upaxa, Kal xoiauxq auxou f) 
7i£pl xd BaTa Kal xoix; mpovq ävbpaq öaiöxrif^ X£ Kal £u?idß£ia).™ 

De la comparaciön entre ambos textos puede deducirse, en primer lugar, 
que fueron escritos por personas diferentes. El hecho de que coincidan por 
completo desde el punto de vista del contenido apoya la hipötesis de que son 
dependientes entre si. Lo mäs diffcil es establecer cuäl de los dos fue el modelo 
del otro, pero puede afirmarse con relativa seguridad que no hay pruebas que 
indiquen la prioridad del libro V. Gabe la posibilidad de que el pasaje del libro 
V constituya una reelaboraciön estilistica de este episodio del libro IV, aunque 
tambien es posible que ambos fuesen tomados de una fuente comün de forma 
independiente. Para llegar a una conclusiön sobre este punto es necesario 
poner en relacion estos textos con los otros pasajes comunes a los libros IV y V, 
que en general apuntan a una prioridad del libro IV. Los objetivos de una 


68 Cont. Teöfanes 201, 3-11; 244, 17-245, 5. 

69 Cont. Teöfanes 201, 11-17; 245, 6-246, 5. 
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hipotetica reelaboraciön estilistica parecen claros: se trata de subrayar los 
rasgos mäs negativos del caräcter de Miguel y de su entorno, insistir en la 
alabanza del patriarca Ignacio y la emperatriz Teodora y preparar, mediante el 
contraste con la figura de Miguel, el relato mäs favorable del caräcter y el 
reinado de Basilio 1. 


5. El asesinato de Bardas 

Segün el Continuador, en la ruta hacia Greta la expediciön imperial hace un 
alto en un lugar llamado Cepos, en el thema de los Tracesios. Al instalar el 
campamento, de forma intencionada o por desconocimiento, la tienda del 
emperador queda fijada en un llano, mientras que la del cesar Bardas se coloca 
en un altozano, lo que sirve a los partidarios de Miguel para instigar un 
complot contra este ultimo. Sin embargo, no se atreven a intentar nada contra 
el porque ejerce un gran poder sobre el domestico de las escolas (su hijo 
Antigono), el resto de los estrategos y el logoteta del dromo (su yerno 
Simbacio), que sin embargo le traiciona y se convierte en responsable de su 
muerte al dar la senal a los conspiradores. Un primer intento de atentar contra 
el cesar fracasa por el temor de los conjurados a la escolta de Bardas, pero 
Miguel, temiendo que sus propias asechanzas se vuelvan contra el, se propone 
por todos los medios infundirles valor. Todo se habria frustrado de no ser por 
la intervenciön de Basilio, entonces paracimömeno, que para proteger al 
emperador se encarga de fortalecer los änimos de los conjurados y de 
conducirlos al cumplimiento de sus planes. Cuando Bardas los ve acercarse con 
las espadas desenvainadas, se arroja a los pies de Basilio suplicando por su 
vida, pero lo arrancan de alli y lo despedazan. Despues le cortan los genitales y 
los exhiben en una lanza. En el gran tumulto que se organiza llega a peligrar la 
vida del emperador, que es protegido por Constantino el Armenio. La 
expediciön a Greta se disuelve y Miguel vuelve a Gonstantinopla.^^ 

Asi pues, en la primavera de 866 se llevaron a cabo los preparativos para 
una expediciön militar contra los ärabes de Greta en la que habrian de tomar 
parte tanto el emperador como el cesar Bardas. Este ultimo fue asesinado en el 
acantonamiento de Gepos, a orillas del Meandro, el 21 de abril de ese mismo 
ano.^^ Segün las distintas versiones de los acontecimientos, la expediciön era un 
pretexto bien para asesinar a Miguel, con Bardas como responsable (Gonti- 
nuador), bien para asesinar a Bardas, para lo que Miguel y Basilio se habrian 


70 Cont. Teöfanes 201, 17-202, 4; 246, 6-247, 15. 

71 Cont. Teöfanes 204, 22-206, 22; Genesio 75, 23-38. 
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confabulado (Logoteta)^^ En realidad, es razonable suponer que la expediciön 
se organizo de forma independiente, aunque despues distintas facciones 
politicas intentaron aprovecharla para sus propios fines.^"^ Genesio afirma que 
la expediciön fue planeada por Miguel y por Bardas. La Vita Ignatii no entra en 
ningün tipo de detalles y no menciona en absoluto a Basilio, aunque afirma que 
Bardas fue acusado de conspirar contra el emperador7^ Las distintas versiones 
difieren tambien en la atribuciön de responsabilidades: segün el Logoteta, 
Basilio y Simbacio, el yemo de Bardas, estaban confabulados, y fue Basilio 
quien asestö a Bardas el primer golpe cuando se encontraba en la tienda del 
emperador; segün el Continuador, Miguel y Simbacio dan la senal a los 
asesinos, pero en un momento de confusiön y temor Basilio les instiga para que 
actüen räpidamente porque teme por la seguridad del emperador; segün 
Genesio, es Simbacio quien da la senal y Basilio no estä implicado en absoluto 
en los hechos. 

El contraste entre las versiones del Continuador y Genesio es sumamente 
interesante; la de Genesio es menos enrevesada y confusa que la del 
Continuador, mientras que este introduce, al tiempo que la inculpaciön de 
Miguel que Genesio omite, la participaciön de Basilio en el crimen con la obvia 
intenciön de justificarla. Da la impresiön de que el Continuador no podia 
simplemente pasar por alto algo que todo el mundo sabia ya. Sin embargo, 
ambas versiones concuerdan en detalles bastante concretos y aparentemente 
insignificantes, por lo que parecen teuer un claro origen comün: Bardas 
acampa en un lugar que le sitüa fisicamente por encima del emperador, 
Simbacio hace la senal de la cruz a los conjurados y Constantino el Armenio 
interviene heroicamente para proteger al emperador y garantizar la paz. La 
Version del Continuador tambien se relaciona estrechamente con la que se 
ofrece mäs adelante en la Vita Basilii, que concuerda exactamente en el 
contenido pero que representa una especie de reelaboraciön estilistica.^^ A 
pesar de la mayor extensiön de algunas secciones del relato de la Vita Basilii, es 
el libro IV el que ofrece una mayor cantidad de informaciön: en la Vita Basilii, 
como veremos, no se dice nada del modo en que muere Bardas, de la 

E. Stein, Postconsulat et aiJTOKpaTopia, Annuaire de Vlnstitut de Philologie et d’Histoire 
Orientales (Melanges Bidez) 2 (1934) 899-900, fechö el asesinato el 12 de abril de 864. 
Para esta segunda expediciön a Greta, cf. H. Gregoire, Etudes sur le neuvieme siede, 
Byzantion 8 (1933) 526s. ^Llegaron realmente a poner el pie en Greta? Dos cartas de 
Focio a Miguel 111 parecen probarlo (cartas 18 y 19: Photius. Epistulae et Amphilochia, 
eds. B. Laourdas/L.G. Westerink. Leipzig 1983ss., I 68-71). Es posible que Sergio 
Nicetiates quedara al freute de las tropas en Greta a la vuelta de Miguel a la Capital tras 
el asesinato de Bardas. 

Simeon Logoteta 131, 35-37. 

Bury, History (vease supra nota 34) 170, nota 2. 

Vita Ignatii (vease supra nota 34) 536D: ;rpö(pacjiv ydp cot; STiißouXsuovTa tä ßaoi>w8i f| 
0EqXaTO(; auxov psTfj^wBEV opyi) Kai ^iipEGi pE^uTiSöv d9>.iG)(; KaxaKOTTTÖpsvot;. 
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profanacion de su cadäver, ni tampoco de la intervenciön de Constantino el 
Armenio para restablecer el orden en el campamento despues del revuelo 
ocasionado por el crimen. Es imposible, por lo tanto, que el modelo del relato 
del Continuador en el libro IV fuese la Vita Basilii. 

Los relatos del libro IV y de la Vita Basilii son rigurosamente paralelos. 
Ambos comienzan situando la acciön en Cepos, donde el ejercito se ha reunido 
en visperas de su partida hacia Creta: Kaxd KqTiouc , totiov xivct ouxo) kuxo- 
vopa^opsvov (libro IV); ev KqTioic ... ( xotioc 58 omoq Kaxd xfjv 7ipö(^ MaidvSpw 
xü5v ©pqKTiaiwv Tiapd^iov) (libro V).^^ A continuaciön describen la situacion de 
las tiendas del emperador y de Bardas (xfjv psv xou Mi^ari^i S7ii 7is5id5o(; xojpiox) 
Kal 6\xaXov avXaiav sKTisxawuouaiv, libro IV; xf\c, xou ßaai^iswf^ au^aiac tixoi 
KÖ pxrii^ 8711 yBapg^ou Kal s7ii7is5ox) xa08iari(; xotiou, libro V), ya que la de este 
ultimo se ha colocado en un lugar mäs elevado (8^ X6(pov 5s xiva Kal utis- 
pavsaxriKÖxa Tf\q xqv xou Kaiaapoc , libro IV; Tf\c, 5s xou Kaiaapoc sv 

aTiÖTixw Kal i)V|/q^ö, libro V). En los dos casos se considera cautelosamente la 
posibilidad de que este hecho hubiese sido producto de algün tipo de azar 
(sv0a 7ia)(;, slxs 5ri Kaxd Tipovoiav sixs 5s Kal äXX(x)c, 5i dyvoiav, libro IV; Kal sixs 
Kaxd xuxqv sixs Kaxd a7iou5riv, libro V), aunque luego se interpreta como efecto 
de la providencia. En la Vita Basilii el conflicto producido por la ubicacion de 
las tiendas adquiere un mayor desarrollo: en el libro IV solo se dice que esto 
permitio a los partidarios de Miguel ahondar en su campana contra el cesar 
(oTisp d)(^ sppaiov XI Kal d7ipoa5ÖKqxov Ksp5o(; ?iaß6vxs(; oi xö Mixaq^i KaxsßöoDV 
xou Kaiaapot;, Kaxqxiwvxo xö ysyovdt; Kal xac^ Kax’ skswou aupßou?idi;)7^ pero en 
el libro V la explicacion es mäs larga y detallada, aunque en buena parte 
repetitiva (xauxqt^ su^iöyou 5fi0sv 5pa^d|isvoi d(pop|ifi(; ol Tid^iai ßapuvopsvoi Kal 
|iiaouvxs(; xdv Kaiaapa noXXac, Kax’ auxou svxpuipövxot; q5q Kal (pavspwt; eiq 
xdv auxoKpdxüDpa s^ußpi^ovxoq, sl xoit; äXXoiq anaaiv ouk dpKoupsvo^ Kav xouxw 
(pi?ioxipqaaa0ai scTisuasv, Iva xa7isivf| f| xou auxoKpdxopOf^ 

GKqvri 5s{Kvuxai, f| 5s sksivo(; Tispupavrif; Kal psxsoDpot;). 

Sin embargo, el poder de Bardas les induce a ser precavidos y a ocultar sus 
propösitos en la medida de lo posible, tema que tambien adquiere un 
desarrollo mucho mayor en el libro V {äXX' s0paxxsv auxoix; Kal va)0poxspou(^ 
TiüDf; Tipöf; xqv syxsipqaiv STioisi q xou KaiaapOi; Kpaxaioxspa icx^<q, libro IV; ou 
ydp f|5uvaxo (pavspd)(; Kax’ auxou xi sksiv q d7io(pqvaa0ai 5id xö öiioxipov axs5öv 
slvai Kal Koivwvöv xfjf^ dpxq^^, Kal 5id xö 5s5isvai n&VTaq xqv sxaipiwxiv auxou 
(paxpiav Kal auaxaaiv, Kal xö navTaq xovq apxovxaq xs Kal axpaxqyoix; auxw 
7ipoaavaKsTa0ai Kal Tipöf; auxöv pd^^iov q Tipöf; xöv ßaai^isa öpdv, &q Kal pd?i?iov 


76 Cont. Teöfanes 235, 17-238, 10. 

77 Incomprensiblemente, el editor de Escilitzes ha escogido aqui la lectura Kaxd xiva Xcopov 
xoTTov ouxco Xsyö|i£vov, en lugar de Kaxd xiva xd>pov KqTrouc ouxco Xeyopsvov, que es 
claramente la correcta, aunque solo se haya trasmitido en un manuscrito del siglo XIV 
(Ambr. C 279). 
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8K81VOX) TOlc, Tipayiiaai vi^tpovTOf^ Kal 7ipö(^ tö 5oKobv |i8Ta(pspovTO(^ sKaaxa, libro 
V). El Continuador no necesita insistir mäs en tema del poder y la ambicion de 
Bardas, que ya hemos visto suficientemente desarrollados en el libro Uno 
de los principales apoyos del cesar es su hijo Antigono, domestico de las 
escolas. Otro personaje que cobrarä una importancia fundamental, por razones 
bien distintas, es su yerno Simbacio, que se pasa al bando de los conjurados e 
indica a los asesinos el momento adecuado para cometer el crimen. La Vita 
Basilii hace alusiön a los malos augurios que se habian manifestado a Bardas 
(KaiTOi Tiovripwv oIüdvöv Ttpotpavsvtwv auxö), augurios que la propia Vita Basilii 
no menciona, pero si el libro IV en distintas ocasiones.^® 

Con todo, los conspiradores siguen sin atreverse a asestar el golpe definitivo, 
y en el momento decisivo se producen vacilaciones y dudas: alX dva- 

ßo?ia{ TivEq qaav Kal dxo^ipiai xw 7iapouaid^8iv Kal Kaxd xö TipoawTiov laxaaBai 
xfiv xou Kaiaapoc, sxaipaiav 07i8p 6 Mi^aq^i 8i)?iaßou|i8VO(; pf) KaxdtpwpOi^ ysvri- 
xai Kal Ka0’ sauxou S7iia7idar| xfjv pdxaipav, S0apao7ioi8i X8 tovc, av6pac, 5id 
Tiiaxou Tivöq Kal 0appa?i8a)xspou(; s581kvu xaT(; uTioaxsaeai Kal xipaT(^ kSv 
7iapfi?i08v xöv Kivduvov Kal xöv (pövov ö KaTaap s^stpuyev, xö 5&i xouxodv 
KaxaTi^Tiaaopsvwv Kal d0upiq Kaxaßa^i^opsvoDV (libro IV); sTial skcTvoi pa?ia- 
KÖ\|/uxoi xuxdv bvTEC, ämbeikiaoav Kal 7ipd(^ auxö xö 58ivö y8yov6x8(; 5id xö 
p8y80O(^ xfjf^ Tipd^eoDf^ i^iiyyiaaav Kal xpißfi xou xpovou sysv8xo, sv ä[ir\xavia 
Kaxsaxq ö ßaai?i8U(; (libro V). Efectivamente, el emperador recurre a Basilio 
para salir del atolladero en que se encuentran: akXa ndXiv 5i dTtoKpiaeoDf^ 
s5q?iou xö BaaikEm ( 7iapaKoipöp8voc 5s ouxoc f|v ) xqv stiI ^upou saxöaav 
dvdyKqv, Kal d7is?isysxo xqv ^ODqv, Kal Tipöt; xöv (pövov Ka0(D7i?ii^sv (libro IV); Kal 
5id xivof^ xöv ßaai^isicDV Kaxsuvaaxöv pa0cbv auxout^ KaxsTixqxsvai Kal 5si?iidv 
Kal dvaßd?i?isa0ai xö syxsipripa ... Kal xöv sv5ov xivd oIksTöv xs Kal Tiiaxöv 
SKTispTisi 7ipö(; BaafXsiov xöv TiaxpiKiov Kal TigpaKoipcopsvov , Kal br\Xoi psxd 
ösout; auxö &(; si pf) 0äxxov dvappüoarji; xoix; eic, xö Tipctypa quxpsTiiapsvouf; Kal 
7iapoppqaT|(; auxiKa 7ipö(^ xö spyov xwpfjaai, TidvxoDf^ oi5a öxi su0süD(; öps ösqasi 
UTiö xouxou dvaips0fivaf döuvaxov ydp ?ia0sTv auxöv xd Kax’ auxou poi ßsßou- 
Xsupsva, Kal öö^sxs pd?i?iov vp&iq auxöxsips^^ Kal acpays^ (libro 

V). Una vez mäs la Version del libro V implica un ligero desarrollo de la del 
libro IV, aunque sin aportar nueva informacion. Ambos relatos describen las 
vacilaciones y dudas de los conjurados y la intervenciön de un hombre de 
confianza del emperador antes de la del propio Basilio. 

Basilio logra darles änimos: (bv dKqKococ 6 Baai^sioc, Kal Tispl xou ßaai^sojc 
KaxoppüDÖöv, d7ioppT\|/ai 7isi0si xö ösot; auxou(;, Kal “ö Tf\c, dvöpiat;” sitkuv “Kal 
suxö^pou \|/uxij<;” STixspoDcs xs dcpvüD auxoix; Kal siaTiqöfjaai 7ipö(; xöv dyöva 


Las palabras kuttiticovto xö ysyovöq no figuran en el Vat. Gr. 167 y han sido incorporadas 
al texto editado por Bekker a partir de Eseilitzes. 

Cont. Teöfanes 168, 5ss.; 176, 1 ss.; 184, 13 ss. 
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STioiTiaBV (libro IV); ocTiBp dKT|Kod)c 6 Baai^sioc , Kai Tispi xob ßaai^scoc pi) xi 
7id0oi 8V dywvia ysyovcot;, Bdiiov 0appa?i8OD(^ s7ioiTia8 xovc, beikovc, Kai xovq 
Tpspoviat^ 8i)0apa8^, Kai xfi xob ^aaik&(x)q amovq i)7iTip8XTiaaa0ai ßoD^fl bir\- 
ps0ia8v (libro V). Pero, cuando Bardas se percata del peligro que corre, cae a 
los pies del emperador suplicando en vano por su vida: ovc, 6 Bdpdat^ d0p6a)t; 
^i(pqp8^ i5d)v Kai Kaxa7i?iay8^ syvwKs X8 xöv 0dvaxov Kal Tipoc xodc 7i65ac 
sppi\|/8 xob ßaai^8ft)c adxöv (libro IV); (bv Öa7i8p 7i^Tia0svxa)v Kal d0p6a)c 

8ia7iTi5Tiadvxa)V 8^ xrjv ßaai^iswt^ gktivtiv, ö Kaiaap, Ö7i8p qv, sti’ adxöv do^at^ 
8ivai xqv GDvdpopqv, dvaTiqdqaat^ xoic xob ßaai^scoc 7i8pi87i?idKq Tioaiv (libro V). 
Esta parte del relato constituye una recreacion dramätica de los hechos y en 
este sentido se diferencia considerablemente de la Version del Logoteta, en la 
que Bardas no tiene tiempo de abrir la boca antes de que se abalancen sobre el 
para acabar con su vida. En el libro IV se describe su muerte en los terminos 
mäs sangrientos (aXX' ouk qv xouxov 5i8K(puy8iv Ö08v ai)0ft)pdv sk8108v x 8 Kal 
auxöv anoauibai Kal ßsXrjööv Karareßvovai), mientras que el libro V prefiere 
hacer hincapie en el hecho de que su asesinato se consumo a los pies del 
emperador (ov sk8108v s^Kuaavx8(^ ol ai)x6x£ip8(^ Ttpd rwv no5wv roß ßaaiXscog 
dTisaipa^av). El libro IV tambien alude a las mutilaciones que sufrio el cadäver 
de Bardas y a la intervencion de Constantino el Armenio para proteger al 
emperador, informaciones que se omiten en el libro V y que el Continuador 
pudo tomar de Genesio. Por ultimo, ambos relatos mencionan la fecha en que 
se produjo este suceso (pqvl A7ipi?i?ii(p, eiKctdi Tipcoxq, IvdiKxiwvot^ X8aaap8aKai- 
58Kdxq(^, libro IV; Tipcbxqv 81 X 8 p8x’ 8iKd5a 6 pqv 6 ÄTipi^i^iiot^, xfji^ X8aaap8- 
aKai58Kdxq(^ S7iiv8pqa8ft)(^, libro V) y el posterior regreso del ejercito a 
Constantinopla (6 psv 5q Bdpdat^ oiixwt^ dv0pd)7i(DV sysv8xo, Kal ouxwt^ q Kaxd 
xd)v Kpqxd)v 5i8^u0q axpaxid , xou ßaaik&(x)g Kaxd xö Bu^dvxiov vnoaxp&\\favxog, 
libro IV; 8i)0i)(^ ouv q axpaxeia xw ßaai?i8i Kaxa^u8xai , Kal Tipöt^ xqv ßaai?i8u- 
ouaav 87iav8pxsxai, libro V). 

La Version de la Vita Basilii difiere de la del libro IV sobre todo en el estilo 
de la narracion y apenas aporta contenidos diferentes. La mayor parte de los 
cambios se producen en el plano del lexico, con el que el autor de la Vita Basilii 
practica una especie de ejercicio retorico de variatio, empleando terminos mäs 
neutros (xwpiou, IV; xötiou, V), mäs especificos (au^iaiat^, IV; au^iaiat^ qxoi 
KÖpxqt;, V), mäs cultos (Tipövoiav, IV; xuxqv, V), mäs eufemisticos (xd aqpeiov 
s5i5oi) axaupdv 8^ xd TipöacDTiov, IV; xw olK8{q d\|/8i S7iia(ppay{aaa0ai, V; Tipdt^ 
xdv (pövov, IV; Tipdt^ xd spyov, 8^ xd Tipdypa, V) o simplemente diferentes (stiI 
7i85id5o(^, IV; sTiiTiedoi), V, dpa^iou, IV; x0ocpa?iou, V). En los nombres de cargos 
es puntilloso y siempre da mäs detalles que el libro IV: Basilio es TiapaKoi- 
pcopevov (IV) o TiaxpiKiov Kal TiapaKoipcopevov (V); Antigono dopsaxiKOt^ xd)v 
Gxo^wv (IV) o dopsaxiKov xd)v ßaai^iiKÖv axo?id)v, TiaxpiKiov, dv0u7iaxov (V). La 
situacion es paralela a la que obtenemos de la comparacion entre los pasajes 
comunes a Genesio y el Continuador: las coincidencias lexicas son muy pocas. 
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dado que cada uno de los autores practica una reelaboraciön y adaptaciön de la 
fuente. 


6. Basilio es asociado al trono 

Segün el Continuador, puesto que Miguel no tema hijos, habia adoptado a 
Basilio y le habia otorgado la dignidad de magistro. Con el tiempo, y a medida 
que se revelaba su incapacidad para gobernar, Miguel se dio cuenta de que una 
gran inquietud cundia en el senado por este motivo, por lo que decidiö coronar 
a Basilio como emperador asociado. Basilio intenta por todos los medios 
apartar a Miguel de sus actividades vergonzosas, pero solo consigue acarrearse 
el odio y la envidia del emperador.^^ Segün la crönica del Logoteta, el 
emperador envia al protovestiario Rentacio a comunicar al patriarca Focio la 
inminente coronacion de Basilio. Al dia siguiente, el pueblo se inquieta al ver 
dispuestos dos tronos en lugar de uno. Miguel no se quita la corona al entrar en 
la iglesia, como es habitual, sino que se sube al ambon con ella puesta, mientras 
que Basilio se sitüa un escalön por debajo de el. Un asecreta situado a su vez 
por debajo de Basilio pronuncia una declaraciön en nombre de Miguel en la 
que se dice que Bardas conspiraba contra el y que debe su vida a la lealtad de 
Basilio y Simbacio. Despues, Miguel entrega su corona a Focio, que la bendice 
y se la vuelve a entregar a Miguel. Este la coloca a su vez sobre la cabeza de 
Basilio y ambos emperadores reciben las aclamaciones.^^ La Version del 
Logoteta nos ayuda a entender por que el asesinato de Bardas es el episodio 
mäs importante de las crönicas que se ocupan del reinado de Miguel. 

Sabemos que Basilio fue coronado el 26 de mayo de 866. Las razones por las 
que Miguel tomö una decisiön que le costaria la vida casi de forma inmediata 
no estän nada claras y las fuentes promacedonias, en especial el Continuador, 
se cuidan escrupulosamente de ocultarlas omitiendo todo lo referente al 
ascenso de Basilio en la corte de Miguel.^^ La Vita Basilii se refiere algo mäs a 
este periodo, pero de forma un tanto confusa, al presentar algunos momentos 
clave de la progresiön de Basilio tenidos de elementos pseudo-miticos o 
legendarios (el nombramiento de Basilio como protoesträtor despues de 
domar un caballo especialmente indömito y sus hazanas de caza, las 
predicciones de Bardas y Teodora sobre su futura gloria y el fin de la dinastia 
amoriana).^"^ Al margen de estas leyendas, la Vita Basilii insiste mucho, al igual 

Cont. Teöfanes 196, 16 ss.; 203, 12 ss.; 206, 23 ss. 

81 Cont. Teöfanes 207, 8-208, 10. 

82 Simeon Logoteta 131, 39. 

82 Cf para esto S. Tougher, The reign of Leo VI (886-912): politics and people. Leiden 

1997, 45-46. Para la hipötesis de una relaciön homosexual entre Miguel III y Basilio, cf 

sobre todo R. J. H. Jenkins, Constantine VILs Portrait of Michael III, Bulletin de la 
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que el libro IV, en el descontento de la poblaciön y del senado con el gobierno 
de Miguel.^^ Esta argumentaciön tiene una gran importancia porque justifica la 
presentaciön final del asesinato de Miguel como obra de los representantes de 
todos estos sectores descontentos y no del propio Basilio, haciendolo aparecer 
como un tiranicidio.^^ En realidad, los ünicos episodios anteriores a su 
nombramiento como magistro y su adopcion por Miguel con algunas garantias 
de historicidad son el conflicto entre Basilio y el paracimömeno Damiano, su 
casamiento con Eudocia Ingerina y, por supuesto, el asesinato de Bardas, del 
que tambien se ha ocupado el Continuador en el libro IV, lo que sin duda no es 
demasiado si se pretende comprender como un advenedizo como el consiguio 
hacerse con el trono imperial de una forma relativamente räpida y aparen- 
temente indiscutida, episodios recogidos tambien en la cronica del Logoteta. 

El pasaje del Continuador comienza con la adopcion de Basilio por Miguel 
y SU elevacion a la dignidad de magistro, de forma paralela al pasaje 
correspondiente de la Vita Basilii: nXr\v äXX" q psv ßaai^suc UTieaxpscps , xov T8 
Baai^siov, btibi \xt\ supoipsi 7iai56c , uioTioiBixai Kai iqc tojv payiaxpcov Tipfjc 
d^ioi (libro IV); BU0sa)(; gBxd xfjv bk xfjq axpaxBiaq u7ioaxpo(pf|v uioTioiBixai 
xouxov 6 ßaaABUc ( BxuyxavB ydp KaBdTia^ oiKBiaq ypygc dpoipd)v ) Kal xfjc x65v 
pgyiaxpcov UTiBp^idpTipou Ti[ir\q d^ioT (libro V). El autor de la Vita Basilii 
comenta que con ello la providencia guiaba a Basilio hacia su objetivo (xfji; 5s 
7ipovoia(; dyouari(; xöv Baai^isiov OTisp sßou^sxo). A continua- 

ciön introduce el tema del conflicto con Simbacio, que estä celoso de Basilio y 
reclama el puesto de estratego de los Tracesios, y el tema de la incapacidad de 
Miguel como gobernante, ahora que Bardas ha muerto, que provoca un gran 
malestar en el pueblo y el senado (syivovxo Kaxaßoqasu^ xs Kal Siayoyyuapol 
Kaxd xou ^aaiketoq Tiapd xs xfjq auyK^iqxou ßou^fji; Kal xou Tio^ixsupaxoi; Kal 
Tiapd TidvxüDV axsSöv xd)v övxodv stiI xd)v SioiKqasoDV Kal liBxaxBipi^op^cDV xd 
Tipdypaxa). Todo esto tambien se afirma en el libro IV, pero de forma mucho 
mäs resumida. El Continuador dice simplemente que Miguel no era capaz de 
gobernar por si solo y que, temiendo una sublevaciön, tomö la decisiön de 
asociar a Basilio al trono. Una vez mäs hay una coincidencia casi total entre 
ambos textos: stisI 5s xpdvou Tipoiovxot; xd Koivd 5ioiksTv ovx oiöf; xs 6 Mixaf)^ 
r\v Kal xfji^ sauxou dcps^siat^ fjaBdvsxo Kal apa sTiavdaxaaiv ps^sxdaBai Kal 
dTioaxaaiav Tiapd xfjc auyK^qxou 5iqKox)sv xö xd xöv 'PoDpaioDV 5ioiKsTaBai 


classe des lettres et des Sciences morales, V series 34 (1948) 76 (reimp. en: Studies on 
Byzantine history of the 9th and lOth centuries. Londres 1970); id., Byzantium: the 
imperial centuries AD 610-1071. Londres 1966, 165; R Karlin-Hayter, L’enjeu d’une 
rumeur. Opinion et imaginaire ä Byzance au IX siede. JOB 41 (1991) 85-111; S. 
Tougher, Michael III and Basil the Macedonian: just good friends?, en L. James (ed.), 
Desire and Denial in Byzantium. Aldershot 1999, 149-158. 

84 Cont. Teöfanes 230, 16-231, 21; 231, 22-232, 8; 232, 8-24; 233, 1-234, 6. 

85 Cont. Teöfanes 248, 6-16. 
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Kai TÖ 7i£pi|idxTiTov 5id5r| |ia tt] Kstpa^ifi amov G7iiT(9r|ai , (libro IV); Kal 
STiiyvoiaf; Ti)v oiKsfav Tispl xd Koivd ov povov apG^Giav Kai pa0Dpiav äXXä Kal 
dvGTiiTridGioTriTa Kal dips^Giav , Kal sTiaydaiaaiv t) dTioaiaaiv Tiapd Tob 
8i)?iaßri08^, syvüD koivüdvov twv TipaypdTwv 7ipoa?iaßsa0ai Kal Tr \ c , dpx^l^; ••• ö 
Baai^Gioq 7i8piT{08Tai atscpavov , (libro V). Los dos dan la fecha de la 
coronacion, y seguidamente el Continuador anade que todo lo referente a 
Basilio se relatarä en su historia {äXX" oaxu; psv oi)to(^ 6 Baai?i8iO(^ Kal o08v, Kal 
OTiüDf^ il?i08v elc, yvöaiv xob Kpaxobvxoi^, rj Kax’ auxdv laxopia dri^icocGi) y explica 
brevemente cömo Basilio intenta disuadir a Miguel de que siga llevando una 
vida disoluta y con ello se gana su enemistad. La Vita Basilii dedica mucha 
atenciön a este tema, pues justifica su Version de que Miguel habria ordenado 
matar a Basilio si no se le hubieran adelantado. Asimismo, otras creaciones de 
la Propaganda macedonia, como el discurso fünebre de Leon VI en honor de 
Basilio, insisten en la coronacion de Basilio por el propio Miguel como fuente 
de legitimidad indiscutible de la dinastia macedonia.^^ 

La comparacion entre ambas versiones nos permite suponer que el libro IV 
ya estaba compuesto cuando se redactö la Vita Basilii. Cuando escribia el libro 
IV, el Continuador ya sabia que tal proyecto existia, pues lo afirma aqui {aXTC 
oaxu^ psv omoq 6 BaaiXeioq Kal o08v, Kal 07ia)(; ti?i08v 8^ yvwaiv xou Kpaxovvxoq, 
fj Kax’ auxou iaxopia 5q^coa8i), y es posible que incluso pensara que el mismo 
seria el encargado de llevarlo a cabo, aunque posteriormente el propio 
Constantino VII decidio supervisarlo estrechamente, si no dictarlo el mismo en 
buena medida. En el pasaje que remite a una historia de Basilio, el 
Continuador da a entender que estä al corriente de lo que sucedio (la 
conspiracion organizada por Simbacio contra Basilio, por ejemplo, que se 
relatarä en la Vita Basilii), pero no puede detenerse en ello porque el relato del 
reinado de Miguel no es el lugar oportuno para hacerlo. En cualquier caso, no 
hay razon para interpretar este ünico reenvio a la Vita Basilii en el libro IV 
como un argumento a favor de la prioridad cronologica del libro V sobre el IV, 
sobre todo teniendo en cuenta que hay numerosos argumentos textuales que 
desmienten esta hipötesis, segün hemos visto. El Continuador simplemente 
conoce el propösito, formulado por el emperador en el proemio de la Vita 
Basilii, de escribir una historia de la dinastia macedonia partiendo del reinado 
de SU abuelo y prolongändola hasta el suyo propio, si vive lo suficiente.^^ 


Cont. Teöfanes 254,15-19: 5ia 5f| Tidvia GUjKppovqGavTeg xwv sv leXsi oi SoKiiicoxaioi Kai 
TO Ejicppov Tf\q GuyKXiiToi) ßou^fjt;, 5id tcov TrpoKoiiouvicov xoit; ßaGi>-EUGi axpaTicoxcüv, ev 
xoiq 7ra>.axioi^ xou dyiou pdpTupo^ Mdpavxo(; dvaipouaiv auxov. 

Cf. para esto R Odorico, La politica deirimmaginario di Leone VI il Saggio. Byzantion 
53 (1983) 608 s. 
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7. Basilio cae en desgracia ante Miguel 

Segün el Continuador, como Basilio le impedia hacer su voluntad, Miguel 
trama deshacerse de el. Comienza a honrar en püblico a un tal Basilicino, al 
que llega a vestir de pürpura y a cenir la diadema imperial ante el senado. 
Proclama que ha elegido a Basilicino como sustituto de Basilio y se dedica a 
humillar a este. Esto, unido a la arbitrariedad sanguinaria de Miguel, 
provocada por su abuso del alcohol, que no respetaba a nadie y a la que 
Basilio tratö de poner freno, fueron la causa de su muerte.^^ Tanto el episodio 
de Basilicino como las desastrosas consecuencias del alcoholismo de Miguel se 
relatan por extenso en la Vita BasiliL^^ Segün el Logoteta, durante una cena en 
el palacio de san Mamas a la que asisten Basilio y su esposa, Eudocia Ingerina, 
Miguel recibe complacido la adulacion de Basilisciano, que tiene como 
pretexto su victoria hipica. En un momento dado le ordena que se calce sus 
propios borceguies y de forma muy insolente le hace notar a Basilio que le 
sientan mejor que a el, lo que provoca la intervencion de una llorosa Eudocia 
para intentar aplacar la ira de Miguel. El episodio se sitüa despues de la carrera 
durante la que Miguel ordena suprimir las senales del “telegrafo öptico”, 
mencionada por Genesio y por el Continuador.^^ A continuaciön el Pseudo- 
Simeon se refiere brevemente al intento de asesinato de Basilio, del que es 
advertido por un monje, y a las atrocidades cometidas por Miguel durante sus 
borracheras, episodio que tambien se relata con algunas variaciones en la Vita 
Basilii. 

El tratamiento del libro IV es mucho mas sucinto que el de la Vita Basilii. El 
Continuador se limita a exponer lo fundamental: Miguel III viste a un tal 
Basilicino con la pürpura y las demäs insignias imperiales (5id5ripa, ÜTiodq- 
paxa), se presenta en el senado llevändole de la mano y manifiesta ante los 
senadores su deseo de coronarle emperador en lugar de Basilio. El Continua¬ 
dor afirma que este fue el origen de la perdicion de Miguel (auTT) Tf\q Kaxa- 
XvüEixx; aüxoü f| dpxil). En realidad, la Vita Basilii, aunque ofrece un 
tratamiento mucho mäs extenso, apenas aporta nuevas informaciones, sino 

Cont. Teöfanes 212, 2-17: sTiei öe sSeiio lo ;rpäy|ia Kai xpovou noXXov Kai ttovod Gu^vob 
Kai ßiß>.icov d(p9oviat; Kai gxoA,t1(; Tf[q äno xcov Trpaypdxcov, xaüxa 5’ "npTv od Tipoofjv, elq xov 
ösiJXEpov dvdyKTit; TjTioßeßriKa Ti^obv, Kai xscog svoq ßaGAscot;, etti pEya x6 xflg ßaai^uEiag 
Kpdxo^ u\|/coGavxo(;, ot; Kai Tf[q paoiksiaq ETicovupot; nv Kai psya ö(pE>.0(; xfj Jio>.iXEiq 
'Pcopairov EysvExo Kai xoit; n:pdy|iaaiv e^ dpxfli; Kai ixixpiq adxfit; xE>.Ei)XTi(; xaq Tipd^Eit; Kai 
xrjv ö>-Tiv dycoyqv öiTiyiiaaGBai ... ei öe £7iipEXpri0Eiri Kai xpdvot; fi|iiv exi ... iGCoq 

7rpoG9d)|i£V ExojiEvoi; Kai xfjq dxpi^ npcbv KaxiodGTiq auxoö yEVEdt; xqv d^riv Tf\q iGxopiaq 
dcpqyrjGiv. 

89 Cont. Teöfanes 208, 10-209, 21. 

90 Cont. Teöfanes 250, 3-251, 7; 251, 8-252, 23. 

91 Simeön Logoteta 131, 46. 
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que constituye una especie de reelaboraciön estilistica. Mientras en el libro IV 
tan solo se dan el nombre de Basilicino y su parentesco (a esto la Vita Basilii 
solo anade que provema de Nicomedia), en la Vita Basilii se afirma ademäs 
que era 8va kui auxöv xou Tia^iapvaiou auveSpiou xuyxdvovxa, tpau^iov kui piapöv 
0ri?iu5piav xs kui (pi^iOKODpov. Lo mismo puede decirse de la descripciön de las 
insignias imperiales con las que Miguel engalana a Basilicino: xf|v Tioptpupav xs 
8 v5u£i Kal xö 5id5r| |ia 7i8pix{0riaiv, Kal xd 7iapdar||ia xd)v u7io5q|idxa)v 7i8pißa^a)v 
(libro IV); sv5u8i tioxs xqv 7io^uu|ivr|xov ßaai^iKqv Tioptpupav Kal xöv 7i8pi07ixov 
Kal 87i{(p0ovov axstpavov x^oipuda X8 Tidy^P^^^ov Kal xd KOKKoßacpfj Kal 5id^i0a 
Tisdi^g (libro V).^^ 

Al mencionar el modo en que Miguel comparece ante el senado acompan- 
ado por Basilicino, en la Vita Basilii se le compara con Neron: 6 NspoDV 

SKEivoq naXai xdv 7io^u0pu?irixov ’^Eproxa.^"^ Mientras el libro IV concluye 
räpidamente con la fräse que anuncia el fin de Miguel, la Vita Basilii se 
extiende un poco mäs sobre la reacciön de los presentes y la importancia de los 
desvarios de Miguel (xauxa navTec, oi Kaxd xd ßaa{?i8ia i56vx8q X8 Kal aKou- 
aavx8(; s|i8ivav axctveic,, sKTi^qxxöpevoi xfiv Tiapd^ioyov 8^ dtppoauvqi^ xou ßaai- 
Xe(x)(; spßpovxqaiav X8 Kal TiapaKOTiqv. ouxax^ f|v av0pa)7io(; UTid Tf\c, KaxaKopout^ 
|is0q(; Kal xöv d0sa|ia)v 7ipd^8a)v bXoc, xöv 6e6vt(ov s^8axqKa)(; Kal (pp8V07i?if|^ Kal 
7iapd(popo(;). El libro IV enlaza directamente estos hechos con las atrocidades 
cometidas por Miguel durante sus borracheras, que impedian que nadie se le 
opusiese por miedo a las consecuencias, y le compara con los gigantes de la 
mitologia: xouxo Tidvxat; Ttepiqxh^*^^ SKTi^iayfjvai X8 xouxout; sTioiqaa Kal dtpaaiq 
Kaxa^q(p0fivai oxi Kaxd xovq |iu0iKou(^ r{yavxa(; ßaai?i8a(^ cTiapxoix^ Ka0’ 

SKaaxqv fipspav dvadidoDCiv. Sin embargo, la Vita Basilii aün va mäs allä al 
describir los efectos del alcohol sobre Miguel, empleando una larga metäfora 
del ämbito teatral: nXr\v ou xö [leiXixiov povov Kal ?iuaiov Kal xputpq^iöv X8 Kal 
dv8i|isvov Kal aTia^iöv Kal 7iapaK8KivqKÖ(^ 8 k xqc; |i80q(; SKCKxqxo xou xapiSöxou 
Aiovuaou, ov |iip8Ta0ai Ö8xo Kal a7iou5a^8v äXXä Kal öpqaxfn; Tid^iiv Kax’ 
auxöv sk8Tvov eixs xö spivuö5s(; X8 Kal xixaviKÖv, Kal 7io?i?idKu; KwpiKfi Tiavvux^ 
eic, xpaywöiav auptpopöv sx8^8uxqa8v. 

En general, el nücleo de la informaciön que transmiten las versiones de los 
libros IV y V es präcticamente identico, mientras que las divergencias 
estihsticas de todo tipo son muy notables. Los datos no se presentan 
exactamente en el mismo orden y se desarrollan en terminos diferentes. El 
pasaje del libro IV arranca con el asunto de Basilicino y prosigue con el tema 
del alcoholismo de Miguel, como hemos visto. Primero lo compara con los 


92 Cont. Teöfanes 249, 10-250, 2. 

93 Segün Ljubarsku, Kaiser (vease supra nota 62) 46, aqm tenemos otra muestra del 
“mundo al reves” recreado en el retrato de Miguel III, que relaciona con la bien 
documentada tradiciön de la entronizaciön de un loco durante las fiestas navidenas en la 
Europa medieval. 
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excesos de los Gigantes; despues afirma que su odio hacia Basilio crecia por 
momentos, porque le impedia entregarse a sus diversiones. A continuaciön, 
describe el terrible efecto que producia en Miguel el vino sin mezclar, que le 
llevaba a dictar sentencias de muerte y mutilaciön contra inocentes, que 
algunos podfan evitar gracias a que los encargados de ejecutarlas esperaban a 
que se le hubiese pasado la borrachera. El propio Basilio estuvo a punto de 
perecer de este modo, hasta que Miguel decidiö organizar su asesinato durante 
una caceria. El relato de la Vita Basilii empieza tambien por el episodio de 
Basilicino, en el que se extiende mucho mäs. Despues se describen detalla- 
damente los efectos que el alcohol producia sobre Miguel, especialmente 
cuando tomaba vino sin mezclar, lo que exacerbaba sus instintos mäs 
sanguinarios. El cronista se extiende sobre las atrocidades de Miguel, el 
comportamiento de sus sirvientes en estas circunstancias, su arrepentimiento 
posterior y su reincidencia. Termina preguntändose quien habria podido 
resistir semejantes injusticias y apuntando una comparacion entre Basilio y el 
rey biblico David.^^ 

Como puede verse, en ambos casos se dice präcticamente lo mismo, aunque 
el planteamiento es ligeramente distinto. En realidad, el libro IV es mucho 
menos exphcito sobre el papel de Basilio en esta historia, que aparece como un 
personaje un tanto pasivo. A pesar del sesgo promacedonio, da la impresion de 
que el cronista estä mäs interesado en recoger el mäximo de informaciön y 
organizarla lo mejor posible que en justificar a Basilio I. Al autor de la Vita 
Basilii le interesa claramente lo contrario. Desarrolla con todo lujo de detalles 
los aspectos mäs negativos del caräcter de Miguel, con abundancia de epitetos 
(tou Tia^iapvaiou auvsSpiou; (pavXov kui piapöv 0ri?iX)5p{av xs kui (pi^iOKODgov; 
TÖv 5ua(Dvupov BaaikiKxvov) y metäforas (xriv ßaai^ixriv xpiqpr)), y se pregunta 
directamente por el comportamiento de Basilio, con el propösito de justific- 
arle. A pesar de la mayor sobriedad de su estilo, este es uno de los pasajes del 
libro IV en los que mäs se percibe la predileccion del Continuador por un estilo 
culto: tambien utiliza las consabidas metäforas navales, tan caracteristicas de 
los historiadores cläsicos, para describir el papel de Basilicino en la corte 
imperial: xou ßaai^iiKou 5p6[i(ovoq epexriv (208, 11), una cita de Euripides 
(Tipwxov psv e.l5o(; ä^iov xupavviSot;, frag. 15.2 Nauck) que la Vita Basilii 
tambien recoge (250, 21-23),^^ y compara el comportamiento de Miguel con 

Es posible que se refiera al matrimonio püblico de Nerön con un esclavo travestido 
llamado en realidad Esporo (Suetonio, Vita Neronis 27-29). De ser asf, habria que 
interpretarlo como una insinuaciön de que Miguel era homosexual. Cf para esto 
Tougher, Michael III (vease supra nota 83) 152-153. 

Cf sobre este tema H. Buchthal, The exaltation of David. Journal ofthe Warburg and 
Courtauld Institutes 37 (1974) 330-333; A. Markopoulos, An anonymous laudatory 
poem in honor of Basil I. DOP 46 (1992) 225-232; G. Dagron, Empereur et pretre. 
Etüde sur le “cesaropapisme” byzantin. Paris 1996, 205-206. 
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los excesos de los Gigantes, como hemos visto. La Vita Basilii desarrolla aün 
mäs algunas caracteristicas de este estilo clasicista, incorporando la compara- 
ciön con Nerön, la menciön de los Titanes y las Erinias y las metäforas del 
ämbito dionisiaco, de las que el Continuador ya se ha servido anteriormente. 

Es muy importante destacar que absolutamente todas las noticias que 
componen el psögos de Miguel III en la Vita Basilii (242, 11-255, 5) han 
aparecido ya en el libro IV.^^ Esta es la razön de que Escilitzes lo omita 
präcticamente por completo en su regnum Basilii. Sin embargo, no todas las 
noticias que componen el psögos de Miguel en el libro IV aparecen en la Vita 
Basilii: faltan la anecdota relacionada con el “telegrafo öptico” y el episodio de 
la cena en casa de una desconocida.^^ Da la impresiön de que el autor de la Vita 
Basilii se hubiese aprovechado del material del libro IV, lo hubiese reelabo- 
rado a su gusto e introducido en el lugar oportuno, escogiendo lo que mäs le 
interesaba pero sin dejar nada fundamental. Esto concuerda con la afirmaciön 
del Continuador de que lo referente a Basilio se incluirä en su historia, si se 
interpreta como una alusiön a una historia que aün no se ha escrito, y explica la 
necesidad de justificar la introducciön del psögos de Miguel en la Vita Basilii.'^^ 
El autor de la Vita Basilii es consciente de que semejante historia ya estaba 
escrita, pero creia necesario repetirla, lo que se explica por la concepcion de la 
Vita Basilii como una obra parcialmente independiente y por el deseo de 
Constantino VII de tener la ultima palabra sobre la figura de su abuelo. 


Se encuentra tambien en Ataliates (Miguel Ataliates, Historia, ed. y trad. 1. Perez 
Martin. Madrid 2002) 75, 7; Pselo I, 3, 9; Ana Comnena (Annae Comnenae Alexias, 
ed. D. Reinsch/A. Kambyeis. CFHB, 40. Berlm/New York 2001) II, 60, 4-5; Zonaras 
(ed. M. Pinder/Th. Büttner-Wobst. Bonn 1841-97) XIV, 1, 126. 1. Perez Martin se 
refiere con razön a su “gran exito entre los historiadores bizantinos” (Ataliates 278, nota 
26). 

1) Introducciön. Justificaciön del excurso (242, 11-243, 14); 2) aficiön de Miguel a las 
carreras del hipödromo. Despilfarro (243, 15-244, 3) = libro IV (172, 7-173, 1); 3) 
blasfemias de Grilo y su cortejo (244, 3-245, 5) = libro V (200, 15-201,11); 4) Grilo se 
mofa de Ignacio (245, 6-246, 5) = libro IV (201, 11-17); 5) Grilo se mofa de Teodora 
(246, 6-247, 15) = libro IV (201, 17-202, 4); 6) advertencias de Basilio a Miguel (247, 
16-248, 16) = libro IV (207, 19-208, 10); 7) Miguel se enemista con Basilio y busca un 
pretexto para matarlo (248, 16-249, 10) = libro IV (208, 22-209, 18); 8) intento de 
asesinato de Basilio durante una caceria (249,10-250, 2) = libro IV (209,18-210, 5); 9) 
Basilicino (250, 3-251, 7) = libro IV (208, 10-22); 10) atrocidades de Miguel durante 
sus borracheras (251, 8-252, 23) = libro IV (209, 7-14); 11) estado del tesoro imperial 
(253, 1-13) = libro IV (171, 22-172, 6; 173, 1-22); 12) despilfarros de Miguel con sus 
aurigas (253, 13-254, 12) = libro IV (172, 7-173, 1); 13) asesinato de Miguel (254, 12- 
255, 5) = libro IV (210, 5-15). 

98 Cont. Teöfanes 197, 10-199, 7; 199, 8-200, 14. 
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8. El asesinato de Miguel 

Segün el Continuador, Miguel incluso intentö asesinar a Basilio haciendo que 
le atravesaran con una lanza durante una caceria como si se tratase de un 
accidente, aunque sus propositos se vieron frustrados. El peligro que corria era 
evidente para todo el mundo y se decidiö acabar con Miguel antes de que 
Basilio se convirtiese en su victima, como lo habian sido antes Bardas y 
Teoctisto, por iniciativa del senado o simplemente de sus allegados. Asi pues, 
Miguel fue asesinado en el palacio de san Mamas, despues de haber reinado 
catorce anos con su madre Teodora, once en solitario y un ano y mäs de tres 
meses con Basilio. 

Miguel fue asesinado el 24 de septiembre de 867.^®^ Significativamente, el 
Continuador no dice en ningün momento que Basilio le matara o fuera 
responsable directo de su muerte.^^^ En realidad, ni el libro IV del Continuador 
ni la Vita Basilii ofrecen demasiados detalles, en comparaciön con la cronica 
del Logoteta o el Pseudo-Simeon. Segün la Version del Logoteta, Basilio 
aprovecha una invitaciön de Teodora a Miguel para preparar su asesinato. Su 
relato es considerablemente detallado.^^^ Por ejemplo, afirma que uno de los 
conspiradores se deslizö bajo el brazo de Basilio para alcanzar el lecho del 

99 Cont. Teöfanes 242, 11-243, 14. 

100 Cont. Teöfanes 210, 5-15. 

101 Para la fecha, cf. P. Grierson, The tombs and obits of the Byzantine emperors. DOP 16 
(1962) 57. 

102 Segün la Vita Irenes (J. O. Rosenqvist, The Life of St. Irene Abbess of Chrysobalanton. 
Acta Universitatis Upsaliensis, 1. Uppsala 1986) 40, la santa predice que Miguel serä 
asesinado tras una borrachera despues de una carrera de caballos en el palacio de san 
Mamas y que Basilio el Macedonio le sucederä. En la Vita Mariae lun. (ASS nov. IV, 
692-705) 692C, se dice que Basilio no habia nacido en la pürpura, sino que matö a 
Miguel, llamado “el Beodo” para hacerse con el trono. La Vita Ignatii (vease supra nota 
34) 539D-540 A, justifica el asesinato de Miguel, que no achaca sino indirectamente a 
Basilio, por su estupidez, su injusticia y su impiedad (d^iav Tfjt; dvoiat;, eItouv äbiKiac, 
anioö Kai doeßsia^ öe^dpsvog xe^uEnxqv). Por su parte, Liutprando de Cremona, 
Antapodosis (vease supra nota 51) I, 9-10 establece una relaciön causal entre el 
asesinato de Miguel III, que achaca abiertamente a Basilio, y la construcciön de la Nea, a 
la que solo se refiere como “iglesia de Miguel”, suponiendo probablemente que con ello 
se hacia referencia a la expiaciön del crimen. Para todo lo relacionado con las visitas de 
Liutprando a Constantinopla, cf. J. Koder, Liutprand von Cremona in Konstantinopel. 
Viena 1980. 

Segün Bury, History (vease supra nota 34) 177, nota 3, Teodora habfa sido liberada de su 
confinamiento, lo que se refleja en una carta que le envia el papa Nicoläs I en noviembre 
de 866. Tambien senala que las aclamaciones del De ceremoniis (vease supra nota 22) I, 
332, fechadas por el en 863, la celebran como Augusta. Segün el Pseudo-Simeon y la 
cronica del Logoteta, Teodora invita a Miguel a cenar eiq xd AvBepiou, que Bury 
identifica, siguiendo a Pargoire, con el monasterio fundado por Alejo Musele en el barrio 
de Antemio, en las afueras de Constantinopla. 
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emperador, aunque fue detenido por el chambelän Ignacio. De hecho, su 
Version del asesinato de Miguel III puede tomarse como una prueba de que las 
crönicas bizantinas se basaban en gran medida en testimonios oculares, ya que 
semejante precisiön parece imposible sin contar con este tipo de fuentes.^^^ 
Pero SU relato difiere en algunos detalles del Pseudo-Simeon/^^ En el se dice 
que, cuando Miguel recibe la invitaciön de Teodora, envia al protovestiario 
Rentacio con algunos de sus hombres a cobrar alguna pieza para ofrecersela a 
SU madre. El Pseudo-Simeon no menciona esta anecdota, pero afirma que 
Rentacio era paracimömeno. Tanto el Logoteta como el Pseudo-Simeon 
mencionan que Basilicino dormia en su cama en el interior de los aposentos 
imperiales por orden de Miguel, por lo que la noticia del Logoteta sobre la 
misiön de Rentacio explicaria que Basilicino ocupase su lugar esa noche y que 
Basilio hubiera aprovechado esta ocasion (la invitaciön de Teodora y la 
ausencia de Rentacio) para organizar el asesinato de Miguel/®^ Sin embargo, 
mucho mäs importante que este detalle es la lista de conspiradores que nos 
ofrece el Logoteta y que incomprensiblemente el Pseudo-Simeon omite en su 
mayor parte, la mayoria de los cuales han participado anteriormente en el 
asesinato de Bardas: Juan Caldo, Jacobitzes, Pedro el Bülgaro, Mariano, 
Bardas, padre del rector Basilio, Simbacio, hermano suyo, Leon e Asilio, 
sobrino suyo, y Constantino Toxaras/^^ 

Genesio concluye su relato del reinado de Miguel con el asesinato de 
Bardas y a continuaciön introduce una serie de informaciones acerca de los 
origenes y el ascenso de Basilio, que coinciden bäsicamente con las que 
encontramos al principio de la Vita Basilii. Segün su relato, las desavenencias 
que provocaron el trägico final de Miguel fueron resultado de las intrigas y 
maquinaciones de terceros para enemistar al emperador con Basilio. Tanto 
Miguel como Basilio quedan en cierto modo libres de culpa segün esta Version 
de los hechos. No queda claro que Miguel pretendiera acabar con Basilio ni 
que Basilio participara en su asesinato, sino que los partidarios de Basilio 
actuaron por su cuenta y riesgo (auToxsipet^ yivoviai Tf\q atpayfjq, Iva pf) aüv 
aüxö 6ia7iö^oivTo). Segün su Version, Basilio habia caido en desgracia ante 

Simeon Logoteta 131, 433-498. Cf. la reconstrucciön de Bury, History (vease supra nota 
34) 458-459, a partir del relato del Logoteta. 

C. Mango, The tradition of Byzantine chronography. Harvard Ukrainian Studies 12/13 
(1989) 361. Cf. A. Kazhdan, «Rnnra uapeii» (vease supra nota 18) 103-104 y P. Karlin- 
Hayter, Le De Michaele du Logothete. Construction e intentions. Byzantion 61 (1991) 
289 s., para un anälisis del pasaje. 

106 Pseudo-Simeon (Theophanes Continuatus, loannes Cameniata, Symeon Magister, 
Georgius Monachus, ed. 1. Bekker. Bonn 1838, 603-760), 684, 7-686, 10. 

107 Para Tougher, Michael III (vease supra nota 83) 153, el hecho de que en la cämara de 
Miguel se encontrase Basilisciano (Basilicino) constituye un indicio claro de que entre el 
y Miguel habia una relaciön homosexual. 
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Miguel y fue aconsejado por sus allegados para que diera muerte al emperador 
antes de que este hiciese lo propio con el. Sin embargo, Basilio no acababa de 
decidirse, por lo que ellos tomaron la iniciativa y lo mataron sin su concurso. 
Al igual que el Continuador, Genesio menciona un intento de asesinato de 
Basilio durante una caceria para justificar sus teorias sobre las intenciones de 
Miguel de acabar con su vida tarde o temprano/^^ 

Los relatos de Genesio, el Continuador y la Vita Basilii tienen un claro 
origen comün y solo contienen sutiles diferencias de planteamiento. Genesio es 
el ünico que, aun presentando una Version ineqmvocamente contraria a Miguel 
y favorable a Basilio, apunta la existencia de varias versiones de los hechos (kuI 
Ka0(b(; (paai xivec, ... aispoi). El Continuador no se extiende demasiado y 
recuerda los asesinatos de Teoctisto y Bardas, episodios fundamentales del 
libro IV, como ejemplos del fin que le esperaba a Basilio en caso de que Miguel 
hubiese seguido con vida. Por su parte, la Vita Basilii afirma que la iniquidad 
de Miguel indujo a ol SoKipcoxaToi Kai tö ifj^; auyK^iqTou ßou^fjf^ a 

asesinarle y no da ningün otro detalle, sino que se concentra en presentar el 
crimen como un castigo sobradamente merecido por la victima. Del mismo 
modo que Genesio y el Continuador, la Vita Basilii se refiere a los temores que 
los implicados en la conjura sentian por sus vidas a causa de la conducta 
arbitraria y criminal de Miguel, pero, a diferencia de ellos, no menciona en 
absoluto los temores del propio Basilio, que posiblemente sea Genesio el que 
mäs desarrolla. Desde este punto de vista, posiblemente puedan extraerse 
conclusiones de tipo cronolögico en lo que respecta a las tres obras: la de 
Genesio, que fracasa claramente en la ocultaciön del papel de Basilio, a pesar 
de sus intentos de exculpaciön, habria sido la primera; el libro IV del 
Continuador, que decide omitir la participaciön de Basilio en ningün tipo de 
deliberaciones sobre el asesinato, la siguiente; la Vita Basilii, que ni siquiera lo 

Los manuscritos de la “redacciön A” del Logoteta difieren en la lista de conjurados: el 
Par. Gr. 1711 (Leonis Grammatici chronographia, ed. L Bekker. Bonn 1842, 3-331) no 
menciona a Simbacio ni a Asileo (Leon el Asirio) en el relato del asesinato; el Monac. 
Gr. 218 (Theodosii Meliteni chronographia, ed. T.L.F. Tafel. Munich 1859), sl La 
“redacciön B” presenta dSs^uCpoi (Simbacio y Bardas) en lugar de d5E>.(pö(; (Simbacio). 
Segün Bury, el pasaje de la “redacciön A” que menciona a Bdpöa;; 6 Tiairip BaoiXsiou xou 
paiKTopot; Kai LujißdTioi; ö d58^(p6(; BaoiXeiou Kai ’Aou^waicov £^d5s^(po(; BaoiXeiou nos 
proporciona una indicaciön cronolögica sobre la fuente, ya que el puesto de rector fue 
creado probablemente por Basilio I o Leon VI. El hecho de que el cronista identifique a 
tres de los conspiradores por su relaciön con un rector llamado Basilio implica que se 
trataba de un personaje relativamente conocido en la corte. Si Asileo tenia edad 
suficiente como para participar en el asesinato en 867, la rectoria de Basilio no pudo ser 
posterior a la de Juan, rector bajo Alejandro y Romano I. Para Bury, History (vease 
supra nota 34) 458, Bardas, Mariano, Simbacio y Asileo estän emparentados con Basilio 
el rector, pero para la mayoria lo estän con el fundador de la dinastia macedonia (los tres 
primeros son hermanos y el ultimo, primo). 
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menciona y apenas incorpora detalle alguno habria sido el ultimo desarrollo de 
la Propaganda macedonia. 

La postura adoptada por el Continuador y la Vita Basilii es bastante 
diferente de la de Leon VI en el discurso fünebre en honor de Basilio. Leon 
soslaya por completo el tema del asesinato, limitändose a afirmar que los 
designios de la providencia son inescrutables.^^^ Esta diferencia se explica 
quizäs porque el hijo y sucesor de Basilio I no podia imponer su visiön de los 
acontecimientos a causa del poco tiempo transcurrido, mientras que Constan- 
tino VII se sentia mäs libre para imponer la suya sobre unos sucesos ya 
lejanos.^^^ Esto tambien explica las primeras iniciativas del reinado de Leon VI, 
que räpidamente se ocupö de proporcionar un entierro digno a Miguel III, lo 
que no puede interpretarse sino como un acto concebido para alejar de si la 
mancha de usurpacion que pesaba sobre la dinastia.^^^ Por su parte, la Version 
de Genesio guarda una relaciön inconfundible con la del epitafio de Leon VI, 
ya que afirma que Basilio se beneficiö del asesinato de Miguel convencido de 
que el trono le habia sido otorgado por Dios y no por el al asociarle al Imperio 
(tou 58 liiaKpovqpaxof^ Tf\q oiKeiaq suxpriaxiaf^ dvxsxopsvof^, Kai xqv ßaai^siav d)(^ 
fi6si 9s69sv 5o9sTaav auxö, Kai oux xö Tipoxspov). 


9. Conclusiones 

La semejanza entre los pasajes analizados puede explicarse porque el 
Continuador copiara de la Vita Basilii, la Vita Basilii copiara del Continuador 
o ambos textos se basaran en una fuente comün. Las dos primeras hipötesis 
cuentan como primera y fundamental objeciön con la falta de sentido de una 
repeticiön mecänica de los mismos pasajes. Tanto el Continuador como el 
autor de la Vita Basilii actüan claramente como si desconocieran la existencia 
del otro texto, hasta el punto de que el comienzo del psögos de Miguel III en la 
Vita Basilii empieza con una introduccion que justifica la necesidad de 
familiarizarse con la vida y la personalidad de Miguel antes de pasar al relato 
del reinado de Basilio, lo que para el autor es necesario para comprender las 
razones de su asesinato.^^^ Esto carece por completo de sentido si se parte de la 


Genesio, 79, 69-84. 

A. Vogt/I. Hausherr, Oraison funebre de Basile I par son fils Leon VI le Sage. 
Orientalia Christiana 26/1. Roma 1932, 56, 7-8: Xsittsi tov ßiov avsiKdoTon; Kpipaaiv 6 
Toniont; 5okcov dvayaystv stti xfiv ßaai>.£iav. 

G. Strang, Alcune notazioni su retorica e politica nel mito della dinastia Macedone. 
RSBN 33 (1996) 42. 

Se ha querido ver en este hecho la confirmaciön de que Miguel era el verdadero padre 
de Leon o el aborrecimiento que Leon VI sentia por Basilio I, con quien al parecer no 
mantuvo una relaciön demasiado buena en los Ultimos ahos de su reinado, cuando el 
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existencia del libro IV, que relata detalladamente todo lo referente al reinado 
de Miguel III. Por otra parte, el Continuador no incluye un solo reenvio a la 
Vita Basilii en todo el libro IV, aunque alude a acontecimientos del reinado de 
Basilio en algunas ocasiones: describe la fundaciön piadosa de Basilio en la 
finca que habia pertenecido al hermano de Juan el Gramätico, su intervenciön 
para impedir la fundiciön de parte del tesoro imperial a la muerte de Miguel o 
el traslado de los restos de la emperatriz Teodora al monasterio de Gastria 
bajo SU reinado. Sin embargo, en ningün momento se alude a la existencia o el 
proyecto de un libro dedicado a Basilio, lo que posiblemente se debe al hecho 
de que el Continuador tema poco o ningün conocimiento de semejante 
proyecto. En contra de la posibilidad de que el Continuador copiara de la Vita 
Basilii tambien estä el hecho de que los episodios que forman parte del psögos 
de Miguel estän colocados de forma muy diferente en ambos textos. En la Vita 
Basilii se concentran en un ünico y largo excurso en la primera parte del libro, 
mientras que en el libro IV se dividen en dos partes, una hacia la mitad de libro 
y otra hacia el final, en una disposicion poco afortunada porque da lugar a 
algunas repeticiones. 

Por lo tanto, podria pensarse que el Continuador y el autor de la Vita Basilii 
tomaron estos pasajes de una fuente comün que cada uno adapto de acuerdo 
con sus intereses y necesidades de orden narrativo o incluso ampliö con ayuda 
de fuentes suplementarias. Sin embargo, nada impide suponer que el autor de 
la Vita Basilii consultara el libro IV, por lo que podria interpretarse aquella 
como una reelaboraciön estihstica inspirada personalmente por Constantino 
VII y realizada con posterioridad a los libros I-IV de la Continuaciön de 
Teofanes}^"^ Nada en el proemio general de la obra ni en los cuatro primeros 
libros presupone realmente la existencia de la Vita Basilii, como a menudo se 
ha dicho. El hecho de que tengamos dos proemios independientes, uno general 
y otro para la Vita Basilii, sugiere la existencia de dos “publicaciones” 
individuales. El anälisis de pasajes como el asesinato de Bardas demuestra 
claramente que el libro IV no depende de la Vita Basilii, sino en todo caso al 
reves. Es cierto que la parte de la Vita Basilii que trata del ascenso de Basilio 
durante el reinado de Miguel incluye mäs informaciön que el libro IV.^^^ Sin 


anciano Basilio estaba sumido en la desconfianza hacia su hijo y el entorno de este y 
profundamente deprimido por la perdida de su primogenito, Constantino. Sin embargo, 
una interpretaciön politica parece mäs plausible que una de caräcter personal para la 
que en realidad no contamos con datos suficientes. Cf. en este sentido Tougher, Reign 
(vease supra nota 83). 

113 Cont. Teöfanes 242, 11-16. 

11^ Esta hipötesis se ve confirmada tambien por la escasez de reenvfos a la Vita Basilii en el 
conjunto de la obra del Continuador (libros I-IV), lo que solo puede explicarse si 
suponemos que la Vita Basilii no estaba escrita aün y, en segundo termino, si suponemos 
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embargo, no tiene sentido que el autor del libro IV, si hubiese conocido la Vita 
Basilii, hubiera decidido adelantar una mmima parte de los acontecimientos 
sabiendo que poco despues el lector encontrana un relato mucho mäs 
detallado y mejor. Es mucho mäs lögico que, con el libro IV ya escrito, 
Constantino VII hubiese decidido revisar la parte dedicada a los origenes de su 
abuelo, completando a su gusto la informacion ofrecida por el libro IV y 
reelaborändola estihsticamente.^^^ En esta obra el emperador se habria 
esmerado al mäximo para plasmar su concepciön de la historiografia y de la 
misiön histörica de su dinastia. 

El “autor” de la Vita Basilii pudo consultar tanto la fuente del libro IV (la 
fuente comün del Continuador y Genesio), como seguramente el propio libro 
IV, ya que el Continuador habia llevado a cabo una labor de sistematizaciön de 
las fuentes que podia resultarle muy ütil. Puede decirse que aprovecho el 
trabajo del Continuador en la medida de lo posible y despues pudo dirigirse a 
la fuente comün o tal vez a otras fuentes para ampliar informacion. El hecho 
de que los elementos del psögos de Miguel en el libro V coincidan casi 
exactamente con los del libro IV, que amplia algunos puntos (por ejemplo, el 
encuentro de Miguel con una desconocida), sugiere que el autor de la Vita 
Basilii lo consulto. A este respecto, resulta muy significativo que el ünico 
pasaje comün a los libros IV y V que tambien se encuentra en Genesio sea el 
asesinato de Bardas, lo que podria indicar, a menos que supongamos que 
Genesio no se intereso en absoluto por esa parte de la fuente comün, que la 
Principal fuente del libro V fue en realidad el libro IV y no la fuente comün de 
Genesio y el Continuador. 

Por lo tanto, puede establecerse casi con total seguridad la prioridad 
cronolögica del libro IV con respecto al libro V. Es muy probable que la 
intencion de Constantino fuese producir dos obras historicas: una sobre los 
emperadores iconoclastas, desde los ültimos acontecimientos relatados por 
Teöfanes, y otra sobre la dinastia macedonia, hasta su propio reinado, que el 
mismo “escribiria” o supervisaria muy estrechamente. Tan solo la imposibi- 
lidad de completar este segundo proyecto determino que la Vita Basilii acabara 
incorporändose a la Continuaciön de Teöfanes}^^ Todo esto se expresa de algün 


que ambos textos fueron elaborados de forma independiente y ademäs son obra de 
distintos autores o compiladores. 

Me refiero al conjunto del relato de la infancia y juventud del futuro emperador 
analizado por G. Moravcsik, Sagen und Legenden über Kaiser Basileios 1. DOP 15 
(1961) 59-126 (reimp. en Studia Byzantina, Amsterdam 1967). 

Los capitulos pareneticos presentan seguramente otro curioso ejemplo de reelaboraciön 
estilfstica. El segundo, obra del mismo autor (Basilio I) y con el mismo destinatario 
(Leon VI), se compuso poco despues que el primero sin que tengamos claras las razones. 
Cf A. Markopoulos, Autour des Chapitres Parenetiques de Basile ler, EYTYXIA. 
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modo en el proemio de la Vita Basilii, donde se afirma que el proyecto inicial 
del emperador era elaborar una historia completa del Imperio romano, pero 
que la falta de tiempo y el esfuerzo requerido le obligaron a limitarse a la de la 
dinastia macedonia. Lo mäs probable es que el primer proyecto, el mäs amplio, 
se empezara donde lo dejö Teöfanes, mientras que el segundo, que habria 
tenido que prolongarse hasta su reinado, concluyo con el del fundador de la 
dinastia. Esto tambien aboga a favor de una dataciön relativamente tardia para 
la Vita Basilii, ya que el emperador muriö antes de poder empezar siquiera el 
relato del reinado de su padre, Leon VI. Por lo tanto, podria proponerse una 
fecha de 949-950 para el libro IV, que a su vez constituiria el terminus post 
quem de la Vita Basilii, mientras que el ante quem seria la propia muerte de 
Constantino VII en otono de 969. 


Abstract 

One of the main trends of research on the Vita Basilii has been focused on the 
Connections between this text and the rest of the historical work into which it was 
subsumed, the so-called Continuation of Theophanes. This research has significant 
implications for the chronology and the sources of the Vita, and for its function and 
meaning as well. Even if the circumstances of composition of both texts are far from 
being clear, and the same can be said of its authorship and most of its sources, a dose 
examination of a set of key passages allows to throw some light on the chronology and 
the sources of the Vita. This passages can be found in the regnum Michaelis of the 
Continuation and in the Vita and refer to episodes with particular importance, as they 
constitute the core of the psögos of Michael III. This approach will show that the Vita 
Basilii can by no means be considered prior to the books I-IV of the Continuation and, 
therefore, will justify a reformulation of the current chronological hypothesis. In Con¬ 
nection with the function and meaning of the Vita, it allows to Interpret it as a stylistic 
reworking which pursued to be the last word of the emperor on the deeds of his 
dubious grandfather and, in fact, on the historical mission of the Macedonian dynasty. 


Melanges offerts ä Helene Ahrweiler. Byzantina Sorbonensia, 16. Paris 1998, II, 469- 
479. 



IL ABTEILUNG 


Axinia Dzurova, Repertoire des manuscrits grecs enlumines (IXe-Xe s.). Centre de 
Recherches Slavo-Byzantines «Ivan Dujcev»/Universite de Sofia «St. Clement d’Oh- 
rid». VoL 1. Sofia, yHHBepcHTexcKo HsAaTencxBo «Cb. KnHMenx OxpHACKH» 2006. 325 S. 
mit 275 Abb. und Zeichnungen sowie 141 Färbt. ISBN 978-954-07-2373-0. 

Das Repertorium umfasst 16 Handschriften, darunter 5 Fragmente, ausschließlich aus 
dem 9. und 10. Jh., während die große Mehrzahl der übrigen illuminierten Hand¬ 
schriften der Sammlung späteren Bänden Vorbehalten bleibt. Die Verf. begründet 
diese Auswahl, die gleichzeitig eine große Ausführlichkeit in Beschreibung und Um¬ 
fang des illustrativen Apparats erlaubt, mit der Bedeutung dieser Epoche (der sog. 
Makedonischen Renaissance) am Übergang von der Majuskel zur Minuskel für 
Buchschrift und Buchkunst. In einer ausführlichen bulgarisch-französischen Einleitung 
(S. 5-28) wird erstmals einer größeren Öffentlichkeit Einblick in die Entstehung des 
griechischen Teils der Handschriftensammlung des Zentrums gegeben, die sich über¬ 
wiegend aus den nach dem 2. Weltkrieg verstreuten Beständen der Klöster Kosinitza 
(bei Drama) und Johannes Prodromos (bei Serres) zusammensetzt. Rund 100 Hand¬ 
schriften dieser beiden Klöster befinden sich aber, teilweise noch unidentifiziert, in 
anderen Bibliotheken Europas und der Vereinigten Staaten. Es wäre ein wichtiges und 
lohnendes Unterfangen, hierzu einen virtuellen Katalog zusammenzustellen. Gerade 
Kosinitza wies durch seine enge Verbindung mit dem Studiu-Kloster einen großen 
Bestand in der Hauptstadt entstandener Handschriften auf, und dieses Faktum spiegelt 
sich auch in der im Dujcev-Zentrum befindlichen Auswahl wider. Die 16 hier gebo¬ 
tenen Handschriften repräsentieren die in Konstantinopel im 9. und 10. Jh. entstan¬ 
denen oder dort ausgeformten Stile, so dass diesem Repertorium auch eine besondere 
paläographische Bedeutung zukommt, der die ausgezeichneten farbigen Widergaben 
im 2. Teil Rechnung tragen. 

Der erste Teil des Repertorium bringt eine analytische paläographische und kodi- 
kologische Beschreibung jeder einzelnen der 16 Handschriften, wobei, dem Ziel dieses 
Repertoriums entsprechend, auf die Buchkunst besonderer Wert gelegt wird. Buch¬ 
kunst ist hier, wie schon seit den in den Repertorien von Irmgard Hutter festgelegten 
Normen, auf alle graphischen Sonderformen verzierenden Charakters ausgedehnt. Die 
Verf. zeichnet sie (unter Angabe der jeweiligen Folien) gesondert (in originaler Größe) 
heraus und liefert so wichtiges Material für den Vergleich. Das Zeilenschema, über 
dessen generellen Wert an dieser Stelle nicht zu handeln ist, wird zeichnerisch ebenso 
präsentiert wie eine photographische Wiedergabe der stets späteren Einbände. Leider 
werden die Kriterien für die Datierung der Handschriften (durch die Schrift) im all¬ 
gemeinen - eine Ausnahme: gr. 350 - sehr knapp gehalten und beschränken sich 
überwiegend auf ältere und alte Literatur, und man würde sich Vergleiche mit Bei¬ 
spielen in modernen Datierungsrepertorien wünschen. Immerhin ist festzuhalten, dass 
dem meist weiten Datierungsrahmen der einzelnen Handschriften zuzustimmen ist. 
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Die Beigabe von 140 Farbtafeln im vollen Buchformat, die sich in vielen anderen 
Fällen kaum realisieren lässt, schafft ein wichtiges vergleichendes Arbeitsinstrument, 
da sich Verzierungen in Farbe und Form für unsere Vorstellungskraft nur unzureichend 
beschreiben lassen. Der Paläograph ist zudem dankbar, dass von fast allen Hand¬ 
schriften mehrere Photos abgebildet sind und somit Datierungsfragen an Hand der 
Schrift sicherer zu bewältigen sind. 

Das vorliegende Repertorium erfüllt, überwiegend in optimaler Weise, die Wün¬ 
sche des Handschriften- und Bibliotheksforschers. Neben dem Repertorium von 
Irmgard Hutter kann dieses vorbildlich sein für ähnliche „Sonderkataloge“ an anderen 
Bibliotheken. Nicht zuletzt ist aber zu wünschen, dass die Sammlung des Dujcev- 
Instituts selbst in dieser Weise bald vollständig erschlossen wird. 

München Peter Schreiner 


Paul GEHiN/Matoula Kouroupou, Catalogue des manuscrits conserves dans la Bi- 
bliotheque du Patriarcat CEcumenique. Les manuscrits du monastere de la Panaghia de 
Chalki. Vol. 1: Notices descriptives. Vol. 2: Illustrations. Turnhout, Brepols 2008, 502 
+ xxiii p. 9 + 295 pl. ISBN 978-2-503-52929-5. 

La petite ile de Chalki, dans la mer de Marmara, a longtemps abrite deux commu- 
nautes monastiques: la Sainte-Trinite et la Panaghia (Movf) llavayiaq). C’est ä cette 
derniere, souvent designee sous le vocable de Kapapicoxiaoa, que se sont interesses les 
auteurs de ce Catalogue, et plus particulierement ä la belle collection de manuscrits 
grecs qui y fut progressivement constituee, depuis la fin du XV^ siede jusqu’ä la 
transformation du monastere en ecole (en 1831) puis en orphelinat, avant que Pen- 
semble des manuscrits ne soient transferes (en 1936) au Patriarcat CEcumenique, ä 
Istanbul, oü ils sont conserves aujourd’hui. 

La collection compte ä Pheure actuelle 178 manuscrits, parmi lesquels 171 ont re 9 u 
une description dans le present Catalogue (160 manuscrits ont ete examines directe- 
ment, onze seulement sur microfilm). De sept autres manuscrits, il n’est donne qu’un 
bref Signalement, soit qu’il n’existe pas de microfilm (six manuscrits), soit que le 
volume ait ete transfere dans une autre bibliotheque {ex-Panaghia 34, aujourd’hui 
conserve aux Etats-Unis, ä PUniversite du Michigan, sous la cote 134). 

Cette collection est remarquable ä plus d’un titre mais demeurait tres mal connue, 
le dernier catalogue, que publia Aimilianos Tsakopoulos en 1953, ne contentant que 
des descriptions tres sommaires et non depourvues d’erreurs. Par exemple, Tsako¬ 
poulos datait erronement le Panaghia 175 de Pannee 883: cette date est en fait celle de 
la composition d’un des textes contenus dans le manuscrit qui, lui, doit plutöt avoir ete 
copie, d’apres des criteres paleographiques, aux XIF-XIIF siecles, comme le montrent 
bien les auteurs du present Catalogue. 

Les manuscrits de la Panaghia meritent pourtant de retenir Pattention, ne serait-ce 
que par le nombre important d’exemplaires anciens. Outre les pages de garde et les 
folios palimpsestes (dont plusieurs remontent au IX^ siede), signalons trois manuscrits 
du X® siede, vingt manuscrits du XF siede et onze pour le XIF siede. Ces chiffres 
peuvent donner une idee de la richesse de cette collection, dont le contenu est ega- 
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lement digne d’interet. Si une grande majorite de manuscrits sont, tres logiquement, 
des Psautiers, des exemplaires du Nouveau Testament ou d’autres livres liturgiques, il 
faut aussi relever un certain nombre de collections homiletiques et hagiographiques. 
Un peu plus rares sont les oeuvres patristiques, ascetiques ou de controverse religieuse. 
Signaions egalement quatre exemplaires d’auteurs classiques, dont Demosthene et 
Aristophane. Jusqu’ä present, ces contenus etaient tres mal identifies et n’etaient donc 
guere accessibles aux differentes personnes, editeurs et philologues, qui souhaitaient se 
pencher sur ces textes. 

Venant combler cette lacune de maniere remarquable, le present ouvrage, publie 
par deux chercheurs de ITnstitut de Recherche et d’Histoire des Textes (CNRS, Paris), 
Matoula Kouroupou et Paul Gehin, est Paboutissement de Pinteret porte depuis plus 
d’un demi-siecle par divers membres de cette institution pour les manuscrits du Pa- 
triarcat CEcumenique de Constantinople, depuis la premiere mission d’etude menee en 
1955 par Pabbe Marcel Richard, alors directeur de la Section grecque de ITRHT. En 
1962, la quasi-totalite du fonds de la Panaghia de Chalki a ete microfilmee par une 
equipe de la Dumbarton Oaks Research Library (Washington) et, en 1969, une copie 
de ces microfilms a ete deposee ä la Section grecque de ITRHT: c’est le materiel sur 
lequel se sont appuyes les chercheurs de cette institution en rassemblant, annee apres 
annee, une serie de notes et de descriptions qui ont forme la base de ce Catalogue. Ce 
travail fut naturellement complete par des missions sur place, au cours desquelles les 
manuscrits ont ete examines directement. Le resultat est presente sous la forme d’un 
impressionnant Catalogue en deux volumes, le premier etant consacre ä une Intro- 
duction puis aux notices descriptives des manuscrits et le second contenant les illus- 
trations. 

Repräsentative de la grande erudition des auteurs, VIntroduction nous presente de 
maniere extremement minutieuse et documentee Phistoire du monastere de la Pa¬ 
naghia et de sa collection de manuscrits: a un modeste noyau forme des la fin du 
XV^ siede, s’est adjoint en 1629 un ensemble important - et particulierement precieux 
- apporte par les moines du Prodrome de Sozopolis (situe sur une ile de la cöte 
occidentale de la mer Noire, face ä la Thrace), apres la destruction de leur monastere 
par les troupes ottomanes. Des manuscrits copies pour les besoins de la vie quotidienne 
(notamment des recueils de medecine) ont encore enrichi la collection aux XVIF et 
XVIIF siecles, ainsi que quelques entrees ponctuelles, parfois contrebalancees par la 
disparition d’autres manuscrits. 

Les notices descriptives proprement dites occupent la majeure partie du premier 
volume et s’organisent toujours sur le meme Schema: (1) presentation tres succincte 
des principales informations codicologiques (datation, matiere, format, nombre de 
folios, nombre de lignes ä la page); (2) description detaillee du contenu; (3) description 
materielle regroupant des informations codicologiques, paleographiques et historiques 
tres precises ainsi qu’une bibliographie. 

L’une des grandes qualites de cet ouvrage reside dans la description du contenu des 
manuscrits. Chaque texte est identifie avec precision, folio apres folio, avec, le cas 
echeant, renvoi aux pages de l’edition de reference ou bien indication de Vincipit et du 
desinit. Dans certains cas, il est egalement fait mention des autres manuscrits dans 
lesquels le meme texte est conserve. A vrai dire, les auteurs tomberaient presque, par 
endroits, dans l’exces de precision, comme dans le cas du Panaghia 92 (p. 262-263), qui 
contient les cinquante premiers chapitres du livre II de la Collection ascetique de Paul 
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Evergetinos: la succession de ces cinquante chapitres nous est tres minutieusement 
decrite folio apres folio (en un long paragraphe de dix-neuf lignes), dans un souci de 
precision qui est peut-etre exagere etant donne qu’il n’y a pas de lacunes ä Tinterieur 
de la sequence et que ce texte beneficie d’une edition. II n’en reste pas moins que 
Tentreprise d’identification de textes ici presentee est considerable et fournira pour les 
chercheurs un outil de travail infiniment precieux, aussi rigoureux que complet, no- 
tamment gräce aux tres riches index de la fin du vol. 1. C’est lä un des apports majeurs 
de ce Catalogue par rapport aux precedents: on pourrait multiplier les exemples de 
textes qui n’avaient pas ete reperes jusqu’ä present et qui retrouvent maintenant leur 
auteur et leur titre (par exemple les miscellanees du Panaghia 68). 

Autant la description du contenu est detaillee (parfois peut-etre legerement trop), 
autant la description codicologique, quoique tres rigoureuse, est empreinte d’un esprit 
de concision, qui laisse parfois le lecteur sur sa faim. Par exemple, la rubrique reglure 
pour le Panaghia 33 se limite au terme «complexe» ... De son cöte, la rubrique histoire 
ne contient que quelques rapides indications sur la provenance du volume et son 
histoire recente. Qu’on ne s’y trompe pas pourtant: des elements historiques, tres 
nombreux d’ailleurs, sont bien presentes dans la description mais ils sont dissemines 
dans diverses rubriques, par exemple ecriture pour le copiste (avec des remarques 
biographiques), souscription pour la datation (et les eventuelles questions que ce point 
peut soulever) ou annotations pour Pusage du volume par differents lecteurs. Cet etat 
des choses est certes justifie par un louable souci de concision mais reclame souvent 
beaucoup de qualites de la part du lecteur, qui peine parfois ä trouver d’oü viennent les 
informations qui lui sont presentees. Prenons Pexemple du Panaghia 58 (p. 186-188), 
dont on nous annonce d’emblee qu’il peut etre date entre 1348 et 1385-1386. Com- 
ment les auteurs sont-ils parvenus ä cette datation ? Le terminus ante quem (1385- 
1386) est a rechercher dans la rubrique annotation, oü les auteurs nous signalent une 
note (f. 68) portee en l’annee Le lecteur attentif demeurera pourtant per¬ 

plexe lorsqu’il aura pris la peine de calculer que cette annee du monde (6804) corre- 
spond ä 1295-1296 de l’ere chretienne... Une verification sur le manuscrit (microfilm) 
montre qu’il s’agit en fait d’une coquille et qu’il faut evidemment lire (6894, 

soit, effectivement, 1385-1386). Si nous comprenons maintenant que le volume a ete 
copie avant cette date, d’oü vient le terminus post quem de 1348 Signale par les au¬ 
teurs ? Nulle veritable explication n’est en fait donnee ä un quelconque endroit de la 
notice et il faut avoir lu la bibliographie (un article de Matoula Kouroupou paru en 
1981), ou consulter le manuscrit lui-meme, pour comprendre la de de l’enigme: un des 
Premiers textes contenus dans le volume (f. 11-12''), celui qui relate le siege de la ville 
de Philadelphie par Umur Pacha, situe tres precisement cet evenement en mars 1348. 
Reconnaissons que la concision des auteurs ne tourne pas ici ä l’avantage du lecteur, 
quelle que soit sa bonne volonte ... 

La description codicologique, en depit de sa brievete, est neanmoins d’une grande 
qualite generale. Faisant exception a l’esprit de sobriete qui regne partout ailleurs, la 
rubrique reliure est toujours tres detaillee (ce qui n’est pas si frequent dans ce type de 
catalogue), refletant l’interet particulier que les auteurs portent ä ce sujet. Qu’il soit 
simplement permis d’emettre un leger regret: on ne trouve bien souvent pas d’ele- 
ments de datation, meme tres vague, pour les reliures. Au mieux, le lecteur est renvoye 
ä une typologie (tres bien faite d’ailleurs), dont il doit se Souvenir qu’elle figure ä la 
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p. 16 de VIntroduction et oü, cette fois, des datations sont bien indiquees. Une indi- 
cation de datation, meme sommaire, ä Pinterieur de la rubrique aurait peut-etre ete la 
bienvenue. II laut en tout cas saluer quelques helles decouvertes, par exemple celle 
d’une nouvelle reliure cretoise (Panaghia 29), de trois reliures au monogramme des 
Paleologues {Panaghia 6, 48 et 114) et de quatre reliures chypriotes {Panaghia 22, 44, 
50 et 116). 

D’un point de vue paleographique, le travail presente est remarquable: les auteurs 
proposent de nombreux rapprochements tres pertinents entre Tecriture de plusieurs 
manuscrits du fonds, notamment des copistes du monastere de Sozopolis, dont la main 
apparait dans plusieurs volumes (par exemple pour les Panaghia 122, 130 et 134). Ils 
indiquent aussi des manuscrits conserves dans d’autres bibliotheques et dans lesquels 
se retrouve la main d’un meme copiste (par exemple le copiste du Panaghia 118, dont 
le scribe a aussi restaure, apprend-on, le Vaticanus Reginensis gr. 34). Dans ce domaine, 
egalement, les decouvertes presentees dans ce Catalogue sont de premier ordre. Par 
exemple, les auteurs proposent avec justesse d’attribuer un nouveau manuscrit {Pa¬ 
naghia 48) au copiste bien connu Neophyte Prodromenos, moine du couvent con- 
stantinopolitain de Saint-Jean-Prodrome de Petra, dont le nom a disparu dans Tetat 
actuel de la souscription de ce manuscrit et qui n’avait pas ete identifie par les auteurs 
des precedents catalogues. 

Dans l’ensemble, il faut saluer le grand souci de clarte dans la presentation du texte, 
notamment pour la description du contenu, dont les tres nombreuses informations sont 
aisement identifiables gräce ä un usage tres pertinent des possibilites offertes par la 
typographie. On ne releve que tres peu de coquilles, essentiellement situees dans 
V Introduction. 

Quant au second volume, il se distingue par sa qualite materielle, avec ses 295 
planches, en couleurs pour la quasi-totalite, comportant Tindication du degre 
d’agrandissement ou de reduction par rapport ä l’original. Pour chaque manuscrit 
decrit dans le premier volume, au moins une planche nous est fournie, parfois plus, en 
fonction du nombre de copistes. En la matiere, le cas extreme est atteint avec le 
Panaghia 157, vaste recueil de miscellanees du XIV^ siede auquel ont contribue vingt- 
deux copistes et dont nous trouvons vingt-deux illustrations. On ne saurait trop insister 
sur le benefice que les chercheurs pourront retirer de ces planches, particulierement 
utiles pour des identifications de copistes. En complement aux descriptions tres 
detaillees des reliures dans le vol. 1, on trouve egalement trente-six planches consa- 
crees ä la reproduction (plats superieurs ou inferieurs) des reliures les plus notables de 
cette Collection, qui viennent s’ajouter aux neuf planches de la fin du vol. 1 repro- 
duisant les principaux petits fers. 

On terminera en faisant remarquer que ce Catalogue, d’une extension necessaire¬ 
ment limitee, est complete par des travaux plus precis publies par les auteurs sur un 
manuscrit donne ou sur un groupe homogene ä Tinterieur de ce fonds, et notamment 
par l’etude tres complete «Du Prodrome de Sozopolis ä la Panaghia de Chalki: co¬ 
pistes, restaurateurs et relieurs, de la fin du 15^*"^ siede au debut du siede», dans 
B. Atsalos/N. Tsironis (eds.), Actes du VF Colloque International de Paleographie 
Grecque (Drama, 21-27 septembre 2003). Athenes 2008, I 285-326. 

Cet ouvrage constitue en somme un enorme travail, foisonnant d’informations tres 
completes et tres bien presentees. La comparaison avec le precedent catalogue est tout 
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ä fait eloquente! Exprimons ä ses auteurs notre grande reconnaissance de ce qu’ils 
aient mene ä bien cette täche d’erudition assez austere, accomplie avec la visee ma¬ 
nifeste de servir ä Tutilite des differents chercheurs, tant philologues que paleographes, 
et esperons que cela ouvrira la voie ä une large entreprise de catalogage de fonds 
encore trop mal connus aujourd’hui. 

Paris Marie Cronier 


lacobi Monachi Epistulae, editae a Elizabeth et Michael Jeffreys. CC5G, 68. Turnh- 
out, Brepols 2009. LXVI, 249 p. ISBN 978-2-503-40681-7. 

Nach ihrer langjährigen Beschäftigung mit der Person der Sebastokratorissa Eirene 
legen Elizabeth und Michael Jeffreys (J.) nun die editio princeps der an Eirene 
adressierten 43 Briefe (’EttigtoWi py' Ttpöq xfjv JiaveuTuxEaxdxriv GeßaaxoKpaxopiaaav 
Kupdv [Kupiav J.; s. u.] Eipqvrjv GUVEKÖqpov ouGav x© KpaxaiQ Kai dyico fjpcov ßaGi^ei) 
und eines Aöyoq Tiepi JiiGxecoq Kaxd Jiveupaxopdxcov des Mönches lakobos vor. Dabei 
zeigen sie sich vom geringen biographischen und historischen Gehalt der Briefe ent¬ 
täuscht, “for the way in which the letters were constructed blurs all the categories of 
evidence they contain, and raises ambiguities which it is hard to solve” (V). Das 
Interessante an den Briefen ist vielmehr ihre hier schon angedeutete besondere 
Komposition, denn sie bestehen gemäß den bereits seit den frühen 80er Jahren an¬ 
dauernden Recherchen der Editoren zu über 90 % aus Kirchenväter-Zitaten und sind 
folglich gewissermaßen Centonen ohne bekannte Parallele in der Briefliteratur,^ ja 
überhaupt in der Prosa^ (V-VII). 

Der erste Teil der Einleitung (XI-XXXII) ist dem Autor und der Empfängerin der 
Briefe gewidmet. Zunächst stellt sich die Frage nach deren Identifizierung und der 
Datierung der Briefe. Hierbei kann von J. im Anschluss an frühere Literatur gezeigt 
werden, dass die Empfängerin mit der Schwägerin Kaiser Manuels I. Komnenos zu 
identifizieren ist, die auch aus anderen Quellen als Patronin von Literaten bekannt ist. 
Anschließend werten J. die vagen Hinweise in den Briefen im Hinblick auf biogra¬ 
phische Informationen zu den beiden Protagonisten und ihrer Beziehung zueinander 
aus. Auf der Grundlage der Forschung zu den Kokkinobaphos-Homilien, den Kennt¬ 
nissen über das Leben Eirenes und Hinweisen in der Briefsammlung kommen J. zu 
dem Schluss, dass die Briefe um 1150 verfasst und wahrscheinlich von Konstantinopel 
aus Eirene zugeschickt wurden, die sich zusammen mit Kaiser Manuel und seinem 

1 Zu vergleichbaren Fällen s. M. Grünbart, Beobachtungen zur byzantinischen Briefrhetorik, 
in W. Hörandner/M. Grünbart (Hrsg.), L’epistolographie et la poesie epigrammatique: 
projets actuels et questions de methodologie. Actes de la 16^ Table ronde dans le cadre du 
XX^ Congres international des Etudes byzantines, College de France-Sorbonne, Paris, 19-25 
Aoüt 2001. Dossiers byzantins, 3. Paris 2003, 31-41. 

^ Eine ähnliche Kompositionstechnik weisen auch die sog. Kokkinobaphos-Homilien auf, die 
aller Wahrscheinlichkeit nach vom gleichen Autor stammen und auch in gattungsgeschicht¬ 
licher Hinsicht als bemerkenswert gelten (Hutter and Canart, Marienhomiliar [Zitat nach J.] 
11 f.). 
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Gefolge im Rahmen von militärischen Kampagnen gegen Serbien und Ungarn auf dem 
Balkan befand. 

Der zweite Teil der Einleitung (XXXII-XLIX) befasst sich mit den Briefen unter 
literarischen und inhaltlichen Gesichtspunkten. Diese sind nach Meinung der Editoren 
Teil einer echten (“genuine”) Korrespondenz (XXIX: mindestens 16 Briefe hat Eirene 
an lakobos adressiert) und nicht fiktional etwa im Sinne einer rhetorischen Übung. 
Vergleichsbeispiele von spirituellen Briefen gibt es für das 12. Jh. nicht. Parallelen 
werden am ehesten im MtixepiKÖv des Mönches lesaias, in der Korrespondenz der 
Eirene Chumnaina mit ihrem geistlichen Vater^ sowie in den von Gregorios Kyprios an 
Theodora Raulaina adressierten Briefen"^ gesehen. lakobos’ Briefe dienten in erster 
Linie der Beratung Eirenes in spirituellen sowie in weltlichen Angelegenheiten. 
Dennoch kommen J. zu dem Schluss, dass man “little evidence of a tendency to rely on 
the Cappadocian Fathers für doctrinal reasons” finden könne und dass im Gegenteil 
die kompilatorische Kompositionstechnik vornehmlich sprachlich motiviert sei, da der 
Autor “an acute sense of inferiority towards the texts on which he bases himself” 
empfunden und daher das (vermeintlich leichtere) Vorgehen gewählt habe, seinen Text 
aus dem Wortlaut der Quellen zusammenzusetzen; immerhin können J. dem Autor 
“obvious mistakes”, “imprecision of sense and syntax in the combination of phrases 
taken from the sources” und “moments where the sequence of thought is (not sur- 
prisingly) muddy” nachweisen. Ein Grund hierfür könnte in der von J. geäußerten 
Vermutung liegen, dass lakobos nicht-griechischer Herkunft gewesen sei (XXIIIf.). 
Jedenfalls ist m.E. auffällig, dass der Autor, wenn er nicht wörtlich einer Quelle folgt, 
gelegentlich Vulgärgriechisches oder doch zumindest Elemente aus der Koine ein¬ 
fließen lässt (z.B. oTtonöd^ag [15.43] ; Ersetzung des Dativs durch den Akkusativ [14.59; 
42.2]). Nach einigen interessanten Beobachtungen zur Arbeitsweise des Autors er¬ 
stellen J. einen Katalog von Passagen, in denen sich - v. a. durch die Kombination und 
Modifizierung der Quellenzitate - syntaktische Probleme ergeben. Hierzu einige Be¬ 
merkungen: In 7.33-36 konstatieren J. “some confusion between feminine and neu- 
ter”, doch bietet die Verbindung der femininen Partizipien Öiacpeponoa und dvacpneiGa 
mit den Neutra dvGoq, Kpivov, euoöpov, A.a|X7Ep6v und KaGapöv syntaktisch keinerlei 
Probleme (für das erste Partizip schon so in der Quelle: yeyova [Subjekt: f) vuptpT]] ... 
dv0oq ... 6ia(pEpouaa; für das zweite Partizip steht hier das verbiim finitum dvetpuqv).^ 
In 10.20 (“dvTi provides a poor link to the explanation”) klingt dvii xoü GedaOai xö 
ÖEpKEaGai wie eine in den Text gerutschte Glosse (die Quelle hat äXkä lifjv xauxöv egxi 
xw 0EäG0ai xö ÖEpKEGGai). Zu 12.35 (“the nominative dTüoÖEKxca is hard to justify”) s. 
unten zum Text. 


3 J. führen nur Eirenes Korrespondenz mit ihrem zweiten geistlichen Vater an. Zuvor richtete 
bereits Theoleptos von Philadelpheia Briefe spirituellen Inhalts an sie; s. A. C. Hero, The Life 
& Letters of Theoleptos of Philadelphia. The Archbishop lakovos Library of Ecclesiastical 
and Historical Sources, 20. Brookline, MA 1994. 

^ Hierzu sei jedoch angemerkt, dass es sich um eine typische Literatenkorrespondenz handelt 
und Theodora Gregorios nach dessen Abdankung nicht als geistlichen Beistand in ihre Nähe 
holte, sondern um von seiner Gelehrsamkeit zu profitieren; vgl. Nicephori Gregorae By- 
zantina historia, ed. L. Schopen. CSHB, 19. Bonn 1829, VI, 4,3: I, 178,21-179,1. 

5 Vgl. etwa R. Kühner /B. Gerth, Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache. Zweiter 
Teil: Satzlehre. 2 Bde. ^Hannover/Leipzig 1898/1904, § 356,1 (Bd. 1, S. 44), § 362 (Bd. 1, S. 62). 
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Im dritten Teil der Einleitung (L-LXV) erfolgt die Beschreibung der Handschrif¬ 
ten, deren überlieferungsgeschichtliche Einordnung und die Festlegung der Prinzipien 
der Edition. Die Briefe sind durch vier Textzeugen tradiert. Der Codex Paris, gr. 3039 
(Sigle P) aus dem 12. Jh. stammt wohl aus dem direkten Umfeld des Autors und bildete 
vielleicht “a presentation volume of some kind, either offered to some religious in- 
stitution or prepared for Eirene’s own use“ (LXII). Die Bemerkung, dass die Hand des 
Schreibers von P viele Charakteristika mit derjenigen des Kopisten der Kokkinoba- 
phos-Homilien^ teilt (LIII), hätte in Anbetracht der Bedeutung des paläographischen 
Befundes für Autorschaft und Datierung der Briefe genauer belegt und ausgeführt 
werden können.^ Erstaunlicherweise ist außerdem J. wie offenbar auch der gesamten 
früheren Forschung entgangen, dass ab f. 243^ (Aöyog Tuepi TüfaTecog, ep. 43) mit dem 
Beginn einer neuen Lage, die nun - wie auch die nun folgenden vier - keine (ur¬ 
sprüngliche) Kustode trägt (s. LIf.), ganz offensichtlich der Schreiber wechselt; auch 
der Rubrizist scheint - soweit am Mikrofilm ersichtlich - ein anderer zu sein (man 
vergleiche etwa die unterschiedliche Schreibung von u bei tou auxoü). Der kodikolo- 
gische (vgl. LIII) sowie der inhaltliche (vgl. LII) Befund legt jedoch nicht die Folge¬ 
rung nahe, dass es sich hier um einen späteren Zusatz zu der Sammlung handelt. Die 
Fragmente auf den ff. 273-276 stammen wieder vom ersten Schreiber. Eines dieser 
beiden Bifolios, wohl ff. 274-275 (Frag. I), gehörte J. zufolge (L-LIII) wahrscheinlich 
zur ersten Lage {ep. 1), der offenbar sechs Blätter fehlen (ursprüngliche Zusammen¬ 
setzung: f. 1, 2 Blätter, ff. 273-274, 2 Blätter, f. 2), das andere (ff. 275-276; Frag. II) 
passt - geht man davon aus, dass alle Lagen aus acht Blättern bestanden - in keine der 
anderen unvollständigen Lagen, kann aber aufgrund des paläographischen Befundes 
auch nicht den Schluss des verstümmelt endenden Briefs 43 bilden. Eine Erklä¬ 
rungsmöglichkeit hierfür könnte sein, dass nach ep. 43 noch ein anderer, nun wieder 
vom ersten Kopisten geschriebener Text folgte, vielleicht ein weiterer Brief (im Titel 
heißt es 87EiGxo>.ai py', ep. 43 wird aber aufgrund einer falschen Zählung ab ep. TH [s. L] 
in P als 87i:iGxo7.fi pß' nummeriert; die Sammlung könnte also aus 44 Briefen bestanden 
haben). 

Der Codex Paris, suppl. gr. 98 kann als Abschrift von P aus dem 18. Jh. für die 
Textkonstitution unberücksichtigt bleiben. Die Codices Marc. gr. 562 (M: 16. Jh.) und 
Vat. gr. 1759 (V: 16./17. Jh.) überliefern nur einen Teil der Briefe und gehen beide auf 
P zurück, wobei V allem Anschein nach eine Abschrift von M ist. J. argumentieren 
gegen Paul Canart, dass M als direkte Vorlage P und nicht eine heute verlorene, 
verstümmelte Handschrift hatte. Für die constitutio textus wird M in zwei Fällen re¬ 
levant, in denen der Text in P aufgrund von Blattverlust, der nach der Anfertigung von 
M anzusetzen ist, Lücken hat (30.59-31.10; 32.27-42). Die Entscheidung der Edito¬ 
ren, alle Lesarten und Varianten der Apographa M und V auch für andere Stellen im 
Apparat mitzuteilen, ja einige von diesen sogar für die Textkonstitution heranzuzie- 

^ J schreiben unter Verweis auf Paul Canart (s. Fußnote 111): “the Homilies manuscripts [= 
Vat. gr. 1162 und Paris, gr. 1208] are almost certainly the work of the same scribe”; Canart 
äußert sich jedoch an der zitierten Stelle viel vorsichtiger: «le probleme doit etre approfondi, 
mais il n’est pas exlu, ä mon avis, que les deux manuscrits soient Poeuvre du meme copiste»; 
vgl. auch Anderson, Illustrated Sermons [Zitat nach J] 90 f. 

Einige Bemerkungen zur Hand des Schreibers und eine Abbildung von f. V finden sich bei 
Anderson (wie oben Fußnote 6) 94 £. und Tafel 10. 
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hen, ist schwer nachvollzierbar, die Angabe von simplen orthographischen Fehlern 
dieser Textzeugen wie yevvpxop (V; 18.54) und 5iKaioaivT](^ (M; 18.59) völlig unver¬ 
ständlich, da diese auch nichts über die stemmatische Einordnung der Textzeugen 
aussagen (so die Begründung [LXV]). Zumindest eine Markierung der Stellen im 
edierten Text in Fällen, in denen mit Hilfe von MV und den Quellen der Briefe, auf die 
M offensichtlich vereinzelt zurückgriff, in den Text von P eingegriffen wurde, hätte 
erwartet werden können (z.B. Ergänzungsklammern bei xou [14.53], xöv [17.41], eoxiv 
[23.85]). 

Begrüßenswert ist die Entscheidung der Editoren, die von lakobos selbst stam¬ 
menden Zusätze zu seinen Quellen im edierten Text durch fette Drucktypen hervor¬ 
zuheben. Dass J. einen apparatus collationum bieten, in dem handschriftliche Varian¬ 
ten von lakobos’ Quellen verzeichnet sind, die bei lakobos gegen den Text der 
Quelleneditionen auftreten, ist besonders erfreulich. Enttäuschend hingegen ist, dass 
man in der Einleitung keinerlei Hinweise auf Orthographie und Akzentuation des 
Textzeugen P sowie damit einhergehende Probleme der Textkonstitution vorfindet. 
Aus der Kollation von P mit der Edition geht hervor, dass J. stillschweigend nach den 
Regeln der Schulgrammatik korrigieren, und dies, obwohl uns in P eine dem Autor 
wohl zeitgenössische und weitestgehend fehlerfreie Handschrift vorliegt und die Re¬ 
spektierung mittlerweile durch Gelehrtenhandschriften bestens belegter Besonder¬ 
heiten der Akzentuation und Orthographie in modernen Editionen längst Usus ist - 
gerade die Ausgaben des Corpus Christianorum spielen hier ja eine Vorreiterrolle. 
Beispiele sind hier die Orthotonierung von Enklitika wie xe und xiq, enklitisches öe (bei 
Elision nach Oxytonon: 14.107; 36.173; 38.27; 39.113), proklitische Schreibweisen^ wie 
öiaxi (7.68; 21.81), Öiaxouxo {passim), eiaaei (23.182), evoa® (32.74), e^oxou (15.12), 
eTciaip; (42.17; Frag. I 17), eTiixoanxö (23.136; 38.12; mit Hyphen), ivaxi (7.90), 
Ka08Kaaxov (33.72), Ka0T]pEpav (33.81), Ka06Gov (14.34; 21.8), psraxauxa (22.40) und 
TTpivi] (Ilepi TTiGXECoq 73), auffällige Worttrennung (pf| öe, pi) de pia, ou58 pia), Apo- 
strophierung von ovx, doppelter Gravis auf av, pii (in der Verbindung ou pi)) und pev/ 
08 (bei 6 p8v ... 6 Öe), durch den Quantitätenverlust bedingter Wechsel von Akut und 
Zirkumflex wie bei iGog (passim; auch episch: s. LSJ 5. v.), KaxaiyiÖoq (41.60), JiayTöoq 
(IlEpi TciGXECoq 229-230), 5ia6pdvai (41.168), eTcißcxGa (14.61), KaxiG/UGai (41.27), kvt]- 
piSaq (13.37), Kpdpa (Frag. II 15), vdpa (24.76), gxuA.O(; (7.101; 7.111; 7.115; 21.12; 
30.23; 30.25; 30.56), GupßdGi (21.57), Guq (Ifcpi JiiGxccoq 198) und vq (27.22), abwei¬ 
chende Schreibung von Eigennamen wie bei (35.59), morphologische Ver¬ 

änderungen bei Substantiven wie eTriGKoxiGit; (15.18; bereits über LSJ belegt und auch 
in mehreren Handschriften von lakobos’ Quelle zu finden) und Zahlwörtern wie 
8 vvaKai68Kdxr| (19.tit) u.v. a.m. 

Oft kann man sich auch des Eindrucks nicht erwehren, dass J. in Orthographie, 
Akzentuation und Interpunktion einfach den Editionen von lakobos’ Quellen folgen 
(z.B. aG0pa [so im LSJ unter Verweis auf Herodianos’ flcpi Ka0o>^iKf](; TupoGcoSiaq] P: 
dG0pa J. [IlEpi TiiGXECoi; 290]; dvayu^ai P: dva\|/u^ai J. [7.67]^; Weiteres unten zum Text). 
Wo aber lakobos keine Quelle heranzog oder deren Wortlaut änderte, folgen J. ge- 

^ Durchweg proklitisch schreiben J. dianavzoq (bereits im LSJ angeführt), in 42.80 dann aber 
doch 5id TravToc;. 

Vgl. R. Kühner/F. Blass, Ausführliche Grammatik der griechischen Sprache. Erster Teil: 
Elementar- und Formenlehre. 2 Bde. ^Hannover 1890/1892, § 253,6 (Bd. 2, S. 153). 


9 
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legentlich der Handschrift gegen die Regeln der Schulgrammatik, so z. B. bei MarOaioq 
TToxe (10.94), YlavXoq (prjaiv (14.6), KaOcbq cprjGiv (llepi Ttiaxecoq 227; 420; ansonsten 
schreiben J. immer gegen P KaOcoq (piiaiv), llveuixa eaxi (llspi TciGxecot; 420), xpiOe'ixai 
(rispi TriGxeroq 390; die Quelle hat Dativ, weiter unten schreibt deren Edition 6i08ixai), 
eGxi (rispi TtiGxecoq 284; 285 [in P beide Male Komma davor]; ansonsten korrigieren J. 
grundsätzlich ohne Vermerk 8gxi[v]/8gxiv zu 8gxi[v] und umgekehrt [1.13; 7.126; 9.63; 
12.15-16; 12.50; 23.146; 23.150; 36.3; 36.189; Frag. I 30], zweimal auch contra legem 
[23.10; 26.46]). Außerdem werden von J. Korrekturvorgänge in P nicht vermerkt (le¬ 
diglich in 39.114, wo cb in P durchgestrichen ist, geben J. dies an). So sind etwa die 
Stellen xou - x8>.8icoGavxo(; (36.76-77), kui - poi (41.145-146) und xw - auxcov (IIcpi 
TTiGxccoq 287-288) vom Kopisten im Freirand hinzugefügt worden. Auch gibt es im Text 
von P mehrere Rasuren, deren Mitteilung von großer Bedeutung gewesen wäre, da 
diese vorwiegend dort anzutreffen sind, wo lakobos vom Wortlaut seiner Quelle ab¬ 
weicht oder kurze Passagen selbst verfasst (z.B. eiq xogouxov [10.12]: elq xogou- ex 
corr.: die Quelle hat 8Jii mit handschriftlicher Variante ciq; d)q [15.48] ex corn: steht 
nicht in der Quelle; eyd) 68 xfiv Gcoxppiav god et xö p8xd 08O'ü GU|ißou>.8'ü8iv [16.23-24] 
ex corr.: in beiden Fällen weicht lakobos vom Wortlaut seiner Quelle ab [s. auch den 
kritischen Apparat]; 8K81vcov [19.65] ex corr.: steht nicht in der Quelle; KaXayq [21.33] ex 
corr: die Quelle hat näkai; upciq [31.26 (App. Crit.)]: u- ex corr: die Quelle hat fipciq; 
apx8iq [40.56]: ap- ex corr: die Quelle hat e/etq). Dieser Befund bestätigt m.E. klar die 
von J. geäußerte Vermutung, dass in P eine Handschrift aus dem direkten Umfeld des 
Autors, wahrscheinlich sogar ein Autorenexemplar vorliegt. 

Es folgen einige Bemerkungen und Korrekturen zu Einleitung und Text: XXXV 
(“Theodora ... Raoulaina, writer of several original theological works”): Von Theo¬ 
dora ist bislang nur ein Werk bekannt und überliefert, nämliche eine Vita der Graptoi 
Theodoros und Theophanes (BHG 1793). - XXXVII Fußnote 88: Lies „Zur Bedeu¬ 
tung von (piA.ÖG 090 (; und (pi^^oGocpia in byzantinischer Zeit“ anstatt „Zur Bedeutungen 
von Philosophia“. - LX: Lies „auxp P“ anstatt „auxii F“. - l.tit: Über dem gekürzten 
KU steht ein Gravis (nicht Akut), weswegen - wie auch für Zeit und Genre nicht anders 
zu erwarten - Kupav, nicht Kupiav aufzulösen ist. - 2.11-12; 7.33-34: Für das von J. fett 
gesetzte Kpivov xcbv Koi^d6a)v gibt es in lakobos’ Quelle eine Entsprechung (Greg. 
Nys., Cant. 4 [113,13]). - 7.11: Die Betonung von goi^ ist nicht nachvollziehbar; in P 
steht das unbetonte Personalpronomen. - 8.46-47: Die Tilgung des zweiten ouk ist 
nicht zwingend, da im Griechischen die Häufung der Negationen nicht ungewöhnlich 
ist.^^ - 9.7: Der Klarheit zuliebe sollte man 6 xi oder wie P o,xi anstatt oxi (so J. mit der 
Quellenedition [in 23.168 aber wiederum mit der Quellenedition o xi]) schreiben. - 
10.6-8: Es ist zu schreiben Ti ydp ctvcoxcpov xoü 8V aux(u {sic cum fonte J.: auxfj P) 
y8V8G0ai xw 7io0oup8V(ö, Kai 8V auxfj {sic P [5C. xfj i|/uxfi]: auxo) J. [angeblich cum fonte; 
die Quelle hat jedoch eauxcb: mit auxw ergibt der Text auch keinen Sinn]) xov 7io0ou- 
|X8vov 58^aG0ai. - 10.60: P schreibt 8V für 8V, was im Apparat hätte vermerkt werden 
sollen (einige Handschriften der Quelle haben 8vi). - 11.10: J. korrigieren mit der 
Quelle Kax8A.oui8 (P) zu KaxaXs^oiTiü zu erwägen wäre eine Korrektur zu KaxeXiTie. - 
11.28-30: Es ist mit P zu interpungieren Eixa wt; ouk dpK8G08TGa xouxoiq f) ßaGAcia 
Gou, KapTEov eauxfjq eTioirjGaq xöv yccopyov. - 11.89: Lies u7io^8uyvuvxai anstatt u7io^8u- 


10 


s. etwa Kühner/Gerth (wie oben Fußnote 5) § 514,1 (Bd. 2, S. 203-206), bes. Anmerkung 2 
(S. 205 f). 
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yvDxai. - 12.2: ydp ist m.E. zu athetieren, da der in der Quelle vorhandene, durch ydp 
begründete Vordersatz bei lakobos fehlt bzw. umstrukturiert wurde. - 12.35-36: Nach 
(paiveaBai muss gemäß P stark interpungiert werden, da mit ouxcog ein neuer Hauptsatz 
eingeleitet wird; somit bildet auch der Nominativ des Verbaladjektivs aTtoÖCKxea (^c. f) 
ßaai^eia aou) sowie des folgenden Partizips oiKovopoüaa kein Problem mehr (vgl. 
XLIX). - 15.6: J. schreiben mit MV auxfj (auxf) P; amoi fons). Dieser Eingriff könnte 
richtig sein (dafür spricht u. a., dass der Schreiber von P nach dem Pronomen xe 
orthotoniert, was er nach einem Oxytonon ansonsten nie tut, nach einem Perispo- 
menon hingegen des Öfteren [9.46 (bis); 16.26; 21.120; 23.143; 23.167; 23.169; 23.199; 
Ilepi TiCaxecoq 430]), darf hier jedoch nicht aufgrund von MV erfolgen, da diese 
Apographa sind. - 15.16: Im kritischen Apparat sowie im apparatus collationum wäre 
zu vermerken gewesen, dass P mit einer Handschrift der Quelle oidtTcep (Adverb) für 
oiaTiEp schreibt. - 21.25-26: Es ist gemäß P zu interpungieren U^q ouk Sv koX ei 
Söapdvxivoi fipev xaq yuxSq, Kax8Kap(p0ripev av; - 21.30-31: Es ist mit P zu inter¬ 
pungieren kSv noXkr\v TiapaK^pGiv (pepri 6 koyoq, Ttcot; eivai ÖOKei. - 23.32: Die 

Schreibweise iOpoq für fjBpot; ist bestens belegt (LSJ, Supplement 5. v. fiGpoq; Lampe 5. v. 
iGpot;; LBG s.v. iOpoq). - 23.65: J. schreiben unverständlicherweise x’ aXXa für TaXka 
(P); erstere Schreibweise, die Elision suggeriert, wo Krasis vorliegt, ist zwar in vielen 
Handschriften anzutreffen, letztere jedoch die regelkonforme (die Quelle bzw. ihre 
Edition hat xa aXka; vgl. auch 5.54, wo J. mit P xaXka schreiben). - 24.22-24; 37.80-82: 
Hier folgen J. der Quellenedition, obwohl lakobos den Text seiner Quelle umstruk¬ 
turiert. Diese bietet hier: KaXov 6e Jiav, öiiep Sv xuxii Tipöq xö jipcoxov SyaOöv oiKeiroq 
e/ov- o XI5’ Sv e^co yevnxai xfjq Trpöq xoüxo axtaecbq xe Kai öpoiroaecog, apoipov xoü KaXov 
nävTcaq eoxiv („Alles ist gut, was mit dem ersten Gut verwandt ist; was sich aber von 
der Verwandtschaft und Ähnlichkeit mit diesem loslöst, ist ganz und gar vom Guten 
ausgeschlossen“). lakobos ändert oTiep zu o,xi7i:ep und v.a. oxi 6’ Sv zu eneiöav, womit 
Konstruktion und Inhalt entscheidend verändert werden („Jedes gute Ding, das mit 
dem ersten Gut verwandt ist, ist, sobald es sich von der Verwandtschaft und Ähn¬ 
lichkeit mit diesem loslöst, ganz und gar vom Guten ausgeschlossen“). Somit ist der 
Hochpunkt nach exov nicht mehr zu halten und muss mit P durch ein Komma ersetzt 
werden. - 24.88-89: Lies avaipoupevTn; anstatt Svaipopevrit;. - 28.59: Es ist in Anleh¬ 
nung an P zu interpungieren oxi ecog av oi Tcepi xa aiGOrixa Kax’ alcBriGiv evepyeiaq 
KaKiaq dpeBeKxoi TipoKpivwGi ÖiKaicoi; xd)v jipoGKaipcov xd povipa, xfj em xoii; epyoiq xfjq 
dxipiaq aiGxdvTi oux UTTOTreGoüvxai. - 29.37 (App. Crit.): P hat für dpexi) (Quelle in der 
PG-Ausgabe) dpeGxi) (falsche Angabe im kritischen Apparat), was auch mehr Sinn 
ergibt: 'H 6e TievxaöiKri xoü kukou öiaKpiGit; dpeGxi) goi Kaxd \|/uxiiv (pavi^Gexai ist die 
Erläuterung von Prov. 2.10 'H öe aiG0TiGi(; xfj Gfj \i/uxii KaXf) eivai 56 ^t|. - 30.19: Nach 
dyicov ist ein Komma (Hochpunkt P) zu setzen, da der von lakobos vor döuxov xe Kai 
dveTiißaxov eingefügte Artikel xö darauf hinweist, dass diese substantivierten Adjektive 
bei lakobos als parallele Satzglieder zu der vorhergehenden Aufzählung aufzufassen 
und nicht auf xö evxöi; xcov dyicov zu beziehen sind. - S. 113: Lies „Script.“ anstatt 
„Fontes“. - 32.17-19: Anstatt eauxfiv gemäß der Quelle zu eauxöv zu korrigieren, ist es 
wohl sinnvoller, xw xoioüxw in xfj xoiaüxri zu ändern; schließlich geht es hier um Eirene 
und die Anpassung der entsprechenden Formen wird ansonsten von lakobos konse¬ 
quent durchgeführt. - 34.37; 37.43: dA-Kipooxdxri (P) kann gegenüber dXxiKcoxdxT] 
durchaus gehalten werden, da der Text mit dem viel häufigeren Adjektiv dA-Kipog 
ebenfalls sinnvoll ist (oia pev xiq ö^üöpopoq Kai d^Kipcoxdxri dopKaq); außerdem ist in P 
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(sicher in 37.43, wahrscheinlich auch in 34.37) -|x- durch Korrektur entstanden, was 
dafür spricht, dass die Lesart keinem Versehen geschuldet, sondern eine bewusst 
eingesetzte Variante ist. - 34.39-41: In dem von lakobos wohl eigenständig verfassten 
Satz tilgen J. laux^, da sie es offenbar als redundantes Demonstrativpronomen mit 
Bezug auf xfj ßaai^^eig aou deuten. Hier könnte xauxri jedoch auch ein Adverb sein, mit 
dem der Autor den Schlusswunsch an den vorherigen Satz anknüpft („auf diese Weise 
wird Dir das ewige geistige und göttliche Leben zuteil werden“). - 35.40 (App. Crit.): P 
hat eindeutig euTuopiaq, nicht aTiopiaq. - 35.48-51: lakobos kombiniert hier den zweiten 
Teil der Partizipialkonstruktion seiner Quelle mit dem Hauptsatz einer neuen Quelle. 
Es ist somit gemäß P zu interpungieren ’Av xoivuv KaOapöv xiq xö GUVEiSoq, eopxfjv 
exsi ÖiUTiavxöq, Guvxpstpöpevoq xaTq eA^tiigi' kui svxpucpcov xfj xcov |xe>.X6vxcov 

dyaOMV TcpoGÖOKig, (an dieser Stelle wechselt die Quelle; J. setzen einen Punkt) ouk 
dvOpcoTTouq povov EutppaivEi, d>.^d kui xäq avco SuvapEig. - 35.60: Das Komma nach egxi 
ist zu tilgen. - 35.68: Der Hochpunkt nach ETcixipioiq ist gemäß P durch ein Komma zu 
ersetzen und der Hochpunkt nach kui zu tilgen. - 36.21 (App. Crit.): Lies Lecov anstatt 
Lecov. Die im Freirand stehenden Flussnamen Fecov und Otigcov (sic pro Oeigcov) be¬ 
ziehen sich synonymisch nicht auf Tiypida und Eu(ppdxr|v, sondern auf Nei^-ov und 
rdyyriv (Fayriv P; 36.22). - 36.148; 42.73; IlEpi TciGXECoq 365: P schreibt dvau^Eq (dvau^cq 
J.) und avau^iq (dvau^fjq J.; eine Handschrift der Quelle überliefert dvau^it;). Für das 
eigentlich zweiendige Adjektiv dvau^i^t;, -cq wird hier also die dreiendige Nebenform 
dvau^Tiq, dvau^iq, dvau^Eq (für letztere Form Belege im TLG) gebildet.- 36.181: P hat 
wie auch in der Parallelstelle (llEpi TriGXECoq 150) aXk^Xa für d>.^T)Aaq; im kritischen 
Apparat zur Parallelstelle begründen J. dann ihren Eingriff mit dem Verweis auf die 
vorliegende Stelle: „aA>.T]>.aq nos cum textu parallelo Ep . 36.181: aXkrika P“. - 38.2: 
Lies ÖE GE anstatt 5£ ge (Öe ge P). - 38.11: Der Hochpunkt nach ETUÖEi^ai ist gemäß P zu 
tilgen. - 38.31-32 (App. Crit.): P hat nicht EUTu^oiav, sondern euti^oiuv, was auch im 
Text hätte gehalten werden können (eutiXoiuv J.). - 40.52: Der Artikel xouq vor 
paGrjxdq ist in P wie auch in einigen Handschriften der Quelle nicht vorhanden und 
deshalb zu tilgen. - 40.56: P hat nycoBriq für uvi/coOfjq, was zumindest im kritischen 
Apparat hätte vermerkt werden müssen. Durch die Änderung des Verbs der Quelle 
E/Eiq zu äpxeiq ergibt sich eine inhaltliche Verschiebung, durch die sich außerdem die 
Beibehaltung des Indikativs gegenüber dem Konjunktiv der Quelle rechtfertigen ließe 
(ouÖEV ydp dpxsiq, oxi i)\|/co0r|q [sxEiq o xi u\(/co0fiq Quelle] Kuxd xauxriv [ sc . xfjv dpExi)v?]: 
„Denn Du herrscht nicht, weil Du Dich über sie [?] erhoben hast“). - 40.74-76: 
Anstatt nach dya0öv einen Punkt zu setzen und das folgende participium coniunctum 
XEipaycoyoupEVT] auf i) ... vuxü oou zu beziehen, ist es wohl sinnvoller, nach dya06v ein 
Komma und nach Gcoxripiav einen Punkt zu setzen und xeipotycoyougEvriq (i-c. gou) zu 
schreiben. Dies wird nicht nur durch die Interpunktion in P nahegelegt, sondern auch 
durch die Stellung der Partikel xoivuv (vgl. XLVIII) sowie allgemein durch den Sinn 
der Passage. - 40.96: J. ergänzen richtig aus der Quelle Tipoßdxoiq, teilen aber nicht mit, 
dass P im Folgenden nicht TcpoxiOriGi, sondern TcpoxiOEiGi schreibt. Hier liegt offenbar 
der Versuch vor, das nach dem Artikel xoTq in einem Teil der Überlieferung der Quelle 
ausgefallene Dativobjekt zu restituieren, mit dem Ergebnis, dass dem Satz das Prädikat 
fehlt. - 41.37: P hat wie die Quelle cvaysGi, nicht EuaycGi. - 41.136 (App. Crit.): P hat 

Zur Bildung vgl. allgemein Kühner/Blass (wie oben Fußnote 9) § 148, Anmerkungen 7-11 

(Bd. 1, S. 544 f.). 
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nicht KoipriQevTa, sondern KoiprjBevTcq, das sichtbar durch Korrektur aus KoippBevxa 
(so die Quelle) entstanden ist; die Korrektur zu KoippBevTac; durch J. ist aber natürlich 
richtig. - 41.156 (App. Crit.): P hat nicht dtpaveiq, sondern dcpaveig. - 41.156: Der 
Hochpunkt nach ywexai ist mit P in ein Komma umzuwandeln (SaTuep ..., ouxcoq ...). - 
41.189 (App. Crit.): Die der Druckausgabe der Quelle von 1637 zugrundeliegenden 
Handschriften haben wie P im Text dTriouarjq (ejiiouapq J. offenbar nach der Konjektur 
des Herausgebers der Quelle, der am Rand anmerkte iG[coq] eJiiouaTiq), was man hätte 
vermerken müssen. - 42.1-3: Das von J. getilgte pf) kann mit der Begründung gehalten 
werden, dass im Griechischen nach Ausdrücken des Zweifelns oftmals pf) + Infinitiv 
anstatt ein einfacher Infinitiv folgt.- 42.46: Der Hochpunkt nach KdXXoq ist mit P in 
ein Komma umzuwandeln. - Ilspi Trioxecot^ 62: P hat oöpyijaai für ö5r|ypG8i, was zu¬ 
mindest im kritischen Apparat hätte vermerkt werden müssen, jedoch auch im Text 
hätte gehalten werden können, da in der mittelalterlichen Tradition des hier zitierten 
Psalmenverses der Optativ Aorist für das Futur durchaus bezeugt ist {TLG). - Ilepi 
TTiaxecoq 85: Der Hochpunkt nach d^iai ist mit P in ein Komma umzuwandeln (öoTiep 
..., ouxco ...). - Ilepi TTiGXECoq 102: Lies Trapaycoyfjv anstatt Tiapaycoypv. - Ilepi TriGxeroq 
150 (App. Crit.): s.o. zu 36.181. - IIspi JiiGxecoq 350: P hat r\ für p, was im kritischen 
Apparat hätte vermerkt werden müssen. - Ilepi TiiGxecot; 486: Lies 7Öov anstatt ’lSov. - 
43.34: Das Semikolon nach Kaxexexai ist in einen Punkt umzuwandeln (abhängiger 
Fragesatz). - 43.39: Für eK^eei^ hat P eK^ex - 43.50: P hat eauxco für eauxö, was im 
kritischen Apparat hätte mitgeteilt werden müssen. 

Trotz allen hier angesprochenen problematischen Aspekten und Defiziten der 
Edition - sowohl in methodologischer Hinsicht als auch im Detail - gebührt J. Dank 
dafür, dass sie die in vielerlei Hinsicht äußerst interessante Briefsammlung des Mön¬ 
ches lakobos in einer Druckausgabe zugänglich gemacht und die mühevolle Aufgabe 
bewältigt haben, deren Quellen zu eruieren und aufzuarbeiten. Die editio princeps 
wird nicht nur künftige Studien zu den Briefen und ihrer Komposition erleichtern und 
anregen, sondern auch zur weiteren Erschließung der Kokkinobaphos-Homilien, deren 
kritische Edition noch aussteht, beitragen. 

München/Washington, DC Alexander Riehle 


Erich Lamberz, Katalog der griechischen Handschriften des Athosklosters Vatopedi. 
Band I: Codices 1-102. Thessalonike, IlaxpiapxiKÖv'16pupa IlaxepiKMV Me^^excov 2006. 
508 S. 1 CD. ISBN 960/8062/13/6. 

Wie der Abt Ephraim, Archimandrit des Athosklosters Vatopedi, im Geleitwort des 
Bandes betont, hatte der 1924 in Paris und in der Reihe der Harvard Theological 
Stiidies publizierte, 1536 Handschriften umfassende Katalog von Arkadios Vatoped- 
inos und Sophronios Eustratiades^^ bis 2006 „die einzige Zugangsmöglichkeit zu den 


s. Kühner/Gerth (wie oben Fußnote 5) § 514, 2-3 (Bd. 2, S. 207-210); vgl. auch oben zu 
8.46-47. 

13 Arkadios Batopedinos/Sophronios Eustratiades, KaTd>woyo(; xcov ev xfi 'Ispa Movfj BaxoTiE- 
5iou dTTOKEigEvcov KcoSiKcov. ÄyiopeiTiKq BißXioOijKj], 1. Paris 1924 = Catalogue of the Greek 
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Vatopedi-Handschriften“ geboten (S. 9). Dieser allzu knappe, unter vielen Gesichts¬ 
punkten mangelhafte und unbefriedigende Katalog kann jetzt glücklicherweise für die 
Handschriften 1-102 durch einen neuen, äußerst ausführlichen, von einem höchst 
kundigen Gelehrten verfassten Katalog ersetzt werden. 

Bei der Besprechung eines für Fachkreise bestimmten Buches und insbesondere 
eines Handschriftenkatalogs gilt gewöhnlich die Regel, die Hauptzüge der neuen Pu¬ 
blikation und die darin angewandten wissenschaftlichen und technischen Kriterien am 
deutlichsten darzustellen. Die siebenseitige, doch reichhaltige und detaillierte Einlei¬ 
tung der Verfassers hat aber diese Aufgabe am trefflichsten selbst erfüllt, indem sie 
sowohl alle inhaltlichen, paläographischen und kodikologischen Fragen als auch die 
Entstehungsgeschichte des Bandes behandelt. Um nicht das Risiko einzugehen, un¬ 
nötig alles zu wiederholen, was der Leser gleich in dieser Einführung finden kann, 
braucht diese Besprechung nicht allzu lang und eingehend zu sein. Sie darf sich auf 
wenige, wesentliche Notizen beschränken und gegebenenfalls auf die Seiten der Ein¬ 
leitung, des Registers und des Katalogtextes verweisen, wo die genauen Angaben zu 
finden sind. 

Wegen einiger unvermeidlicher Unterbrechungen erforderte die Kompilation des 
Katalogs einen Zeitraum von etwa 35 Jahren. Denn obwohl sie 1970 angefangen 
wurde, konnte der vollständige Text erst 2004-2005 elektronisch druckfertig gemacht 
werden (S. 15-16). Über die Hindernisse, die in diesem Zeitraum erwachsen sind, und 
die schweren materiellen Arbeitsumstände in der Bibliothek des Klosters Vatopedi 
berichtet der Verfasser selbst ausführlich (S. 15). Um so mehr sind also seine Wil¬ 
lenskraft und seine Beharrlichkeit bei der Fortsetzung seiner ohnehin schwierigen 
Arbeit bis zu ihrer Vollendung hoch zu bewundern. 

Der Zeitraum der Herstellung der beschriebenen Handschriften erstreckt sich vom 
VIII. bis XIX. Jahrhundert (S. 471-472); was das VIII. und IX. Jahrhundert betrifft, 
handelt es sich nur um die untere Schrift einiger Palimpsestblätter (S. 12, 105, 107, 
471). 

Inhaltlich sind sowohl patristische Autoren, Florilegien und hagiographische 
Schriften als auch Werke der antiken Literatur und der früh- und spätbyzantinischen 
Zeit gut vertreten. Im patristischen Bereich tauchen vor allem die Schriftencorpora des 
Athanasios von Alexandreia und Basileios des Großen, aber auch Andreas von 
Kaisareia, Maximos Homologetes, Barsanuphios’ und Johannes’ Quaestiones et Re- 
sponsiones auf. Unter den Florilegien sind Anastasios Sinaites’ Quaestiones und ein 
asketisches Corpus, unter den hagiographischen Handschriften ein „venerabilis 
Codex“ vom IX./X. Jahrhundert und Exemplare metaphrastischer Menologien be- 
sondern zu erwähnen. Bewahrte antike Autoren sind Ailios Aristeides (in einer ein¬ 
zigen Handschrift), Aristophanes, Aischylos und Sophokles (ausgewählte Dramen 
auch in einer einzigen Handschrift) und Homer, Sophokles und Euripides (in einer 
Florilegienhandschrift). Die frühbyzantinische Literatur ist durch Aetios Amidenos, 
die spätbyzantinische z.B. durch Planudes’ Übersetzung von Augustinus’ De Trinitate 


Manuscripts in the Library of the Monastery of Vatopedi on Mt. Athos. Harvard Theological 
Studies, 11. Cambridge 1924. 
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repräsentiert. Die Sammlung enthält ferner auch manche Schriften der nachbyzanti¬ 
nischen Zeit und Inedita.^"^ 

Die Handschriftenbeschreibungen folgen, sowohl unter inhaltlichem als auch unter 
kodikologischem Gesichtspunkt, mit gewissen technischen Änderungen dem vom 
Katalog der Vindobonenses theologici graeci Herbert Hungers und Otto Krestens ge¬ 
schaffenen Vorbild (S. 13).^^ In der Inhaltsanalyse kann man alle notwendigen Anga¬ 
ben auffinden, die die verschiedenen Werke, ihre Ausgaben und gegebenenfalls auch 
andere Handschriften mit dem gleichen Werk betreffen. In diesem Zusammenhang 
verdient die äußerst sorgfältige Analyse der Florilegien (vor allem des asketischen 
Corpus im Codex 57)^^ ein besonderes Lob. 

Nach der absoluten Vervollkommenheit strebt bestimmt der dritte, höchst minu¬ 
tiöse Teil der Beschreibungen, der die spezifisch kodikologischen Fragen behandelt 
und sogar in die kleinsten technischen Details eindringt. Denn entsprechend den von 
Herbert Hunger und Otto Kresten in ihrem Katalog übernommenen, von Paul Canart 
für die griechischen vatikanischen Handschriften 1745-1962 in seinem großen Katalog 
eingeführten Kriterien^^ ist dieser Teil in verschiedene Abschnitte gegliedert: Mat. 
(Beschreibstoff, Papierfaltung), Erh. (Erhaltungszustand), L. (Lagenanalyse), K. 
(Kustoden, Reklamanten), Ls. (Linienschema, Liniensystem, Schriftraum), Wz. 
(Wasserzeichen), S. (Schrift, Schreiber), Not. (Notizen), V. (Vorbesitzer, Besitznoti¬ 
zen), 111. (Illumination), E. (Einband und Buchschnitt), Lit. (Literatur).Die Rubriken 
Mat. und Not. sind allerdings im Katalog von Hunger und Kresten nicht vorhanden; 
und die Rubriken Ls., Wz., S., V. unterscheiden sich von den entsprechenden Ru¬ 
briken ihres Katalogs durch einige technische Neuerungen (ausführlicher S. 14-15). 
Was die Rubriken S. und 111. betrifft, konnten für jede einzelne Handschrift manche 
Blätter auf CD reproduziert werden was dem Benutzer des Katalogs ermöglicht, die in 
S. und 111. enthaltenen Angaben in den Abbildungen zu überprüfen und sich eine 
genaue, auf direkter Anschauung begründeter Vorstellung von den verschiedenen 
Schriften und Illuminationen zu bilden (S. 14). Dies ist zweifelsohne eine wichtige, 
hochwillkommene Neuerung. 

Der Band wird durch verschiedene analytische Indices beschlossen: Die Initia 
ungedruckter oder wenig bekannter Texte; Autoren- und Sachregister, wo die Hin¬ 
weise auf die Bibliotheca Hagiographica Graeca und auf die Clavis Patrum Graecorum 
eingeschlossen sind; Konkordanz der heute gültigen Signaturen mit den vor 
1924 gültigen; Konkordanz der vor 1924 gebräuchlichen Signaturen mit den heute 
gültigen; Verzeichnis der auf CD beigegebenen Abbildungen (S. 413-508). Dem ei- 

Eine ausführlichere Übersicht mit Angabe der Handschriftennummern auf S. 11-12; s. auch 
die betreffenden Stichworte im Autoren- und Sachregister, mit den Verweisen auf den Ka¬ 
talogtext. 

S. H. Hunger/O. Kresten, Katalog der griechischen Handschriften der österreichischen 
Nationalbibliothek, Teil 3/1: Codices theologici 1-100. Wien, Hollinek 1976; Teil 3/2: Codi¬ 
ces theologici 101-200. Wien, Hollinek 1984. Zu den technischen Änderungen s. im Katalog 
S. 13-14. 

Die Beschreibung dieses Codex dehnt sich über 29 Seiten aus (S. 248-276). 

P. Canart, Codices Vaticani Graeci, Codices 1745-1962, in Bibliotheca Vaticana 1970, hätte 
eigentlich in der Einleitung und im Verzeichnis der abgekürzt zitierten Literatur (S. 13, 19) 
eine ausdrückliche Erwähnung verdient. 

S. das Verzeichnis “Sonstige Siglen und Abkürzungen” (S. 28-30). 
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gentlichen Katalog gehen, gleich nach dem Geleitwort und der Einleitung (S. 9-17), 
ein Verzeichnis der abgekürzt zitierten Literatur und ein Prospekt der sonstigen Siglen 
und Abkürzungen voran (S. 19-30). 

Man braucht fast nicht zu sagen, dass dieser Katalog allen Erwartungen auch der 
anspruchsvollsten Spezialisten auf den Gebieten der Patristik, Byzantinistik, griechi¬ 
schen Paläographie und Kodikologie entspricht. Es kann nur der Hoffnung Ausdruck 
verliehen werden, dass auch die künftigen Kataloge nicht nur der Athoshandschriften, 
sondern auch der Handschriften anderer Bibliotheken das gleich hochwissenschaftli¬ 
che Niveau besitzen werden. 

Rom Salvatore Lilla 


Elisabeth Malamut, Alexis ler Comnene. Paris, Ellipses 2007. 526 p. ISBN 978-2-7298- 
3310-7. 

Elisabeth Malamut’s new biography of Alexios I Komnenos is a courageous 
undertaking. For although much work has been done on Alexios and his times in 
recent years, no one has, up to now, undertaken a major new biographical study of this 
important ruler. For the last scholarly attempt, that of F Chalandon, one has to go back 
over a Century. So any new monograph on Alexios must surely be welcomed. But any 
hopes that this book would provide a companion volume to Paul Magdalino’s fine 
study of Manuel I Komnenos - and thus completely update the period covered by 
Chalandon’s Les Comnenes - are, unfortunately, doomed to disappointment. This is 
not primarily the fault of the author, whose previous distinguished work on the Islands 
of the Byzantine Empire and on Byzantine saints and their travels is well known, but is 
due to the format in which the book has been produced. This is a work written for the 
French grand public cultive: the general reader with a taste for narrative biography. 
And indeed many such tomes, with subjects ranging from the Frankish Princess 
Brunhild and Joan of Are to Napoleon and General de Gaulle can be found gracing 
the shelves of any reasonably-sized French bookshop. The publishers clearly intend this 
book to be ‘unthreatening’ to this kind of readership. It thus has no scholarly apparatus 
such as footnotes; its secondary bibliography is limited to works in English or French 
and thus some vital works (such as Kambylis and Reinsch’s edition of the Alexiad of 
Anna Komnene) are conspieuously absent. The editorial process also seems to have 
been rather lax; there are numerous irritating minor mistakes in the Bibliography. 
While there is a useful glossary and a selection of illustrations, there are no maps. 

All this being so, it is difficult to judge this work using the usual criteria applied to 
scholarly monographs, since it is clearly not intended to be one. The division of the 
book, however, seems promising: Part I: ‘Alexios facing danger’, deals with the late 
ll‘*^-century background to the Komnene coup d’etat of 1081 and Alexios’ seizure of 
power, the emperor as a military commander and the nature of imperial government in 
Constantinople; Part II: ‘Alexios Komnenos and the imperial image’, presents material 
on the imperial palaces and the city of Constantinople, Alexios’ self-image as a ‘very 
Christian emperor’, his treatment of heretics and intellectual ‘dissidents’, the 
construction and deployment of Komnene ‘family government’ and imperial repre- 
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sentation. Part III is devoted to Alexios’ relations with Westerners: chiefly the Papacy 
and the leaders of the First Crusade and ends with a discussion of the enduring 
Problem of the Status of Antioch after its capture by the Franks. These chapters are 
framed by an Introduction, ‘Entree en scene du heros’ and an Epilogue, ‘Tempete sur 
un lit de mort’; titles hinting at the sort of colourful and romantic narrative which does 
not inspire confidence in the academic reader. This is, in fact, the major difficulty with 
the Work: the author cannot quite decide which tone to employ and the prose moves 
somewhat uneasily from lively narrative to more soberly analytical. But it certainly 
covers many of the themes that have interested scholars in the recent past. Chalandon 
was not much concerned with the construction of imperial imagery, including the role 
of the built environment in which imperial ceremonial took place; with administration 
and certainly not with the important part played in Komnene government by imperial 
women. The study of Byzantine-Crusader relations, too, has come a long way since 
Chalandon’s time and this is also, to a certain extent, reflected in the book. 

The lack of footnotes, however, prevents readers either from precisely identifying 
the sources of MalamuFs material or from following up her remarks in more detail. 
While there is a section dealing with the modern historiography of Alexios and his 
reign, this is somewhat limited. The most recent works cited in the Bibliography date to 
2006, but there are some significant gaps. Ahrweiler’s view of his reign as a 
bouleversement and Lemerle’s as a tournant (whether in a good or a bad sense); 
Kazhdan’s assessment of him as a ‘saviour’ and Hendy’s as a crucial financial reformer 
are all discussed, but there is no mention of more recent, relevant, perspectives. 
Graham Loud’s work on Alexios’ relations with the Normans, Tia Kolbaba’s material 
on the re-definitions of orthodoxy at the end of the eleventh Century and the religious 
challenges posed by ‘Latins’, ‘heretics’ and Armenians, Margaret Mullett’s analysis of 
Komnene friendship networks, so crucial to an understanding of how Komnene politics 
were articulated on the ground and the collection of articles edited by Angeliki Laiou 
and Roy Mohattedeh on The Crusades from the Perspective of Byzantium and the 
Muslim World are all important re-assessments which deserve attention. More 
seriously, Malamut’s discussion of Alexios’ relationship with the leaders of the First 
Crusade - particularly Bohemond of Taranto and Raymond of St.-Gilles - suffers from 
a lack of reference to the work of Jonathan Riley-Smith and Marcus Bull on the nature 
of Crusader spirituality and motivation. Long ago, Joshua Prawer warned against 
characterising Crusader leaders as 'conquistadors out for boundless loot’, seeing them 
rather as respectable members of the ‘establishment’ of Western Europe. Riley-Smith 
and Bull have since provided us with a much more nuanced picture. In Malamut’s 
portrayal, self-aggrandizement and hunger for land still play an important role in 
explaining the actions of the leaders of the Crusade; in this her interpretation perhaps 
over-favours the Byzantine sources. 

The treatment of original sources also causes some problems. On the one hand, one 
can only welcome the frequent and often quite substantial translated quotations from 
the major primary sources which are clearly aimed to give readers a ‘taste’ of what they 
actually say; on the other, there is little discussion of the nature of these sources. So a 
number of major questions are touched upon but demand further debate: the 
important question of the circumstances of the composition and tone of Anna 
Komnene’s Alexiad; the reasons for the sharply conflicting assessments of Alexios and 
his family by John Zonaras and Niketas Choniates when compared with that of Anna 
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Komnene; the ways in which the rhetorical material on Alexios may be used, to name 
but a few. Often potentially revealing sources are merely referred to (such as works of 
Manuel Straboromanos, given two fleeting mentions, or those of George and Leo 
Tornikes, given not much more) and one gets the sense that Malamut is certainly aware 
of the many questions to be asked of these texts, but again has been limited in her 
scope by the format of the book and the editorial policy of the publishers. 

In some cases, though, her assessment of primary sources seems decidedly partisan. 
One such example is her discussion of the relationship of Alexios and Bohemond in 
Constantinople in April of 1097. Here Malamut dismisses Anna Komnene’s account as 
'tendancieux et assez incoherent\ preferring to place her emphasis on William of Tyre’s 
account of a letter sent by Alexios to Bohemond, in which the emperor describes him 
as ‘dose to his heart’ and ‘most welcome’ and which led, according to Malamut, to a 
private conversation in Constantinople between the two men (in which Bohemond, she 
maintains, spoke Greek, since, reportedly, there was no third party present) and to the 
forging of strong links between the two men, later alluded to in the Treaty of Devol of 
1108. While one can certainly make the case for Anna Komnene being parti pris, 
writing as she was with a considerable degree of hindsight, after Bohemond’s seizure of 
Antioch and, more importantly, after it had become abundantly clear that his heirs had 
no intention of returning the city to Byzantine rule, the reader is left wondering 
precisely why William of Tyre’s account, also written well after the events it describes, 
should be given such prominence. William also had good reasons for saying what he did 
in the way that he did; readers need some kind of a discussion of what these might be. 
Here, again, the use of notes, allowing for explanation rather than just assertion, would 
surely have facilitated matters. 

In many ways, reading this book is a somewhat frustrating experience for anyone 
with some knowledge of the late ll^*' Century in Byzantium. For Malamut provides 
many interesting assessments both of Alexios’ policies and of the political and cultural 
climate against which they were played out. She suggests that those Constantinopolitan 
households that supported ‘heretics’ such as John Kalos might well have been those of 
families that feit excluded by the new Komnene emphasis on familial relationship with 
the ruler (but provides no precise prosopographical evidence to support this view); she 
cites Cyril Phileotes as potentially one of those ‘pious men’ who, Anna Komnene 
maintained, gave their support for the melting down of holy vessels to finance the wars 
of the 1080 s; she identifies the attenders of the Synod of Blachernai (1094) as 
providing the ‘new taktikon' of those who were of significance in the new Komnene 
World. All these ideas are thought-provoking and any academic reader would like to 
see them developed. That they are not is, again, a difficulty arising from the general 
concept of the book. 

Who, then, should be advised to read it? The book does provide a synthesis of much 
recent work on Alexios and it does not shirk an assessment of the most important 
political, administrative, cultural and religious developments of his reign. Its overall 
judgement of the period as something of a paradox in which the concept of renovatio 
could well be applied to governmental and administrative developments, while that of 
cultural renaissance was ‘aborted’ and ‘humanism’ eschewed is a brave one and merits 
discussion. But the book lacks the analytical detail that an academic study demands. 
Polyglot Student readers (a somewhat endangered species) will surely find Malamut’s 
clear thematic discussions and often provocative assessments stimulating, but they will 
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need to be on their guard when they come to her treatment of the sources. This is very 
much a work for the general reader, especially one who enjoys an action-packed 
narrative without worrying too much about the intellectual constraints imposed by the 
writing of biography. 

York Rosemary Morris 


Theodore Markopoulos, The Future in Greek. From Ancient to Medieval. Oxford, 
Oxford University Press 2009. 291 p. ISBN 978-0-19-953985-7. 

The book under review is a sight rarely seen and therefore all the more appreciated: an 
exhaustive and linguistically informed diachronic Investigation of a specific pheno- 
menon in the history of Greek, laying particular emphasis on the less well-known 
periods of Late Antiquity and the Middle Ages. More specifically, the book examines 
the expression of the Future tense in Greek through three periphrastic constructions: 
lieXXco + infinitive/subjunctive, exco + infinitive/subjunctive and 9eX(o + infinitive/ 
subjunctive, roughly from the 5‘^ c. BC to the 15^*^ c. AD, based on an impressively 
extensive corpus of texts. 

The Organization of the book is determined by the above described aim: after an 
introduction where the aims, the theoretical framework and the methodology are set 
out, there follow four chapters, each dealing with a sub-period of Greek: Chapter2 
(Ancient Greek, c. BC) establishes that fieXXco + inf. is by far the most frequent 

future periphrasis in this period, but only shows a low degree of grammaticalisation, 
while exco + inf. does not yet express future meaning (conveying instead the modal 
meaning of ability), and OeXw + inf is used as a future periphrasis very rarely (only 10 
examples in the corpus) and probably represents a feature of spoken language. Perhaps 
this period should require a greater attention to the parameter of register and text type, 
which is of primary importance in the subsequent chapters. For example, it is curious 
that Aristophanes, who is well recognized as a good source of colloquial language, is 
lumped together with Aeschylus, Sophocles and Euripides under the heading 
“dramatists” or that the difference between prose and verse text or narrative vs. 
argumentative is not taken into consideration. Furthermore, some discussion on the 
motivation that led to the gradual demise of the monolectic Ancient Greek future 
(ypd\|/co, ^uaco etc.) would have been a useful addition. 

In Chapter 3 (Hellenistic-Roman Greek, 3^"* c.BC - 4^*" c. AD), the fate of the three 
periphrastic constructions is followed in two different sets of data: papyrological texts 
on the one hand and non-papyrological literary texts (low level pagan and early 
Christian authors) on the other. It is demonstrated that fieXXco + inf continues to be 
the most frequently used future periphrasis, acceptable in all registers of use, while e'xw 
+ inf, which first acquires its future-referring meaning during this period (the first 
example is dated to the 2^^ c.BC) is still quite rare (28 attestations in the corpus), and 
only a little more frequent than 08>.co + inf. (only 6 instances, all of them in very low 
register texts). 

Chapter 4 (Early Medieval Greek, c.AD) paints a rather different picture: 

+ inf. can be shown indirectly to be restricted to middle and high registers (due 
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to the fact that, in contrast to other verbs such as eXmi^co, it can never take an /va-clause 
as a complement instead of an infinitive). On the other hand, there is a marked 
increase in the use a future periphrasis both in terms of registers and texts 

as well as contexts of use (97 attestations in authors like Johannes Moschus, Leontius 
of Neapolis or Constantinus Porphyrogennitus), whereas the OeA-o) + inf. future 
periphrasis “remains in shadow” with only 5-6 dubious and low register attestations. 

Chapter 5 (Late Medieval Greek, c. AD) is by far the longest chapter of 

the book, taking up roughly half its space. This extensive coverage is necessary, both 
because of the much higher number of available sources and because the relevant 
periphrases Start to acquire the form and properties they possess in Modern Greek, 
something which requires detailed (and until now unavailable) investigation. In this 
period, the fieXXw periphrasis, in contrast to what is usually believed, does not 
disappear but splits: as personal fieXXw + inf. it is restricted to middle and high 
registers, but as impersonal fieXXco + vd clause it acquires the new meaning of ‘destiny 
future’ and spreads throughout vernacular medieval Greek. The exco + inf periphrasis 
retreats from the domain of future reference, and instead gradually acquires the 
meaning of Perfect (through the intermediary of the eixov + inf periphrasis which had 
already from the c. acquired the meaning of Pluperfect), with the first attestations 
of the new Perfect being dated to the middle of the 16^^ c. The OeXco periphrasis is the 
overwhelmingly preferable means of expressing the future in the whole of the corpus 
examined for this period, characterized by a much-discussed syntactic split: comple- 
mentation by the infinitive most usually entails future meaning, while complementa- 
tion by a vd-clause entails the meaning of volition. 

This period also sees the first Steps of the evolutions which eventually leads to the 
Modern Greek future: special discussion is accorded to the form Oe vd (whose first 
attestation with future meaning dated to the c. in one of the 3 mss. of Leontios 
Machairas), and it is demonstrated through convincing examples (to which the early 
Oev vd }uäg War of Troy 6601 app. crit. [A] should be added) that the 

phonological reduction from OeXco to Oe is not directly connected to the evolution of 
future meaning, but is instead earlier and independent of it. 

As has hopefully become apparent from the above summary, the book under review 
provides for the first time a comprehensive and detailed description of the develop¬ 
ment and use of the three main future-referring periphrases of Greek. This is the 
book’s strongest point: the painstaking and exhaustive examination of a very large 
amount of data, intelligently broken down into centuries, constructions, and meanings- 
functions (frequently not accorded any attention in the previous literature, as for 
example the use of the various periphrases in order to express requests, Obligation or 
disjunction). Furthermore, the data are consistently sifted for reliability, through 
constant attention at the apparatus criticus or at variant versions, a methodology not 
often followed in historical linguistic investigations of Greek. 

A second, equally important, quality of the book is its ability to offer new 
interpretations of the attested evolutions, which are rendered possible by the careful 
analysis of the data and the attention to cross-linguistic parallels (for example, the 
semantic path leading to the meaning of futurity for the exco + inf periphrasis or the 
complex pathway leading from OeXco to 0d). The influence of Slavic on Greek in the 
case of the spread of the OeXco + inf Future periphrasis is perhaps overestimated, since, 
in the author’s own admission, Slavic had in the period in question a much lower 
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Prestige than Greek. Similarly the influence of Venetian and Old French in the 
phonetic evolutions that led from OeXg) to Oe needs further support, since, outside the 
domain of vocabulary, phonetic influence of Romance on Greek is difficult to 
establish. 

On the negative side, the book is a little hard to read, due to the fact that it still feels 
strongly like a PhD dissertation (Cambridge, 2005): over-cautious argumentative style, 
occasionally unnecessary clarifying footnotes, insistence on the originality of the 
observations or analyses presented. The readership to which the book is addressed is 
not entirely clear: the Greek examples from all periods are glossed and translated, but 
not transliterated, thus prior acquaintance with (some phase of) Greek is a 
prerequisite. Nevertheless, in the bibliography all Greek titles are transliterated 
following an aesthetically jarring semi-phonetic/semi-iconic System which renders 
them difficult to read (for example “Naxiaka notariaka eggrafa ton teleutaion hronon 
tou Doukatou tou Aigaiou” or “Grammatikopoiisi kai glossiki poikilia: o Mellontas sta 
hronia tis ‘Kritikis Anagennisis’ ”). A certain degree of familiarity with linguistic 
theory, especially grammaticalisation studies, is also necessary for the full appreciation 
of the book. 

In a few cases, there is a tendency to over-interpret scarce and dubious data, and to 
underplay the possibility that single attestations of otherwise unknown phenomena 
might be due to the writer’s imperfect command of the higher registers of the language 
or even simply to scribal/copying error. For example, the single attestation of the OeXco 
+ V construction in the c., QeXovv änooTax'qGovv in Kekaumenos (which could 
easily be read phonetically as OeXovv v’ ä7ioamTi]aovv), is accorded too much 
importance. 

Finally, the most important drawback is the fact that the reader has in several cases 
to take the author in good faith, as the examples on which the analysis and the 
conclusions are based are not provided. It is of course understandable that in a corpus 
of this size, with thousands of attestations for the dozens of different forms and 
constructions investigated, it is not possible to provide in detail the primary evidence, 
by compiling huge lists of examples or even of textual loci where these are to be found. 
However, in the cases where the attestations are rare, dubious and/or unexpectedly 
early, one would welcome the chance to judge for oneself, rather than to see a number 
in a table accompanied by one or two indicative examples (e. g. the 10 attestations of 
future-referring Ge^co in Classical Greek in Table 2.7, the 3 + 3 attestations of future- 
referring ex« in the papyri in Table 3.10 or the 5 future-referring and 4 Obligation 
meanings of OeXco in Early Medieval Greek in Table 4.8). 

Despite these shortcomings, the book is a very important contribution to the history 
of Greek, which could and should serve as a model to future investigations in this 
domain. 


Athens 


Io Manolessou 
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Bronwen Neil, Seventh-Century Popes and Martyrs; The Political Hagiography of 
Anastasius Bibliothecarius. Studia Antiqua Australiensia, 2. Turnhout, Brepols 2006. 
XV, 336 S. ISBN 2-503-51887-7. 

Was soll man von einem Buch halten, das Texte zum Monenergismus/Monotheletismus 
im 7. Jh. behandelt, das im Jahre 2006 erschienen ist, und das die neueste und bisher 
umfassendste Monographie zu dieser Thematik (Friedhelm Winkelmann, Der mon- 
energetisch-monotheletische Streit. BBS, 6. Frankfurt a.M. 2001 = Winkelmann, 
Streit) nicht kennt und entsprechend auch nicht benutzt Was soll man davon halten, 
wenn 2006 ein Buch erscheint, in dem zahlreiche historische Personen behandelt 
werden, die in aller Ausführlichkeit und unter den verschiedensten Gesichtspunkten in 
der Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit (= PmbZ) präsentiert werden 7^*^ 
Auch die CD-ROM der britischen Prosopography of the Byzantine Empire wurde 
nicht benutzt 

Schon diese bibliographischen Defizite, die keineswegs bloße Schönheitsfehler 
darstellen, entwerten lange Passagen dieses Buches, repräsentiert es damit doch nicht 
den aktuellen Forschungsstand. 

Eine mögliche Erklärung findet sich im Vorwort, wo man erfährt, daß der Kern des 
Buches eine Dissertation aus dem Jahre 1999 darstellt (“A Critical Edition of Anas¬ 
tasius Bibliothecarius’ Latin Translations of Documents Pertaining to the Life of 
Maximus the Confessor; Australian Catholic University”). 

Es geht vor allem um diese fünf lateinischen Texte aus der Feder des Anastasius 
Bibliothecarius, die hier neu ediert und ins Englische übersetzt werden: Die Epistola 
Anastasii Bibliothecarii sedis apostolicae ad lohannem Diaconum urbis Romae (S. 148- 
161), die Praefatio Anastasii Bibliothecarii ad Martinum ep. Narniensem (S. 162-165), 
die Narrationes de exilio Sancti papae Martini (S. 166-233), das sog. Hypomnesticum 
(S. 234-265) und die sog. Testimonia et syllogismi (S. 266-303). Dem vorangestellt 
wurden kurze Einleitungen zu den Texten (S. 125-135), zu den benutzten Hand¬ 
schriften und den Editionsprinzipien (S. 136-145). 

Vor diesen Abschnitt des Buches wurden dann noch einige Kapitel gesetzt, die der 
Person des Anastasius Bibliothecarius und seinem Werk gewidmet sind (S. 3-91). 
Hinzu kommen Ausführungen zu den lateinischen Quellen zur Biographie des Papstes 
Martin 1. (S. 93-121). 

Einige Anmerkungen zu diesen einleitenden Abschnitten: Die Introduction (S. 3- 
10) soll die historischen Bedingungen des Papsttums im 9. Jh. aufzeigen. Insgesamt ist 
dieser Abschnitt außerordentlich oberflächlich gearbeitet, was nicht zuletzt aus den 


Gelegentlich wird der ältere Artikel von F. Winkelmann, Die Quellen zur Erforschung des 
monenergetisch-monotheletischen Streites. Klio 69 (1987) 515-559, der der oben genannten 
Monographie vorausging, zitiert. 

Fast alle relevanten Personen finden sich auch im prosopographischen Anhang bei Winkel¬ 
mann, Der monenergetisch-monotheletische Streit (wie oben im Text), 185-279. 

Daß die Verfasserin die PBE inzwischen kennt, zeigt sich in ihrem Aufsatz: Narrating the 
Trials and Death in Exile of Pope Martin I and Maximus the Confessor, in: Byzantine Nar¬ 
rative. Papers in Honour of Roger Scott, ed. J Burke/U. Betka/P. Buckley/K. Hay/R. 
Scott/ A. Stephenson. Melbourne 2006, 71-83, hier S. 77 mit Fußnote 29 (wo die PBE al¬ 
lerdings falsch zitiert wird). 
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erheblichen bibliographischen Lücken resultiert. Grundlegende HilfsmitteP und die 
relevante Basisliteratur wurden nicht verwendet. Diese Werke haben allerdings einen 
entscheidenden Nachteil: Sie sind auf deutsch verfaßt, einer Sprache mit exotischem 
Status. Der Verzicht auf diese Literatur (einer Anzahl französischer und italienischer 
Arbeiten geht es nicht besser) ist jedoch kein verzeihlicher Mangel. Gerade die 
deutsche Mediävistik hat zahlreiche grundlegende Studien zur Papst- und Reichsge¬ 
schichte des 9. Jh.s hervorgebracht, die einfach benutzt werden müssen, will man die 
eigene Arbeit nicht von Beginn an entwerten.^^ Schon die Benutzung des „Lexikon des 
Mittelalters“ hätte hier Abhilfe bringen können. Hinzu kommen leider aber noch 
diverse Fehler, die hier nicht alle aufgezählt werden sollen, die allerdings sehr be¬ 
denklich stimmen. Einige Beispiele sollen genügen: 

S. 7 f.: Die Ausführungen zu den Pseudo-Isidorischen Dekretalen sind angesichts 
der neuen Forschungsergebnisse von Klaus Zechiel-Eckes^'* nur als antiquiert zu be¬ 
zeichnen. Deutlich wird auch, daß die S. 7 Fußnote 10 zitierten einschlägigen Arbeiten 
von Horst Fuhrmann nicht wirklich benutzt wurden (bzw. nicht benutzt werden 
konnten). S. 8 f.: Die Verfasserin kennt die Forschungen von Erich Lamberz zur Rolle 
des Anastasius Bibliothecarius bei der Übersetzung der Akten des 7. Ökumenischen 
Konzils (Nicaenum II) nicht.^^ Diese bieten jedoch u. a. sehr wichtige Einsichten in die 
Übersetzungstechnik des Anastasius Bibliothecarius.^^ S. 8: Der Patriarch Tarasios sei 

22 J. Böhmer, Regesta imperii, 1: Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 751-918. 
Innsbruck ^1908; 1/3: Die Regesten des Regnum Italiae 840-887 (888), bearbeitet von H. 
ZiELiNSKi. Köln/Wien 1991; 1/4: Papstregesten 800-911, Teil 2: 844-872, Lieferung 1: 844- 
858, bearbeitet von K. Herbers. Köln/Weimar/Wien 1999. Auch die Regesten der Kaiserur¬ 
kunden des Oströmischen Reiches von 565-1453, bearbeitet von F. Dölger, zweite Aufl. neu 
bearbeitet von A. E. Müller. München 2003 wurden nicht verwendet (ebenso wenig wie die 
1. Auflage). 

23 Insbesondere die grundlegende Monographie von E. Perels, Papst Nikolaus 1. und Anastasius 
Bibliothecarius. Ein Beitrag zur Geschichte des Papsttums im neunten Jahrhundert. Berlin 1920, 
wurde nicht adäquat benutzt, trotz gelegentlicher Zitierung (second-hand?). 

24 K. Zechiel-Eckes, Ein Blick in Pseudoisidors Werkstatt. Studien zum Entstehungsprozeß der 
falschen Dekretalen. Francia 28 (2001) 37-90; Ders., Auf Pseudoisidors Spur oder: Versuch, 
einen dichten Schleier zu lüften, in: Fortschritt oder Fälschung?, hrsg. von W. Hartmann/G. 
Schmitz. MGH Studien und Texte, 31. Hannover 2002, 1-28. Siehe jetzt auch J. Fried, Do¬ 
nation of Constantine and Constitutum Constantini. Millennium-Studien, 3. Berlin/New York 
2007. 

25 E. Lamberz, Studien zur Überlieferung der Akten des VII. Ökumenischen Konzils: Der Brief 
Hadrians 1. an Konstantin VI. und Irene (JE 2448). DA 53 (1997) 1-43; Ders., Von der 
Handschrift zum Druck: Die Akten des Nicaenum II in der Editio Romana von 1612. AHC 30 
(1998) 328-370; Ders., Handschriften und Bibliotheken im Spiegel der Akten des Vll. Öku¬ 
menischen Konzils (787), in: I manoscritti greci tra riflessione e dibattito, a cura di G. Prato. 
Firenze 2000, 47-63; Ders., Die Überlieferung und Rezeption des VII. Ökumenischen Konzils 
(787) in Rom und im lateinischen Westen. Settimane di Studio del Centro Italiano di Studi 
sulVAlto Medioevo 49 (2002) 1053-1099; Ders., „Falsata Graecorum more“?: Die griechische 
Version der Briefe Papst Hadrians I. in den Akten des VII. Ökumenischen Konzils, in: Novum 
Millennium. Studies on Byzantine History and Culture dedicated to Paul Speck, ed. by C. 
Sode/S. Takacs. Aldershot 2001, 213-230. 

2^ Dazu hätten die Ausführungen von Carl de Boor im zweiten Band seiner Theophanes-Edition 
(Theophanis Chronographia, rec. C. de Boor, II. Leipzig 1885, bes. S. 401-435) intensiver als 
geschehen benutzt werden müssen. 
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der Onkel des Photios gewesen, was so nicht stimmt (siehe PmbZ 6253, bes. S. 677 
Fußnote 6). 

Auf den S. 11-34 des ersten Teils wird zunächst die Biographie des Anastasius 
Bibliothecarius (“Anastasius Bibliothecarius: Papal Librarian, Translator and Diplo¬ 
mat”) abgehandelt. Hier hätte - sollte wirklich ein wissenschaftlicher Fortschritt an¬ 
visiert worden sein - aufs intensivste die Monographie von Ernst Perels^^ benutzt 
werden müssen, ganz abgesehen von neueren Werken.^^ Hinzu kommen diverse Feh¬ 
ler, Flüchtigkeiten oder Irrtümer, die hier nicht alle aufgezählt und korrigiert werden 
können. Eine kleine Auswahl soll genügen: S. 11 Fußnote 4: Ado von Vienne (der im 
ganzen Band^^ Ado of „Vienna“, also Wien genannt wird) wird als Autor eines Mar- 
tyrologiums eingeführt. Das ist sicher richtig, doch ist seine Chronik^*^ wesentlich be¬ 
deutender. Auf S. 14 wird Anastasius “abbot” der Kirche Santa Maria in Travestere 
genannt. Abt einer Kirche? Das Rätsel löst sich allerdings leicht. An der zitierte Stelle 
{MGH Epp. VII, 399, 7-8) ist die Rede vom monasterium (!) Sanctae Dei Genetricis 
Mariae virginis, wo er Abt wurde. Die Ausführungen auf S. 16 f. zum berühmten Brief 
Nicolaus’ I. an Kaiser Basileios I. vom 28. 9. 885 (Ep. 88; JE 2796) sind im Lichte der 
relevanten Literatur^^ bestenfalls als naiv zu bezeichnen. S. 27 Fußnote 71 (ebenso 
S. 28 Fußnote 80,151 Fußnote 6, S. 159 Fußnote 16 und an anderen Stellen) werden die 
Briefe des Photios nach Mignes PG zitiert (!), obwohl die Ausgabe von Laourdas und 
Westerink im Quellenverzeichnis genannt wird (allerdings liest man hier “Wester¬ 
rink”). Auf den S. 28 ff. wird die Bulgarienfrage behandelt. Hier hätte wenigstens auf 
L. SiMEONOVA, Diplomacy of the letter and the cross. Photios, Bulgaria and the papacy, 
860 s-880 s. Amsterdam 1998, verwiesen werden müssen, abgesehen von der riesigen 
Literatur zu Photios, die weitgehend an der Verfasserin vorbeigegangen zu sein 
scheint. 

Auf den S. 35-91 wird das “Anastasian Corpus” an Übersetzungen im Kontext der 
Griechischkenntnisse im lateinischen Westen behandelt (bes. S. 38-42). Auch bei 
dieser oft behandelten Frage wurden wichtige Arbeiten nicht verwendet, wie etwa: O. 
Prinz, Zum Einfluß des Griechischen auf den Wortschatz des Mittellateins, in: Fest¬ 
schrift Bernhard Bischoff zu seinem 65. Geburtstag, hrsg. von J. Autenrieth/F. Brun- 
HÖLZL. Stuttgart 1971, 1-15; H. Steinacker, Die römische Kirche und die griechischen 
Sprachkenntnisse des Frühmittelalters, in: Festschrift Theodor Gomperz. Wien 1902, 
324-341; Ders., Die römische Kirche und die griechischen Sprachkenntnisse des 
Frühmittelalters. MIÖG 62 (1954) 28-66; B.M. Kaczynski, Greek in the Carolingian 
age. The St. Gail manuscripts. Cambridge/Mass. 1988 u.a. Auf S. 38 wird behauptet, 

Perels, Papst Nikolaus 1. und Anastasius Bibliothecarius (wie oben Fußnote 23). 

Wie z.B. K. Herbers, Papst Nikolaus I. und Patriarch Photios. Das Bild des byzantinischen 
Gegners in lateinischen Quellen, in: Die Begegnung des Westens mit dem Osten, hrsg. von O. 
Engels/P. Schreiner. Sigmaringen 1993, 51-74 und insbesondere Ders., Leo IV. und das 
Papsttum in der Mitte des 9. Jahrhunderts. Stuttgart 1996. 

Siehe auch das Register auf S. 315. 

30 Chronicon de sex aetatibus mundi, ed. G. H. Pertz. MGH SS 11, 315-323 (Auszüge); PL 123, 
23-138. 

31 Herbers, Papst Nikolaus I. (wie oben Fußnote 28); M.Th. Fögen, Reanimation of Roman 
Law in the Ninth Century: Remarks on Reasons and Results, in: Byzantium in the Ninth 
Century: Dead or Alive?, ed. L. Brubaker. Aldershot 1998, 11-22, jeweils mit weiterer Lite¬ 
ratur. 
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Martin L habe Griechisch gekonnt (wie auch Hadrian L). Das ist definitiv falsch. 
Deshalb wurde ja auch der Prozeß gegen ihn mit Hilfe eines Dolmetschers (Inno- 
centius consul - PmbZ 2684) geführt. Siehe die Commemoratio S. 198, 15-20 im sel¬ 
ben Band, wo dies eigens erwähnt wird! S. 39, wo die römischen Legaten zum VI. 
Ökumenischen Konzil behandelt werden, hätte die PmbZ (73; Abundantius von Pa¬ 
terno; 2724: loannes von Porto; 2725: loannes von Reggio, u.a.) konsultiert werden 
müssen. Dann hätte die Verfasserin den Bischof loannes von Porto richtig bezeichnet 
und nicht „Portua“ geschrieben. 

Bei der Präsentation der einzelnen Übersetzungen des Anastasius (S. 42-91) hätte 
der eingehende und ausführliche Aufsatz von G. Laehr, Die Briefe und Prologe des 
Bibliothekars Anastasius. Neues Archiv 47 (1928) 416-468 benutzt werden müssen. 
S. 44 f. hätte zur Vita des loannes des Barmherzigen von Leontios von Neapolis V. 
Deroche, Etudes sur Leontios de Neapolis. Uppsala 1995, bes. 73-75 und passim 
verwertet werden müssen. Zu dem auf S. 53 behandelten Bonifatius consiliarius hätte 
auf W. Berschin, Bonifatius Consiliarius. Ein römischer Übersetzer in der byzantini¬ 
schen Epoche des Papsttums, in; Lateinische Kultur im VIII. Jahrhundert. Traube-Ge- 
denkschrift, hrsg. von A. Lehner/W. Berschin. St. Ottilien 1989, 25-40, verwiesen 
werden sollen. Zur S. 58 abgehandelten Passio des Hl. Demetrius von Thessalonike 
hätte P. Speck, Nochmals zu den Miracula Sancti Demetrii. Die Version des Anastasius 
Bibliothecarius, in: Varia V. UoiKiXa Bv^avrivd, 13. Bonn 1994, 317-429, benutzt 
werden müssen. S. 59 wird mitgeteilt, daß Hilduin, der bekannte Abt von St Denis (t 
840/844), “under the Merovingian dynasty” lebte! Unzureichend sind die Ausfüh¬ 
rungen (S. 66-67) zur Chronographia tripartita. S. 66 Fußnote 127 erfährt man, daß de 
Boors Edition der historischen Schriften des Nikephoros (Leipzig 1880) 2 Bände 
umfasse. Hatte die Verfasserin den einen Band jemals in der Hand? Außerdem ver¬ 
wechselt sie die Historia Syntomos des Nikephoros, die Anastasius eben nicht übersetzt 
hat, mit dem sog. Chronographikon syntomon^ das den Beginn der Historia tripertita 
des Anastasius darstellt. S. 67 wird Georgios Synkellos in Fußnote 128 mit Georgios 
Monachos verwechselt. S. 151 Fußnote 3 wird dann immerhin die Migne-Ausgabe des 
Georgios Synkellos zitiert. Die Teubner-Ausgabe von A. Mosshammer (Leipzig 1984) 
scheint der Verfasserin unbekannt zu sein. 

Wie man sich 2006 noch zu den Akten des 7. Ökumenischen Konzils bzw. zu deren 
Übersetzung durch Anastasius äußern kann (S. 68-71), ohne die bereits oben (siehe 
Fußnote 25) angeführten Arbeiten von Erich Lamberz, dem Editor eben dieser Texte 
(für ACO) zu benutzen, ist mehr als unverständlich. Gerade die Ausführung (S. 69-71) 
zum berühmten Brief Hadrians an Irene und Konstantin VI. {JE 2448), überliefert in 
den Konzilsakten, und das Problem ihrer angeblichen Kürzungen durch die bösen 
Griechen sind angesichts der Untersuchungen von Lamberz eine einzige Peinlichkeit.^^ 

S. 74 wird der Brief des Honorius an Sergios von Konstantinopel {CPG 9375) nach 
der lateinischen Übersetzung in der Edition von Riedinger {ACO ser. II 2.2, 551) 
zitiert - so als ob da der ursprüngliche lateinische Text des Papstbriefes stünde. Tat¬ 
sächlich entstand die lateinische Übersetzung der Konzilsakten - und damit auch der 
beiden berühmten Honoriusbriefe {CPG 9375, 9377) - um 700 in Rom.^^ Es handelt 
sich also um eine Rückübersetzung. Das mag als ein unwichtiges Detail erscheinen. 


32 Lamberz, „Falsata Graecorum more“? sowie Ders., Studien (wie Fußnote 25). 

33 Siehe R. Riedinger, ACO ser. 11 2/2. Berlin 1992, XXIV ff. 
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belegt aber erneut die fragwürdige Arbeitsweise der Verfasserin Die Unvertrautheit 
mit den byzantinischen Verwaltungsgegebenheiten, Titeln, Funktionen usw. offenbart 
sich etwa auf S. 75 f., wo Petrus illustris^"^ zum „general and imperial exarch of North 
Africa“ gemacht wird. Er war wahrscheinlich magister militum per Numidiam (oder, 
wie ich glaube, zu diesem Zeitpunkt - ca. 633 - dux Numidiae), aber doch nie Exarch! 

Zur Disputatio cum Pyrrho (S. 75) hätte auch G. Bausenhart, „In allem uns gleich 
außer der Sünde“. Studien zum Beitrag Maximos’ des Bekenners zur altkirchlichen 
Christologie. Mit einer kommentierten Übersetzung der „disputatio cum Pyrrho“. 
Tübingen 1990 benannt werden müssen.^^ Ebenda erfährt man, daß Papst Severinus 
(28.5.-2.8 649) die Ekthesis abgelehnt habe und deshalb „brutalised by the exarch of 
Ravenna“ wurde. Tatsächlich starb Severinus, bevor der Exarch nach Rom kam, und 
die brutale Untat ging auf das Konto des Chartulariers Mauricius, der später auf Befehl 
des Exarchen Isaakios getötet wurde.^^ 

Ein dritter Teil (“Commemorating Pope Martin I; The Sources”; S. 93-121) prä¬ 
sentiert die Quellen zur Biographie des Papstes Martin I. Hier konnte die Verfasserin 
auf eigene Vorarbeiten zurückgreifen.^^ Zunächst werden die Narrationes de exilio 
sancti papae Martini (BHL 5593-4) behandelt, die Theodoros Spudaios (PmbZ 7439) 
verfaßte und an Theodoros und Euprepios {PmbZ 1721, 7301), “imperial chief bakers” 
adressierte. Diese Funktion {basilikos mankips) hatten allerdings nicht sie, sondern ihr 
Vater Ploutinos {PmbZ 6305) inne (gleicher Fehler auch S. 166-67)! Auf den S. 96-99 
wird dann die sog. Commemoratio {BHL 5564) besprochen. 

Die “Connections between Pope Martin’s and Maximus the Confessor’s Trials” 
werden dann auf den S. 99-103 vorgestellt. Es handelt sich um einen der schwächsten 
Abschnitte des Buches.^^ Nicht nur einzelne Details, sondern auch wichtige Zusam¬ 
menhänge werden hier falsch dargestellt oder verkannt.^^ Als Beleg für das Amt des 
sakellarios, der in führender Rolle am Prozeß gegen Papst Martin (wie auch im Ma- 
ximos-Prozeß) beteiligt war, verweist die Verfasserin S. 99 Fußnote 10 auf J. Darro- 

PLRE III, 1013 (Petrus 70) - hier auch die nötigen historischen Angaben. Vgl. auch W. 
Brandes, „Juristische“ Krisenbewältigung im 7. Jahrhundert? Die Prozesse gegen Martin I. und 
Maximos Homologetes. FM 10 (1998) 183 f 
35 Winkelmann, Streit, Nr. 92. 

Siehe Liber Pontificalis I, 328 ed. Duchesne; E. Caspar, Geschichte des Papsttums, II. Tü¬ 
bingen 1933, 527; PmbZ 4894. 

3"^ B. Neil, Narrating the Trials and Death in Exile of Pope Martin 1 and Maximus the Confessor 
(wie oben Fußnote 21); Dies., The Lives of Pope Martin I and Maximus the Confessor: some 
Reconsiderations of Dating and Provenance. Byz 68 (1998) 91-109; Dies., Anastasius Biblio- 
thecarius’ Latin translation of two Byzantine Liturgical Commentaries. Ephemerides Liturgicae 
114 (2000) 329-346; Dies., The Greek Life of Maximos the Confessor (BHG 1234) and its 
Three Recensions. Stiidia Patristica 36 (2001) 46-53; Dies., Commemorating Pope Martin 1: 
His Trial in Constantinople. Studia Patristica 39 (2006) 77-82. Hinzu kommen mehrere 
wichtige Publikationen: The Life of Maximus the Confessor (Recension 3), ed. and transl. by 
B. Neil/P. Allen. Strathfield NSW 2003; ebenfalls zusammen mit P. Allen: Maximus the 
Confessor and his Companions (wie oben unten Fußnote 44) und insbesondere Scripta saeculi 
Vll vitam Maximi Confessoris illustrantia (wie unten Fußnote 56). 

3® Man sehe es dem Autor dieser Rezension nach, wenn er auf seinen Artikel in FM 10 (1998) 
141-212 verweist, der zwar in beiläufigen Zusammenhängen zitiert, jedoch nicht wirklich rezi¬ 
piert wurde. 

39 Wie schon in den älteren Aufsätzen der Verfasserin 
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UZES, Recherches sur les öqxpiKia de Teglise byzantine, Paris 1970, 310 - obwohl da der 
kirchliche sakellarios behandelt wird, der definitiv nichts mit dem staatlichen zu tun 
hat. Darrouzes’ Werk wurde also nicht direkt benutzt.'^^ 

Auf den S. 99-103 wird kurz der Prozeß gegen Martin 1. geschildert. Auch hier 
haben sich Unexaktheiten und falsche Schlüsse eingeschlichen. S. 100 wird der Cha¬ 
rakter der Unterstützung des Usurpators Gregorios in Nordafrika durch Papst Theo¬ 
dor I. bzw. Maximos Homologetes verkannt (“These charges may not have been com- 
pletely unfounded, but were never proven”). Beide hatten Gregorios gleichsam als 
„neuen“ Konstantin stilisiert, was durchaus als massiver Angriff auf die herrschende 
Kaiserideologie angesehen werden muß, zumal der betroffene Kaiser - Konstans II. - 
eigentlich Konstantinos hieß."^^ S. 101 wird Makedonios, der Patriarch von Antiocheia, 
der bei der Befragung von Maximos und Anastasios zugegen war, als “non-Chalcedo- 
nian” bezeichnet. Das ist natürlich Unsinn. Auch die Monenergeten bzw. Monotheleten 
waren Anhänger des Chalcedonense!"^^ S. 103: Bei der Behandlung des Stadteparchen, 
der die Prozesse leitete, verfällt die Verfasserin in sinnlose Polemik gegen meine da¬ 
maligen Ausführungen {FM 10,162 - die Verfasserin hätte auch a. a. O. S. 174 und mein 
Lemma PmbZ 2367 einsehen müssen). Ein Eunuch als Stadteparch ist undenkbar."^^ 
Und schon dieser Umstand beendet alle Diskussionen um das Amt des Georgios. Er 
war vermutlich praepositus sacri cubiculi (oder vielleicht auch primicerius), also der 
führende Eunuch am Hof. Außerdem wird an anderer Stelle Troilos {PmbZ 8524) als 
praefectus bezeichnet (S. 196 Z. ll)."^"^ Auf S. 101 bezeichnete die Verfasserin selbst 
Troilos als prefect. Es gab aber gleichzeitig nur einen Stadteparchen, der außerdem für 
die höchste Gerichtsbarkeit zuständig war.'^'’ 

Es folgen (S. 104-121) Ausführungen zu den Quellen zur Biographie Martins. Auch 
hier finden sich zahlreiche Fehler, die ich jedoch übergehe. Der zweite Teil des Buches 
beginnt mit einer Einführung, in der die neu edierten Texte vorgestellt werden. Die 
Ausführungen S. 133-135 zu Anastasius’ Übersetzungstechnik sind angesichts der 
bereits erwähnten Arbeiten von Lamberz obsolet. 


Siehe zum Amt des sakellarios W. Brandes, Finanzverwaltung in Krisenzeiten. Frankfurt 
2002, 427-479, wo auch der hier relevante sakellarios behandelt wird (S. 461); siehe schon 
Brandes, FM 10 (1998) 160-162 (hier auch - letztlich spekulative - Deutungsversuche des 
Namens Boukkoleon im Sinne eines Spitznamens eines Leon); PmbZ 1048. 

Dazu in aller Ausführlichkeit Brandes, FM 10 (1998) 185 ff.; Ders., Konstantin der Große in 
den monotheletischen Streitigkeiten des 7. Jahrhunderts, in: The Dark Centuries of Byzantium 
(7th-9th c.). Athen 2001, 89-107. 

Grundlegend ist K.-H. Uthemann, Der Neuchalkedonismus als Vorbereitung des Monothe- 
letismus. Ein Beitrag zum eigentlichen Anliegen des Neuchalkedonismus. Studia Patristica 29 
(1997) 373-413. Zu Makedonios siehe W. Brandes, Die melkitischen Patriarchen von Antioc¬ 
heia im 7. Jahrhundert. Anzahl und Chronologie. Le Museon 112 (1998) 31-51 bzw. PmbZ 2367 
(Makedonios). 

43 Siehe die von A. Kazhdan im ODB 705 angegebene Literatur. R. Guilland, Etudes sur 
l’histoire administrative de l’Empire Byzantin. L’eparque. Byzantinoslavica 41 (1980) 17-32, 
145-180; dazu J.-C. Cheynet, Byzantinoslavica 45 (1984) 50-54. 

44 Vorsichtiger war die Fußnote 22 auf S. 189 in: Maximus the Confessor and his Companions, 
ed. and transl. by P. Allen/B. Neil. Oxford 2002 zu Hypomesticum S. 160: Fpriyopico tw 
suvoiSxcp Kai sTidpxco xf|(; ädkiaq övtco(; cipripsvric; 7r6A.8(0(;; was S. 159 so übersetzt wurde: “with 
Gregory the Eunuch and eparch of the city rightly described as pitiable”. 

45 N. OiKONOMiDES, Les listes de preseance byzantines des IXe et Xe siecles. Paris 1972, 319 f. 
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Der Editionsteil beginnt S. 148-161 (dazu Einleitung S. 125) mit der Praefatio ad 
Johannem Diaconum. Wieso gerade dieser Text (wie auch der folgende) unbedingt neu 
ediert werden mußte, bleibt unklar. Tatsächlich haben Ernst Perels und Gerhard 
Laehr im Jahre 1928 die maßgebliche Edition im Rahmen der MGH (Epp. VII, 
422 [423]-426) vorgelegt, die auch für die Zukunft zu gelten hat. Eine neue Hs. oder 
etwaige Forschungen, die eine Neuedition notwendig gemacht hätten, gibt es nicht. 
Eine Begründung für diese „Edition“ wird nicht gegeben. Die Verfasserin hat die Hs. 
aber erneut eingesehen (bzw. einen Film davon). Wenigstens die Paginierung, vielleicht 
sogar die Zeilenzählung der MG//-Ausgabe hätte angegeben werden sollen! Die 
wenigen Textänderungen könnten in wenigen Zeilen publiziert werden. Letztlich 
handelt es sich um einen Nachdruck der MG//-Ausgabe. Nützlich ist zweifellos die 
englische Übersetzung. Die Anmerkungen basieren weitgehend auf denen von Laehr 
und Perels, was auch vom apparatus criticus zu sagen ist. Die „Verbesserungen“ sind 
marginal, wie z. B. S. 148,13 penitrare (nach der einzigen Hs.) statt penetrare bei Perels/ 
Laehr S. 423,13; 152,4 pertinacia (so in der Hs. vor einer Korrektur) statt pertinatia bei 
Perels/Laehr S. 424,1 (wie die Korrektur); 154,4 sepulchro statt sepulcro bei Perels/ 
Laehr S. 424,23; 156,6 scribit statt describit bei Perels/Laehr 424,41 usw. Hinzu kom¬ 
men einige unwesentliche Änderungen der Interpunktion. Die meisten Angaben im 
Apparat sind von der MG//-Ausgabe übernommen oder sind doch weitgehend von 
diesen abhängig. Dies gilt auch für die Quellennachweise der MG//-Edition aus dem 
Jahre 1928, wobei an vielen Stellen nicht beachtet wurde, daß es inzwischen neuere 
Ausgaben gibt, die hätten zitiert werden müssen. Gelegentlich wird dies zwar auch 
getan, aber oft eben auch nicht. Außerdem bieten die Anmerkungen der Verfasserin 
zur Übersetzung einige Absonderlichkeiten, wie z.B. auf S. 151 Fußnote 6, wo der 
Brief Nr. 290 des Photios nach PG 102 (593) zitiert wird, eine Angabe, die offen¬ 
sichtlich aus der MG//-Ausgabe S. 423 Fußnote 7 übernommen wurde (so auch S. 159 
Fußnote 16)."^^ Es hätte auf die Teubner-Ausgabe verwiesen werden müssen. 

Es folgt S. 162-165 die Praefatio Anastasii Bibliothecarii ad Martinum ep. Narni- 
ensem, die ebenfalls bereits in den MGH vorliegt (Epp. VII, [421-]422). Auf S. 125, wo 
dieser Text (zu) kurz besprochen wird, bemerkt die Verfasserin, daß die MG//-Edition 
von Laehr und Perels wenig zuverlässig sei (S. 126 Fußnote 1: “with little reliability”). 
Tatsächlich jedoch ist ihr Text Wort für Wort identisch mit dem der MGH! 

S. 166-233 folgen dann die Narrationes de exilio sancti papae Martini. Die Edition 
dieses Dossiers des Anastasius zur causa Papst Martin in seiner ursprünglichen Form 
ist zweifellos verdienstvoll, zumal Verbesserungen zum Text bei Migne {PL 129 bzw. 87 
sowie Mansi X) feststellbar sind. Es handelt sich um: S. 166,1-14 = PL 129, 
585C-587 A (Einleitung des Anastasius); S. 166,15-170,17 = PL 129, 587 A-588 A (1. 
Brief des Martin; /E 2078; Winkelmann, Streit Nr. 140); S. 170,18-22 = PL 129, 888 A 
(„Zwischentext“); S. 172,1-182,14 = PL 129, 588 A-590D (2. Brief des Martin; JE 
2079; Winkelmann, Streit Nr. 139); S. 182,15-220,19 = PL 129, 591 A-600B {Com- 
memoratio; Winkelmann, Streit Nr. 138; BHL 5594); S. 222,1-224,11 = PL 129, 
600C-601 A (3. Brief des Martin; JE 2080; Winkelmann, Streit Nr. 141); S. 224,13- 
230,6 = K 129, 601B-602B (4. Brief des Martin; /E 2081; Winkelmann, Streit Nr. 142); 
S. 230,7-232,17 = PL 129, 602B-604 A („Zwischentext“). Die wissenschaftliche Li- 

Siehe V. Grumel/J Darrouzes, Les regestes des actes du patriarcat de Constantinople, 

1/2-3. Paris 1989, Nr. 472. Auch dieses Grundlagenwerk wurde kaum benutzt! 
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teratur zu den Briefen Martins wurde dabei nicht ausgeschöpft, wie den Anmerkungen 
entnommen werden kann."^^ S. 176 Z. 16: et sine lege episcopatiium ... wird als “cont- 
rary to the provisions of canon law” (S. 177) übersetzt, was so nicht korrekt ist, denn 
die Nachsuche um Bestätigung eines neuen Papstes - in dieser Zeit beim Exarchen von 
Ravenna"^^ - ist stricto sensu kein Bestandteil des kanonischen Rechts. S. 180,16-17:..., 
et non tantiim in Calabria quae subdita est magnae urbi Romanorum, ... Es handelt sich 
hier vermutlich um einen Einschub des Anastasius Bibliothecarius, der den römischen 
Anspruch auf das sog. östliche Illyricum (inclusive Kalabrien und Sizilien) gegenüber 
Byzanz betont."^^ Mithin ein Problem, das es im 7. Jh. noch nicht gab. S. 181 Fußnote 60 
wird behauptet, Kalabrien sei bis ca. 700 Bestandteil “of the Duchy of Sicily” gewesen. 
Gemeint ist natürlich das Thema Sikelia, einen Dukat Sizilien gab es nie. 

Bei der sog. Commemoratio wäre es sinnvoll gewesen, die Parallelstellen in der 
griechischen Vita Martini (BHG 2259) anzugeben (vgl. aber die klugen Bemerkungen 
S. 127 f.). Diese Vita basiert z.T. auf dem verlorenen griechischen Text der Com¬ 
memoratio. S. 191 Fußnote 78: Zu vgl. ist Fontes Minores 10,159 f. mit Fußnote 115, wo 
die topographischen Angaben dieser Stelle (S. 190,1) doch etwas ausführlicher be¬ 
handelt werden. S. 194,13: Die Übersetzung von inimicus homicida imperatoris als 
“enemy and murderer of the emperor” (S. 195) ist irrig. Olympios hat natürlich den 
Kaiser nicht ermordet.S. 196,6: duellio wird mit “mutiny” übersetzt; es handelt sich 
aber um Hochverrat (high treason)! S. 196,17: Georgius a magistratibus qui erat ex 
monarchis - Sirmond hatte hier ex monachis^^; die Verfasserin behält das hand¬ 
schriftlich überlieferte ex monarchis bei. Doch was soll das heißen? Sie übersetzt: 
„who was a former ruler“ und verweist S. 197 mit Fußnote 89 auf den Magistros 
Georgios, der nur bei Sebeos Erwähnung fand und der an einem Umsturzversuch 
beteiligt war.^^ Vermutlich hat die Verfasserin recht und PmbZ 2287 sowie 1964 (auch 
Bd. IV S. 99-101) sind zu kombinieren und zu verbessern. S. 202,18: praetorium wird 
(S. 203) als „the praetorian prefect’s headquarters“ übersetzt, was falsch ist. Es handelt 
sich um den Dienstsitz des Stadteparchen.^^ Die Ausführungen S. 213 mit Fußnote 117 
zum Exarchen Platon von Ravenna sind korrekturbedürftig. Siehe hingegen PmbZ 
6266 (Platon) und 7295 (Theodoros Kalliopas), jeweils mit der umfangreichen älteren 


Ignoriert wurde O. R. Borodin, Rimskij Papa Martin I i ego pis’ma iz Kryma, in: The Black Sea 
in the Middle Ages, ed. S. P. Karpov. Moscow 1991, 173-190, sowie Ders., Cerkovno-poli- 
ticeskaja bor’ba v Vizantii v seredine VII v. i “delo” rimskogo papy Martina 1 (1). VV 52 (1991) 
47-56; (2). VV 53 (1992) 80-88. Vgl. die von Winkelmann a.a.O. aufgeführten Titel. 

48 Siehe Brandes, FM 10 (1998) 165. 

49 Hintergrund sind die Auseinandersetzungen um Bulgarien. 

Vgl. FM 10 (1998) 171: „mörderischer Feind des Kaisers“. 

J. Sirmond, Opera varia, IV. Paris 1696, 515 E (die Ausgabe von 1620 war mir nicht zu¬ 
gänglich). 

Sebeos hätte nach der neuen (kommentierten) Übersetzung: The Armenian History attri- 
buted to Sebeos, transl. by R. W. Thomson. Historical commentary by J. Howard-Johnston. 
Liverpool 1999, benutzt werden müssen. Sie S. 132 f. und 263 f. (Kommentar). 

53 Siehe R. Janin, Constantinople byzantine. ^Paris 1964, 165-169, 415f.; A. Berger, Unter¬ 
suchungen zu den Patria Konstantinupoleos. Bonn 1988, 738-740. 
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Literatur.'’'^ S. 216,12: Obwohl die Verfasserin S. 191 mit Fußnote 80 und S. 199 richtig 
scriba (seil. Sagoleva - PmbZ 6480) als „Offizier“ übersetzt hat, hat sie dies schon 
wenige Seiten weiter (S. 217) bereits vergessen und übersetzt “scribe”. S. 226,4: Das 
Hohlmaß modios wird (S. 227) mit “bushel” übersetzt. Ein britisches “bushel” ent¬ 
spricht 36,35 Litern, während es unklar ist, welche Größe der hier genannte modios 
(jiööioq)^^ hatte. 

Auf den S. 234-264 findet sich die Edition der lateinischen Übersetzung des sog. 
Hypomnesticum {CPG 7968), aller Wahrscheinlichkeit nach verfaßt von Theodoros 
Spoudaios {PmbZ 7439) - eine wichtige Quelle zum Schicksal von Maximos Homo- 
logetes, von dessen Schülern sowie von Papst Martin I.^^ Einige Anmerkungen: 
S. 238,3 f. (bzw. S. 239) wird der Funktionstitel protosecretarius praetorii praefecti 
Constantinopolitani des Theodoros als “protosecretary of the praetorian prefect of 
Constantinople” übersetzt. Zwar weist die Verfasserin (in Fußnote 169) darauf hin, 
daß der letzte praefectus praetorio 626 bezeugt ist,'’^ doch die Bedeutung dieses Um¬ 
stands spielte für die Übersetzung keine Rolle. Tatsächlich hat Anastasius Bibliothe- 
carius hier falsch übersetzt (siehe Hypomn. 201,191 ALLEN/Neil: TrpMioGCKperdpioq 
Toü JipaiTcopiou Toü uTtdpxou Ka)vaTavTivor)7i:öA.8C0(^). Zur Funktion des Theodoros (im 
Stab des praefectus urbisf) siehe hingegen PmbZ 7311!^^ S. 254,15 wurde wieder nicht 
beachtet, daß Anastasius Bibliothecarius das griechische xou Ttpaixcopiou xou ETtdpxou 
(219,308 Allen/Neil) als {custodia) praetorii praefecti übersetzt hat. Es geht wieder 
(siehe schon oben) um das praetorium des Stadtpräfekten (das Diomedesgefängnis)! 

Ein eigenartiger Text, die sog. Testimonia et Syllogismi {CPG 1916 nebst Suppl.^^) 
finden sich auf den S. 266-303 (vgl. dazu S. 130-133). Siehe schon PL 129, 
665 A-680C. Man vermißt die Benutzung eines zentralen Aufsatzes von Manlio 
SiMONETTi.^^ Angeblich handelt es sich um Auszüge aus Pseudo-Hippolytus, Contra 
Beronem et Heliconem haereticos. Teilweise ist der griechische Text in der Doctrina 
patrum überliefert (Doctrina patrum de incarnatione verbis, ed. F. Diekamp. Münster 
^1981, 321-326). Übersehen hat die Verfasserin, daß auch der Patriarch Nikephoros 
diesen pseudo-hippolytischen Text kannte (ob direkt oder via die Doctrina patrum sei 
dahingestellt): Nicephori patriarchae Constantinopolitani refutatio et eversio defini- 
tionis synodalis anni 815, ed. J.M. Featherstone. CCSG, 33. Turnhout/Leuven 1997, 
58.4-21 (S. 100 f.) und die Doctrina patrum 321,20-27, 323,17-24 ed. Diekamp. 


Zu ergänzen ist allerdings L.M. Hartmann, Untersuchungen zur Geschichte der byzantini¬ 
schen Verwaltung in Italien (540-750). Leipzig 1889,15-17 mit den Fußnote auf S. 116-119, 
den ich in den genannten Lemmata der PmbZ zu zitieren vergaß. 

Siehe E. Schilbach, Byzantinische Metrologie. München 1970, 95 ff. und passim. 

Vorher bereits in P. Allen/B. Neil (eds.). Scripta saeculi VII vitam Maximi Confessoris 
illustrantia. CCSG, 39. Turnhout/Leiden 1999, 196-226 von der Verfasserin ediert. Vgl. 
Winkelmann, Streit Nr. 154 (Literatur!). 

Zum Untergang der Prätorianerpräfektur des Oriens siehe Brandes, Finanzverwaltung (wie 
Fußnote 22), 50-53. 

Dies übernommen aus Maximus the Confessor and his Companions. Documents from Exile, 
ed. and transl. by P. Allen/B. Neil. Oxford 2002, 153. 

Vgl. auch Winkelmann, Streit Nr. 151. 

M. SiMONETTi, Un falso Ippolito nella polemica monotelita. Vetera Christianorum 24 (1987) 
113-146. Ein Blick in CPG Suppl. (von 1998) 1916 hätte zu diesem Aufsatz geführt. 
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Dieser Band hinterläßt einen zwiespältigen Eindruck. Benutzbar sind seine Edi¬ 
tionen und insbesondere die Übersetzungen zweifellos, wenn auch mit erheblichen 
Einschränkungen. Wer jedoch meint, hier den neuesten Forschungsstand zu Anastasius 
Bibliothecarius oder zu den monenergetisch-monotheletischen Auseinandersetzungen 
zu finden, irrt. Es zeigt sich einmal mehr, daß es immer noch Themen der historischen 
Forschung gibt, die man ohne Kenntnis der deutschsprachigen Forschungsliteratur 
besser nicht angehen sollte. 

Frankfurt am Main Wolfram Brandes 


Sara Parvis, Marcellus of Ancyra and the Lost Years of the Arian Controversy 325- 
345. Oxford Early Christian Studies. Oxford u.a., Oxford University Press 2006. 291 S. 
ISBN 978-0-19-928013-1. 

Markeil von Ankyra ist eine der herausragenden Persönlichkeiten in den trinitäts¬ 
theologischen Auseinandersetzungen des 4. Jahrhunderts, die aber aufgrund der 
Quellenlage nach wie vor viele Rätsel aufgibt. Sara Parvis (R), Lecturer in Patristics an 
der University of Edinburgh, hat nun mit ihrer auf die Dissertation an der University 
of Edinburgh zurückgehenden und in den Oxford Early Christian Studies publizierten 
Studie “Marcellus of Ancyra and the Lost Years of the Arian Controversy 325-345” 
einen eindrucksvollen Beitrag vorgelegt, der einige dieser dunklen Stellen in der 
Biographie Markells aufhellt. Und wie der Titel bereits ankündigt, geht es P. nicht nur 
um die Biographie Markells, sondern um die dogmengeschichtliche Entwicklung der in 
der Forschung oftmals als dunkel angesehenen Jahre zwischen der Synode von Nizäa 
im Jahr 325 und der Synode von Serdika im Jahr 343 generell. Da P.s Ansatz ein 
(dogmen-)historischer ist, liegt hierin dann auch die eigentliche Leistung ihrer Arbeit, 
die sich insofern von den bisher vorliegenden Untersuchungen zu Markeil (Joseph 
Lienhard, Klaus Seibt, Markus Vinzent) abhebt, als diese eher die Theologie Markells 
im Blick hatten. 

In der Einleitung (S. 1-7) legt P. Rechenschaft über das von ihr verfolgte Ziel und 
ihre Vorgehensweise ab: Sie geht ganz und gar textzentriert vor und führt daher im 
Verlauf ihrer Studie die einschlägigen Dokumente, Berichte und vor allem sehr pro¬ 
duktiv auch die Teilnehmerlisten der Synoden zwischen Nizäa und Serdika einer 
neuerlichen Interpretation zu, um schließlich auf den Ergebnissen dieser Interpreta¬ 
tion aufbauend zu einer narrativen, gut zu lesenden Darstellung zu kommen, die in 
manchen Punkten freilich auch (zu) spekulative Züge trägt. Ihr Ziel ist - unter starkem 
Rückgriff auf die deutsche dogmengeschichtliche Forschung, ein Umstand, der sich 
sicherlich auch einem Forschungsaufenthalt in Tübingen während der Entstehung der 
Dissertation verdankt - eine (dogmen-)geschichtliche, nicht jedoch eine theologische 
Neubewertung sowohl der Person Markells als auch der Jahre zwischen der Synode 
von Nizäa 325 und der Synode von Serdika 343 samt ihren direkten Folgen. Im Er¬ 
gebnis führt dies - was nicht verwunderlich ist - zu einer stärkeren Betonung der Rolle 
Markells in den Auseinandersetzungen dieser Jahre (v.a. auch im Vergleich mit der 
sonst im Zentrum des Interesse stehenden Person des Athanasius von Alexandrien) als 
das bisher vor allem in der englisch-sprachigen Forschung getan worden ist. Denn diese 
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hat Markeil oftmals wegen seiner in der späteren Entwicklung des sog. arianischen 
Streites als nicht mehr zeitgemäß angesehenen Theologie auch für die Entwicklung der 
Auseinandersetzung in den Jahren direkt nach Nizäa nicht in dem Maße herangezogen, 
wie er es eigentlich verdient hätte. 

P. zeichnet sodann in fünf Kapiteln - jeweils an den einschneidenden Ereignissen 
des Zeitraumes (die Synode von Nizäa 325, der Tod Kaiser Konstantins, die Kirch¬ 
weihsynode von Antiochien 341 und die Synode von Serdika 343) orientiert - das 
Leben Markells nach: 

Im ersten Kapitel, “Marcellus” (S. 8-37), beschäftigt sie sich ausgehend von der 
Synode an Markells Bischofssitz Ankyra im Jahr 314 und den von dieser Synode 
verabschiedeten Kanones mit der Person und dem Theologen Markell. Markeil wird 
hier als Vertreter eines trinitarischen Monismus sichtbar, der auf älteren Traditionen 
Kleinasiens und Antiochiens (v. a. Irenäus) fußt. Allerdings erscheint es mir durchaus 
fraglich, ob man aus den Kanones der Synode von Ankyra wirklich grundsätzlich und 
vor allem in dem Ausmaß, in dem P. es tut, Rückschlüsse auf die Theologie Markells 
ziehen kann. 

Das zweite Kapitel, “Nicea” (S. 38-95), ist der Synode von Nizäa, ihrer Vorge¬ 
schichte und den dieser Synode zugrundliegenden personalen Konstellationen - P. 
spricht von zwei sich einander gegenüberstehenden „Allianzen“ - gewidmet. P. geht in 
diesem Kapitel natürlich auch noch einmal auf die Frage nach der Urheberschaft des 
Nizänums ein; dabei kommt sie zu dem (freilich nicht neuen) Ergebnis, daß das 
Nizänum keinesfalls Markell zuzuschreiben ist (vor allem sei er nicht verantwortlich 
für die Einfügung des Begriffs öpooüoioi; in den Text des Bekenntnisses), wie das noch 
die ältere Forschung vermutet hatte, und bringt auf Grund eines Vergleiches des 
Nizänums mit dem Bekenntnis Eusebs (Dok. 24 = Urk. 22 Opitz) und damit natürlich 
letztlich den Angaben Eusebs von Caesarea folgend diesen von Neuem als Verfasser 
ins Spiel. Am ehesten sei Markell noch für die Kanones der Synode verantwortlich, 
wobei hier - wie auch schon im Fall der Kanones der Synode von Ankyra - die 
Argumentation P.s nicht recht überzeugen kann. 

Im dritten Kapitel, “From Nicaea to the Death of Constantine” (S. 96-133), stehen 
dann die „Eusebianer“ und ihr Vorgehen gegen die „Nizäner“ im Zentrum der Un¬ 
tersuchung. In diesem Kapitel stellt P. die (den weiteren Verlauf des Buches bestim¬ 
mende) These einer Konspiration der „Eusebianer“ gegen ihre Rivalen nach der 
Synode von Nizäa auf (S. 100) und kommt zu der Schlußfolgerung, daß der gesamte 
Verlauf des sog. arianischen Streites nach der Synode von Nizäa und zumindest bis 
zum Tod von Kaiser Constantius II. nicht zufällig so vor sich gegangen, sondern erst 
durch ein “brilliant political manoeuvring” (S. 133) von Seiten der Eusebianer er¬ 
möglicht worden ist, und unser Bild des Verlaufs demnach nicht nur auf der para¬ 
noiden Darstellung des Athanasius von Alexandrien beruht. So kann sie zum Beispiel 
aufweisen, daß die traditionelle Sicht einer unter Zwang entstandenen nizänischen 
Mehrheit, die bald nach Nizäa wieder zu ihren alten Anschauungen zurückkehrte, 
falsch ist, da sich anhand der erhaltenen Teilnehmerlisten sehr deutlich zeigen läßt, daß 
die Teilnehmer der nach-nizänischen Synoden, einmal abgesehen von denen, die in 
Nizäa anwesend waren und dort schließlich dem Nizänum (widerwillig) zugestimmt 
hatten wie z. B. Euseb von Caesarea, so gut wie nicht mit denen der Synode von Nizäa 
übereinstimmen. 
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Das vierte Kapitel, ‘Trom the Exile’s Return to the Dedication Synod of Antioch” 
(S. 134-178), behandelt zusammen mit der Rückkehr der Anti-Eusebianer Markeil 
von Ankyra und Athanasius von Alexandrien (und anderer) aus dem Exil die Ereig¬ 
nisse zwischen den Jahren 337 und 341 und trägt hierbei auch wichtige chronologische 
Ergebnisse bei. Zu nennen wäre beispielsweise der überzeugende Nachweis des zeit¬ 
lichen Vorrangs der Synode von Rom vor der von Antiochien im Jahr 340. 

Im letzten und zugleich umfangreichsten Kapitel, “Rome and Serdica” (S. 179- 
252), widmet sich P. vor allem der Synode von Serdika. Hier kann sie für die lange 
umstrittene Datierung (überzeugend ins Jahr 343), für die Zusammensetzung der sog. 
westlichen Synode (griechisch-sprachige Mehrheit) und für die markellische Verfas¬ 
serschaft des Bekenntnises der westlichen Synode (in Aufnahme der Untersuchungen 
von K. Seiet, Die Theologie des Markeil von Ankyra. Arbeiten zur Kirchengeschichte, 
59. Berlin 1994) wichtige Argumente beitragen. Beendet wird dieses Kapitel (und das 
gesamte Buch) jedoch durch die meines Erachtens zu spekulative These, daß die Stille, 
die Markeil in den Jahren nach Serdika bis zu seinem Tod mehrere Jahrzehnte später 
umgibt, von Markell selbst im Sinne einer taktischen Aufopferung so gewollt gewesen 
wäre, um nach der Verurteilung seines Schülers Photin und der damit auch verbun¬ 
denen Stigmatisierung seiner eigenen Theologie und Person anderen „nizänischen“ 
Theologen wie vor allem Athanasius einen möglichst breiten Konsens nicht von 
vornherein zu verbauen. 

Der Band wird durch einen auch für weitere Studien durchaus nützlichen Anhang 
“The Synodal Bishop-lists” (S. 253-264), in dem die Teilnehmer der Synode von 
Antiochien 324, der Synode von Nizäa 325, der Synode von Antiochien 328, der 
Synode von Tyrus 335, der Synode von Konstantinopel 336, der Synode von Anti¬ 
ochien 341 und der beiden Synoden von Serdika (sog. westliche und östliche) 343 
aufgelistet werden, und durch das Literaturverzeichnis sowie einem Sach- und Na¬ 
mensregister beschlossen. 

Sara Parvis hat ein flüssig geschriebenes, ungemein materialreiches und selbst in 
den zum Teil zu weitgehenden Thesen sehr anregendes Buch geschrieben, das meiner 
Ansicht nach für die historische Rekonstruktion der in ihm behandelten Zeit grund¬ 
legend ist. 

Erlangen Annette von Stockhausen 


Mihailo Popovic, Von Budapest nach Istanbul. Die Via Traiana im Spiegel der Rei¬ 
seliteratur des 14. bis 16. Jahrhunderts. Leipzig, Eudora-Verlag 2006. 221 S. 6 Karten. 
ISBN 978-3-938533-07-9. 

Nach der Studie von C. Jirecek, Die Heerstraße von Belgrad nach Constantinopel und 
die Balkanpässe. Eine historisch-geographische Studie. Prag 1877, und nach der der 
Thematik nach nahe stehenden Monographie von H. Hynkovä, Europäische Reise¬ 
berichte aus dem 15. und 16. Jahrhundert als Quellen für die historische Geographie 
Bulgariens. Sofia 1973, stellt dies eine neue Erforschung der Via Traiana in der 
deutschsprachigen Geschichtsschreibung dar. 
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Der Autor hat sich zum Ziel gesetzt, „historisch-geographische Aspekte der 
„Heerstraße“ in byzantinischer und frühosmanischer Zeit unter Heranziehung von 
Reiseliteratur des späten 14. bis 16. Jahrhunderts und ergänzenden Quellen zu un¬ 
tersuchen“ (S. 38). 

Nach dem kurzen Vorwort, den sechs Karten und dem Verzeichnis der Abkür¬ 
zungen sind in der Einleitung die Zielsetzungen und die Forschungsmethoden sowie 
die Gründe für die Verwendung des Begriffs „Via Traiana“ anstatt des bisher in der 
wissenschaftlichen Forschung verwendeten „Via militaris“ formuliert. 

Einen wichtigen Platz nimmt im Buch Kapitel 3 ein, eine chronologische Auflistung 
der verwendeten Reiseliteratur mit Kurzbiographien der Verfasser (S. 53-101) und 
den darin enthaltenen nützlichen Mitteilungen und Auskünften. Im Kapitel 4, Die 
Geschichte der Via Traiana im Spiegel zeitgenössischer Reiseberichte (S. 103-199) 
werden die Mitteilungen in den Berichten einzelner Autoren einer kritischen Analyse 
mit dem Ziel unterworfen, die Hauptsiedlungen und die Pässe sowie die charakteris¬ 
tischen Entfernungen und Besonderheiten des in der Reiseliteratur beschriebenen 
Diagonalwegs, der Zentraleuropa mit der Balkanhalbinsel und Konstantinopel ver¬ 
bindet, festzustellen und zu präzisieren. 

Die systematischen, gut aufgebauten und an Informationen und nützlichen Präzi¬ 
sierungen umfangreichen Ausführungen sind ein wichtiges Nachschlagewerk für By- 
zantinisten, wie auch für Mediävisten und Osmanisten. Es stellt einen wichtigen Bei¬ 
trag zur historischen Geographie der Balkanhalbinsel dar. 

Neben der hohen Einschätzung sind jedoch in Bezug auf die Studie einige kritische 
Bemerkungen, Korrekturen und Ergänzungen notwendig. 

S. 54, 112 ff: Betreffs der Streitigkeiten über die Datierung des Itinerarium de 
Brugis und die Identifizierung der darin erwähnten Siedlungen siehe jüngst B. Be- 
sevliev/B. Obreskov, yTOHHanna Br>pxy e^inn nsBop 3a HcxopHuecKaTa reorpa(})HR na 
BanKaHHxe (Itinerarium de Brugis). Studia balcanica 25 (2006) 476-481. 

S. 105: Die Ansicht, dass das am Ende des 7. Jahrhunderts gegründete Bulgarische 
Khanat / Zarenreich die Via Traiana der Passierbarkeit entzogen und die Verbindung 
zu Mitteleuropa unterbrochen hat, scheint übertrieben. 

S. 111-112: Das Castrum de Cassano im Itinerarium de Brugis kann wahrscheinlich 
mit dem heutigen Kotei identifiziert werden; Ischirtier sollte mit Adrianopel identi¬ 
fiziert werden, da das eigentlich seine arabische Bezeichnung ist. 

S. 120: Der bulgarische Zar Ivan Sisman (1371-1395) wurde von den Türken in 
Nikopol gefangengenommen und getötet, und zwar nicht im Jahre 1393, sondern 1395 
(P. Schreiner, Die byzantinischen Kleinchroniken I. Wien 1975, Nr. 91, S. 623; 11. 
Wien 1977, S. 359). 

S. 124-125: Es sollte auch die neue kritische Ausgabe der Vita von Stefan Lazarevic 
benutzt werden. Sieh K. Kuev/G. Petkov, Gesammelte Werke von Konstantin Kos- 
tenecki. Studie und Text. Sofia 1986, 361-426. 

S. 129: Die hier erwähnte Klissura ist identisch mit der Momina Klissura im Bezirk 
von Ichtiman. 

S. 136: Der polnisch-ungarische König Wladislaw III. Jagello (1439-1444) wird 
falsch als Wladislaw I. bezeichnet. 

S. 191: Sirovitza und Kajali sind zwei verschiedene Siedlungen; beide sind falsch mit 
Filevo identifiziert. 
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Es ist ein Versäumnis, dass der Autor zwei inhaltsvolle Studien nicht benutzt hat, 
und zwar: R Mutafciev, Cxapnax ;ipyM npes „TpaanoBH Bpaxa“. Cnucauue na 
EhJieapcKama aKadeMun hü HuyKume 55 (1937) 19-148; Ch. Chinkova, riExenncHH 
H3B0pH 3a ÖHxa H Kyjixypaxa na ÖBJirapcKHfl napo/t CßopuuK 3 a napoduu yMomeopeuun u 
napodonuc 55 (1976) 145-273. In der Studie sind auch einige Beschreibungen der Via 
Traiana durch Reisende des 16. Jahrhunderts nicht benutzt geblieben. 

Die Monographie des jungen und vielversprechenden Wiener Byzantinisten M. 
Popovic hat ihren würdigen Platz unter den Erforschungen zu Via Traiana; sie korri¬ 
giert im Wesentlichen eine Reihe bisheriger falschen Ansichten und Identifikationen. 

Sofia Vassil Gjuzelev 


R. Schembra (ed.), Homerocentones. Corpus Christianorum, Series graeca, 62. 
Turnhout/Leuven, Brepols 2007. CC, 492 p. ISBN 978-2-503-40621-3. 

This large tome crystallizes more than 13 years’ work (p. CXCIX) and 15 preparatory 
publications (pp. XIII and XIV, XXV note 20), many of which are here incorporated, 
summarized or updated. It brings together for the first time in a modern critical edition 
all the recensions of the Homeric centos - Schembra (S.) argues there are five - which 
narrate the major episodes of the Gospel story using lines and half lines borrowed 
verbatim or with minor changes from the Homeric poems. Previously two versions of 
the centos had appeared in independent modern editions: Andre-Louis Rey’s Centons 
homeriques (Sources chretiennes 437, Paris 1998) provides a complete text of the 
Version published by Arthur Ludwich (1897);^^ this mid-length Version (1948 lines) is 
designated by S. the second redaction. In 1999 Mark D. Usher’s Homerocentones 
Eudociae Augustae (Teubner, Leipzig) addressed the longest Version, S.’s first 
redaction, and that used in the early printed editions beginning with the Aldine 
(1501-04). The remaining short recensions, with which S. has particularly associated 
himself, were previously unedited. In addition S. has already also published separately 
an Italian translation and commentary on the first and second recensions, based on this 
Corpus Christianorum edition.^^ 

S.’s text is founded on a thorough search for surviving manuscripts, leading to the 
discovery of 26 hitherto unknown (p. XXIII), giving a grand total of 43 witnesses (p. 
XXV). Many of these relate to the long first recension, 2354 lines in S.’s edition, 2344 in 
Usher’s (which relied on a single manuscript, the 14th-c. Iviron 4464 from Mt Athos, 
containing lines 1-1455 only, designated E by S.; Usher used the printed editions of 
Stephanus and Aldus to complete his text). S. has increased the total number of 
witnesses for this Version to 21 of which, however, 12, beginning with Paris BN gr. 2867 
(copied in 1560), were transcribed from the printed editions, primarily that of Aldus 
but in some cases from Stephanus (1578) or occasionally compiled from two or more 

Eudociae Augustae, Prodi Lycii, Claudiani carminum graecorum reliquiae. Leipzig, Teubner 
1897. 

La prima redazione dei centoni omerici. Alessandria, Edizioni deH’Orso 2006; La seconda 
redazione dei centoni omerici, Alessandria, Edizioni deH’Orso 2007. 
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editions; these are of no use for establishing the text. One 16th-c. manuscript, Iviron 
388 (4508; lines 1-631 only), S.’s I, is an apograph of the 14th-c. Iviron manuscript used 
by Usher. Hence S.’s text is based on the remaining eight witnesses - the three earliest 
are 13th c. - one more than the seven known to P. Moraux in 1978 (pp. XIX, XXVI). 
One of Moraux’s manuscripts, however (Vat. Ottob. gr. 301; 1575-76; S.’s N), is a copy 
of the Aldine edition. Hence the 6 family in S.’s stemma (p. XLIV) consists of three 
manuscripts unknown to Moraux, that is Usher’s Iviron 4464, its apograph, and the 
15th-c. Vat. gr. 89 (F 25; S.’s G), which has a lacuna between lines 530 and 1042. 

As recognized by Rey, the second recension rests primarily on the much earlier 
lOth-c. Paris BN suppl. gr. 388, together with around a hundred lines legible in the 
fragmentary and badly damaged Vat. gr. 915 (13th/14th c.), identified by S. as 
representing a different and inferior tradition (p. XLVII). From the latter, however, S. 
convincingly restores ^.eKxpa for xeipot at 648, where the Gospel story (John 5.9) teils 
how the healed paralytic took up his bed and walked.^^ To these manuscripts S. has 
added Munich Bayerische Staatsbibliothek gr. 201, written by one Athanasius in 1267 
(Mo; omitting lines 222-380,1572-1753,1920-48), which he identifies as belonging to 
the same branch as the main Paris manuscript and offering some improved readings 
(pp. XLVIIf.). So, for example, at 71 Mo provides the reading kui poTpa, conjectured by 
Rey from //. 15.117 and confirmed by the other redactions. But at 83 S. restores f|^8v, 
the unanimous reading of M and Mo, in preference to Tji^ev, transmitted by all other 
versions and in the Homeric base line (//. 11.118 KapTua^uipcoq Ö’ Tii^e): the latter is surely 
preferable for describing the advent of the angel of annunciation to the Virgin Mary. At 
661 (not in other redactions) S. accepts Mo’s ti against the le of the other 2 
manuscripts, not particularly convincingly for sense, whereas xe (weak after 58, but 
printed by Rey) is a variant for au in the Homeric tradition of the model line, II 16.515 
5uvaaai 08 au Tudvxoa’ dK 0 U 8 iv. A synopsis of readings from Mo accepted by S. would 
have been more useful than the list of minor typographical errors in Rey’s Greek text 
(p. CXXXII, n. 130). 

For the hitherto unpublished short versions, S. has 19 manuscripts, as opposed to 
eight known to Moraux (p. L, n. 57). He now identifies three separate redactions or 
rather ‘distinct redactional States’ (‘stati redazionali diversi’, p. L), which he designates 
HC (622 lines), HC (653 lines), HC (738 lines), although in early publications he had 
followed Moraux in dividing the short versions into two groups only.^"^ The shortest, 
HC (nine manuscripts, the earliest 13th c.), identified with Moraux’s fourth redaction, 
is in S.’s view the oldest, as against the more recent HC^ (eight manuscripts, the earliest 
dated 1301), identified with Moraux’s third redaction. The third and youngest Version, 
HC (included by Moraux in his third redaction), consists of only two manuscripts of 
which the later, the 16th-c. Milan Ambrosiana gr. 89 (S.’s q), written in Otranto, was 
apparently known to the scribe of Munich Bayerische Staatsbibliothek gr. 243 (S.’s m), 
dated to 1509 and also south Italian, which S. locates in the redaction (p. LXXIV). 
S. argues that the two HC manuscripts form a separate redaction because the older 
one, the Florentine Laur. gr. 10.22 (14th c.) includes verses not found elsewhere in the 
short recensions which do not, as is normal, note the Homeric original from which the 

The alternative reading derives from the model text //. 10.461, where Odysseus holds up spoils 

to Athene in his hand. Discussion: Schembra, La seconda redazione, p. 127. 

64 E.g. 22 (1996) 291. 
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line derives. These were perhaps additions, made at the moment HU was in 
preparation (p. LXIV). The three versions are probably successive revisions created by 
a single author (pp. LXVf.) - who also had the first and second redactions before him - 
perhaps for school use.^^ S.’s conclusions, based on well over a decade of research and 
dose analysis of the largest number of manuscripts yet studied, must be treated with 
respect. His own evolving views, his admission that there are more similarities than 
differences between the short versions (e.g. p. L), and his acknowledgement of 
contamination between the ß and y groups of this third redaction, suggest that other 
interpretations of the evidence or at least a different emphasis are also possible: Rey 
preferred to stress the similarities and group the shorter versions in a single family 
(details, p. XLIX). 

A major chapter of the introduction (pp. LXXIV-CXXIX) is devoted to analysis of 
the printed editions of the first redaction, culminating in a stemma editionum (p. CIX). 
This revisits material published in BZ 94 (2001) 641-669 and, fascinating as it is, is 
pertinent to the history of scholarship rather than to the establishment of the Greek 
text. Following Teuchner’s important Leipzig edition (1793) more than two centuries 
elapsed until the publications of M.D. Usher,^^ leading to his Teubner edition (1999). 
S. devotes almost 20 pages (pp. CX-CXXIX) to a fierce critique, targeting Usher’s 
monograph: his primary - and justifiable - objection is that one cannot make subtle 
linguistic points about a text that is not a true critical edition, as Usher’s Teubner is not 
(see above). But S.’s onslaught on the monograph is misplaced and is indeed a 
verbatim reprint of his review in Sileno 24 (1998) 241-260. New comments on the 
Teubner edition itself would have been more apposite. 

S. sets out (pp. CXXXIII-CLXXX) his views on the compositional origins, 
authorship and dating of the redactions, substantially revised from earlier publications: 
even now he concedes that only hypotheses are possible (p. CXXXIII). At the nub of 
the Problem are two epigrams. One, preserved independently as AP 1.119 and also in a 
number of manuscripts from different redactions, is headed ‘Book of the pious priest 
Patricius’ and provides a summary of a cento poem that describes the life of Christ 
from incarnation to death and resurrection. The second, also preserved in manuscripts 
from different redactions and written by a woman (e.g. 1. 35 Kai 0ri>.nTEpT) 7iep eoi3a^) 
describes how the author revised and improved on an original work by Patricias to 
produce a poem in which both had a hand (lines 34-38). Rejecting his 1990s’ 
hypothesis that Patricias’ poem is to be identified with one or other of the extant 
versions of the centos,^^ S. now proposes that it has not survived, but that (as argued by 
Usher) the first long redaction represents the Empress Eudocia’s revision of Patricias, 
and so dates from the mid 5th c. 

On the second redaction, S. has a new and attractive position (pp. CLXLII-CLX- 
LIX). The chief manuscript, Paris BN suppl. gr. 388 (which, incidentally, is among 
those that preserves the epigrams discussed above), has a title that suggests it is a 

See further S.’s more detailed: Analisi comparativa delle redazioni brevi degli Homer¬ 
ocentones. Orpheus 21 (2000) 92-122. 

66 Prolegomena to the Homeric centos. American Journal of Philology 118 (1997) 305-321; 

Homeric Stitchings: the Homeric Centos of the Empress Eudocia. Lanham, Maryland 1998. 
6'7 Summary of S.’s position on Patricius: M. Whitby, The bible Hellenized ..., in J.H.D. 

ScouRFiELD (ed.), Texts and Culture in Late Antiquity. Swansea 2007, 219. 
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composite work of centos composed by Patricius, the philosopher Optimus, the 
Empress Eudocia and Cosmas of Jerusalem - the names appear in this order. Optimus 
is otherwise unknown, but Cosmas of Jerusalem may be the mid 8th-c. bishop of 
Maiuma to whom a number of hymns are attributed, but who is not otherwise 
associated with cento composition.^^ Rey followed Ludwich, in accepting this 
attribution and taking this redaction to be an anthology. In S.’s view a number of 
features teil against that, in particular the logical arrangement of the centos from the 
incarnation to the ascension, the absence of any reference to Optimus or Cosmas in the 
shorter recensions (which draw heavily on this Version) and, above all, the fact that this 
Version is systematically based upon the first redaction, and yet innovative and 
distinctive in its own right, with the addition of verses and a deliberate modification 
which gives it a new and positive emphasis as a poem on salvation. This coherence is at 
odds with the notion of a multi-authored anthology. 

The editor of cento poetry is faced with unusually complex editorial decisions, 
outlined by S. in the final section of his introduction, ‘Criteri della presente edizione’ 
(pp. CXCV-CXCIX). The editor’s task is not to ‘correcT the transmitted text against 
that of Homer, but to consider the centos independently, aiming to restore the author’s 
original text with all the defects potentially incorporated by faulty memory. But this 
ideal raises many problems. For example, if the link with Eudocia is accepted - and it 
seems too strong to reject - the cento tradition goes back to the 5th c., whereas our 
oldest manuscripts of Homer date from the lOth, though supplemented by rieh 
evidence from papyri: what Version of the Homeric text was known to the various 
centonists ? If the redactions all derive from one another, should the text be normalized 
accordingly? For example, the reading ^cKipa at 648 in the second recension (discussed 
above) is supported by line 726 of the first recension, where all manuscripts have 
>.eKTpa, although it is unmetrical. Is Variation between the different recensions, 
particularly the closely-related short recensions, due to deliberate authorial intent or 
erroneous transmission? To my mind, while normalizing to a received Version of the 
Homeric text may be questionable, normalizing within the various versions has more 
justification, especially since S. argues that the author of each of the three main 
redactions had earlier versions before him, while the three short recensions are 
probably the work of a single hand. Cento readings may provide valuable evidence for 
the text of Homer available to their author, but is there any virtue in preserving 
readings attributable to minor errors of memory or the scribal hand? Every case must 
be examined, but overall principles need to be consistently applied. 

The great achievement of this volume is to bring together the texts of all three 
versions of the centos in a fully researched critical edition. The three apparatus identify 
the Homeric base lines and, most usefully, the equivalent lines in other redactions, as 

A commentary on the poems of Gregory of Nazianzus is attributed to a Cosmas of Jerusalem. 
One comment links prototypes of heroic figures mentioned by Gregory with the names of 
specific Homeric heroes (Achilles, Ajax, Diomedes and Hector): see C. Simelidis, Selected 
Poems of Gregory of Nazianzus. Hypomnemata 177 (2009) 230. The link between the name of 
Cosmas and the Homeric poems is suggestive for our context. On Cosmas, see further Oxford 
Dictionary of Byzantium, p. 1152; C. Crimi /K. Demoen, Sulla cronologia del commentario di 
Cosma di Gerusalemme ai Carmi di Gregorio Nazianzeno. Byzantion 67 (1997) 360-374 
(arguing against a lOth-c. date). 
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well as manuscript variants and emendations. Scholars now have sharp tools with which 
to navigate this complex tradition. Some of S.’s conclusions, particularly those relating 
to the third redaction, are open to question, some sections of the introduction are self- 
indulgent and some readings will be challenged, but S. has undoubtedly provided an 
important scholarly resource. 

Oxford Mary Whitby 


R Soteroudes, 'Ispd Movfj ’lßfjpcov, KaTd>.oyoq 'E^>.T]viKrov X 6 ipo 7 pd 9 cov, Töpoq la' 
(1387-1568). 'Äyiov ’t)pog, 'I.M. ’lßfipcöv 2007. ks', 323 S. 229 Abb. auf Tafeln. ISBN 
978-960-87537-7-8. 

In 1998 Iviron Monastery published vol. 1 of Soteroudes’ new descriptive manuscripts 
catalog (mss. 1-100), beginning a project to replace the old Lambros catalog.^^ The 
Monastery then shifted priority to its uncatalogued mss - then reckoned at 748, now at 
822 - centralized in the library during the 20^^ Century. The present volume catalogs the 
first 182 of these (1387-1568): 

35 from the 10^*^-15‘*^ centuries 
89 from the 16‘*'-17‘^ centuries 
58 from the 18^*'-20‘*' centuries 

S. Eustratiades previously described eleven mss in the present volume with his own 
numbering (Supplement to his 1925 catalog of the Great Lavra); seventeen were 
described under the Monastery’s old catalog numbers in Oi Or/aavpoi zoß Äyi'ov 
’Üpovg, vol. 2 (Athens 1975); and George Galavaris previously cataloged fifteen, using 
the new manuscript numbers {^lepä Movt) ’Ißi]pQ)v, EiKovoypacprjpäva x^^P^ypacpa. 
Hagion Gros 2000). The 152 uncatalogued musical mss are being published by G. 
Stathis in his series, Td xe^poypacpa ßn^^aviivfjq ixouGiKfji;. Ayiov ’Opoq. 

Following the library’s Organization, the catalog includes: 

Bible: 23 items. Codd. 1387-1398; codd. 1404-1409, 1411-1414 and 1416. Two series 
of biblical books beginning with tetraevangela and evangelia, each including also 
Codices of the Psalms and/or Praxapostolos, and followed by several thematically 
related patristic and other Codices listed below. To this grouping may be added a catena 
on Genesis and Exodus from among the Patristic books (1423, 18^*^ c.). 

Akolouthia/Service Books: 1 item. 1403, Parakletike-Menaion, 13^*^ c. 

Patristics: 20 items. 1399-1402, 1410, 1415, 1417-1430. Collections of logoi, apoph- 
thegmata, and gerontika as well as modern items like the Tameion orthodoxias (1410, 
late 19**^ c.) and a manuscript copy of the 1680 Venetian imprint of Nicholas Glykus, 
Melissa (1443, 17‘^ c.). 


S.P. Lambros, KazäXoyoc, tcov sv laiq ßiß>wio0f|Kaiq tou Ayioi) ’lDpoug s7.Xr|viKCüv kco5i- 
Kcov /Catalogue of the Greek Manuscripts on Mount Athos, vols. l-II. Cambridge 1895-1900. 
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Hagiology: 50 items. 1431-1433, 1446-1492. Bioi, encomia, festal homilies, synaxaria 
as well as specifically Iviron-related encomia (1447-1449, 1452, 1453, 1455) and some 
catechetical books (1467-1472). 

Fragments and brief mss of mixed content: 12 items. 1434-1445 (kept in envelopes). 

Liturgies: 76 items. 1493-1568 (3 rolls: 1493-1495). The unusual size of this sub 
Collection justifies a chronological breakdown: 

13'^ c.; 1 piece (1493) 

14'^ c.; 1 piece (1494) 

16'^ c.; 20 pieces (1495, 1496-1506, 1516, 1539, 1543, 1545-1548, 1561) 

ir" c.: 51 pieces (1507-1515, 1517-1538, 1540-42, 1544, 1549-1560, 1562-65) 

19'” c.; 3 pieces (1566-68) 

S. gives no explanation, here or in vol. 1, for the Organization of these manuscripts in 
what appear to be two series of biblical and other books. Are they evidence of the 
various sub collections that came from metochia or elsewhere? 

Painstaking research enhanced by effective collaboration with the Monastery, other 
Athonite fathers, and other scholars characterizes this catalog. The result is a welcome 
addition to the growing number of catalogues of the Athonite libraries. S.’s thorough 
descriptions will enable researchers to work well with the Monastery’s microfilms. S 
conveys especially well the significance of this collection, the historical context of 
Codices, and the intellectual rationale for their contents. He devotes dose attention to 
Codex structure, specifying which folios are missing or added in irregulär gatherings 
(1398), and making the effort to compare folio numberings (when more than one) to 
clarify the sequence of disordered gatherings and folios, and the location and extent of 
lacunae (1399). He well deserves the confidence and esteem that the Fathers of Iviron 
have placed in him. 

The decision to provide full description of the contents of the later mss in this series 
is especially laudable, and S.’s rationale, harking back to Linos and Maria Politis, is 
worth emphasis here: 

The fact that we are treating mss that are relatively or very much later must 
not lead us into a negative or indifferent stance regarding them. In the later 
mss very often one meets “archetypal” texts, and in most cases unedited, 
written in the rieh “5r||rcb6T]” of the epoch, witnesses of the impressive 
flourishing of letters and education in the epoch of the Turkokratia. These 
texts offer abundant material to students of modern Greek culture in general, 
and it is very fortunate that a great number of them have already been the 
subject of study and have contributed thus to knowledge of the brilliant 
enlightenment of the “dark” years.™ 

These manuscripts reveal much about the life of Iviron Monastery and the interests 
and thinking of her monks from early modern times to the twentieth Century. 

L. Polites/M.L. Polite, KaTdA.oyo(; x£^poypd(pcDv Tf\q ’EGviKfjq Biß>.io6f|Kr|(; Tfjq 'EXXd5o(;, dp. 
1857-2500. npayfiaxsiai rfjg ÄKaSrjpi'ag ÄßrjvSv, 54. Athens, 1991, p. is'. Quoted by S.(in 
Greek) on p. iß'. 
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The Descriptive Methodology for the Iviron catalog is an implementation of the now 
widely used model originated by Linos Politis and Herbert Hunger. Descriptions 
include: 

Summary codex description 
Analytical description of contents 

Codicological description in several parts (script, material, gatherings, Ornament, edition of 
notes, binding, condition) 

Bibliography. 

The catalog includes an introduction and (especially important to researchers) several 
indices and Supplements: 

Contents (of mss): index of works, authors and hagiology, including “d6f|Xon” and BHG and 
CPG numbers 

Paleographical and Prosopographical (SnppsiKTo) Index: scribes, founders, donors, memo- 
rialized persons, and others 

Dated Manuscripts: 53 items dating from 1331 to 1939 
Incipits of unknown or little known works 

Index Graecitatis: list of 24 idiomatic words, most involving special usages found in notes in 
the manuscripts) 

Ruling Patterns: 45 diagrams with references to the manuscripts where they occur 
Photographie Plates: 209,17 in color, with references to the manuscript and the folio or page 
number(s) shown (preceded by a catalog of the plates). 

The specific editorial principles and format are not repeated from Vol. 1, pp. iq- ku'. 
This apparent effort to save space is not helpful; this Information should be present in 
every volume for user convenience. 

Any application of the Politis/Hunger model naturally involves interpretation by 
the cataloger; the important things are that the cataloger apply the model consistently, 
that any changes in the model be guided by practicality and preserve the integrity of 
the catalog as a whole (correlation between sections - contents and indices, summary 
and codicological descriptions; presentation of classes of Information consistently and 
in the same sections). Formatting conveys important information, reduces wordiness, 
and Orients the user, facilitating effective use of the catalog; inconsistencies or 
omissions in one section create ambiguities in the others. Names omitted in the 
contents descriptions may be lost from Indexes. While S.’s work is of high quality and 
his descriptions richly detailed and thorough, his implementation of this model needs 
improvement in several respects to enhance its usefulness - improvements that we 
hope to see in subsequent volumes. 

The synoptic or summary description, following Polites-Hunger, puts at the head of 
each new description the date; material; cod. dimensions followed in square brackets 
by dimensions of the written area of the page, folio totals, number of columns per page, 
lines per page, and (if appropriate) indications of incompleteness (aKeep/KoXoß.). It can 
be improved for paper manuscripts by adding the format (2*^, 4*^, 8*^) to the material: 
XapTi: 4“. This information is fundamental to the paper descriptions, distinguishing 
between gatherings constructed from cut-down paper of large format and genuine 
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quartos, and reducing wordy descriptions of watermark locations (e.g. 1409). For 
composite Codices (e.g. 1400: two Codices bound together), a summary description 
should be given for each of the component mss. Models for such cases include E. K. 
Litsas/E. Lamberz, Kaid^oyoi; ZKrixriq 'Ayiou Arnarjxpiou. Thessaloniki 

1978, cod. 15 (cited by S.) and more recently E. Lamberz, Katalog der griechischen 
Handschriften des Athosklosters Vatopedi, Band 1. Thessaloniki 2006, codd. 12, 16, 
and (for palimpsests) codd. 18, 19. In these models, component mss are identified by 
folio or page numbers in the summary description, giving the user immediately a clear 
conception of the whole composite codex. The palimpsest models, with separate 
summary descriptions in successive lines, give the clearest presentation and are suitable 
also for composites like Iviron 1400. S.’s treatment of codex 1417 (separate complete 
descriptions for each component part with separate narrative introduction) is also a 
clear (but wordy) solution to this problem, if multiplying catalog numbers for a single 
object (1417 a, ß, y, 5, and e) is acceptable to the library. 

Content descriptions in this catalog are of the highest quality with respect to substance, 
but frequently difficult to use owing to S.’s penchant for extended narrative accounts 
that introduce and sometimes replace formulaic bibliographical main entries for texts. 
This is a major deviation from the Politis/Hunger model, where a consistently 
formulated bibliographical “main entry” is fundamental. Particular pieces of biblio¬ 
graphical Information can be very difficult to find in his narratives. They also introduce 
ambiguity, requiring interpretation by users to work out what should have been 
represented by concise, formulaic expression and formatted for immediate compre- 
hension. The substance of these accounts, focused on issues as perceived by S., varies 
widely from one description to the next, disorienting the user, subverting the 
systematic Organization of data, and requiring cross references across sections (1446: 
initial narrative report of codex condition; collation description incomplete, referring 
to the narrative report). 

Cod. 1399 is one of many cases. After the heading, TepovxiKÖ «IlapdÖeiGog», S gives 
a If-page narrative account of the his comparison of the text with the Paris 1993 edition 
of J.-C. Guy and the four-volume Greek edition, Tö Meya TepovxiKÖv, Thessaloniki 
1994-1999. He describes his discovery that the latter corresponded closely to this 
manuscript, enabling reconstruction of the correct sequence of the text and of the 
many disordered gatherings, and ends with a reconstruction of the original structure of 
the Codex and sequence of folios. While a reader may enjoy learning how this puzzle 
was solved, the researcher - searching texts, their order, and the editions cited - will 
want to skip directly to the contents description, but will be frustrated by having to go 
back and read through the entire preceding narrative to locate the edition of record. 
He will have to re-read it in connection with the codicological description, where these 
codicological details belong. This brief, formulaic entry of 4-5 lines (in language drawn 
from S.’s description) could have replaced the 1| page narrative account: 

((pcp. lr-224v) TepovxiKÖ xou xutcou ttou övopd^exai «Ilapdöeiooq» (i) 
auaxripaxiKf), 6r\k. GepaxiKT), au^^oyfi: BHG 1442v {PG 5562). Td Kscpd^eia 
Kal örnyfiaeii; jiepiypdcpovxai e6co pe dvacpopd ae Td Meya PepovTiKÖ (pe 
'EXXriviKoöq dpiOpoug xd Ksqxp., pe ÄpaßiKouq oi ÖuiyfiaeK;). Td Kscpq). öev 
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dpiOponvxai gtöv kwö., eKxög äno x6 K8(p. la' (cp. 45r) axö ejidvco jcepiGropio (ßA.. 
IHM, ’lcooiqq) ano xiq Xivcottii, Kai X9 1398). 

The Contents (S gives them in corrected order rather than in the sequence of the 
disordered folios) would then have been easily comprehensible: 

((p. 224r-v) dpxJ] Tqv dKxiipoonvrj (a'35, xöp. 1, g. 74, gx. 2) - tsä. Eiq 
dvdyvwGiv (a'43, g. 78, gx. 18). etc. 

This description could be further shortened if the mode of citation - “pe 'E>.>.riviKo{)(; 
dpiBponq xd K£(p(p., pe ApaßiKonq oi 5ir|yfiGei(;” - were simply given once in the list of 
abbreviations for cited works; here, it must be repeated almost immediately for 
cod. 1402. Other examples: 

1411: Initial narrative account of codex structure as it relates to textual 
continuity precedes the contents description, duplicating codicological 
description. 

1443: Description of discovery that the text was copied from a printed edition 
should be replaced by a Standard entry referencing the edition/exemplar 
(NikoMou TXvkv, MäÄiaaa, Venice, 1680). 

1424: Identification of the translator, ’IcoaKBip ’lßripixriq, is buried in a 
narrative description, but omitted from the codex title, which thus 
misrepresents the text as the original work (HaA-A-adiou, iGxopia AauGaiKfi). 

1430: Initial narrative about the scribe and his method of recension of texts, 
identifying the book as “yid kux’ iöiav xpq^il” and declaring the impossibility 
of analytical cataloging of contents. 

1444,2 and in general: many cases of wordy phrasing, “it is a matter of ... 
(jupoKeixai yid ...) instead of Standard entries for texts. 

Löss of the precision provided by formal bibliographical entries can, in turn, affect the 
indices, reducing the value of the catalog as a research tool. Examples: 

1410: authorship of T.I. Ktenidou is lost; he is indexed only as a scribe. 

1477ß: Eecbpyiot; gk Ko^dvrjq omitted as attributive author, unlisted in 
contents index. 

1399,1400: Inconsistency in citation of incipits for gerontic texts means many 
are not listed in the index of incipits (a loss for scholars, who depend on 
catalog indices to identify gerontic texts). 

S.’s narrative descriptions sometimes inject extraneous (even obsolete) Information. 
Examples: 
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1438: refers to a forthcoming (“probably in 2007”) edition of Isaak the Syrian 
that “perhaps will give answer to the question about the mode of composition 
of the anthology.” 

1442: “a critical edition of the work is being prepared ... in the context of an 
interpretive project.” 

On the other hand, explanations are sometimes omitted where they are needed: 
1410: why is the date, Feb 1, questioned? 

1396 FP: scribal attribution of H. Gkratzios and G. Galavaris rejected 
without a rationale 

Evangelia: ambiguous content description (1389: Saturday-Sunday lections 
or daily?) 1409 specifies oA.a)v xwv fifaepÄv - does that mean only 
Saturday-Sunday lections occur in 1389 and elsewhere? 

The moral of the story: formatting is worth a thousand words; cataloguers should 
always compose content descriptions as consistently formatted, formulaic biblio- 
graphical entries, with narrative explanations subordinated to appropriate sections of 
the description only as needed. 

A second factor hindering ease of use is typographical - the lack of clear dividers 
between individual texts where the numbered subsections of a codex include multiple 
small texts (e.g., cod. 1400). S generally separates incipits and explicits by a long dash 
and Spaces, creating an obvious typographical break, and the eye naturally falls there 
when searching for the divisions between texts in the contents description. By contrast, 
actual textual divisions, marked by simple punctuation, are not easily spotted when 
Scanning the description, which hinders efficient research. Comparison with Litsas/ 
Lamberz is again instructive. Here the long dash makes a visually effective divider 
between texts, and incipits and explicits are separated by periods. 

The Space gained by these improvements could be well used for fuller description of 
the contents of Service books (dKo>.ou0isi;). 

Codicological Descriptions, where again S often favors narrative accounts over 
formulaic presentation of data (e.g., collations), exhibit similar problems. In addition, 
S. announces (p. lö') that codicological descriptions are reduced from the Polites- 
Hunger model to a single paragraph (e.g., 1477a, 1492a) for 19‘^- and 20^*'-century mss, 
and not possible “for the numerous mss that are fragments or loose, independent 
gatherings of folios numbering usually in the single digits many preserved together in 
envelopes.” 

This decision makes sense, and saves space, but even so, a formulaic collation is 
always clearer and briefer than S.’s narrative descriptions. Example: 

The structure of cod. 1411 can easily be represented formulaically: 6 (xpidöio: (pcp. 
2-7). 2 (6i(puA.A.o: 8,1 [&>.ox8 ÖiTiXcopevo yupo) äno xö xpidöio Gxri|xotxi£^ovxa xexpd5io]), 
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and then used to explain the microfilm, the old folio numbering, and S.’s own, revised 
folio numbering 

Consistently formulated collations, the heart of the codicological description, 
should always be given, to be easily and instantly grasped by researchers. Examples: 

1409: collation begins at f. 2 but should apparently (?) begin with the flyleaf, 

“1 (Tccp.)” (idiosyncratic changes raise questions in the minds of users.) 

cf. 1401: omission of both flyleaves and related paper descriptions. 

1414: narrative description could be expressed as a collation: 8(10-2 [9^ 10*^]: 

8 ). 

S expands the subsection, rP(a(pfi), putting scribal notes with identification of the 
scribe, his work, and the paleographical description (cf E. Lamberz, Katalog der 
griechischen Handschriften des Athosklosters Vatopedi, vol. 1. Thessaloniki 2006). 
This is an excellent revision of the Politis/Hunger model. S is inconsistent, however, 
about describing Scripts of scribes whose contributions are minor. E.g. 1410: omits 
hand^ (ff. 311-313). Secondary scribes should not be devalued; their limited work in 
one Codex may help reconstruct a career involving important work in others. 

On the other hand, S treats inks under YAH, a rather mechanical interpretation of 
Politis/Hunger (inks being technically among the materials of a codex). Because (a) 
inks are also characteristics of scribal work, and (b) there can be several inks when 
there are several scribes, and (c) the cataloger needs to correlate inks with scribes - it 
makes no sense to give the material concept of ink priority over the historical and 
human importance of its association with a particular scribe. ’EpuGpoypacpia (both 
colors and usage) should be described for each hand (e.g., cod. 1398). Similarly, the 
importance of distinguishing between carmine and vermilion has been clear since K. 
and S. Lake, Dated Greek Minuscule Manuscripts to the Year 1200. Boston, 1934-45.1 
would urge S. to be specific and thorough about colors and usage of inks, treating them 
under rP(a(pfi). 

Other Codicological Matters. S.’s attention to bindings, a subject of increasing interest 
in the study of material culture and art history, is excellent. For that reason, he should 
not overlook the end leaves in his paper descriptions and collations which may provide 
evidence for bindings. Ruling patterns should be described (both Schema and System) 
by the Leroy/Sautel System (J.-H. Sautel/J. Leroy, Repertoire de reglures dans les 
manuscrits grecs sur parchemin... Bihliologia, 13. Turnhout 1995), to enhance the value 
of his index of ruling patterns for searching (cf. Litsas/Lamberz). I would also urge 
him and the fathers of Iviron to add digital Images of watermarks, which soon will be 
publishable for centralized searching via the Bernstein Consortium’s Paper Portal 
(http://www.memoryofpaper.eu:8080/BernsteinPortal/), and will be of immense value 
to catalogers of the other Athonite libraries (cf. E. Lamberz’s Vatopedi catalog: digital 
Images on a CD circulated with the catalog; index of patterns using Leroy/Sautel). 

This list of needed improvements in applying the Politis-Hunger model is long, but 
should not detract from recognition of the high quality of the descriptions that 
Soteroudes has achieved. He has a keen eye for detail, and the critical Information is 
always recorded. His understanding of those details, the Codices and their contents is 
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consistently excellent. What is needed in future volumes is greater consistency, 
recognizing the value of formulaic expression and formatting both to researchers and 
for maintaining the integrity of the catalog, adoption of current descriptive and 
analytical conventions like the Leroy/Sautel System, and exploitation of digital 
imaging of papers. 

Bates College, Lewiston, Maine Robert W. Allison 


Nikephoros Gregoras, Rhomäische Geschichte / Historia Rhomaike. In Fortsetzung der 
Arbeit von Jan Louis van Dieten (t) übersetzt und erläutert von Franz Tinnefeld. 
Sechster Teil (Kapitel XXX-XXXVII). Bibliothek der Griechischen Literatur, 66. 
Stuttgart, Hiersemann 2007. IX, 215 S. ISBN 978-3-7772-0707-0. 

Im Jahr 1975 erschien als Kölner Inauguraldissertation (im Privatdruck) aus der Feder 
Jan Louis van Dietens erstmals eine Abhandlung zu den textlichen Grundlagen der 
Rhomäischen Geschichte des Nikephoros Gregoras mit dem Titel: „Entstehung und 
Überlieferung der Historia Rhomaike des Nikephoros Gregoras insbesondere des 
ersten Teils: Lib. I-XI“ (vgl. BZ 71, 1978, 140). Sie diente als Grundlage für eine 
kritische Neuausgabe durch van Dieten, die den Text des Bonner Corpus (L. Schopen 
1829/30 Bd. 1-2 und 1. Bekker 1855 Bd. 3) ersetzen und im Corpus Fontium Historiae 
Byzantinae erscheinen sollte. Dieses Opus hat leider nie das Licht der Welt erblickt 
und die umfangreichen Aufzeichnungen und Kollationierungen sind im Nachlass 
aufbewahrt. 

Schon vor der Dissertation war dagegen im Jahr 1973 der erste Band einer deut¬ 
schen Übersetzung erschienen, der die Bücher („Kapitel“) 1-7 (zu den Jahren 1204 bis 
1318) umfasste, und neben einer ausführlichen Einführung in Leben und Werk des 
Autors auch einen erschöpfenden, vorwiegend historisch orientierten Kommentar 
brachte (vgl. Rez. BZ 69, 1976, 74-76). Im Jahr 1979 erschienen zwei weitere Teil¬ 
bände mit den Büchern 8-11 zu den Jahren 1318 bis 1341 (vgl. Rez. BZ 75, 1982, 20- 
21), in deren Vorwort der Verfasser nun auch zu textkritischen Fragen Stellung nahm. 
Band 3 mit den Büchern 12-17 (1341-1349) erschien 1988, Band 4 (Bücher 18-24,2 
zu den Jahren 1349 bis Sommer 1352) im Jahr 1994 und umfasste bereits Teile, die 
während der Gefängnishaft des Autors (Juni 1351 bis Dezember 1354) verfasst wur¬ 
den; Band 5 (Bücher 24,3-29 zu den Jahren Sommer 1352 bis Dezember 1354) wurde 
2003, kurz vor dem Tod des Bearbeiters (im Dezember) veröffentlicht. Nur Band 5 
erfuhr in dieser Zeitschrift eine Rezension (BZ 97, 2004, 632-636), während die für die 
Bände 3 und 4 beauftragten Rezensenten ihre Texte nicht fertig stellten. Band 6 
schließlich, mit den Büchern 30 bis 37 (zu den Jahren 1355-1358), die fast aus¬ 
schließlich der antipalamitischen Diskussion gewidmet sind wurde 2007 postum von 
Franz Tinnefeld unter Verwendung von (relativ wenig) Materialien van Dietens 
übersetzt und erläutert. Auf diesen Band soll im letzten Teil dieser Rezension genauer 
eingegangen werden. 

Von Anfang an war die Übersetzung mit dem Problem der Textgrundlage belastet, 
insofern sie auf einem griechischen Text (oder Textvarianten) beruht, den nur der 
Übersetzer in (gleichzeitiger) Vorbereitung einer kritischen Ausgabe vor sich hatte 
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und der nun, nach dem jetzigen Stand, erst vorliegen wird, wenn eine erneute Edition 
abgeschlossen sein wird. Van Dieten nahm zu diesem Problem in der Einleitung zu 
Band 2 und Band 5 Stellung. Wichtige inhaltliche Abweichungen der Handschriften 
untereinander oder von der Bonner Ausgabe sind in den Anmerkungen erwähnt - 
sicher keine ideale Lösung, aber unter den gegebenen Umständen die einzig mögliche. 
Die Übersetzung selbst ist in den Rezensionen ausnahmslos als geglückt bezeichnet 
worden, wenngleich Kritikpunkte unvermeidlich waren und der Übersetzer selbst in 
den jeweiligen Folgebänden auf Korrekturen zu früheren Passagen hingewiesen hat. In 
jedem Fall ist sie für jene Forscher, denen der griechische Text der Bonner Ausgabe 
unzugänglich ist, sicher und zuverlässig verwendbar. 

Den Grundsätzen der Reihe entsprechend ist ein besonderes Schwergewicht auf 
den Kommentar gelegt, der, wegen seines Umfangs, als eigener Teil der Übersetzung 
folgt. Dies hat zur Folge, dass manche „Anmerkungen“ Miszellencharakter (oder sogar 
mehr) annahmen, zumal der Bearbeiter sich vom Jahr 1320 an in der schwierigen Lage 
befand, die Parallel- und „Konkurrenzdarstellung“ im Geschichtswerk des Johannes 
Kantakuzenos - ein Autor ebenfalls ohne kritisch edierten Text - mit zu berücksich¬ 
tigen. Ein fast noch größeres Problem stellte die im Laufe von 30 Jahren gerade für das 
14. Jh. ständig anwachsende Forschungsliteratur, aber auch neue Quelleneditionen dar, 
die der Autor nicht nur in jeweils erneuerten zusätzlichen Literaturlisten aufführte, 
sondern in Nachträgen auch durch weitere Kommentaranmerkungen dem Benutzer 
zugänglich machte. Dieses Verfahren erleichtert nicht immer die Benutzbarkeit, lasst 
aber den Kommentar zu einem dem aktuellen Wissensstand angepassten Arbeitsin¬ 
strument werden. Denn zweifelsohne ist es der Kommentar, der die sechs Bände auch 
zu einem historischen Handbuch für die erste Hälfte des 14. Jh.s macht. 

Diese zusammenfassenden generellen Bemerkungen schienen mir zum Abschluss 
dieser (wenigstens im Bereich der Byzantinistik) monumentalen Übersetzung nötig, 
um auch den 6. Band adäquat würdigen zu können. Nach dem Tod van Dietens ist 
nicht nur das Erscheinen der Textausgabe in weite Ferne gerückt, vielmehr war auch 
die Übersetzung in Gefahr, ein Torso zu bleiben. Es ist das große Verdienst von Franz 
Tinnefeid, dem mit Geschichte und Geistesgeschichte der Zeit bestens vertrauten 
Übersetzer der Kydonesbriefe, dass er es auf sich nahm, das Opus zu vollenden und so 
auch einen ausdrücklichen Wunsch van Dietens erfüllte. Er konnte dabei nur in relativ 
begrenztem Umfang von Material ausgehen, das van Dieten bereits vorbereitet hatte, 
sowohl bei der Übersetzung wie besonders beim Kommentar. 

Die Bücher 30 bis 37 entfernen sich deutlich vom üblichen Charakter eines Ge¬ 
schichtswerkes, wie auch bereits viele Passagen in den Kapiteln 24 bis 29 des 5. Bandes. 
In seinem letzten Lebensjahrzehnt hatte sich der Historiker nämlich immer stärker mit 
dem Palamismus auseinandergesetzt, so dass schon im 5. Band, während der Kloster¬ 
haft, die dogmatischen Diskurse an Umfang zunehmen. Diese Entwicklung kulminiert 
im letzten Band, besonders in den Büchern 30 bis 35, die sogar in Dialogform gefasst 
sind. Van Dieten hatte beabsichtigt, diese Teile in der Übersetzung überhaupt weg¬ 
zulassen. Tinnefeid tat richtig, diesem Plan nicht zu folgen, und es wäre (sogar in einer 
Übersetzung) schwer zu verantworten, in dieser radikalen Form in die Konzeption des 
Autors einzugreifen. Umgekehrt hätte eine volle Übersetzung dieser langen, kom¬ 
plexen und sprachlich höchst anspruchsvollen Passagen das Erscheinen des Bandes 
erheblich verzögert, ohne unter historischem Gesichtspunkt wirklich nützlich und 
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nötig zu sein. Der neue Bearbeiter löste das Problem in sehr akzeptabler und (künftig) 
auch bei anderen ähnlichen Texten praktikabler Weise, indem er die Dialoge weitge¬ 
hend paraphrasierte und nur inhaltlich wichtige oder charakteristische Stellen wörtlich 
übersetzte. So blieb der Grundtenor der Dialoge und die Dialogform erhalten. Der 
soziale Hintergrund - Reaktion des Kaisers, Haltung der Anhängergruppen und der 
Bevölkerung - sind so (immer in der subjektiven Sicht des Autors) gut erkennbar. 

Zurecht hat Tinnefeid die handschriftlich in ihrer chronologischen Folge ver¬ 
tauschten Bücher 36 und 37 (an die Gregoras ganz offensichtlich nicht mehr letzte 
Hand anlegen konnte) in der richtigen Ordnung (37 vor 36) übersetzt. Sie widmen sich, 
im Gegensatz zu den Büchern 30 bis 35, nun wieder historischen Geschehnissen, und 
zwar, mit einem Übergewicht der kirchengeschichtlichen Interessen, drei Episoden: 
der Kritik an Patriarch Kallistos bei der Besetzung des alanischen Bistums (Buch 37), 
einem Exkurs zur russischen Kirchengeschichte (Buch 36) und (nun die politische 
Geschichte betreffend) dem Schicksal des osmanischen Prinzen Halil (dazu jetzt, für T. 
nicht mehr erreichbar, I. Beldiceanu-Steinherr, Les destin des fils d’Orhan. Archi- 
vum Ottomanicum 23, 2005/6, 105-130). 

Tinnefeid stellt der Übersetzung ein ausführliches Kapitel zur Überlieferungsge¬ 
schichte der Bücher 30 bis 37 voraus, um auch die chronologische Umstellung 37/36 
verständlich und beweisbar zu machen. Die Erläuterungen, in diesem Band als be¬ 
nutzerfreundliche Fußnoten, sind wesentlich knapper gefasst als jene van Dietens in 
den vorausgegangenen Bänden, ohne ihre informative Funktion zu verlieren. Ein 
analytischer Personen-, Orts- und Sachindex schließt diesen letzten Band ab, der sich 
durch eine konzise Form auszeichnet und dem Gesamtwerk alle Ehre macht. 

Die Übersetzung dieses Geschichtswerkes, deren Anfänge in die Jahre um 1970 
zurückreichen, liegt mit dem 6. Band nun abgeschlossen vor, als Lebenswerk eines 
Gelehrten, der, neben zahlreichen weiteren Publikationen, der byzantinistischen For¬ 
schung auch das rhetorische und historische Oeuvre des Niketas Choniates kritisch 
zugänglich gemacht hat. Der Dank der Forschung gilt aber auch dem Verlag, der ohne 
finanzielle Subventionen sein Interesse an Weiterführung und Abschluss nie verloren 
hat und damit einen Beitrag zur Förderung der Wissenschaften leistete, wie er immer 
seltener anzutreffen ist. Es bleibt nun als große Herausforderung die Herausgabe des 
griechischen Textes. 

München Peter Schreiner 


Daniel Ziemann, Vom Wandervolk zur Großmacht. Die Entstehung Bulgariens im 
frühen Mittelalter (7.-9. Jh.). Kölner historische Abhandlungen, 43. Köln/Wei¬ 
mar/Wien, Böhlau Verlag 2007. 544 S. mit 7 Karten, 11 Abb. ISBN 978-3-412-09106-4. 

Der Autor hat sich zum Ziel gesetzt, die Quellen und die bisherigen Forschungen zum 
Werden Bulgariens einer kritischen Revision zu unterziehen. Seine Untersuchung der 
Entstehungsprozesse des Bulgarenreichs setzt naturgemäß bei den Anfängen ein und 
endet in jener Phase, in der Bulgarien sich als Großmacht im Balkanraum etabliert 
hatte. Als Epochengrenze wählte Ziemann das Jahr 870. Damals fiel bei den Bulgaren 
die Entscheidung zugunsten der byzantinischen Form des Christentums und nach 
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diesem Zeitpunkt wurde das Christentum - ungeachtet der kurzen heidnischen Re¬ 
aktion nach Boris/Michaels Rückzug vom Herrscheramt 889 - nicht mehr ernsthaft in 
Frage gestellt. 

Ziemann hinterfragte für das Verständnis der Frühgeschichte Bulgariens kritisch 
die Begriffe „Volk“ und „Staat“ im Rahmen der Ansätze der sog. „Wiener Schule“. 
Die von Reinhard Wenskus entwickelten und von Herwig Wolfram und Walter Pohl 
modifizierten Ansätze, die auf frühmittelalterliche Reichsbildungen angewandte Vor¬ 
stellung von sich wandelnden, zerfallenden und sich neu formierender Einheiten er¬ 
wiesen sich für den Autor als interessante Methode, die teilweise verwirrende Be- 
grifflichkeit der Quellen zu strukturieren.^^ 

Die vorliegende Arbeit ist eine auf dem neuesten Forschungsstand beruhende 
Darstellung der politischen Geschichte des Ersten Bulgarischen Reiches, die sich bei 
genauerer, methodisch verfeinerter Betrachtung keineswegs so klar abzeichnet, wie es 
von der bisherigen Forschung zumeist behauptet wurde. 

Ziemanns Untersuchung ist in echs Hauptabschnitte gegliedert. Die vier Haupt¬ 
abschnitte: 2. Die bulgarische Frühgeschichte (S. 24-141), 3. Die Entstehung des 
Ersten Bulgarischen Reiches (S. 142-179), 4. Bulgarien und Byzanz - Konflikte und 
Kontakte (S. 180-344) und 5. Zwischen Ost und West (S. 345-412) werden von 1. 
Einleitung (S. 1-23) und 6. Zusammenfassung (S. 413-423) umrahmt. Quellen- und 
Literaturverzeichnis - hier konnte der Rezensent keine Lücken feststellen - nehmen 
nicht weniger als 90 Seiten ein (S. 424-513). Den Abschluss bilden Register (S. 514- 
537) und sieben Karten, von denen fünf der archäologischen Erforschung Pliskas 
gelten (S. 538-544). 

Anstoß zu Ziemanns Untersuchung gaben zum einen neuere archäologische Un¬ 
tersuchungen, deren Ergebnisse viele der bisherigen Interpretationen in Frage stellten. 
Das sind vor allem die seit 1997 im Rahmen einer deutsch-bulgarischen Kooperation 
der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften, der Johann Wolfgang Goethe-Uni¬ 
versität Frankfurt am Main und anderer Institutionen unter der Leitung von Ljudmila 
Donceva-Petkova und Joachim Henning durchgeführten archäologischen Forschungen 
in Pliska. Während die Archäologie auf einer zunehmend breiteren Basis aufbauen 
kann, sind und bleiben die schriftlichen Quellen rar und besitzen oft sehr einge¬ 
schränkte Aussagekraft. Ihre kritische Neubewertung erweist so manche vermeintliche 
„Tatsachen“ der Geschichte Bulgariens als „auf wackligem Boden stehende Kon¬ 
strukte der historischen Forschung“ (S. 8). Freilich tut die Archäologie gut daran, 
ethnischen Zuordnungen von Fundstücken zunehmend skeptisch gegenüberzustehen 
(S. 112). 

In wohltuend skeptischer Einstellung setzte sich der Autor kritisch mit den Quellen 
auseinander. Sehr ausführlich stellte er die Forschungsgeschichte zu den einzelnen 

Vgl. Ziemann S. 38 mit einer Absage an Herkunftstheorien nach dem Modell von 
Ursprungsvolk und Urheimat: „Lediglich ein dynamisches Modell permanenter Teilungen 
und Verschmelzungen von Sprachgemeinschaften, Kulturgruppen und Ethnien ist in der Lage, 
für die beobachteten Phänomene ein tragfähiges Erklärungsmodell zu liefern ... Mehrmals 
haben sich - darauf deuten wohl alle Quellen - „Bulgaren“ genannte Gruppen formiert, und 
mehrmals sind sie wieder auseinandergebrochen, ohne daß ihre Beziehungen zueinander 
immer deutlich werden. Gleichzeitig können die gleichen Gruppen ihre Namen und 
Bezeichnungen wechseln und somit ihre Herkunft und Entstehung einem unmittelbaren 
historischen Zugriff entziehen.“ 
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Themenbereichen dar. Es kann hier nicht in extenso auf alles eingegangen werden. Die 
folgenden Bemerkungen sollen einen Eindruck vermitteln. 

In Kapitel 2.5. „Bulgaren im Awarenreich“ (S. 103-141) findet sich eine ausführ¬ 
liche Darstellung der Versuche von Slawen und Bulgaren, Thessalonike zu erobern. 
Diese Unternehmungen, die zwischen 609 und 614 eingeordnet werden und sich vor 
617/618 wiederholten, im besonderen aber die ebenso in den Miracula Sancti Demetrii 
überlieferten Ereignisse um den Bulgaren Kuber (Sohn Kubrats und Bruder Aspa- 
ruchs?), dessen Gruppe zugleich Heeresverband und Wandervolk war (um 680), geben 
Einblick in Struktur und Funktionsweise von Herrschaftsverbänden. 

Am Beispiel „Großbulgarien“ (Kapitel 3.1. S. 142-160) hat Ziemann schön her¬ 
ausgearbeitet, wie die bei Nikephoros und Theophanes überlieferte Erzählung von 
Kubrat und seinen fünf Söhnen, die mit ihren Untergebenen in verschiedene Regionen 
gezogen wären (Asparuch nach Onglos an der Donaumündung), eine Konstruktion 
darstellt, mit der teils frühere teils spätere Wanderbewegungen zu einer Legende 
verdichtet und zusammengefasst wurden, und so ein beliebtes Motiv für die Erklärung 
der bulgarischen Herkunft verwendet wurde (S. 156) 

Zu dem bislang 681 datierten Bulgarienfeldzug Kaiser Konstantins IV., der mit 
einer schweren byzantinischen Niederlage endete und zu dem mit Tributzahlungen 
seitens der Byzantiner verbundenen Vertrag führte, ist die neue Datierung dieses 
Ereignisses in den Sommer/Herbst 680 durch Giuseppe De Gregorio und Otto Kresten 
anzumerken, die dem Autor Ziemann noch nicht bekannt sein konnte.^^ 

Anhand der Inschrift von Madara (S. 189-198) mahnt Ziemann eindrucksvoll zur 
Zurückhaltung, wenn es darum geht, aus unsicheren, auf Ergänzungen beruhenden 
Lesarten Schlüsse zur Ereignisgeschichte zu ziehen.^^ 

Ein viel diskutierter Begriff ist aule (au^i))^'^. Das Wort bedeutet in den protobul- 
garischen Inschriften einerseits „Hof, Gehöft“, anderseits steht es aber auch für die 
Residenz des Khans. Vermutlich in das Jahr 764 oder 765 fällt der Feldzug Konstantins 
V, in dessen Verlauf der Kaiser laut Theophanes heos tu Tzikas (vermutlich zu kor¬ 
rigieren in Tutza; gemeint damit der Fluss Tica, jetzt Goljama Kamcija) vordrang und 
die aulai, die er vorfand, in Brand steckte (Theophanes ed. de Book 436, trans. 
Mango/Scott 603 f.). Nikephoros (Nikephoros ed. Mango 152, c. 79) schreibt zu 
denselben Ereignissen von choria, weshalb wir in diesem Fall von „Höfen“ oder 
„Dörfern“ ausgehen dürfen. Es ist offensichtlich, dass die Bulgaren in jener Epoche 
keine feste Herrscherresidenz hatten, mit deren Einnahme die Byzantiner Kontrolle 
über das Bulgarenreich gewinnen hätten können (S. 223-227). Später schreibt Theo¬ 
phanes von der aule tu Krumu (Theophanes ed. de Book 485, trans. Mango/Scott 
666 f.), wo Kaiser Nikephoros das Osterfest 809 gefeiert haben soll; es dürfte sich um 

”72 G. De Gregorio/O. Kresten. ’Eq)ETO(; - „in diesem Jahr“. Zur Datierung des Bulgarenfeld¬ 
zugs des Kaisers Konstantinos IV. (Sommer/Herbst 680). RSBN N. S. 43 (2006 [2007]) 21-56. 
"73 Ziemann S. 198: „Die insgesamt hervorragende Edition Besevlievs suggeriert eine Sicherheit, 
die angesichts des schlechten Erhaltungszustandes der Inschrift nicht gegeben ist. Alternative 
Möglichkeiten müssen also weiterhin diskutiert werden. Für die Verwendung der Inschrift 
von Madara als zusätzliche Quelle zur Ereignisgeschichte ist eine unzweifelhafte Lesart die 
Voraussetzung. Vor allem stellt sich insgesamt die Frage, was denn überhaupt an dieser 
Inschrift wirklich lesbar ist und was die jeweiligen Betrachter lediglich zu sehen glauben, weil 
sie bereits wissen, was die Inschrift enthalten müßte.“ 

Vgl. Ziemann S. 243-245, 254, 258-263. 


74 



Nikephoros Gregoras ... übers, von F. Tinnefeid, 6. Teil, bespr. von P. Schreiner 827 


eine Art Feldlager gehandelt haben. Die Annahme, dass mit der aule Khan Krums 
Pliska gemeint sei und Pliska damals die Funktion einer Hauptstadt innegehabt hätte 
und Residenz des bulgarischen Khans gewesen sei, findet für die Zeit Krums in den 
Quellen keine beweiskräftige Stütze (S. 258). Die erste namentliche Erwähnung Plis- 
kas liefert eine 822 errichteten Inschrift, die vom Aufenthalt des Khan Omurtag auf 
dem kampos von Pliska berichtet.^^ Auch von archäologischer Seite ist zum Thema 
Pliska noch vieles offen, und die Ergebnisse der archäologischen Untersuchungen bei 
Kabajuk in der Nähe von Pliska (unter der Leitung Raso Rasevs bis zu seinem tra¬ 
gischen Unfalltod Anfang 2008) könnten der Forschung neue Perspektiven ermögli¬ 
chen (Kapitel 4.6. „Pliska und die Archäologie“ S. 317-332). Was die Hauptstadtfrage 
betrifft, ist an den Begriff des Reisekönigtums zu erinnern, mit dem sich in jüngster 
Zeit Cavdar Kirilov^^ auseinandergesetzt hat. Kirilov hat das Modell auf die bulgari¬ 
sche Frühzeit angewandt und kommt zu ähnlichen Schlussfolgerungen wie Ziemann. 

Die viel diskutierte, Khan Persian nennende Inschrift aus Philippoi (Direkter) 
scheint auf bulgarische kriegerische Aktionen im Raum Thessaloniki hinzudeuten^^ 
(S. 339-341 in Kapitel 4.7. “Die Folgen der Expansion”). 

Um ein paar unbedeutende Versehen anzumerken: S. 85: Besser Sykai als Sycai; 
S. 219, 473: Statt Jiricek gehört Jirecek; die S. 155 f. erwähnte Maiotis fehlt im Register 
S. 527. 

Es ist unbestreitbar ein Verdienst Daniel Ziemanns, durch seine Revision der histo¬ 
rischen Quellenbasis die Brüchigkeit einiger fest etablierter Ansichten zur Geschichte 
Bulgariens insgesamt und insbesondere Pliskas deutlich gemacht zu haben. Spürbare 
Erkenntnisfortschritte lassen sich, so ist Ziemann zurecht überzeugt, am ehesten von 
der Archäologie und deren Anwendung neuer Methoden erwarten. Es ist dem Autor 
gelungen, anhand der Frühzeit Bulgariens die Komplexität der Entstehungsbedin¬ 
gungen der Geschichtsquellen bewusst zu machen und auf ihre mitunter problemati¬ 
sche Verwendung als solides Datenmaterial zu verweisen. Die bulgarische Geschichte 
mag dadurch dunkler als bisher erscheinen, sie wird aber dafür offen für neue Vor¬ 
schläge und Forschungsansätze. Es ist zu hoffen, dass das vorliegende Werk von der 
Fachwelt innerhalb und außerhalb Bulgariens in dem positiven Sinn aufgenommen 
wird, wie es gemeint ist. 

Wien Peter Soustal 


V. Besevliev, Die protobulgarischen Inschriften. BBA, 23. Berlin 1963, 260 (Nr. 56). 

C. Kirilov, Das Hauptstadtproblem im frühmittelalterlichen Bulgarien in gesamteuropäischer 
Perspektive, in: Akten des Internationalen Symposiums „Der Donaulimes in der Spätantike 
und im frühen Mittelalter“, Wien, November 2007. Miscellanea Bulgarica, 23; im Druck, und 
Tsch. Kirilov, Die Stadt des Frühmittelalters in Ost und West. Archäologische Befunde 
Mitteleuropas im Vergleich zur östlichen Balkanhalbinsel. Studien zur Archäologie Europas, 
3. Bonn 2006; vgl. Ziemann S. 476. 

Hier könnten noch angeführt werden: 1. Bozilov, Pärvobälgarskijat nadpis ot Filipi. Novi 
teorii i fakti, in: Studia protobulgarica et medievalia europensia. V cest V. Besevliev. V. 
Tärnovo 1993, 173-181 und J. Karayannopoulos, L’inscription protobulgare de Direkler. 
Comite National Grec des Etudes du Sud-Est Europeen, 19. Athen 1986. 
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BIBLIOGRAPHISCHE NOTIZEN UND MITTEILUNGEN 

Gesamtredaktion: Albrecht Berger, München, Sonja Güntner, Köln 
Die bibliographischen Notizen wurden bearbeitet von 

I. In den einzelnen Ländern: Belgien: C Mace (Leuven), Bulgarien: G. Ni- 
kolov (Sofia), Deutschland: A. Berger (München), M. Dennert (Freiburg), R 
Schreiner (Köln), R Tinnefeid (München), Griechenland: /. Albani (Athen), 
Ch. Gasparis (Athen), S. Kalopissi-Verti (Athen), M. Leontsini (Athen), L 
Telelis (Athen), Großbritannien: D. Stathakopoulos (London), Israel: A. La- 
niado (Tel Aviv), Italien: A. Acconcia Longo (Rom), L. Bianchi (Rom), E 
DAiuto (Rom), A. Luzzi (Rom), Österreich: A. Rhoby (Wien), Rumänien: A. 
Marinescu, T Teoteoi (Bukarest), Rußland: S. Ivanov (Moskau), Serbien: L. 
Maksimovic (Belgrad), Spanien: /. Signes Codoher (Madrid), Türkei: E. Lafli 
(Izmir), USA: A. Cutler (Pennsylvania), /. Schott (Charlotte), W. Kaegi (Chi¬ 
cago), A. Kaldellis (Columbus), Zypern: D. Triantaphyllopoulos (Levkosia) 

II. Nach Sachbereichen: Jurisprudenz: S. Troianos (Athen), R Goria (Turin), 
Medizin: A. Touwaide (Washington), Paläographie und Kodikologie: E. Ga- 
millscheg (Wien), Sigillographie: W. Seibt (Wien), Theologie: A. von Stock¬ 
hausen (Erlangen), Sprache und Lexikographie: G. Karla (Athen), I. Mano- 
lessou (Athen), Volkssprachliche Literatur: M. Hinterberger (Nikosia) 

Die Notizen umfassen den byzantinischen Kulturkreis im Zeitraum ca. 330 bis 
ca. 1453, doch finden auch die angrenzenden Jahrhunderte noch eine gewisse 
Berücksichtigung, besonders in der Abt. 14 („Byzantinoslavica“), die in an¬ 
gemessener Auswahl Beiträge bis zum Jahr 1700 ca. aufnimmt. Allein die 
Bereiche 1 C, 12 B und 12 C werden in Auswahl bis in die Gegenwart fort¬ 
geführt. Zu räumlichen und inhaltlichen Begrenzungen sei auf das Vorwort zu 
BZ 84/85 (1991/92) verwiesen. Die Einteilung innerhalb der Bereiche folgt im 
allgemeinen dem alphabetischen Prinzip. 
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(2008) 191-204. - Zu Geschichte und Bedeutung des Sprichworts Niku koX pi) UTtep- 
viKa, das in dieser Form zuerst im Strategikon des Maurikios (spätes 6. Jh.) belegt ist, 
doch finden sich frühere Varianten bereits bei Euripides und in den Fvwpai Mevdvöpon 
(1. Jh. n.Chr.), sowie eine Anspielung (?) in Röm. 8, 37. - Tinnefeid. 12038 

Val’denberg V. E., Mcmopun eusaHmuücKoü nojiumuuecKoü jiumepamyphi e cemu c 
ucmopueü (pujioco(pcKux meueHuu u saKOHodamejihcmea (The history of Byzantine poli- 
tical literature in the framework of the history of philosophical trends and law). St. 
Petersburg, Dmitrii Bulanin 2008. 535 p. ISBN 978-5-86007-581-8. - VaPdenberg is 
known from his several publications in “Byzantion” in the 1920 s. The majority of his 
writings, including this manuscript, which was finished in the early 1930 s, remained 
unpublished. Though its bibliography is outdated and the manner of writing archaic, 
this monograph has not been superseded by any other publication. It is a solid piece of 
scholarship, highly worth of being reviewed. The references were updated by 1. P. 
Medvedev and V. I. Zemskova. - Ivanov. 12039 
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b. Literaturgattungen 
Philosophie 

Alt K., Man and daimones: do the daimones influence man’s life? - Smith A. (ed.), The 
philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 
73-90.-Tinnefeid. [2040 

Arampatzes G., AvTi-Eokiy/iapog Kai ßv^avnvög qOiKÖg TiapadsiypaTiapog. - Barbunes 
M. G./Tzumerkas P. (Hrsg.), ÄXe^avöpivög Apqtög Äcpiepwpa ari) pvfipq tov 7. M. 
Xar^qcpcoTq (Nr. 3893) 61-74. - Troianos. [2041 

Athanassiadi P., Apamea and the Chaldaean oracles: a holy city and a holy book. - 
Smith A. (ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter 
Brown (Nr. 3887) 117-143. - Tinnefeid. [2042 

Christodulu M. Ch., NaoTiXaTcoyiKff KoapoXoyia arqv apaßiKfj (piXoaocpia. - Barbunes 
M. G./Tzumerkas P. (Hrsg.), ÄXe^avöpivög Apqxög Äcpiepcopa arq pvqpq tov 7. M. 
XaT^qcpcbrq (Nr. 3893) 585-594. - Troianos. [2043 

Dillon J., Philosophy as a profession in Late Antiquity. - Smith A. (ed.), The philo¬ 
sopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 1-17. 

- Tinnefeid. [2044 

Edwards M., Where Greeks and Christians meet: two incidents in Panopolis and Gaza. 

- Smith A. (ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of 

Peter Brown (Nr. 3887) 189-202. - Heidnische Philosophen im christlichen Staat. - 
Tinnefeid. [2045 

Fowden G., Pseudo-Aristotelian politics and theology in universal Islam. - Darbandi S. 
M. R./Zournatzi A. (eds.), Ancient Greece and ancient Iran: cross-cultural encounters 
(Nr. 3933) 65-81. - The influence of Aristotle’s works on medieval thought after their 
translations into Syriac from the 6th c. and into Arabic from the 750ies. - Leontsini. 

[2046 

Fowden G., Sages, eitles and temples: aspects of late antique Pythagorism. - Smith A. 
(ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown 
(Nr. 3887) 145-170. - Tinnefeid. [2047 

Fredouille J.-C., Eebensform. RAC 22 (2008) 993-1025. - Berger. [2048 

Führer Th. (Hrsg.), Die christlich-philosophischen Diskurse der Spätantike: Texte, 
Personen, Institutionen (Nr. 3936). - Tinnefeid. 

Golitsis P., Les commentaires de Simplicius et de Jean Philopon ä la «Physique» 
d'Aristote: tradition et Innovation (Nr. 2188). - Berger. 

Goulet-Caze M.-O., Kynismus. RAC 22 (2008) 631-687. - Darin auch zur Person des 
Maximos Heron. - Berger. [2049 

Halfwassen J., Neuplatonismus und Christentum. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apo- 
stata‘ und die philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamor- 
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phosen“ des platonischen Denkens im „magischen Zeitalter“ (Nr. 2156) 1-15. - von 
Stockhausen. [2050 

Hankinson J./Palmer A., The recovery of ancient philosophy in the Renaissance: a brief 
guide. Quadern! di «Rinascimento», 44. Firenze, Olschki 2008. VII, 94 p. ISBN 978-88- 
222-5169-1. - This 94-page volume is divided by philosophical schools presented in 
their chronological order, from the pre-Socratics to the neo-Platonists, also including 
three chapters on biography, doxographies and anthologies, and theosophical writings. 
For each school, the several philosophers are listed, with the editions, translations of, 
and commentaries on their works published during the renaissance and presented here 
in a short discursive paragraph. The lists include Byzantine philosophers: among the 
commentators on Platon, Proclus (p. 17-19), Damascius (p. 19; see also p. 58), 
Olympiodorus (p. 19; see also p. 32-33); among the commentators on Aristotle, 
Themistius (p. 2930), Ammonius (p. 30), Simplicius (p. 30-31), John Philoponus (p. 
31-32; see also p. 60); among the neo-Platonists, Hierocles of Alexandria (p. 56), 
Macrobius (p. 56), Proclus (p. 56-58), Pseudo-Dionysios (p. 58-59). A list of the 
renaissance scholars mentioned in the body of the work closes the volume, which is a 
small appendix to the Catalogus Translationum et Commentariorum. - Touwaide. 

[2051 

lerodiakonou K./0’Meara D., Philosophies. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 711-720. - Berger. [2052 

Key Fowden E./rowden G., Contextualizing late Greek philosophy. M£A.£Tf|iaaTa, 54. 
Athena, Research Centre for Greek and Roman Antiquity, National Hellenic Rese¬ 
arch Foundation 2008. 167 p. ISBN 978-960-7905-40-6. - Part I. Elementary education 
in late Antique Platonism. Part II: Plotinus’s life and teaching. Part III: Plotinus’s 
posterity. Plotinus studies or translations in the Abbasid Baghdad, the Latin Empire of 
Constantinople, the papal court of Viterbo and Orvieto, the lecture halls of Paris and 
later intellectual cycles in the East. - Leontsini. [2053 

Lane Fox R., Harr an, the Sabians and the late Platonist ‘movers’. - Smith A. (ed.), The 
philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 
231 -244. - Tinnefeid. [2054 

Lane Fox R., Movers and shakers. - Smith A. (ed.), The philosopher and society in Late 
Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 19-50. - Tinnefeid. [2055 

O’Meara D. J., A Neoplatonist ethics for high-level officials: Sopatros’ letter to Hime- 
rios. - Smith A. (ed.), The philosopher and society in Eate Antiquity. Essays in honour 
of Peter Brown (Nr. 3887) 91-100. - Tinnefeid. [2056 

Panagopulos G. D., HarrnKff (piXoaocpia axq ßcoloyia rov M. BaaiXewv. EvpßoXq arqv 
epsvva Tcov axioewv xpi<^'^ioiviKr\g QeoXoyiaq xai eXXqvncqg 0iXoao(piag rov 4o aiwva 
(Nr. 2604). - Berger. 

Perkams M., Selbstbewusstsein in der Spätantike. Die neuplatonischen Kommentare zu 
Aristoteles’ De anima. Quellen und Studien zur Geschichte der Philosophie, 85. Berlin, 
de Gruyter 2008. XIV, 468 S. ISBN 978-3-11-021048-4. - Tinnefeid. [2057 
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Rodnguez Adrados F. , Greek Wisdom literature and the Middle Ages. The lost Greek 
models and their Arabic and Castilian translations. Sapheneia, Contributions to Clas- 
sical Philology, 14. Bern usw., Peter Lang 2009. XIV, 392 p. ISBN 978-3-03911-752-9. - 
Aus dem Spanischen von J. Geer. Studie zu Überlieferung und Nachwirkung der 
Weisheitsliteratur, die in Bagdad im 9. Jh. aus dem Griechischen ins Arabische, in 
Spanien im 13. Jh. dann ins Kastilische übersetzt wurde. - Berger. [2058 

Schniewind A., The social concern of the Plotinian age. - Smith A. (ed.), The philo- 
sopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 51- 
64. - Tinnefeid. [2059 

Smith A., Action and contemplation in Plotinus. - Smith A. (ed.), The philosopher and 
society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown (Nr. 3887) 65-72. - Tin¬ 
nefeid. [2060 

Sorabij K., Divine names and sordid deals in Ammonius’ Alexandria. - Smith A. (ed.), 
The philosopher and society in Eate Antiquity. Essays in honour of Peter Brown 
(Nr. 3887) 203-213. - Es handelt sich um den Lehrer der Philosophie und Aristoteles- 
Kommentator Ammonios Hermeiu, der um 500 in Alexandreia lebte und von dem 
Zeitgenossen Plotins Ammonios Sakkas zu unterscheiden ist. - Tinnefeid. [2061 

Tanaseami-Döbler L, Konversion zur Philosophie in der Spätantike. Kaiser Julian und 
Synesios von Kyrene. Potsdamer Altertumswissenschaftliche Beiträge, 23. Stuttgart, 
Steiner 2008. 309 S. ISBN 978-3-515-09092-6. - Tinnefeid. [2062 

Trifunovic D., Apeonaeumoea cuMßOJima Hoeeuujea mena y npeeoöy uhoku Mcauje (La 
symbolique du corps humain dans la traduction des textes de PAeropagite par le moine 
Isaija). ZRVI 45 (2008) 243-251. Facs. der Handschrift. Serbisch mit französischer 
Zusammenfassung. - Kurze Untersuchung des Themas, Ausgabe des Originaltextes, 
Übersetzung ins moderne Serbische, altslavisch-griechisches Wörterbuch der Termini. 
- Maksimovic. [2063 

Van den Berg R., Live unnoticed! The invisible neoplatonicpolitician. - Smith A. (ed.), 
The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown 
(Nr. 3887) 101-115. - Tinnefeid. [2064 

Watts E., An Alexandrian Christian response to fifth-century Neoplatonic influence. - 
Smith A. (ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter 
Brown (Nr. 3887) 215-229. - Tinnefeid. [2065 


Rhetorik 

Consolino F. E., Eeichenrede. RAC 22 (2008) 1133-1166. - Darin Sp. 1150-59 zu den 
Leichenreden des Gregorios von Nazianzos, des Gregorios von Nyssa und des Cho- 
rikios. - Berger. [2066 


Jeffreys E., Rhetoric. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand- 
book of Byzantine Studies (Nr. 3970) 827-837. - Berger. [2067 



834 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 102/2, 2009: 111. Abteilung 


Karla G. A., Rhetorische Kommunikation in den Kaiserreden des 12. Jahrhunderts: Der 
Kontakt zum Publikum. JÖB 57 (2007) 83-93. - Herangezogen wurden die an Kaiser 
Manuel 1. Komnenos gerichteten (Kaiser)reden. - Rhoby. [2068 

Marcos Hierro E., Las transgresiones del Eros bizantino (Nr. 2082). - Signes. 

Milin M., MspcKc u ijumamuy ÄMujaHoeoM nopmpemucarby ifapa Jyjiujana (Les dictons et 
les citations dans le portrait de TEmpereur Julien par Ammien). ZRVI 45 (2008) 37- 
42. Serbisch mit französischer Zusammenfassung. - Es wird gezeigt, daß das Bild 
Julians nach dem Vorbild Alexanders des Großen konstruiert ist. - Maksimovic. 

[2069 

Pernot L., Le cause deWinvenzione della retorica. Atti della Accademia Pontaniana 56 
(2007) 381-392. - Insieme ad autori greci e latini delPantichitä, introduce nella trat- 
tazione anche due commentatori bizantini di Aftonio: Giovanni vescovo di Sardi (IX 
sec.) e Giovanni Dossapatre (XI sec.). - Acconcia Longo. [2070 

Quiroga Puertas A., De Aristoteles a Temistio: Hypökrisis y actio como valores sociales 
en la retorica. Euphrosyne. Revista de Filologia Clässica 37 (2009) 291-300. - Signes. 

[2071 

Stylianu A., TeÄeri] syKaivicov ßv^avrivov vaov. H eiccpcovrjcn] pr/ropucov Äöyov. Em- 
xripiöa Kevxpou MeA.£x6v lepdt; Movf|(; Kukkou 8 (2008) 349-372. - Beispiele aus 
Eusebios von Kaisareia, Chorikios und Arethas; begrenzte Literatur. - Trianta- 
phyllopoulos. [2072 

Taxidis L, Die Episode des Palamedes in den byzantinischen Progymnasmata. BZ 102 
(2009) 731-737. - Berger. [2073 


Epistolographie 

Cernoglazov D. A., Jlnrnh nuccM Hoauna IJeifa: aemonopmpem eusanmuücKoeo 
uHmejiJieKmyaiia (Five letters by John Tzetzes: a Byzantine intellectuaPs self-portrait). 
VV 92 (2008) 152-164. - Tzetzes’ letters to Leo Charsianites reveal his real emotions, 
not only epistolographie stereotypes. - Ivanov. [2074 

Dzelebdzic D., IlucMa Joeana AnoKaeKa Teodopy ffyKu (Lettres de Jean Apokaukos ä 
Theodore Doukas). ZRVI 45 (2008) 125-140. Serbisch mit französischer Zusam¬ 
menfassung. - Es geht um die zwischen 1217 und 1228 entstandenen Briefe. Diese 
Korrespondenz zeigt, dass Theodoros von Apokaukos ständig und stark unterstützt 
wurde, aber die für Kaiserreden typischen Motive sind erst nach der Ausrufung des 
Theodoros zum Kaiser bemerkbar. - Maksimovic. [2075 

Jeffreys E./Jeffreys M. (eds.), lacobi Monachi epistulae (Nr. 2137). - Berger. 

Morello R./Morrison A. D. (ed.), Ancient letters: classical and late antique epistolo- 
graphy. Oxford, Oxford University Press 2007. xvii, 373 p. 111. ISBN 978-0-19-920395-6. 
- Berger. [2076 

Mullett M., Epistolography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 882-893. - Berger. [2077 
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Strano G., II tema dell’esilio negli epistolari bizantini del IX-X sec.: realtä e topos 
letterario. Bizantinistica n. s. 9 (2007) 175-193. - Motivi ricorrenti nelle lettere 
dalLesilio di vari importanti letterati bizantini (Fozio, ad esempio), o nelle lettere 
scritte comunque da luoghi lontani da Costantinopoli. - Acconcia Longo. [2078 

Geschichtsschreibung 

Angold M.AVhitby M., Historiography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 838-852 . - Berger. [2079 

Beihammer A., Die Ethnogenese der seldschukischen Türken im Urteil christlicher 
Geschichtsschreiber des 11. und 12. Jahrhunderts (Nr. 3208). - Berger. 

Komodikes K., Oi TiXrjpoqyopieg tcov Bpaxscov XpoviKmv yia Trjv KvTipo. H Kaxäxa^ri Kai 
o axoXiaapög xovg. Zvvxoprf loxopia xrjg ßv^avxivrjg Kai pexaßv^avxivijg KvTtpov (324- 
1571). Nikosia, EkÖögsk; ETiicpavion 2006. LXII, 273 S., Anhang mit XLI S. ISBN 9963- 
666-17-5. - Druck einer Dissertation an der Universität von Thessalonike, wo die 
Auskünfte der Chronica breviora sorgfältig zusammengestellt und ausgewertet sind. 
Reiche Literatur, chronologische Anordnung der Quellen und Indices machen das 
Buch wichtig für die Geschichte Zyperns. - Triantaphyllopoulos. [2080 

Korac D./Radic R., Mehmed If 'Jhe Conqueror”, in By zantine Short chronicles and old 
Serbian annals, inscriptions and genealogies. ZRVI 45 (2008) 289-300. Englisch mit 
serbischer Zusammenfassung. - Maksimovic. [2081 

Marcos Hierro E., Las Iransgresiones del Eros bizantino. Cuadernos del Centro de 
Estudios Medievales y Renacentistas (CEMyR) 16 (2008) 95-116. - Die byzantini¬ 
schen Kaiser und die Homosexualität in der rhetorischen Darstellung der historio- 
graphischen Quellen zwischen dem 4. und 10. Jh. - Signes. [2082 

Markopoulos A., Erom narrative historiography to historical biography. New trends in 
Byzantine historical writing in the lOth -llth centuries. BZ 102 (2009) 697-715. - 
Berger. [2083 

Nikolic M. , The Byzantine historiography on the state of Serbian despots. ZRVI 45 
(2008) 279-288. Englisch mit serbischer Zusammenfassung. - Die Angaben aus den 
Werken von Dukas, Chalkokondyles, Sphrantzes und Kritobulos wie auch den 
Kleinchroniken werden untersucht, wobei nicht nur die politische Geschichte, sondern 
auch verschiedene Aspekte der Staatsentwicklung dargestellt werden. - Maksimovic. 

[2084 

Reinsch D. R., Mehmet der Eroberer in der Darstellung der zeitgenössischen byzanti¬ 
nischen Geschichtsschreiber. - Asutay-Effenberger N./Rebm U., Sultan Mehmet II. 
Eroberer Konstantinopels - Patron der Künste (Nr. 3896) 15-30. - Berger. [2085 

Schreiner P., Die Epoche Mehmets des Eroberers in zeitgenössischen Quellen aus dem 
Patriarchat. - Asutay-Effenberger N./Rebm U., Sultan Mehmet II. Eroberer Konstan¬ 
tinopels - Patron der Künste (Nr. 3896) 31-40. - Berger. [2086 


Varona P., Contribuciön al problema de la cronologia y las fuentes de la Vita Basilii. BZ 
102 (2009) 739-775. - Berger. [2087 
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Zafeiris K. Ä., The 'Synopsis Chronike’ and its place in the Byzantine chronicle tra- 
dition: its sources (Creation - 1081 CE), xvi, 369 p. http://hdLhandle.net/10023/457. 
Dissertation St. Andrews 2007. - Berger. [2088 


Philologie 

Alpers K., Lexikon I (griechisch). RAC 22 (2008) 1252-1268. - Berger. [2089 

Billerbeck M. (ed.), Stephani Byzantii Ethnica vol I (Nr. 2189). - Berger. 

Filippo Ä., L’ethos della voce e la condanna di Giuliano. Rudiae 19 (2007) 49-55. - 
Sulla valenza degli aggettivi KaxdjiiKpoq e xpaxuq in un passo del Commentariolus 
Byzantinus (ante saec. IX?) alla Grammatica di Dionisio Trace: essi attengono ai modi 
espressivi della lettura ad alta voce, volendosi connotare giä con il tono i personaggi 
negativ! citati nelle opere che si leggono, come il pagano Giuliano LApostata. - 
D’Aiuto. [2090 

Gaul N., The twitching shroud. Collective construction of paideia in the circle of 
Thomas Magistros (Nr. 2194). - D’Aiuto. 

Paidas K., ÄcprjyrjpaTiKoi ä^ovag aTi)v ÄnoKpvcprj Toxopia roß TIpoKomov (Nr. 2187). - 
Telelis. 

Rance Ph., Hannibal, elephants and turrets in Suda 0 438 [Polybius Fr. 162b]. An 
unidentified fragment of Diodorus. Classical Quarterly 59 (2009) 91-111. - Stathako- 
poulos. [2091 

Ucciardello G., Una nuova testimonianza su Simonide nel Bodl. Auct. II II («Eex. 
Cyrilli»). Hermes 136 (2008) 484-487. - Die genannte Handschrift (14./15. Jh.) enthält 
eine Sonderrezension des «Lexicon Cyrilli», vermutlich italo-griechischer Herkunft. 
Die hier bezeugte Glosse öpiöpopoq i) ’Äpxepiq geht auf Simonides zurück. - Tinnefeid. 

[2092 


Dichtung 

Bianconi D., Et le livre s’est fait poesie. - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. 

(Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque in¬ 
ternational philologique «ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 15-35. 
- Berger. [2093 

Ciccolella F., Octosyllabes, dodecasyllabes orhexameters? Reading Anacreontic poetry 
in Byzantium. - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede 
...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philologique 
«ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 245-265. - Berger. [2094 

Cupane C., Das erfundene Epigramm: Schrift und Bild im Roman. - Hörandner W./ 
Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten 
des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 19-28. - Rhoby. 

[2095 
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De Stefani C., Notes on Christophoros of Mitylene and Konstantinos Stilbes. JOB 58 
(2008) 45-52. - Textkritische Bemerkungen zu Christophoros Mitylenaios Nr. 44, 57, 
78 Kurtz und Konstantinos Stilbes versus sepulcrales in patriarcham Michaelem p. 1-2 
Diethart/Hörandner. - Rhoby. [2096 

Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer 
Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006). Ver¬ 
öffentlichungen zur Byzanzforschung, 14. Wien, Verlag der Österreichischen Akade¬ 
mie der Wissenschaften 2008. 125 S. 54 Abb. ISBN 978-3-7001-6495-1. - Die Beiträge 
werden angezeigt als Nr. 2095, 2099, 2105, 2106, 2108, 2109, 2113, 3254, 3558, 3561. - 
Rhoby. [2097 

Hörandner W., Poetry and romances. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 894-906. - Berger. [2098 

Hörandner W., Zur Textkritik inschriftlich überlieferter Epigramme. - Hörandner W./ 
Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten 
des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 29-35. - Her¬ 
vorzuheben sind die textkritischen Anmerkungen zu einem Epigramm auf dem seit 
rund 25 Jahren verschollenen Prodromos-Reliquiar von Perpignan. - Rhoby. [2099 

Jeffreys E. M., Why produce verse in twelfth-century Constantinople? - Odorico P./ 
Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä 
Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». Paris, 23- 
24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 219-228. - Berger. [2100 

Kirsten R., ,Der mitdenkende Leser'. Überlegungen zum antiken Rätselepigramm. 
Hermes 236 (2008) 466-483. - Als Beispiele werden vorwiegend Epigramme der 
Anthologia Palatina zitiert. - Tinnefeid. [2101 

Krause K., The Staurotheke ofthe Empress Maria in Venice: a Renaissance replica of a 
lost Byzantine Cross reliquary in the Treasury of St. Mark’s (Nr. 3558). - Rhoby. 

Lauxtermann M. , Byzantine didactic poetry and the question of poeticality. - Odorico 
P7Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä 
Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». Paris, 23- 
24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 37-46. - Berger. [2102 

Livanos Cb., Justice, equality and dirt in the poems of Christopher of Mytilene 
(Nr. 2123). - Rhoby. 

Kotzabassi S./Paraskevopoulou I., Drei Epigrammsammlungen im Kodex Athous, 
Panteleemonos 174. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 203-225. - Dal codice, 
datato per motivi paleografici, codicologici e di contenuto alPultimo quarto del XIV 
secolo, descrive tre diverse collezioni di epigrammi. Tra gli autori, primeggiano Teo- 
doro Prodromo (tetrastici per PAntico e il Nuovo Testamento, il cui testo non e rap- 
portabile alle recensioni finora note, tetrastici per i Tre Gerarchi, altri epigrammi) e 
Manuele File (oltre ad epigrammi sparsi nelle due prime raccolte, suoi sono tutti i 18 
della terza). Altri autori noti sono rappresentati da uno-due epigrammi. Un solo autore 
finora sconosciuto, Cristoforo Argiropulo. Molti degli epigrammi delle due prime 
raccolte sono anonimi e inediti: di essi (tra cui monostici e distici dedicati a icone e 
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rappresentazioni della vita di Cristo, di Maria, dei santi) e data in appendice Tedizione. 

- Acconcia Longo. [2103 

Mullett M., The poetics of paraitesis: the resignation poems of Nicholas of Kerkyra and 
Nicholas Mouzalon. - Odorico P./Agapitos P. Ä./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux 
remede ...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philo- 
logique «ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 157-178. - Berger. 

[2104 

Paul A., Beobachtungen zu ’EKcppdaeig in Epigrammen auf Objekten. Lassen wir 
Epigramme sprechen! - Hörandner W7Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Be¬ 
deutung byzantinischer Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 
1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 61-73. - Präsentation von 23 inschriftlich ange¬ 
brachten Epigrammen, bei denen Verf. sechs Spielarten von Ekphraseis definiert. - 
Rhoby. [2105 

Pentcheva B. V., Räumliche und akustische Präsenz in byzantinischen Epigrammen: 
Der Eall der Limburger Staurothek (Nr. 3561). - Rhoby. 

Pietsch-Braounou E., Manuel Philes und die übernatürliche Macht der Epigramm¬ 
dichtung. - Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzan¬ 
tinischer Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 
2006) (Nr. 2097) 85-92. - Parergon zum von der Verf. betriebenen Projekt zu Manuel 
Philes. - Rhoby. [2106 

Pietsch-Braounou E., „Die Stummheit des Bildes“: Ein Motiv in Epigrammen des 
Manuel Philes (Nr. 2164). - Rhoby. 

Rhoby A., Byzantinische Epigramme auf Fresken und Mosaiken. Byzantinische Epi¬ 
gramme in inschriftlicher Überlieferung, 1. Veröffentlichungen zur Byzanzforschung 
15. Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 2009. 503 S., 
Zahlreichen Färb- und s/w-Abb. ISBN 978-3-7001-6106-6. - Band 1 von vier Bänden 
zum inschriftlich überlieferten Epigramm. - Rhoby. [2107 

Rhoby A., Die auf Fresken und Mosaiken überlieferten byzantinischen Epigramme. - 
Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer 
Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) 
(Nr. 2097) 93-99. - Hinführung zur inzwischen erschienenen Monographie mit dem 
Titel: Byzantinische Epigramme auf Fresken und Mosaiken (BZ 102, 2009, Nr. 2107). - 
Rhoby. [2108 

Rhoby A., Thematische Einführung. - Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kultur¬ 
historische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten des internationalen Workshop 
(Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 15-17. - Rhoby. [2109 

Rhoby A. , Zur Rezeption eines byzantinischen Epigramms im Athos-Kloster Vatopedi. 

- Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine by¬ 
zantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des In¬ 
stituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewid¬ 
met ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt 
als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 205-209. - Formulierungen aus einem von 
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der Wende 11./12. Jh. stammenden mosaizierten Epigramm wurden in Inschriften im 
Kloster und außerhalb in späteren Jahrhunderten wiederverwendet, was beweist, dass 
das byzantinische Epigramm nicht bloßer Schmuck war, sondern bewusst wahrge¬ 
nommen wurde. - Rhoby. [2110 

Sowers B. P., Eudocia: The making of a Homeric Christian (Nr. 2128). - Kaldellis. 

Spatafora G., II fuoco d’amore. Storia di un topos dalla poesia greca arcaica al romanzo 
bizantino. Ilapvaaaöq 49 (2007) 131-138. - Telelis. [2111 

Tessier A., Filologia metrica della tragedia ä Bisanzio paleologa e sino alle principes: 
una rivalutazione? - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux 
remede ...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philo- 
logique «ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 267-281. - Berger. 

[2112 

Van Opstall E., Verses on paper, verses inscribed? A case study, with epigrams of John 
Geometres. - Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung by¬ 
zantinischer Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 
2006) (Nr. 2097) 55-60. - Rhoby. [2113 

Villarrubia Medina A., Notas generales sobre la poesia de Eudocia Augusta (Nr. 2129). 
- Signes. 


c. Fortleben antiker Autoren 

MacCoull L. S. B., Aristophanes in Philoponus: did he get the joke? (Nr. 2141). - 
Rhoby. 

Movia G. (a cura di), Alessandro di Afrodisia. Commentario alla «Metafisica» di 
Aristotele (Nr. 2117). - Luzzi. 

Golitsis P., Les commentaires de Simplicius et de Jean Philopon ä la «Physique» 
d’Aristote: tradition et Innovation (Nr. 2188). - Berger. 

Perkams M., Selbstbewusstsein in der Spätantike. Die neuplatonischen Kommentare zu 
Aristoteles’ De anima (Nr. 2057). - Tinnefeid. 

Sanzotta V., II primum exemplar del Diodoro Siculo tradotto da lacopo di San Cassiano 
(con correzioni autografe). II codice 709 della Biblioteca Casanatense di Roma 
(Nr. 2252). - D’Aiuto. 

Dorandi T., Diogene Laerzio fra Bisanzio e VItalia meridionale. La circolazione delle 
Vite dei filosofi tra la Tarda Antichitä e l’etä paleologa (Nr. 2236). - D’Aiuto. 

Roselli A., Anna Comnena e la tragedia greca (Nr. 2120). - Acconcia Longo. 

Pontani F., A Byzantine portrait of Homer (Nr. 3548). - Dennert. 

Nesselrath H.-G., Das Evangelium nach Homer. Bemerkungen zu Sprache, Metrik und 
Lexik in einer Langfassung der christlichen und griechischen Homer-Centonen. JbAC 
48/49 (2005/06) 43-53. - Berger. [2114 



840 


Byzantinische Zeitschrift Bd. 102/2, 2009: 111. Abteilung 


Römer C. E. (Hrsg.), Das Phänomen Homer in Papyri, Handschriften und Drucken. 
Nilus. Studien zur Kultur Ägyptens und des Vorderen Orients, 16. Wien, Phoibos 2009. 
128 S. Abb. ISBN 978-3-85161-014-7. - Begleitband zur Ausstellung im Papyrus-Mu¬ 
seum der Österreichischen Nationalbibliothek. Angezeigt wegen der Beschreibung 
von Papyri (Katalog-Nr. 1-22) sowie zweier griechischer Handschriften aus dem 
Bestand der Österreichischen National-bibliothek aus der Mitte des 15. Jh.s: Cod. 
Phil.gr. 5, kopiert von Demetrios Triboles und Phil. gr. 61, geschrieben von Manuel 
Dukas Atrapes und Demetrios Sguropulos. Interesse verdient in Phil. gr. 5 die ge¬ 
meinsame Überlieferung der homerischen Epen mit den Posthomerica. - Gamillscheg. 

[2115 

Martinelli Tempesta S., La tradizione manoscritta del Panegirico di Isocrate. GH apo- 
grafi del Vat. gr. 65 (A) (Nr. 2246). - D’Aiuto. 

Leone P. L. M., La tradizione manoscritta degli «Scholia in Lycophronem» (VII). 
Quaderni Catanesi di Studi Antichi e Medievali n.s. 6 (2007) 5-18. - D’Aiuto. [2116 

d. Byzantinische Autoren (Ausgaben, Übersetzungen, 

Sekundärliteratur) 

Alexandros von Aphrodisias 

Movia G. (a cura di), Alessandro di Afrodisia. Commentario alla «Metafisica» di 
Aristotele. 11 pensiero occidentale. Milano, Bompiani 2007. CXXXl, 2516 p. ISBN 
8845259927. - Prima traduzione completa in lingua moderna del commento ai 14 libri 
della Metafisica di Aristotele, curato, per quel che concerne i primi cinque libri, da 
Alessandro di Afrodisia, relativamente ai rimanenti otto, invece, presumibilmente 
neirXI-XII sec., dal dotto bizantino noto come Pseudo-Alessandro. La traduzione 
(realizzata da un’equipe di Studiosi delPUniversitä di Cagliari), con testo greco a 
fronte, e preceduta da un’ampia introduzione del curatore ed e accompagnata da un 
duplice commentario. - Luzzi. [2117 

Ammianus Marcellinus 

Den Boeft JVDrijvers J. W./Den Hengst D./Teitler H. C. (eds.), Ammianus after Julian: 
the reign of Valentinian and Valens in books 26-31 of the “Res Gestae’\ Mnemosyne, 
Supplements, 289. Leiden, Brill 2007. x, 326 p. ISBN 978-90-04-16212-9. - Daraus 
einzeln angezeigt Nr. 2818, 2839, 2847. - Berger. [2118 

Shahid I., Ammianus and Julian. The ambivalence of the historian towards his imperial 
hero. - Özaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof Dr. I§m Demirkent Anisma / In Memory of Prof 
Dr. I§m Demirkent (Nr. 3895) 129-137. - Dennert. [2119 

Ammonios Hermeiu 

Sorabij K., Divine names and sordid deals in Ammonius’ Alexandria (Nr. 2061). - 
Tinnefeid. 
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Anna Komnene 

Roselli A., Anna Comnena e la tragedia greca. Medioevo greco 8 (2008) 275-281. - La 
presenza nelL Alessiade di reminiscenze tragiche e dovuta, piü che alla conoscenza 
diretta, airintermediazione di altri autori (Psello, o lessici e florilegi), almeno per 
quanto riguarda Eschilo e Sofocle. In un caso, tuttavia, Anna rivela una conoscenza 
diretta di Euripide: si tratta delL Ecuba, che appartiene alla cosiddetta «triade bi- 
zantina». - Acconcia Longo. [2120 

Anthologia Graeca 

Citti F., GH epigrammi delVAnthologia Graeca negli Adagia di Erasmo. Lexis 25 (2007) 
399-430. - Grazie alla frequentazione con Giano Lascaris Erasmo scopre gli epi¬ 
grammi greci deirAnthologia, 49 dei quali verranno da lui utilizzati e tradotti nelle 
Adagiorum Chiliades. Si cita qui in particolare a proposito della traduzione erasmiana 
studiata da C. degli epigrammi di Paolo Silenziario AP 5.256 e di Pallada di Ales- 
sandria AP 9.503 e 10.55.2. Bizzarra la resa in italiano di alcuni nomi greci, quali 
Massimo Planude e loannes Laskaris. - Luzzi. [2121 

Arethas von Kaisareia 

Stylianu A., TeÄer?] eyicaivicov ßv^avrivov vaov. H efccpcovrjai] prjropiKov Xöyov 
(Nr. 2072). - Triantaphyllopoulos. 

Aristainetos 

Drago A. T. (a cura di), Aristeneto. Lettere d’amore. Introduzione, testo, traduzione e 
commento. Lecce, Pensa Multimedia 2007. 656 S. ISBN 978-88-8232-550-3. - Einfüh¬ 
rung in die Überlieferungsgeschichte unter besonderer Berücksichtigung der einzigen 
relevanten Überlieferungszeugen aus dem Besitz des Nikolaos von Otranto (Vindob. 
phil. gr. 310) und Datierung der Briefe Ende 5./Anf. 6. Jh. Textgrundlage der Ausgabe 
ist die Edition von R. Vieillefond, Aristenete. Lettres d’amour. Paris 1982, in der BZ 
nicht angezeigt. Der italienischen Übersetzung der Briefe folgt eine allgemeine Cha¬ 
rakteristik und eine literarisch-philologische Analyse einzelner Stellen, aus der Vor¬ 
lagen und Belesenheit des Autor sichtbar werden. Ein sorgfältiger Begriffsindex, ein 
griechischer und lateinischer Index behandelter Einzelwörter und ein literarischer 
Quellenindex schließen diese philologisch vorbildliche Arbeit ab, die dazu beitragen 
soll, diesen schwierigen Autor uns besser nahe zu bringen, dabei aber auch geeignet ist 
zu zeigen, wie sehr die antike Literatur im Zeitalter Justinians noch lebendig war aber 
doch (vergleichbar der Kunst) in vielen Elementen wieder aufgenommen wurde. - 
Schreiner. [2122 

Charisios 

Una J., Carisio. Arte Gramätica. Libro L Introducciön, traducciön y notas (Nr. 2331). - 
Signes. 
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Chorikios von Gaza 

Stylianu A., TeÄer?] eyicaivicov ßv^avrivov vaov. H efccpcovr/ai] prjropiKov Xöyov 
(Nr. 2072). - Triantaphyllopoulos. 

Christophoros Mitylenaios 

Livanos Ch., Justice, equality and dirt in the poems of Christopher of Mytilene. JOB 57 
(2007) 49-73. - Rhoby. [2123 

Christophoros Mitylenaios / Konstantinos Stilbes 

De Stefani C., Notes on Christophoros of Mitylene and Konstantinos Stilbes (Nr. 2096). 
- Rhoby. 


Corpus Parisinum 

Gerlach J. , Die kompositorische Einheit des Corpus Parisinum. Eine methodologische 
Stellungnahme zu Searbys Gesamtedition. Medioevo greco 8 (2008) 201-253. - Ac- 
concia Longo. [2124 


Demetrios Chalkokondyles 

Cammelli G., ArjpqTpiogXaXfcoKovSvÄJjg. AvayevvriGiaKfi BißA.io0riKr|, 1. Athena, Eaiia 
Koxivoq 2004. ly', 185 p. ills. ISBN 960-88249-1-5. - Greek translation by D. Arbani- 
takes of the author’s book: 1 dotti bizantini e le origini deirumanesimo, Firenze, vol. 3 
(Demetrio Calcondila), Florence 1954. The volume is introduced by T. Sklabenites and 
S. Staikos. - Telelis. [2125 

Popovic D., Ilaiöeia u nacjie^e xeiteucKe Kyjimype y Muayzypaquonoj öecedu ffuMumpuja 
XajiKOHÖujia (Ilaiöeia e Tereditä culturale Greca nel Discorso inaugurale di Demetrio 
Calcondila). ZRVI 45 (2008) 301-312. Serbsch mit italienischer Zusammenfassung. - 
Die Hauptargumente des Chalkondyles über die Bedeutung der paideia für die eu¬ 
ropäische Kultur werden im Aufsatz analysiert. - Maksimovic. [2126 

Demetrios Tornikes 

Sideras I., Ein unedierter Brief des Gregorios Antiochos an Demetrios Tornikes (Brief 
II) (Nr. 2135). - Ivanov. 


Dionysios Areopagites 


Trifunovic D., Apeonazumoea cimeojiUKa Hoeeuujea mejia y npeeody uhokü Mcauje 
(Nr. 2063). - Maksimovic. 
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D orothe OS 

Taxidis L, Die Rede des Metropoliten von Mytilene zur Belagerung Konstantinopels 
(1422). Ein Beitrag zur Textüberlieferung der Photios-Homilien III und IV. JOB 58 
(2008) 159-166. - Rhoby. [2127 


Eudokia 

Sowers B. P., Eudocia: The making of a Homeric Christian. PhD dissertation, Uni- 
versity of Cincinnati 2008. 321 p. - Close reading of Eudokia’s entire poetic corpus. - 
Kaldellis. [2128 

Villarrubia Medina A., Notas generales sobre la poesfa de Eudocia Augusta. Habis 39 
(2008) 335-361. - Signes. [2129 

Eusebios von Kaisareia 

Stylianu A., TeÄer?] eyicaivi'cov ßv^avrivov vaov. H eiccpcovrjaT] prjTopiKov Xöyov 
(Nr. 2072). - Triantaphyllopoulos. 

Georgios Gemistos Plethon 

Medvedev L P., TaHamojioeuR Eeopzun EeMucma T[jiu(poHa. ZRVI 45 (2008) 267-277. 
Russisch mit serbischer Zusammenfassung. - Es wird der grundsätzlich unchristliche 
Charakter der Meinungen Plethons über den Tod untersucht. - Maksimovic. [2130 

Georgios Kabasilas 

Baldi D./Migliorini T., Un epigramma inedito di Giorgio Cabasila nel Laur. S. Marco 
318 (Nr. 2240). - Acconcia Longo. 

Georgios Pachymeres 

Golitsis P., Georges Pachymere comme didascale. Essai pour une reconstruction de sa 
carriere et de son enseignement philosophique. JOB 58 (2008) 53-68. - Rhoby. [2131 

Georgios Pisides 

Bergamo N., Expeditio persica of Heraclius: holy war or crusade? Porphyra 12 (2008) 
94-107. http://www.porphyra.it/Porphyral2.pdf. - Berger. [2132 


Broggini M., «Squillo di tromba e scudo loquace»: antologia commentata delTExpeditio 
persica di Giorgio di Pisidia. Porphyra 12 (2008) 19-35. http://www.porphyra.it/Por- 
phyral2.pdf. - Berger. [2133 
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Taragna A. M., Les apparences sont trompeuses. Ruse, fiction et illusion chez Georges 
de Pisidie. - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». 
Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ER- 
MHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 121-140. - Berger. [2134 

Georgios Synkellos 

Totomanova A-M., Kaxeo npedcmaejinea cjiaenucKama eepcun na xponuKama na Eeopzu 
CuHKeji? (Nr. 3994). - Nikolov. 

Gregorios Antiochos 

Sideras I., Ein unedierter Brief des Gregorios Antiochos an Demetrios Tornikes (Brief 
II). VV 92 (2008) 322-335. - A publication of the original (p. 328-30) with translation 
and commentaries. - Ivanov. [2135 

Gregorios von Nazianzos 

Demoen K., Poetique et rhetorique dans la poesie de Gregoire de Nazianze. - Odorico 
PVAgapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä 
Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». Paris, 23- 
24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 47-66. - Berger. [2136 

lakobos (Mönch) 

Jeffreys E./Jeffreys M. (eds.), lacobi Monachi epistulae. CC, Series Graeca, 68. 
Turnhout, Brepols 2009. LXV, 249 p. ISBN 978-2-503-40681-7. - Editio princeps der 
Briefe des Mönchs lakobos an die Sebastokratorissa Eirene (12. Jh.): lakobos ist 
wahrscheinlich mit dem Autor der sog. Kokkinobaphos-Homilien an die Theotokos zu 
identifizieren. Besprochen oben S. 782-789. - Berger. [2137 

loannes Argyropulos 

Cammelli G., Icoävvrig ApyvpönovXog. AvayevvriaiaKfi BißA.io0fiKr|, 3. Athena, Eaiia 
Köxivoq 2006. 233 p. ills. ISBN 960-88927-7-5. - Greek translation by D. Arbanitakes of 
the author’s book: 1 dotti bizantini e le origini delPumanesimo, Firenze, vol. 2 
(Giovanni Argiropulo), Florence 1946. The volume is introduced by T. Sklabenites and 
S. Staikos. - Telelis. [2138 

loannes Geometres 

Van Opstall E., Verses on paper, verses inscribed? A case study, with epigrams of John 
Geometres (Nr. 2113). - Rhoby. 

Van Opstall E. , Poesie, rhetorique et memoire litteraire chez Jean Geometre. - Odorico 
PVAgapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä 
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Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». Paris, 23- 
24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 229-244. - Berger. [2139 

loannes Malalas 

Thum J./Meier M. (Übers.), Johannes Malalas, Weltchronik. Bibliothek der griechi¬ 
schen Literatur, 69. Stuttgart, Hiersemann 2009. VI, 599 S. ISBN 978-3-7772-0911-1. - 
Deutsche Übersetzung mit ausführlicher Einleitung. - Berger. [2140 

loannes Philoponos 

Golitsis P., Les commentaires de Simplicius et de Jean Philopon ä la «Physique» 
d’Aristote: tradition et Innovation (Nr. 2188). - Berger. 

MacCoull L. S. , Aristophanes in Philoponus: did he get the joke? JOB 57 (2007) 23- 
26. - Rhoby. [2141 

loannes Skylitzes 

Barmaze-Nerantze B., HeiKÖva rov AXXov axqv Kvnpo Kaxä xov Meaamva (Nr. 3019). 
- Triantaphyllopoulos. 

loannes Tzetzes 

Leone P. L. M., Noterelle tzetziane (V). Quaderni Catanesi di Studi Antichi e Me- 
dievali n.s. 6 (2007) 19-27. - Contributi esegetici e filologici a passi di diverse opere di 
Tzetzes (in primis Historiae, e scolii a Licofrone). - D’Aiuto. [2142 

Manzano T. M., Die Aufenthalte des Andreas Darmarios in Madrid und Salamanca und 
ihre Bedeutung für die recensio der Philostrat- und Oppianscholien (Nr. 2270). - Tin¬ 
nefeid. 


loannes VI. Kantakuzenos 

Sophianos D. (ed.), Jwdvvov KavmKov^qvov JaropiSv BißXia A' Athens, ETiiKai- 
pÖTTixa, 2008. 3 vols. 560 + 615 + 616 p. (set). ills. of mss. pages. ISBN 978-960-205-514- 
4 (set). - Facsimile reproduction of CSHB 1828-1832 edition with extensive intro- 
duction about the author, his life and historiographical work. - Telelis. [2143 

loannes von Gaza 


Bargellini F., Questioni di cronologia nelVopera di Giovanni di Gaza. Prometheus 34 
(2008) 65-86. - Berger. [2144 
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lulianos 

Bianchi N., Nuovi frammenti del Contra Galilaeos di Giuliano (dalle omelie di Filagato 
da Cerami). Bollettino dei Classici s. 111, 27 (2006 #2008]) 89-104. - Evidenzia tre 
frammenti giulianei tratti da omelie di Filagato da Cerami (il terzo, comunque, cor- 
risponde a un frammento giä noto attraverso altri autori bizantini), e ipotizza che il 
monaco italogreco di etä normanna potesse leggere ancora direttamente Topera di 
Giuliano. - Acconcia Longo. [2145 

Bringmann K., Julian, Kaiser und Philosoph. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata‘ 
und die philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen'' 
des platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 87-104. - von Stock¬ 
hausen. [2146 

Csizy K. K., Die Definition der Philosophie in den Werken von Julian dem Abtrünni¬ 
gen. Acta Antiqua Academiae Scientiarum Hungaricae 47 (2007) 421-431. - Berger. 

[2147 

Cürsgen D., Kaiser Julian über das Wesen und die Geschichte der Philosophie. - Schäfer 
Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata' und die philosophische Reaktion gegen das Christentum. 
Die „Pseudometamorphosen" des platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" 

(Nr. 2156) 65-86. - von Stockhausen. [2148 

Hose M., Konstruktion von Autorität: Julians Jiymnen. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian 
jApostata' und die philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudome¬ 
tamorphosen" des platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 157-175. 
- von Stockhausen. [2149 

Janka M., Quae philosophia fuit, satura facta est. Julians ,Misopogon‘ zwischen Gat¬ 
tungskonvention und Sitz im Leben. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata' und die 
philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen" des 
platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 177-206. - von Stockhau¬ 
sen. [2150 

Kobusch Th., Philosophische Streitsachen. Zur Auseinandersetzung zwischen christli¬ 
cher und griechischer Philosophie (Nr. 2523). - von Stockhausen. 

Luchner K., ,Grund, Fundament, Mauerwerk, Dach' - Julians (piXoao(p{a im Netzwerk 
seiner Briefe. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata' und die philosophische Reaktion 
gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen" des platonischen Denkens im 

„magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 221-252. - von Stockhausen. [2151 

Nesselrath H.-G., Mit, Waffen' Platons gegen ein christliches Imperium. Der Mythos in 
Julians Schrift Gegen den Kyniker Herakleios. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata' 
und die philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen" 
des platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 207-219. - von Stock¬ 
hausen. [2152 

Opsomer J., Weshalb nach Julian die mosaisch-christliche Schöpfungslehre der plato¬ 
nischen Demiurgie unterlegen ist. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata' und die 
philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen" des 
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platonischen Denkens im „magischen Zeitalter“ (Nr. 2156) 127-156. - von Stockhau¬ 
sen. [2153 

Perkams M., Eine neuplatonische politische Philosophie - gibt es sie bei Kaiser Julian? 

- Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Äpostata‘ und die philosophische Reaktion gegen das 

Christentum. Die „Pseudometamorphosen“ des platonischen Denkens im „magischen 
Zeitalter“ (Nr. 2156) 105-125. - von Stockhausen. [2154 

Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata‘ und die philosophische Reaktion gegen das 
Christentum. Die „Pseudometamorphosen“ des platonischen Denkens im „magischen 
Zeitalter“. Millennium-Studien, 21. Berlin/New York, De Gruyter 2008. ISBN 978-3- 
11-020541-1. - Die Beiträge werden angezeigt als Nr. 2050, 2146, 2148, 2149, 2150, 
2151, 2152, 2153, 2154, 2155, 2523. - von Stockhausen. [2156 

Schäfer Ch., Kaiser Julian ,Apostata‘ und die philosophische Reaktion gegen das 
Christentum. Die „Pseudomorphosen“ des platonischen Denkens im „magischen Zeit¬ 
alter“. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata‘ und die philosophische Reaktion gegen 
das Christentum. Die „Pseudometamorphosen“ des platonischen Denkens im „magi¬ 
schen Zeitalter“ (Nr. 2156) 41-64. - von Stockhausen. [2155 

Tanaseanu-Döbler I., Konversion zur Philosophie in der Spätantike. Kaiser Julian und 
Synesios von Kyrene (Nr. 2062). - Tinnefeid. 

Konstantinos Manasses 

Nilsson I./Nyström E., To compose, read, and use a Byzantine text: aspects of the 
chronicle of Constantine Manasses. BMGS 33 (2009) 42-60. - Stathakopoulos. [2157 

Velinova V., EeneotcKu etpxy „zpeiuKume” e cpeönoö’hJizapcKun npeeod na XpoHUKama na 
KoHcmaumuH Manacuü (Nr. 3995). - Nikolov. 

Velinova V., XpoHumma na KoHcmaHmun Manacuü e ö-hnzapcKama cpeduoeeKoena 
KHUDfCHuua (Pet^entjuH na cpednoOtJizapcKUM npeeod) (Nr. 3996). - Nikolov. 

Konstantinos Stilbes 

De Stefani C., Notes on Christophoros of Mitylene and Konstantinos Stilbes (Nr. 2096). 

- Rhoby. 

Isnenghi L., Konstantinos Stilbes und die Fehler der Lateiner. Gedanken zum Bild der 
westeuropäischen Christen in Byzanz (Nr. 2927). - Rhoby. 

Leon Choirosphaktes 

Strano G., Leone Choirosphaktes. Corrispondenza. Pubblicazioni del Centro Studi 
sull’Antico Cristianesimo, 2. Catania, Universitä di Catania 2008. XXI, 149 p. [1] tav. f. 
t. ISBN 978-88-903522-1-8. - Testo critico, con traduzione italiana e note di commento; 
precede (1-40) un’introduzione centrata sull’autore e sulla tradizione manoscritta 
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deirepistolario. Corredano il volume vari indici (dei nomi greci, 143-144; Graecitatis, 
145-146; delle fonti, 147-148) e un incipitario. - D’Aiuto. [2158 

Leon Diakonos 

Medvedev L P., IJuchMO A. H. OnenuHa k napuoiccKOMy opuenmcuiucmy jiamjie c sanpocoM 
o cydhöe nepeozo usdanun «Hcmopuu» Jlhea ffuaKona (Nr. 3853). - Ivanov. 

Libanios 

Cribiore R., The value ofa good education: Libanius and public authority (Nr. 3053). - 
Kaegi. 

Gibson C. A., ''Women’s sacrifices” in [Libanius] Progymnasmata 12.29.6. Philologus 
152 (2008) 343-345. - Der mit dieser Angabe bezeichnete, dem Libanios irrig zuge¬ 
wiesene Text ist die Beschreibung eines Festes, die nicht früher als im 6. Jh. verfasst 
sein kann. Die durch die Überlieferung bezeugte Passage yuvaiKwv lepeia pev ev lepoiq 
(women’s sacrifices are in the temples) dürfte kaum der vom Autor gemeinte Text sein. 


Vf. bietet eine überzeugende Korrektur auf der Basis vorausgehender Emendie- 
rungsvorschläge an. - Tinnefeid. [2159 

Malosse P.-L., Comment arreter un massacre: une legon de rhetorique appliquee 
(Libanios, Discours XIX). REG 120 (2007) 107-141. - Berger. [2160 

Nesselrath H.-G., Libanios. RAC 23 (2008) 28-61. - Berger. [2161 

Quiroga Puertas A., Yo que vivo por mis discursos’: paideia retörica y tolerancia 
religiosa en Libanio de Antioqma. Habis 39 (2008) 317-333. - Signes. [2162 


Manuel Chrysoloras 

Cammelli G., MavovqÄ XpvaoXcopäg. AvayevvriaiaKfi Biß>.io0fiKri, 2. Athena, Eaiia 
Köxivoq 2006. lö, 302 p. ills. ISBN 960-88249-7-4. - Greek translation by D. Blame of 
the author’s book: I dotti bizantini e le origini delPumanesimo, Firenze, vol. 1 (Ma¬ 
nuele Crisolora), Florence 1941. The volume is introduced by T. Sklabenites and S. 
Staikos. - Telelis. [2163 


Manuel Holobolos 

Galan Vioque G., A missing Vatican manuscript page at Oxford. Holobolus’ com- 
mentary on the Ara lonica and the Securis (Nr. 2239). - Berger. 

Manuel Philes 

Kotzabasse S./Paraskeiiopulu I., Drei Epigrammsammlungen im Kodex Athous, Pan- 
teleemonos 174 (Nr. 2103). - Acconcia Longo. 
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Pietsch-Braounou E., „Die Stummheit des Bildes“: Ein Motiv in Epigrammen des 
Manuel Philes. JOB 57 (2007) 135-148. - Rhoby. [2164 

Pietsch-Braounou E., Manuel Philes und die übernatürliche Macht der Epigramm¬ 
dichtung (Nr. 2106). - Rhoby. 

Taxidis I., Une epigramme inconnue pour la fete de la Chandeleur. - Ricordo di Lidia 
Perria, /// (Nr. 3917) 197-202. 1 tav. f.t. - Pubblica, dal Berol. Phill. 1491, un epi- 
gramma inedito di 40 dodecasillabi bizantini, che, per Petä del codice e per somiglianze 
stilistiche e metriche, attribuisce, pur con riserva, a Manuele File. L’ultimo verso del 
poemetto indica che esso costituiva il prologo a un’omelia per la Presentazione al 
Tempio: tra gli epigrammi del File si trovano infatti esempi simili di prologhi metrici di 
omelie. - Acconcia Longo. [2165 


Marianos von Eleutheropolis 


Geiger J., Marianus of Eleutheropolis. Scripta Classica Israelica 28 (2009) 113-116. - 
Following previous scholars, the author rejects the identification of the iambic poet 
Marianus of Eleutheropolis (Suda M 194) with Marianus Scholasticus, author of six 
epigrams included in the Greek Anthology. On the other hand, the meager evidence 
for Marianus of Eleutheropolis does not rule out an identification, or a family Con¬ 
nection, with a namesake Latin poet and author of a Lupercalia, of which five iambic 
dimeters are extant (E. Courtney, The Fragmentary Latin Poets, 405). - Laniado. 

[2166 


Markos Diakonos 


Lampadaridi A., Un nouveau temoin de la Vie de Porphyre de Gaza (BHG 1570). 
ETtiGTTiiioviKfi EjiexTipiöa TTig Oi^^oaocpiKfn; xou IlaveTtiaxTipiou AOrivwv 40 

(2008-09) 187-215. Mit griechischer Zusammenfassung. - Berger. [2167 

M az aris 


Garland L., Mazaris’ Journey to Hades: Further reflections and reappraisal. DOP 61 
(2007) 183-214. - Kaldellis. [2168 

Michael Attaleiates 


Kaldellis A., A Byzantine argument for the equivalence of all religions: Michael At¬ 
taleiates on ancient and modern Romans. International Journal of the Classical Tradi¬ 
tion 14 (2007) 1-22. - Kaldellis. [2169 

Michael Choniates 


Papageorgiu A. P., To Y7iopvr\oTiKÖv zov Mi^aijÄ XwvidTJ] Kai oi KaaTpqvoi Bv(^avxivä 
Zi3|xp8iKxa 18 (2008) 159-169. With English summary. http://www.byzsym.org/in- 
dex.php/bz/article/view/359. - The term kastrenoi, used by Michael Choniates in the 
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letter addressed to the emperor Alexios III Angeles in 1198, as well as in other 
Contemporary sources, carries no military meaning but refers to a group of people, 
usually of the upper dass, living inside the walls of a fortified city. - Leontsini. [2170 

Michael Panaretos 

Schreiner P., Bemerkungen zur Handschrift der trapezuntischen Chronik des Michael 
Panaretos in der Bibliotheca Marciana (Marc. gr. 608/coll. 306) (Nr. 2253). - Ivanov. 

Michael Psellos 

Canart P., Les «morceaux choisis» de Psellos du Vaticanus graecus 712. Bollettino dei 
Classici s. III, 27 (2006 #2008]) 3-14. - Edizione critica e breve commento di un’an- 
tologia di 27 frammenti, cinque dei quali tratti da opere note di Psello, altri tre che 
presentano somiglianze di tema e di espressione con altre opere dello stesso autore. 
Secondo C. anche i restanti frammenti potrebbero derivare da opere di Psello. L’au- 
tore della scelta, forse un discepolo o un amico di Psello, non e comunque collegato 
alla copia dei brevi testi. - Acconcia Longo. [2171 

Papadopoulou D., Michael Psellos und Theodoros 11. Laskaris, ein Treffen an den 
Quellen griechischer Philosophie. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge 
Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absol¬ 
ventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Uni¬ 
versität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes 
Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 167- 
177. - Rhoby. [2172 

Reinsch D. R., Theophylaktos Simokattes in der Kanzlei Kaiser Basileios’ II. Zur ypacpi) 
Tov ßaaiXecog npög xöv 0coKävam Ende der Chronographia des Michael Psellos. JOB 58 
(2008) 147-151. - Rhoby. [2173 

Sammartano R., Una nuova testimonianza su Filisto. Michele Psello e i viaggi di Pla- 
tone a Siracusa. Thalassa 3 (2006) 189-202. - Zur Erwähnung des Historikers Philistos 
von Syrakus bei Psellos. - Dennert. [2174 

Nikephoros Gregoras 

Van Dieten J. LVTinnefeld F. (übers.), Nikephoros Gregoras, Rhomäische Geschichte / 
Historia Rhomaike. Sechster Teil (Kapitel XXX-XXXVII). Bibliothek der Griechi¬ 
schen Literatur, 66. Stuttgart, Hiersemann 2007. IX, 215 S. ISBN 978-3-7772-0707-0. - 
Berger. [2175 


Niketas Choniates 

Georgiu S. G., TT KaTdÄjjy/j] rrjg e^ovaiag arrjv Kvnpo anö tov loaäKio AovKa Kopvrjvö 
(1184-1191) (Nr. 2865). - Triantaphyllopoulos. 
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Roche J. T., Niketas Choniates as a source for the Second Crusade in Anatolia. - 
Ozaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof. Dr l§in Demirkent Amsina /In Memory of Prof Dr I§m 
Demirkent (Nr. 3895) 379-393. - Dennert. [2176 

Nikolaos von Otranto 

Bianchi N., Appunti sulla tradizione manoscritta e la ricezione di Aristeneto. Exemp- 
laria Classica (Nr. 2231). - Schreiner. 

Nonnos von Panopolis 

Accorinti D., Poesie et poetique dans F(jeuvre de Nonnos de Panopolis. - Odorico P./ 
Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et poetique ä 
Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». Paris, 23- 
24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 67-98. - Berger. [2177 

Fajen EAVacht M., Concordantia Nonni Dionysiacorum. Alpha-Omega, Reihe A, 
Lexika, Indices, Konkordanzen zur Klassischen Philologie, 251. Hildesheim et al., 
Olms 2008. 5 Bände. VI/2612 S. - Nach der Edition von R. Keydell, 1959. - Tinnefeid. 

[2178 


Oreibasios 

Passabi A., Rudiae 19 (2007) 69-138. Dagli scritti di Oribasio: l’uso di eyco e correlati 
negli excerpta di Rufo e nella testimonianza personale dello stesso Oribasio. - 
D’Aiuto. [2179 


Palladas von Alexandreia 

Citti F., GH epigrammi delVAnthologia Graeca negli Adagia di Erasmo (Nr. 2121). - 
Luzzi. 


Paulos Silentiarios 

Citti F., Gli epigrammi delVAnthologia Graeca negli Adagia di Erasmo (Nr. 2121). - 
Luzzi. 


Paulos von Aigina 

Mantzares LE., IlavXog o AiyivjjTJjg: evag iaxpog «napiqyrfTijg» (Nr. 3818). - Telelis. 

Petros Patrikios 

Dimitroukas I., The trip of the great Persian embassies to Byzantium during the reign of 
Justinian 1 (527-565) and its logistics. Bui^avxivd LuppeiKxa 18 (2008) 171-184. With 
Greek summary. http://www.byzsym.org/index.php/bz/article/view/273. - On the du- 
ration of the Persian embassies’ trip, the economics, the means of transportation, the 
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lodging and feeding of the embassy, based on the text of Peter the Patrician (De 
cerimoniis I, 89-90). - Leontsini. [2180 


Photios 

Prieto Dommguez O., Problemas de cronologfa relativa en dos Corpora del patriarca 
Focio: Epistulae y Amphilochia. Medioevo greco 8 (2008) 255-270. - Acconcia Longo. 

[2181 

Taxidis L, Die Rede des Metropoliten von Mytilene zur Belagerung Konstantinopels 
(1422). Ein Beitrag zur Textüberlieferung der Photios-Homilien III und IV (Nr. 2127). - 
Rhoby. 


Phy siologos 

Muradyan G., Physiologus. The Greek and Armenian versions with a study of trans- 
lation technique. Leuven, Peeters 2005. 215 p. 978-90-429-1657-9. - Edizione critica del 
testo armeno, posta a serrato confronto filologico con il testo greco di partenza. - 
D’Aiuto. [2182 


Priskos 

Carolla P. (Hrsg.), Priscus Panita. Excerpta. Bibliotheca scriptorum Graecorum et 
Romanorum Teubneriana, 2000. Berlin, De Gruyter 2008. XLVIIl, 140 S. ISBN 978-3- 
11-020138-3. - Tinnefeid. [2183 


Proklos 

Strobel B., Textprobleme in Proklos’ De decem dubitationibus circa providentiam. 
Würzburger Jahrbücher für die Altertumswissenschaft, N. F. 32 (2008) 173-201. - Die 
genannte Schrift ist eines der Tria Opuscula des Proklos Diadochos, die nicht im vollen 
griechischen Urtext, aber in Zitaten und Paraphrasen sowie in einer 1280 erstellten 
lateinischen Übersetzung des Wilhelm von Moerbeke überliefert sind. Vorliegender 
Beitrag ist eine Vorarbeit im Rahmen eines seit 2006 am Lehrstuhl I (Gräzistik) des 
Instituts für Klassische Philologie der Universität Würzburg laufenden Forschungs¬ 
vorhabens unter Leitung von M. Erler, das der vollständigen Rekonstruktion der Tria 
Opuscula gewidmet ist. - Tinnefeid. [2184 

Prokopios von Kaisareia 

Henry M., Procope en Italic: les notices sur le Vesuve. Historia 57 (2008) 317-326. - 
Berger. [2185 

Kaldellis A., Classicism, barbarism, and warfare: Prokopios and the conservative re- 
action to later Roman military policy (Nr. 2837). - Kaldellis. 


Masullo R., Note al testo Sülle Guerre di Procopio di Cesarea. Atti della Accademia 
Pontaniana 56 (2007) 189-195. - Acconcia Longo. [2186 
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Paidas K., Äcpjjyr/fjaTiKoi ä^oveg cttijvÄT rofcpvpi] laropia tov UpoKomov. riapvaaaot; 49 
(2007) 181-196. - Analysis of socio-cultural concepts pertaining Procopios’ narrative 
in Historia Arcana. - Telelis. [2187 


Simplikios 

Golitsis P., Les commentaires de Simplicius et de Jean Philopon ä la «Physique» 
d'Aristote: tradition et Innovation. Commentaria in Aristotelem Graeca et Byzantina, 
3. Berlin, De Gruyter 2008. IX, 306 S. ISBN 978-3-11-019541-5. - Berger. [2188 

Sopatros 

O’Meara D. J., A Neoplatonist ethics for high-level officials: Sopatros’ letter to Hime- 
rios (Nr. 2056). - Tinnefeid. 

Stephanos von Byzantion 

Billerbeck M. (ed.), Stephani Byzantii Ethnica voL I. CFHB, 43/1. Berlin, De Gruyter 
2006. X, 64, 441 S. ISBN 978-3-11-017449-6. - Umfaßt die Buchstaben A-T. Mit 
deutscher Übersetzung. - Berger. [2189 

Synagoge neon lexeon 

Theodoridis Ch., Kritische Bemerkungen zu der neuen Ausgabe der Zwaycoyi) vecov 
Xa^acov (Nr. 2327). - Rhoby. 

Synesios von Kyrene 

Lamoureux J. (ed.), Synesios de Cyrene. Tome VI. Opuscules IIL Collection des uni- 
versites de France, Serie grecque, 466. Paris, Beiles Lettres 2008. XII, 155 p. ISBN 978- 
2-251-00549-2. - Übersetzung von N. Aujoulat. - Berger. [2190 

Lamoureux J. (ed.), Synesios de Cyrene. Tome V. Opuscules II. Collection des uni- 
versites de France, Serie grecque, 464. Paris, Beiles Lettres 2008. XII, 155 p. ISBN 978- 
2-251-00547-8. - Übersetzung von N. Aujoulat. - Berger. [2191 

Tauaseauu-Döbler L, Konversion zur Philosophie in der Spätantike. Kaiser Julian und 
Synesios von Kyrene (Nr. 2062). - Tinnefeid. 

Theodoros II. Laskaris 


Papadopoulou D., Michael Psellos und Theodoros IL Laskaris, ein Treffen an den 
Quellen griechischer Philosophie (Nr. 2172). - Rhoby. 
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Theodoros Metochites 

Polemis I., The treatise On those who wrongly accuse wise men, ofthe past and present: 
a new work by Theodore Metochites? BZ 102 (2009) 203-218. - Berger. [2192 

Theodoros Prodromos 

Kotzabasse S./Paraskeuopulu I., Drei Epigrammsammlungen im Kodex Athous, Pan- 
teleemonos 174 (Nr. 2103). - Acconcia Longo. 

Theodoros Skutariotes 

Zafeiris K. A., The 'Synopsis Chronike’ and its place in the By zantine chronicle tra- 
dition: its sources (Creation - 1081 CE) (Nr. 2088). - Berger. 

Theophanes 

Yannopoulos P., Les sources orales de la biographie de Theophane le Confesseur. JOB 
58 (2008) 217-222. - Präzisierungen zu PmbZ # 8107. - Rhoby. [2193 

Theophanes Continuatus 

Varona P., Contribuciön al problema de la cronologia y las fuentes de la Vita Basilii 
(Nr. 2087). - Berger. 

Theophilos (Arzt) 

Grimm-Stadelmann L, OsocpiXov nepi rfjg roß ävOpcoTiov KamaKsvfjg. Theophilos, Der 
Aufbau des Menschen. Kritische Edition des Textes mit Einleitung, Übersetzung und 
Kommentar (Nr. 3811). - Berger. 

Theophylaktos Simokattes 

Reinsch D. R., Theophylaktos Simokattes in der Kanzlei Kaiser Basileios' 11. Zur ypacpi) 
Tov ßaaiXecog npög xöv OwKäv am Ende der Chronographia des Michael Psellos 
(Nr. 2173). - Rhoby. 

Theophylaktos von Ochrid 

Creazzo T., Le novelle di Giustiniano I e Leone VI sulTeunuchia: interesse politico o 
filantropia? (Nr. 3757). - Acconcia Longo. 



Bibliographie: 1 B. Volkssprachliche Literatur 


855 


Thomas Magistros 

Gaul N., The twitching shroud. Collective construction of paideia in the circle of 
Thomas Magistros. Segno e Testo 5 (2007) 263-340. 6 tav. f. t. - Si propone di «revisit 
... the debate about scope, purpose, and date of Magistros’ commentaries, and then 
proceed to analyse one of the oldest manuscripts carrying parts of these commentaries, 
Vat. gr. 1333, in more detail». Presenta, inoltre, ulteriori casi di elementi che legano le 
attivitä della cerchia tessalonicese di Tommaso con quelle delPambiente planudeo- 
moscopuleo della capitale. Infine, analizza la piü antica tradizione manoscritta 
delPekloge, il lessico atticista del Magistro. - D’Aiuto. [2194 


B. VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen und Literaturgattungen 

Cupane C., Das erfundene Epigramm: Schrift und Bild im Roman (Nr. 2095). - Rhoby. 

Kechagioglu Th., Oi apxsg Trjg Arjpcoöovg KvnpiaKr\g Tpapparsiag Kai AoyoTexyiccg 
(12og ai - 1821). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AieOveg KvTipoXoyiKÖ Ivvsöpio 
(ÄevKcoma 29 AnpiXiov - 3 MaTov 2008), napiXfjXj/sig (Nr. 3930) 221. - Projekt einer 
Geschichte der zypriotischen Literatur vom 12. Jh. bis heute. - Triantaphyllopoulos. 

[2195 

Petalas D. , O OpvXog rr/g povopaxiag Tiarepa-yiov and xo Ipäv pexpi xrjv IpXavöia 
(Nr. 3198). - Leontsini. 

Prinzing G., Byzantino-Mongolo-Turcica. Neue oder ergänzende Beobachtungen zu 
drei spätbyzantinischen Poemen (Nr. 2948). - Berger. 

Staurakopulu S., EXXrjviKog aaxipiKÖg SiöaKXKjpog Kai SvxiKoevpcoTraiKjj epmxoypacpia: 
xpeig TTOiTjxeg xov «pexaixpiov» 14os-15os ai Hellenika 58 (2008) 89-107. - Verglei¬ 
chende Untersuchung des Synaxarion der Frauen, des Frauenlobes und der Gedichte 
des Stephanos Sachlikes. - Hinterberger. [2196 

Venetis E., Greco-Persian literary interactions in classical Persian literature. - Darbandi 
S. M. R./Zournatzi A. (eds.), Ancient Greece and ancient Iran: cross-cultural encounters 
(Nr. 3933) 59-63. - On the influence of Greek literary tradition to Persian epic ro- 
mances. - Leontsini. [2197 

Venetis E. , H (pavxaaxiKf} emcTKetf/ri xov MeydXov AXet^ävSpov orjv Ki'va avp(pcova pe xo 
nepaiKÖ popavxiKÖ anog Iskandarnama (ßißXio xov AXe^ävöpov) (Nr. 3058). - Leont¬ 
sini. 
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b. Einzelwerke 
Aisopos 

Eideneier H., Das Profil eines griechischen Schreibers des 17. Jahrhunderts. - Motos 
Guirao E./Morfakidis Filactös M. (Hrsg.), POLYPTYCHON / IJOAYITTYXON 
Homenaje a loannis Hassiotis. A(piepcofia arov Icodwrj Xamcorr] (Nr. 3892) 175-187. - 
Analyse der Eingriffe, die der Schreiber des Kodex EBE 2958 am Text des Äsopro- 
mans sowie an den Äsopfabeln vornahm, samt Rückschlüssen, die daraus allgemein 
auf die Tradierung frühneugriechischer Texte gezogen werden können. - Hinterberger. 

[2198 


Alexanderroman 

Jouanno C. (trad.), Histoire merveilleuse du roi Alexandre maitre du monde. Toulouse, 
anacharsis 2009. 333 p. ISBN 978-2-914777-50-6. - Deuxieme tirage corrige. - Berger. 

[2199 


Bergades 

Staurakopulu S., EpfirjvevxiKes öwpevvijcreis otov Akokoko tov MTrepyaSfj: pia Kpo- 
aeyyiarj pa xov IlovXoXöyo. Hellenika 58 (2008) 315-338. - Hinterberger. [2200 


Eigenes Akrites 

Libran Moreno M., El lamento de la amante abandonada: un motivo helemstico en 
Digenis Akritas (Grottaferrata V). Florentia lliberritana 19 (2008) 143-158. - Die 
Episode von der syrischen Prinzessin, die von ihrem griechischen Liebhaber verlassen 
wurde, hat der Verf. des Digenis wahrscheinlich aus einer hellenistischen Dichtung 
über die von Theseus verlassene Ariadne entnommen. - Signes. [2201 

Ozansoy E., Basileios Digenis Akritas Destani Üzerine Not (Bemerkungen zu den 
Epen des Basileios Digenis Akritas). - Özaydin A. u.a. (Hrsg.), Prof Dr I§in 
Demirkent Anisina / In Memory of Prof Dr. I§in Demirkent (Nr. 3895) 229-234. - 
Dennert. [2202 


loannes Pikatoros 

Bakker W. F./van Gemert A. F./Brokaar W. G. (eds.), Pipa 0pj]V7]Tiici] eis xov niKpöv Kai 
aKopeaxov ’ÄSrjv. Iloiripa Kvp-Jcodvvov UiKaxopov sk noXews PrjOvpvrfs. KpixiKrj 
aKÖoarj. navcTtiaxTipiaKes eKÖoaeis Kpi^iris. Irakleio 2008. ISBN 978-960-524-269-5. - 
Kritische Edition der bisher nur in unzureichender Form vorliegenden „Reimklage auf 
den bitteren und unersättlichen Tod“, verfaßt von loannes Pikatoros (15. Jh.) samt 
ausführlicher Einleitung. - Hinterberger. [2203 
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Isidoros von Kiev 

Nusia Ph., Av€köoto Keifxevo nepi oKevaaiaq peXaviov, Kiwaßäpscog, ßapi^iov, icara- 
(TTarov Kai KÖXXrjarjg ^(xpTiov (15og ai). - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), 
Bißlioapcpidarrig 3. To BißXio axö Bv^avrio. Bv^avTivi] Kai Meraßv^avTivi] BißXioöe- 
CTia. npaKTiKa AieOvovg T^vveöpiov. ÄOijva 13-16 ’ÖKxcoßpwv 2005 (Nr. 3961) 43-62. - 
Publication of a collection of recipes for ink-making from cod. Vat. gr. 914, ff. lr-3r, 
redacted by Isidoros of Kiev, copist of emperor Manuel II (15th cent.). The critical 
edition of the text (p. 55-62) is introduced by an analysis of the recipes and the 
historical background of ink-making. - Telelis. [2204 

Leonardos Deilaportas 

Hörandner W., Musterautoren und ihre Nachahmer: Indizien für Elemente einer by¬ 
zantinischen Poetik. - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux 
remede ...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philo- 
logique «ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 201-218. - Zur Ver¬ 
wendung der Dioptra des Philippos Monotropos durch Leonardo Deilaportas, bes. 
S. 209-210. - Hinterberger. [2205 

Morrone C., La passione di Cristo in una tarda parafrasi bizantina. Vetera Christi- 
anorum 45 (2008) 113-123. - Si tratta dei versi (politici) di Leonardo Deilaporta 
(ca. 1330-1419), dei quali M. annuncia Tedizione. - Acconcia Longo. [2206 

Leontios Machairas 

Christodulu N. M., 2/ OcovoXoyia rfjg paaaicoviKfjg KVTipiaKfjg yXcoaaag rfjg KvTipov. 
E7t£Trip{6a Kevxpou Me^exwv lepdq Movfiq Kukkou 8 (2008) 505-560. - Die A. wendet 
sich gegen die Annahmen von R. M. Dawkins und sieht in der Sprachform von Le¬ 
ontios Machairas keine zypriotische Dialekte, sondern die “zypriotische Auslegung der 
byzantinischen Gemeinsprache” (S. 508), jedoch ohne bibliographische Untermaue¬ 
rung. - Triantaphyllopoulos. [2207 

Kanellopulos N./Lekea I. K., H Tiapovmaaq rov noXepov axo XpoviKÖ xov Maxaipä. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOvsg KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AevKcoaia 29 AnpiXiov 
- 3 Maiov 2008), napiXqif/aig (Nr. 3930) 109-110. - Triantaphyllopoulos. [2208 

Pieres M., ''H E^qyqmg xqg yXvKaiag xd>poc^ KvTipov” yia pag aqpapa (^qxfjpaxa löao- 
XoyiKijg KpöaXqxf/qg xov Maxaipd). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag Kvnpo- 
XoyiKÖ Avvaöpio (AavKcoma 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXqxj/aig (Nr. 3930) 253- 
254. - Richtet sich gegen nationalistische oder marxistische Auslegungen des Werkes 
von Leontios Machairas und sieht die Lusignan als “Franko-Zyprioten”. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [2209 
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Neophytos Rhodinos 

Rhodinos N., IIspi 'Hpcbcov, Expaxriymv, 0iXoaö(pa)v, Äyicov Kai äXXmv övopaoxwv 
ävOpwTicov, OTiov eßyijKaaiv and xd vrjai xfjg Kvnpov. KuTtpio^oyiKfi BißXioOfiKri, 16. 
Nikosia 2007. XLI, 215 S. ISBN 978-9963-8361-6-1. - Photomechanischer Wiederdruck 
der ersten Ausgabe Rom 1659, hrsg. von Th. Papadopoullos und mit ergänzenden 
Kapiteln von E. Legrand (Wiederdruck) und M. Vitti. Der Text ist am unteren Sei¬ 
tenrand in moderner Schrift von A. Apostolides transkribiert, der auch die Indices 
vorbereitete, so dass das Werk wieder leicht zugänglich ist. - Triantaphyllopoulos. 

[2210 


Passionszyklus aus Zypern 

Puchner W., EmXayöpeva axov KvKpiaKÖ KvkXo xmv IlaOmv. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A ÄisOveg KvTipoXoyiKÖ Avvsöpio (AsvKcoma 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), 
IJepiXdy/eig (Nr. 3930) 129. - Theatrologisches zum “Passionszyklus” aus Zypern. - 
Triantaphyllopoulos. [2211 


Stephanos Sachlikes 

Staurakopulu S., ßXXjjviKÖg craxipiKÖg öiöaKxicjpog Kai SvxiKoevpcoTraiKjj apmxoypaipia: 
xpaig 7ioiT]xag xov «paxaixpiov» 14os-15os ai (Nr. 2196). - Hinterberger. 


Synaxarion der Frauen 

Staurakopulu S., EXXxjviKÖg aaxipiKÖg ÖiöaKxicjpog Kai övxiKoavpcoTiaiKT] apmxoypacpia: 
xpaig Koiijxag xov «paxaixpiov» 14os-15os ai (Nr. 2196). - Hinterberger. 


Threnos auf Zypern 

Argyriou A., La Threne sur la prise de la infortunee ile de Chypre: Une approche 
ideologique. - Motos Guirao E./Morfakidis Filactös M. (Hrsg.), POLYPTYCHON / 
EfOAYnTYXON Homenaje a loannis Hassiotis. A(piapcopa axov IcodvvTj Xaaicoxrj 
(Nr. 3892) 35-47. - Hinterberger. [2212 


c. Postbyzantinische Literatur 

Karanasios Ch., To xpoviKo xfjg Ilcoycoviavfjg (Nr. 3138). - Telelis. 

Phoskolos M., ''npoaKvvrfxäpiov xcov lapoaoXvpmV. AvaKÖoxo TioirjxiKÖ pvrfpaio xrjg 
KVTipiaKijg öiaXaKxov (xaXog 16ov ai). - Bassea-Bezantaku Ch., NaoaXXqviKij AiaXa- 
KxoXoyia. IIpaKxiKä IläpTixov AiaOvovg EvvaÖpiov NaoaXXqviKijg AiaXaKxoXoyfag. 
AOijva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 571-607. - Karla. [2214 



Bibliographie: 1 C. Fortleben byzantinischer Stoffe 


859 


Saunier G., ev Kkcoßcb. Hfj^amcpopd tov Kkovßiov am örjpoTiKd rpayovSia. MvfjpTi 

A. X. Aot)KdTOD = Aaoypacpia 40 (2004-2006) 89-100. - On the use of the motif of 
cage in folk songs originating in Byzantine times. - Leontsini. [2213 


C. FORTLEBEN BYZANTINISCHER STOFFE UND MODERNE 
LITERARISCHE VERARBEITUNG 

Kitromilides P. M., Oi napaivaaeig npog rrfv e^ovai'a arrjv OpOodo^rj Tiapdöoarj. 
OpGööo^oq AKaÖripia KpfiTT]^, Aöyoi ^avtiynpiKoi, Fcnvid Xavicov 2008. 23 p. ISBN 978- 
960-86383-4-1. - An analysis on the intellectual substratum of the orthodox tradition’s 
influence on political thought, based on the combination of the classical ideas of vir- 
tuous and benevolent monarchy and the instructions of the New Testament. Admo- 
nition or instigation, founded by Isocrates, survived in the textual tradition of Agapetos 
Diaconos, Photios, Nikolaos Mystikos, Nikephoros Blemmydes, the patriarch Antonios 
IV and many others. Several of these texts were used as educational patterns by the 
Patriarchate of Constantinople and simultaneously propagated in the North of the 
Balkan Peninsula during the Ottoman dominion. - Leontsini. [2215 

Koromela M., H Mapia tcov MoyyöXcov. H Kou(^iva xou iGxopiKou, 7. Athens, IlaxdKri 
2008. 348 p. - Novel that presents to the wide public the story of Maria Komnene 
Palaiologina, spurious daughter of Emperor Michael Palaiologos, who was sent at the 
age of 12-13 by her father to Mongolia to marry the Great Khan Chulagu (1264- 
1265). A feminine approach of a female’s adventure who got sacrified to Byzantine 
diplomacy. - Telelis. [2216 

Leonardos G., Zocpia TlaXaioXoyiva. And to Bvi^dvxio arrj Pcoaia. Athens, Aißdvii 2008. 
383 p. ills. ISBN 978-960-14-1836-0. - Novel on princess Zoe Palaiologina who was 
married in 1472 to Ivan III and travelled from Mystra to Russia. The book is intro- 
duced by 1. Medvedev. - Telelis. [2217 

Theocharides I., Atiö tov aTtöijxo T^^g AXcoarjg Trjg KcovaTavTivovnoXrig aTrjv Kvnpo. 
ETTCxripiöa Kevxpou MeXexcbv lepdq Movfit; Kukkou 8 (2008) 73-90. - Triantaphyllo- 
poulos. [2218 

Tichon (Sevkunov), Archimandrite, Fudenh uunepuu BusanmuücKuü ypoK (The de- 
struction of an empire. The Byzantine lesson). Moscow, Eksmo 2008. 240 p. ISBN 978- 
5-699-30886-6. - Lavishly illuminated script of the TV film - a heated anti-western 
pastiche which used Byzantium as a parable. The film caused a huge debate in the 
Russian society in spring of 2008 to the extent that the Muscovite Patriarch had to 
distance publicly from the author. - Ivanov. [2219 

Vannoni A., Teodora di Bisanzio: la storia di una imperatrice in una lettura del mu- 
sicista Romualdo Marenco. Studi romagnoli 58 (2007 #2008]) 583-611. - Sulla partitura 
musicale e relativo libretto della Teodora del musicista Romualdo Marenco, azione 
coreografica in tre parti e dodici quadri rappresentata a partire dal 12 gennaio 1888 al 
Teatro San Carlo di Napoli e l’anno successivo al Teatro alla Scala di Milano. AlPinizio 
del suo Studio V. ricorda sommariamente le vicende biografiche di Teodora in relazi- 
one ai principali eventi storici della sua epoca, con alcune ‘svisteVrefusi, come, ad 
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esempio, il nome del successore di papa Silverio, che e Vigilio e non Virgilio, o la 
denominazione della rivolta costantinopolitana del 532, cosiddetta del Nika 
(dalPesortazione «vinci», imperativo presente 2a sg. del verbo viKotco, che si scambia- 
vano Pun Paltro i rivoltosi) e non, come sostiene V., «dal grido ‘vittoria’ - appunto nike 
in greco - degli insorti». - Luzzi. [2220 


2. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK, 

PAPYROLOGIE 

A. PALÄOGRAPHIE UND KODIKOLOGIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Agati M. L., II libro manoscritto. Da Oriente a occidente. Per una codicologia compa- 
rata. Studia archaeologica, 166. Roma, «L’Erma» di Bretschneider 2009. 528 p. 16 tav. 
ISBN 978-88-8265-513-6. - Questo nuovo volume intende emendare e aggiornare la 
precedente edizione del manuale di codicologia greco-latina (Agati M. L., «II libro 
manoscritto», cf. BZ 97, 2004, no. 206). Tenta inoltre qualche timida apertura (purtr- 
oppo, a dispetto del titolo del volume, non sempre adeguata o corretta) alle codicologie 
dei vari ambiti delPOriente mediterraneo. A questo proposito stupiscono, fra le altre, 
affermazioni come ad esempio: «La nascita di una cultura grafica, in questo storico 
Paese [= TArmenia], risale a dopo la sua evangelizzazione (II-III secolo ...)» (44); «E 
noto che dal 1801 la Georgia fa parte della Russia ... L’Armenia e la Georgia sono 
aree di riferimento al mondo slavo» (44-45); «[Nelle segnature di fascicolo dei ma- 
noscritti slavi] L’elemento decorativo puö, comunque, sostituirsi anche alla nume- 
razione per indicare il cambio del fascicolo, com’e nella tradizione armena e georgi- 
ana» (284); e cosi via. - DAiuto. [2221 

Cataldi Palau A., Studies in Greek manuscripts (Nr. 3890). - DAiuto. 

Dzurova A., O KoöuKOjioeecmx acneKtnax ejiaaoiiUHecKozo cnaeRucKozo KodcKca u ux censu 
c eusaumücKoü mpadut4eü IX-X ee. (K nocmauoeKe eonpoca) (Nr. 3997). - Schreiner. 

Gastgeber Ch. (Hrsg.), Miscellanea Codicum graecorum Vindobinensium 1. Studien zu 
griechischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek. Veröffentlichun¬ 
gen zur Byzanzforschung 17 = Österreichische Akademie der Wissenschaften, Philo¬ 
sophisch-Historische Klasse, Denkschriften 380. Wien 2009. 136 Seiten. Abb. ISBN 
978-3-7001-6491-3. - Erster Band einer neuen Schriftenreihe des Instituts für By¬ 
zanzforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Folgebände sollen 
etwa Ergebnisse zu Palimpsest-Handschriften enthalten. Daraus angezeigt Nr. 2241, 
2254, 2262, 2268, 2269. - Gamillscheg. [2222 

Mpanu Ch., H ßißXioöama cog peao TipomOrjarfg rov aXXrjviKov avrvTiov ßißXiov axijv 
ImXia, 15og-16og amvag (Nr. 2292). - Telelis. 

Mundell Mango M., The Rabbula Gospels and other manuscripts produced in the late 
antique Levant - Bernabo M. (a cura di), Il Tetravangelo di Rabbula, Firenze, Bi- 
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blioteca Medicea Laurenziana, Plut. 1.56. L’illustrazione del Nuovo Testamento nella 
Siria del VI secolo (Nr. 3967) 113-126. - Contestualizza il codice alPinterno della 
produzione libraria siriaca tardoantica. Sostiene, in contrasto con le opinioni espresse 
da Cavallo G., che i Vangeli di Rabbula non sono il prodotto di un ambiente culturale 
eccentrico e isolato, ma tendono piuttosto a uniformarsi per livello tecnico e modelli 
librari e decorativi alla migliore produzione coeva dei grandi centri urbani. - D’Aiuto. 

[2223 

Nikolov M., KoduKOJiozunma Kamo noMOUjua ucmopuuecKa uayKa. P-bKonucnomo 
Hacjiedcmeo om paüona na Enup (XI-IlIV e.) - usßop hü ucmopuuecKa uH(popMaifUM (Die 
Kodikologie als eine Hilfsdisziplin der Geschichtswissenschaft. Das Erbe der Manu¬ 
skripte aus der Region Epiros, 11.-14. Jh. - eine Quelle der historischen Information). 
Istoriceski pregled 62/ 5-6 (2006) 179-197. Bulgarisch mit englischer Zusammenfas¬ 
sung. - Ein vorläufiges Repertoire von 38 Manuskripten, die aus Epiros stammen. - 
Nikolov. [2224 

Schreiner P., Byzantinische Kultur. Eine Aufsatzsammlung. II. Das Wissen (Nr. 3920). - 
Schreiner. 

Shurgaia G., La scrittura georgiana. Storia e nuove prospettive. Scripta 1 (2008) 157- 
173.11 ill. e 11 fig. - Sintesi di storia della scrittura georgiana, utile anche per i rapporti 
con il mondo greco-bizantino. - D’Aiuto. [2225 

Staikos K. S. , Eid pid eXÄrjviKi) «KXaaiKrj» ßißXioöema fcazd ti]v Ävayevvr/ar}. V ’lavdg 
ÄdaKaprfg Kal // eKÖoarj zfjg «ÄvOoXoyiag» tov (1494). - Theodoru Th./Laganas GJ 
Lengas Mp./Paulopulos D. (eds.), BißXioapcpiäarrfg 1. IlepioöiKi] ’'EKÖoarj yid rijv 
EXXjjviki] BißXioöeaia (Nr. 2300) 53-58. ills. - The libraries of the Byzantines in Latin 
West, such as those established by Manuel Chrysoloras, Bessarion, Theodoros Gazes, 
Demetrios Chalkokondyles, Andronikos Kallistos, Markos Musuros and lanos Las- 
kares, gathered a large number of Byzantine manuscripts. In the library of Bessarion 
survived the oldest copy of the Iliad (lOth or llth c.). These scholars pioneered in the 
introduction of Byzantine manuscripts in Italy since the late 14th c. and played a key- 
role in the art of binding during Humanism. - Telelis. [2226 

Teitler H. C., Kurzschrift. RAC 22 (2008) 518-545. - Berger. [2227 

Wilson N. , Greek palaeography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Ox¬ 
ford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 101-114. - Berger. [2228 

b. Kataloge, Tafel- und Facsimile-Ausgaben, 
Einzeluntersuchungen zu Handschriften und 
Bibliotheksgeschichte 

Abbamondi L., Nascita di una biblioteca moderna. La Vallicelliana di Roma, dal lascito 
istitutivo di Achille Stazio (1581) alTanno della morte di Cesare Baronio (1607). - 
Finocchiaro G. (a cura di), / libri di Cesare Baronio in Vallicelliana (Nr. 3976) 155-192. 
- DAiuto. [2229 

Agati M. L., Catalogo dei manoscritti greci della Biblioteca delVAccademia Nazionale 
dei Eincei e Corsiniana. Supplemente al Bollettino dei Classici, 24. Roma, Accademia 
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Nazionale dei Lincei, 2007. 209 p. (di cui 28 tav.). ill. ISBN 978-88-2180-975-0. - Nuove 
descrizioni dei 19 manoscritti greci della raccolta, corredate di riproduzioni. - D’Aiuto. 

[2230 

Bianchi N., Appunti sulla tradizione manoscritta e la ricezione di Aristeneto. Exemp- 
laria Classica. Journal of Classical Philology/Revista de Filologia Cläsica 12 (Univer- 
sidad de Huelva 2008) 135-143. - Verf. behandelt die otrantinische Hs. Vindob. phil. 
gr. 310, auch und Epigrammen des Nikolaos von Otranto und macht dabei auf die 
Erwähnung dieser Handschrift durch Janos Laskaris in denen Bibliothekstagebuch 
(Vat. gr. 1412) sowie eine weitere Aristainetoshs. in der Bibi. Vallicelliana Allaci XCII 
(und Abb.) aufmerksam. Vgl. auch Nr. 2122. - Schreiner. [2231 

Blanck H., II libro nel mondo antico. Edizione rivista e aggiornata a cura di R. Otranto, 
prefazione di L. Canfora. Paradosis, 15. Bari, Dedalo 2008. 379 S. Zahlr. Abb., Zeichn. 
Und Grundrisse. ISBN 978-88-220-5814-0. - Ital. Übers, des 1992 in deutscher Sprache 
erschienenen Buches (cf. BZ 86, 1993, Nr. 1867). In Zusammenarbeit mit dem Verf. 
wurde die deutsche Fassung überarbeitet. Besonders zu unterstreichen die umfang¬ 
reiche Ergänzung der Bibliographie (S. 305-330) und die sorgfältigen Indizes zu zi¬ 
tierten antiken Autoren, der Papyrusquellen und Handschriften, einem Verzeichnis 
antiker und moderner Eigennamen, geographischen Bezeichnungen und einem ana¬ 
lytischen Index die das Buch zu einem leicht benutzbaren Arbeitsinstrument machen, 
das nun der deutschen Ausgabe vorzuziehen ist. - Schreiner. [2232 

Canart P., Etudes de paleographie et de codicologie (Nr. 3888). - D’Aiuto. 

Chules K., Aeppdriveg ßv^avriveg amxdxjsig oe eXkifviKeg ßißXioOrjKag: epavva Kai 
7ipoßkr]paTiopoi (Nr. 2263). - Telelis. 

Chetanian R. V., Cataloge des fragments et manuscrits grecs du Matenadaran d’Erevan. 
Turnhout, Brepols 2008. 240 p., dont 16 tables. ISBN 978-2-503-523979-0. - Berger. 

[2233 

Crisci E./Eggenberger Ch./ruchs R./01trogge D., II Salterio purpureo Zentralbiblio¬ 
thek Zürich, RP1. Segno e Testo 5 (2007) 31-98. 15 ill. 4 tav. color. f. t. 2 diagr. ripieg. 
f.t . 1 DVD. - AE. Crisci si deve Paccurato Studio codicologico e paleografico, con 
contestualizzazione dei manufatto all’interno della produzione libraria tardoantica e 
altomedievale (31-67); a Ch. Eggenberger uno schizzo della «storia esterna» 
(XVI-XX sec.) dei prezioso manoscritto zurighese (67-81); agli altri due autori 
Pesposizione dei risultati delle analisi scientifiche non distruttive su pigmenti e mate- 
riali, e considerazioni d’insieme sui pigmenti dei manoscritti purpurei tardoantichi e 
altomedievali (82-98). Nel DVD allegato, il facsimile integrale dei manoscritto, in 
formato PDF. - D’Aiuto. [2234 

D’Agostino M., Uno sconosciuto frammento innografico di Terra d’Otranto. Scripta 1 
(2008) 27-31. 4 ill. - Sul foglio di pergamena che fa da copertina al manoscritto 
d’archivio Roma, Archivio di Stato, Stato Civile, Appendice: Libri parrocchiali 1565- 
1725, I/l. Vergato in otrantina barocca, confrontabile con testimoni databili verosi- 
milmente verso la fine dei XIII secolo, esso contiene un frammento di Paracletica, di 
cui D. fornisce una trascrizione. - D’Aiuto. [2235 
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Dorandi T., Diogene Laerzio fra Bisanzio e Vltalia meridionale. La circolazione delle 
Vite deifilosofi tra la Tarda Antichitä e Tetäpaleologa. Segno e Testo 5 (2007) 99-172. - 
Articolato Studio che ridiscute Porigine e i rapporti fra i tre manoscritti piü antichi 
(Neap. IILB.29, Par. gr. 1759, Laur. Plut. 69.13), osservando che: solo il codice napo- 
letano e certamente italogreco; il modello comune ai tre codici non dove essere ne- 
cessariamente italogreco, ne probabilmente in maiuscola, ma giä traslitterato. Traccia, 
inoltre, un quadro della conoscenza di Diogene in etä bizantina, prendendo in consi- 
derazione anche le raccolte di excerpta. Propone cosi una ricostruzione organica 
delPintera tradizione diretta e indiretta, e un nuovo stemma (146). - D’Aiuto. [2236 

Euangelatu-Notara Ph., Lpatpsig Kai KTi]Topeg KVTipiaKwv x^ipoypäcpcov. - Chotzakoglu 
Ch. G. (Hrsg.), Ä' AieOvag KvKpoXoyiKÖ EvvaÖpio (AavKwma 29 ATipiXwv - 3 Ma'fov 
2008), napi2i]\f/aig (Nr. 3930) 103. - Das Material reicht bis zum 15. Jh. hinein. - 
Triantaphyllopoulos. [2237 

Ferroni L., Per una nuova edizione dello lone platonico: la discendenza del Marc. Gr. 
App. dass. IV1 [T]. Bollettino dei Classici s. III, 27 (2006 #2008]) 15-87. - Acconcia 
Longo. [2238 

Galan Vioque G., A missing Vatican manuscript page at Oxford. Holobolus' com- 
mentary on the Ara lonica and the Securis. BZ 102 (2009) 627-638. - Berger. [2239 

Bald! D./Migliorini T., Un epigramma inedito di Giorgio Cabasila nel Laur. S. Marco 
318. Medioevo greco 8 (2008) 1-29. 3 tav. f.t. - Descrizione del codice ed edizione, 
traduzione e commento delPepigramma. - Acconcia Longo. [2240 

Getov D., A catalogue of Greek liturgical manuscripts in the «Ivan Dujcev Centre for 
Slavo-Byzantine Studies» (Nr. 2755). - D’Aiuto. 

Gruskovä J., Eine alte Majuskelhandschrift der ersten Homilie De sancta Pentecoste des 
loannes Chrysostomos im Palimpsestcodex lur. gr. 18 (f lr-3v, 6r-8v) der Österreichi¬ 
schen Nationalbibliothek. - Gastgeber Ch. (Hrsg.), Miscellanea Codicum graecorum 
Vindobinensium 1. Studien zu griechischen Handschriften der Österreichischen Natio¬ 
nalbibliothek (Nr. 2222) 9-34. Taf. 1-12. - Die Untersuchung von Cod. lur. gr. 18 der 
Österreichischen Nationalbibliothek im Rahmen des Projektes Rinascimento Virtuale 
brachte die Identifizierung der unteren Schrift als Fragment der Pfingst-Homilie des 
Johannes Chrysostomos. Die Edition (in Majuskel) mit kritischem Apparat ist ein 
erster Schritt zur Einordnung dieses Textzeugen in die Überlieferungs-geschichte der 
Predigt. - Gamillscheg. [2241 

Gruskovä J./Kresten O., Palimpsestfragmente der Homiliae I et III in nativitatem B. M. 
V. des Andreas von Kreta im Cod. Vind. theol. gr. 160. Österreichische Akademie der 
Wissenschaften. Anzeiger der philosophisch-historischen Klasse 143 (2008) 5-70. - 
Rhoby. [2242 

Ivan I., Lucräri ale Sfäntului Vasile cel Mare in manuscrise §i tipärituri la Mänästirea 
Neamf (Nr. 2592). - Marinescu. 

Jackson D., Colbert Greek manuscript binding to 1675. Codices Manuscripti 66/67 
(2008) 55-65. - Identifizierung griechischer Handschriften in den Buchbinde-Listen 



864 


Bibliographie: 2. Paläographie, Kodikologie, Diplomatik, Papyrologie 


für die Bibliothek des Ministers Colbert; seit 1673 werden Manuskripte erwähnt, die in 
Zypern erworben wurden. - Gamillscheg. [2243 

Kotzabasse S./Paraskeiiopulu I., Drei Epigrammsammlungen im Kodex Athous, Pan- 
teleemonos 174 (Nr. 2103). - Acconcia Longo. 

Lucä S., Dalle collezioni manoscritte di Spagna: libri originari o provenienti daWltalia 
greca medievale. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 39-96. 24 tav. f.t. - Preziosa 
rassegna, completa di un indice dei manoscritti citati, dei codici greci, provenienti 
soprattutto dalPItalia meridionale e dalla Sicilia, conservati nelle biblioteche di Spa¬ 
gna, dove furono trasferiti in gran parte nel XVI secolo. Relativamente pochi sono 
quelli di etä bizantina, cosi come quelli databili dal XIII secolo in poi, mentre pre- 
valente e il numero di quelli di etä normanna, portatori di testi appartenenti alla 
cultura monastica, che si ricollegano, con poche eccezioni, ai contenuti della produ- 
zione libraria calabrese dei secoli X e XI. Un capitolo a parte rappresenta Pattivitä di 
Costantino Lascaris a Messina. - Acconcia Longo. [2244 

Lucä S., Note per la storia della cultura greca della Calabria medioevale. Archivio 
Storico per la Calabria e la Lucania 74 (2007) 43-101. 8 tav. f. t. - «Caratteri di- 
mensioni e valenza della cultura della Calabria greca medioevale»: questo il contenuto 
dello Studio, condotto sui manoscritti di origine calabrese, che, ricco di molteplici 
spunti e informazioni, e purtroppo riduttivo sintetizzare. Partendo dal giudizio nega- 
tivo espresso da intellettuali dei XV secolo (Atanasio Chalkeopoulos, Teodoro Gaza e 
altri) sulla cultura greca calabrese, per quanto riferito al particolare momento storico, 
osserva che tale giudizio sembra riverberarsi anche sui secoli precedenti. Dallo spoglio 
delle piü importanti collezioni manoscritte, dalle ricerche condotte con varie meto- 
dologie, emerge un «catalogo di letteratura» finalizzato a conseguire un livello medio, 
ma che non raggiunge mai le vette della cultura. Scritti di contenuto religioso sopra¬ 
ttutto, rare le opere di autori classici, pochi i testi profani: grammatiche, lessici, 
compilazioni mediche e giuridiche, cronache, testi gnomologici e paremiografici, scritti 
di retorica. Diversa e la situazione, dal XIII secolo in poi, dei Salento, che nel XVI sarä 
«il centro piü importante per Papprendimento della lingua greca ... nel Mezzogiorno 
d’Italia». Una approfondita indagine sui manoscritti calabresi porta alla conclusione 
che «la realtä dei XV secolo si salda quasi perfettamente con quella che man mano e 
riaffiorata attraverso i manoscritti superstiti dei secoli X-XIV», e che «la facies cul- 
turale della Calabria greca e di netta impronta periferica». Nella parte finale dei 
contributo, L. offre alcune nuove riflessioni sulla presunta «rinascenza normanna» e in 
particolare su Filippo/Filagato da Cerami, ridimensionando in modo razionale e 
documentato gli eccessivi entusiasmi di moderni Studiosi. - Acconcia Longo. [2245 

Martinelli Tempesta S., La tradizione manoscritta dei Panegirico di Isocrate. Gli apo- 
grafi dei Vat. gr. 65 (A). Segno e Testo 5 (2007) 173-225. VIII tav. f. t. - Fornisce 
sommarie ma precise descrizioni di tutti e 23 i manoscritti dei Panegirico discendenti 
dei Vat. gr. 65, e, sulla base dei loro esame filologico e paleografico e della loro storia 
esterna, ricostruisce un plausibile stemma di questo ramo della tradizione (225). - 
DAiuto. [2246 

Mengozzi A., Le annotazioni in lingua araba sui codice di Rabbula. - Bernabo M. (a 
cura di), Il Tetravangelo di Rabbula, Lirenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 
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Plut. 1.56. Uillustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del VI secolo (Nr. 3967) 59- 
66. - D’Aiuto. [2247 

Nikolopulu P. G., Tä ev rrj ’EOviKfj BißÄioOfjicrj rfjg 'EXXddoq Epriyopiov 

Nvaaijg. ©eo^oyia 79 (2008) 527-595. - Kurzkatalog von 48 Handschriften mit Werken 
(oder Auszügen aus Werken) des Gregor von Nyssa samt einem Index der die jewei¬ 
ligen Schriften (leider ohne CPG-Nummer) überliefernden Codices. - von Stockhau¬ 
sen. [2248 

Olszowt-Schlanger J., The twelfth-century trilingual Psalter in Leiden. Scripta 1 (2008) 
103-112. 4 ill. - Sul Salterio trilingue (ma quadruplex) ebraico-greco-latino (per 
quest’ultima lingua, nelle versioni «Hebraica» geronimiana e gallicana) Leiden, BPG 
49 A. Si propone qui di considerarlo un prodotto della Francia sud-occidentale, da- 
tabile alla metä del XII secolo. - D’Aiuto. [2249 

Perez Martin I., Encuadernaciones bizantinas en los manuscritos griegos de Espaha. - 
Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap(pidaTr]g 3. Tö BißXio arö 
Bvi^dvxio. Bv^avnvi] xai Msraßvt^avTivr) BißXioöeoia. npaKTixd ÄiaOvovg Zvvsöpiov. 
ÄOijva 13-16 ’ÖKTcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 125-162. 14 multiple ills. & frottis. - De- 
tailed descriptive presentation of Byzantine bookbinding from manuscripts kept in 
Biblioteca Nacional de Madrid and Biblioteca de San Lorenzo de El Escorial in Spain. 
- Telelis. [2250 

Ronconi F., II codice Parigino Suppl. gr. 388 e Mose del Brolo da Bergamo. Italia 
medioev. e umanistica 47 (2006) 1-24. tav. I-VIII f. t. - Sul codice parigino, del X 
secolo, testimone importante per diversi autori classici (Teognide, Dionigi Periegeta, 
Colluto, Homerocentra, ecc.), di cui si discute l’origine, propendendo per l’Oriente 
bizantino. La versione latina interlineare che correda ps.-Focilide, Dionigi Periegeta e 
Teognide e identificata come di mano del traduttore dal greco Mose del Brolo, attivo a 
Costantinopoli nel secondo quarto del XII secolo (fin verso il 1157, pare): se ne con- 
fronta qui, fra l’altro, la mano latina con una lettera autografa conservata nelPArchivio 
Capitolare di Bergamo. - D’Aiuto. [2251 

Sanzotta V., II primum exemplar del Diodoro Siculo tradotto da lacopo di San Cassiano 
(con correzioni autografe). II codice 709 della Biblioteca Casanatense di Roma. Segno e 
Testo 5 (2007) 407-420. - Identifica sia in margine alla piü antica copia in pulito della 
versione latina, nel ms. Casanatense (giä nella biblioteca dei papi), sia in margine al 
Vat. gr. 131 (qui identificato come il modello utilizzato per la traduzione) note auto¬ 
grafe del traduttore stesso. - D’Aiuto. [2252 

Schreiner P., Bemerkungen zur Handschrift der trapezuntischen Chronik des Michael 
Panaretos in der Bibliotheca Marciana (Marc. gr. 608/colL 306). - Sukurov R. (ed.), 
Mope u öepeea. K 60-JiemuK) Cepaen HaenoeuHa Kapnoea om Kojuiea u yueHUKoe/ome. ped. 
P. M. IIIyKypoß (Nr. 3906) 613-626. - The manuscript was written between 1440 and 
1450. It has nothing to do with Bessarion of Nicaea and probably originates directly 
from Pontos. Jakob Fallmerayer carried out the unpublished Latin translation of the 
Chronicle. - Ivanov. [2253 

Schreiner P., Beobachtungen zum Vindobonensis Hist. gr. 68. Ein Beitrag zur Erfor¬ 
schung von Miszellanhandschriften. - Gastgeber Ch. (Hrsg.), Miscellanea Codicum 
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graecorum Vindobinensium 1. Studien zu griechischen Handschriften der Österreichi¬ 
schen Nationalbibliothek (Nr. 2222) 35-49. Taf. 1-7. - Cod. Hist. gr. 68 der Öster¬ 
reichischen Nationalbibliothek enthält Johannes Zonaras, Georgios Akropolites und 
Isidoros von Pelusion. Die Analyse der einzelnen Abschnitte erlaubt die Definition des 
Codex als sekundäre Miszellanhandschrift, deren Teile (damals nicht mehr komplett) 
nach dem Abschluß des jüngsten Textes zusammengebunden wurden. Marginalien mit 
Anspielungen auf aktuelle Ereignisse erlauben für den Abschnitt mit Zonaras eine 
Datierung auf ca. 1366. - Gamillscheg. [2254 

Simonetta M. (ed.), Federico da Montefeltro and his library. Catalogue of the exhibi- 
tion: New York, The Morgan Library and Museum, June 8-September 30, 2007. Milano, 
Y. Press/Cittä del Vaticano, Bibliotheca Apostolica Vaticana 2007. 195 p. ill. color. 
ISBN 978-88-88668-27-7. - Utile per la storia dei fondi urbinati della Biblioteca Va¬ 
ticana. Con una prefazione di J. J.G Alexander. - D’Aiuto. [2255 

Sirat C./Deroche F./Ehrlich U.A^'ardeni A., Vingt manuscrits (hebreux, grec, latin-grec, 
grec-arabe, arabes) pour un seul palimpseste. Scripta 1 (2008) 145-156. 4 ill. - Sul- 
PAmbr. L 120 sup., Paterikon arabo (XI-XII sec.) di probabile provenienza sinaitica, 
SU pergamena palinsesta, e sui numerosi manoscritti inferiores in varie lingue, incluso il 
greco, che in esso sono rappresentati, ma con particolare attenzione ai frammenti 
ebraici e arabi. - D’Aiuto. [2256 

Sosower M. L., A descriptive catalogue of Greek manuscripts at St John’s College, 
Oxford. Oxford, St John’s College Research Centre 2007. X, 117 p. ill. ISBN 0- 
9544975-38. - Con ampia introduzione (1-30) dedicata aha storia della collezione, ai 
suoi antichi inventari, alle vie di acquisizione, ai copisti rappresentati, e inoltre «A 
Note on the Bindings» di Eagan J. Le descrizioni dei 14 manoscritti greci sono per lo 
piü corredate di riproduzioni scelte e di disegni delle filigrane. II volume e chiuso (112- 
117) da indici dei nomi e dei manoscritti. - D’Aiuto. [2257 

Speranzi D., Per la storia della libreria medicea privata. II Laur. Plut. 58. 2, Giano 
Lascaris e Giovanni Mosco. Medioevo e Rinascimento n. s. 18 (2007) 181-215. - Un 
approfondito Studio codicologico e testuale del composito ms. fiorentino, che tramanda 
TEpitome Rhetorica di Giuseppe Racendita (accompagnata da un carme giambico di 
Giovanni Nomico Botaniate e da epigrammmi agiografici attribuiti a Teodoro Pro- 
dromo e a Nicola d’Otranto), i Progymnasmata di Libanio, il De communione naturali 
di Teodoro Lascaris, il Commento di Proclo al Cratilo di Platone, il De philosophorum 
historia di Galeno e il De mundo pseudoaristotelico, ms. trascritto in parte a Corfü, per 
incarico di Giano Lascaris, dal copista Giovanni di Corone, attivo tra Costantinopoli, 
Misträ e Corfü nella seconda metä del sec. XV (identificato da S. con Terudito 
Giovanni Mosco) e il confronto puntuale con altri codici (Laur. Plut. 4. 11, 69. 14 e 72. 
21, Lond. Royal 16 C XVII e Par. gr. 2944), commissionati da Giano Lascaris durante i 
suoi due viaggi orientali, permette a S. di individuare «un aspetto poco noto 
deH’operare di Giano Lascaris quäle ‘cacciatore di manoscritti’ per conto di Lorenzo, 
ovvero l’abitudine di commissionare a copisti che poteva trovare nei diversi luoghi da 
lui visitati la trascrizione - e soltanto la trascrizione - di unitä modulari contenenti uno 
o pochi testi di suo interesse, dalla circolazione potenzialmente indipendente». - Luzzi. 

[2258 
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c. Kopisten, Verleger, Sammler 

Aletta A. A., La «minuscola quadrata». Continuitä e discontinuitä nelle minuscole 
librarie della prima etä macedone. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 97-128. 16 
tav. f.t. 1 tabella. - Attribuisce a un unico anonimo copista, indicato, in base al pre- 
valente contenuto dei codici, come «copista del Crisostomo», un gruppo di manoscritti 
delPinizio del X secolo, la cui scrittura assegna alla «minuscola quadrata» e non alla 
bouletee: Par. gr. 717, Par. gr. 733, Vat. gr. 1648, Athen. B.N. 2210, Vindob. Suppl. 
gr. 177, Patm. 40, Patm. 172. L’analisi delle caratteristiche paleografiche, codicologi- 
che, ornamentali, confrontate a quelle di altri cimeli dello stesso periodo, conduce a 
un’importante riflessione sulla possibile presenza, nella capitale delPimpero, di una 
comunitä di copisti con «un’inconfondibile unitä di gusto e di tecnica, tale da tipizzare 
la produzione di livello alto, per oltre un quarto di secolo». - Acconcia Longo. 12259 

Caldelli E., La biblioteca manoscritta di Cesare Baronio: proposte di identificazione. - 
Finocchiaro G. (a cura di), / libri di Cesare Baronio in Vallicelliana (Nr. 3976) 111-138. 

- Identifica in Vallicelliana 24 manoscritti, alcuni anche greci, fra quelli menzionati 

neirinventario dei libri delPereditä del Baronio del 2 luglio 1607, conservato alPAr- 
chivio di Stato di Roma (esso e edito nello stesso volume, 235-241, da Finocchiaro G.). 
Molti dei manoscritti identificati risultano precedentemente appartenuti ad Antonio 
Agustin. - D’Aiuto. 12260 

Canart P., A propos de la collaboration entre copistes byzantins. Note sur le critere des 
«raccords imparfaits». Segno e Testo 5 (2007) 421-423. - Precisazioni polemiche ris- 
petto alle opinioni, circa gli indizi rivelatori della collaborazione simultanea fra copisti, 
erroneamente attribuite a C. in Orsini R, «Pratiche collettive di scrittura» (BZ 99, 
2006, Nr. 2162). - D’Aiuto. 12261 

Chatzopoulou V., Zacharie Calliergis - les manuscrits viennois. - Gastgeber Ch. 
(Hrsg.), Miscellanea Codicum graecorum Vindobinensium L Studien zu griechischen 
Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek (Nr. 2222) 85-98. Planche 1-9. 

- Ausgehend von der Dissertation an der Universität Paris werden die Wiener Ma¬ 

nuskripte des Kopisten und Druckers Zacharias Kallierges unter paläographischen und 
kodikologischen Gesichtspunkten analysiert. Es handelt sich um Belege für die 
Schaffensperiode 1497-1509 in Padua und Venedig. - Gamillscheg. 12262 

Chrysochoides K., BißXioöaaia Kai avvTjjpqarf x^ipoypdcpaiv aro Äyiov ’Opog Karä rqv 
Tipcoiprj TovpKOKpana (Nr. 2281). - Telelis. 

Chules K., Aeppäxiveg ßvi^avxivag oxaxd)aeig oe aXXrjviKeg ßißXioOfiKag: apavva Kai 
TipoßXqpaxiapoi - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap(pidaxqg 3. Tö 
BißXio axö Bv^dvxio. Bv^avxivi} Kai Maxaßv^avxivq BißXioÖama. HpaKxiKa AiaOvovg 
Evvaöpiov. ÄOrjva 13-16 ÖKxroßpiov 2005 (Nr. 3961) 111-123. - The state of the 
bibliography on Byzantine leather bookbinding, as well as some codicological Stan¬ 
dards that are wished for future systematic research on this field are presented in this 
research note. - Telelis. 12263 

Dobrynina E. N., Huceq HuKOJiaü KaK xydooKHua: no pyKonucnm Hauajia X e. (LHM, Cuu. 
2 p. 96 u AfpuHhi, gr. 2651), npoucxodntquM c ocmpoea XaiiKU (The scribe Nikolaos the 
Monk as artist: manuscripts of the first quarter of the lOth Century - Moscow, State 
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Historical Museum Syn. gr. 96 and Athens, cod. 2651 - from Chalki). - Orlova M. A. 
(red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuuonoji^ u uaijuoHajiuhie mpaduijun, k 
2000-jiemuio xpucmuaHcmea. IJauHmu Oiihzu MjihuuuHUhi Ilodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3918) 123-132. 7 ill. - Si concentra sulla mano e sulPornato caratteristico del 
copista Nicola, attestato nel Mosqu. Syn. gr. 96 (98 Vlad.: an. 917), che D. riconosce 
anche nelPAthen. BN gr. 2651, non essendo probabilmente a conoscenza del fatto che 
Pidentificazione della mano di Nicola nel codice ateniese era stata giä ben argomentata 
e resa nota qualche tempo prima da A. Aletta, «Un nuovo codice del copista Nicola» 
(BZ 97, 2004, Nr. 223). - D’Aiuto. [2264 

Efthymiadis S./Mazarakis A., La chronique familiale du Parisinus gr. 1601 et Videntite 
de son redacteur. BZ 102 (2009) 615-625. - Identifiziert den Redaktor mit loannes 
Kanabutzes. - Berger. [2265 

Erba M. T., / codici di dedica. Relativamente anche a codici greco-latini. - Finocchiaro 
G. (a cura di), / libri di Cesare Baronio in Vallicelliana (Nr. 3976) 139-148. - D’Aiuto. 

[2266 

Formentin M. R., Uno scriptorium a Palazzo Farnese? Scripta 1 (2008) 77-102. 12 ill. - 
«La biblioteca non e caratterizzata da un progetto formativo unitario perche, quella 
che noi ora definiamo libreria farnesiana, e in realtä un mosaico formato dalPinsieme 
degli assortimenti librari di quattro membri del casato [seil. Farnese: Alessandro, 
1468-1549; Ranuccio, 1530-1565; Alessandro il Giovane, 1520-1589; Odoardo, 
1573-1626] e da alcuni volumi di Fulvio Orsini [1539-1600]». Fra quelli di altri copisti 
greci, hanno particolare evidenza gli apporti di Giovanni Rhosos, Giovanni Scutariota, 
Giovanni Onorio. Corredano il lavoro tabelle ed elenchi dei copisti, dei dati grafico- 
codicologici, delle filigrane. - D’Aiuto. [2267 

Gamillscheg E., Theodosios Zygomalas als Bearbeiter einer Katene. - Gastgeber Ch. 
(Hrsg.), Miscellanea Codicum graecorum Vindobinensium 1. Studien zu griechischen 
Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek (Nr. 2222) 99-114. Taf. 1-8. - 
Cod. Suppl. gr. 203 der Österreichischen Nationalbibliothek enthält eine Liste von 
Vätern für eine Katene, kopiert von Theodosios Zygomalas. Der Vergleich dieser 
Aufstellung mit dem Verzeichnis der Autoritäten in Cod. Vind. Suppl. gr. 176 (eben¬ 
falls von der Hand des Zygomalas) zeigt, dass in Suppl. gr. 203 das Konzept und in 
Suppl. gr. 176 die Reinschrift einer Autorenliste zu finden ist, die keinen Bezug zur 
Oktateuch-Katene im Vind. Suppl.gr. 176 aufweist. - Gamillscheg. [2268 

Gastgeber Ch., Manuel Meligalas. Eine biographisch-paläographische Studie. - Gast¬ 
geber Ch. (Hrsg.), Miscellanea Codicum graecorum Vindobinensium 1. Studien zu 
griechischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek (Nr. 2222) 51-84. 
Taf. 1-8. - Manuel Meligalas war bisher nur durch Briefe in Cod. Suppl. gr. 39 der 
Österreichi-schen Nationalbibliothek und in Cod. Vat. gr. 305 sowie als Mitarbeiter des 
Manuel Tzykandyles bekannt; dem Verf. gelingt der Nachweis, daß wir in der Wiener 
Handschrift mit einem Autograph des Manuel Meligalas konfrontiert sind. Die kom¬ 
mentierte Edition der Briefe rundet die exemplarische Studie ab. - Gamillscheg. 

[2269 

Manzano T. M., Die Aufenthalte des Andreas Darmarios in Madrid und Salamanca und 
ihre Bedeutung für die recensio der Philostrat- und Oppianscholien. Rheinisches Mu- 
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seum für Philologie 151 (2008) 400-424. - Es handelt sich um Scholien zu den Ima¬ 
gines des Philostrat (Cod. Salm. 229) und zu Oppians Halieutika (Codd. Matr. 4715 
und Salm. 31), beide wohl zutreffend dem loannes Tzetzes zugeschrieben, die von 
Darmarios mehrfach kopiert wurden. - Tinnefeid. [2270 

Martmez Manzano T., Hacia la identificaciön de la biblioteca y la mano de Demetrio 
Ducas. BZ 102 (2009) 717-730. - Berger. [2271 

Melissakes Z., Eraxcoaeig Kai araxcorsg rfjg Movfjg navTOKpdropog roß Äyiov ’Üpovg 
Kazä Tov 17o Kai 18o aiSva (Nr. 2291). - Telelis. 

Mondrain B., Les ecritures dans les manuscrits byzantins du XlVe siede. Quelques 
problematiques. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 157-196. 11 tav. f.t. - Una 
indagine, ricca di osservazioni inedite, su alcuni copisti eruditi attivi tra fine XIII e XIV 
secolo, che offre prospettive nuove nella valutazione del loro metodo di lavoro e del 
loro ruolo nella vita culturale delPepoca: Massimo Planude, Niceforo Gregora, Isacco 
Argiro, Pimperatore Giovanni Cantacuzeno, Meligalas, Tzicandiles, e altri copisti fi- 
nora anonimi ma non meno importanti nella storia culturale del XIV secolo. Sono 
affrontati inoltre il problema degli autografi, quello della differenziazione delle mani in 
scritture «calligrafiche» somiglianti, e del digrafismo. - Acconcia Longo. [2272 

Paize-Apostolopulu M., Eraxcozqg Kai peÄerqTfjg: ozav 6 Öeapdg yivezai dacpvKziKÖg - 
Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidazqg 3. To BißXio azö 
Bvi^dvzio. Bv^avzivq Kai Mezaßvi^avzivq BißXioöeoia. UpaKziKa AieOvovg ZvvaÖpwv. 
ÄOijva 13-16 ’ÖKzcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 91-99. 2 ills. 1 tab. - Two examples of By- 
zantine manuscripts where a new binding in the 19th c. resulted in a complete messing 
Up. The consequences of binders’ “negative” work to modern research are presented. - 
Telelis. [2273 

Perez Martin L, Las bibliotecas del doctor Juan de Vergara y de Alfonso de Cortona. 
Supplementa Mediterranea, 10. Malaga, Universidad de Malaga 2008. 240 S. ISBN 84- 
7882-655-6. - Im Inventar beider Bibliotheken dieser spanischen Humanisten er¬ 
scheinen manche griechische Handschriften, die zum Verständnis der Kopiertätigkeit 
im spanischen Humanismus im 16. Jh. beitragen. - Signes. [2274 

Pugliese S., Byzantine bindings in the Marciana National Library. - Tsirones N./Lengas 
Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidazqg 3. To BißXw azö Bvi^dvzio. Bvi^avzivri Kai 
Mezaßv^avzivrj BißXioösma. TIpaKziKa ÄiaOvovg Evvsöpiov. ÄOqva 13-16 ’ÖKzcoßpwv 
2005 (Nr. 3961) 219-252. 25 ills. - 86 Byzantine manuscripts kept in the Marciana 
National Library are catalogued (p. 249-251) and some of them are described and 
grouped according to the localization of the binding workshop they possibly originated 
from (Grete, Constantinople, Zakynthos, hybrid). - Telelis. [2275 

Speranzi D., Per la storia della libreria medicea privata. II Laur. Plut. 58. 2, Giano 
Lascaris e Giovanni Mosco (Nr. 2258). - Luzzi. 
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d. Materielle Buchkultur 

Alcalay C., Le Parisinus Graecus 135: un Hommage ä Jean Cantacuzene? Etüde his- 
torique d’un livre de Job du XlVe siede. Byz 78 (2008) 404-480. pL I-IIL - Mace. 

12276 

Apostolopulos D. G., Oi axaxGxyeig wg aKoOaxag iaxopiKov vXikov. 15og-19og aiSvag. - 
Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißÄioa/jtpidaxTjg 3. To BißXio axö 
Bvi^dvxio. Bv^avxivq Kai Maxaßv^avxivr) BißXioöaoia. IJpaKxiKa AiaOvovg Zvvaöpwv. 
ÄOijva 13-16 ’ÖKxcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 101-110. 8 ills. - Stripes of written paper 
used by bookbinders for their work provide valuable historical information. Some 
post-Byzantine cases are highlighted. - Telelis. 12277 

Athanasiades Ch., Ewaycoyi) ßißXioöaxiKwv öiaKoopqxiKwv Oapdxcov aa aXXrjviKa 
p6ypa(pa Kai naXaid avxvna (Nr. 3534). - Telelis. 

Atsalos B., r<3 ßißXio axö Bv^dvxia Bv^avxivq Kai paxaßvt^avxivq ßißXioöaaia. Evpna- 
päopaxa. - Tsirones N./Lengas Mp7Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidaxqg 3. To BißXio 
axö Bvi^dvxio. Bv^avxivr) Kai Maxaßvt^avxivq BißXioöaaia. JJpaKxiKa AiaOvovg Evva- 
öpiov. ÄOTjva 13-16 ’ÖKxcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 481-485. - An outline of results from 
the papers delivered at the International Symposium “The Book in Byzantium. By- 
zantine and post-Byzantine Bookbinding” (Athens 13-16 October 2005). - Telelis. 

12278 

Bokotopulos P. L., Ö paxaXXiKog öidKoopog xpmv ßv^avxivmv kcoöikcov (Nr. 3566). - 
Telelis. 

Borbone P. G., Codicologia, paleografia, aspetti storici. - Bernabo M. (a cura di), II 
Tetravangelo di Rabbula, Firenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, Plut. 1.56. L’il- 
lustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del VIsecolo (Nr. 3967) 23-58. - D Aiuto. 

12279 

Cataldi Palau A., Bindings of the sixteenth Century from the monastery of St Nicholas 
Anapausa in the Meteora. - Tsirones N./Lengas MpVLazaridu A. (eds.), BißXioap- 
(pidaxqg 3. Td BißXio axd Bv^dvxio. Bv^avxivq Kai Maxaßv^avxivq BißXioöaaia. Tlpa- 
KxiKa AiaOvovg Evvaöpwv. ÄOijva 13-16 ’ÖKxcoßpwv 2005 (Nr. 3961) 317-342. 10 ills. - 
7 bindings of mss dated to the 16th c. from St Nicholaos Anapausa monastery, Me¬ 
teora, are identified as group, described and illustrated. - Telelis. 12280 

Chrysochoides K., BißXioöaaia Kai avvxijpqar/ x^ipoypdcpcov axö Äyiov ’Opog Kaxä xr\v 
Tipdnpr] TovpKOKpaxia - Theodoru Th./Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. (eds.), 
BißXioapcpidaxqg 1. UapioöiKi] ’EKÖoaq yid xr\v BXXqviKi) BißXioöaaia (Nr. 2300) 69- 
78. ills. - Selective presentation of manuscript notes from Mt Athos Codices dating 
back to the 12th-16th c. provide evidence concerning binding, post-binding and rest- 
oration of the books, as well as prosopographical data about the copists and the bin- 
ders. - Telelis. 12281 

Chules K., Avo iaxopijaaig xov avayyaXiaxfj MaxOaiov cbg axaxcoxij. - Theodoru Th./ 
Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. (eds.), BißXwapcpidaxqg 1. IlapioöiKi] ’'EKÖoaq 
yid xqv EXXrjviKi} BißXioöaaia (Nr. 2300) 79-87. 18 ills. - A collection of details con- 
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cerning the composition of manuscripts from Byzantine iconography, especially from 
paintings of Evangelists at Protaton, Mt. Athos. - Telelis. [2282 

Chules K., 'H ßv^avnvi) ßißXioÖsaia. laropia, Texvr/ fcai Tsxvikt]. - Theodoru Th./ 
Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. (eds.), Bißkioapcpidcxrig 1. UepioöiKi) ''EkSogt] 
yid Ti]v EÄÄrjvifci] BißXioöaaia (Nr. 2300) 13-59. 40 ills. - Review of bookbinding 
history, of the binders, and technical features of Byzantine bookbinding. The Coptic 
bookbinding (4th-9th cent.) inherited from the Roman tradition and influenced the 
Byzantine and Western Medieval bookbinding. The display of bookbinding in Byzan¬ 
tine icons and mosaics. Workshops in Constantinople, Crete, Mount Athos, the Greek 
mainland, Cyprus and Southern Italy. Post-Byzantine bookbinding (16th-18th c.), and 
the Western and Islamic influence on it. A glossary of Byzantine bookbinding technical 
terms. - Telelis. [2283 

Crisci E./Eggenberger ChVFuchs R./01trogge D., II Salterio purpureo Zentralbiblio¬ 
thek Zürich, RP 1 (Nr. 2234). - D’Aiuto. 

Galabares G., Tö Bv^avnvd aiicovoypacpTjpevo x^tpdypacpo: npo<7(popä tov KaXXXirdx^rf 
OTÖ 0s6 (Nr. 3541). - Telelis. 

Gehin P., Reliures d’epoque Paleologue dans les fonds du Patriarcat (Ecumenique. - 
Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapqyidaxqq 3. To BißXio ard 
Bvi^dvTio. Bvi^avTivp Kai Memßvi^avxivi] BißXioöeaia. npaKxiKa AiaOvovg ZvvaÖpiov. 
ÄOqva 13-16 ’ÖKxmßpiov 2005 (Nr. 3961) 269-286. 7 ills. - Technical analysis and 
historical Interpretation of bookbinding styles from six Byzantine manuscripts kept in 
the Oecumenical Patriarchate of Constantinople and dating back to the 14th c. - 
Telelis. [2284 

Georgopoulou M., Bookbindings at the Gennadius Library (Nr. 3609). - Telelis. 

Gerogiorge S., MaxaXXmag aTtavövcraig avayyaXicov axo Bv^avxivö Kai XpiaxiaviKÖ 
Movoaio. H avyKpöxqaq xqg avXXoyrjg (Nr. 3556). - Telelis. 

Ipert S./Vinoiird F., Un groupe particulier de reliures byzantines au monastere Saint- 
Jean-le-Theologien de Patmos. - Tsirones N./Lengas Mp7Lazaridu A. (eds.), BißXio- 
apipidaxqg 3. To BißXio axd Bv^dvxio. Bv^avxivq Kai Maxaßv^avxivq BißXioöaaia. 
npaKxiKa AiaOvovg Evvaöpiov. ÄOijva 13-16 ’ÖKxmßpiov 2005 (Nr. 3961) 253-268. 23 
ills. - Technical analysis of a group of 80 manuscripts from the Library of Saint John in 
Patmos, bound during the Byzantine period. - Telelis. [2285 

Kadas S., Mapxvpiag yiä xq Bv^avxivrj Kai Maxaßv^avxivrj axdxcoaq aa aqpaicopaxa 
XaipoypdfCDv xov Äyiov ’Üpovg. - Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidaxqg 2. Tid xrjv aXXq- 
viKq ßißXioöaaia (Nr. 3985) 39-54. 28 ills. - Presentation of accounts on Byzantine and 
post-Byzantine binding derived from notes found in manuscripts kept in Athos mon- 
asteries. Either the binders or the donors of the binders used to keep notes in annalistic 
style regarding binding, rebinding or restoration of books; they commemorated names 
of binders and other persons with brief biographic details, and finally they possibly 
used to give financial data of the cost of binding. - Telelis. [2286 

Kouymjian D., Post-Byzantine Armenian bookbinding and its relationship to the Greek 
tradition. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidaxqg 3. Td BißXio 
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axö Bv^dvTio. Bv^avriv^ Kat Msraßv^avTiv?] BißÄioSeaia. UpaKTiKa AwOvovg Evve- 
öpiov. ÄOßva 13-16 ’ÖKTCoßpwv 2005 (Nr. 3961) 163-176. 16 ills. - Armenian post- 
byzantine bookbinding is described, grouped and compared to Greek and Islamic 
parallels. - Telelis. [2287 

Laganas G., ''BißXioapcpidarrfg'': TtpoaeyYiar] arijv laropia xov öpov. - Lengas Mp. 
(ed.), BißXioap(pidaxrjg2. Fid xi]v sÄÄrjviK?] ßißXioöama (Nr. 3985) 289-291. - The term 
“BißA-ioapcpidaxTiq” (i.e. the one who garbs books) is found in Du Cange’s ‘‘Glossarium 
ad Scriptores Mediae & Infimae Graecitatis” with references to Basilica and Pan- 
dektes. The word may have been initialy employed either in the 6th or in the lOth c. in 
commentaries of the above mentioned legal texts. - Telelis. [2288 

Lampros S., «BißXioöexiKij». - Theodoru Th./Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. 

(eds.), BißXioap(pidaxT]g 1. IlepioöiKi] ’BkSocjt] yid xr\v BXXr]viKr\ BißXiodema (Nr. 2300) 
307-310. ills. - Republication of the author’s article originally published in Ae^iKÖv 
’EyKUK>^07i:aiöiKÖv vol. 2, Athens 1891, which provides a retrospective of the Byzantine 
and post-Byzantine bookbinding, and details about techniques and materials. The 
bookbinder sometimes was called also “ßiß>.ioap(pidaTriq”. - Telelis. [2289 

Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidaxxjg 2. Fid xi)v sXXrjviK?} ßißXioöema (Nr. 3985). - Te¬ 
lelis. 

Lowden J., Book production. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 462-472. - Berger. [2290 

Melissakes Z., Exaxcoaeig Kal axaxcoxeg xfjg Movfjg UavxoKpdxopog xov Äyiov ’Üpovg 
Kaxd xov 17o Kai 18o aiwva. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap- 
(pidaxrjg 3. To BißXio axö Bvi^dvxio. BvC,avxivr\ Kal Mexaßv^avxivi] BißXioöeaia. Tlpa- 
KxiKa AieOvovgEvvaöpwv. ÄOrjva 13-16 ’ÖKxcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 369-406. 25 ills. - 
Study of handwritten notes by binders in 6 mss and 4 printed books dating back into 
the 17th-18th c. from Pantokrator Monastery, Mt Athos, and comparative study of 
binding styles provides interesting historical data concerning the prosopography of the 
binders and the aim of the projects they undertook. - Telelis. [2291 

Mpanu Ch., H ßißXioöama cog paao TtpomOrjarfg xov aXXrjviKov avxvTiov ßißXiov axrjv 
IxaXia, 15og-16og amvag. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap- 
(pidaxrjg 3. To BißXio axö Bvi^dvxio. Bvifavxivr] Kal MaxaßvC,avxivr\ BißXioÖaaia. Tlpa- 
KxiKa AiaOvovg Ivvaöpwv. ÄOijva 13-16 OKxmßpiov 2005 (Nr. 3961) 77-90. - Byzan¬ 
tine and postbyzantine manuscript bookbinding formed the framework in which new 
trends and characteristics of the binding of Renaissance Greek and European printed 
books appeared. - Telelis. [2292 

Mpudales G., Oi ioXapiKag ßißXioöamag Kai ij amöpaarj xovg axig aXXrjviKag paxaßv- 
^avxivag (jxaxcoaaig - Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidaxrjg 2. Fid xi]v aXXijviKi} ßißXio- 
öaaia (Nr. 3985) 55-118. 70 ills., 12 frottis, 8 figs. 5 tab. - The article examines islamic 
bookbinding and the way how some of its main features managed to influence the 
tradition of Greek post-Byzantine binding in the centuries after the fall of Constan- 
tinople, Up to the late 17th c. It also speculates about causes that might have prompted 
and encouraged this influence. - Telelis. [2293 
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Mpudales G., ^'öia to oxäxofia ... Mm fiaprvpia yia rrj öiaÖiKaaia rrjg ßißXioöeaiag Kai 
rrjv opoXoyia rrjg anö to ß'picrö rov 18ov amva. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. 
(eds.), BißXioap(pidaTT]g 3. Td BißXio ard Bv^dvno. Bv^avrivi] Kai Meraßv^avTivi] 
BißXiodaoia. UpaKTiKa AieOvovg EvveÖpiov. ÄOijva 13-16 ’ÖKTwßpiov 2005 (Nr. 3961) 
63-76. 17 ills. - Technical analysis of bookbinding terminology as noted in a brief note 
dating back in the 18th c. in cod. Iviron 1110. Special terms of bookbinding add to the 
knowledge of postbyzantine bookbinding. - Telelis. [2294 

Nusia Ph., Av£köoto Keipevo nepi oKevaoiag peXaviov, Kiwaßäpecog, ßapi^iov, Kara- 
arazov Kai KÖXXj]ar}gxccpTiov (15og ai) (Nr. 2204). - Telelis. 

Oikonomake Papadopulu G., Exaoeig apyvpoxoiag Kai ßißXioÖeaiag xovllo amva oxov 
X(opo xov voxioavaxoXiKov Aiyaiov (Nr. 3560). - Telelis. 

Perez Martin L, A/ calor del texto antiguo: la lectura de textos matemäticos en Bizancio. 
- Monteira I. (Hrsg.), Relegados al margen: Marginalidad y Espacios Marginales en la 
Cultura Medieval (Nr. 3986) 55-68. - Signes. [2295 

Perez Martin I., Encuadernaciones bizantinas en los manuscritos griegos de Espaha 
(Nr. 2250). - Telelis. 

Pickwoad N., How Greek is Greek? Western European imitations of Greek-style bin- 
dings. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap(pidaxr]g 3. Td BißXio axö 
Bv^dvxio. Bv^avxivi] Kai Msxaßvt^avxivi) BißXioöeaia. npaKxiKa AieOvovg Zvvaöpiov. 
ÄOrjva 13-16 ’ÖKxcoßpwv 2005 (Nr. 3961) 177-200. 11 ills. - Hybridization of Western 
European bookbinding after 1453 as influenced by Greek-style bindings is presented 
through the research of various groups of styles and techniques. - Telelis. [2296 

Pugliese S., By zantine bindings in the Marciana National Library (Nr. 2275). - Telelis. 

Skordyles G., BißXioöeaieg sXXrjviKcov evxvnwv xov 16ov amva axjjv EXßexia and xr/ 
(TvXXoyjj xjjg BtßXio0i]KT]g xrjg BovXijg xwv EXXijvcov. - Tsirones N./Lengas MpVLazaridu 
A. (eds.), BißXioapcpidaxrjg 3. Td BißXio axd Bvi^dvxio. Bvi^avxivri Kai MexaßvC,avxivr\ 
BißXioöeaia. TIpaKxiKd AieOvovg EvveÖpiov. ÄOrjva 13-16 ’OKxcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 
343-367. 25 ills. - 14 bindings of printed books from the Greek Parliament’s Library 
Collection, dated to the 16th c. and printed in Basel, Zürich and Geneva, are described 
and illustrated. - Telelis. [2297 

Spanos A., Avo dpdÖeg axaxcoaecovßv^avxivov xvtiov, epycovKcovaxavxivovTioXixiKov (;) 
epyaaxrfpiov xov 16ov al, aeßvi^avxivdx^tpdypacpa xfjgMovfjg AeipSvog. - Tsirones N./ 
Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidaxrjg3. Td BißXio axd Bv^dvxio. Bv^avxivrj 
Kai Mexaßv^avxivrj BißXioöeaia. TIpaKxiKd AieOvovg Evveöpiov. ÄOßva 13-16 ’Okxco- 
ßpiov 2005 (Nr. 3961) 287-315. 12 ills. - Bookbindings of 95 mss from Leimonos 
Monastery, Lesbos Island, are classified. Two groups of totally 29 mss can be attributed 
to a specific workshop that flourished in Constantinople in the 16th c. - Telelis. [2298 

Stasinu A., ApxeiaKeg ßißXioÖeaieg 17ov-19ov amva and xig MiKpeg ZvXXoyeg xcov 
EeviKrbv Apxeicov xov Kpäxovg (apxeio MvKdvov). - Tsirones NVLengas MpVLazaridu 
A. (eds.), BißXioapgndaxr/g 3. Td BißXio axd Bv0vxio. Bv^avxivi] Kai Mexaßv^avxivij 
BißXioöeaia. TIpaKxiKd AieOvovg Evveöpiov. ÄOrjva 13-16 ’OKxwßpiov 2005 (Nr. 3961) 
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407-4201. 8 ills. - 7 bindings of mss dated to the 17th-18th c. from the general state 
archive of Myconos, Greece, are described and illustrated. - Telelis. [2299 

Theodoru Th./Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. (eds.), BißXioafj^cpidarrig 1. 
IJepioöiKi] ’'EKÖoarj yiä ti)v EXÄrjviKi] BißXioöama. Athena, EpyaGxfipio Biß>^io68Gi6v 
MjidpjiTi Aeyya 1999. 317 p. ills. ISBN 960-86508-0-1. - Periodical edition on Greek 
bookbinding in a volume of high quality paper. The volume is introduced by the eds. (p. 
11-12) with reference to the aims and the future of this periodical edition. For details 
about published articles see nos. 2226, 2281, 2282, 2283, 2289, 2301. - Telelis. [2300 

Tselikas A., ÄiaKoaprfUKä Oepam ßißXioöaaiag aax^ipdypacpa rfjgMovrjgIJavayiag rfjg 
Xo^oßmziaarjg Äpopyov. - Theodoru Th./Laganas G./Lengas Mp./Paulopulos D. 
(eds.), BißXioap(pidaTT]g 1. UapioöiKi] ’^Exdoarj yid t?]v EXXtjviki] BißXioÖama (Nr. 2300) 
59-68. ills. - A Collection of 101 manuscripts of religious content from Panagia 
Chozoviotissa Monastery, Amorgos, and detailed presentation of 5 manuscripts’ 
binding decoration dating to the 15th-16th c. - Telelis. [2301 

Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap(pidaTr]g 3. Td BißXw ard 
Bvi^dvxio. Bv^avnvi] xai Mazaßvi^avxivi] BißXioöama. UpaKTiKa Aiaövovg Zvvaöpiov. 
ÄOijva 13-16 ’ÖKTmßpwv 2005 (Nr. 3961). - Telelis. 

Tzanetatou E., By zantine and post-By zantine bookbindings in the Gennadius Library 
(Nr. 3612). - Telelis. 

Wilson N., Libraries. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand- 
book of By zantine Studies (Nr. 3970) 820-826 . - Berger. [2302 


B. DIPLOMATIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

McKee S., Venetian Crete. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 141-143 . - Berger. [2303 

Morris ^,,Athos. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of 
By zantine Studies (Nr. 3970) 136-140. - Berger. [2304 

Müller A. E., Imperial chrysobulls. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 129-135. - Berger. [2305 

Schaller M., E?]paicoTaov ypdppa- (TJ]paicoTaov ayypatpov. Beobachtungen zu einer by¬ 
zantinischen Gerichtsurkunde. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - 
Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen 
und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, 
in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto 
Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 211-221. - Par- 
ergon zum Projekt „Zeugen und Zeugenunterschriften in byzantinischen Privatur¬ 
kunden“. - Rhoby. [2306 
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b. Sammelwerke 

Urkundeneditionen und Einzelurkunden 

Falkenhausen V. von, Documenti greci neWArchivio Storico Diocesano di Palermo. - 
Presenta otto documenti, uno latino e sette greci, datati tra la fine delPXI e la seconda 
metä del XII secolo, «illustrandone formulario e contenuto nel contesto storico e 
diplomatistico del regno normanno in Sicilia, e discutendo eventuali problemi di au- 
tenticitä». Osservazioni sulPuso della lingua greca nei documenti normanni, sulla 
prosopografia deH’amministrazione e del notariato greco-normanni, sulle scritture dei 
documenti, sulla terminologia giuridica e la lingua. - Acconcia Longo. 12307 

Lefort J./Kravari V./Giros Ch./Smyrlis K., Actes de Vatopedi. VoL IL De 1330 ä 1376. 
Archives de PAthos, 22,1/2. Paris, Lethielleux 2006. XVIII, 525 S. + XCVIII Bl. ISBN 
2-283-60462-1. - Berger. 12308 

Marinesku F., Povpaviicä ayypacpa roß Äyiov ’Opovg. Äpxaio lapäg Movfjg Ißijpcov. 
EGviko lÖpupa Epeuvcov. Ivotitouto N 808 A.A.riviK 6 v Ep8uv6v 97. Athens, National 
Hellenic Research Foundation 2007. 2 vols. 553 + 672 p. 77 color ills. Resume. ISBN 
978-960-7916-48-8 (set). - Detailed collection of 1837 Romanian documents from 
Iviron Monastery, Mount Athos. A summary in modern Greek is provided for every 
document, as well as its diplomatic description. The chronology of the documents Spans 
from 1428 through 1830. The study is supplemented with an introduction concerning 
the history of the Iviron Monastery, with indexes of names and places, a Romanian- 
Greek glossary and a resume. - Telelis. 12309 

Ragia E., Aäzpog. 'Eva dyvcoaro povaaxiKÖ Kavrpo arrj Avtikj] Mmpd Aai'a. Ma 
Xamopapr\ axoXiaopö rcov ayypdtpcov rov apxaiov rrjg povrfg SaoxoKov xov ExvXov 
(Nr. 3170). - Troianos. 

Re M./Rognoni C., Gestione della terra ed esercizio del potere in Valle Tuccio (fine 
secolo XII): due casi esemplari. Edizione, commento, dati prosopografici e analisi pa- 
leografica di ADM 1324, 1368 e 1333. JOB 58 (2008) 131-146. - Rhoby. 12310 


C PAPYROLOGIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

De Bruyn Th., Appeals to Jesus as the one '‘who heals every illness and every infirmity” 
(Matt 4:23, 9:35) in amulets in late antiquity (Nr. 2398). - von Stockhausen. 

Hickey T., Papyrology. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 115-128. - Berger. 12311 

Messen G., Donne delTEgitto greco-romano attraverso i papiri. Atene e Roma 51 
(2006) 75-96. - Dai papiri greci documentari emerge una nutrita presenza femminile. 
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Tra le lettere scritte da donne, pubblicate in appendice, le ultime due (nn. 11 e 12) sono 
rispettivamente del IV e del VI-VII secolo d. C. - Acconcia Longo. [2312 

Ruffini G. R., Social networks in Byzantine Egypt. Cambridge, Cambridge University 
Press 2008. x, 288 p. 28 tables. ISBN 978-0-5218-9537-8. - Revised Version of Columbia 
University Ph. D. dissertation. Excellent analysis of social networks in Oxyrhynchos 
and Aphrodito, in Egypt. Uses quantitative techniques to identify important persons 
and different levels of social differences. Sophisticated papyrological analysis. Con¬ 
tents: Introduction; 1. The centralized elite of Oxyrhynchos; 2. The growth of the 
Apions; 3. Aphrodito and the strong ties of village society; 4. Quantifying Aphrodito’s 
social network; Conclusion. Highly recommended. - Kaegi. [2313 

Stökl-Ben Ezra D., Canonization - a non-linear process? Observing the process of 
canonization through the Christian (and Jewish) papyri from Egypt (Nr. 2412). - von 
Stockhausen. 


3. SPRACHE, METRIK, MUSIK 
A. SPRACHE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Holmberg E., From the language of the Scriptures to modern Greek. - Dragas G. D. 
(ed.), Eegacy of achievement. IlapaKaxadfKT] epyov. Metropolitan Methodios of Bos¬ 
ton. Festal volume on the 25th anniversary of his consecration to the episcopate 1982- 
2007 (Nr. 3912) 512-533. - Berger. [2314 

Horrocks G., Language. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 777-784. - Berger. [2315 

Horrocks G., EÄÄrjviicd: laxopia rrfg yÄcoaaag Kai xcov opiÄijTcov xTjg Athena 2006. 692 p. 
ISBN 960-05-1242-6. - A translation by M. Stavrou and M. Tzeveleku of a revised text 
of the book entitled “Greek: a history of the language and its Speakers, with a chapter 
on the use of Greek language in the church life in the administration and in literature 
during the Byzantine period”. - Leontsini. [2316 

Metsakes K., eXXrjviKi) yXmcraa peaa and xä Ksipeva xfjg ßvt^avxivfjg vpvoypacpiag 
(Nr. 2774). - Telelis. 


b. Lexik, Lexika, Grammatiken 

Bibikov M. V., Cjiaenuo-pyccKue sauMcmeoeauun e nshiKe eusaumuücKux meKcmoe 
(Slavonic-Russian borrowings in the language of Byzantine sources). - Sukurov R. 
(ed.), Mope u öepeza. K öO-Jiemujo Cepaen UaeiioeuHa Kapnoea om KOJuiea u yueHUKoe/ome. 
ped. P. M. lllyKypoe (Nr. 3906) 259-266. With English summary. - The most intensive 
language contacts fall on the 2nd half of the lOth Century. - Ivanov. [2317 
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Chantraine P., Dictionnaire etymologique de la langue grecque. Histoire des mots. Paris, 
Klincksieck 2009. 1436 S. ISBN 978-2-252-03681-5. - Zweite verbesserte Auflage. 
Enthält «en Supplement, les Chroniques d’etymologie grecque (1-10)». - Karla. 

[2318 

Charalampakes Ch., Kvnpmv Kai KpqTwv ''yXmacjeg”. - Bassea-Bezantaku Ch., Neo- 
eXÄqviKT] ÄiaXeKToXoyia. npaKUKä Ilepmov AieOvovg Evveöpiov NeoeXÄqviKqg AiaXe- 
KTOÄoyi'ag. AOfjva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 609-617. - Manolessou. [2319 

Diethart J., Lexikographische Beobachtungen zum „indeklinablen“ äaqKpfjrig in by¬ 
zantinischer Zeit. JÖB 57 (2007) 17-21. - Rhoby. [2320 

Diethart J., Von Stinkern und Seelenverkäufern. Einige metaphorische Berufsbezeich¬ 
nungen auf -TTCoXqg, -npdrqg und anderes im klassischen und byzantinischen Griechisch. 
Medioevo greco 8 (2008) 145-157. - Acconcia Longo. [2321 

Ignatiadu D./Antonaras A., YaXovpyia apxai'a Kai peaaicoviKi). OpoXoyia, texvoXoyia 
Kai TvnoXoyia. EÄÄqvoayyÄiKÖ Kai AyyÄoeÄÄqviKÖ Xc^ikö. Thessalonike, Ksvxpo E^Xq- 
viKqq rXcoaaaq 2008. 223 S. ISBN 978-960-7779-43-4. - Manolessou. [2322 

Kontosopulos N., EaXXiKeg Xe^eig arqv KvnpiaKrj öiaXeKzo. - Bassea-Bezantaku Ch., 
NeoeXXijviKi] AiaXeKzoXoyia. IIpaKxiKa nepmov AieOvovg Zvveöpwv NeoeXXrjviKijg 
AiaXeKToXoyiag AOqva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 257-262. - Manolessou. [2323 

Rance Ph., Noumera or Mounera: a parallel philological problem in De Cerimoniis and 
Maurice’s Strategikon. JÖB 58 (2008) 121-130. - Karla. [2324 

Rhoby A., Varia Lexicographica. JÖB 57 (2007) 1-16. - Hervorzuheben sind die 
Ausführungen zu cKcppaaiq und Jipoyupvaapa. - Rhoby. [2325 

Thaworis A. I., Beitrag zur Erforschung griechischer Lehnwörter im Bulgarischen. - 
Moser A. et al. (Hrsg.), EXcoaaqg xäpiv. Töpog acpiepcopevog anö tov Topea EXcoaao- 
Xoyiag azov KaOqyrjTfj Eecopyio Mnapmviwrq (Nr. 3914) 325-331. - Manolessou. 

[2326 

Theodoridis Ch., Kritische Bemerkungen zu der neuen Ausgabe der Evvaycoyi] vecov 
Xe^ecov JÖB 57 (2007) 35-48. - Anmerkungen zur Ausgabe von I. C. Cu- 

nningham (BZ 97, 2004, Nr. 290). - Rhoby. [2327 

Theodoridis D., ^öidyaXov: ein aus dem Osmanischen rekonstruierbares Wort aus dem 
byzantinischen Anatolien. Münchener Studien zur Sprachwissenschaft 63 (2003) 191- 
202. - „durch und durch milchig“ = Harz des Styraxstrauchs, zu osmanisch zaygala und 
tigala. - Berger. [2328 

Trapp E., Lexicography and electronic textual resources. - Cormack R./Haldon J./ 
Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 95-100. - 
Berger. [2329 

Tsitsiridis S., Adnotationes variae. Hermes 137 (2009) 124-128. - Zu aupßa, xupßa und 
Verwandtem bei Hesychios und im Corpus Paroemiographorum. - Tinnefeid. [2330 

Uria J., Carisio. Arte Gramätica. Libro 1. Introducciön, traducciön y notas. Madrid, 
Credos 2009. 397 S. ISBN 978-84-249-3589-4. - Charisios verfasste während der Re- 
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gierung des lulianos eine lateinische Grammatik für die Griechen im Ostteil des 
Reiches. - Signes. [2331 


c. Morphologie, Syntax 

Cheila-Markopulu D., Atiö tt]v e^eXi^rj rcov ypafdfianKcbv Karr/yopicov rrjg EÄÄr/viicijg: rj 
Kepimwarj tov avyKpiriKov napä. - Moser A. et al. (Hrsg.), rXwcrarjg Töpog 

acpiepwpevog and xov Topea FXcoacjoXoyiag arov KaOrfyrjTfi Fswpyio MnapmvKbxT] 
(Nr. 3914) 332-345. - Karla. [2332 

De Boel G., The genesis ofclitic doubling from ancient to medieval Greek. - Kallulli D./ 
Tasmowski L., Clitic doubling in the Balkan languages (Nr. 3941) 89-103. - Karla. 

[2333 

Manolessou I., rXcocxaiKsg enacpeg axov eXXrfviKÖ peaaicova: rj avxcovvpia o onoiog. - 
Moser A. et al. (Hrsg.), rXcoaarjg x&piv. Töpog acpiepcopsvog and xov Topea rXcoaao- 
Xoyiag axov KaOrjyrjxfi Tecöpyio MTiapmvmxr} (Nr. 3913) 255-266. - Karla. [2334 

Markopoulos Th., The future in Greek. From ancient to medieval Oxford, Oxford 
University Press 2009. 291 p. ISBN 978-0-19-953985-7. - Besprochen oben S. 795-797. 
- Berger. [2335 

Nicholas N., The Greek duster vy in Southern Italy. Glotta 83 (2007) 192-221. - 
Manolessou. [2336 

Noret J., Kai x6 xe (mieux que Kai xoxe) dans le sens de Kai xovxo ou Kai xavxa. Byz 78 
(2008) 340-345. - Mace. [2337 

Pantelides N., H evoTioiqaq xov Tiapcoxqpevov”: laxopiKi] Tipoaeyyiaq pe ßäaq xq 
papxvpia xcov veoeXXqviKcov öiaXeKxcov. - Moser A. et al. (Hrsg.), FXwaaqgxäpiv Töpog 
acpiepcopevog anö xov Topea FXcoaaoXoyiag axov KaOqyqxrj Fewpyio MTiapmvmxq 
(Nr. 3914) 289-302. - Karla. [2338 

Papangele D., Emneda avvxa^qg Kai aqpaaioXoyiag axq ypappaxiKi] xqg KVTTpiaKijg 
ÖiaXÖKxov. Xpqaeig pqpäxwv pe TraOqxiKi] KaxäXq^q. - Bassea-Bezantaku Ch., NeoeX- 
XqviKT] ÄiaXeKxoXoyia. TIpaKxiKä Tlepnxov AieOvovg Zvveöpiov NeoeXXqviKfjg AiaXe- 
KxoXoyiag AOqva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 475-498. - Karla. [2339 

Skopeteas S., Encoding spatial relations: language typology and diachronic change in 
Greek. Sprachtypologie und Universalienforschung 61 (2008) 54-66. - Manolessou. 

[2340 


d. Onomastik 

loannu K./Syineonides Ch., Ta Kvpia ovöpaxa xcov Kvnpicov. - Bassea-Bezantaku Ch., 

NeoeXXqviKq AiaXeKxoXoyi'a. TIpaKxiKd Tlepnxov AieOvovg Zvveöpwv NeoeXXqviKijg 
AiaXeKxoXoyiag AOqva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 171-191. - Karla. [2341 

Kunture M. et al., Ta OqXvKä npoaqyopiKä ovöpaxa xqg KvTcpiaKfjg. - Bassea-Bezan¬ 
taku Ch., NeoeXXqviKfj AiaXeKxoXoyia. TIpaKxiKä Tlepnxov AieOvovg Evveöpiov NeoeX- 
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Är/vifcijg AiaÄefCTOÄoyiag. AOijva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 263-280. - Karla. 

[2342 

Loma A., Der Personenname Nemanja: ein neuer Ausblick. ZRVI 45 (2008) 109-116. 
Deutsch mit serbischer Zusammenfassung. - Wahrscheinlich ist der Name Nemanja 
(Gründer der serb. Nemanjiden-Dynastie) entweder aus dem Verb „nicht haben“ oder 
aus dem Ausdruck „ohne (Haus)pflege (geboren)“ herzuleiten. - Maksimovic. [2343 


e. Dialekte 

Baglioni D., Roman Loanwords in the Greek Acts ofthe Livre de la Secrete (1468-69). 

- Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvTrpoÄoyucö Evveöpio (AevKcoma 29 Anpi- 
Mov - 3 Maiov 2008), napiXi]\j/aig (Nr. 3930) 149-150. - Triantaphyllopoulos. [2344 

Bassea-Bezantaku Ch., EvöoöiaXaKTiKf} öiacpopoTroirjar]: paOoöoXoyiKoi npoßXrfpan- 
apot - Moser A. et al. (Hrsg.), rXcocrcrrig Topog acpiapcopavog anö xov Topäa 

rXcoaaoXoyiag arov KaOrjyrjTfi Lampyio MTiapmviwTrf (Nr. 3914) 267-276. - Manoles- 
sou. [2345 

Christodulu N. M., Tö iöicopa rfjg Mävrjg Kai KVTipiaKa yXcoaaiKa (paivöpava ETiexppiöa 
Kevxpou ETiiaxripoviKcbv Epeuvrov 32 (Nikosia 2006) 259-312. - Veraltete Literatur. - 
Triantaphyllopoulos. [2346 

Christodulu N. M., 7/ 0aivoXoyi'a rfjg paaaiwviKfjg KVTipiaKfjg yXwaaag rfjg KvTipov 
(Nr. 2207). - Triantaphyllopoulos. 

Euangelu M./Kyprianu S./Symeonides Ch., H paroxi] icai to anapapcpaxo rrfg KVTipiaKfjg 
SiaXäKTOv. - Bassea-Bezantaku Ch., NaoaXXrjviKi] AiaXaKzoXoyia UpaKziKd Tlapnzov 
AiaOvovg Evvaöpwv NaoaXXrjviKfjg AiaXaKzoXoyiag AOijva, 18-20 Maiov 2006 
(Nr. 3925) 133-150. - Karla. [2347 

Giakumake E., npo<7Kvv7]zdpiov zcov lapoaoXvpcov: Xöyio ij SiaXaKziKÖ Kaipavo; - 
Bassea-Bezantaku Ch., NaoaXXijviKi] AiaXaKzoXoyia. UpaKziKd IlapTizov AiaOvovg 
EvvaÖpiov NaoaXXriviKT]g AiaXaKzoXoyiag. AOijva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 67-79. 

- Karla. [2348 

Janse M., Clitic doubling from ancient to Asia Minor Greek. - Kallulli D./Tasmowski 
L., Clitic doubling in the Balkan languages (Nr. 3941) 165-202. - Manolessou. [2349 

Karla G./Bassea-Bezantaku Ch., H Kazavopi] zcov KazaXij^acov -ovv / -ovai(v), -av / 
-acn(v) (jzrjv KvTTpiaKj]. AiaxpoviKi] Kai cjvyxpoviK?] 0aG)pT]ari. - Bassea-Bezantaku Ch., 
NaoaXXijviKi] AiaXaKzoXoyia. UpaKziKd Tlapnzov AiaOvovg Zvvaöpwv NaoaXXijviKijg 
AiaXaKzoXoyiag AOijva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 215-232. - Manolessou. [2350 

Katsogiannu M., AiaXaKziKd Xa^iKd zijg väag aXXijviKijg - Moser A. et al. (Hrsg.), 
rXcoaaijg x^P^^- Töpog acpiapcopavog and zov Topaa LXcoaooXoyiag azov KaOr/yjjzi] 
Lacbpyio Mnapmviwzr] (Nr. 3914) 649-663. - Manolessou. [2351 

Konomes N., H paXäzr] zrjg KvnpiaKffg öiaXaKzov. - Bassea-Bezantaku Ch., NaoaXXrjviKi] 
AiaXaKzoXoyia. UpaKziKd UapTizov AiaOvovg Zvvaöpiov NaoaXXrjviKi^g AiaXaKzoXoyiag. 
AOijva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 17-25. - Manolessou. [2352 
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Liapis V., The etymology ofCypriot Greek /’entsse/. Glotta 83 (2007) 113-126. - Karla. 

[2353 

Manolessou I., Meaaicoviic?] rpappariKi] xai laropiKff öiaXeKToXoyia: TiapaTrjpffasig pe 
aipExrjpia Trjv KvnpiaKi] öidÄSKzo. - Bassea-Bezantakii Ch., NeoeÄÄrjvifCT] ÄiaXaKToXoyia. 
npaKTiKä näpTiTov AwOvovg Zvvsöpiov NeoeXXrjviKT^g AiaÄeicTOÄoyiag AOffva, 18-20 
Maiov 2006 (Nr. 3925) 425-448. - Karla. [2354 

Menas K., Emaräaeig arrjv KvnpiaKf\ öiäXeKTo. - Bassea-Bezantaku Ch., NeoeXXrfviKfj 
AiaÄeicTOÄoyia. IJpaKTiicd Ilepmov AieOvovg Evvsöpiov NsosXÄrfviKrfg AiaXaKzoXoyiag. 
AOfjva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 449-474. - Manolessou. [2355 

Philippu K./Charalampus B./Symeonides Ch., H yaviKi) tttwcttj arr/ avyxpovr] KvnpiaKrj 
ÖidXaKTO. - Bassea-Bezantaku Ch., NaoaÄÄrfviKi] AiaXaKioXoyia. npaKUKd IläpTiTov 
AiaOvovg Evvaöpwv NaoaXXrjviKfjg AiaXaKToXoyiag. AOijva, 18-20 Maiov 2006 
(Nr. 3925) 541-570. - Manolessou. [2356 

Terkourafi M., The Cypriot genitive in the medieval sources. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AiaOvag KvTipoXoyiKÖ Zvvaöpio (AavKcoma 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), 
TIapiXT]\i/aig (Nr. 3930) 186. - Triantaphyllopoulos. [2357 

Thabores A. I., OpoiÖTr/zag löicopariKcbv yXcoaaiKwv aroixsicov am KvnpiaKd Kai aa 
ßöpaia vaoaXXrjviKd lömpam. Avatpopd azTjv apxctia aTio^J]- - Bassea-Bezantaku Ch., 
NaoaXXijviKi] AiaXaKzoXoyia. JJpaKziKd Tlapnzov AiaOvovg Evvaöpwv NaoaXXrjviKijg 
AiaXaKzoXoytag AOfjva, 18-20 Maiov 2006 (Nr. 3925) 151-170. - Manolessou. [2358 


B. METRIK 

Ciccolella F., Octosyllabes, dodecasyllabes orhexameters? Reading Anacreontic poetry 
in Byzantium (Nr. 2094). - Berger. 

Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer 
Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) 
(Nr. 2097). - Rhoby. 

Rhoby A., Thematische Einführung (Nr. 2109). - Rhoby. 

Tessier A., Filologia metrica della tragedia ä Bisanzio paleologa e sino alle principes: 
una rivalutazione? (Nr. 2112). - Berger. 


C. MUSIK 

a. Allgemeine Darstellungen 


Basileiades Ch., H xj/aXpcoöia pa ßdarj Övo Kaipava zov MaydXov BaaiXaiov Kai Oao- 
öwpov zov Ezovölzov. ETTExripiöa Kevxpon MeA-exrav lepaq Movfjq Kukkod 8 (2008) 561- 
566. - Elementare Literatur. - Triantaphyllopoulos. [2359 



Bibliographie: 3 C. Musik 


881 


Floros C., B-hßedeuue e HeeMosuauuemo (CpeÖHoeeKoeuu nomnu cucmeMu) (Einführung in 
die Neumenkunde, mittelalterliche Notensysteme). Sofia, UncTHTyx 3 a HSKycTBosuaHue 

- BAH 2006. 302 S. ISBN 978-954-8594-03-5. - Übersetzung aus dem Deutschen und 

ein bulgaristischer Anhang mit einer Übersicht über die orthodoxe Musik in Bulgarien 
(9.-19./20. Jh.) von E. Tonceva. - Nikolov. [2360 

Lingas A., Music. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of 
Byzantine Studies (Nr. 3970) 915-938. - Berger. [2361 

b. Sammlungen und Editionen von Musikhandschriften 

Karagiorges £./Protopapa K./Lues K., Ar/fjoTiicd Tpayovöia TrjgKvnpov. OpijaicevTiicd- 
Tijg IJavayiag. Kevxpo ETnoxripoviKcbv Epcuvcbv, Aripoaieupaxa 46. Nikosia 2004. 87 S. 
ISBN 9963-0-8089-8. 2 CDs. - Triantaphyllopoulos. [2362 

Kritiku Ph./Balageorgos D., Td x^^poypacpa ßv^avnvfjg povaiKfjg - Eivd, 1. Athens, 
Institute of Byzantine Musicology 2008. 660 p. 32 plates in colour and 65 plates in b/w. 
ISBN 978-960-88352-9-0. - First volume of a monumental catalogue of the Sinai ma- 
nuscripts with Byzantine melodic notation (i.e. the lectionaries with ekphonetic no- 
tation are not included), which comprises cod. Sinai gr. 569, 581, 630, 754, 756, 775 795, 
929, and the whole series of ms. from Sinai gr. 1214-1332, except the non-musical ms. 
Sinai gr. 1272,1275, and 1296. For each manuscript, the catalogue gives date, reference 
numbers to Benesevic’ (1908) and KamiEs (1970) catalogues, codicological Information 
(dimensions, number of leaves and quires, material, state of preservation etc.), an 
analytical index, a brief description of the writing and Classification of the musical 
notation. The catalogue will definitely be of great value to students of Byzantine chant 
manuscripts. Inclusion of references to the earlier scholarly literature on each of the 
manuscripts described would, however, have increased the usefulness of the catalogue. 

- Troelsgärd. [2363 

Zarmas P., H Aeirovpyia rov ayiov IXapmvog. Nikosia, EKÖöaeu; ETüicpaviou 2004. 206 S. 

Zahlr. Facsimilentafeln. ISBN 9963-646-47-6. - Faksimile-Ausgabe der Handschrift 
Turin. J.11.9.1., einer Messe der lateinischen Kirche aus der Zeit der Lusignan (15. Jh.), 
wobei einige Teile in moderner Notenschrift transkribiert sind. Der Autor gibt auch 
manche Informationen über den Hl. Hilarion auf Zypern, aber die Literatur ist un¬ 
zureichend. - Triantaphyllopoulos. [2364 

c. Einzeluntersuchungen 

Basileiades Ch., O i xpcapauKoi rjxoi zr/g ßv^avzivjjg povaiKijg avpcpcova pe Svo xvTipiaKd 
povaiKd 9sa)pT]ziKd (ZzvXiavov Xovppovt^iov Km OiKovöpov XapaXdpnovg). - Cho- 
tzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvKpoXoyiKÖ Evvedpio (AevKcoma 29 AnpiXiov - 3 
Maiov 2008), n£piXi]\f/aig (Nr. 3930) 202. - Über zwei Theoretiker der byzantinischen 
Musik des 20. Jh.s. aus Zypern. - Triantaphyllopoulos. [2365 

H ßvifavzivr] povaiKi) Kai 01 avaozdaipoi vpvoi JJpaKziKd avvsöpiov (AevKcoaia, 6.5. 
2001). Nikosia, Kevxpo MeA-excov lepdq Movfn; Kukkou / Bu^avxivfjq MouaiKfiq 

lepaq Movfiq Kukkou 2006. 139 S. ISBN 9963-645-24-0. - Sechs Aufsätze von be- 
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schränktem Wert über die Auferstehungsgesänge, wobei das Einakzentsystem meistens 
auch für die Quellen benutzt wird. - Triantaphyllopoulos. [2366 

Chaldaiakes A. G., Hg y/dÄÄsrai Tiapä rcov KvTipaicov...’’. Ava^rjTcbvTag rrjv 
“ iSiaiTepÖTJjza’’ rrjg icvTrpiaKijg y/aÄriKijg TrapdSoarjg - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' 
Aießveg KvnpoXoyiKÖ Zvvsöpio (Aevjccoala 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXT^y/eig 
(Nr. 3930) 138-139. - Entwicklung des Gesangs auf Zypern im 16. Jh. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [2367 

Chatzesolomos S. I., EvOvpiog KvKKmrrjg, o povaiKÖg Kai ypacpeag rov vn ap. 24 ^ei- 
poypd(pov TTjgBißÄioOrjKrjg rrjg Apxie7iiaK07n]gKvTipov (arovg 1798). ETcexripiöa Kevipou 
MeXexQV lepdq Movfiq Kukkod 8 (2008) 245-268. 16 Tafeln. - Eine kirchliche Ge¬ 
sangsanthologie in alter Schrift, von der manche Stücke transkribiert sind. Inhaltver¬ 
zeichnis der Handschrift. - Triantaphyllopoulos. [2368 

Chatzesolomos S. Avo povaiKoi KcoÖiKag rrjglapdg Apxiam<7Kon:rjgKvTipov gto Round 
Notation (12og-14og ai). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvag KvnpoXoyiKÖ 
Zvväöpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXi]y/aig (Nr. 3930) 143-144. - 
Wichtigkeit der zwei Handschriften für die lokale Musiktradition. - Triantaphyllo¬ 
poulos. [2369 

Dragumes M. Ph., Attö to Bv^dvrio axo PapnaxiKo, MovoiKoXoyiKag napmXavrjaaig 

(From Byzantium to Rebetiko - musical wanderings). Kerkyra, lonian University, 
Dept. for Musicology. 276 p., with musical examples and English summaries. - The 
publication contains a series of independent studies of Byzantine, post-Byzantine and 
modern Greek church and folk music. Of special interest to students of Byzantine 
music are the chapters “Greek music prior to the war of independence (1770-1820)” 
(p. 11-32), “Islamic elements in Greek traditional music” (p. 3-40), and “A case of 
survival of 13th-14th-century melodic traits in an Easter chant from Zakynthos” (p. 
75-184). - Troelsgärd. [2370 

Getov D.Afovcheva M., The unedited Oktoechos ccanons for prophets and martyrs in 
the Byzantine and Slavonic tradition. Byzantinoslavica 66 (2008) 139-166. - Tinnefeid. 

[2371 

Mihailova D., EanKancKama usmoHuonpaeocjiaena mohoöur (XIV-XV eeK) - 
Hsn’bjinumejicm acneKmu (The Balkan Eastern Orthodox monody,XIV-XV c. - aspects 
of performance). Balgarsko Muzikoznanie 31 (2007/2) 204-206. - Summary of a Ph.D. 
thesis. - Troelsgärd. [2372 
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4. KIRCHE UND THEOLOGIE 

A. KIRCHENGESCHICHTE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Ando C., The matter of the gods: religion and the Roman empire. Berkeley, Los An¬ 
geles, University of California Press 2008. xxiv, 239 p. ISBN 978-0-520-25083-3. - In- 
cludes discussion of religious politics of the fourth and fifth centuries, including Con- 
stantine’s foundation of Constantinople. - Kaegi. 12373 

Becker A., Fear of God and the beginning of wisdom: the school of Nisibis and the 
development of scholastic culture in late antique Mesopotamia. Divinations: Rereading 
Late Ancient Religions. Philadelphia, University of Pennsylvania Press 2006. XVI, 298 
p. ISBN 978-0-81223-9348. - Excellent study of the origins, development, and scholarly 
practices of the School of Nisibis; also considers the history of the School in relation to 
the intellectual development of Byzantine, imperial Christianity. - Schott . 12374 

Bläzquez Martmez J. M., La violencia religiosa cristiana en la Historia eclesiästica de 
Söcrates durante el gobierno de Teodosio II y en la Historia Eclesiästica de Teodoreto de 
Cirro. Geriön. Revista de Historia Antigua 26 (2008) 453-490. - Signes. 12375 

Bozilov I., BusaHmuücKunm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Brown P., Introduction: Christendom, c. 600. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), 
The Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval Christianities, c. 600- c. 
1100 (Nr. 3989) 1-18. - Stathakopoulos. 12376 

^elik M./Ya§ar §., Imparator Julianus ve Paganizmi Yeniden Diriltme Te§ebbüsü 
(Kaiser Julianus und die Initiative den Paganismus wieder zu beleben). - Özaydin A. 
u. a. (Hrsg.), Prof Dr. I§in Demirkent Anisma / In Memory of Prof Dr. l§m Demirkent 
(Nr. 3895) 139-144. - Dennert. 12377 

Cunningham M., Clergy, monks, and laity. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 527-538. - Berger. 12378 

Förster H., Die Anfänge von Weihnachten und Epiphanias. Eine Anfrage an die Ent¬ 
stehungshypothesen. Studien und Texte zu Antike und Christentum, 46. Tübingen, 
Mohr Siebeck 2007. XII, 342 S. ISBN 978-3-16-149399-7. - Tinnefeid. 12379 

Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society. Holy Cross 
Studies in Patristic Theology and History. Grand Rapids, Baker Academic 2008. 320 S. 
ISBN 978-0-8010-3549-4. - Die einschlägigen Beiträge werden angezeigt als Nr. 2403, 
2410, 2469, 2517, 2525, 2638, 2670, 2671, 2684, 2724, 2771. - von Stockhausen. 12380 

Kafla H., The Greek church of Cyprus, the Morea and Constantinople during the 
Frankish era. (1196-1303). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOväg KvTrpoÄoyiicö 
Zvväöpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 MaTov 2008), HapiXrjii/aig (Nr. 3930) 163. - Tri- 
antaphyllopoulos. 12381 
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Kraus Ch., Patriarchale Konfliktführungs- und Konfliktvermeidungsstrategien. Einige 
Beispiele aus dem Patriarchatsregister von Konstantinopel. - Popovic M./Preiser-Ka- 
peller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. 
Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und 
Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram 
Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Eestgabe zum 65. Ge¬ 
burtstag (Nr. 3901) 89-108. - Rhoby. [2382 

Nikolaou Th,, Annäherung der Kirchen und wissenschaftlich-theologische Akribie. Eine 
Antwort an G. Podskalsky. Orthodoces Forum 22 (2008) 116-123. - Bezieht sich auf 
eine Rezension von G. Podskalsky zu Th. Nikolaou, Die Orthodoxe Kirche im Span¬ 
nungsfeld von Kultur, Nation und Religion (BZ 102, 2009, Nr. 299) in OCP 72 (2006) 
282-284. - Tinnefeid. [2383 

Noble Th. F. X. , The Christian church as an institution. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. 
(eds.), The Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval Christianities, c. 
600 - c. 1100 (Nr. 3989) 249-274. - Only peripherally treating the Byzantine Church. - 
Stathakopoulos. [2384 

Rousseau Ph., Late Roman Christianities. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 21-45. - A general overview of Church history in both East and West 
roughly up to 600. - Stathakopoulos. [2385 

Vallejo Girves M., Dos casos de comunidades cristianas en el exilio: Tipasa, Duro- 
storum y el traslado de sus reliquias. Vetera Christianorum 44 (2007) 323-341. - Ac- 
concia Longo. [2386 


b. Kirchenorganisation, Missionen, Kirchliche 

Geographie 

Arvaniti E., Orthodoxe und Katholiken in einer Kirche. Das Zusammenleben der 
Dogmen und die Doppelkirchen auf den griechischen Inseln (13.-18. Jh.) - Popovic M./ 
Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange 
aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik 
und Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolf¬ 
ram Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 
65. Geburtstag (Nr. 3901) 27-43. - Rhoby. [2387 

Ashkenazi J., The ‘mother of all churches\ The church of Palestine from its foundation 
to the Arab conquest. Jerusalem, Yad Ben-Zvi 2009. 461 p. ISBN 978-965-217-290-7. 
Hebrew. - The first part of this monograph (chapters 1-7) is a history of the Church of 
Jerusalem. The second part (chapters 8-16) deals with the following subjects: eccle- 
siastical Organization, pilgrimage, monasticism, the urban church, the rural church, 
ecclesiastical institutions, ecclesiastical economy, philanthropy and social welfare, 
church and empire. - Laniado. [2388 
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Elton H., Ecclesiastical politics in fifth- and sixth-century Isauria. - Drinkwater J./ 
Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, 
and pupils (Nr. 3911) 77-85. - Stathakopoulos. [2389 

Ferjancic B., H ÄariviKi] apx^l oti] BeoaaXia (Nr. 2920). - Telelis. 

Fitzgerald Th. , The gift ofGod's good creation. Gospel and mission in the early church. 
- Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. napaKaraOfKrj epyov. Metropolitan 
Methodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his consecration to the 
episcopate 1982-2007 (Nr. 3914) 443-462. - Berger. [2390 

Georgiu S. G., EvvToprj avatpopä aTr]v laxopia rrjg EmaKonrjg Tapaoov. Ejiexppiöa 
KevTpon M8 A.£t6v lepdq Movfiq K^kkod 8 (2008) 59-72. - Gute Darstellung mit Bi¬ 
schofsliste (S. 72). - Triantaphyllopoulos. [2391 

Giannulatos A., Movaxoi Kai lepanoaToXri Kam zovg 4o Kai 9o aiSveg ’OpBoöo^il 
papxnpia, 100. Athena, AKpixai; 2008. 98 p. Ills. ISBN 978-960-328-314-0. - On the 
Byzantine missionary monks of the early and middle Byzantine period. - Telelis. 

[2392 

Ivanov S. A., Religious missions. - Shepard J., The Cambridge History ofthe Byzantine 
Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 305-332. - Kaegi. [2393 

Jakobsson S., The Schism that never was: Old Norse views on Byzantium and Russia. 
Byzantinoslavica 66 (2008) 173-188. - Wie vor allem isländische Quellen zeigen, nahm 
man im hohen Norden kaum Notiz vom sog. Schisma des Jahres 1054 und wurde 
eigentlich erst durch das Konzil von Lyon (1274) auf die Unionsproblematik auf¬ 
merksam. Der Kaiser schlechthin blieb aber auch aus der Sicht spätmittelalterlicher 
nordischer Quellen der byzantinische, nicht der westliche. In beiden Fällen spielten 
vornehmlich die Kontakte zu Russland eine Rolle. - Tinnefeid. [2394 

Madgearu A. , The mission of Hierotheos, location and significance. Byzantinoslavica 
66 (2008) 119-138. - Die Ausgrabungen auf dem frühmittelalterlichen Friedhofsge¬ 
lände von Alba lulia/Siebenbürgen erbrachten neue Argumente für die Annahme, dass 
diese befestigte Siedlung das Zentrum war, von dem aus der byzantinische Bischof 
Hierotheos die Untertanen des ungarischen, um 950 in Konstantinoel getauften 
Herrschers rvXäq missionierte (Skylitzes ed. Thurn, S. 239). Überreste einer Bi¬ 
schofskirche wurden aber bislang in Alba lulia nicht gefunden. - Tinnefeid. [2395 

McLynn N., Lüde wolf in the big city: Ulfila and his interpreters (Nr. 2416). - Sta¬ 
thakopoulos. 

Metallenos G. D., Hlaropia rrjg EKKÄTjcn'ag rcov lovicov NrjGcov (Nr. 3143). - Leontsini. 

Mitsiou E., Historisch-geographisches aus dem Patriarchatsregister. Angaben zu den 
konstantinopolitanischen Klöstern (Nr. 2481). - Rhoby. 


Soraci C., Approvvigionamento e distribuzioni alimentari. Considerazioni sul ruolo dei 
vescovi nel Tardo Impero. Quaderni Catanesi di Studi Antichi e Medievali n.s. 6 (2007) 
259-321. -D’Aiuto. [2396 
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c. Innere Entwicklung der Reichskirche 
Allgemein 

Bryer A., The Roman Orthodox World (1393-1492). - Shepard J., The Cambridge 
History of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 852-880. - Kaegi. 12397 

Cupane C., Magie und Zauberei im späten Byzanz im Lichte des Patriarchatsregisters 
von Konstantinopel (Nr. 3076). - Rhoby. 

De Bruyn Th., Appeals to Jesus as the one '‘who heals every illness and every infirmity” 
(Matt 4:23, 9:35) in amulets in late antiquity. - DiTommaso L./Turcescu L. (Hrsg.), The 
reception and Interpretation of the Bible in late antiquity. Proceedings of the Montreal 
Colloquium in Honour of Charles Kannengiesser, 11-13 October 2006 (Nr. 3905) 65- 
81. - von Stockhausen. 12398 

DelCogliano M., The Eusebian alliance: the case of Theodotus of Laodicea. ZAC 12 
(2008) 250-266. - Zeigt am Beispiel Theodots von Laodikaia auf, inwieweit lokal¬ 
kirchliche Traditionen und persönliche Freundschaften bei der Formung der Gruppe 
der „Eusebianer“ einflußreich waren. - von Stockhausen. 12399 

Gastgeber Ch., Das Patriarchatsregister von Konstantinopel der Österreichischen Na¬ 
tionalbibliothek. Historicum. Zeitschrift für Geschichte Frühling - Sommer 2007, 9-19. 
- Rhoby. 12400 

Kraus Ch., Ehe und Verlobung im Patriarchatsregister. Historicum. Zeitschrift für 
Geschichte Frühling - Sommer 2007, 43-48. - Rhoby. 12401 

Krausmüller D., Decoding monastic ritual: auto-Installation and the struggle for the 
spiritual autonomy of Byzantine monasteries in the eleventh and twelfth centuries 
(Nr. 2479). - Rhoby. 

Louth A., The emergence of Byzantine Orthodoxy, 600-1095. - Noble Th. F. X./Smith 
J. M. H. (eds.), The Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval 
Christianities, c. 600 - c. 1100 (Nr. 3989) 46-64. - Stathakopoulos. 12402 

Mayer W., Poverty and generosity toward the poor in the time of John Chrysostom. - 
Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society (Nr. 2380) 140- 
153. - von Stockhausen. 12403 

Miller T. , Charitable institutions. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 621-630. - Berger. 12404 

Mitsiou E., Aspekte der Wirtschafts- und Sozialgeschichte des späten Byzanz in den 
Akten des Patriarchatsregisters. Historicum. Zeitschrift für Geschichte Frühling-Som¬ 
mer 2007, 32-42. - Rhoby. 12405 

Novak R. M., Xpianaviapög Km pcopaiKq avTOKparopia (Nr. 2793). - Telelis. 

Popovic M./Preiser-Kapeller J., Das Patriarchat von Konstantinopel und die Kirchen 
Bulgariens und Serbiens vom 13. bis zum 15. Jahrhundert. Historicum. Zeitschrift für 
Geschichte Frühling-Sommer 2007, 62-70. - Rhoby. 12406 
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Preiser-Kapeller J., Das Patriarchat von Konstantinopel und die russischen Kirchen 
vom 13. bis zum 15. Jahrhundert. Ein Überblick zur Kirchenpolitik auf der Grundlage 
des Patriarchatsregisters. Historicum. Zeitschrift für Geschichte Frühling-Sommer 
2007, 71-77. - Rhoby. [2407 

Preiser-Kapeller J., Die hauptstädtische Synode von Konstantinopel (Synodos ende- 
musa). Zur Geschichte und Funktion einer zentralen Institution der (spät)byzantini- 
schen Kirche. Historicum. Zeitschrift für Geschichte Frühling-Sommer 2007, 20-31. - 
Rhoby. [2408 

Rosen K. , Das vierte Jahrhundert nach Christus im Spannungsverhältnis von Staat und 
Kirche. Orthodoxes Forum 22 (2008) 7-11. - Tinnefeld. [2409 

Serfass A., Wine for widows: papyrological evidence for Christian charity in late antique 
Egypt. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society 
(Nr. 2380) 88-102. - von Stockhausen. [2410 

Sibilio V., La disputa cristologica ai tempi della casa di Eraclio e altre controversie 
teologiche del periodo. Porphyra 12 (2008) 36-73. http://www.porphyra.it/Por- 
phyral2.pdf. - Berger. [2411 

Stökl-Ben Ezra D., Canonization - a non-linear process? Observing the process of 
canonization through the Christian (and Jewish) papyri from Egypt. ZAC 12 (2008) 
193-214. - Anhand einer quantitativen Analyse der christlichen und jüdischen lite¬ 
rarischen Papyri werden interessante Beobachtungen zur Entstehung des christlichen 
Kanon vorgestellt. - von Stockhausen. [2412 

Todt K.-P., Das ökumenische Patriarchat von Konstantinopel und die griechisch-or¬ 
thodoxen (melkitischen) Patriarchate unter muslimischer Herrschaft. Historicum. Zeit¬ 
schrift für Geschichte Frühling-Sommer 2007, 54-61. - Rhoby. [2413 


Der Klerus (Prosopographie) 

DelCogliano M., The death of George of Eaodicea. Journal of Theological Studies 60 
(2008) 181-190. - Überzeugende Argumentation (durchaus in Aufnahme von Teilen 
der älteren Diskussion) dafür, daß Georg auf der Synode von Konstantinopel 360 nicht 
abgesetzt wurde, weil er auf die Seite der Homöer wechselte, sondern weil er bereits 
359, nach der Synode von Seleukeia gestorben war. - von Stockhausen. [2414 

Lee D., Episcopal power and perils in the late sixth Century: the case of Gregory of 
Antioch. - Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: essayspresented 
by colleagues, friends, and pupils (Nr. 3911) 99-106. - Stathakopoulos. [2415 

McLynn N., Little wolf in the big city: Ulfila and his interpreters. - Drinkwater J./ 
Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, 
and pupils (Nr. 3911) 125-135. - Stathakopoulos. [2416 

Mitsiou E., Das Doppelkloster des Patriarchen Athanasios I. in Konstantinopel: His- 
torisch-prosopographische und wirtschaftliche Beobachtungen (Nr. 2480). - Rhoby. 
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Zymaris Ph., ‘Athroon’ ordinations in the traditions ofthe church. - Dragas G. D. (ed.), 
Legacy of achievement TlapaKaraOijKr] epyov. Metropolitan Methodios of Boston. Fe- 
stal volume on the 25th anniversary of his consecration to the episcopate 1982 -2007 
(Nr. 3913) 813-829. - Über Ernennungen von Laien zum Patriarchen in der byzanti¬ 
nischen Kirche. - Berger. [2417 


Heidentum, Sekten und Häresien 

Allen P. (transL), Sophronius of Jerusalem and seven-century heresy. The synodical 
letter and other documents. Introduction, texts, translations and commentary (Nr. 2723). 
- von Stockhausen. 

Ann Matter E., Orthodoxy and deviance. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, voL III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 510-530. - Stathakopoulos. [2418 

Cormack R., Art and iconoclasm. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 750-757. - Berger. [2419 

Deligiannakis G., Christian attitudes towards pagan statuary: the case of Anastasios of 
Rhodes. Byz 78 (2008) 142-158. - Mace. [2420 

Graf F., Feste und Fehden. Städtische Feste und der Konflikt der Religionen im spät¬ 
antiken römischen Reich (Nr. 2679). - Tinnefeid. 

Kacar T., IV. Yüzyd Constantinopolis Kilisesi’nde Aryanizmln Yükselifl ve Dü§u§ü. 
(Der Aufstieg und Fall des Arianismus in der Kirche Konstantinopels im 4. Jh. ) - 
Ozaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof Dr I§m Demirkent Anisina / In Memory of Prof Dr I§m 
Demirkent (Nr. 3895) 145-159. - Dennert. [2421 

Larison D., Return to authority: the Monothelete controversy and the role of text, 
emperor and council in the Sixth Ecumenical Council. Univ. of Chicago, Ph. D. 
diss. 2009. viii, 430 p. - An extensive investigation of the acta of the sixth ecumenical 
council (680-81) in Constantinople, this study traces the intensified Byzantine use of 
patristic citations and the revival of imperial authority in the seventh Century in the 
wake of the Islamic conquests and the major religious controversy of Monotheletism. It 
is a revisionist account of the origin and rise of Monothelete Christianity as the official 
doctrine of the Byzantine state, and considers how Monothelete Christians understood 
their doctrine and what cultural meaning it held for them. Monotheletism was a natural 
expression of theological developments over the previous Century and an example of 
an alternative Syrian Christianity. - Kaegi. [2422 

Ohme H., Motive und Strukturen des Schismas im monenergetisch-monotheletischen 
Streit. AHC 38 (2006) 265-296. - Vortrag, gehalten auf der vom Pontificio Comitato di 
Scienze storiche veranstalteten Konferenz “Motivi e strutture di divisioni ecclesiali”, 
Korfu, 10.-13. April 2007. - Tinnefeid. [2423 

Popov I. N., KoHcmaHmuH Apuanuu: tfepKoeuan nonumuKa 325 -337 aa zjiasaMu 
eusaumuücKux ucmopuKoe u xpoHucmoe (Constantine the Arian: Church policy in 325- 
337 seen through the eyes of Byzantine historians and annalists). - Sukurov R. (ed.). 
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Mope u öepeza. K 60-Jiemuio Cepeen UaenoeuHa Kapnoea om korhbz u yuenuKoe/ome. ped. 
P. M. UlyKypoe (Nr. 3906) 437-458. With English summary. - There were two ways to 
deal with Constantine the Great’s Arianism: either to explain it by the Arians’ intri- 
gues or to ignore it. - Ivanov. [2424 

Rubin Z., Polytheism in the eastern Roman empire and beyond its borders in late 
antiquity. - Kister M. et al. (eds.), Ancient Gods. Polytheism in Eretz Israel and 
neighboring countries from the second millennium BCE to the Islamic period (Nr. 3983) 
193-249. In Hebrew. - The author deals with the following subjects: polytheism in lOth 
Century Carrhae; polytheism, Neoplatonic theology, and the struggle between paga- 
nism and Christianity in the later Roman empire; polytheism and populär belief in the 
Eastern Roman empire; the struggle between polytheism and christianity in Upper 
Egypt, Nubia, the kingdom of Axum, and the Arabian peninsula; pagan philosophers 
as priests and wonder-makers. - Laniado. [2425 

Wallraff M., Tod im Exil Reaktionen auf die Todesnachricht des Johannes Chryso- 
stomos und Konstituierung einer „johannitischen'' Opposition (Nr. 2690). - Tinnefeid. 


Synoden 

Allen P. (transL), Sophronius of Jerusalem and seven-century heresy. The synodical 
letter and other documents. Introduction, texts, translations and commentary (Nr. 2723). 
- von Stockhausen. 

Dovere E., Acta Conciliorum e repetita praelectio giustinianea: la öidra^ig di Marciano 
del marzo 452. AHC 38 (2006) 241-254. - Zur Öidxa^n; des Kaisers Markian (13. 3. 
452) de continuatione gestorum Chalcedonesis synodi et eorum observatione, ACO 2, 
1, 3, 119 f. (478 f.), und zu ihrem Fehlen im Codex repetitae praelectionis, der im Jahr 
534 revidierten Fassung des Codex lustinianus. - Tinnefeid. [2426 

Fernändez G., Lospresidentes del concilio de Nicea de 325. Habis 39 (2008) 309-315. - 
Signes. [2427 

Flogaus R., Das Concilium Quinisextum. Neue Erkenntnisse über ein umstrittenes 
Konzil und seine Teilnehmer. BZ 102 (2009) 25-64. - Bereits angezeigt oben Nr. 363. - 
Korrekturnachtrag: Durch ein Versehen der Redaktion ist in dem genannten Beitrag 
durchgängig die Datierung „680/81“ für die Gesamtdauer des VI. Ökumenischen 
Konzils irrtümlich in „681/82“ geändert worden; die Datierungen für den Beginn des 
Konzils 680 und dessen Abschluss 681 sind hingegen korrekt stehengeblieben. Wir 
bitten dieses Versehen zu entschuldigen. - Zu S. 28, Anm. 10, seines Beitrags bittet der 
Verfasser, noch die folgenden beiden Textzeugen der Subskriptionsliste nachzutragen: 
a) aus der Bibliothek des Ökumenischen Patriarchats in Istanbul Cod. Pan. Kamar. 175 
(s. XII), der zur Handschriftengruppe A gehört (vgl. S. 34, Fußnote 39) und in dem die 
ersten drei „Platzhalter“ wie in einer Reihe anderer Handschriften (vgl. S. 48, Fuß¬ 
note 103) fehlen, sowie b) Cod.Vat.gr. 2341 (s. XV), der ebenfalls zur Handschriften¬ 
gruppe A gehört und als einzige Handschrift überhaupt keine „Platzhalter“ aufweist, 
allerdings auch sonst höchst unzuverlässig ist und beispielsweise bei Namensgleichheit 
zweier aufeinander folgender Bischöfe regelmäßig einen von ihnen eliminiert, so dass 
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insgesamt nur 204 von 226 bischöflichen Subskriptionen überliefert werden. - Berger. 

[2428 

Frenken A., Bibliographie zur Konziliengeschichte. AHC 38 (2006) 473-480. - Kon¬ 
zilien des Ostens unter Kategorie II, Altertum, S. 473 f. - Tinnefeid. [2429 

Gallagher C., The episcopal councils in the East. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 583-591. - Berger. 

[2430 

Miliar F., Imperial government and the maintenance of Orthodoxy: Justin I and irre- 
gularities at Cyrrhus in 520. Scripta Classica Israelica 28 (2009) 117-137. - A study of a 
letter preserved by the Acts of the Ecumenical Council held in Constantinople in 553 
(ACO IV, 199-200; cf. 186-187), in which Justin I instructed Hypatius, at the time 
magister militum per Orientem, to investigate allegations according to which tribute 
had been paid in Cyrrhus (province of Euphratensis) to the memory of some 4th-5th 
centuries prelates of dubious orthodoxy. - Laniado. [2431 

Miliar F., Rome, Constantinople and the near Eastern church under Justinian: two 
synods of C.E. 536. JRS 98 (2008) 62-82. - Stathakopoulos. [2432 

Need S. W., Truly divine & truly human: the story of Christ and the seven Ecumenical 
Councils. Peabody, MA, Hendrickson Publishers 2008. XVII, 181 p. ISBN 978-1-59856- 
2996. - Schott. [2433 

Papathanasiu A. N., Kavoveg Kai eÄevOepia OlOSog xavovag rfjg KapOayevrfg (Canons 
and freedom). NopoKavoviKi) ßiß>.io0i)Kr|, 15. Katerine, ETtEKiaGT] 2005. 188 S. ISBN 
960-356-125-8. - Zu Kanon 108 des Konzils von Karthago (419). - Tinnefeid. [2434 

Tsormpatzoglou P., 'H ZPWO äpsoTiayiTiKwv epywv azi] Evvoöo xov Aarepavov 
(649) Kai (TTi]v ET' OiKovpeviKi) Evvoöo (640-681) (Nr. 2536). - von Stockhausen. 


d. Die byzantinische Kirche und die anderen 
christlichen Kirchen 

Orientalische Kirchen 

Camplani A., II cristianesimo in Egitto. - Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese 
delTOriente cristiano (Nr. 3975) 3-60. - D’Aiuto. [2435 

De Ghantuz Cubbe M., I maroniti. - Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese delTOriente 
cristiano (Nr. 3975) 177-218. - D’Aiuto. [2436 

Mengozzi A., 1 cristiani di tradizione siriaca del Vicino e Medio Oriente. - Ferrari A. (a 
cura di), Popoli e Chiese delTOriente cristiano (Nr. 3975) 135-176. - D’Aiuto. [2437 


Pane R., 11 cristianesimo armeno. - Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese delTOriente 
cristiano (Nr. 3975) 219-248. - D’Aiuto. [2438 
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Pizzi P., / cristiani melchiti: continuatori e testimoni della tradizione della prima Chiesa 
indivisa in Oriente. - Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese deWOriente cristiano 
(Nr. 3975) 99-134. - D’Aiuto. [2439 

Raineri O., I cristiani d'Etiopia. - Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese delVOriente 
cristiano (Nr. 3975) 61-97. - D’Aiuto. [2440 

Shurgaia G., La Chiesa ortodossa di Georgia ieri e oggi. - Ferrari A. (a cura di), Popoli 
e Chiese delVOriente cristiano (Nr. 3975) 249-303. - DAiuto. [2441 

Todt K.-P., Das ökumenische Patriarchat von Konstantinopel und die griechisch-or¬ 
thodoxen (melkitischen) Patriarchate unter muslimischer Herrschaft (Nr. 2413). - 
Rhoby. 

Übrige Kirchen 

Popovic M./Preiser-Kapeller J., Das Patriarchat von Konstantinopel und die Kirchen 
Bulgariens und Serbiens vom 13. bis zum 15. Jahrhundert (Nr. 2406). - Rhoby. 

Preiser-Kapeller J., Das Patriarchat von Konstantinopel und die russischen Kirchen 
vom 13. bis zum 15. Jahrhundert. Ein Überblick zur Kirchenpolitik auf der Grundlage 
des Patriarchatsregisters (Nr. 2407). - Rhoby. 

Shepard J., Slav Christianities, 800-1100. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 130-155. - Stathakopoulos. [2442 

Papsttum und römische Kirche 

Barmin A., HoiieMUKa u cxusMa. Hcmopun apeKo-jiamuHcmx cnopoe IX-XII eeme. 
Moskva, HucTHTyx (J)hjioco(})hh, xeonoruH u ucxopuu cb. Oombi 2006. 648 p. ISBN 5- 
94242-025-4. - Berger. [2443 

Gallagher C., The two Churches. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Ox¬ 
ford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 592-598 . - Berger. [2444 

Kolbaba T. M., Latin and Greek Christians. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, vol Hl, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 213-229. - Stathakopoulos. [2445 

Larentzakis G., Johannes Chrysostomos und die Beziehungen zwischen Rom und 
Konstantinopel Ein Beitrag über die Rolle des Bischofs von Rom in der Communio 
Ecclesiarum der Gesamtkirche im ersten Jahrtausend (Nr. 2683). - Tinnefeid. 

Läudat I. D., Manuscrise §i tipärituri ale Sfäntului Vasile cel Mare in limba romänä 
(Nr. 2594). - Marinescu. 

Leb I.-V., Sfäntul Vasile cel Mare (329-379) §i papa Damasus al Romei (366-384). Un 
moment din cadrul relafilor cre§tinismului räsäritean cu cel apusean (Nr. 2593). - 
Marinescu. 


Martin J., Leo II (Leo d. Gr.). RAC 22 (2008) 1189-1204. - Berger. 


[2446 
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Mitescu A., UUnione delle Chiese latine e greche nel Quattrocento e i primi Salteri in 
romeno e in ungherese per la liturgia delle ore (Nr. 4004). - D’Aiuto. 

Noble Th. F. X., Images, Iconoclasm, and the Carolingians. Philadelphia, University of 
Pennsylvania Press 2009. 488 p. ISBN 978-0-8122-4141-9. - Reevaluation of iconoclasm 
in the 8th Century Carolingian West and its relation to iconoclastic controversies in 8th 
Century Byzantium. - Schott. [2447 

Papadakis A., The problem of religious union and its literature. AHC 38 (2006) 297- 
312. - Zur Geschichte der Kirchenunion als Geschichte gegenseitiger Diffamierung. 
Kritik an der “papal intransigence” und der römischen “ecclesiology of ‘return’ ex- 
pressed variously in demands for uniateral Submission”. - Tinnefeid. [2448 

Perdicoyianni-Paleologou H., S. Leonis IX epistola ad Constantinum Monomachum. - 
Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. IlapaKaTaOijKrj epyov. Metropolitan Me- 
thodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his consecration to the 
episcopate 1982-2007 (Nr. 3913) 693-700. - Kurze Einleitung und englische Über¬ 
setzung des Briefs. - Berger. [2449 

Pop L-A., Rolul institu^iilor religioase in dezvoltarea §i consolidarea voievodatului 
Transilvaniei (The role of the religious institutions in the development and consoli- 
dation of the voivodeship of Transylvania). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea 
Historica et Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 155-167. - 
Teoteoi. [2450 

Runciman S., Avarj Kai ÄvaToXrj ae axiopa. Athena, Ev TIXco 2008. 253 p. ISBN 978- 
960-6719-37-0. - Translation by Ch. Makropulos into Greek of: The Eastern Schism. A 
study of the papacy and the eastern churches during the Xlth and Xllth centuries. New 
York, OUP 1955. - Telelis. [2451 

Zvjezdan S., Der päpstliche Primat und die Pentarchie. Die west-östliche Debatte im 
Vorfeld und auf dem Zweiten Konzil von Lyon. Forum Katholische Theologie 24 (2008) 
161-204. - Solide dokumentierte Einführung in die Thematik. Während Rom unter 
Wiedervereinigung der getrennten Kirchen die reductio Graecorum zum Gehorsam 
gegenüber dem Papst verstand, behielt der Osten seinen episkopal-synodalen Kir¬ 
chenbegriff, wobei die Vorrangstellung Roms nur in der Ehrenfolge der fünf Patriar¬ 
chate bestehen sollte. Auf dem Konzil von Lyon wurde die Pentarchie als Modell für 
die Leitung der Kirche von der kaiserlichen Gesandtschaft völlig aufgegeben. Die 
„Union“ konnte daher nicht von Bestand sein. Mit dem politisch bedingten Rückgang 
der Bedeutung und Macht der vier östlichen Patriarchate entstanden neue Patriarchate 
auf dem Balkan und in Russland, durch welche die traditionelle Fünfzahl praktisch in 
Frage gestellt wurde. - Tinnefeid. [2452 

Mpumes P. L, H dwapiKrj TTjg emßoÄjjg (1054) Kai rrjg dpaacog (1965) tcov avaOepäxwv 
Pcöprig - KcovcJTavTivovTiöXecog. ETnaxriiroviKfi Ejiexripiq xt](; ©eoXoyiKfn; xou 

navcTiiaxriiaio'ü AOrjvwv 40 (2005) 169-179. - Telelis. [2453 
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e. Christentum und andere Religionen 

Albert B.-Sh., Christian and Jews. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The Cam¬ 
bridge History of Christianity, voL 111, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100 
(Nr. 3989) 159-177. - Only peripherally touching on Byzantine views (p. 165-167, 
171-172). - Stathakopoulos. [2454 

Alinia S., Zoroastrianism and Christianity in the Sasanian Empire (fourth Century AD). 

- Darbandi S. M. R./Zournatzi A. (eds.), Ancient Greece and ancient Iran: cross- 

cultural encounters (Nr. 3933) 53-58. - On the role of the Christian communities in the 
Sasanian Empire and their influence on the relations between the two empires thro- 
ughout the fourth Century AD. - Leontsini. [2455 

Andrist P., The Greek Bible used by the Jews in the dialogues Contra ludaeos (fourth- 
tenth centuries CE). - De Lange N./Krivoruchko J. G./Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish 
reception of Greek Bible versions. Studies in their use in late antiquity and the Middle 
Ages (Nr. 3973) 235-262. - Berger. [2456 

Bermejo Rubio F., Ev^q tSv TrpoßoÄSv (P. Keil Gr. 98): un texto maniqueo del s. IV. 
Helmantica. Revista de Filologia Cläsica y Hebrea [Salamanca, ISSN 0018-0114] 181 
(2009) 73-102. - Signes. [2457 

Brändle R., «Boshaft wie goldene Rede». Aspekte der Traditions- und Rezeptionsge¬ 
schichte der Reden gegen die Juden von Johannes Chrysostomos (Nr. 2669). - Tinnefeld. 

Bruns P., Beobachtungen zu den Rechtgrundlagen der Christenverfolgungen im Sasa- 
nidenreich. RömQ 103 (2008) 82-112. - Berger. [2458 

Griffith S. H., The church in the shadow of the mosque. Christians and Muslims in the 
World of Islam. Jews, Christians, and Muslims from the Ancient to the Modern World. 
Princeton, Princeton University Press 2008. xiii, 220 p. ISBN 978-0-691-13015-6. - 
Important study in seven chapters of early relations between Christians and Muslims, 
primarily under Muslim rule. Sophisticated analysis of Situation in Syria and Iraq. - 
Kaegi. [2459 

Jacoby D., The Jewish communities of the Byzantine world from the tenth to the mid- 
fifteenth Century: some aspects of their evolution. - De Lange N./Krivoruchko J. G./ 
Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish reception of Greek Bible versions. Studies in their use in 
late antiquity and the Middle Ages (Nr. 3973) 157-181. - Neben einer konzisen 
Übersicht weist J. auf die fast ausschließlich urbane Lebensweise der jüdischen be- 
wohner und ihre Bemühungen um Akkulturation hin. - Schreiner. [2460 

Kahlos M., Debate and dialogue. Christian and pagan cultures c. 360- 430. Aldershot, 
Ashgate 2007. x, 213 p. ISBN 978-0-7546-5713-2. - Berger. [2461 

Kennedy H., The mediterranean frontier: Christianity face to face with Islam, 600-1050. 

- Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds ), The Cambridge History of Christianity, vol. 111, 
Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100 (Nr. 3989) 178-196. - Stathakopoulos. 

[2462 
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Noethlichs K. L., Jews, Heretics or useful farm workers? Samaritans in late antique 
imperial legislation. - Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: es- 
says presented by colleagues, friends, and pupils (Nr. 3910) 57-65. - Stathakopoulos. 

[2463 

Outhwaite B., Byzantium and Byzantines in the Cairo Genizah: new and old sources. - 
De Lange N./Krivoruchko J. G./Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish reception ofGreek Bible 
versions. Studies in their use in late antiquity and the Middle Ages (Nr. 3973) 182-220. 5 
Abb. - Berger. [2464 

Sandwell I., Religious identity in late antiquity: Greeks, Jews, and Christians in Antioch. 
Cambridge/New York, Cambridge University Press 2007. XII, 310 p. ISBN 978-0- 
52187-9156. - Examines constructions of religious identity and the politics of religious 
identity through dose readings of Libanius and Chrysostom. - Schott. [2465 

Siniossoglou N., Plato and Theodoret: the Christian appropriation of Platonic philo- 
sophy and the Hellenic intellectual resistance. New York, Cambridge University Press 
2008. XI, 267 p. ISBN 978-0-5218-8073-2. - Schott. [2466 

Sizgorich T., Violence and belief in late antiquity: militant devotion in Christianity and 
Islam. Divinations: Rereading Late Ancient Religions. Philadelphia, University of 
Pennsylvania Press 2008. 408 p. ISBN 978-0-8122-4113-6. - Study of the role of viol¬ 
ence in shaping Christian and Muslim identities in the 4th-9th centuries CE. / Con- 
troversial interpretation. Investigates cases of violence instigated by Christian ascetics 
and bishops in the fourth through sixth centuries and their possible Service as models 
for militant Islam and its memorialization of Muslim ascetic piety. Tries to situate 
aspects of tenth-century Islam in late antiquity. - Kaegi/Schott. [2467 


B. MÖNCHTUM 

a. Allgemeine Darstellungen 

Bernardini P., Una pronta risposta al male: Vuso antirretico della Scrittura nel mona- 
chesimo egiziano. Adamantius 14 (2008) 235-266. - von Stockhausen. [2468 

Brakke D., Care for the poor, fear ofpoverty, and love ofmoney: Evagrius Ponticus on 
the monk’s economic vulnerability (Nr. 2638). - von Stockhausen. 

Caner D., Wealth, stewardship, and charitable ‘‘blessings” in early By zantine monasti- 
cism. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society (Nr. 2380) 
221-242. - von Stockhausen. [2469 

Fagerberg D. W., Prayer as theology. - Hammerling R., A history ofprayer The first to 
the fifteenth Century (Nr. 2757) 117-136. - Behandelt das Gebet im Mönchtum, vor 
allem anhand von Euagrios Pontikos. - von Stockhausen. [2470 

Helvetius A.-M./Kaplan M., Ascetism and its institutions. - Noble Th. F. X./Smith J. M. 

H. (eds.), The Cambridge History of Christianity, vol. 111, Early Medieval Christianities, 
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c. 600 - c. 1100 (Nr. 3989) 275-298. - An overview covering both East and West. - 
Stathakopoulos. [2471 

McGuckin J., Monasticism and monasteries. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 611-620. - Berger. [2472 

Muehlberger E., Ambivalence about the angelic life: the promise and perils of an early 
Christian discourse of asceticism. JECS 16 (2008) 447-478. - Study of the rhetorical 
and political dimensions of the representation of asceticism as the ‘‘angelic life” in late- 
ancient ascetic discourse. - Schott. [2473 

Nikolova B., Mohücu u Mauacmupu e cpeduoeeKoeHama ötneapcKa mepMUHOJioem 
(Nr. 4005). - Nikolov. 

Perrone L., Scripture for a life of perfection. The Bible in late antique monasticism: the 
case of Palestine. - DiTommaso L./Turcescii L. (Hrsg.), The reception and interpretation 
of the Bible in late antiquity. Proceedings of the Montreal Colloquium in Honour of 
Charles Kannengiesser, 11-13 October 2006 (Nr. 3905) 393-417. - von Stockhausen. 

[2474 


b. Historische Entwicklung und Klöster 

Andrea G., laxopiKeq Kai XeiTOVpyiKeg avvexsisg Tqg KVTipiaKqg Movqg rov Ayi'ov 
Icoävvov Tov Xpvaoaröpov rov Kovr^oßevöq rqgKvTipov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), 
A AieOveg KvKpoXoyiKÖ Evvedpio (AsvKcoaialQ AnpiXiov-S MaiovlOOS), TlepiXqxj/eig 
(Nr. 3930) 95-96. - Auskünfte auf Grund des Cod. Vatic. Gr. 2314 (13. Jh.). - Trian- 
taphyllopoulos. [2475 

Falkenhausen V. von, 11 monachesimo femminile italo-greco. - Fonseca C. D. (ed.), II 
monachesimo femminile tra Puglia e Basilicata. Atti del Convegno di studi promosso 
dalTAbbazia benedettina barese di Santa Scolastica (Bari, 3-5 dicembre 2005) 
(Nr. 3935) 23-43. - Davvero scarse, e non indicative, sono le tracce di monasteri greci 
femminili in Puglia e Basilicata, poiche «vi sono ragioni inerenti alle strutture della 
societä medievale, sia orientale che occidentale, e piü specificamente agli ideali mo- 
nastici bizantini, che fanno si che i monasteri femminili vengano quasi sempre taciuti». 
Oltre a ciö, una rassegna delle fonti agiografiche, archivistiche e librarie, dall’etä bi- 
zantina alPetä normanna e post-normanna, offre un panorama modesto e sotto tono 
del monachesimo femminile italogreco. I monasteri femminili italogreci erano spesso 
(come d’altronde anche quelli di area orientale) luogo di ritiro per vedove, sorelle o 
figlie non sposate, per lo piü molto piccoli, spesso dipendenti da monasteri maschili piü 
importanti. Rispetto ai monasteri maschili, essi erano non solo piü poveri econo¬ 
micamente (interessante al proposito e la ricostruzione parallela delle vicende dei due 
monasteri, uno maschile e Paltro femminile, fondati in etä normanna da una coppia di 
notabili greci, Ruggero e sua moglie U16 Graphea), ma anche culturalmente: nelle 
poche testimonianze pervenuteci, i libri appartenenti a monasteri femminili sono quasi 
esclusivamente di uso liturgico e le monache stesse sono spesso analfabete. - Acconcia 
Longo. [2476 

Kakkuras G., Ö äyiog Tcoävvqg 6 Aapnadiotrig ZvpßoXq arqv KvTipiaKi) ÄyioÄoyia 
(Nr. 2746). - Triantaphyllopoulos. 
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Kokkinophtas K., Oi nvpKayiaq arrj Movr\ Kvkkov. ETtsxTipiöa Kevxpou Me^excbv lepdq 
Movfiq Kukkou 8 (2008) 91-114. - Geschichte der wiederholten Brände des bekannten 
Klosters. - Triantaphyllopoulos. [2477 

Kontogiannis S. D., An ecclesiological approach to the relations of a bishop with the 
sacred monasteries of his eparchy. - Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. 
napaKaraOfKrj epyov. Metropolitan Methodios of Boston. Festal volume on the 25th 
anniversary of his consecration to the episcopate 1982 -2007 (Nr. 3913) 584-597. - 
Berger. [2478 

Kraus Ch., Patriarchale Konfliktführungs- und Konfliktvermeidungsstrategien. Einige 
Beispiele aus dem Patriarchatsregister von Konstantinopel (Nr. 2382). - Rhoby. 

Krausmüller D., Decoding monastic ritual: auto-Installation and the struggle for the 
spiritual autonomy of Byzantine monasteries in the eleventh and twelfth centuries. JOB 
58 (2008) 75-86. - Rhoby. [2479 

Kuphopulos P., To oiKoöopiKÖ xpoviKÖ Trjg Movijg ÄTroaTÖÄov Avöpaov am Pii^oKäp- 
Kaao (Nr. 3319). - Triantaphyllopoulos. 

Marinesku F., PovpaviKa ayypacpa mv Ayiov ’Üpovg. Apxaio Tapäg Movfjg Tßfpcov 
(Nr. 2309). - Telelis. 

Mitsiou E., Das Doppelkloster des Patriarchen Athanasios /. in Konstantinopel: His- 
torisch-prosopographische und wirtschaftliche Beobachtungen. JOB 58 (2008) 87-106. 

- Rhoby. [2480 

Mitsiou E., Historisch-geographisches aus dem Patriarchatsregister. Angaben zu den 
konstantinopolitanischen Klöstern. - Popovic M./Preiser-Kapeiier J. (Hrsg.), Junge 
Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absol¬ 
ventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Uni¬ 
versität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes 
Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 141- 
165. - Verdienstvolle Auflistung der im Patriarchatsregister (Cod. Vind. Hist. Gr. 47 
und 48) genannten Klöster in Konstantinopel. - Rhoby. [2481 

Morris R., The problem of property. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, vol. III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 327-344. - Focus is slightly more on the West than the East. - Stat- 
hakopoulos. [2482 

Moschos D., Kontinuität und Umbruch in mittelägyptischen Mönchsgruppen nach der 
Historia Monachorum in Aegypto (Nr. 2663). - von Stockhausen. 

Müller Ä., Eig avvapyiav tSv avpcpapövTCOV. Zur Klosterpolitik Kaiser Justinians. - Van 
Oort J./Hesse O. (Hrsg.), Christentum und Politik in der Alten Kirche (Nr. 3962) 35-59. 

- Berger. [2483 

Papageorgiu Ä., H Movr\ mv Ayiov Icodvvov mv Aapnaöiamv omv KaXoKavaymxr] 
(Nr. 3326). - Triantaphyllopoulos. 
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Pavlikianov C., The Athonite monastery of Vatopedi from 1462 to 1707. 
yHHBepcHTexuKa BHÖJiHoxeKa, 481. Sofia, St. Kliment Ohridski Press 2008. 308 p. ISBN 
978-954-07-2752-3. - Berger. [2484 

Pirrotti Sh., II monastero di San Filippo di Fragalä (Secoli XI-XV). Organizzazione 
dello spazio, attivitä produttive, rapporti con il potere, cultura. Palermo, Officina di 
Studi Medievali 2008. 419 p. 80 tav. f. t. ISBN 88-88615-89-X. - II volume, che intende 
fornire una storia “globale” del monastero siciliano di S. Filippo di Fragalä, e ricco di 
notizie, ma da utilizzare con qualche cautela, a causa di inesattezze, e talora di scarso 
discernimento tra bibliografia scientifica e studi meno validi o superati. Frequenti gli 
errori nella trascrizione di parole greche (ad es. 41, 46-47, 49 n. 160, 51, 107 ecc.) e 
nella loro interpretazione (cf. 224, per puaTO>.8KTT](;). Non e complessivamente pre- 
sentata (ne, spesso, chiaramente citata per segnatura) la documentazione greca, latina 
e araba utilizzata, letta a volte in vecchie edizioni lacunose e imprecise; foto (talvolta 
poco leggibili) di documenti sono pubblicate in appendice senza numerazione delle 
tavole, e senza un indice delle stesse. Nelle pagine sulla vita culturale (243-333), P. 
sembra a volte non distinguere fra i testi e i codici che li tramandano (ad es., 254); le 
informazioni sui manoscritti non sempre sono attendibili (cf. 252-253, circa lo Scorial. 
X.III.6). - D’Aiuto. [2485 

Plested M., Athos and the West. Benedictines, crusaders and philosophers. Pala- 
eobulgarica 32/1 (2008) 3-12. English with Bulgarian summary. - Nikolov. [2486 

Sboronos N., H aT]pama TT]g iöpvarjg zov Ayiov üpovg yia tt]v aväTiTv^rf xov eXXaSiKov 
Xdipov. Athos, navG8>.rivo(; 2008. 75 p. ISBN 978-960-98208-0-6. - Republication of S.’s 
lecture originally published in Ae^xio tt]c, Exaipeiaq Zjiouöwv N8oeA.>.TiviKou IloXixiapou 
Kai r8viKfi(; Ylaideiaq 6 (1984) 17-47 about the significance of the Athos Monasteries’ 
foundation for the development of the Greek area. - Telelis. [2487 

Schroeder C. T., Monastic bodies: discipline and salvation in Shenoute of Atripe. 
Philadelphia, University of Pennsylvania Press 2007. 237 p. ill. ISBN 978-0-8122-3990- 
4. - Berger. [2488 

Sophianos D. Z., Bv^avrio. PcopaiKi) icai iXXrjviKri Tiapdöoar}, Xpiarmviapdg Kai 
OpOoöo^ia (Nr. 3150). - Leontsini. 

Triantaphyllopulos D. D., O äyiog NeöcpvTog crrjpeiov dvnXeyopavov: Fppr]veiag Kai 
iSeoÄoyiKag Tiapaxapd^eig rfjg Tsxvrjg rfjg Kvnpov (Nr. 3343). - Triantaphyllopoulos. 

Zekos N./Tsuris K./Paylikianou K., Ta povaarrjpia rov Izpvpöva Kai zzfg Poöömjg. 
Hagion Gros, Ayiop8ixiKfi Biß^ioBfiKri 2008. 255 S. Zahlr. Färb. Abb. U. Zeichn. ISBN 
978-960-86970-5-8. - Aufnahme aller Klöster im gesamten griechisch-bulgarischen 
Raum (bis in die Umgebung Sofias). Überwiegend historische, seltener auch archi¬ 
tekturhistorische Beschreibung der Klöster und weiterführende Bibliographie, Karten, 
Grundrissen und kleine, aber deutlich scharfe Photos. Ein weit über „touristische 
Zwecke“ hinaus verwendbares Buch auf einem kaum zusammenfassend behandelten 
Sektor, der eine Klosterlandschaft sichtbar macht, die über lange Zeit politisch ge¬ 
trennt war. - Schreiner. [2489 

Zivojinovic M., CmpyMUHKu juemox Xujianöapa (Le metoque de Chilandar dans la 
region de la Strumica). ZRVI 45 (2008) 205-221. 1 Karte. Serbisch mit französischer 
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Zusammenfassung. - Aufgrund von Kopien dreier serbischer Dokumente wird das 
Metochion von Chilandar bei der Stadt Strumitza untersucht. - Maksimovic. [2490 

c. Mönchspersönlichkeiten 

Grossmann J. K., Die Legende von Pachomios, dem Rekruten. - Popovic M./Preiser- 
Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus 
Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und 
Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram 
Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Ge¬ 
burtstag (Nr. 3901) 55-71. - Diskutiert die frühe Karriere des Pachomios, der nach der 
legendären Überlieferung zum Militärdienst eingezogen war und auf dem Wege nach 
Antinoopolis ins Gefängnis gesteckt wurde. Auf Grund mehrerer Widersprüche in der 
Überlieferung vermutet G., daß die Einberufung zum Militärdienst nicht historisch ist 
und vielmehr die Unterbringung in einem Gefängnis durch eine vorausgehende kri¬ 
minelle Affäre veranlasst war. Seine Entlassung erfolgte im Rahmen der von Licinius 
nachdem Sieg über Maximinus Daja in AD 313 gewährten allgemeinen Amnestie. 
Diese neue Interpretation würde auch erklären, warum Pachomios nach Antinoopolis 
gebracht wurde, obgleich es dort keinen militärischen Standort gab und er nach seiner 
Entlassung nicht in sein Heimatdorf zurückkehrte. - Grossmann. [2491 

e. Fortwirken des byzantinischen Mönchtums 

Chrysostomos Kutlumusianos (Hieromonk), Ö Oedg tSv /uvazTjpiwy. 'H OsoXoyia twv 
KeXrwv otö (pSg rfjg EÄÄTjvucTjg AvaroXfjg. ZvyKpiTiKi) ZTtovöij. lepd Movf| KouxXou- 
pouaiou, Ayiov Dpoq, Athena 2008. 309 p. 111. ISBN 978-960-86834-5-7, tom. I, 978-960- 
86834-6-4. - On Christian tradition and Celtic identity in Ireland. - Leontsini. [2492 


C. THEOLOGISCHE LITERATUR 

a. Allgemeine Darstellungen 

Artioli M. B. (a cura di), Cristo e risorto. Omelie pasquali inedite. Magnano - Comunitä 
di Bose, Qiqajon 2008. 153 p. ISBN 978-88-8227-249-4. - Traduzione italiana, con 
succinte note di commento, di dodici omelie pasquali, in parte anonime, in parte di 
autori quali Esichio di Gerusalemme, Basilio di Seleucia, Giovanni di Berito, Leonzio 
di Costantinopoli. - DAiuto. [2493 

Bandt C. (Hrsg.), Der Traktat „Vom Mysterium der Buchstaben''. Kritischer Text mit 
Einführung, Übersetzung und Anmerkungen. Texte und Untersuchungen zur Ge¬ 
schichte der altchristlichen Literatur, 162. Berlin, de Gruyter 2007. VIII, 260 S. 8 Abb. 
ISBN 978-3-11-019606-1. - Editio princeps des Traktats, einer christlich-symbolischen 
Interpretation des griechischen Alphabets, im 6. Jh. verfasst von einem Mönch. - 
Tinnefeid. [2494 
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Boitsov M. A., Cenu^eHHhiü eeneii u cenujeHHaM ysda uMnepamopa FoHopun (The Holy 
Crown and the Holy Bridle of the Emperor Honorius). - A very important article. “De 
obitu Theodosii” was written by Ambrosius of Milan to persuade the soldiers to accept 
the boy Honorius as their emperor. Ambrosius invented a new type of sacred object - 
the holy crown. The Helena legend existed as a text authorized by Jerusalem Church 
before the necessity emerged to take into account a new cult of the Nails. The earliest 
cult emerged in 337-357 in Palestine, the superseding one - in Constantinople under 
Justin. “The Holy Bridle” was a phalera in the first cult, and the bridle-bit in the 
second. - Ivanov. [2495 

Casiday A., Church Fathers and the shaping of orthodox theology. - Cunningham M. 
B./Theokritoff E. (eds.), The Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology 
(Nr. 3971) 167-187. - Stathakopoulos. [2496 

Cox Miller P., The corporeal imagination: signifying the Holy in late ancient Christia- 
nity. Divinations: Rereading Late Ancient Religion. Philadelphia, University of 
Pennsylvania Press 2009. 288 p. ISBN 978-0-8122-4142-6. - Argues for a shift toward 
materiality in “theological poetics” between the fourth and the seventh Century. - 
Kaldellis. [2497 

Cunningham M. B. (transL), Wider than heaven: eighth-century homilies of the Mother 
ofGod. Crestwood, NY, St. Vladimir’s Seminary Press 2008. ISBN 978-0-88141-326-7. 
- English translations of homilies by John of Damascus, Germanos of Constantinople, 
Andrew of Crete, John of Euboia, and Kosmas Vestitor. - Schott. [2498 

Despotis A., Gemeinsame Auslegungsprinzipien bei den großen Kappadokiern. Or¬ 
thodoxes Forum 22 (2008) 191-200. - Tinnefeid. [2499 

Frenschkowsy M., Kyrios. RAC 22 (2008) 754-794. - Berger. [2500 

Jezek V., Zlo v makrokosmicke/mikrokosmicke dimenzi byzantskeho myslem (Evil in 
the macrocosmic/microcosmic perspective of byzantine thought). Synergie 1 (2009) 
69-78. - Berger. [2501 

Kakkuras G., “Aapnadioxrif’ o ‘‘(pcoTiaTi]g” KaiXapnpög. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), 
A AieOvegKvKpoXoyiKÖ Evvedpio (AevKcocrla29 AnpiXiov-S MaiovlOOS), HepiXi^y/eig 
(Nr. 3930) 109. - AapTtaÖiaTfjg kommt nicht aus der Toponymie, sondern es bedeutet 
den (geistlich) Glänzenden. Vgl. Nr. 2746. - Triantaphyllopoulos. [2502 

Kitromilides P. M., Oi Tiapaiviasig npog rrfv e^ovoia arrfv OpOöÖo^rj napäöoarj 
(Nr. 2215). - Leontsini. 

Lauritzen F., The debate on faith and reason. JÖB 57 (2007) 75-82. - Rhoby. [2503 

Louth A., Byzantine theology. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 699-710. - Berger. [2504 

Louth A., Theological literature. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The Ox¬ 
ford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 853-861. - Berger. [2505 

Messana V., Sogni e visioni dai testi biblici agli scritti dei 'Christiana temporal Fra 
puntualizzazioni e questioni. "Oppoq 8 (2007) 209-243. - DAiuto. [2506 
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Mpetsakos B., Erdaig deiKivr/rog. 'H ävaKaiviarj rfjg dpiaxoxeXiKfjg icivjjaecog ari} Oeo- 
Xoyia Ma^ipov roß 'OpoXofriToß (Nr. 2704). - Telelis. 

Munteanu D., Das Herzensgebet in der orthodoxen Spiritualität. Orthodoxes Forum 22 
(2008) 201-212. - Tinnefeid. [2507 

Papadopulos K. N., O nXconvog Kai oi Xpiariavoi ßeoXöyoi - Barbunes M. G./Tzu- 
merkas P. (Hrsg.), ÄXe^avöpivdg ÄprjTÖg. Ätpwpcopa ari] pvqprj roß 7. M. Xaz^rjcpcoTr/ 
(Nr. 3893) 437-443. - Troianos. [2508 

Stylianopoulos Th. G., Scripture and tradition in the Church. - Cunningham M. B./ 
Theokritoff E. (eds.), The Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology 
(Nr. 3971) 21-34. - Stathakopoulos. [2509 

Williams A. N., The divine sense: the intellect in patristic theology. Cambridge and New 
York, Cambridge University Press 2007. XI, 252 p. ISBN 978-0-52179-3179. - Study of 
conceptualizations of intellect in Christian theology from first through fifth centuries. - 
Schott. [2510 


b. Spezielle Darstellungen zu Dogmatik, Exegetik, 

Homiletik, Polemik 

Lash E., Biblical Interpretation in worship. - Cunningham M. B./Theokritoff E. (eds.), 
The Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 35-48. - 
Stathakopoulos. [2511 

Alfeyev H., Eschatology. - Cunningham M. B./Theokritoff E. (eds.), The Cambridge 
Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 107-120. - Stathakopoulos. 

[2512 

Andrist P., The Greek Bible used by the Jews in the dialogues Contra ludaeos (fourth- 
tenth centuries CE) (Nr. 2456). - Berger. 

Bobrinskoy B., God in Trinity. - Cunningham M. B./Theokritoff E. (eds.), The Cam¬ 
bridge Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 49-62. - Sta¬ 
thakopoulos. [2513 

Bouteneff P., Christ and salvation. - Cunningham M. B./Theokritoff E. (eds.), The 
Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 93-106. - Sta¬ 
thakopoulos. [2514 

Bremmer J. N., Iconoclast, Iconoclastic, and Iconoclasm: notes towards a genealogy. 
Church History and Religious Culture 88 (2008) 1-18. - Untersucht die Geschichte 
des Begriffs von byzantinischer Zeit bis in die Neuzeit. - von Stockhausen. [2515 


Chryssavgis J., The spiritual way. - Cunningham M. B/Theokritoff E. (eds.), The 
Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 150-163. - Sta¬ 
thakopoulos. [2516 
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Constantelos D. J., The Hellenic background and nature of patristic philanthropy in the 
early Byzantine era. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and 
society (Nr. 2380) 187-208. - von Stockhausen. [2517 

Cunningham M., Homilies. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 872-881 . - Berger. [2518 

Dunaev A. G., The theology of the Eucharist in the context of the Palamite contro- 
versies. Cristianesimo nella storia 29 (2008) 33-52. - von Stockhausen. [2519 

Fernändez Marcos N., Non placet Septuaginta: revisions and New Greek versions ofthe 
Bible in Byzantium. - De Lange N./Krivoruchko J. G./Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish 
reception of Greek Bible versions. Studies in their use in late antiquity and the Middle 
Ages (Nr. 3973) 39-50. - Berger. [2520 

Fortounatto MVCunningham M. B., Theology of the icon. - Cunningham M. B./ 
Theokritoff E. (eds.), The Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology 
(Nr. 3971) 123-149. - Stathakopoulos. [2521 

Halfwassen J., Neuplatonismus und Christentum (Nr. 2050). - von Stockhausen. 

Harrison N. V., The human person as image and likeness of God. - Cunningham M. B./ 
Theokritoff E. (eds.), The Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology 
(Nr. 3971) 78-92. - Stathakopoulos. [2522 

Kobusch Th., Philosophische Streitsachen. Zur Auseinandersetzung zwischen christli¬ 
cher und griechischer Philosophie. - Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata‘ und die 
philosophische Reaktion gegen das Christentum. Die „Pseudometamorphosen'' des 
platonischen Denkens im „magischen Zeitalter" (Nr. 2156) 17-40. - Bezieht sich für die 
christliche Seite vor allem auf Origenes, Clemens Alexandrinus und Didymos, für die 
nicht-christliche fast ausschließlich auf Julian. - von Stockhausen. [2523 

Kolovopoulou M. B., God’s transcendence and His relation to the world through the 
logos in Philo Alexandrinus (some preliminary remarks). ETiiGippoviKfi ETiexppig T^c, 
08oXoYiKf|i; E/oA-fig TOD naveTtiairipior) ABrivcbv 40 (2005) 489-515. - Telelis. [2524 

Laiou A. E., Trade, pro fit, and salvation in the late patristic and the Byzantine period. - 
Holman S. R. (Hrsg ), Wealth and poverty in early church and society (Nr. 2380) 243- 
264. - von Stockhausen. [2525 

Law T. M., The use ofthe Greek Bible in some Byzantine Jewish glosses on Solomon’s 
building campaign. - De Lange N./Krivoruchko J. G./Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish 
reception of Greek Bible versions. Studies in their use in late antiquity and the Middle 
Ages (Nr. 3973) 263-283. - Berger. [2526 

Martselos G., Die Gottesschau des Jesaja in der orthodoxen Überlieferung. Orthodoxes 
Forum 22 (2008) 73-87. - Vf. unterscheidet bei der Frage nach der geschauten gött¬ 
lichen Person die patro-, christo- und triadozentrische Deutung und fügt Bemerkungen 
zu Natur und Charakter dieser Gottesschau hinzu. - Tinnefeid. [2527 

Milovanovic C., Gregory of Nazianzus’s De rebus suis and the tradition ofepic didactic 
poetry. ZRVI 45 (2008) 43-69 (App., transl. into Serbian, 58-69). Englisch mit ser- 
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bischer Zusammenfassung. - Das Werk des Gregorios wird sowohl vom Inhalt wie 
auch seinen stilistischen und literarischen Formen her untersucht. Im allgemeinen 
gesehen, soll das Werk seine Glaubenkrise beweisen. - Maksimovic. [2528 

Nigro G. A., '‘Esultate, giusti”. II salmo 32 (LXX) nelVesegesi patristica. Quaderni di 
«Vetera Christianorum», 31. S. Spirito (Bari), Edipuglia 2008. 182 p. ISBN 978-88- 
7228-539-8. - Attenta indagine sulFesegesi del salmo 30 negli omileti di lingua greca, a 
partire dalle tendenze ermeneutiche asiatiche, alessandrine e origeniste, per arrivare 
alle interpretazioni post-origeniane e cappadoci e, infine, antiochene. La simbolica 
esegesi origeniana del salmo 32 (LXX) influenzö i commenti di Eusebio di Cesarea, 
Atanasio e Didimo di Alessandria, Basilio di Cesarea e Gregorio di Nissa, che «at- 
testano il discreto successo del salmo nell’esegesi del IV secolo e la corrente inter- 
pretazione trinitaria, soprattutto del v. 6, in un’epoca di controversie trinitarie e cris- 
tologiche innescate dalle dottrine ariane». Dopo il superamento della crisi ariana 
rinterpretazione del salmo 32 fu depotenziata della lettura ‘trinitaria’: Teodoro di 
Mopsuestia rigetta ad esempio la validitä cristologica palesando un netto rifiuto delle 
dottrine origeniste, mentre Teodoreto di Cirro si dimostra meno avverso all’erme- 
neutica alessandrina, da cui trae alcuni spunti interpretativi. - Luzzi. [2529 

Nikolova S., TaK uahieaeMoe nepeoe ciioeo MoauHa 3K3apxa EomapcKozo o Pojfcdecmee 
Xpucma u ezo apenecKUu ucihohhuk (Nr. 4006). - Nikolov. 

Ovidiu-Sorin P., Enjeux theologico-phenomenologiques dans les ecrits de Saint Maxime 
le Confesseur ä Marinos de Chypre (Nr. 2705). - Triantaphyllopoulos. 

Signifredi M., La Scrittura fondamento di una nuova cultura. Alcune osservazioni sugli 
exempla biblici delle De Lazaro conciones di Giovanni Crisostomo (CPG 4329). Studi e 
materiali di storia delle religioni n.s. 32/1 (2008) 127-157. - Osservazioni sulla tecnica 
esegetica dell’antiocheno, in relazione al corpus di sette omelie pronunciate ad Anti- 
ochia presumibilmente tra 386 e 387 a commento della parabola del ricco e del povero 
Lazzaro (Lc 16, 19-31). Di queste omelie, la sesta contiene parti da considerarsi 
spurie. - Bianchi. [2530 

Spurlaku-Eutychiadu A., Ö ävTiXaTivog BapXaäp KaXaßpög. Oi npög Aanvovg Xoyoi 
roß Tiepi Toß Äyiov Elveßpaxog kqi ij gxstiki) öievs^rj tov pe zov äyio Eprjyöpio IlaXapä. 
ETtiGxripoviKri Ejiexripit; xqq 0eoXoyiKfn; tou IlaveTtiaxripiou AOqvQV 41 (2006) 

549-596. - First part of a paper which examines the historical background of the 
controversy between Barlaam of Calabria and Gregorios Palamas on the basis of 
Barlaam’s work “Against the Latins”. - Telelis. [2531 

Strezova A., Relations of image to its prototype in Byzantine iconophile theology. 
Byzantinoslavica 66 (2008) 87-106. - Tinnefeid. [2532 

Theokritoff E., Creator and creation. - Cunningham M. B./Theokritoff E. (eds.), The 
Cambridge Companion to Orthodox Christian Theology (Nr. 3971) 63-77. - Stat- 
hakopoulos. [2533 


Torrance A., Precedents for Palamas’ essence-energies theology in the Cappadocian 
fathers. VigChr 63 (2009) 47-70. - von Stockhausen. [2534 
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Tsalampouni E., Typologische und allegorische Schriftauslegung bei den orthodoxen 
Vätern und Schriftstellern am Beispiel von Exodus. Orthodoxes Forum 22 (2008) 61- 
72. - Tinnefeid. [2535 

Tsormpatzoglou P., 'H zPWd äpeoTiayiTiKwv apyrnv azi] Ivvoöo roß Aazapavov 
(649) Kai cTzrjv ZT' OiKovpaviKi] Zvvoöo (640-681). Oeo^oyia 79 (2008) 381-430. - von 
Stockhausen. [2536 


c. Byzantinische Autoren (Ausgaben, Übersetzungen, 

Sekundärliteratur) 

Anastasios Sinaites 

Meto Ibänez J.-M., A Greek epitome of Saint Epiphanias' De Gemmis in two Spanish 
libraries (National Libray and El Escorial) (Nr. 2637). - Mace. 


Andreas von Kreta 

Gruskovä J./Kresten O., Palimpsestfragmente der Homiliae I et III in nativitatem B. M. 
V. des Andreas von Kreta im Cod. Vind. theol. gr. 160 (Nr. 2242). - Rhoby. 

Parides P., Ayiog Bepäncov enioKOTtoq Kvnpov o ispopdpzvg Kai Oavpazovpyög. Biog Kai 
Oavpäzcov Siijyrjaig, AKoÄovOia, TrapaKÄrjziKÖg Kavcbv, Avöpäov Kpijzrjg zov lepoaoXv- 
pizov syKwpiov eig za Oavpaza zov ayiov ispopäpzvpog Bepanovzog (Nr. 2775). - Tri- 
antaphyllopoulos. 


Anonym 

Barbara M. A., Ea catena sul Cantico dei cantici trasmessa dal codice Barberiniano 
gr. 388. Adamantins 14 (2008) 329-351. - Beschreibung und Einordnung der Katene 
zum Hohen Lied. - von Stockhausen. [2537 


Apollinarios von Laodikeia 

Ugenti M., Intertestualitä classica e cristiana nella Protheoria della Metafrasi dei Salmi 
trädita sotto il nome di Apollinare di Laodicea. Rudiae 19 (2007) 203-222. - D’Aiuto. 

[2538 


Apophthegmata Patrum 


Wortley J., What the Desert Pathers meant by '‘being saved”. ZAC 12 (2008) 286-307. - 
Geht der Frage anhand der Aussagen in den Apophthegmata Patrum nach. - von 
Stockhausen. [2539 
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Athanasios I., Patriarch von Konstantinopel 

Mitsiou E., Das Doppelkloster des Patriarchen Athanasios I. in Konstantinopel: His- 
torisch-prosopographische und wirtschaftliche Beobachtungen (Nr. 2480). - Rhoby. 

Athanasios von Alexandreia 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. II salmo 32 (LXX) nelVesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 

Parvis S., ‘‘Tä rivcov äpa pfpara OeoÄoyei?'’: the exegetical relationship hetween Atha¬ 
nasius’ Orationes contra Arianos I-lII and Marcellus of Ancyra’s Contra Asterium. - 
von Stockhausen. [2540 

Urbano A., “Read it also to the gentiles”. The displacement and recasting of the phi- 
losopher in the “Vita Antonii”. Church History 77 (2008) 877-914. - von Stockhausen. 

[2541 


Barlaam von Kalabrien 

Spurlaku-Eutychiadu A., V avTiAarivog BapÄadp KaXaßpog. Oi Tipdg Aarivovg köyoi 
roß Tiepi Tov Äyiov IIvevpaTog Kai i] axsTiKrj öisva^rj tov pe töv äyio rprjyopio IlaXapä 
(Nr. 2531). - Telelis. 


Basileios von Kaisareia 

Alexandrescu A. M., Note la cäteva formuläri axiomatice vasiliene (Notes pour quel¬ 
ques formulations axiomatiques basiliennes). - Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia 
Basiliana 111. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 264-287. - 
Marinescu. [2542 

Alexandru M., Muzica in viziunea Sfäntului Vasile cel Mare. Studiu introductiv, cu o 
analizä muzicalä a imnului protocre§tin «Lumina linä» (St. Basil the Great’s vision 
about music. An introduction, with a musical analysis of the old Christian hymn “Phos 
hilaron”). - Popescu E7Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 85-131. - Marinescu. [2543 

Alexe Gh., Sfäntul Vasile cel Mare in colindele religioase romäne§ti (Saint Basile le 
Grand dans les cantiques de Noel roumains). - Popescu E./Marmescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 79-91. - 
Marinescu. [2544 

Alexe §., Dumnezeirea Sfäntului Duh la Sf Vasile cel Mare (La divinite du Saint Esprit 
chez Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 121-144. - Marinescu. 

[2545 

Alexe §., Sfäntul Vasile cel Mare §i cre§tinismul romänesc in secolul al IV-lea (S. Basile 
le Grand et le christianisme roumain au IVe siede). - Popescu E./Marinescu A. 
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(Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 
49-59. - Marinescu. [2546 

Aräpa^u Teoctist, Opera Sf. Vasile cel Mare in evlavia credincio§ilor ortodoc§i romäni 
(L’oeuvre de Saint Basile le Grand dans la piete des fileles orthodoxes roumains). - 
Popescu ETMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3950) 15-29. - Marinescu. [2547 

Axinia V., Influenza regulilor monahale ale Sfäntului Vasile cel Mare asupra regulilor 
Sfäntului Benedict de Nursia (L’influence des Regles monacales de Saint Basile le 
Grand sur les Regles de Saint Benoit de Nursie). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 485- 
501. - Marinescu. [2548 

Axinia V., Dispozißi canonice ale Sfäntului Vasile cel Mare, privind femeia cre§tinä 
(Dispositions canoniques de Saint Basile le Grand concernant la femme chretienne). - 
Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3951) 387-403. - Marinescu. [2549 

Basarab M., Sfänta Scripturä §i interpretarea ei in conceppa Sfäntului Vasile cel Mare 
(La Sainte Ecriture et son interpretation dans la conception de Saint Basile le Grand). 
- Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare, 
inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 255-273. - Marinescu. [2550 

Belu D., Activitatea omileticä a Sf Vasile cel Mare (L’activite homeletique de Saint 
Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile 
cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 365-386. - Marinescu. [2551 

Bodogae T. , Corespondenla Sf. Vasile cel Mare §i strädania sa pentru unitatea Bisericii 
cre^tine (La correspondance de Saint Basile le Grand et ses efforts consacres ä Lunite 
de LEglise chretienne). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 288-304. - Marinescu. [2552 

Brani§te E., Sfäntul Vasile cel Mare in cultul cre§tin (Saint Basile le Grand dans le culte 
chretien). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 459-481. - Marinescu. [2553 

Brani§te E., Traduceri romäne§ti din scrierile omiletice ale Sfäntului Vasile cel Mare 
(Traductions roumaines des ecrits homeletiques de Saint Basile le Grand). - Popescu 
E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 
de ani (Nr. 3951) 109-122. - Marinescu. [2554 

Bratu M., Sfäntul Vasile cel Mare, autoritate patristicä de referinfä in timpul disputei 
iconoclaste (Saint Basile le Grand, autorite patristique de reference au temps de la 
controverse iconoclaste). - Popescu E./CäJoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana 111. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 288-306. - Marinescu. 

[2555 

Bria I., Teologie §i Bisericä la Sfinlii Trei lerarhi (Theologie et eglise chez les Trois 
Saints Hierarques). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 593-606. - Marinescu. [2556 
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Caraza I., Revela^ia dumnezeiascä in «Hexaemeronul» Sf. Vasile cel Mare (La revela- 
tion divine dans rHexaemeron de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. 
(Hrsg.), Studia Basiliana /. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 
210-230. - Marinescu. [2557 

Chifär N., Contribupa Sfäntului Vasile cel Mare la combaterea pnevmatomahismului 
eunomian (Der Beitrag des HL Basilius des Großen zur Bekämpfung des eunomia- 
nischen Pneumatomachismus). - Popescu E./CäJoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana IIL 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 251-263. - Marinescu. 

[2558 

Chirilä L, Repere pentru o lecturä duhovniceascä a Sfintei Scripturi in viziunea exegeticä 
a Sfäntului Vasile cel Mare (Reperes pour une lecture spirituelle de la Sainte Ecriture 
dans la vision exegetique de Saint Basile le Grand). - Popescu E7Cä|oi M. O. (Hrsg.), 
Studia Basiliana IIL Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 132- 
140. - Marinescu. [2559 

Chirvasie I., Invä^ätura despre Sfäntul Duh la Sfäntul Vasile cel Mare (L’enseignement 
sur le Saint Esprit chez Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana /. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 100-112. 

- Marinescu. [2560 

Chifescu N., Aspecte eclesiologice in opera Sf Vasile cel Mare (Aspects ecclesiologi- 
ques dans Loeuvre de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana /. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 247-265. 

- Marinescu. [2561 

Colibä M., Regulile monahale ale Sfäntului Vasile cel Mare in istoria viepi religioase 
monahale §i a cultului cre§tin (Les Regles monacales de S. Basile le Grand dans 
rhistoire de la vie religieuse monacale et du culte chretien). - Popescu EVMarinescu 
A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 459-473. - Marinescu. [2562 

Cornau C., Teologia §i Sfäntul Duh la Sfinpi Trei lerarhi (La theologie et le Saint Esprit 
chez les Trois Saints Hierarques). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 
II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 607-616. - Marinescu. 

[2563 

Cornau I. G., Elogiul minpi conducätoare in Omilia a Xll-a a Sf. Vasile cel Mare, 
intitulatä «La inceputul Proverbelor» (L’eloge de Lesprit dirigeant dans la Xlle 
Homelie de Saint Basile le Grand, intitulee «Au debut des Proverbes»). - Popescu E./ 
Mariuescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3950) 329-335. - Marinescu. [2564 

Cornau I. G., Personalitatea Sf Vasile cel Mare (profil istoric §i spiritual) (La perso- 
nalite de Saint Basile le Grand, profil historique et spirituel). - Popescu EVMariuescu 
A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3950) 30-54. - Marinescu. [2565 

Cornau I. G., Elemente de antropologie in opera Sf. Vasile cel Mare (Elements d’an- 
thropologie dans Loeuvre de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Mariuescu A. 
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(Hrsg.), Studia Basiliana L Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 
482-499. - Marinescu. [2566 

Coman 1. G., Sfäntul Vasile cel Mare adreseazä elogii Sfäntului Ambrozie al Milanului. 
Transferul moa§telor Sfäntului Dionisie din Capadocia (Saint Basile le Grand adresse 
des eloges ä Saint Ambrose de Milan. Translation des reliques de Saint Denys de 
Cappadoce). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana L Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 611-634. - Marinescu. [2567 

Coman L G., Cenzura invidiei la Plutarch, Sfäntul Ciprian §i Sfäntul Vasile cel Mare (La 
censure de Tenvie chez Plutarque, Saint Cyprien et St. Basile le Grand). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana L Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3950) 589-610. - Marinescu. [2568 

Coman L G., Elementele demonstrapei in tratatul «Despre Sfäntul Duh» al Sf Vasile cel 
Mare (Les elements de la demonstration dans le traite «Sur le Saint Esprit» de Saint 
Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile 
cel Mare, inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 411-442. - Marinescu. [2569 

Coman I. G., Sf Vasile cel Mare §i Atarbios, sau intre calomnie §i onestitate, ignoranlä §i 
discernämänt, izolare §i ecumenicitate (Saint Basile le Grand et Atarbios, ou entre la 
calomnie et Lhonnetete, Tignorance et le discernement, Lisolement et roecumenisme). 
- Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchi¬ 
nare la 1630 de ani (Nr. 3950) 635-641. - Marinescu. [2570 

Coman I. G., Idei misionare, pastorale §i sociale innoitoare la Sfinlii Trei lerarhi (Idees 
missionnaires, pastorales et sociales renovatrices chez les Trois Saints Hierarques). - 
Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3951) 537-546. - Marinescu. [2571 

Coman I. G. , Sfäntul Vasile cel Mare despre folosul culturii elene pentru educapa cre- 
§tinä (Saint Basile le Grand sur Lutilite de la culture hellene pour Leducation chreti- 
enne). - Popescu E./Marmescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare, 
inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 417-447. - Marinescu. [2572 

Coman L G. , Studiile universitäre ale Pärinplor Capadocieni (Les etudes universitaires 
des Peres Cappadociens). - Popescu E./Marmescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. 
Sfäntul Vasile cel Mare, inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 505-536. - Marinescu. 

[2573 

Coman I. G., Sf Vasile cel Mare §i Biserica din Gothia. Despre misionarii capadocieni 
in Scythia Minor §i in Dada (Saint Basile le Grand et PEglise de Gothie. Sur les 
missionnaires cappadociens en Scythia Minor et en Dacie). - Popescu E./Marinescu A. 
(Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 
33-48. - Marinescu. [2574 

Coman I. G., Atitudinea practica a Sfinplor Trei lerarhi (L’attitude pratique des Trois 
Saints Hierarques). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul 
Vasile cel Mare, inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 547-556. - Marinescu. [2575 

Cornifescu C., Inväfätura Sfäntului Vasile cel Mare despre Sfäntul Duh (L’enseigne- 
ment de Saint Basile le Grand sur le Saint Esprit). - Popescu E./Marmescu A. (Hrsg.), 
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Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 113-120. 

- Marinescu. [2576 

Cornifescu C., Invälätura despre mäntuire a Sf. Vasile cel Mare (La doctrine du salut 
chez Saint Basile le Grand). - Popescu E./lVIarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 200-209. - Marinescu. 

[2577 

Cornifescu C., Sfäntul Vasile cel Mare - Interpret al Sfintei Scripturi (Saint Basile le 
Grand, interprete de la Sainte Ecriture). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia 
Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 233-246. - 
Marinescu. [2578 

Costache D., Experien^a Duhului Sfänt in viziunea Sfinflor Vasile cel Mare §i Grigorie 
Palama (L’experience du Saint Esprit dans la vision des Saints Basile le Grand et 
Gregoire Palamas). - Popescu EVMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 145-161. - Marinescu. [2579 

Cäfoi M. O., Tomisul §i martirii din Gothia danubianä. Considerafi pe marginea 
Epistolelor 164 §i 165 ale Sfäntului Vasile cel Mare (Tomis et les martyrs de Gothie 
Danubienne. Considerations au sujet des Epitres 164 et 165 de Saint Basile le Grand). 

- Popescu E./CäJoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. 

Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 430-452. - Marinescu. [2580 

Dam§a T., Bogä{ia §i säräcia in lumina omiliilor Sfäntului Vasile cel Mare (La richesse 
et la pauvrete ä la lumiere des homelies de Saint Basile le Grand). - Popescu E7 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3951) 345-360. - Marinescu. [2581 

Donos N., Un cälugär, me§ter caligraf §i o carte minunatä (Un moine, maitre callig- 
raphe et un merveilleux livre). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 123-131. - Marinescu. 

[2582 

Floca 1. N., Sfäntul Vasile cel Mare, reorganizator al viefi monastice (Saint Basile le 
Grand, reorganisateur de la vie monastique). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 500-521. 

- Marinescu. [2583 

Fodac-Mure§an F. , Cinstirea Sfäntului Vasile cel Mare §i a altor Pärinf Capadocieni in 
Bizanful secolelor XI-XII (The veneration of St. Basil the Great and other Cap- 
padocian fathers during the llth and 12th centuries of Byzantium). - Popescu E./Cä|oi 
M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3952) 386-400. - Marinescu. [2584 

Gagu C., Sfäntul lerarh Vasile cel Mare, modelul umanistului bizantin (Saint hierarch 
Basil the Great, the model of the Byzantine humanist). - Popescu E7Cä|oi M. O. 
(Hrsg.), Studia Basiliana III Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 
180-197. - Marinescu. [2585 

Galeriu C., Teologie, preoße §i slujire la Sfinlii Trei lerarhi (The three Holy Hierarchs: 
theology, priesthood, ministration). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basi- 
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liana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 577-592. - Ma- 
rinescu. [2586 

Girardi M., Per un’edizione delle homiliae in Psalmos di Basilio di Cesarea. Vetera 
Christianorum 45 (2008) 155-160. - Acconcia Longo. [2587 

Ihssen B. L., Basil and Gregory’s sermons on usury: credit where credit is due. JECS 16 
(2008) 403-430. - Schott. [2588 

lonescu I. , Traduceri din opera Sfäntului Vasile cel Mare in manuscrisele romäne§ti din 
Biblioteca Academiei Romane (Traductions de Loeuvre de S. Basile le Grand dans les 
manuscrits roumains de la Bibliotheque de TAcademie Roumaine). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3951) 133-154. - Marinescu. [2589 

lonescu-Berechet Premise ale iconologiei patristice in scrierile Sfi Vasile cel Mare 
(Premises d’iconologie patristique dans Loeuvre de Saint Basile le Grand) - Popescu 
E./Cätoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana 111. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 
de ani (Nr. 3952) 307-333. - Marinescu. [2590 

Ivan D. I. , Opera canonicä a Sf Vasile cel Mare §i strädania sa pentru unitatea Bisericii 
cre§tine (L’oeuvre canonique de Saint Basile le Grand et son importance pour Lunite de 
LEglise chretienne). - Popescu E./Marinescu Ä. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 269-287. - Marinescu. [2591 

Ivan I., Lucräri ale Sfäntului Vasile cel Mare in manuscrise §i tipärituri la Mänästirea 
Neam{ (CEuvres de S. Basile le Grand dans des manuscrits et des ouvrages imprimes du 
Monastere de Neam{). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 155-178. - Marinescu. [2592 

Leb I.-V., Sfäntul Vasile cel Mare (329-379) §i papa Damasus al Romei (366-384). Un 
moment din cadrul relafiilor cre§tinismului räsäritean cu cel apusean (Der Hl. Basilius 
der Grosse (329-79) und der Papst Damasus von Rom (366-384). Ein Moment der 
Beziehungsgeschichte zwischen dem morgenländischen und dem abendländischen 
Christentum). - Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana 111. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 222-233. - Marinescu. [2593 

Läudat I. D., Manuscrise §i tipärituri ale Sfäntului Vasile cel Mare in limba romänä 
(Manuscrits et ouvrages imprimes de S. Basile le Grand en roumain). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3951) 179-185. - Marinescu. [2594 

Marinescu A., Receptarea Sfäntului Vasile cel Mare in literatura de specialitate din 
Romänia - comentariu §i listä bibliograficä (Reception de Saint Basile le Grand dans la 
litterature de specialite en Roumanie - commentaire et liste bibliographique). - 
Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3951) 210-236. - Marinescu. [2595 

Mihoc C., Sf Vasile cel Mare, dascäl al familiei cre§tme (Saint Basile le Grand, maitre 
de la famille chretienne). - Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana 111. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 462-525. - Marinescu. 

[2596 
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Moldovan I. , Natura §i harul in gändirea teologicä a Sf. Vasile cel Mare (La nature et la 
gräce dans la pensee theologique de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. 
(Hrsg.), Studia Basiliana /. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 
162-178. - Marinescu. [2597 

Moldovan L, Sensul duhovnicesc al inlelegerii Scripturii in conceplia teologicä a 
Sfäntului Vasile cel Mare (Le sens spirituel de la comprehension de la Sainte Ecriture 
dans la conception theologique de Saint Basile le Grand). - Popescu EVMarinescu A. 
(Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 
275-296. - Marinescu. [2598 

Moldoveanu I., Chipul preotului dupä Sf Vasile cel Mare (Le pretre orthodoxe d’apres 
Saint Basile). - Popescu EVCäJoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 453-461. - Marinescu. [2599 

Moldoveanu N., Sfäntul Vasile cel Mare §i muzica bisericeascä (Saint Basile le Grand et 
la musique ecclesiastique). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 522-588. - Marinescu. 

[2600 

Neaga N., Vechiul Testament in preocupärile Sfäntului Vasile cel Mare (L’Ancien 
Testament dans les preoccupations de Saint Basile le Grand). - Popescu EVMarinescu 
A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 239-253. - Marinescu. [2601 

Neculau B. C., Sfäntul Vasile cel Mare sau despre actualitatea unei pedagogii sociale din 
perioada primarä a cre§tinismului (Saint Basil le Grand ou sur Tactualite d’une peda- 
gogie sociale de la periode chretienne primaire). - Popescu EVCäJoi M. O. (Hrsg.), 
Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 334- 
367. - Marinescu. [2602 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. II salmo 32 (LXX) nelVesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 

Ni§coveanu M., Teologia Sfäntului Vasile cel Mare in rugäciunile euharistice (La 
theologie de Saint Basile le Grand dans les prieres eucharistiques). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3950) 642-656. - Marinescu. [2603 

Panagopulos G. D., HarcoiKi] (piXoaocpia arrf OeoXoyia tov M. BaaiÄeiov. EvpßoXrj arrjv 
äpevva tcov axsaecov OeoÄoyiag Kai eÄÄijviKijg 0iXoao(piag tov 4o amva. 

Athena 2009. 351 S. [ohne ISBN]. - Theologische Dissertation an der Universität 
Athen. - Berger. [2604 

Pavel C. C., Atitudinea Sf. Vasile cel Mare fafä de cultura §i filosofia anticä (L’attitude 
de Saint Basile le Grand ä Tegard de la culture et de la philosophie antique). - Popescu 
E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 
de ani (Nr. 3950) 443-458. - Marinescu. [2605 

Petcu L., Sfäntul Vasile cel Mare - panegirist al milosteniei (Saint Basil the Great - 
panegyrist of mercy). - Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 159-179. - Marinescu. [2606 
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Plämädealä A., Idei Sociale tn opera Sf. Vasile cel Mare (Idees sociales refletees dans la 
vie et Tactivite de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia 
Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 387-410. - 
Marinescu. [2607 

Popa I. D., Sfäntul Vasile cel Mare, predicatorul milosteniei (Saint Basile le Grand - 
predicateur de la misericorde). - Popescu EVMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 329-344. - Marinescu. 

[2608 

Popescu E., Sfinlii Vasile cel Mare, Bretanion de Tomis §i Martiriul Sfäntului Sava 
«Gotul» (Les saints Basile le Grand, Bretanion de Tomis et le Martyre de Saint Sabbas 
«le Goth»). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 61-78. - Marinescu. [2609 

Popescu E., Sfäntul Vasile cel Mare despre sine §i familie tn scrisorile sale (Saint Basile 
le Grand ä propos de soi-meme et de sa familie dans ses Lettres). - Popescu E7Cä|oi 
M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3952) 11-34. - Marinescu. [2610 

Popescu T. M., Sfäntul Vasile cel Mare, model de viaß §i maestru al cuväntului (Saint 
Basile le Grand, modele de vie et maitre de la parole). - Popescu E./Marinescu A. 
(Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 
297-304. - Marinescu. [2611 

Prescure V., Via^a moralä cre§tinä dupä «Regulile monahale» ale Sfäntului Vasile cel 
Mare (La vie morale chretienne selon «les Regles monacales» de Saint Basile le 
Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel 
Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 475-484. - Marinescu. [2612 

Pirvuloiu D. C., Perspective asupra limbii §i stilului in contextul literaturii biblice §i 
cre§tine. Sfäntul Vasile cel Mare (Perspectives concerning language and style in the 
context of biblical and Christian Literature. Saint Basile the Great). - Popescu E7Cä|oi 
M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3952) 64-84. - Marinescu. [2613 

Rizea S. I., Sfäntul Vasile cel Mare, protector de biserici in Oltenia (Der Hl. Basilius der 
Große als Kirchenbeschützer in Oltenien). - Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia 
Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 410-429. - 
Marinescu. [2614 

Roman G., Aspecte religioase §i politice in Imperiul Roman de Räsärit in vremea 
Sfäntului Vasile cel Mare (Religious and political aspects in the Eastern Roman Empire 
in St. BasiLs time). - Popescu E./CäJoi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 198-221. - Marinescu. [2615 

Rämureanu L, Sfäntul Vasile cel Mare §i cre§tinii din Scythia Minor §i Dada nord- 
dunäreanä (Saint Basile le Grand et les chretiens de Scythia Minor et de la Dacie nord- 
danubienne). - Popescu E./Mannescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel 
Mare, inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 659-672. - Marinescu. [2616 
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Seviciu T., Spiritualitatea Sf. Vasile cel Mare (La spiritualite de Saint Basile le Grand). - 
Popescu ETMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana L Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3950) 305-328. - Marinescu. [2617 

Sibiescu Gh., Legäturile Sfäntului Vasile cel Mare cu Scythia Minor (Dobrogea) (Les 
liens de Saint Basile le Grand avec Scythia Minor - Dobrogea). - Popescu E./Ma- 
rinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana IL Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 17-32. - Marinescu. [2618 

Sima G., Douä omilii ale Sf Vasile cel Mare §i actualitatea lor - anchetä socialä (Deux 
homelies de Saint Basile le Grand et leur actualite - enquete sociale). - Popescu E./ 
Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3952) 368-385. - Marinescu. [2619 

Streza C., Este Sfäntul Vasile cel Mare autorul Liturghiei ce ii poartä numele? Argu¬ 
mente interne pentru paternitatea vasilianä din Rugäciunea teologicä a acestui text eu- 
haristic (Saint Basile le Grand est-il Tauteur de la Liturgie qui porte son nom? Ar¬ 
guments internes en faveur de la paternite basilienne de la Friere theologique de ce 
texte eucharistique). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 361-386. - Marinescu. [2620 

Stäniloae D., Fiinla §i ipostasurile in Sfänta Treime, dupä Sf. Vasile cel Mare (L’essence 
et les hypostases dans la Sainte Trinke, selon Saint Basile le Grand). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3950) 57-81. - Marinescu. [2621 

Stäniloae D., Invafätura despre Sfänta Treime in scrierea Sfäntului Vasile «Impotriva lui 
Eunomiu» (L’enseignement sur la Sainte Trinke dans Touvrage de Saint Basile 
«Contre Eunome»). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana I. Sfäntul 
Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 82-99. - Marinescu. [2622 

Teoteoi T., Prefigurarea Bizanlului in corespondenfa Sfäntului Vasile cel Mare (Prefi- 
guration de Byzance dans la correspondance de Saint Basile le Grand). - Popescu E./ 
Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3952) 35-63. - Marinescu. [2623 

Ursu N. A., Dascälul Ilarion, primul traducätor §i comentator romän al Hexaeme- 
ronului Sfäntului Vasile cel Mare (Ilarion Dascälul, le premier traducteur et com- 
mentateur roumain de FHexaemeron de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Ma¬ 
rinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 93-107. - Marinescu. [2624 

Vasiliu C., Atitudinea Sfinflor Trei lerarhi fafä de societatea vremii lor (L’attitude des 
Trois Saints Hierarques ä Fegard de la societe de leur temps). - Popescu EVMarinescu 
A. (Hrsg.), Studia Basiliana II. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 557-576. - Marinescu. [2625 

Vicovan I., Sfäntul Vasile cel Mare - teologul §i modelul filantropiei (Der Heilige 
Basilius der Grosse - der Theologe und das Modell der Philanthropie). - Popescu E./ 
Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana III. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3952) 144-158. - Marinescu. [2626 
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Vlädujescu Gh., «Cunoa§te-te pe tine insufi». Sfäntul Vasile cel Mare («Connais-toi toi- 
meme». Saint Basile le Grand). - Popescu EVMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3951) 449-455. - Marinescu. 

[2627 

Voicu C., Invälätura despre crearea lumii la Sfi Vasile cel Mare (L’enseignement sur la 
Creation chez Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. 
Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 179-199. - Marinescu. 

[2628 

Voinescu T., Sfäntul Vasile cel Mare in vechea artä religioasä din Romänia (Saint Basile 
le Grand dans l’art religieux ancien de Roumanie). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), 
Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 673-685. 
- Marinescu. [2629 

Vornicescu N., Opere ale Sfäntului Vasile cel Mare in literatura noasträ bisericeascä 
(CEuvres de Saint Basile le Grand dans notre litterature ecclesiastique). - Popescu E./ 
Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de 
ani (Nr. 3951) 187-209. - Marinescu. [2630 

Zägrean L, Probleme morale in opera Sf Vasile cel Mare (Questiones morales dans 
Toeuvre de Saint Basile le Grand). - Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basi¬ 
liana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3950) 336-364. - Ma¬ 
rinescu. [2631 


Didymos 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. 11 salmo 32 (LXX) nelVesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 


Dionysios Areopagites 

Louth A., The origins of the Christian mystical tradition. From Plato to Denys. 2. ed. 
Oxford, Oxford University Press 2007. xvi, 228 p. ISBN 978-0-19-929140-3. - Berger. 

[2632 

Podolak P., L’amore divino nella tradizione platonica e nello Pseudo Dionigi Areop- 
agita. Adamantius 14 (2008) 311-328. - von Stockhausen. [2633 

Podolak P., Giovanni di Scitopoli interprete del Corpus Dionysiacum (Nr. 2696). - von 
Stockhausen. 

Riordan W., Divine light. The theology of Denys the Areopagite. San Francisco, Igna¬ 
tius Press 2008. 293 p. ISBN 978-1-58617-120-9. - Study of the theology of the Pseudo- 
Dionysian corpus with a focus on metaphysics. - Schott. [2634 

Tsormpatzoglou P., 'H XPI^I äpeonayixiKßv epycov arrj Zvvoöo roß Aarapavov 
(649) Kai (TTi]v FT' OiKovpeviKfj FvvoÖo (640-681) (Nr. 2536). - von Stockhausen. 
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Ephraim der Syrer 

Papoutsakis M., The making ofa Syriac fable: from Ephrem to Romanos (Nr. 2722). - 
Mace. 

Shepardson C., Anti-Judaism and Christian Orthodoxy. Ephrem’s hymns in fourth- 
century Syria. Patristic Monograph Series. Washington, D.C., Catholic University of 
America Press 2008. XII, 191 p. ISBN 978-0-8132-1536-5. - Study of polemical rhetoric 
in Ephrem’s Hymns in the context of 4th Century Arian controversy. - Schott. [2635 


Epiphanios von Salamis 

Chatzeuraniu G. Chorepiskopos von Messaoria, O Emcpaviog EaXapivog napapevei 
SncaioÄoyr/peva araOepög vneppaxog rfjg Ä OiKovpeviKfjg Zvvööov (NiKaia, 325 p.X.). - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOveg KvnpoXoyiKÖ Evvsöpio (AevKcoaia 29 AnpiXiov 
- 3 Maiov 2008), napiXi]\f/aig (Nr. 3930) 141-143. - Triantaphyllopoulos. [2636 

Meto Ibänez J.-M., A Greek epitome of Saint Epiphanias’ De Gemmis in two Spanish 
libraries (National Eibray and El Escorial). Le Museon 120 (2007) 77-89. - Edition, 
d’apres deux manuscrits du XVe (Matritensis 4631, copie ä Messine par Constantin 
Lascaris en 1474) et du XVIe s. (Scorialensis gr. X.II.2), d’un epitome grec du De 
Gemmis d’Epiphane (CPG 3748), qui n’est pas conserve integralement en grec. Cet 
epitome se retrouve parmi les Quaestiones d’Anastase le Sinaite (Quaest. 40 Migne = 
Quaest. 98 Munitiz). - Mace. [2637 


Euagrios Pontikos 

Brakke D., Care for the poor, fear ofpoverty, and love ofmoney: Evagrius Ponticus on 
the monk’s economic vulnerability. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early 
church and society (Nr. 2380) 76-87. - von Stockhausen. [2638 

Stewart C., Imageless prayer and the theological vision of Evagrius Ponticus. - Ham¬ 
merling R., A history of prayer. The first to the fifteenth Century (Nr. 2757) 136-166. - 
von Stockhausen. [2639 


Eusebios von Kaisareia 

Amerise M., Note sulla datazione del panegirico per Tinaugurazione della basilica di 
Tiro (HE X, 4). Adamantins 14 (2008) 229-234. - von Stockhausen. [2640 

Cacciari A., L’archetipo latente. La notizia eusebiana su Quadrato (HE IV,3). Ad¬ 
amantins 14 (2008) 199-206. - von Stockhausen. [2641 

Morlet S., Entre histoire et exegese. Reflexions sur la logique narrative du livre 1 de 
THistoire ecclesiastique d’Eusebe. Adamantins 14 (2008) 191-198. - von Stockhausen. 

[2642 
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Neri V., Documenti e narrazione storica nel libro IX deWHistoria ecclesiastica di 
Eusebio di Cesarea. Adamantius 14 (2008) 218-228. - von Stockhausen. [2643 

Neri V., Massenzio e Massimino coppia di tiranni (Eus., HE VIII,14). Adamantius 14 
(2008) 207-217. - von Stockhausen. [2644 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. II salmo 32 (EXX) nelVesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 


Florilegium Coislinianum 

De Vos I. /Gielen E. /Mace C./Van Denn P., L'art de Compiler ä Byzance : la lettre Edu 
Florilege Coislin. Byz 78 (2008) 159-223. - Mace. [2645 


Gregorios Palamas 

Papademetriou G. C., Saint Gregory Palamas. Pillar of orthodox theology. - Dragas G. 
D. (ed.), Legacy of achievement. HapaKamOfKr] epyov. Metropolitan Methodios of 
Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his consecration to the episcopate 
1982 -2007 (Nr. 3913) 701-718. - Kurze Einführung (fast) ohne Fußnoten. - Berger. 

[2646 

Polemis I. D., Gregorio Palamas e la spiritualitä athonita delVepoca. - Chialä S./Cre- 
maschi L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella tradizione spirituale 
ortodossa (Nr. 3929) 293-333. - Berger. [2647 

Scarpa M., V ucmoKoe eocmouuo-cjiaenHCKoü pyKonucnoü mpaöuifuu Cnoea na Vcneuue 
EoeoMumepu Epueopun HajiaMhi (PyKonuch CauKm-nemepöype, PHP, Kup.-Eeji. 32/1109) 
(Nr. 4008). - Nikolov. 

Spurlaku-Eutychiadu A., Ö avTiXanvog BapXaäp KaXaßpog. Oi Tipdg Aarivovg Xöyoi 
Tov Tiepi Tov Äyiov Hvevpaxog Kai i] axsTiKrj öiava^ij zov pa zdv äyio Eprjyöpio HaXapä 
(Nr. 2531). - Telelis. 

Torrance A., Precedents for Palamas’ essence-energies theology in the Cappadocian 
fathers (Nr. 2534). - von Stockhausen. 


Gregorios Sinaites 

Beyer H.-V. (ed.), Gregorios’ des Sinaüen „Rede auf die heilige Verklärung unseres 
Herrn Jesu ChristH als ein Dokument spätbyzantinischer Mystik. Eingeleitet, heraus¬ 
gegeben, übersetzt und mit Anmerkungen versehen. Byzantinoslavica 66 (2008) 259- 
327. - Editio princeps dieses für die Vorgeschichte des Palamitenstreites so wichtigen 
Textes. - Tinnefeid. [2648 

Rigo A., La trasfigurazione di Cristo sul Monte Tabor nelle opere di Gregorio il Sinaita. 
- Chialä SyCremaschi L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella tradizione 
spirituale ortodossa (Nr. 3929) 277-291. - Berger. [2649 
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Gregorios von Nazianzos 

Beeley Ch. A., Gregory of Nazianzus on the Trinity and the knowledge ofGod. In your 
light we shall see light. Oxford studies in historical theology. Oxford, Oxford University 
Press 2008. XVI, 396 S. ISBN 978-0-19-531397-0. - von Stockhausen. [2650 

De Stefani Q., Alcune note ai Carmi autobiografici di Gregorio di Nazianzo. In margine 
a una nuova edizione. Medioevo greco 8 (2008) 133-144. - L’edizione e quella di 
Tuilier A./Bady G./Bernardi J., Paris 2004 (BZ 97, 2004, Nr. 2887). - Acconcia Longo. 

[2651 

Harrison N. V. (transL), Festal orations: Saint Gregory of Nazianzus. Crestwood, NY, 
St. Vladimir’s Seminary Press 2008. 196 p. ISBN 978-0-88141-325-0. - English trans- 
lation. - Schott. [2652 

Hissen B. L., Basil and Gregory’s sermons on usury: credit where credit is due 
(Nr. 2588). - Schott. 

Mace C., A propos d’une edition recente de Gregoire de Nazianze. L’Antiquite Clas- 
sique 77 (2008) 243-256. - Mace. [2653 

Molac Ph., «A-t-il commis une faule en etant pour toi misericordieux? Pour moi, c’est 
tres admirable!» La Christologie dans le deuxieme poeme dogmatique de Gregoire de 
Nazianze. Bulletin de litterature ecclesiastique 109 (2008) 307-338. - von Stockhau¬ 
sen. [2654 


Gregorios von Nyssa 

Brown J. M., Piety and proclamation: Gregory of Nyssa’s sermons on the Lord’s 
Prayer. - Hammerling R., A history of prayer. The first to the fifteenth Century 
(Nr. 2757) 79-116. - von Stockhausen. [2655 

Drobner H. R. (ed.), Gregorii Nysseni In Hexaemeron. Opera exegetica in Genesim, 
Pars I. Gregorii Nysseni opera, 4/1. Leiden/Bosten, Brill 2009. CXXIII, 105 S. ISBN 
978-90-04-13315-0. - Berger. [2656 

Maspero G. , Note sul concetto di OsoXoyia in Gregorio di Nissa. La croce ed il mistero 
della filiazione. Augustinianum 48 (2008) 123-147. - von Stockhausen. [2657 

Mateo-Seco L. E/Maspero G. (a cura di), Gregorio di Nissa. Dizionario. Roma, Cittä 
Nuova 2007. 600 p. ISBN 978-88-311-9336-8. - Dizionario di 225 voci, redatte da 38 
autori diversi, sul pensiero, la teologia, gli scritti, Tambiente storico-culturale in cui 
visse Gregorio di Nissa. - Bianchi. [2658 

Motta B. , II Contra fatum di Gregorio di Nissa nel dibattito tardo-antico sul fatalismo e 
sul determinismo. Studi sulla tardoantichitä, 2. Pisa, Serra 2008. 178 S. ISBN 978-88- 
6227-084-7. - von Stockhausen. [2659 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. II salmo 32 (LXX) nelTesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 
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Nikolopulu P. G., Tä iv rrj ’EOviKfj BißÄioOfjicrj rfjg 'EXXddoq Epriyopiov 

Nvaar/g (Nr. 2248). - von Stockhausen. 

Pochoshajew L, Gregory of Nyssa, De Beatitudinibus IV, Ad Ablabium and Adversus 
Macedonianos. Patrologia. Beiträge zum Studium der Kirchenväter, 20. Frankfurt am 
Main, Peter Lang 2008. 129 S. ISBN 978-3-631-58503-0. - Tinnefeid. [2660 

Turcescu L., Gregory of Nyssa’s Biblical hermeneutics in De Opificio Mundi. - von 
Stockhausen. [2661 

Wessel S., The reception of Greek Science in Gregory of Nyssa’s De hominis opificio. 
VigChr 63 (2009) 24-46. - Über die Rezeption griechischer Medizintheorie in Gregors 
Konzeption des Verhältnisses von Körper und Geist. - von Stockhausen. [2662 

Historia monachorum in Aegypto 

Moschos D., Kontinuität und Umbruch in mittelägyptischen Mönchsgruppen nach der 
Historia Monachorum in Aegypto. ZAC 12 (2008) 267-285. - von Stockhausen. [2663 

Ibas von Edessa 

Rammelt C., Ibas von Edessa. Rekonstruktion einer Biographie und dogmatischen 
Position zwischen den Fronten. Arbeiten zur Kirchengeschichte, 106. Berlin, de 
Gruyter 2008. X, 344 S. ISBN 978-3-11-020218-2. - Tinnefeid. [2664 

loannes Chrysostomos 

Johannes Chrysostomos: Zum 1600. Todestag des Kirchenvaters (407-2007). Ortho¬ 
doxes Forum 22 (2008) 5-87. - Die Beiträge, die den Kirchenvater unmittelbar be¬ 
treffen, sind im Folgenden unter seinem Namen angeführt. Die Artikel von Rosen 
K.,Tsalampouni E. und Martselos G. sind zitiert als Nr. - Tinnefeid. [2665 

Augoustinos (Lambardakis), Einleitende Gedanken zu „Johannes Chrysostomos: Zum 
1600. Todestag des Kirchenvaters (407-2007)“. Orthodoxes Forum 22 (2008) 5-6. - 
Tinnefeid. [2666 

Belezos K., Johannes Chrysostomos als Exeget: Prämisse und Folgerungen seines 
exegetischen Hauptanliegens. Orhodoxes Forum 22 (2008) 43-51. - Tinnefeid. [2667 

Bosinis K., Nachwirkungen der Kanzelreden des Johannes Chrysostomos in der by¬ 
zantinischen politischen Philosophie. - Wallraff MVBrändle R. (Hrsg.), Chrysosto- 
mosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenvaters 
(Nr. 2691) 111-138. - Vf. untersucht die Nachwirkungen der Predigten des Chryso¬ 
stomos in den byzantinischen Fürstenspiegeln nach folgenden Kategorien: Fragwür¬ 
digkeit des heidnischen Kaiserkultes, Verantwortung des Kaisers vor Gottes Gericht, 
der christliche Kaiser als der Nachahmer Gottes bzw. Christi. Ein störendes Versehen 
ist die Bezeichnung Johannes’ VII. als Sohn Kaiser Manuels 11. (S. 135). - Tinnefeid. 

[2668 



918 


Bibliographie: 3. Sprache, Metrik, Musik 


Brändle R., «Boshaft wie goldene Rede». Aspekte der Traditions- und Rezeptionsge¬ 
schichte der Reden gegen die Juden von Johannes Chrysostomos. - Wallraff M./Brändle 
R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines 
Kirchenvaters (Nr. 2691) 235-254. - Tinnefeld. [2669 

Brändle R., This sweetest passage: Matthew 25:31-46 and assistance to the poor in the 
homilies of John Chrysostom. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early 
church and society (Nr. 2380) 127-139. - von Stockhausen. [2670 

Cardman F., Poverty and wealth as theater: John Chrysostom’s Homilies on Lazarus 
and the Rieh Man. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and 
society (Nr. 2380) 159-175. - von Stockhausen. [2671 

Cataldo A., Giovanni detto Marco diffamato e riabilitato nelle omelie di Giovanni 
Crisostomo. Rudiae 19 (2007) 5-20. - Sui diversi giudizi espressi dal Crisostomo circa 
questo personaggio neotestamentario, noto da vari luoghi degli Atti e delle Epistole. - 
DAiuto. [2672 

Christo G. G., Bishops as successors to the apostles according to John Chrysostom. 
Ecclesiastical authority in the early church. Lewiston, N.Y. u.a., Edwin Mellen Press 
2008. III, 158 p. ISBN 978-0-7734-4977-0. - von Stockhausen. [2673 

Ciarlo D., Sulla teoria e la prassi della Providentia Dei in Giovanni Crisostomo. Atti 
della Accademia Pontaniana 56 (2007) Kl-93. - Acconcia Longo. [2674 

Crepey C., La recompense, un theme majeur dans le discours pastoral de Jean Chry- 
sostome. Revue des Sciences religieuses 83 (2009) 97-113. - von Stockhausen. [2675 

Dokos G., The charges brought against Saint John Chrysostom at the Synod ofthe Oak, 
403 A. D. - Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. HapaKaraOijKT] epyov. Metro¬ 
politan Methodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his consecration 
to the episcopate 1982-2007 (Nr. 3913) 305-312. - Berger. [2676 

Dragas G. D., Perceptions of John Chrysostom in Contemporary Greek Orthodoxy. - 
Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wir¬ 
kungsgeschichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 373-409. - Im Appendix: Greek Or¬ 
thodox studies on John Chrysostom during the 20th Century. A bibliographical account 
(S. 390-409). - Tinnefeld. [2677 

Frank G., L’eucharistie et la memoire sensorielle selon Jean Chrysostome. - Beriou N./ 
Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de l’eucharistie dans les Eglises d’Orient et 
d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 765-777. - Berger. [2678 

Graf F., Feste und Fehden. Städtische Feste und der Konflikt der Religionen im spät¬ 
antiken römischen Reich. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 
Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 3-22. - Zur 
Kritik des loannes Chrysostomos an heidnischen Festen. - Tinnefeld. [2679 


Hartney A,, Asceticism and administration in the life of St John Chrysostom. - Smith A. 
(ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter Brown 
(Nr. 3887) 171-188. - Tinnefeld. [2680 
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Koch A., Johannes Chrysostomos und seine Kenntnisse der antiken Agonistik im 
Spiegel der in seinen Schriften verwendeten Bilder und Vergleiche. Nikephoros-Beihefte, 
14. Hildesheim, Olms 2007. X, 170 S. ISBN 978-3-615-00339-0. - Tinnefeld. [2681 

Krause K., Göttliches Wort aus goldenem Mund. Die Inspiration des Johannes Chry¬ 
sostomos in Bildern und Texten. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder 
in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 139- 
167; 423-450 (Abb. 1-29). - Die Vf. zeigt eindrucksvoll den vielfältigen Einfluss 
einschlägiger Texte auf bildliche Darstellungen des Heiligen. - Tinnefeld. [2682 

Larentzakis G., Johannes Chrysostomos und die Beziehungen zwischen Rom und 
Konstantinopel. Ein Beitrag über die Rolle des Bischofs von Rom in der Communio 
Ecclesiarum der Gesamtkirche im ersten Jahrtausend. Orthodoxes Forum 22 (2008) 27- 
42. - Tinnefeld. [2683 

Lavan L., The agorai of Antioch and Constantinople as seen by John Chrysostom 
(Nr. 3064). - Stathakopoulos. 

Makris Walsh E., Wealthy and impoverished widows in the writings of St. John Chry¬ 
sostom. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society 
(Nr. 2380) 176-186. - von Stockhausen. [2684 

Mayer W., The making of a Saint. John Chrysostom in early historiography. - Wallraff 
MVBrändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Eacetten der Wirkungsge¬ 
schichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 39-59. - Tinnefeld. [2685 

Nikolakopoulos K., Johannes Chrysostomos als pastoraler Schriftausleger. Orthodoxes 
Forum 22 (2008) 53-60. - Tinnefeld. [2686 

Pinggera K., Das Bild des Johannes Chrysostomos in der ostsyrischen Kirche. - Wallraff 
MVBrändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsge¬ 
schichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 193-211. - Tinnefeld. [2687 

Ritter A. M., Johannes Chrysostomos und die Kirche oder Charisma als gegenwärtige 
Wirklichkeit. Orthodoxes Forum 22 (2008) 13-25. - Tinnefeld. [2688 

Signifredi M., La Scrittura fondamento di una nuova cultura. Alcune osservazioni sugli 
exempla biblici delle De Lazaro conciones di Giovanni Crisostomo (CFG 4329) 
(Nr. 2530). - Bianchi. 

Voicu S. J. , L’immagine di Crisostomo negli spuri. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), 
Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenva¬ 
ters (Nr. 2691) 61-96. - Vf. weist eingangs auf die komplexe Vielfalt der Fälschungen 
in dem umfangreichen Werk des Chrysostomos hin, versucht anschließend eine Ka- 
tegorisierung und bespricht schließlich vier spuria als „casi esemplari“. - Tinnefeld. 

[2689 

Wallraff M., Tod im Exil. Reaktionen auf die Todesnachricht des Johannes Chryso¬ 
stomos und Konstituierung einer „johannitischen“ Opposition. - Wallraff M./Brändle R. 
(Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines 
Kirchenvaters (Nr. 2691) 23-37. - Tinnefeld. [2690 
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Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wir¬ 
kungsgeschichte eines Kirchenvaters. Arbeiten zur Kirchengeschichte, 105. Berlin/New 
York, de Gruyter 2008. - Die Beiträge sind angezeigt als Nr. 2668, 2669, 2677, 2679, 
2682, 2685, 2687, 2689, 2690, 2770, 3437, 3856, 4000. - Tinnefeid. [2691 

loannes Eugenikos 

Rossidou-Koutsou E., John Eugenikos’ Antirrhetic of the Decree of the Council of 
Ferrara-Florence. An annotated critical edition. Nikosia, Research Center of Kykkos 
Monastery 2006. XCV, 253 S. ISBN 9963-645-33-X. - Die Ausgabe des Textes, die der 
ausführlicher Einleitung folgt und mit Scholien versehen ist, stützt sich auf die sieben 
bekannten Handschriften. - Triantaphyllopoulos. [2692 

loannes Geometres 

De Groote M., Wortindex zu Joannes Geometres’ Metaphrase der Oden. Byz 78 (2008) 
114-141. -Mace. [2693 


loannes Klimakos 

Antonopoulou Th., The “Brief exegesis of John Climacus’ Heavenly Ladder” by Ni- 
kephoros Kallistos Xanthopoulos. Remarks on its nature and sources (Nr. 2715). - 
Rhoby. 

Trisoglio F., Lo Stile in Giovanni Climaco. Medioevo greco 8 (2008) 303-322. - Ac- 
concia Longo. [2694 


loannes von Damaskos 

Wannous R., La trasfigurazione del Signore Gesü Cristo secondo Giovanni di Dam- 
asco. - Chialä S./Cremaschi L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella 
tradizione spirituale ortodossa (Nr. 3929) 199-216. - Berger. [2695 

loannes von Skythopolis 

Podolak P., Giovanni di Scitopoli interprete del Corpus Dionysiacum. Augustinianum 
47 (2007) 335-386. - von Stockhausen. [2696 

Kosmas Indikopleustes 

Clark T. L., Imaging the cosmos: “The Christian Topography” by Kosmas Indiko¬ 
pleustes. PhD dissertation, Temple University (USA) 2008. 252 p. - Argues that all the 
Images in all the extant manuscripts relate to the texTs arguments and were probably 
original. - Kaldellis. [2697 
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Kyrillos von Alexandreia 

Boulnois M.-O., L’election d'Israel et la gräce Offerte ä tous: Vexegese de Romains 9-11 
selon Cyrille d’Alexandrie. Adamantius 14 (2008) 267-286. - von Stockhausen. [2698 

Boulnois M.-O., Genese 2-3: Mythe ou verite? Un sujet de polemique entre pdiens et 
chretiens dans le Contre Julien de Cyrille d’Alexandrie. Revue d’Etudes Augustiniennes 
et patristiques 54 (2008) 111-133. - von Stockhausen. [2699 

Makarios der Ägypter 

Andreakis L., The theosis of man in the writings of saint Makarios of Egypt. 0eo^oyia 
79 (2008) 431-457. - von Stockhausen. [2700 

Makarios von Jerusalem 

Terian A. (ed. and trans.), Macarius of Jerusalem: Letter to the Armenians, AD 335. 
Crestwood, NY, St. Vladimir’s Seminary Press 2008. 184 p. ISBN 978-0-88141-323-6. - 
Translation and study of earliest extant document concerning Christianity in Armenia. 
- Schott. [2701 


Markellos von Ankyra 

Parvis S., ‘‘Tä nvcov äpa pfpam OeoÄoyei?”: the exegetical relationship between Atha¬ 
nasius’ Orationes contra Arianos I-Ill and Marcellus of Ancyra’s Contra Asterium 
(Nr. 2540). - von Stockhausen. 

Simonetti M., Un libro recente su Marcello di Ancira. Augustinianum 48 (2008) 103- 
121. - Auseinandersetzung mit S. Parvis, Marcellus of Ancyra (BZ 100, 2007, Nr. 659). 
- von Stockhausen. [2702 


Maximos Homologetes 

Argärate P., «Carmes iniquites depasserent ma tete»: Les fonctions du texte biblique 
dans la section katanyktique du Logos Asketikos de Maxime le Confesseur. - DiTom- 
maso L./Turcescu L. (Hrsg.), The reception and Interpretation of the Bible in late an- 
tiquity. Proceedings of the Montreal Colloquium in Honour of Charles Kannengiesser, 
11-13 October 2006 (Nr. 3905) 17-36. - von Stockhausen. [2703 

Mpetsakos B., Lrämg daiKivqrog. 7/ dvatcaivicrq rfjg dpioxoteXiKfjg Kivfaacog ari} Oao- 
Äoyia Ma^ipov rov DpoXoyqrov. Athena, Appög 2006. 290 p. ISBN 960-527-339-X. - 
The theory of motion, as outlined in Aristotle’s Physics, is selectively explored and 
compared with Maximus’ Confessor relevant teachings. M. Claims that Maximus in¬ 
corporated the Aristotelian theory of motion by framing it in his ecclesiastical con- 
ception, and by renovating its meaning through a religious-spiritual (cosmological, 
anthropological, and eschatological) perspective. - Telelis. [2704 
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Ovidiu-Sorin P., Enjeux theologico-phenomenologiques dans les ecrits de Saint Maxime 
le Confesseur ä Marinos de Chypre. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AieOveg KvTipo- 
XoyiKÖ Zvvsöpio (AevKcomalQ AnpiXiov - 3 Maiov 2008), ITepiÄqy/eig (Nr. 3930) 174. - 
Die Begegnung zwischen Maximos und dem Mönch Marinos auf Zypern soll im Jahr 
627 oder 628 stattgefunden haben. - Triantaphyllopoulos. [2705 

Metrophanes von Smyrna 

Van Denn P., La chasse aux tresors: la decouverte de plusieurs oeuvres inconnues de 
Metrophane de Smyme (IXe-Xe siede). Byz 78 (2008) 346-67. - Gräce ä cet article, 
plusieurs textes jusqu’ici anonymes ou mal attribues (CPG 3223, 7950, 7799 et neuf 
homelies anonymes sur Jean et Matthieu) peuvent etre rendus ä Metrophane de 
Smyrne. - Mace. [2706 

Michael Choniates 

Constantelos D. J., Michael Choniates. Metropolitan of Athens (1182-1204) and his 
pastoral ministry. - Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. napaKaraOijKrj spyov. 
Metropolitan Methodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his con- 
secration to the episcopate 1982 -2007 (Nr. 3913) 351-365. - Berger. [2707 

Kriukov A. M., OöpasoeaHHhiü nponoeeduuK na npoeuuifuajibHOÜ xafpedpe: k eonpocy o6 
aydumopuu ozjiacumejihuhix noynenuu Muxaujia XoHuama (An educated preacher on a 
provincial see: shaping the audience of Michael Choniates’ sermons). VV 92 (2008) 
76-88. - MichaeFs relations with his flock looming through his sermons, based pri- 
marily on the Moscow manuscript. - Ivanov. [2708 

Nemesios von Emesa 

Sharples R. W.A^an der Eijk P. J. (trans.), Nemesius, On the nature ofman. Translated 
Texts for Historians, 46. Liverpool, Liverpool University Press 2008. 273 p. ISBN 978- 
184631-132-1. - Translation of the treatise on Christian anthropology by Nemesius 
bishop of Emesa, seemingly written toward the end of the 4th Century. The translators 
took advantage of the work by J. O. Urmson, but never published by him, with the 
comments by Gillian Clark also unpublished. However, they revised and augmented 
this first material. The translation is based on Morani’s edition (Teubner 1987) and 
includes abundant notes of commentary. The introduction deals with the importance of 
Nemesius, the scope of his treatise, Nemesius’ christianity and his own views, and 
Nemesius’ sources (by main topics: the soul, medicine and the body, fate and the 
voluntary, providence). - Touwaide. [2709 

Neophytos Enkleistos 

Demosthenus A. A., Changing identity: two notes on Medieval Cyprus. KuTTpiaKai 
Zjiouöai 69 (2005 #2008]) 25-39. - Zwei Notizen über: I) Children and schools in 
Frankish Cyprus (13th Century), II: The saint and the crusader: the image of Wester- 
ners in the texts of St. Neophytos the Recluse (1134-ca. 1214). Der A. ignoriert die 
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grundsätzliche Arbeit von C. Constantinides, Higher Education in Byzantium in the 
thirteenth and early fourtheenth centuries (1204-ca. 1310, Nicosia 1982), während er 
für den Hlg. Neophytos seine fixen Ideen wiederholt und andere Ansichten ver¬ 
schweigt (vgl. Nr. 2711, 2714, 3343, 3428). - Triantaphyhopoulos. [2710 

Demosthenus A. A., O äyicÄeicTTog dyiogNsöcpvrog (1134-1214 nep.) Kai o KÖapog tov. 
Nikosia, Ev tütüok; 2007. 281 S., 30 Abb. ISBN 978-9963-654-39-0. - Diese ‘‘Sonder¬ 
auffassung” der Dissertation, wie sie selbst der A. bezeichnet (S. 7), zeichnet sich aus 
durch das Fehlen von Index, die Wiedergabe der Quellen im Einakzentsystem, die 
fixen Ideen, wie sie sich schon aus dem Umschlagsbild klar machen, gravierende 
Fehler in der Muttersprache, sowie Unkenntnis der Prinzipien und der Geschichte der 
byzantinischen Kunst (Anhang mit Abb.). Vgl. Nr. 3343, 3428. - Triantaphyhopoulos. 

[2711 

Demosthenus A. A., “KaOpecpTrj, KaOpatpräKi pov”: H aTisiKÖviarj tov ayiov Naocpmov 
aväpeoa ae ayi'ovg cog Kärompo aacorspiKov öiaXöyov Kai avToamßeßaicoarjg (Nr. 3428). 

- Triantaphyhopoulos. 

Georgiu S. G., TT KaTäXrjy/rj rrjg a^ovmag arrfv KvTipo and tov loa&Kio AovKa Kopvrfvö 
(1184-1191) (Nr. 2865). - Triantaphyhopoulos. 

loannu B., 'H Tvtiikt) Aia9i]Kr] tov Äywv Nao(pvTov tov ’EyKXaioTov. Eiaaycoyi) - KpiTiKi) 
aKÖoarj - apprjvavTiKa a^öXia Nikosia 2008. 317 S. Abb. - Maschinengeschriebene 
Dissertation, mit der der A. bei der University of Cyprus promovierte. Eine Ausgabe 
der sorgfältigen Arbeit ist in Vorbereitung. Vgl. Nr. 2713. - Triantaphyhopoulos. 

[2712 

loannu B. Archimandrit, Tvttiki} AiaOijKTj tov Äyiov Naocpmov tov ’EyKXaiaTov 
(Edinburg. MS 224): Mid väa SopiKi] äväXvar]. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOväg 
KvTipoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcoma 29 ÄTipiXiov - 3 Ma'iov 2008), HapiXdij/aig (Nr. 3930) 
108. - Gestützt auf die Dissertation des Autors, vgl. Nr. 2712. - Triantaphyhopoulos. 

[2713 

Oikonomu Ch. K., O Ayiog NaöcpvTog o EyKXaiaTog Kai to avyypa(piKÖ tov apyo. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcoaia 29 ATipiXwv 

- 3 Maiov 2008), napiXdy/aig (Nr. 3930) 124-125. - Zusammenfassung des Bekannten. 

- Triantaphyhopoulos. [2714 

Triantaphyllopulos D. D., Ö äyiog Na6(pvTog arjpaiov dvTiXayopavov: Eppijvaiag Kai 
iöaoXoyiKag 7rapax(xpd<^aig Tjjg Taxvrjg Tfjg Kvnpov (Nr. 3343). - Triantaphyhopoulos. 


Nikephoros Kallistos Xanthopoulos 


Antonopoulou Th., The ''Brief exegesis of John Climacus’ Heavenly Ladder” by Ni¬ 
kephoros Kallistos Xanthopoulos. Remarks on its nature and sources. JOB 57 (2007) 
149-168. - Rhoby. [2715 
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Niketas David 

Kitromilides P. MTMesses Ch. (eds.), Biog fj Mapzvpiov rov ev dyioig nazpög i^pSv 
’lyvanov äpxi^TtioKOKOv KcovcrmvTivovTioXscog ypappevog eÄÄrjviicd dnö Nik^tüv Aaßiö 
TÖv üacpXayova xai yvpiapevog eig ti)v dnXriv yXwaaav vnö Nao(pmov 'Poöivov rov 
KvTtpiov (Nr. 2745). - Leontsini. 

Nikolaos Muzalon 

Mullett M., The poetics of paraitesis: the resignation poems of Nicholas of Kerkyra and 
Nicholas Mouzalon (Nr. 2104). - Berger. 

Nikolaos von Kerkyra 

Mullett M., The poetics of paraitesis: the resignation poems of Nicholas of Kerkyra and 
Nicholas Mouzalon (Nr. 2104). - Berger. 

Nonnos von Panopolis 

Rotondo A., La voce ((pcovij) divina nella Parafrasi di Nonno di PanopolL Adamantius 
14 (2008) 287-310. - von Stockhausen. [2716 

Philagathos von Cerami 

Bianchi N., Nuovi frammend del Contra Galilaeos di Giuliano (dalle omelie di Filagato 
da Cerami) (Nr. 2145). - Acconcia Longo. 

Philippos Monotropos 

Afentoulidou-Leitgeb E., Die Prosopopoiia in der Dioptra: didaktisches Mittel oder 
literarische Charaktere ? - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue 
Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und 
Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, in 
Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto 
Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 7-13. - Parergon 
zu einer in Ausarbeitung befindlichen Neuedition der Dioptra des Philippos Monotr¬ 
opos. - Rhoby. [2717 


Philostorgios 

Bleckmann B., Apokalypse und kosmische Katastrophen: Das Bild der theodosiani- 
schen Dynastie beim Kirchenhistoriker Philostorg. - Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), 
Endzeiten. Eschatologie in den monotheistischen Weltreligionen (Nr. 3927) 13-40. - 
Tinnefeid. [2718 
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Pseudo-Dorotheos 


Dolbeau F., Trois temoins meconnus del V«index discipulorum du pseudo-Dorothee 
(XlVe-XVIe s.). Hagiographica 15 (2008) 212-255. - DelLopuscolo sugli apostoli e 
discepoli di Cristo (BHG 151-152b, CFG Suppl. 3780a), falsamente attribuito al 
vescovo di Tiro Doroteo, martirizzato sotto Giuliano FApostata, ma in realtä com- 
posto piü tardi a Bisanzio per avvalorare la pretesa apostolicitä della chiesa costanti- 
nopolitana, esistono tre versioni latine, delle quali solo due si sono conservate, mentre 
la terza, qui indagata da D., e ricostruibile attraverso lo Studio delle vestigia presenti 
nella Legenda aurea di Jacopo da Voragine e della sua fortuna nei cataloghi (editi da 
D. sempre in questo Studio) di due «compilateurs de legendiers» veneziani, Pietro Calo 
(s. XIV) e Pietro de’ Natali (o Natal, t ca. 1400), compilazione, quest’ultima, che ha 
ispirato anche Pambizioso programma iconografico voluto dal vescovo di Costanza 
Christoph Metzler (1490-1561 ca.) per Taffresco del coro delPabbazia tedesca di 
Reichenau. - Luzzi. [2719 

Romanos Melodos 


Cresci L. R., Entre piprjaig et öiijyrjcJig: remarques deVauteur dans les kontakia de 
Romanos le Melode. - Odorico P./Agapitos P. Ä./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux 
remede ...». Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philo- 
logique «ERMHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 179-200. - Berger. 

[2720 

Dronke P., Ea maternite de Marie dans la poesie medievale. Micrologus 17 (2009) 167- 
184. - Si cita qui, in particolare, a proposito delPanalisi proposta da D. delle ultime due 
stanze del contacio di Romano il Melodo per la festa delPAnnunciazione. - Luzzi. 

[2721 

Papoutsakis M., The making ofa Syriac fable: from Ephrem to Romanos. Le Museon 
120 (2007) 29-75. - From author’s abstract: “In the Hymn on Nativity VI, Ephrem 
launched the motif of the antagonism between the lion and the fox as a polemic against 
Julian the Apostate. He attacked the pagan emperor indirectly, by focusing on Herod 
the Great, who mirrored Julian. In the late fifth and early sixth centuries, the fable was 
recycled in the Syrian-speaking milieu to resurface in sixth-century Constantinople 
with Romanos the Melodist, who received that motif from the anti-Chalcedonian poet 
Jacob of Serugh, and aptly employed it in a subtle polemic against Justinian.” - Mace. 

[2722 


Sokrates Scholastikos 


Bläzquez Martmez J. M., La violencia religiosa cristiana en la Historia eclesiästica de 
Söcrates durante el gobierno de Teodosio II y en la Historia Eclesiästica de Teodoreto de 
Cirro (Nr. 2375). - Signes. 
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Sophronios von Jerusalem 

Allen P. (transL), Sophronius of Jerusalem and seven-century heresy. The synodical 
letter and other documents. Introduction, texts, translations and commentary. Oxford 
Early Christian Texts. Oxford, Oxford University Press 2009. xiii, 245 p. ISBN 978-0- 
19-954693-0. - Einleitung, Lesetext und Übersetzung des Synodalbriefs des Sophro¬ 
nios. Beigefügt sind Lesetext und Übersetzung weiterer Texte aus dem Kontext des 
monenergetisch-monotheletischen Streites (Kyros von Phasis, Sergios von Konstanti¬ 
nopel, Papst Honorius, Kaiser Herakleios). - von Stockhausen. 12723 

Holman S. R., Rieh and poor in Sophronius of Jerusalem’s Miracles ofSaints Cyrus and 
John. - Holman S. R. (Hrsg.), Wealth andpoverty in early church and society (Nr. 2380) 
103-124. - von Stockhausen. 12724 


Soterichos Panteugenes 

Ermilov P. V., Hoeue pyKonucuue ceedeuun o Comupuxe naHmeeaeue (New manuscript 
data concerning Soterichos Panteugenes). VV 92 (2008) 165-169. - An unpublished 
Logos to the Patriarch Michael Oxeites from Romanus Angelicus Graecus 43 as 
evidence for the personality of Soterichos. - Ivanov. 12725 


Symeon der Neue Theologe 

Alfeev I., II tema della luce divina in Simeone il Nuovo Teologo. - Chialä S./Cremaschi 
L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella tradizione spirituale ortodossa 
(Nr. 3929) 217-224. - Berger. 12726 

Scarpa M., Considerazioni su alcuni testi di Simeone il Nuovo Teologo: altre successioni 
apostoliche? Medioevo greco 8 (2008) 283-301. - Acconcia Longo. 12727 

Turner H. J. M. (ed.), The epistles of St Symeon the New Theologian. Oxford Early 
Christian Texts. Oxford, Oxford University Press 2009. ix, 195 p. ISBN 978-0-19- 
954663-3. - Edited with an introduction, translation and notes. On the basis of the 
Greek text established by J. Paramelle, SJ. - Berger. 12728 


Theodoretos von Kyrrhos 

Bläzquez Martmez J. M., La violencia religiosa cristiana en la Historia eclesiästica de 
Söcrates durante el gobierno de Teodosio II y en la Historia Eclesiästica de Teodoreto de 
Cirro (Nr. 2375). - Signes. 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. Il salmo 32 (LXX) nelTesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 

Siniossoglou N., Plato and Theodoret: the Christian appropriation of Platonic philo- 
sophy and the Hellenic intellectual resistance (Nr. 2466). - Schott. 
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Theodoros Studites 

Leroy J. (t), Etudes sur les Grandes Catecheses de S. Theodore Studite. Studi e testi, 
456. Ed. par O. Delouis / S. J. Voicu. Cittä del Vaticano, Biblioteca apostolica vaticana 
2008. 360 p. ISBN 978-88-210-0852-8. - Berger. [2729 


Theodoros von Mopsuestia 

Gelston A., The meaning of shla in Theodore of Mopsuestia’s sixteenth catechetical 
lecture and the silent recitation of the eucharistic prayer (Nr. 2766). - von Stockhausen. 

Nigro G. A., ''Esultate, giusti”. II salmo 32 (LXX) nelTesegesi patristica (Nr. 2529). - 
Luzzi. 


Theophylaktos von Ochrid 

Blachakos P. (ed., transl. and comm.), 0£O(pvXaKTog Axpiöog. Oi öaKanäyze päpzvpeg 
zijg TißapiovTioXrig. Bn^^avxivoi Suyypacpsig. Athena, Zpipog 2008. 422 p. ISBN 978-960- 
463-047-9. - The original text of Theophylaktos of Ochrid “The Fifteen Martyrs of 
Tiberiupolis” is edited with parallel translation in modern Greek and commentary by 
Blachakos P. and an introduction by B. Katsaros. - Telelis. [2730 


Titos von Bostra 

Lavoie J.-M./Poirier P.-H./Schmidt Th. S., Les Hömelies sur TEvangile de Luc de Titus 
de Bostra. - DiTommaso L./Turcescu L. (Hrsg.), The reception and interpretation ofthe 
Bible in late antiquity. Proceedings of the Montreal Colloquium in Honour of Charles 
Kannengiesser, 11-13 October 2006 (Nr. 3905) 253-285. - Text, Übersetzung und 
kurze Kommentierung der erhaltenen Stücke. - von Stockhausen. [2731 


D. HAGIOGRAPHIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Ariantzi D., Der Taufpate und seine Funktion vom 6. bis zum 11. Jh. auf Grund der 
hagiographischen Quellen. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - 
Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen 
und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, 
in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto 
Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 15-25. - Par- 
ergon zu der in Ausarbeitung befindlichen Dissertation „Das Kind in der Familie in 
Byzanz (6.-11. Jh.)“. - Rhoby. [2732 
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Binggeli A., Les stylites et la eucharistie. - Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), 
Pratiques de Veucharistie dans les Eglises d’Orient et d'Occident (Antiquite et Moyen 
Äge) (Nr. 3926) 421-444. - Berger. [2733 

Congourdeau M.-H., L’enfant immole. Hyper-realisme et symbolique sacrificielle ä 
Byzance (Nr. 2762). - Berger. 

Kaklamanos D. A., Mdprvpeg Kai 'OpoÄoyqzeg rfjg ’Enoxqg tov ’lovXiavov. Thessalo- 
nike, Banias 2007. 367 S. ISBN 978-960-288-201-6. - Hagiographisch. - von Stock¬ 
hausen. [2734 

Skedros J. C., 'Give me your hlessing’. Spiritual and ecclesiastical authority in Byzantine 
sainfs lives. - Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. EbapaKaraOqKq epyov. Me¬ 
tropolitan Methodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary of his consec- 
ration to the episcopate 1982-2007 (Nr. 3913) 730-741. - Berger. [2735 

Smith J. M. H., Saints and their cults. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The 
Cambridge History of Christianity, voL III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 
1100 (Nr. 3989) 581-605. - Stathakopoulos. [2736 

Talbot A.-M., Hagiography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 862-871. - Berger. [2737 


b. Textausgaben und Sekundärliteratur 

Agathe 

Buscemi F., II sarcofago di S. Agata (Nr. 3477). - Acconcia Longo. 

Krausmüller D., Exegeting the passio of St Agatha: patriarch Methodios (f 847) on 
sexual differentiation and the perfect ‘man’. BMGS 33 (2009) 1-16. - Stathakopoulos. 

[2738 


Akakios 

Viscido L., Studi sul martire Acacio il Cappadoce. Cosenza, Pellegrini Editore 2007. 80 
p. 20 tavv. f.t. ISBN 978-88-8101-382-1. - Raccolta di cinque studi sul martire cappa¬ 
doce Acacio (anche detto Agazio), patrono di Squillace. I tre studi centrali sono una 
rielaborazione di precedenti lavori di V. Del tutto inediti, invece, il primo, sul culto del 
martire in ambito sia orientale che occidentale, e il quinto, sulle sue rappresentazioni 
iconografiche. - Luzzi. [2739 


Antonios 


Urbano A., ‘Read it also to the gentiles’: the displacement and recasting of the philo- 
sopher in the Vita Antonii. Church History 77 (2008) 877-914. - Schott. [2740 
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Athanasios I., Patriarch von Konstantinopel 

Barabanov N. D., IJacmhiph u nacmea. OmHoiueHun KoncmaHmuHonojihCKoao nampuapxa 
A(paHacuH I u ofcumeiieü eusaumuücKoü cmojiuijhi e KOHtneKcme npoöneMbi «uapoduoeo 
npaeocjiaeun» (The shepherd and the flock. The relations between the Constantino- 
politan Patriarch Athanasios I and the population of the Byzantine Capital in the 
framework of the problem of “folk orthodoxy”). - Barabanov N. D./Malachov S. N. 
(eds.), UTpaTTjyög. CßopHUK cmameü e uecmh Bnadimupa Bacujiheeuua KyHMhi/cocm. H. ff. 
Eapaöauoe, C. H. Manaxoe (Nr. 3910) 19-29. - The article is based on the unpublished 
sermons by A. from the Vatican manuscripts. - Ivanov. 12741 

Barnabas 

Bianchi L., San Barnaba: la sua presenza e sepoltura a Cipro e la tradizione del suo 
apostolato in Italia. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AieOveg KvTipoXoyiKÖ Evveöpio 
(ÄavKwaia 29 AnpiMov - 3 Maiov 2008), napiXfj\f/eig (Nr. 3930) 151-152. - Der 
Apostel zwischen Zypern und Milan. - Triantaphyllopoulos. 12742 

B artholomaios von Grottaf errata 

Paroli E., Miracoli nella Vita di san Bartolomeo di Grottaferrata. Qualche osservazione. 
- Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 129-143. - Sulla tipologia di alcuni miracoli 
narrati neirOpera, che, pur inquadrandosi nella categoria dei topoi agiografici, deri- 
vano da ben precise tradizioni letterarie, presenti nel bagaglio culturale dei monaci 
dell’abbazia, e non sempre sono privi di fondamento storico, come nel caso della 
carestia ricordata nel primo miracolo, che realmente e testimoniata nelle cronache 
locali intorno al 1048. - Acconcia Longo. 12743 

Demetrios von Thessalonike 

Petalas D. G., ExariKä papiapvaia rov Ayiov Ar]pr]Tpwv arrjvHistoria ecclesiastica rov 
Ordericus Vitalis. Aaoypacpia 41 (2007-09) 337-344. - Verf. stellt eine Reihe von 
Hypothesen auf, um die Erwähnung des Hl. Demetrios, den die westliche Kirche an 
sich nie in ihre Heiligen aufnahm, im Werk des bedeutenden westlichen Kirchenhis¬ 
torikers des 11./12. Jhs. zu erklären. - Troianos. 12744 

Eusthathios 

Batalova S., The tradition of the hagiographical cycle about St Eustathius Placidas in 
Slavonic - some parallels and common research problems (Nr. 3998). - Nikolov. 

Hilarion 

Zarmas P., H Aairovpyta rov ayiov IXapicovog (Nr. 2364). - Triantaphyllopoulos. 
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Ignatios, Patriarch von Konstantinopel 

Kitromilides P. MTMesses Ch. (eds.), Biog fj Mapzvpiov rov ev dyioig nazpög i^pSv 
’lyvanov äpxi^TiiGKOKOv KiovamvnvovKoXemg ypappevog eÄÄrjviicd dnö Nik^tüv Aaßiö 
TÖv üacpXayova Kai yvpiapevog eig ti)v dnXriv yXwaoav vnö Neo(pmov 'Poöivov rov 
KvKpiov. Ilriyeq xriq KuTipiaKriq rpappaieiaq, 1. Ivaxiiouxo Neoe^XriviKcbv Epeuvcbv, 
E0VIKÖ Ibpupa Epeuvwv 106. Athena 2008. 157 p. ills. ISBN 978-960-7916-78-5. - Edi¬ 
tion of the text of the Vita Ignatii, composed by Neophytos Rhodinos, with six in- 
troductory chapters: on the life and works of Neophytos Rhodinos, his education and 
proselytism, the text, the historical frame of the Vita Ignantii and its posterior uses, the 
manuscript and the language and the comparison of the neo-Hellenic text to that 
written by Niketas David Paphlagon. - Leontsini. [2745 

loannes Chrysostomos 

Mayer W., The making of a Saint. John Chrysostom in early historiography (Nr. 2685). 
- Tinnefeid. 


loannes Lampadistes 

Kakkuras G., Ö äyiog Jcodvvr/g 6 AapTiadiardg- EvpßoXr\ aTr\v KvTipiaKi) ÄyioXoyia. 
Nikosia, Kevxpo MeA-excov lepäq Movfjq Kukkod 2007. 354 S. Abb. ISBN 978-9963-645- 
38-1. - Dissertation vorgelegt der Universität von Thessalonike. Ausgabe von drei 
Viten des Heiligen, der im 11. Jh., in der Zeit des Nikephoros Botaneiates, auf Zypern 
gelebt haben soll. Akolouthie und Kult sowie Geschichte des gleichnamigen Klosters. 
Der A. nimmt das Datum der 1. Phase (11. Jh.) des verwickelten Baukomplexes als 
sicher an (vgl. Nr. 3301, 3326), tatsächlich aber handelt es sich um eine noch offene 
Frage. Siehe auch Nr. 2502. - Triantaphyllopoulos. [2746 

Kaie 

Demetrokalles G., ZvpTiXrfpcopanKd yia ttjv ayia KaXrj. Mviipr) A. S. AouKdxou = 
Aaoypa(pia 40 (2004-2006) 441-442. - New data on the date and origins of Saint Kaie. 
- Leontsini. [2747 


Konstantinos der Jude 

Krausmüller D., Denying Mary’s real presence in apparitions and icons: divine im- 
personation in the tenth-century Life of Constantine the Ex-Jew. Byz 78 (2008) 288-303. 
- Mace. [2748 


Kyros und loannes 


Gascou J., Les origines du culte des saints Cyr et Jean. Analecta Bollandiana 125 (2007) 
241-281. - Mace. [2749 
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Sfameni Gasparro G., Sogni, visioni e culti terapeutici nel Cristianesimo dei primi 
secoli: Giro e Giovanni a Menuthis e Tecla a Seleucia (Nr. 2753). - D’Aiuto. 

Leon von Catania 

Acconcia Longo A., Note sul dossier agiografico di Leone di Catania: la trasmissione 
della leggenda e la figura del mago Eliodoro. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 
3-38. - Nella prima parte esamina le caratteristiche e i rapporti intercorrenti tra i sei 
testi agiografici, i canoni e la notizia del Sinassario, dedicati al santo; nella seconda 
difende il proprio punto di vista sulla complessa origine del personaggio di Eliodoro, 
Tantagonista di Leone, contro il parere di chi ne limita la portata a un ulteriore 
esemplare delle Faust-Legenden bizantine. - Acconcia Longo. [2750 

Makarios 

Pirone B. (ed.), Vita di san Macario il Grande. Studia Orientalia Christiana, Mono- 
graphiae, 17. Cairo/Jerusalem, The Franciscan Centre of Christian Oriental Studies 
2008. 129 + 128 p. - Edizione critica del testo arabo, con traduzione italiana annotata, 
preceduta da breve introduzione che ragguaglia sul testo e sulla sua tradizione ma- 
noscritta araba. - D’Aiuto. [2751 

Paraskeue 

Subotin-Golubovic T., IlemKa npenodoOna - IlemKa MyneHui^a (Nr. 3439). - Mak- 
simovic. 

Porphyrios von Gaza 

Lampadaridi A., Un nouveau temoin de la Vie de Porphyre de Gaza (BHG 1570) 
(Nr. 2167). - Berger. 

Rheginos von Skopelos 

Chariton (Staurobuniotes), Mdprvg Pr/yivog 6 Kvnpioq Kai lepopäpzvg PTjyivog ö ev 
ZKOTieXw (Nr. 2752). - Triantaphyllopoulos. 

Rheginos von Zypern 

Chariton (Staurobuniotes), Mdprvg Pr/yivog 6 Kvnpiog Kai iepopdprvg Pijyivog ö ev 
EKOTieXat. EjcsxripiÖa Kevxpon Me^excbv lepdq Movriq Kukkod 8 (2008) 213-244.10 Abb. 
- Trennung zwischen den beiden gleichnamigen Heiligen, Kultort des zypriotischen in 
Phasula bei Lemessos, ausreichende Literatur. - Triantaphyllopoulos. [2752 
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Sabas von Serbien 

Miljkovic B., La vie de saint Suva de Serbie par Domentijan et les cultes des icönes 
athonites thaumaturges de la Vierge (Nr. 3517). - Mace. 

Spyridon 

Kollyropulu Th., O Ayiog Envpiöwv, emoKonoq TpipvOovvrog, arrfv vpvoypacpia 
(Nr. 2773). - Triantaphyllopoulos. 


Thekla 

Sfameni Gasparro G., Sogni, visioni e culti terapeutici nel Cristianesimo dei primi 
secoli: Giro e Giovanni a Menuthis e Tecla a Seleucia. "Oppoi; 8 (2007) 321-343. - 
D’Aiuto. [2753 


Theodoros Teron 

Artun T., The Miracles ofSt. Theodore Teron: an eighth-century source? JOB 58 (2008) 
1-11. -Rhoby. [2754 


E. LITURGIK UND HYMNOGRAPHIE 
a. Liturgik 

Allgemeine Literatur 

Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Teucharistie dans les Eglises 
d’Orient et d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926). - Berger. 

Getov D., A catalogue of Greek liturgical manuscripts in the «Ivan Dujcev Centre for 
Slavo-Byzantine Studies». OCA, 279. Roma, Pontificio Istituto Orientale 2007. 618 p. 
ISBN 978-88-7210-358-4. - Accurato catalogo analitico dei manoscritti liturgici e in- 
nografici della collezione, corredato di un funzionale indice analitico onnicomprensivo 
(523-593) e di un incipitario dei testi inediti o non identificati (594-618). - D’Aiuto. 

[2755 

Gianku Th., Td<^q x^iporoviag icai ivOpoviaecog rov EvOvpiov pqrpoTioXiTq Bepoiag (T 
ai) fcard tÖv KcoöiKa rprjyopiov 39. - I. XpiariaviKq OeaaaXoviKq, and rq B' arq T' 
XiXiezia (Nr. 3931) 53-71. - Auf der Grundlage des Codex Athos Gregoriu 39 unter¬ 
sucht Verf. die sukzessiven Stufen der Weihe und die Inthronisation eines im 14. Jh. 
lebenden Metropoliten Euthymios von Beroia und hebt dabei die 6po>.OYia Ttiaxecoq 
des Weihekandidaten als kanonische Voraussetzung der Bischofsweihe hervor. Ferner 
ediert und kommentiert er eine im Codex enthaltene, eventuell auf Philotheos Kok- 
kinos zurückgehende opo^oyia TciGxewq. - Troianos. [2756 
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Hammerling R., A history of prayer The first to the fifteenth Century. BrilPs Com- 
panions to the Christian Tradition, 13. Leiden/Boston, Brill 2008. XVIII, 484 S. ISBN 
978-90-04-17122-0. - Die einschlägigen Artikel werden angezeigt als Nr. 2470, 2639, 
2655. - von Stockhausen. [2757 

Pallas D. I. (t), ÄKOcpöprjxa. Ilpmpog xai paoamviKÖg eXXrjviKÖg KÖapog. 

Aus dem Nachlass herausgegeben von E. Chalkia / D. D. Triantaphyllopulos. Athen, 
EKÖöaei^ noxapöq 2007. XVII, 329 S. 224 Abb. ISBN 978-960-7563-92-7. - Das Buch, 
das für das breite Publikum bestimmt ist und daher ohne Anmerkungen und Literatur, 
beschäftigt sich vorwiegend mit der christlichen Kunst Griechenlands. Das einführende 
Kapitel (S. 1-41) behandelt die Entstehung des christlichen Kults im Bezug auf die 
Entwicklung der Kirche, das vierte (S. 149-176) ist der Hagia Sophia zu Konstanti¬ 
nopel gewidmet, das letzte (S. 285-300) behandelt das 15. Jh. im allgemeinen. Der 
Band ist durch fünf Register erschlossen. - Triantaphyllopoulos. [2758 

Sevcenko N. P. , Art and liturgy. - Cormack R./Haldon JVJeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 731-740. - Berger. [2759 

Taft R., Liturgy. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of 
Byzantine Studies (Nr. 3970) 599-610. - Berger. [2760 


Einzeluntersuchungen 

Binggeli A., Les stylites et la eucharistie (Nr. 2733). - Berger. 

Boulnois M.-O., L’eucharistie: figure ou realite? Une controverse theologique, d’Ori- 
gene ä la quereile iconoclaste. - Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de 
Veucharistie dans les Eglises d’Orient et d'Occident (Antiquite et Moyen Age) (Nr. 3926) 
273-289. - Berger. [2761 

Congourdeau M.-H., L’enfant immole. Hyper-realisme et symbolique sacrificielle ä 

Byzance. - Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Veucharistie dans les 
Eglises d’Orient et d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 291-207. 3 fig. - 
Berger. [2762 

Day J., The origins of the anaphoral Benedictus. Journal of Theological Studies 60 
(2009) 193-211. - von Stockhausen. [2763 

Deroche V., Eucharistie et localisation du sacre ä Byzance (VIe-VIIIe siede). - Beriou 
N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Veucharistie dans les Eglises d’Orient et 
d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 127-138. - Berger. [2764 

Foundoulis I., Historical development of ordinations. - Dragas G. D. (ed.), Eegacy of 
achievement. HapaKaxaOqKq apyov. Metropolitan Methodios of Boston. Festal volume 
on the 25th anniversary ofhis consecration to the episcopate 1982-2007 (Nr. 3913) 463- 
476. - Berger. [2765 

Frank G., E’eucharistie et la memoire sensorielle selon Jean Chrysostome (Nr. 2678). - 
Berger. 
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Gelston A., The meaning of shla in Theodore of Mopsuestia’s sixteenth catechetical 
lecture and the silent recitation ofthe eucharistic prayer. Journal of Theological Studies 
60 (2009) 191-192. - Überzeugende Argumentation dagegen, Theodors Text als Be¬ 
weis für die leise Rezitation eines Teils des eucharistischen Gebets heranzuziehen. - 
von Stockhausen. [2766 

Larin V., The Dikerion and Trikerion of the Byzantine pontifical rite: origins and 
significance. OCP 74 (2008) 417-430. - von Stockhausen. [2767 

Martin-Hisard B., Liturgie eucharistique et pratiques eucharistiques dans le monde 
gergien (IVe-XIe siede). - Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Veu- 
charistie dans les Eglises d’Orient et d’Occident (Antiquite et Moyen Age) (Nr. 3926) 
671-698. - Berger. [2768 

Muntean V., Sugestii privind imhunätä^irea traducerii Liturghiei vasiliene (Suggestions 
pour ameliorer la traduction roumaine de la Liturgie de Saint Basile le Grand). - 
Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana IIL Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Nr. 3952) 141-143. - Marinescu. [2769 

Philias G., Eucharistie et prieres diverses transmises sous le nom de Jean Chrysostome 
dans la tradition liturgique de VEglise Orthodoxe. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), 
Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Eacetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenva¬ 
ters (Nr. 2691) 99-109. - Tinnefeid. [2770 

Siecienski A. E., Gilding the Uly: a patristic defense of liturgical splendor. - Holman S. 
R. (Hrsg.), Wealth and poverty in early church and society (Nr. 2380) 211-220. - von 
Stockhausen. [2771 


b. Hymnographie 

Cresci L. R., Entre pipqaig et öiijyqmg: remarques deVauteur dans les kontakia de 
Romanos le Melode (Nr. 2720). - Berger. 

D’Agostino M., Uno sconosciuto frammento innografico di Terra d’Otranto (Nr. 2235). 

- DAiuto. 

Giannouli A., Die Tränen der Zerknirschung: zur katanyktischen Kirchendichtung als 
Heilmittel. - Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». 
Poesie et poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ER- 
MHNEIA». Paris, 23-24-25 fevrier 2006 (Nr. 3948) 141-155. - Berger. [2772 

Jovceva M., E-hnzapcKama pedaKqun na cjiyotceÖHun Muueü npes XIII e (Nr. 4001). - Ni- 
kolov. 

Kollyropulu Th., O Ayiog EnupiÖmv, emoKOKog TpipvOovvtog, arqv vpvoypatpia. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOveg KvnpoXoyiKÖ Evväöpio (Aavfcojcria 29 ATipiMov 

- 3 Maiov 2008), HspiÄqy/eig (Nr. 3930) 111. - Hymnographisches aus teilweise un- 

publizierten Texten. - Triantaphyllopoulos. [2773 

Metsakes K., H iXÄqviKq yAScraa paaa and xä xsipeva xfjg ßv^avxivfjg vpvoypacpiag. 
HapvaGGÖg 49 (2007) 15-28. - OverView of the Byzantine hymnography in relation to 
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the Greek language. An index of 580 names of Byzantine hymnographers in alpha- 
betical order is presented in annex. - Telelis. [2774 

Parides P., Ä/iog Oepäncov emoKonoq Kvnpov o lepopdprvq Kai Oavpaxovpyöq. Bioq kqi 
Oavpazcov Siijyr/aig, ÄKoXovOia, TiapaKXrjTiKÖg Kavcbv, Avöpeov KpijTrjg zov lepoaoXv- 
pizov eyKwpiov eig za Oavpaza zov ayi'ov lepopäpzvpog Sepänovzog. Larnaka 2004. 106 
S. Abb. ISBN 9963-8985-0-5. - Dem Text ist eine neugriechische Übersetzung beige¬ 
geben; mangelhafte Literatur. - Triantaphyllopoulos. [2775 

Viscido L., Studi sul martire Acacio il Cappadoce (Nr. 2739). - Luzzi. 


F. APOKRYPHEN, GNOSTIK UND SEKUNDÄRLITERATUR 
a. Allgemeine Darstellungen 
Baun J., Last things (Nr. 3075). - Stathakopoulos. 

Berger A., Das apokalyptische Konstantinopel Topographisches in apokalyptischen 
Schriften der mittelbyzantinischen Zeit - Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), Endzeiten. 
Eschatologie in den monotheistischen Weltreligionen (Nr. 3927) 135-155. - Tinnefeid. 

[2776 

Brandes W., Kaiserprophetien und Hochverrat Apokalyptische Schriften und Kaiser- 
vaticinien als Medium antikaiserlicher Propaganda. - Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), 
Endzeiten. Eschatologie in den monotheistischen Weltreligionen (Nr. 3927) 157-200. - 
Ausgehend von einem Pamphlet gegen Kaiser Michael VIII., geht der Vf. dem sons¬ 
tigen Vorkommen des dafür verwendeten terminus ßaai>.eioypa(p8Tov nach und kann 
zeigen, dass er offenbar orakelhaft-apokalyptisch gefärbte kaiserkritische Schriften 
bezeichnet, deren Abfassung und Verbreitung als Hochverrat bestraft wurde. Pam¬ 
phlete dieser Art lassen sich auch für das 9. und 12. Jh. nachweisen. - Tinnefeid. 

[2777 

Magdalino P., The End of Time in Byzantium. - Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), 
Endzeiten. Eschatologie in den monotheistischen Weltreligionen (Nr. 3927) 119-133. - 
Zur den Besonderheiten der byzantinischen im Vergleich mit den westlichen End¬ 
zeiterwartungen. - Tinnefeid. [2778 

Panagiotopulos I. A., Kvnpog Kai Pcbprf zov E' aicöva: H nepinzroar] zov 

Evcoctzikov OvaXavzivov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOveg KvTipoXoyiKÖ 
EvvaÖpio (AavKwaia 29 AjipiXiov - 3 Maiov 2008), napiXi]y/aig (Nr. 3930) 127. - Tri¬ 
antaphyllopoulos. [2779 

b. Textausgaben und Sekundärliteratur 

DiTommaso L., Biblical form, function, and gerne in the post-biblical historical Apo- 
calyptica. - DiTommaso L./Turcescu L. (Hrsg.), The reception and interpretation ofthe 
Bible in late antiquity. Proceedings of the Montreal Colloquium in Honour of Charles 
Kannengiesser, 11-13 October 2006 (Nr. 3905) 145-161. - von Stockhausen. [2780 
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5. GESCHICHTE 

A. CHRONOLOGIE, GESAMTDARSTELLUNGEN, 
NICHTBYZANTINISCHE QUELLEN 

a. Chronologie 

Bryer A., Chronology and dating. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 31-37. - Berger. [2782 

Gutos Ch. G., Tö ßöpaio Tlcoyrnvi Kaxä rovg aiSveg lA -IO' (Nr. 3136). - Telelis. 

Woodhouse C. M., TT laxopia avög Xaov: oi EXXT]vag and xo 324 acog afjpapa. Athena, 
ToupiKrj 2008. 467 p. ISBN 978-960-676-01-0. - Translation by L. Stephanu into Greek 
of: “Modern Greece: a short history”. Faber & Faber 2000. The first 3 chapters provide 
an outline of the Byzantine period. - Telelis. [2781 

b. Gesamtdarstellungen 

Bozilov L, BusaHmuücKunm cenm (Die byzantinische Welt). Sofia, Izdatelska kästa 
Anubis 2008. 703 S. 31 111. ISBN 978-954-426-801-5. - „Die byzantinische Welt ist jener 
physikalisch-geographischer und kulturgeschichtlicher Raum, dessen Herz Konstanti¬ 
nopel und dessen Körpergestalt die slavischen Länder - Bulgarien, Russland, Serbien - 
sind, in denen die christliche Orthodoxie das grundlegende strukturbildende Element 
ist.“ Die Untersuchung erhebt den Anspruch, das Wesen und die Geschichte der 
Byzantinistik darzulegen sowie des Byzantinischen Reiches in all seinen Aspekten 
(weltliche Macht und Patriarchat, Kunst und Literatur) mit einer Akzentsetzung auf 
das slavische Umfeld - Bulgarien, Serbien und Russland. Beigefügt sind 30 byzanti¬ 
nische und altbulgarische Quellen (Fragmente und vollständige Quellen) in bulgari¬ 
scher Übersetzung. - Nikolov. [2783 

Cameron A., I bizantini Bologna, II Mulino 2008. 323 p. 10 tav. 24 fig. f. t. ISBN 978- 
88-15-12776-1. - Traduzione italiana di: The Byzantines (cf. BZ 100, 2007, no. 3064). - 
Luzzi. [2784 

Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies 
(Nr. 3970). - Kaegi/Berger. 

Ducellier A./Kaplan M., Bisanzio (IV-XV secolo). Cinisello Baisamo, Edizioni San 
Paolo 2005. 228 p. 4 c. geogr. ISBN 978-88-215-5366-3. - Sintesi, destinata sia aH’in- 
segnamento universitario sia al pubblico colto. - DAiuto. [2785 

Goldstone J. A./Haldon J. F., Ancient States, empires, and exploitation. Problems and 
perspectives. - Morris I./Scheidel W. (eds.), The dynamics of ancient empires. State 
power from Assyria to Byzantium (Nr. ) 3-29. - Essay on comparative imperial state 
formation, control, and evolution. - Kaegi. [2786 

Haldon J., Primary sources. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 21-30 . - Berger. [2787 
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Haldon J. E, The Byzantine empire. - Morris I./Scheidel W. (eds.), The dynamics of 
ancient empires. State power front Assyria to Byzantium (Nr. ) 205-254. - Interesting 
critique of preexisting literature on the comparative Situation and evolution of the 
Byzantine state, including issues of territorial integrity and social and cultural values. A 
broad synthetic essay of Interpretation, including issues of States, resources, the forms 
of redistribution, and models and methods. Light footnoting of secondary literature. - 
Kaegi. [2788 

Herrin J., Ti eivai to BvifävTio. Kukecov, 48. Athena, DKcaviöa 2008. 706 p. 8 + 16 ills. 
ISBN 978-960-410-543-4. - Translation by Ch. Samara of: Byzantium. The surprising 
life of a medieval empire (BZ 101, 2008, no. 611). - Telelis. [2789 

Howard-Johnston J. , Byzantium and its neighbours. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys 

E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 939-956. - Berger. 

[2790 

Komodikes K., Oi TiXrjpocpopieg tcov Bpaxscov XpoviKmv jia rrfv KvTipo. H KaTära^rj kqi 
o aroXiaauöc rovc. Evvrourj laropia rrjc ßvCavTivnc Kai ueTaßvCavTwnc Kvnpov (324- 
1571) (Nr. 2080). - Triantaphyllopoulos. 

Mango C. , Byzantium’s role in world history. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 957-961. - Berger. 

[2791 

Mpotas A., Ta Adypara rtjg Bvifavrivjjg E<^aiTepiKj]g HoÄiTiKijg Aviaiöpiiiov 3 (2003): 
http://www.anistor.gr/greek/grback/istll.htm. - Brief presentation of Byzantine impe¬ 
rial ideology with an attempt to find parallels in modern world policy. - Telelis. [2792 

Novak R. M., Xpianaviapog Kai pcopaikf} avTOKpaxopia. Athena, Koviödpri 2008. 468 p. 
ISBN 960-392-103-3. - Translation by Nt. Sidere into Greek of: Christianity and the 
Roman Empire. Background texts (BZ 95, 2002, no. 245). - Telelis. [2793 

Rousseau Ph. (ed.), A companion to late Antiquity. Cambridge, Wiley-Blackwell 2009. 
736 p. ISBN 978-1-4051-1980-1. - Contributions are listed as nos. 2829, 2881, 2886, 
3053, 3188, 3189, 3191. - Kaegi. [2794 

Sboronos N., H aqpacn'a zqg löpvaqg tov Ayiov Opovg yia rqv aväTiTV^q xov aXXaÖiKov 
XG)pov (Nr. 2487). - Telelis. 

Shepard J., The Cambridge History of the Byzantine Empire ca. 500-1492. NY, 
Cambridge University Press 2008. ISBN 978-0-5218-3231-1. - The contributions are 
listed as nos. 2393, 2397, 2841, 2845, 2850, 2855, 2856, 2859, 2872, 2876, 2877, 2879, 
2882, 2891, 2892, 2895, 2897, 2899, 2928, 2933, 3014, 3113, 3125, 3180, 3187, 3205, 3210. 
- Kaegi. [2795 

Stauridu-Zaphraka A., H ÖiaxpoviKfj nopaia xov EXXqviopov xqg Kvnpov Kaxa xov 
Maoamva. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOveg KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKwma 
29 ATipiXiov - 3 Maiov 2008), HapiXqxf/aig (Nr. 3930) 132-133. - Wohlbalancierte 
Überlegungen zum Thema des Griechentums auf Zypern im Mittelalter. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [2796 
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Telelis I. G., Climatic fluctuations in the eastern Mediterranean and the Middle East AD 
300-1500 from Byzantine documentary and proxy physical paleoclimatic evidence - a 
comparison. JÖB 58 (2008) 167-207. - Rhoby. [2797 

Wells C., EakTiäpovmg an’ ro Bvi^avrio. Ilcog pia xapevr/ avToicparopia öiapöpcpcoae rov 
KÖapo. Athena, AXe^dvÖpeia 2008. 406 p. ISBN 978-960-221-420-6. - Translation by K. 
Antypas into Greek of: Sailing from Byzantium. How a lost empire shaped the world 
(BZ 100, 2007, no. 819). - Telelis. [2798 


c. Nichtgriechische Quellen zur byzantinischen 
Geschichte einschließlich Sekundärliteratur 

Braccini T., Atanasio VEsorcista e la conoscenza di Trebisonda in un trattato genealo- 
gico del XVII secolo. Medioevo greco 8 (2008) 31-36. - Una complicata discussione 
per sostenere Tattendibilitä del trattato genealogico di Benedetto Orsini (XVII sec.) in 
relazione alla storia dei Gran Comneni di Trebisonda, sui quali avrebbe avuto a dis- 
posizione fonti affidabili. Resta, perö, il fatto che, a proposito delPoscuro s. Atanasio 
TEsorcista, Orsini commette lo stesso errore di Odorico da Pordenone (XIV sec.). - 
Acconcia Longo. [2799 

Carile A., Anomalie nelle fonti byzantine e latine della IV crociata (Nr. 2905). - Ivanov. 

Carrier M., L’image d’Alexis ler Comnene selon le chroniqueur Albert d’Aix 
(Nr. 2860). - Mace. 

Claverie P.-V., L’Ordre du Temple en Terre Sainte et ä Chypre au Xllle siede. Centre 
de Recherche Scientifique / Sources et Etudes de Thistoire de Chypre, 53. 3 Bde. 
Nicosie 2005. 412 + 504 + 680 S. Zahlr. Abb. und Skizzen, Indices. ISBN 9963-0-8094- 
4. - Der 3. Band enthält 720 Dokumente. Wichtig für die Geschichte Zyperns. - Tri- 
antaphyllopoulos. [2800 

Cristea O., Venefia §i pirateria in Levant la sfär§itul secolului al XV-lea: corsarul 
''Camali” (1492-1493) (Venice and the Levant piracy in the late 15th Century: the 
“Camali” case, 1492-1493). - Sirbu VVLuca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Ar- 
chaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 261-273. - Teoteoi. 

[2801 

Ibn Munqidh U., The Book of Contemplation. Islam and the Crusades. Trans, with 
introduction and notes by P. M. Cobb. London/New York, Penguin 2008. xliii, 339 p. 
ISBN 978-0-1404-5513-7. - Contains some references to Byzantium. This is a major 
new updated and critical translation, with notes on the latest scholarship. His trans- 
lation and its notes and chronology replace the old one by Ph. K. Hitti. - Kaegi. [2802 

Giannopulos P., Mia ÄaiKi] aiyumiaKrj öo^aaia yia zov Odvazo zov avzoKpäzopa Hpa- 
kXgwv (Nr. 2867). - Troianos. 

Luttrell A./Zachariadou E. A., Sources for Turkish history in the Hospitalers’ Rhodian 
archive 1389-1422. National Hellenic Research Foundation, Institute for Byzantine 
Research, Sources, 14. Athens, National Hellenic Research Foundation 2008. 176 p. 
ISBN 978-960-371-051-6. - The fourteenth and early fifteenth-century history of the 
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Ottomans is characterized by the paucity of sources. This is an important edition of 
documents derived from the Hospitallers’ Rhodian Archive in Malta for the period 
from 1389 to 1422. Fifty four documents (all but two of them are in Latin) in chro- 
nological order are published in summary with all their reference details (archival 
indication, first edition and other bibliographical comments) and twenty six of them 
are published in extenso. Moreover the volume contains an introduction about the 
sources for the fourteenth-century Turkish history, the Hospitallers’ archive and its 
Rhodian part, and the rules of the documents edition. An extended part of the volume 
concerns the history of the Hospitallers in the Rastern Mediterranean and their rela- 
tions with the Ottomans from 1389 to 1422, the period covered by the documents 
published here. - Gasparis. [2803 

Luzzati Laganä F., Bisanzio e Pisa alla vigilia del Vespro nella testimonianza di un testo 
artigrafico toscano. - Ricordo di Lidia Perria, III (Nr. 3917) 145-156. - Nonostante i 
problemi di attendibilitä che la fonte, per sua stessa natura, presenta, si puö tuttavia 
dar credito alFautore del dictamen (una lettera di ringraziamento di Michele VIII al 
Comune di Pisa) quando descrive la posizione politica di Pisa, Stretta tra le pressioni 
del papato a sostegno di Carlo d’Angiö, e le proprie simpatie filobizantine e filoara- 
gonesi. In appendice una nuova edizione critica del testo, che offre diverse correzioni 
alle edizioni precedenti. - Acconcia Longo. [2804 

Macevitt C., The Chronicle of Matthew of Edessa: apocalypse, the First Crusade, and 
the Armenian diaspora. DOP 61 (2007) 157-181. - Kaldellis. [2805 

Marin §., Who was the bride and who was the bridegroom? A Venetian-Byzantine 
matrimonial alliance in the Ilth Century - between history and legend. Annuario 
deiristituto Romeno di Culura e Ricerca Umanistica di Venezia 8 (2006) 53-74. - 
Sülle nozze fra un doge veneziano e una principessa bizantina ricordate nell’Institutio 
monialis di s. Pier Damiani: sulla base del resoconto dei cronisti veneziani si e in 
genere identificato lo sposo con il doge (1070-1084) Domenico Selvo; ma secondo M. 
Tepisodio e da considerarsi puramente leggendario. - D’Aiuto. [2806 

Nturu-Eliopulu M., Ap^eiaiceg papxvpieq yia rovg AvriKovg arrj (ppayKOKparovpevrf 
KvTipo. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvnpoXoyiKÖ Evveöpio (AevKO)aia29 
AnpiMov-3 MaiovlOOS), nepiXrjXj/eigfHr. 3930) 123. - Nachrichten aus unpublizierten 
angiovinischen, katalanischen und venezianischen Dokumenten. - Triantaphyllopou- 
los. [2807 

Phillips S., Hospitaller relations with the local community in Cyprus (Nr. 3026). - Tri- 
antaphyllopoulos. 

Preiser-Kapeller J., Kaysr, tun und ‘asabiyya. Der armenische Adel und das Byzanti¬ 
nische Reich im späten 6. Jh. in der Darstellung des Sebeos zugeschriebenen Ge¬ 
schichtswerks. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. 
Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen 
des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit 
gewidmet ihren Eehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Wer¬ 
ner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 187-202. - Rhoby. [2808 
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Prinzing G., Zu Jörg von Nürnberg, dem Geschützgießer Mehmets 11., und seiner 
Schrift „Geschieht von der Turckey'\ - Asutay-Effenberger N./Rehm U., Sultan 
Mehmet 11. Eroberer Konstantinopels - Patron der Künste (Nr. 3896) 59-75. - Berger. 

[2809 

Markov N. (Übers.), SaeomeaHemo na KoHcmaHmuHonoji 1204 zoduua. Ilpeeod om 
cmapo(ppeHCKu esuK, npedaoeop u öeneoiCKu (La conquete de Constantinople 1204. 
Traduction de Tancien frangais, avant-propos et notes). Sofia, Agence Europress 2007. 
194 p. ill. p.195-206. ISBN 978-954-91890-6-3. - Texte en ancien fran 9 ais. Premiere 
traduction integrale en langue bulgare fait ä partir de l’edition: Robert de Clari. La 
conquete de Constantinople. Edition bilingue. Publication, traduction, presentation et 
notes par Jean Dufournet. Paris 2004. - Nikolov. [2810 

Sampsonis F., L’administration de la Moree par Charles ler d’Anjou (1267-1285). 
L’apport majeur d’une source delicate: les registres angevins. Melanges de PEcole 
frangaise de Rome. Moyen Äge 120 (2008) 139-157. - Acconcia Longo. [2811 

Savino E., Landolfo Sagace, Hist. Rom. 18, 15-16. Considerazioni sui rapporti tra 
Bizantini e Longobardi beneventani nelVItalia meridionale del VII sec. Oebalus 1 
(2006) 273-285. - D’Aiuto. [2812 

Simon A., The Milanese reports on the Hungarian events of 1456. - Sirbu V./Luca C. 
(Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea 
(Nr. 3889) 249-260. - Teoteoi. [2813 

Simon A., The relations between the ecumenical Patriarchate of Constantinople and 
Venice in a Venetian document of 1480. - Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in 
Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea 
profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 587-600. - Teoteoi. [2814 

Strohmaier G., The picture of the world in al-BirünVs Pharmacognosy. European 
Review 16 (2008) 241-248. - A short overview of the historical interest of the many 
bits of extra-scientific information contained in the Kitäb al-saydana fi 1-tibb (Book of 
the pharmacy in the medicine) by al-Birüni (973-1048), including an allusion to, and a 
piece of a conversation of, the Byzantine emperor Constantine VII and an emissary of 
the Abbasid caliph. - Touwaide. [2815 


B. POLITISCHE GESCHICHTE 
a. 4.-6. Jahrhundert 

Assorati G., Continuitä e mutamenti a S. Giovanni in Compito nella crisi finale della 
tarda antichitä. Atti e memorie. Deputazione di storia patria per la provincia di Ro- 
magna n. s. 57 (2006 #2007]) 3-18. - Sülle vicende storiche riguardanti Tarea del 
Compitum, localizzata «in un punto strategico della Romagna meridionale, lungo la via 
Emilia a metä strada tra le cittä di Cesena e di Rimini». Interessa qui precipuamente 
segnalare la sommaria analisi delle vicende storiche riguardanti la suddetta area offerta 
da A. per l’etä compresa tra VI e VIII secolo. - Luzzi. [2816 
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Avagliano A., Giuliana Anicia e Teoderico VAmalo: un matrimonio mai avvenuto 
(Nr. 3033). - D’Aiuto. 

Bleckmann B., Licinius. RAC 23 (2008) 137-147. - Berger. [2817 

Bleckmann B., Vom Tsunami von 365 zum Mimas-Orakel: Ammianus Marcellinus als 
Zeithistoriker und die spätgriechische Tradition. - Den Boeft J./Drijvers J. W./Den 
Hengst D./Teitler H. C. (eds.), Ammianus after Julian: the reign of Valentinian and 
Valens in books 26-31 of the ‘‘Res Gestae” (Nr. 2118) 7-32 . - Berger. [2818 

Börm H., ‘Es war allerdings nicht so, daß sie es im Sinne eines Tributs meinten ...\ 
Anlässe und Funktion der persischen Geldforderungen an die Römer (3. bis 6. Jh.). 
Historia 57 (2008) 327-346. - Berger. [2819 

Bruns P., Beobachtungen zu den Rechtgrundlagen der Christenverfolgungen im Sasa- 
nidenreich (Nr. 2458). - Berger. 

Castello C. (t), Per una rilettura delTeditto di Galerio del 30 aprile 311. - Studi in onore 
di Remo Martini. I (Nr. 3912) 503-507. - Goria. [2820 

Cekalova A. A., IV - nepean nojioeuua VII e. - npomoeusaumuücKuü um 
pauHeeusanmuücKuü nepuod ucmopuu uMnepuu? (Are the fourth to mid-seventh centu- 
ries the protobyzantine or the early Byzantine period of the history of the Empire?). - 
Sukurov R. (ed.), Mope u öepeza. K bO-Jiemujo Cepaen TlaenoeuHa Kapnoea om Koiuiea u 
yueHUKoe/ome. ped. P. M. lUyKypoe (Nr. 3906) 459-476. With English summary. - The 
period was not the end of Antiquity but the beginning of Byzantium. - Ivanov. [2821 

Conti S., L’usurpazione di Procopio tra diritto e pretese di successione. Avvenne fra il 
28. 9. 365 e il 27. 5. 366. - Studi in onore di Remo Martini. I (Nr. 3912) 685-697. - 
Goria. [2822 

Croke B., Poetry and Propaganda: Anastasius I as Pompey. GRBS 48 (2008) 447-466. 
- Kaldellis. [2823 

Daryaee T., Sasanian Persia. The rise and fall of an empire. International Library of 
Iranian Studies, 8. London/New York, Tauris 2007. xxii, 225 p. 32 plates. ISBN 978-1- 
85043-898-4. - Six chapters of topical studies of various aspects of poorly understood 
Sasanian imperial history and culture. No original materials on Sasanian-Byzantine 
diplomatic or military relations or mutual cultural history. Useful index. Some omis- 
sions in the bibliography. - Kaegi. [2824 

Demandt A., Die Spätantike. Römische Geschichte von Diocletian bis Justinian 284- 
565 n. Chr. Handbuch der Altertumswissenschaft, 3, 6. 2., vollst. bearb. und erw. Aufl. 
München, Beck 2007. XXI, 753 S. ISBN 978-3-406-55993-8. - Berger. [2825 

Den Boeft J./Drijvers J. W./Den Hengst D./Teitler H. C. (eds.), Ammianus after Julian: 
the reign of Valentinian and Valens in books 26-31 of the “Res Gestae” (Nr. 2118). - 
Berger. 


Dolezal S., Tertium genus hominum. K roli eunuchü na pozdne antickem cfsafskem 
dvofe (Zur Rolle der Eunuchen am Kaiserhof des spätrömischen Reiches). Listy filo- 
logicke 131 (2008) 3-27. - Tinnefeid. [2826 
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Dovere E., Percorsi della legittimitä imperiale tardo-antica: il chirografo ‘Calcedonese’ 
di Anastasio 1. Studia et Documenta Historiae et Iuris 74 (2008) 615-639. - Goria. 

[2827 

Dovere E., Percorsi della legittimitä imperiale tardo-antica: il chirografo 'calcedonese’ 
di Anastasio I. - Studi in onore di Remo Martini. I (Nr. 3912) 935-969. - Goria. [2828 

Drijvers J. W., Rome and the Sasanid empire: confrontation and coexistence. - Rous¬ 
seau Ph. (ed.), A companion to late Antiquity (Nr. 2794) 441-454. - Kaegi. [2829 

Gehrke H.-J./Schneider H. (Hrsg.), Geschichte der Antike. Ein Studienbuch. 2. erw. 
Aufl. Stuttgart, Metzler 2006. IX, 590 S. 145 Abb. ISBN 978-3-476-02074-1. - Die 
Spätantike (284-565 n.Chr.) ist bearbeitet von Krause J.-U., S. 409-477, und geglie¬ 
dert in: Einleitung - Politische Geschichte von Diocletianus bis lustinianus - Ver¬ 
waltung und Armee - Gesellschaft und Wirtschaft - Christentum. - Tinnefeid. [2830 

Ghilardi M., Il tempo di Natale nella Roma di Gregorio Magno. Roma, Acqua Pia 
Antica Marcia editore 2008. 351 p. [senza ISBN]. - Volume in tiratura limitata e 
numerata con contributi in campo storico e liturgico diviso in tre sezioni: 1) lam vacua 
ardet Roma. La cittä di Roma al tempo di Gregorio Magno (1-105), di M. Ghilardi: 
con ampia descrizione storica (e topografica), sulla scorta di Procopio di Cesarea, dei 
fatti della guerra greco-gotica; 2) Gregorio Magno e il Natale (107-142), di G. Pilara; 
3) La venuta di Cristo nel magistero di Gregorio Magno ed il Sacramentarium gre- 
gorianum (143-351): pubblicazione dei testi latini e della traduzione italiana a fronte. 
Introduzione, traduzione e note di G Pilara. - Bianchi. [2831 

Greatrex G., Dukes of the eastern frontier. - Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf 
Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, and pupils (Nr. 3911) 
87-98. - Stathakopoulos. [2832 

Greatrex G., Political-historical survey, c. 250-518. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 232-248. - Berger. 

[2833 

Haldon J., Political-historical survey, 518-800. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 249-263. - Berger. 

[2834 

Henck N., Constantius II and the cities. - Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf Lie¬ 
beschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, and pupils (Nr. 3911) 147- 
156. - Stathakopoulos. [2835 

Johnson M. J., Observations on the burial ofthe Emperor Julian in Constantinople. Byz 
78 (2008) 254-260. - Mace. [2836 

Kaldellis Ä., Classicism, barbarism, and warfare: Prokopios and the conservative re- 
action to later Roman military policy. American Journal of Ancient History n.s. 3-4 
(2004-2005 #2007]) 189-218. - Kaldellis. [2837 


Külzer A., Leo 1 (Kaiser). RAC 22 (2008) 1177-1187. - Berger. 


[2838 
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Lenski N., The chronology of Valens’ dealings with Persia and Armenia, 364-378 CE. - 
Den Boeft J./Drijvers J. W./Den Hengst D./Teitler H. C. (eds.), Ammianus after Julian: 
the reign of Valentinian and Valens in books 26-31 ofthe ‘'Res Gestae” (Nr. 2118) 95- 
128. - Berger. [2839 

Leppin H./Zienissen H., Maxentius. Der letzte Kaiser in Rom. Mainz, Zabern 2007. 127 
S. 80 Abb. ISBN 978-3-8053-3399-3. - Das Buch ist im gleichen Jahr als unveränderte 
Lizenzausgabe (ohne ISBN) bei der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft, Darmstadt 
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InaldMk H., Auoiiohuh (Hynynun) — Taupt H'hKÖ'ha'h: kijM xpoHonoaunma na ocMahCKume 
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Versuch zur Entmythologisierung der griechischen Historiographie, die schlechthin als 
„nationalistisch“ bezeichnet wird (S. 148 f.). Die A. zieht die neuere Literatur über 
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Yayinevi 2009. P. 118 p. ISBN 978-605105006-5. - Lafli. [2931 

Kostova E., La principaute de Serres et le despote Jean Uglesa (des sources inedites des 
archives du monastere de Vatopedi) (Nr. 4012). - Nikolov. 

Kotzabassi S., Prosopographisches Lexikon der Palaiologenzeit: Portsetzung und Er¬ 
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cussions of 1204 heritage in post-crusade Venice. - Ivanov. [2936 

Necipoglu N., Byzantium between the Ottomans and the Latins. Politics and society in 
the late empire. Cambridge, Cambridge University Press 2009. xxi, 350 p. ISBN 978-0- 
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civilization as a historical paradigm). St. Petersburg, Aletheia 2009. 207 p. ISBN 5- 
91419-145-9. - Slightly reworked edition of the 2005 book “Osobennosti vizantiiskoj 
tsivilizatsii” (The peculiarity of Byzantine civilization). - Ivanov. 12961 

Demosthenus A. A., löaoXoyia Kai (pavxaaia oxo Bvifävxio. MeXixeg avOpcoTioXoyiag Kai 
laxopiag xcov vooxpomwv peaa and xrj ßvi^avxivr\ ypappaxeia. Nikosia, Power Publishing 
2006. 92 S. ISBN 978-9963-673-08-7. - Abdruck von 5 Arbeiten, von denen der A. 
glauben will, sie stellten eine Erneuerung der Methode dar. - Triantaphyllopoulos. 

12962 

Forsen B., Regionalism and mobility in early modern Greece: a commentary (Nr. 3021). 
- Gasparis. 

Gasbarri G., «Combattere con penna e inchiostro». Cassiodoro e il monastero di Vi¬ 
varium. - Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Meda- 
glione d'oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 243-247. - D’Aiuto. 12963 
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Gehrke H.-J./Schneider H. (Hrsg.), Geschichte der Antike. Ein Studienbuch (Nr. 2830). 

- Tinnefeid. 

Gianandrea M., «Inlitteratus» o «Philosophus»? Cultura, libri e codici miniati alla corte 
di Teoderico (Nr. 3543). - D’Aiuto. 

Goetz H.-W., Alt sein und alt werden in der Vorstellungswelt des frühen und hohen 
Mittelalters. - Vavra E. (Hrsg.), Alterskulturen des Mittelalters und der frühen Neuzeit 
(Nr. 3963) 17-58. - Der Beitrag geht, auch von der Kompetenz des Verf. her, nur auf 
den Westen ein, kann und soll aber durch seine Strukturierung und die Fülle der 
Themenstellungen auch die Byzantinistik anregen. - Schreiner. [2964 

Kaldellis A., The literature of plague and the anxieties of piety in sixth-century By- 
zantium. - Mormando r.AVorcester Th. (eds.), Piety and plague: from Byzantium to the 
Baroque (Nr. 3947) 1-22. - Stathakopoulos. [2965 

Karapidakis N., The monk, the technician ofpower, and the ideologue. - Kitromilides 
PVArvanitakis D. (eds.), The Greek world under Ottoman and Western domination: 
15th-19th centuries. Proceedings ofthe International Conference in conjunction with the 
exhibition ‘Erom Byzantium to Modern Greece: Hellenic art in adversity, 1453-1830” 
December 15, 2005 - May 6, 2006, Onassis Cultural Center (Nr. 3942) 12-16. - The 
author examines three characteristic examples of persons “living with the experience 
of having been conquered” by Venetians or Ottomans, from fifteenth to eighteenth 
centuries. - Gasparis. [2966 

Kreutzer G., Der Runenlöwe von Piräus. Analecta Septentrionalia 65 (2009) 715-727. 

- Zusammenfassende Untersuchung zu den Inschriften auf dem (seit dem 17. Jh. vor 

dem Arsenal in Venedig aufgestellten) Löwen durch den Kölner Skandinavisten. Alle 
bisherigen Lösungen (bisher fast nur in Arbeiten in skandinavischen Sprachen zu¬ 
gänglich) werden kritisch überprüft und analysiert. Sie stellen von den ersten Variante 
an ausnahmslos Phantasiekonstruktionen dar, auch als (möglicherweise) noch einige 
Runenzeichen mehr lesbar waren, und sind historisch nicht verwertbar. Außer „Junge 
Männer, Kämpen“ und (vielleicht) „diesen Hafen“ ist nichts zu erkennen. Ziemlich 
sicher dagegen führt die paläograpische Datierung einzelnen Buchstabenformen in das 
11. Jh. und lässt auf südschwedische Provenienz schließen. Damit ist das Kapitel um 
den Inhalt der Inschriften definitiv abgeschlossen. - Schreiner. [2967 

Lidov A., Hierotopie. Vytväfem posvätneho mista jako pfedmet kulturm historie a 
forma tvürci cinnosti (Hierotopy. The creation of sacred spaces as a form of creativity 
and Subjekt of cultural history). Synergie 1 (2009) 49-66. - Berger. [2968 

Lilie R.-J., Das „Abendland‘‘ im Orient. Die Kreuzfahrerstaaten in der Auseinander¬ 
setzung mit ihren christlichen und muslimischen Nachbarn. - Özaydin A. u. a. (Hrsg.), 
Prof Dr. I§in Demirkent Anisma / In Memory of Prof Dr. I§m Demirkent (Nr. 3895) 
347-367. - Dennert. [2969 

Meier M., Eschatologie und Kommunikation im 6. Jh. n. Chr. - oder: Wie Osten und 
Westen beständig aneinander vorbei redeten. - Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), 
Endzeiten. Eschatologie in den monotheistischen Weltreligionen (Nr. 3927) 41-73. - 
Tinnefeid. [2970 
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Nanetti A., Cyprus in the Antonio Morosini Chronicle (1400-1433). - Chotzakoglu Ch. 
G. (Hrsg.), A' AwOvag KvTtpoXoyiKÖ Zvveöpio (AevKcoma 29 ÄTipiMov - 3 Maiov 2008), 
napiXqxj/aig (Nr. 3930) 168. - Triantaphyllopoulos. [2971 

Nanetti A., Theseus and the Fourth Crusade: outlining a historical investigation of a 
cultural Problem (Nr. 2936). - Ivanov. 

Pallas D. I. (t), ÄTtocpöpriTOL Tlpmpog xpi<^t:iaviK6g Kai paaamviKÖg aXXr]viKÖg KÖapog 
(Nr. 2758). - Triantaphyllopoulos. 

Papadia-Lala A., O aXXrfvoßavariKÖg KÖapog (1204-1797) - Oaapoi, noXmapog, löao- 
Äoyia (Nr. 2943). - Gasparis. 

Papadopoulou D., Michael Psellos und Theodoros 11. Laskaris, ein Treffen an den 
Quellen griechischer Philosophie (Nr. 2172). - Rhoby. 

Runnels C./Murray P., Between Venice and Istanbul: An epilogue. - Davies S./Davis J. 
L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern Greece 
(Nr. 3972) 245-248. - Gasparis. [2972 


b. Verwaltung und Verfassung/Kaiser (tum) 
Verwaltung und Verfassung 

Angold M.A¥hitby M., Structures and administration. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys 

E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 571-582. - Berger. 

[2973 

Arvanitakis D., The institution of the communities: a form of communication between 
Sovereign and subject and a mechanism for constructing social memory (Nr. 2957). - 
Gasparis. 

Bibikov M. V., «EnecK u uuu^ema» eacuiieecoe: cmpyKmypa u ceMuomuKa ejiacmu e 
Busaumuu (The “grandeur et misere” of the basileis: the structure and semiotics of 
power in Byzantium). - Bojcov M./Oexle O. G. (Hrsg.), Bilder der Macht in Mittelalter 
und Neuzeit. Byzanz -Okzident - Rußland (Nr. 3968) 23-34. - Ivanov. [2974 

Bolognesi Reccbi Francescbini E., The Scholae of the Master of the Offices as the 
Palace Praetorium. Anatolia Antiqua 16 (2008) 231-257. 4 Abb. - Dennert. [2975 

Brandes W./Haldon J., Revenues and expenditure. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 

(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 562-570 . - Berger. 

[2976 

Cbeynet J.-C., Bureaucracy and aristocracies. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 

(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 518-526. - Berger. 

[2977 

Gkoutzioukostas A., Published lead seals concerning quaestura exercitus (Nr. 3638). - 
Seibt. 
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Haldon J., Structures and administration. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 539-553. - Berger. [2978 

Kyriakidis S., The role ofthe megas domestikos in the late Byzantine army (1204-1453). 
Byzantinoslavica 66 (2008) 241-258. - Der Titel bezeichnete im späten Byzanz den 
jeweils obersten Heerführer, dessen faktische Macht aber durchaus unterschiedlich 
sein konnte. Im Mittelpunkt der Untersuchung steht erwartungsgemäß der mächtigste 
megas domestikos, loannes Kantakuzenos. - Tinnefeid. [2979 

Litavrin G. G. , 7^ eonpocy o sHaueuuu nanoea Hamypoü e Busanmuu X e. (Towards the 
Problem of the tax paid in kind in lOth-century Byzantium). - Barabanov N. D./ 
Malachov S. N. (eds.), XxpaTriyoq. CöopuuK cmameü e uecmh BjiaduMupa Bacujiheeuua 
KyHMhi/cocm. H ff. Eapaöanoe, C. H. Majiaxoe (Nr. 3910) 62-70. - L. demonstrates a 
variety of Solutions of the problem of “synone”; likewise, interpretations of Theoph. 
Cont. 479. 5-8 vary from one author to the next. L. thinks that synone in the lOth-llth 
centuries was an important and regulär tax. - Ivanov. [2980 

Märculel V., Asupra funcponärii unor guvernatori ai themei Paristrion-Paradunavon 
din secolul al Xl-lea (Sur certains gouverneurs du theme Paristrion-Paradounabon du 
Xle siede). - "feicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul 
bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 
175-198. - Leon Chalkotubes de la Chronique de Cedrene est identique avec Leon, 
Stratege histrien, temoigne par un sceau mis en valeur par I. Barnea en 1964. Michel, 
fils d’Anastase, archon des villes paristriennes, et Michel, vestarque et katepan de 
Paradounabon (ce-dernier identique avec le vestarque et patrice Michel Dokeianos), 
ont gouverne l’un apres Tautre le theme de Paristrion-Paradounabon, durant la peri- 
ode 1045-1050. Le general d’origine armenienne Basile Apokapes a ete katepan du 
meme theme pendant la periode 1059/1060-1065/1066. - Teoteoi. [2981 

Mochov A. S., Domestiki schol Zapada vtoroj poloviny X - nacala XII v. po dannyni 
sphragistiki (Nr. 3643). - Seibt. 

Noethlichs K. L., Liturgie L RAC 23 (2008) 208-230. - Zu den staatlicherseits auf¬ 
erlegten Dienstpflichten, auch der frühbyzantinischen Zeit. - Berger. [2982 

Papadia-Lala A., O aXXrjvoßeveriKÖg KÖapoq (1204-1797) - Oeapoi, TtoXiTiapöq, löao- 
Äoyia (Nr. 2943). - Gasparis. 

Polyakovskaja M. A., Mecmo imnepamopcKou cmpaoicu e eusaHmuücKOM i^epeMOHuajie 
XIV e. (The place of the imperial guard in the Byzantine ceremonial of the fourteenth 
Century). - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeea. K 60-Jiemuio Cepeen TlaenoeuHa Kapnoea om 
Kojuiee u yueHUKoe/ome. ped. P. M. IIIyKypoe (Nr. 3906) 437-444. With English summary. 
- Ivanov. [2983 

Skuzakes L., Oeapoi iöicotikov Öiküiov arrjv ßsvsroKpaTovpevrj KpfjTr} (Nr. 3158). - 
Gasparis. 

Sorocan S. B., O dukach Vizantijskoj Tavriki i ich molivdulach (Nr. 3669). - Seibt. 

Stavros G., Eumathios Philolakes as Stratopedarchos of Cyprus (ca. 1092). Byzanti¬ 
noslavica 66 (2008) 167-172. - Ausgehend von der Erwähnung des Philolakes bei 
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Anna Komnene, ed. Reinsch/Kambylis, I 263.80-88, untersucht der Verf. die militä¬ 
rische Funktion des Stratopedarchen in der Komnenenzeit. - Tinnefeid. [2984 

Val’denberg V. E., rocydapcmeeuHoe ycmpoücmeo Busaurnuu do Kouifa VII e. (The state 
Organization of Byzantium through the end of the 7th Century). St. Peterburg, Izda- 
tePstvo Sankto-Peterburgskogo Universiteta 2008. 220 p. ISBN 978-5-288-04544-8. - 
The monograph (p. 7-145) was finished in 1932 and never published. On p. 146-206 V. 
Zemskova Updates the bibliography, gives comments to the main text and presents the 
essay on V. Val’denberg who died in 1940. On p. 205-216 his correspondence with H. 
Gregoire is published. - Ivanov. [2985 

Vassiliu-Seibt Ä. K., ZTpancoriKoi ÄeiTovpyoi rrjg Kvnpov arrj paaoßvi^avTivri nepiodo 
ßäaei aqypayicJTiKcbv öeSopevcov (Nr. 3165). - Triantaphyllopoulos. 

Kaiser(tum) 

Bosinis K., Nachwirkungen der Kanzelreden des Johannes Chrysostomos in der by¬ 
zantinischen politischen Philosophie (Nr. 2668). - Tinnefeid. 

Brandes W., Kaiserprophetien und Hochverrat. Apokalyptische Schriften und Kaiser- 
vaticinien als Medium antikaiserlicher Propaganda (Nr. 2777). - Tinnefeid. 

Dal Covolo E., Vicende postcalcedonensi: II potere imperiale tra scismi e eresie. AHC 
38 (2006) 255-264. - Zum Selbstbewusstsein des Kaisers als Stellvertreter Gottes seit 
der Konstantinischen Wende, das die Unterdrückung aller von der theologischen 
Überzeugung des Kaisers abweichenden Meinungen zur Folge hat. Als Beispiele 
werden angeführt: das Edikt Cunctos populos Theodosius’ I., das Konstantinbild des 
Eusebios und der Fürstenspiegel des Agapetos sowie die monotheletische Religions¬ 
politik des Herakleios und seines Sohnes Konstans II. - Tinnefeid. [2986 

Featherstone J., Emperor and court. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 505-517. - Berger. [2987 

Kemal-Hilmi A., ‘'... cum in sexu fragili virile robur in duas. .. ”. Queen Alice of Cyprus 
and the socio-political construction women’s gender in medieval sources. - Chotzakoglu 
Ch. G. (Hrsg.), A AisOveg KvnpoXoyiKÖ EvveÖpio (AcvKwma 29 AnpiXiov - 3 Ma'fov 
2008), HapiXrjXj/eig (Nr. 3930) 164. - Triantaphyllopoulos. [2988 

Laiou A. E., The Palaiologoi and the world around them (1261-1400) (Nr. 2933). - 
Kaegi. 

Louth A., Justinian and his legacy (500-600) (Nr. 2841). - Kaegi. 

Menna M. R., La cattedrale e le incoronazioni nel Medioevo a Bisanzio. - Quintavalle 
A. C. (Hrsg.), Medioevo: TEuropa delle cattedrali (Nr. 3953) 455-463. 17 Abb. - Zum 
Ort und Zeremoniell von Krönungen in Byzanz. - Dennert. [2989 

Miliar F., Imperial government and the maintenance of Orthodoxy: Justin I and irre- 
gularities at Cyrrhus in 520 (Nr. 2431). - Laniado. 

Sabbides A. G. C., Atiö rrjv varepr] ApxaiörrjTa arov Macraicova: lOTOpiKä öoKipia. 
Athena 2006. 342 p. 16 maps. ISBN 960-8256-61-5. - A collection of the writer’s revised 
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articles on the main sources (Latin and Byzantine) referring to the reactions (diplo- 
matic and military) of the Byzantine government towards the foreign nations emerged 
in the limits of the empire. - Leontsini. [2990 

Salway B., Constantine Augoustos (not Sebastos). - Drinkwater J./Salway B. (eds.), 
Wolf Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, and pupils 
(Nr. 3911) 37-50. - Stathakopoulos. [2991 

Spieser J.-M., Helene, mere de Constantin. Micrologus 17 (2009) 129-148. - Dalla metä 
del secolo V il titolo di «nuovo Costantino» e «nuova Elena» e attribuito a delle coppie 
di sposi imperiali, ed anche a livello iconografico le immagini che, soprattutto a partire 
dal IX-X secolo, associano Costantino, Elena e la croce, hanno Tapparenza di riferirsi 
piü a una coppia di sposi che a un figlio e a una madre. Del resto Elena appare come la 
figura della madre legittimante, un ruolo spesso svolto dalle imperatrici. - Luzzi. 

[2992 

Stankovic V., La porphyrogenese ä Byzance des Comnenes. ZRVI 45 (2008) 99-108. 
Französisch mit serbischer Zusammenfassung. - Seit Alexios I. steigt die Anzahl der 
purpurgeborenen Kaiserkinder so an, daß man die gängige Auffassung über solche 
Kinder in der Komnenenzeit ändern und unter ihnen eine engere Elite verstehen muß. 
- Maksimovic. [2993 

Stathakopoulos D., >Philoptochos basileusc Kaiserliche Armenfürsorgew zwischen 
Rhetorik und Realität in Byzanz. - Raphael LVUerlings H. (Hrsg.), Zwischen Aus¬ 
schluss und Solidarität. Modi der Inklusion/Exklusion von Fremden und Armen in 
Europa seit der Spätantike (Nr. 3954) 165-179. - Berger. [2994 

Takäcs S., The construction of authority in ancient Rome and Byzantium. The rhetoric 
of empire. Cambridge, Cambridge University Press 2008. xxiii, 163 p. 2 maps. ISBN 
978-0-5114-2152-5. - Primarily concentrates on Rome. Broad but omits much impor¬ 
tant recent scholarship. “The reader I have in mind is not the specialist but the person 
curious about the formative power of political rhetoric.” - Kaegi. [2995 

Twardowska K., Cesarzowe bizantyhskie 2 pol. V w. Kobiety a wladza (Byzantine 
empresses in the second half of the V Century. Women and power). Mediterraneum, 
III. Krakow 2006. 256 p. ISBN 978-83-88737-23-6. - Berger. [2996 

c. Wirtschaft und Handel; Städte 
Wirtschaft und Handel 

Anagnostakes E., H eXaiotpöpog neXoKÖvvrjooq axovq peoovq ßv^avnvovq xpovovq 
(Nr. 3127). - Gasparis. 

Balestracci D., Pisa e il mare nel Medioevo. Dal primo sviluppo alla dominazione 
fiorentina / H Hi^a xai rj OäXaaoa axov Meaamva' and xt]v Ttpmxrj avdTtxv^rj ecoq xrj 
(pXcopsvxivi) Kvpiapxict (Nr. 2900). - Gasparis. 

Cheynet J.-C., Ea valeur marchande des produits alimentaires dans T Empire by zantin 
(Nr. 3060). - Leontsini. 
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Cristea O., Venezia ed il Mar Nero (secc. XllI-XV) (Nr. 2911). - D’Aiuto. 

Cureas N., Genoese merchants and their activities in Lefkosia from March to October 
1297. KujipiaKai STuouöai 69 (2005, ersch. 2008) 41-56. Mit griechischer Zusammen¬ 
fassung. - Triantaphyllopoulos. [2997 

Cureas N., Trade between Cyprus and Aragonese Sicily in the late thirtheenth and 
fourtheenth centuries. ETiexripiöa Kevxpou ETTiGxppoviKwv Epeuvcbv 32 (2006) 79-108. - 
Triantaphyllopoulos. [2998 

Cutler A./Götherström A., African or Asian ? DNA analysis of Byzantine and Western 
medieval ivories. Elfenbein und Artenschutz, BFN-Skripten 228 (2008) 73-80. - A 
fragment in Innsbruck of a lOth/llth-century triptych wing is shown to have been 
carved from an African tusk, while a late 13th-century French or Italian Statuette in the 
Metropolitan Museum in New York came from Asian material. - Cutler . [2999 

Durak K. S., Commerce and networks of exchange between the By zantine empire and 
the Islamic Near East from the early ninth Century to the arrival of the Crusaders. PhD 
dissertation. Harvard University 2008. 466 p. - Kaldellis. [3000 

Gregory T. E., Contrasting impressions ofland use in early modern Greece: the eastern 
Corinthia and Kythera (Nr. 3135). - Gasparis. 

Harvey A., The economy. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 631-642. - Berger. [3001 

Jacoby D., Caviar trading in Byzantium. - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeaa. K 
60-JiemuK) Cepaen TlaejioeuHa Kapnoea om Kojuiea u yueHUKoe/ome. ped. P. M. lUyKypoe 
(Nr. 3906) 349-364. - The author pays special attention to different kinds of fish and 
caviar, its transport Containers, prices and volume of trade from the 12th to the 15th 
Century. - Ivanov. [3002 

Kasdagli A., Notarial documents as a source for agrarian history. - Davies S./Davis J. L. 
(eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern Greece 
(Nr. 3972) 55-70. - Gasparis. [3003 

Langes T., ApäXtprj- rj npcbrrj vavTiKij Övvaprj Tr]g haXiag (Nr. 2878). - Gasparis. 

Maniatis G. C., The guild-organized banking Services sector in Constantinople 
(10th-12th centuries). Byz 78 (2008) 368-403. - Mace. [3004 

Mitsiou E., Aspekte der Wirtschafts- und Sozialgeschichte des späten Byzanz in den 
Akten des Patriarchatsregisters (Nr. 2405). - Rhoby. 

Mitsiou E., Das Doppelkloster des Patriarchen Athanasios I. in Konstantinopel: His- 
torisch-prosopographische und wirtschaftliche Beobachtungen (Nr. 2480). - Rhoby. 

Morris R., The problem of property (Nr. 2482). - Stathakopoulos. 

Moschonas N. G., Oi imXiKig vavTucäg TtoXirswg Kai o pöXog xovg aTi]v AvaroXiKr} 
Mcaöyeio. - Moschonas N. G. (ed.), Oi vavriKäg KoXixeieg Trjg IxaXiag ApäXcprf, JJiifa, 
Eevova, Bevexia Kai tj avaxoXiK-q Meaöyeiog (Nr. 3987) 15-25. - A general view of the 
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role of the maritime republics of Italy in the Rastern Mediterranean from the Middle 
Ages to the 18th Century. - Gasparis. [3005 

Moschonas N. G. (ed.), Oi vavuKsg noXirsisg rrjg IraÄiag AßäXcpr}, Uii^a, Fevova, 
Bavana Kai r] avatoXiKT} Maaöyaiog (Nr. 3987). - Gasparis. 

Panopulu A., And xo trapetum axi] macina d’oglio. EXamvag, Xäöi Kai aXaioxpißaia arrj 
voTwövTiKi] naXoTTÖyvTjao (Nr. 3146). - Gasparis. 

Petrescu E., Rendements agricoles dans la Moree franque au XlVe siede. - Jeicu D./ 
Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul 
latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 523-542. - Assez 
mediocres, ces rendements connaissaient des notables variations, en function de la 
qualite du sol, des desequilibres demographiques causes par la grande peste ou par 
Tabandon des staseis, ainsi que de la pression externe. - Teoteoi. [3006 

Philippidu Ch., I rapporti economici tra le Toscana e ITsola di Cipro (sec. XII-XVI). 
Pafos, Axel Editore 2008. 327 S. - Maschinengeschriebene Dissertation, vorgelegt der 
Universität von Pisa. Nützliche Zusammenfassung und Auswertung der Quellen. Vgl. 
Nr. 3017. - Triantaphyllopoulos. [3007 

Ponomarev A. L., Monetary markets of Byzantium and the Golden Horde: state of 
affairs according to the account books ofthe Genoese treasurers of Caffa, 1374-1381. - 
Sukurov R. (ed.), Mope u öepeza. K 60-jiemuio Cepaen HaenoeuHa Kapnoea om Koiuiea u 
yneHUKoe/ome. ped. P. M. lllyKypoe (Nr. 3906) 595-612. - The switch from gold to silver 
in Byzantine minting took place not in 1367, as is widely believed, but in 1371. It could 
only happen after the decrease of the price of gold in 1369 and the events of 1371 when 
John V had to adjust his monetary System to that of the Ottomans. - Ivanov. [3008 

Ponomarev A. L., Kpusuc, Komopoao ne öuiio: deueoicHo-ipUHaHcoean cucmeua Busanmuu 
ß Kouqe XIII - cepeduue XIV e. (A crisis which was not: the financial System of By¬ 
zantium in the late-13th - mid-14th c. ). VV 92 (2008) 17-37. - Rethinking of the 
minting policy of the Palaiologoi (to be continued). - Ivanov. [3009 

Popescii A., Schela Mäcin in secolul al XVl-lea (dupä reglementäri comerciale oto- 
mane) (L’echelle de Mäcin au XVIe siede, d’apres des reglements commerciaux ott¬ 
omans). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem 
Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 295-310. - Teoteoi. [3010 

Prigent V., Le stockage du grain dans le monde byzantin (Vlle-XIIe siede). Melanges 
de TEcole fran^aise de Rome. Moyen Äge 120 (2008) 7-37.14 fig. - Nella prima parte 
del lavoro affronta il problema, connesso alla fiscalitä e alla situazione demografica, 
deH’organizzazione dei depositi di grano da parte dello Stato. Sono ricostruiti attra- 
verso fonti giuridiche, storiche, letterarie, con il contributo determinante della sigil- 
lografia e della ricerca archeologica, fenomeni che cambiano nel tempo e nelle varie 
regioni dellTmpero. All’etä protobizantina, che vede un massiccio impegno diretto 
dello Stato neU’organizzazione dei depositi, succede nell’etä di mezzo un chiaro dis- 
impegno dello Stato, con le due importanti eccezioni dell’approvvigionamento della 
capitale e degli eserciti. Nella seconda parte studia le diverse tipologie delle strutture 
di stoccaggio del grano - le fosse-silos, granai di vario tipo, torri - e la loro diffusione 
nelle varie parti dellTmpero, e affronta il problema delle «skalai», strutture di legno 
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che forse non servivano solo alFattracco delle navi, ma anche al deposito, almeno 
momentaneo, di grano, ciö che potrebbe spiegare Tassenza di grandi granai allhnterno 
della capitale, dove invece sono testimoniati vari oikoi pubblici e privati, preposti alla 
distribuzione. - Acconcia Longo. [3011 

Rubel A., Die untere Donau in der Antike. Schiffahrt, Wirtschaft und materielle Kultur. 
- Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i 
Occidental latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 63-80. - In 
der Antike erfreute sich die Region der unteren Donau eines blühenden Handels und 
wirtschaftlicher Prosperität. - Teoteoi. [3012 

Ruffini G. R., Social networks in Byzantine Egypt (Nr. 2313). - Kaegi. 

Simeonova L., n-hmyeaue K-hu KoucmaHmuuonoji. Ttpeoeun u KOMyuuKatjuu e 
CpeduscMHOMopCKUH cenm (Kpan na IX - 70-me aoöuHu na XI e.) (En Route to Con- 
stantinople. Trade and Communications in the Mediterranean world, late 800 s to the 
1070 s). Sofia, Paradigma 2006. 338 p. numerous fig. ISBN 978-954-326-039-3. - De- 
tailed research of trade in Constantinople (land and sea routes, maritime law, misad- 
ventures, ports, market-places, outlanders in byzantine Capital). - Nikolov. [3013 

Stallsmith A. B., One colony, two mother cities: Cretan agriculture under Venetian and 
Ottoman rule (Nr. 3159). - Gasparis. 

Tucci U., Farmaci e aromi nel commercio veneziano delle spezie (Nr. 3822). - Tou- 
waide. 

Whittow M., The middle Byzantine economy (600-1204). - Shepard J., The Cambridge 
History of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 465-492. - Kaegi. [3014 


Städte 

Bitula D./Stergiu P., To gar§i rcov Icoavvivcov: psTaaxrjpariapoi aro xd)po küi to xpovo 
(Nr. 3260). - Telelis. 

Ciggaar K., Venice and Antioch, partners in the Eastern Mediterranean (Nr. 3090). - 
Schreiner. 

Euthymiades S./lVIazarakes A., (PcoKaiKä XnapäypaTa. AeXxio Kevxpou MiKpaGiaxiKcbv 
Zjiouöwv 15 (2008) 39-162. 14 pl. - The study is composed of seven parts. The first, 
written by both writers, is an edition with commentary of the dossier of F. Sartiaux, 
who excavated in the area of Phocaea (Lydia, Western Asia Minor) between 1913 and 
1921. The second part on Byzantine Phocaea is composed by S. Euthymiades. The next 
parts (3-7) on the Genoese family of Zaccaria in Phocaea based on historiography, 
numismatics and Genoese notarial documents on alum exploitation, on a commemo- 
rative inscription of the Gattelusi, lords of Mytilene and Old Phocaea, and the pre- 
sentation of a Venetian atlas and a map drawn up by Sartiaux, are composed by A. 
Mazarakes. - Leontsini. [3015 

Harvey A., The village. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 328-334. - Berger. [3016 
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Henck N., Constantius II and the eitles (Nr. 2835). - Stathakopoulos. 

Philippidu Ch., Nea oxoixeia yia ng KoXixiKo-oiKovofaiKig axeoeig fxaxa^v xrjg QÄco- 
pevxiag Kai xrjg KvTipov axo Maaai'cova, aiSiKÖxepa axa xsXrj xov 14ov kqi xov 15ov 
amva. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), Ä AiaOveg KvTrpoÄoyiKÖ Evvsöpio (ÄavKcoaia 29 
AnpiXiov - 3 Maiov 2008), IlspiXffif/eig (Nr. 3930) 136. - Triantaphyllopoulos. [3017 

Saradi H., Towns and cities. - Cormack R./Haldon JVJeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 317-327. - Berger. [3018 

Tzavara A., Clarentza, une ville de la Moree latine. Xllle-XVe siecles (Nr. 3151). - 
Gasparis. 


d. Gesellschaft 
Allgemein 

Ariantzi D., Der Taufpate und seine Funktion vom 6. bis zum 11. Jh. auf Grund der 
hagiographischen Quellen (Nr. 2732). - Rhoby. 

Barmaze-Nerantze B., H eiKÖva xov AXXov (txtjv Kvnpo Kaxä xov Macraicova - Chot¬ 
zakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvig KvTipoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKwaia 29 AnpiXwv - 3 
Maiov 2008), napiXrjxi/aig (Nr. 3930) 122. - Überlegungen zum ’^EGvog KuTtpiwv des 
Skylitzes. - Triantaphyllopoulos. [3019 

Chatzakes G., To KprjxiKÖ SiKaio xijg ßavaxoKpaxiag. Xxäaaig vTta^ovmöxrjxag axrj 
ßavaxoKpaxovpavrf Kprjxr} (Nr. 3154). - Gasparis. 

Cheynet J.-C., L’aristocratie by zantine en Bulgarie, principalement d’apres les sceaux 
(Xle-Xlle siede) (Nr. 3636). - Seibt. 

Davies S./Davis J. L., Greeks, Venice, and the Ottoman Empire. - Davies S./Davis J. L. 
(eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern Greece 
(Nr. 3972) 25-34. - Gasparis. [3020 

Demosthenus A. A., Changing Identity: Two notes on Medieval Cyprus (Nr. 2710). - 
Triantaphyllopoulos. 

Forbes H., Early modern Greece: liquid landscapes and fluid populations (Nr. 3132). - 
Gasparis. 

Forsen B., Regionalism and mobility in early modern Greece: a commentary. - Davies 
S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern 
Greece (Nr. 3972) 237-244. - Gasparis. [3021 

James L., The role of women. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 643-651. - Berger. [3022 

Kasdagli A., Notarial documents as a source for agrarian history (Nr. 3003). - Gasparis. 

Kile M., The smaller Aegean Islands in the 16th-18th centuries according to ottoman 
administrative documents (Nr. 3153). - Gasparis. 
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Kraus Ch., Ehe und Verlobung im Patriarchatsregister (Nr. 2401). - Rhoby. 

Litavrin G. G., Majio otjeueHnoe ceudemenhcmeo o ueoöbiHHOM cjiyuae napuKu (An un- 
derestimated evidence of a rare instance of paroikia). - Sukurov R. (ed.), Mope u 
öepeea. K öO-Jiemujo Cepaen UaßJioeuua Kapnoea om Koiuiea u yueHUKoe/ome. peö. P. M. 
UlyKypoe (Nr. 3906) 379-384. - The wealth of a paroikos could sometimes be com- 
parable with that of dynatoi. - Ivanov. [3023 

Macrides R., Families and kinship. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 652-660. - Berger. [3024 

Marjanovic-Dusanic S., «L’alterite» dans le temoignage des recits hagiographiques 
serbes: Texemple des Vies de Theodose. ZRVI 45 (2008) 191-203. Französisch mit 
serbischer Zusammenfassung. - Die Darstellung des Anderen im mittelalterlichen 
Serbien, die am Beispiel der Viten des Theodosios (Anfang des 14. Jh.s) entwickelt ist. 
- Maksimovic. [3025 

Nturu-Eliopulu M., ApxsiaKag paprvpiag yia rovg ÄvriKovg arrj (ppayKOKparovpevq 
KvTipo (Nr. 2807). - Triantaphyllopoulos. 

Parcharidu-Anagnostu M., “Tpwyovrag ro ßißXio”: H eiKovoypatpia rqg ßißkio(payiag 
Kai ra eiKovoÄoyiKd zijg napäXXqXa (Nr. 3492). - Telelis. 

Phillips S., Hospitaller relations with the local community in Cyprus. - Chotzakoglu Ch. 
G. (Hrsg.), A' AwOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcoma 29 ATipiXiov - 3 Maiov 2008), 
TlapiXfjXj/aig (Nr. 3930) 173. - Unpublizierte Dokumente aus England, Malta und Zy¬ 
pern. - Triantaphyllopoulos. [3026 

Prinzing G., Patronage and retinues. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 661-668. - Berger. [3027 

Stathakopoulos D., Population, demography, and disease. - Cormack R./Haldon J./ 
Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 309-316. - 
Berger. [3028 

Stathakopoulos D., The dialectics of expansion and retraction: recent scholarship on the 
Palaiologan aristocracy. BMGS 33 (2009) 92-101. - Stathakopoulos. [3029 

Stouraitis L, Der Mord als Mittel zur Machtergreifung anhand von Quellenbeispielen 
aus der mittelbyzantinischen Zeit. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge 
Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absol¬ 
ventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Uni¬ 
versität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes 
Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 223- 
234. - Rhoby. [3030 

Wassiliu-Seibt A.-K., Gelesenes und Geschriebenes. Zur Interpretation byzantinischer 
Bleisiegel aus Bulgarien. Der Familienname Pegonites (Nr. 3647). - Seibt. 

Woods D., The good soldier’s end: from suicide to Martydom. Byzantinoslavica 66 
(2008) 71-86. - In der römischen Republik und Kaiserzeit begingen Soldaten, vor 
allem Offiziere, angesichts einer sicheren Niederlage häufig Selbstmord. In der ersten 
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Hälfte des 4. Jh. sind noch einige Beispiele zu nennen, zuletzt Magnentius 353. Nach 
diesem Datum verzichteten sogar angesichts einer ihnen drohenden Hinrichtung die 
Betroffenen darauf, sich selbst zu töten, vielleicht unter dem Einfluss des Christen¬ 
tums. Vf. weist auf die Märtyrer-Krieger als paralleles Phänomen in christlicher Zeit 
hin, deren Historizität aber in den meisten Fällen zweifelhaft ist. Erst zur Zeit des 
Islam scheinen Märtyrer-Krieger in größerer Zahl als historische Figuren bezeugt zu 
sein. Mir scheint, dass Selbstmord und Martyrium sehr unterschiedliche Phänomene 
sind, die sich kaum für eine Parallelisierung eignen. - Tinnefeld. [3031 


Prosopographie 

Airaldi G., The Gryphon and the Sta. The Embriaci-Gibelet family between Genoa, 
Jbail and Cyprus. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), Ä AieOveg KvnpoXoyiKÖ Xvveöpio 
(ÄevKcoaia 29 AnpiXwv - 3 Maiov 2008), TlepiXi^y/aig (Nr. 3930) 145. - Triantaphyllo- 
poulos. [3032 

Avagliano A., Giuliana Anicia e Teoderico TAmalo: un matrimonio mai avvenuto. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro d'Alba (Nr. 3966) 35-37. - D’Aiuto. [3033 

Braccini T., Una nota su Andrea Paleologo e la cavalleria a Bisanzio. Medioevo greco 8 
(2008) 37-48. - Acconcia Longo. [3034 

Cherra D., Ritratti della storia gotica. - Barsanti C./Paribeni AVPedone S. (a cura di), 
Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 27-34. - Sui prot- 
agonisti della storia dellTtalia gotica, e sui loro ritratti tanto nelle arte figurative 
quanto, in letteratura, nelle fonti storiche, in primis Procopio. - DAiuto. [3035 

Cirkovic S,, /JoMenmujaHoea npoconozpafpuja (Prosopographie de Domentijan). ZRVI 
45 (2008) 141-155. Serbisch mit französischer Zusammenfassung. - Neue Identifika¬ 
tion mancher Persönlichkeiten, die in den Werken Domentijans — den bedeutendsten 
Quellen Serbiens im 13. Jh. - angeführt sind. - Maksimovic. [3036 

De Bonfils G., Un console, Milano e l’impero che muore (Nr. 3738). - Goria. 

Effenberger A., Zu den Eltern der Maria Dukaina Komnene Branaina Tarchaneiotissa. 
JÖB 57 (2007) 169-182. - Weiterführende Untersuchungen zur berühmten Stifterfa¬ 
milie, die mit Manuel Philes in Kontakt stand. - Rhoby. [3037 

Ganchou Th., Doria, Ilario. Dizionario Biografico dei Eiguri dalle origini ai nostri 
giorni. vol. 7. Genova, Consulta Ligure 2008, 222-233. - Die schillernde Persönlichkeit 
des Ilario Doria hat G. schon in einem Aufsatz in der REB 66 (2008) 71-94 genea¬ 
logisch definitiv bestimmt (verheiratet mit einer Halbschwester Kaiser Manuels II). In 
diesem Lexikonaufsatz behandelt er in aller Ausführlichkeit den Lebenslauf unter 
Heranziehung zahlreicher unbekannter Archivdokumente in Genua und Venedig und 
einer erschöpfender Bibliographie. - Schreiner. [3038 

Ganchou Th., Izaoul de loannina, fils du despote Esau Buondelmonti, ou les tribula- 
tions balkaniques d’un prince d’Epire depossede. Medioevo greco 8 (2008) 159-199. - 
Identifica il personaggio nominato da Sphrantzes non nel genovese Giorgio Sauli, ma 
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nel figlio del despota di loannina Esaü Buondelmonti e della sua terza moglie, la serba 
Eudocia Balsic del quäle ricostruisce attraverso scarse fonti la vicenda. - Acconcia 
Longo. [3039 

Ganchou Th., A propos d'un cheval de race: un dynaste de Trebizonde en exil ä 
Constantinople au dehut du XVe siede. - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeea. K 60-jiemuio 
Cepzen FlaenoeuHa Kapnoea om Kojuiez u yueHUKoe/ome. ped. P. M. IllyKypoe (Nr. 3906) 
553-574. - A son of Manuel III Great Comnene and his second wife Anna Philan- 
thropena, named simply Comnene by Sphrantzes, lived in Constantinople. - Ivanov. 

[3040 

Hutter L, Der despotes Demetrios Palaiologos und sein „Bildmenologion“ in Oxford 
(Nr. 3545). - Rhoby. 

Kotzabassi S., Prosopographisches Lexikon der Palaiologenzeit: Fortsetzung und Er¬ 
neuerung. JÖB 58 (2008) 69-73. - Ankündigung einer Online-Datenbank mit Ad- 
denda und Corrigenda zum PLP, die Ende 2009 zugänglich sein soll. - Rhoby. [3041 

Lienhard B., Marianos Argyros reist nach Afrika. Über die Vermittlungsversuche eines 
kaiserlichen Würdenträgers im byzantinisch-fätimidischen Konflikt im 10. Jh (Nr. 2875). 
- Rhoby. 

Lilie R.-J./Ludwig C./Pratsch Th./Zielke B., Prosopographie der mittelbyzantinischen 
Zeit. Zweite Abteilung (867-1025). Prolegomena. Berlin/New York, De Gruyter 2009. 
XXXI, 346 S. ISBN 978-3-11-016671-2. - Diese Prolegomena zur zweiten Abteilung 
der Prosopographie, erstellt nach Vorarbeiten von F. Winkelmann, bieten eine aus¬ 
führliche Quellenkunde für den behandelten Zeitraum. - Berger. [3042 

Mamankakes D., Fecpvpa la^vpiov - Ävva Paöivr]: H Oeorj rcov yvvaucwv rijg eTiapxiaKijg 
apiaroKpanag ctto Bv^ävno xov 12ov amva peaa and KrrjTopiKsg napaaTaoeig vamv 
(KvKpog- KaoTopiä). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A ÄwOvagKvTipoXoyiKÖ IvveÖpio 
(AevKcoaia 29 ATipiXiov - 3 MaTov 2008), napiXi]\i/€ig (Nr. 3930) 116-117. - Trianta- 
phyllopoulos. [3043 

Marinesku F., Povpaviicd eyypacpa roß Ayiov ’Üpovg. Apxaio lapäg Movfjg ’lßfpcoy 
(Nr. 2309). - Telelis. 

Mikaberidze A., Hoebie tumpuxu k nopmpemy eusanmuücKoü imnepampuijhi Mapuu 
Bomanuamu (New features in the historical prosopography of the Byzantine Empress 
Maria Botaneiates). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojin u uaijaouaiiHbie mpaöuifuu, k 2000-Jiemuio xpucmuaucmea. IJaMSimu 
Oiibzu MiibuHuHHbi Uodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 139-154. 10 ill. - SulPimpe- 
ratrice d’origine georgiana, sulle relazioni georgiano-bizantine neh’XI e XII secolo 
(anche in relazione agli scavi del complesso monastico del Monte Papikion, che sar- 
ebbe da identificarsi con il metochion di S. Giorgio menzionato nel Typikon di Gre- 
gorio Pacuriano), e infine sui ritratti della sovrana neh’arte e nella letteratura bizan- 
tina. - D Aiuto. [3044 


Popovic M., Eirene - Gefangene und Geliebte Sultan Mehmeds II. nach dem Fall 
Konstantinopels. JÖB 57 (2007) 215-224. - Rhoby. [3045 
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Quaranta P., Teoderico a Roma: fonti e testimonianze archeologiche. - Barsanti CJ 
Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro 
d'Alba (Nr. 3966) 67-80. - D’Aiuto. [3046 

Reinsch D. R., Der Name der Adoptivtochter des Michael Psellos. Medioevo greco 8 
(2008) 271-274. - Identificando il nome della figlia adottiva di Psello, Eufemia (dai 
precedenti interpreti inteso come nome comune), chiarisce il significato del documento 
(hypomnema) e le circostanze particolari in esso rispecchiate. - Acconcia Longo. 

[3047 

Smythe D., Prosopography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 176-181. - Berger. [3048 

Stepanenko V. P. , Cocikii v Tao i Vizantii v konce X-XI vv. (The family of Tzotzikoi in 
Tao and Byzantium in lOth-llth centuries). Acta Musei Varnaensis 7/2 (2008) 186- 
195. - Ob es sich wirklich um Armenier handelte? Das Siegel des Perses (?) wurde 
berücksichtigt; vgl. ferner Kemales (?) Tzotzikis ß. TcpcoToaJiaGdpioi;, uTtaxoi; k. aipa- 
xriyog xou Apxdx (z.B. Auktion Spink 135 (Zacos III), 6.10.1999, 54, Nr. 262). - Seibt. 

[3049 

Stepanenko V. P., Iz istorii provinciaTnoj administracii XI v. Antichnaia drevnosP i 
srednie veka 38 (2008) 96-113. - Zur Problematik von „Eso Iberia“, zum Militär¬ 
kommando (Dukat, dagegen ist der Terminus Thema nicht angebracht) Iberia und 
Großarmenien, sowie zu prosopographischen Fragen um die chronologische Notiz im 
Testament des Eustathios Boilas, insbesondere die Familie Apokapes betreffend. - 
Seibt. [3050 

Stepanenko V. PVMochov A. S., EajiKancKuü aman Kapbcpu Bacujia, chma Anyxana (The 
Balkan period in the career of Basil, the son of Apokapes). VV 92 (2008) 63-75. - 
Magister Basil Apokapes was probably dukas of Paristrion in the fall of 1064. He was 
taken prisoner by the Uzes in spring of 1065. - Ivanov. [3051 

Sukurov R. M., CeMeücmeo ‘Mas an JJuua Kaü-Kaeyca II e Busaumuu (The family of Tzz 
ad-Din Kaj-Kavus II in Byzantium). VV 92 (2008) 89-116. - Ten members of the 
Sultan’s family which defected to Byzantium in the mid-13th c. are followed through 
Byzantine and Oriental sources; separately the problem of “Athanasios Soultanos” is 
scrutinized. - Ivanov. [3052 

Tsunkarakes D./Angelomate-Tsunkarake E., ÄvsKÖOTa x^^pd/para Kai a7iiypa(pag djid 
vaovg Kai povag rfjg KpjjiTjg Mapog P' (Nr. 3161). - Telelis. 

Yannopoulos P., Les sources orales de la biographie de Theophane le Confesseur 
(Nr. 2193). - Rhoby. 


e. Bildung und Unterricht 

Cribiore R., The value of a good education: Libanius and public authority. - Rousseau 
Ph. (ed.), A companion to late Antiquity (Nr. 2794) 233-245. - Kaegi . [3053 

Demosthenus A. A., Changing identity: Two notes on Medieval Cyprus (Nr. 2710). - 
Triantaphyllopoulos. 
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Golitsis P., Georges Pachymere comme didascale. Essai pour une reconstruction de sa 
carriere et de son enseignement philosophique (Nr. 2131). - Rhoby. 

Jeffreys M., Literacy. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand- 
book of Byzantine Studies (Nr. 3970) 796-802. - Berger. [3054 

Markopoulos A., Education. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handhook of By zantine Studies (Nr. 3970) 785-795. - Berger. [3055 

Markopulos A., Atiö rq öopq rov ßv^avnvov axokewv. O öäaKaXog, m ßißMa Kai q 
aKTraiöevTiKq SiaSiKaaia. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap- 
(pidarqg 3. Td BißXio (tto Bvi^dvxio. Bv^avnvq Kai Msraßv^avnvq BißÄioSeaia. Hpa- 
KTiKa AiaOvovg EvvaSpiov. ÄOqva 13-16 VKTcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 1-13. - Revised 
form of the author’s article published in Mondrain B. (eds.), Lire et ecrire ä Byzance, 
Paris 2006 (BZ 100, 2007, no. 1040). - Telelis. [3056 

Neupauer E., Specifika byzantske historiografie. Synergie 1 (2009) 39-45. - Berger. 

[3057 

Venetis E., H (pavmaTiKq amaKsif/q rov MayäXov AXa^ävöpov aqvKiva avptpcova pa zo 
napaiKÖ popavziKÖ azzog Iskandarnama (ßißXio zov AXa^ävöpov). - Darbandi S. M. R./ 
Zournatzi A. (eds.), Ancient Greece and ancient Iran: cross-cultural encounters 
(Nr. 3933) 213-223. - English summary and appendix with excerpts from Iskandar- 
nama. Presentation of the historical and literary aspects of Alexander the Great’s 
fictitious visit to the Land of China in Iskandarnama, the Persian-Central Asian le- 
gendary romance. - Leontsini. [3058 


f. Alltagsleben und materielle Kultur 

Bergdolt K., Wellbeing. A cultural history of healthy living (Nr. 3799). - Touwaide. 

Bryer A., Food, wine, and feasting. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 669-676. - Berger. [3059 

Cheynet J.-C., La valeur marchande des produits alimentaires dans V Empire by zantin. - 
Papanikola-Mpakirtze D. (ed.), Bv^avzivcbv Aiazpocpq Kai Mayaipaiai. HpaKziKä Hpa- 
piSag «Hapi zqg Öiazpocpqg azo Bv^ävzio» (Nr. 1833) 31-46. 6 ills. With a Greek 
summary. - On the commercial value of the food products and the factors affecting the 
prices, such as the imperial interventionism (especially for bread) or the seasonal 
disposed abundance of staple products (corn, oil, wine, meat, fish and cheese). - Le¬ 
ontsini. [3060 

Decker M., Everyday technologies. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 492-504 . - Berger. [3061 

Freedman P., Out of the East. Spices and the medieval imagination (Nr. 3808). - Tou¬ 
waide. 

Gryntakes G., To Kazäazixo zov vozapiov Ti^wpzi^q TpcoiXov. Edpoi Kai öiaOqKag azo 
npcozÖKoXXo zov T^cvpz^q TpmXov (1581-1600) (Nr. 3155). - Gasparis. 
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lonas I., IlapaÖoaiaKä Kvnpov. Kevipo ETiioxripovtKcbv Epeuvcbv, 

AripoGieupaxa, 37. Nikosia 2001. 594 S. Zahlr. Abb. ISBN 9963-0-8068-5. - Nützlich 
auch für die byzantinische bzw. nachbyzantinische Volkskunde. - Triantaphyllopoulos. 

[3062 

Kalamara P., Kökkivt] kIcocttt] öepevrj ... To napapvOi t(ov vcpaopäxwv. Ixouq Öpöpouq 
xou Bni^avxiou, 4. Athena, Ka^eiöoaKÖTtio 2003. 58 p. ills. ISBN 960-7846-24-9. - Fabric 
and cloths in Byzantium. Ihustrated edition for elementary and high school pupils. - 
Telelis. [3063 

Lavan L. , The agorai of Antioch and Constantinople as seen by John Chrysostom. - 
Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: essays presented by col- 
leagues, friends, and pupils (Nr. 3911) 157-167. - Stathakopoulos. [3064 

Markopulos A., Atiö rrj dopr\ xov ßv^avxivov axoXsiov. O öäaKaXog, xa ßißXia Kai rj 
aKTiaiöevxiKi] öiaöiKama (Nr. 3056). - Telelis. 

Merantzas Ch., H napovaia aoiaxiKmv siKovoypacpiKcbv axoixaicov axo noXixiapiKÖ 
nepißäXXov xxjg enovopaifopevrig «ExoX^g xrjg BA EXXäÖag». To ^coypacpiKÖ Oäpa xrjg 
materia informis (Nr. 3084). - Leontsini. 

Metaxas S., Paolo Orsis Beitrag zur Kenntnis der byzantinischen Alltagskultur. - Po- 
povic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische 
Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für 
Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren 
Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als 
Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 129-139. - Rhoby. [3065 

Mylona D., Fish-eating in Greece from the fifth Century B.C. to the seventh Century A.D. 
A Story of impoverished fishermen or luxurious fish banquets? BAR International 
Series, 1754. Oxford, Archaeopress-British Archaeological Reports 2008. vii, 171 p. ill. 
ISBN 978-1-4073-0193-8. - Sulla pesca e Euso alimentäre del pesce dalEantichitä 
classica fino alEetä protobizantina, sulla base delle evidenze archeologiche e dehe fonti 
letterarie. - DAiuto. [3066 

Protopapa K., EOipa xov napadoaiaKov ydpov axqv Kvnpo. Kevxpo ETiiaxTipoviKcbv 

Epcuvcbv, Aripoaieupaxa, 45. 2 Bde. Nikosia 2005. 442 + 497 S. Zahlr. Abb. Indices. 
ISBN set 9963-0-8090-1. - Nützliches über die byzantinischen bzw. nachbyzantinischen 
Ehebräuche. - Triantaphyllopoulos. [3067 

Roueche Ch., Entertainments, theatre and hippodrome. - Cormack R./Haldon 
reys E. (eds.), The Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 677-684. - 
Berger. [3068 

Santanach J. (ed.), The Book ofSent Sovi Medieval recipes from Catalonia. Translated 
by Robin Vogelzang. Barcelona/Woodbridge, Barcino-Tamesis 2008. 232 p. ISBN 978- 
18-556-6164-6. - Text of the unique manuscript of the Book of Sent Sovi (Historical 
Library, University of Valencia, Spain), the only medieval Catalan culinary manual in 
Catalan currently preserved. It was compiled by an unidentified author around mid- 
fourteenth Century, and describes the traditional alimentary uses in the Crown of 
Aragon before the transformation provoked by the arrival of products from the New 
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World. As such, it is of fundamental importance for the study of traditional medieval 
diet and cooking. The Catalan text is accompanied by a facing English translation and 
provided with explanatory notes. - Touwaide. [3069 

Stampogle E., npöaKXr]aT] ae yevpa. Zioin; Öpcpouq xou Bu^^aviiou, 1. Athena, 
KaXeibooKÖnw 1997. 59 p. ills. ISBN 960-7846-03-6. - Food in Byzantium. Illustrated 
edition for elementary and high school pupils. - Telelis. [3070 

Trepanier N. , Food as a window into daily life in fourteenth-century central Anatolia. 
PhD dissertation, Harvard University 2008. 337 p. - Kaldellis. [3071 

Tsause A., nrjyeg rov öiküiov zijg ßavsTOKpanag cftj]v KpijTij. Oi diaOfiKsg tov MavöÄi] 
Bapov^a (Nr. 3160). - Gasparis. 

Zaouali L. , Medieval cuisine of the Islamic world. A concise history with 174 recipes. 
Berkeley/London, University of Chicago Press 2007. 224 p. ISBN 9780520247833. - 
Translation of “LTslam a tavola. Dal Medioevo a oggi”, published by Laterza (Roma 
and Bari), in 2004. The work is made of two parts: cultural background and culinary 
context, which analyzes, among others, the sources of Islamic culinary history (inclu- 
ding Greek traditions), and studies also the material used in Islamic kitchens, with the 
reproduction of some pieces (p. 1-60, color figures 1-16); 174 recipes from ancient 
texts, with their actualisation (p. 61-184). - Touwaide. [3072 


g. Volkskunde, Volksglauben, Magie 

Avariaskina T. V., fJyxoeHoe enunuue Busaumuu na (popMupoeauue njianeehix mpaduifuü 
Poccuu (Spiritual impact of Byzantium on the formation of Threnos traditions in 
Russia). Vestnik Celiabinskogo Gosudarstvennogo Universiteta 28 (129) (2008) 83-89. 
With English summary. - Ivanov. [3073 

Barabanov N. D., Kyiibm ukohu Odueumpuu e KoHcmaHmuHonojie e acncKme 
eu3aHmuücK020 Hapodnozo önazoHecmun (The worship of the icon of the Virgin Hode- 
getria in Constantinople and Byzantine populär piety). - Sukurov R. (ed.), Mope u 
öepeza. K 60-Jiemujo Cepaen IlaejioeuHa Kapnoea om Koiuiea u yueHUKoe/ome. peö. P. M. 
UlyKypoe (Nr. 3906) 241-258. With English summary. - The ritual was created by the 
monks of Hodegon monastery, it was a dramatized Version of a legend in which the 
Virgin appeared to two blind men and led them to the healing spring. Common peo- 
ple’s piety included “dancing” with the icon. - Ivanov. [3074 

Barabanov N. D., Uacmhipb u nacmea. OmHoiueHun KOHcmaHmuuonojibCKoao nampuapxa 
Apanacun I u afcumeueü euaanmuücKoü cmoiiuijbi e KonmeKcme npoßneubi «napoduoao 
npaeocjiaeun» (Nr. 2741). - Ivanov. 

Baun J., Last things. - Noble Th. E X./Smith J. M. H. (eds.), The Cambridge History of 
Christianity, voL III, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100 (Nr. 3989) 606-624. 
- An OverView of early medieval eschatology, both East and West. - Stathakopoulos. 

[3075 
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Cupane C., Magie und Zauberei im späten Byzanz im Lichte des Patriarchatsregisters 
von Konstantinopel. Historicum. Zeitschrift für Geschichte Frühling-Sommer 2007, 
49-53. - Rhoby. [3076 

Graf F., Tapping other powers. Magic in Greek and Roman life. - Abagianu A. (ed.), H 
Mayeia arrjv Apxaia EXXäöa (Nr. 3964) 11-36. - Literary representation of magic, 
sorcery and charms of Greeks and Romans is discussed from Homer through Late 
Antiquity. For this later part of the paper G. utilizes evidence from selected Christian 
authors and the Theodosian Code. - Telelis. [3077 

Kalophonos G., To öveipo aro ßißXio Kai to ßißXio oto övaipo. - Tsirones N./Lengas 
Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidcjTrjg 3. To BißXw (tto Bv^vtio. Bvi^avxivi] Kai 
Maraßv^avTivi) BißXioöaaia. TIpaKTiKa ÄiaOvovg Evvaöpiov. ÄOrjva 13-16 ’ÖKTcoßpwv 
2005 (Nr. 3961) 15-24. - Textual accounts of dream that include references to books 
are presented and analyzed in an attempt to trace the book’s symbolic function during 
the Byzantine period. - Telelis. [3078 

Meens R., Remedies for sins. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The Cambridge 
History of Christianity, vol. llf Early Medieval Christianities, c. 600- c. 1100 (Nr. 3989) 
399-415. - Byzantine Christianity is covered, but the focus is decidedly a Western one. 
- Stathakopoulos. [3079 

Paxton F. S., Birth and death. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The Cambridge 
History of Christianity, vol. llf Early Medieval Christianities, c. 600- c. 1100 (Nr. 3989) 
383-398. - An overview on rituals and beliefs regarding the two liminal States touching 
on both East and West. - Stathakopoulos. [3080 


6. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 

A. GEOGRAPHIE UND TOPOGRAPHIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Bousdroukes A. , Etapes mesopotamiennes sur la route de la soie. - On the significance 
of the region of Mesopotamia in the terrestrial Communications between China and the 
Mediterranean Sea during late antiquity. - Leontsini. [3081 

Dukelles P. N. (ed.), To EXXrjviKÖ Tokio. MaXaxag laxopiKfjg yacoypacpiag Kai KpöaXTjy/ijg 
xov xÖKOv. 2nd ed. Athena, Hestia 2007. 405 p. ISBN 960-05-1199-3. - A collective 
volume on the history of the Greek landscape with two chapters relevant to Byzantine 
studies listed as nos. 3085, 3086. - Leontsini. [3082 

Havlikovä L., Geograficko-sprävm staroslovenskä terminologie v prävnich pamätkäch 
9. Stoleti a jeji recke (byzantske) a latinske paralely (Old Church Slavonic terminology 
of geographical-administrative units in the legal sources of the ninth Century and their 
Greek [Byzantine] and Latin parallels). Synergie 1 (2009) 9-20. - Berger. [3083 
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Merantzas Ch., H napovaia aaiauKwv aiKovoypacpiKcöv aroixaicov ato nokixiopiKÖ 
TiapißäXXov rrjg aTtovopa^öpavrjg «Ex^Xfig rrjg BA EXXäöag». To ^mypacpiKÖ Oapa rr/g 
materia informis. - Stavrakos Ch. (ed.), IIpaKTiKä rov A AiaOvovg EvvaSpiov Eivo- 
EXXrjviKcbv IkovÖcov. Zxaaaig EXXrjviKov Kai Kiva^iKov KÖapov. 2% ÖKTCoßpiov 2004 / 
Proceedings ofthe Ist International Congress for Sino-Greek Studies. Relations between 
the Greek and Chinese World. 2-4 October 2004 (Nr. 1837) 183-212. 8 figs. With 
English summary. - The asiatic iconographic elements in Post-Byzantine art of the 
School of North Western Greece was favoured by the location of the region between 
East and West and the expression of exotism echoed in the Byzantine art since the 14th 
c. - Leontsini. [3084 

Mutsopulos N. K., Xwpog- Kziapa Kai romo aro Bv^ävrio. - Dukelies P. N. (ed.), To 
EXXrjviKÖ Tomo. MaXarag icjTOpiKijg yacoypacpiag Kai npöaXr}\ifr]g rov tötiov (Nr. 3082) 
151-162. - On the development of the perceptions on the natural landscape based on 
Byzantine texts. - Leontsini. [3085 

Papageorgiu A. P., To YTtopvrjaxiKÖv xov MixaijX Xojvidxrj Kai oi Kaaxpijvoi (Nr. 2170). 
- Leontsini. 

Turptsoglu-Stephanidu B., AvxiKai'pava Oaacrrjg Kai rj Kpooxaaia xovg axo ßv^avxivo- 
pcopaiKÖ Kai xo paxaßv^avxivö öiKaio. - Dukelles P. N. (ed.), To EXXrjviKÖ Tomo. 
MaXaxag icrxopiKijg yacoypacpiag Kai TipöaXrjXf/rfg xov xökov (Nr. 3082) 131-150. - On 
legal provisions referring to construction activities within the urban space. - Leontsini. 

[3086 

Whittow M., Geographical survey. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 219-231. - Berger. [3087 

b. Quellen, Kartenwerke, Sammelwerke 

Tolias G., laxopia xijg Xapxoypatpiag xov aXXrjviKov x<^poVj 1420-1800. Xäpxag xrjg 
avXXoyrjg Mapyapixag EapovpKo. IvaxiTouxo Neoe^-^riviKwv Epeuvcbv, EOvikö löpupa 
EpEuvcbv, 104. Athena 2008. 540 p. 350 colour maps, ISBN 978-960-7916-79-2. - 
Mapping Greece 1420-1800: a history. Maps from the Margarita Samurka Collection. 
The three introductory texts (p. 10-14), on the research progress in the Program of 
cartography in the INR/NHRF (P. M. Kitromilides), the contribution of the book to 
the study history of the cartography of Greece (G. Zacharakis) and the collector’s 
perspectives (M. Samurka; the collection is accessible in: http://cartogra- 
phy.web.auth.gr/Maplibrary/New/Sylloges_SamourkaGR.htm), are followed by four 
chapters, a general bibliography, an appendix with the catalogue of the Samurka map 
collection (L. Navari), and an index of persons. The first chapter, entitled “Experience, 
dogma and authority, Greek and Western heritage”, explores the destinies of Ptolemy’s 
Works in Late Antiquity and Byzantium, well before its discovery by Maximos 
Planudes. Ammianus Marcellinus, Cassiodorus, Herakleides Markianos, two Compilers 
of the 9th c. and loannes Tzetzes, as well Armenian and Arab scholars acknowledged 
them. Ptolemy’s manuscript discovered by Planudes did not comprise maps; their 
sketching was supervised by Planudes and supported by Andronikos II, and Athana- 
sios III, Patriarch of Alexandria. Nautical cartography started to expand in the 12th c. 
after the awakening of commercial activities, although a navigation manual is referred 
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to by Constantine VIL Two regional maps illustrated in a 12th c. manuscript with the 
Latin translation of Eusebios’ Onomasticon by S. Jerome, are proposed to be repro- 
ductions of the 4th c. Originals. Manuel Chrysoloras launched Ptolemy in the West and 
Georgios Gemistos Plethon tried to enrich Strabon and to create a description of 
Thessaly and perhaps a map of Asia. The representations of Greece in the cartography 
dictated by cultural, political or financial necessities in the West (Venice and other 
European centers) and the East (Ottoman Empire) are the subjects of the following 
chapters. - Leontsini. [3088 


c. Pilgerfahrt und Reise 

Ashkenazi J., The ‘mother of all churches’. The church of Palestine from its foundation 
to the Arab conquest (Nr. 2388). - Laniado. 

Belke K., Communications: roads and bridges. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 295-308. - Berger. 

[3089 

Ciggaar K. , Venice and Antioch, partners in the Tastern Mediterranean. - Berbers K./ 
Schmieder F., Venezia incrocio di culture. Percezioni di viaggiatori europei e non eu- 
ropei a confronto (Nr. 3939) 71-104. - Überblick über die Beziehungen zwischen 
Antiocheia und Venedig (bis Ende 12. Jh.) und Biographie verschiedener Antiocheia- 
Reisender (Martha von Georgien, Kaiser Manuel, Girard de Borneil). - Schreiner. 

[3090 

Elsner J., Art and pilgrimage. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 741-749. - Berger. [3091 

Jacoby D., Benjamin of Tudela and his ''Book of Travels”. - Berbers K7Schmieder F., 
Venezia incrocio di culture. Percezioni di viaggiatori europei e non europei a confronto 
(Nr. 3939) 134-164. - Eine längst nötige inhaltliche Gesamtuntersuchung dieses häufig 
zitierten Werkes, und Vergleich mit anderen jüdischen Reisebüchern der Zeit. Obwohl 
der Autor (S. 137) betont, dass guter Grund für die Annahme besteht, dass die heute 
allein erhaltene Fassung nicht mit dem Original identisch ist, betont er (S. 137) doch 
die Zuverlässigkeit und den Wert des Berichtes für das 12. Jh. Ein Aufsatz, der künftig 
wenigstens gelesen und noch besser auch zitiert werden sollte, wenn dieser Reisebe¬ 
richt als Quelle verwendet wird. - Schreiner. [3092 

Matthews J., The journey of Theophanes: travel, business and daily life in the Roman 
East. New Haven, Yale University Press 2006. xvii, 244 p. 111. ISBN 978-0-300-10898-9. 

- Berger. [3093 

Prinzing G. , Das mittelalterliche Mainz und Byzanz- Historisch-politische, kirchen- und 
kulturgeschichtliche Aspekte (Nr. 2887). - Berger. 

Schreiner P., Viaggiare a Bisanzio. - Berbers K./Schmieder F., Venezia incrocio di 
culture. Percezioni di viaggiatori europei e non europei a confronto (Nr. 3939) 121-134. 

- Zu Reisekultur und allgemeinen Modalitäten des Reisens in Byzanz, auch teilweise 

im Gegensatz zum übrigen Europa. - Schreiner. [3094 
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d. Regionen und Orte 

(aa) Konstantinopel und Umgebung 

Bayer Ä., Konstantinopel. Hauptstadt des Ostens. Welt und Umwelt der Bibel 3/2009, 
1-73. - Berger. 13095 

Berger A., Das apokalyptische Konstantinopel Topographisches in apokalyptischen 
Schriften der mittelbyzantinischen Zeit (Nr. 2776). - Tinnefeid. 

Berger A., Konstantinopel - Hose M./Levin Ch. (Hrsg.), Metropolen des Geistes 
(Nr. 3981) 179-202. - Berger. 13096 

Dark K. R./Harris A. L., The Orphanage of Byzantine Constantinople: an archeolo- 
gical identification. Byzantinoslavica 66 (2008) 189-201. - Zur Lage und Geschichte 
des Waisenhauses bei der Pauloskirche. Die Vf. zitieren historische Texte nach engli¬ 
schen Übersetzungen, - Tinnefeid. 13097 

Eyice S., Bizans Devrinde Bogazigi (The Bosphorus in the Byzantine age). Istanbul, 
Yeditepe 2007. 134 p. b/w and col. ill. ISBN 975-648-073-1. - Lafli. 13098 

Franchetti Pardo V., De Byzance ä Constantinople: la capitale imperiale, des origines ä 
Justinien. - Velmans T. (dir.), Byzance. Constantinople, Istanbul (Nr. 3241) 13-38. - 
Berger. 13099 

Hennessy C., Topography of Constantinople (Nr. 3231). - Berger. 

Mitsiou E., Historisch-geographisches aus dem Patriarchatsregister. Angaben zu den 
konstantinopolitanischen Klöstern (Nr. 2481). - Rhoby. 

Ogel Z/Ianman G., Sur, Kerner, Kubbe. Osmanli Fotografgdarinin Gözüyle Bizans 
IstanbuTu / Wall, arch, dorne. Byzantine Istanbul in the eyes of Ottoman photographers. 
Istanbul, Pera Müzesi 2007. 172 S. s/w Bilder. ISBN 978-975-912-335-2. - Lafli. plOO 

Poljakovskaja M. A., BjiaxepHu - pesudeuijun eacuneecoe npu Hajieojioaax (Vlachernae - 
the imperial residence under the Palaiologoi). - Barabanov N. DVMalachov S. N. 
(eds.), ErpaTriyog. CöopHUK cmameü e uecmb Bjiadimupa Bacujibeeuna KynMu/cocm. H. ff. 
Eapaöauoe, C. H. Maiiaxoe (Nr. 3910) 112-125. - Ivanov. 13101 

Simeonova L., n-bmyeaue KhM KoucmaHmunonoji. T-bpeoeun u KOMyuuKaifuu e 
CpeduscMHOMOpCKUH cenm (Kpan ua IX - 70-me zoöuhu na XI e.) (Nr. 3013). - Nikolov. 

Tischler U., Konstantinopel - Carigrad - Istanbul im transnationalen Kontext. Etudes 
balkaniques 43/4 (2007) 11-39. - Nikolov. 13102 
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(bb) Balkanhalbinsel 

Europäische Türkei (Thrakien) 

Külzer A., Ostthrakien (Euröpe). Tabula Imperii Byzantini, 12. Wien, Verlag der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften 2008. 732 S. 39 BL Abb. ISBN 978-3- 
7001-3945-4. - Tinnefeid. 13103 

Türker A. Gelibolu ve Biga Yarimadasmda Bizans Dönemi §ehirleri (Städte der 
byzantinsichen Zeit auf der Halbinsel von Gelibolu und Biga). - Gelibolu Degerlerdi 
Sempozyumu. 27-28 Agustos 2008 (Nr. 3938) 133-139. - Dennert. 13104 


Bulgarien 

Atanassov G., Zur Topographie des frühchristlichen Durostorum (Silistra, Bulgarien) 
im 4-6. Jahrhundert Mitteilungen zur Christlichen Archäologie 14 (2008) 27-52. - 
Rhoby. 13105 

Balard M., Latins in the Aegean and the Balkans (1300-1400) (Nr. 2899). - Kaegi. 

Bozilov I., BusaHmuücKunm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Dancheva-Vassileva A., Epad CepduKa u nojiumuHecKama ucmopun ua PauHa BusaumuM 
npes IV - 70-me zoduHu na V ecK (The city of Serdica and the political history of early 
Byzantium from the fourth Century until the 470 s A.D.) Istoriceski pregled 64/3-4 
(2008) 3-23. Bulgarian with English summary. - Nikolov. 13106 

Dantcheva-Vassileva A., Histoire politique-militaire de Sredetz (Sofia) depuis la fin du 
12eme siede jusque la fin du 14eme siede. Bulgarian Historical Review 36/1-2 (2008) 
3-25. - Nikolov. 13107 

Duceliier A., Balkan powers: Albania, Serbia and Bulgaria (1200-1300) (Nr. 3125). - 
Kaegi. 

Kostova R., Space and power on the west Black Sea coast late lOth to 12th c.: the 
sigillographic evidence (Nr. 3642). - Seibt. 

Popovic M., Melnik - Geschichte und Denkmäler einer Stadt an den Ausläufern des 
Pirin-Gebirges. Bälgarite v Avstrija - Bulgaren in Österreich 11 (08-09/2008) 16-18. - 
Rhoby. 13108 

Popovic M., Neue Überlegungen zu der alten Metropolitankirche Sveti Nikola in Melnik 
als Ergänzung zur Forschung des Vladimir Petkovic. - Popovic MVPreiser-Kapeller J. 
(Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge 
von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik 
der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, 
Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag 
(Nr. 3901) 179-185. - Rhoby. 13109 
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Popovic M., Zur Topographie des spätbyzantinischen Melnik. JÖB 58 (2008) 107-119. 
- Parergon zum in Ausarbeitung befindlichen TIB-Band „nördliches Makedonien“. - 
Rhoby. [3110 

Seibt W., „Mesopotamia des Westens'' - ist es im 9. und 10. Jahrhundert südlich der 
Marica zu suchen? Acta Musei Varnaensis VII 2 (2008) 100-113. - Das Thema Me¬ 
sopotamia bzw. die so bezeichnete Unterabteilung eines Themas (Amtsbereich eines 
CK TtpoacoJiou Meaojioxapiaq - eben ist ein weiteres Siegel aufgetaucht!) etwa im ersten 
Drittel des 9. Jahrhunderts ist sicher an der Südgrenze des damaligen Bulgarenreiches 
zu suchen; wahrscheinlich war die Festung Asara (bei der byzantinischen Stadt 
Konstanteia an der Marica) das Zentrum, das vielleicht selbst zeitweise Mesopotamon 
hieß. Nach der Eroberung Bulgariens durch Tzimiskes wurden sowohl eine Strategie 
als auch ein Dukat Mesopotamia xfji; Anoecoq eingerichtet, die - mit der bekannten 
Unterbrechung - bis zum Endsieg der Byzantiner und der darauf folgenden Neuord¬ 
nung bestanden. Siegelfunde legen nahe, diese ebenfalls in etwa dieser Gegend zu 
suchen. - Seibt. [3111 

Stepanova E., Svjazi Bolgarii i Kryma po dannym Sudakskogo archiva pecatej (The 
relations between Bulgaria and Crimea based on information from Sudak seals). Acta 
Musei Varnaensis 7/2 (2008) 196-198. - Zu den bekannten Siegeln des Bestarches 
Georgios Kedrenos und eines Dux Kurkuas aus verschiedenen Gegenden der Balkan- 
Halbinsel kommen auch Exemplare aus Sudak; vgl. SBS 8, 127. - Seibt. [3112 

Stephenson P., Balkan borderlands (1018-1204). - Shepard J., The Cambridge History 
of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 664-691. - Kaegi. [3113 

Rumänien 

Hriban C., Bisericile §i relieful urban medieval al Ia§ilor. O incercare de topografie 
istoricä (Les eglises et le relief urbain medieval de Jassy. Essai de topographie histo- 
rique). - Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul 
bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 
769-800. - Teoteoi. [3114 

Magina A., Räufäcätori sau ... schismatici? Statutul ortodoc§ilor bänäleni in jurul 
anului 1400 (Malfaiteurs ou ... schismatiques? Le Statut des orthodoxes du Banat aux 
environs de 1400). - Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre 
Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei 
(Nr. 3922) 283-293. - Un document latin de 16 janvier 1400 porte sur les malitiae 
commises par les «dicti malefactores» Sclavi et Olahi ä Tadresse des «bons chretiens» 
(christicultores) catholiques. Ce document est mis en relation avec le privilege royal du 
28 juin 1366, qui accordait ä la noblesse le droit «ad exterminandum seu delendum de 
ipsa terra <transylvanica> malefactores quarumlibet nationum, signanter Olahorum». 
Nous ajoutons que les sources byzantines sont autrement responsables pour Torigine 
de ce cliche. - Teoteoi. [3115 

Papacostea §., Romanitatea räsäriteanä: unitate §i diversitate (La romanite orientale: 
unite et diversite). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in 
Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 65-74. - Dans la pluralite des Vlachies 
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medievales, la Valachie et la Moldavie representaient pour les etrangers une meme 
realite ethnique ou culturelle. Pour les individualiser, ceux-ci leurs attribuaient en plus 
le qualificatif “Grande” ou “Petite”, le premier accorde d’habitude ä la Valachie, et le 
deuxieme ä la Moldavie. Avec Etienne le Grand, la Moldavie devient quelquefois la 
Grande Valachie, au detriment de la Valachie. - Teoteoi. [3116 

Pop L-A., Noi comentarii asupra Diplomei cavalerilor ioanili (1247) §i a contextului 
emiterii ei (Nouveaux commentaries sur le Diplome des Chevaliers hospitaliers [1247] 
et du contexte de son emission). - Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa 
medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului 
Victor Spinei (Nr. 3922) 225-242. - Teoteoi. [3117 

Popescu A., Dobrogea otomanä (sec. XV-XVl): disocieri territorial-administrative §i 
cronologice (La Dobroudja Ottomane, XVe-XVIe siecles: dissociations territorial-ad¬ 
ministratives et chronologiques). - Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa 
medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului 
Victor Spinei (Nr. 3922) 633-652. - II est fort probable que Porganisation de la Do¬ 
broudja Ottomane ait respecte les unites politiques et administratives anterieures. - 
Teoteoi. [3118 

Popovic A. V., Corrigenda: Drobeta - Debrecin - Turnu Severin. ZRVI 45 (2008) 71- 
75. 1 Karte. Französisch mit serbischer Zusammenfassung. - Die antike Stadt Drobeta 
wird als Turnu Severin identifiziert, wobei die alte Identifizierung mit Debrecin ab¬ 
gelehnt ist. - Maksimovic. [3119 

Sälägean T., Transilvania impotriva lui Carol Robert. Voievodul Ladislau Kän §i pozitia 
sa in conflictul pentru coroana regalä a Ungariei, 1301-1310 (Transylvania against 
Carol Robert. The voivode Ladislaus Kän and his position in the conflict for the 
Hungarian crown, 1301-1310). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et 
Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 169-177. - Teoteoi. 

[3120 

Sälägean T., Transilvania §i invazia mongolä din 1285 (Transylvania and the 1285 
Mongol invasion). - Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre 
Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei 
(Nr. 3922) 271-282. - The legendary Lasläu the Hungarian King of the Moldavian 
chronicles is to be identified with Ladislas the Cuman (1272-1290) - Teoteoi. [3121 

Jeicu D./Märginean F., Despre localizarea abafiei Eperjes la Chelmac (Sur la locali- 
sation de Pabbaye Eperjes de Chelmac). - Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii m 
Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea 
profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 243-270. - Le monastere benedictine Eperjes 
(Xlle-XVIe s.) se trouvait dans le Banat historique, aux alentours du village de 
Chelmac-Cetate, situe sur la rive gauche de la riviere de Mure§, ä environ 15 km est de 
Lipova. - Teoteoi. [3122 

Tentiuc I., Controverse privind prezenfa alanilor in spafiul est-carpatic §i la nord de 
Gurile Dunärii in perioada evului mediu timpuriu (Controverses sur la presence des 
Alains dans Pespace est-carpathique et aux Bouches du Danube durant le Haut Moyen 
Age). - "feicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul 
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bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 
105-119. -Teoteoi. [3123 

Serbien 

Duceliier A., Balkan powers: Albania, Serbia and Bulgarin (1200-1300) (Nr. 3125). - 
Kaegi. 

Bozilov I., BusaHmuücKUHm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Makedonien (ehemalige j ugoslavische Republik) 

Stefoska \,,JJea uuena jeduoz epaöa: CTPVMMIJA - TIBEPIOYIIOAIE (Two Names of a 
City: STRUMICA - TIBEPIOYnOAIi:). ZRVI 45 (2008) 77-87. Serbisch mit engli¬ 
scher Zusammenfassung. - Die Verf. versucht zu zeigen, daß die zwei Namen der Stadt 
zwei Entwicklungstraditionen - byzantinische und slavische - beweisen sollen, aber 
eine volle Argumentation fehlt. - Maksimovic. [3124 

Albanien 

Ducellier Ä., Balkan powers: Albania, Serbia and Bulgarin (1200-1300). - Shepard J., 
The Cambridge History of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 779-802. - 
Kaegi. [3125 

(cc) Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Anagnostakes E., Oleum vero ex pauco. EXiä Kai Xäöi aTr]v IleXoTtövvriao Karä ttjv 
vareprj ApxaiÖTrjTa Kai rovg Tipcoroßv^avTivovg xpo^ovg. - Mpeneke E. (ed.), «O öe 
TÖTiog ... aXaio(p6pog». H napovaia Trjg eXiäg arrjv IleXoTiövvrfao (Nr. 3988) 48-59. - 
Gasparis. [3126 

Anagnostakes E., H sXaioipöpog IleXoTiövvqcTog arovg paaovg ßv^avnvovg xpbvovg. - 
Mpeneke E. (ed.), «O Sa xönog ... aXaio(p6pog». H napovaia rrjg aXidg arrjv IlaXoTiöv- 
vrjao (Nr. 3988) 60-73. - Gasparis. [3127 

Asonites S. N., Ta lövia Nrfaiä Kaxä tov Oy/ipo Maaaicova (The lonian Islands during 
the late Medieval times). - Pylarinos Th. (ed.), lövioi N-qaoi laxopia Kai noXixiapög 
(Nr. 3148) 67-73. 297-302. - On the successive rulers of the region after the deteri- 
oration of the Byzantine navy in the 12th c. - Leontsini. [3128 

Bennet J. , Fragmentary ''geo-metry early modern landscapes of the Morea and Cerigo 
in text, image, and archaeology. - Davies S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and 
Istanbul. Colonial landscapes in early modern Greece (Nr. 3972) 199-217. - Gasparis. 

[3129 

Biglas K., H TIvpaoog Kai oi Svo OOmriSag 0r]ßd)v QaoaaXiag acog tov Maaamva. 
AviGTÖpriTov 6 (2006): http://www.anistor.gr/greek/grback/2006_21.pdf. - Local history 
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of Nea Agialos, Thessaly, from prehistoric time through the 14th c. is summarized and 
presented with the use of archaeological and textual evidence. Emphasis is given to the 
christianization of Phthiotic Thebes of Thessaly and the ecclesiastical Organization in 
early Byzantine period. - Telelis. [3130 

Chekimoglu E., Mexöxioi rrfg Tiepioxiig KaXaßOKomov. npoanaOeia yecDypctcpiKrig ravn- 
aecog. - I XpianaviKi) SeaaaXoviKrj, and ri) B' ari) F'xiXiena (Nr. 3931) 193-202. 2 
Abb. - Auf der Grundlage von Klosterurkunden des 12.-15. Jh.s versucht Verf. die 
Lage von Kalamokopion zu identifizieren, wo der gleichnamige Besitz des Iberon- 
Klosters war. - Troianos . [3131 

Duru-Eliopulu M., Oi AvtikoI (tti]v IleXonövvrjao pexä xi) A' Exavpocpopia. Tö 
napdöeiypa xfjg ßapoviag IlaxpSv (Nr. 2918). - Leontsini. 

Forbes H., Early modern Greece: liquid landscapes and fluid populations. - Davies S7 
Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern 
Greece (Nr. 3972) 111-135. - Gasparis. [3132 

Giarenes L, Ta lövia Nqaiä Kaxä xq ßv^avxivq nepioöo (The lonian Islands during the 
Byzantine period). - Pylarinos Th. (ed.), lövtoi Nrjaoi laxopia Kai noXixiapög 
(Nr. 3148) 43-53. 285-287. - An outline on the development of Byzantine adminis- 
tration and culture in the lonian Islands. - Leontsini. [3133 

Gregorovius F., Hcmopun eopoöa Aipunhi e Cpeduue ecKa (Om 3noxu tOcmuHuana do 
mypeifKoeo saeoeeanun) (Geschichte der Stadt Athen im Mittelalter. Von der Zeit 
Justinians bis zur türkischen Eroberung) Moscow, AlTa-Kniga 2009. 767 p. ISBN 978- 
5-9922-0307-3. - Ivanov. [3134 

Gregory T. E., Contrasting impressions ofland use in early modern Greece: the eastern 
Corinthia and Kythera. - Davies S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul 
Colonial landscapes in early modern Greece (Nr. 3972) 173-198. - Gasparis. [3135 

Gutos Ch. G., Tö ßöpeio IlcoySvi Kaxä xovg aiSvag IA-I0'. ’HTieipcoxiKÖ 'HpepoA-oyio 27 
(2008) 29-66. - Historical evolution of Pogoniane, Epirus, in the 14th-18th c. on the 
basis of textual and archaeological evidence. - Telelis. [3136 

Kalligas H. A., Monemvasia. A Byzantine city state. London/New York, Routledge 
2010 #2009]. xiv, 210 p. ISBN 978-0-415-24880-8. - Berger. [3137 

Karanasios Ch., Tö xpoviKÖ xfjg TIcoycoviavfjg. MeaaicoviKa Kai Nea 'EA.>.riviKd 9 (2008) 
119-142. - Cod. Bucur. gr. 305 ff. 4-7 contains a populär moralistic narration, the 
“Chronicle of Pogoniane” (Epirus, Greece) dating in 17th c. Parthenios archbishop of 
Pogoniane - the author of the text - attributes the nomination of the village to the 
Byzantine emperor Konstantinos IV Pogonatos who allegedly visited the place in 
669 A.D. In the paper historical data derived from the chronicle are discussed, the 
original text is edited and an English summary is provided. - Telelis. [3138 

Kiel M., H apcpäviaq Kai q npmpq loxopia xqg Kapöixaag avpcpcova pa xig oOcopaviKäg 
nqyäg 0eaGa>^iK6 Hpepo^oyio 53 (2008) 65-82. 5 ills. - Translation by A. Galanules. 
Early history of Karditsa, Thessaly from 9th c., based on Ottoman documents. - Telelis. 

[3139 
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Kyriatze E./Broodbank C., To Epewr/riicö npöypafifia KvOr\p(ov xT]q BpexaviKriq ExoXfiq 
AOrjvmv. Eröxoi, peOodoXoyia Kai npoKampKUKä anoxeXeapaxa. - Leontsines G. (ed.), 
Emaxr]poviKi] epevva axa Kv9r]pa (Nr. 3944) 241-262. With English summary. - The 
Kythera Island Project by the British School at Athens traced a concetration of sites in 
the eastern-central part of the island dated in the Early Byzantine Period. - Leontsini. 

[3140 

Leontsine-Anthe M., MvOoq Kai Xmpoq: Tlpoxäaeiq epavvaq yia xiq 7iepiypa(peq Kai 
aTisiKovicreiq xov (pvaiKov Kai laxopiKov xom'ov xcov KvOijpcov - Leontsines G. (ed.), 
EmaxrjpoviKT] apevva axa KvOrjpa (Nr. 3944) 295-304. - A systematic recording of the 
natural and historical landscape of the island of Kythera in Byzantine and later sources. 
- Leontsini. [3141 

Maltezu Ch., Ta KvOrfpa xov Kaipö kov Kvpiapxovaav oi Bsvaxoi Bzvzxia, E>.^riviK6 
IvoTiTouTO Bn^avxivwv Kai Mexaßn^avTivcbv Ljion66v 2008. 171 p. Ills. ISBN 978-960- 
7743-46-6. - An overview of the history of the island of Kythera during the long period 
of the Venetian domination (13th-18th c.). - Gasparis. [3142 

Metallenos G. D., H laxopia xrjq EKKXijaiaq xcov lovicov NT]acov (The ecclesiastical 
history of the lonian Islands). - Pylarinos Th. (ed.), lövioi Nijaoi laxopia Kai noXixi- 
apöq (Nr. 3148) 239-253. 383-391. - On the introduction of Christianity in the 4th c., 
the Organisation and the development of the bishoprics of the lonian Islands until the 
19th c. - Leontsini. [3143 

Mpeneke E. (ed.), «O öe xönoq ... eXaiocpöpoq». H napovaia xrjq eXiäq axrjv IIsXoTröv- 
vTjao (Nr. 3988). - Gasparis. 

Noller J. S./Reinhardt E. G./Rothaus R. M., Earthquakes and subsidence at Kenchreai: 
using recent earthquakes to reconsider the archaeological and literary evidence. - Ca- 
raher W. R./Hall L. J./Moore R. S. (eds.), Archaeology and history in medieval and 
post-medieval Greece. Studies on method and meaning in honor of Timothy E. Gregory 
(Nr. 1772) 53-66. - Kaegi. [3144 

Pankrates G. D., H BevexiKfj Kvpiapxicc axa lövia Nqaiä (The Venetian rule in the 
lonian Islands). - Pylarinos Th. (ed.), lövioi Nqaoi. laxopia Kai KoXixiapoq (Nr. 3148) 
75-95. 303-307. - Presentation of the geographical complex, the administrative 
structure, the communities and the employment from 13th to 18th c. - Leontsini. 

[3145 

Panopulu A., And xo trapetum axq macina d’oglio. EXamvaq, XdSi Kai eXaioxpißeia axq 
voxioövxiKrj JJeXoTtövvqao. - Mpeneke E. (ed.), «O da xönoq ... aXaiocpöpoq». H 
Tiapovaia xqq aXiäq axqv TlaXoTiövvqao (Nr. 3988) 74-89. - The author offers infor- 
mation about the olive tree cultivation, the olive oil and the olives pressures in Pelo- 
ponnese from 14th to 18th Century. - Gasparis. [3146 

Pazaras Th., To paxöxi Tqq Ayiaq Avaaxaaiaq axa Kpix^iavä ETiavcopqq - Das Dorf 
Kritziana wird zum letzten Mal in einem Chrysobull des Kaisers loannes V. Palaio- 
logos vom Jahr 1351 und in osmanischen Steuerurkunden vom Jahr 1478 erwähnt. Die 
Klosterniederlassung ist postbyzantinisch; der älteste Bau - ein Turm - scheint auf das 
Jahr 1530 zurückzugehen. - Troianos. [3147 
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Polychronopulu-Klada N., UoXefiiKeg emxeip^oeig twv xeXevxamv UaXaioXoywv aTi]v 
IIsXonowTjoo (1415-1460) (Nr. 2947). - Leontsini. 

Pylarinos Th. (ed.), lövioi Nijaoi laxopia Kai noXixiapög (History and culture of the 
lonian Islands). Athena, Region of the lonian Islands, 2007. 455 p. 452 figs. ISBN 978- 
960-6639-05-0. - A bilingual Greek/English volume of high quality paper, bookbinding 
and bookcase, presenting a survey on major events and monuments and a historical 
OverView on ideology and culture in the lonian Islands. The volume comprises three 
introductory texts by S. Bosdu, D. Tsunkarakes, Th. Pylarinos and with five contri- 
butions relevant to Byzantine studies, listed as nos. 3128, 3133, 3143, 3145, 3149. - 
Leontsini. [3148 

Regaku T., Bvi^avTivfi Kai psraßv^avTivi] Texvrj axa lövia Nrjaiä (Byzantine and Post- 
Byzantine art in the lonian islands). - Pylarinos Th. (ed.), lövioi Nfjaoi laxopia Kai 
TioXmapög (Nr. 3148) 55-66. 289-296. - An inventory of the monuments dating from 
the 4th to the 19th c. - Leontsini. [3149 

Sakellares D., H ßsaciaXia arovg eXXr/veg Kai Xanvovg laropiKovg rr/g vaTsprjg 
apxcciÖTr]Tag (Nr. 2851). - Telelis. 

Sophianos D. Z., Bv^avrio. Pcopa'iKi] Kai eXXijviKi] napädoor], Xpioxiaviopög Kai 
OpOoÖo^ia. Kalampaka,'EKÖOGT] lepaq Movfjq MeydXou Mexeropou, Ayia Mexecopa 2008. 
2nd revised edition. 217 p. 78 plates. ISBN 978-960-7449-16-0. - On the contribution of 
the Byzantine monastic centers to the preservation and the development of the An- 
cient Greek intellectual tradition and its transmission into Modern Greek culture. - 
Leontsini. [3150 

Tzavara A., Clarentza, une ville de la Moree latine. Xllle-XVe siecles. Tomaso 
Flanghini, 3. Venise, Institut Hellenique d’Etudes Byzantines et Post-Byzantines 2008. 
359 p. ISBN 88-900754-6-5. - A historical portrait of the medieval city-port of Cla- 
rentza in northwestern coast of Peloponnese. The city has been the economic center of 
the Principality of Achaia from the 13th to 15th Century. The author brings new in- 
formation, derived mainly from archival sources from Venice, Florence and Turin, 
about the foundation of the city by Guillaume de Villehardouin (1255-1278), its de¬ 
velopment through the centuries and its decline during the fifteenth Century. In five 
chapters the author gathers all Information concerning Clarentza, i.e. the political 
events, which has influenced over the development of the city, the topography, the 
administrative, judicial, economical and military institutions, the population features, 
and finally the intensive economic life, the most important of its characteristics. In the 
book we can find also some new documents, a list of the sources studied by the author, 
a rieh bibliography and a summary in Greek. - Gasparis. [3151 


Ägäis 

Gregory T. £./Paspalas S. A., H emcpaveiaKi] epevva xr/g AvaxpaXiavijg An:o(7xoX?jg axa 
KvOrjpa, 1999-2003. - Leontsines G. (ed.), EmaxrjpoviKfi äpavva axa KvOripa 
(Nr. 3944) 103-116. With English summary. - The medieval period sites studied by the 
Australian Paliochora-Kythera archaeological survey. - Leontsini. [3152 
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Kiel M., The smaller Aegean Islands in the 16th-18th centuries according to Ottoman 
administrative documents. - Davies S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. 
Colonial landscapes in early modern Greece (Nr. 3972) 35-54. - Gasparis. [3153 

Luttrell A./Zachanadou E. A., Sources for Turkish history in the Hospitallers’ Rhodian 
archive 1389-1422 (Nr. 2803). - Gasparis. 

Taxidis L, Die Rede des Metropoliten von Mytilene zur Belagerung Konstantinopels 
(1422). Ein Beitrag zur Textüberlieferung der Photios-Homilien III und IV (Nr. 2127). - 
Rhoby. 


Kreta 

Arvaniti E., Orthodoxe und Katholiken in einer Kirche. Das Zusammenleben der 
Dogmen und die Doppelkirchen auf den griechischen Inseln (13.-18. Ih.) (Nr. 2387). - 
Rhoby. 

Chatzakes G., To KprjnKÖ örnaio rijg ßcvcTOKpariag. Execjsig vne^ovaiÖTrfmg arrj 
ßsvsTOKparovpevr} KpffTrj. - Papamanusakes S. (ed.), IlaTipaypsya EvvaSpiov: Evväv- 
TT]ar] yia to fcpTjrifcö Siicaio (Nr. 3949) 153-170. - Gasparis. [3154 

Gryntakes G., To KaxaaTixo tov vorapiov T^cbpr^rj TpcoiXov. Täpoi Km SiaßijKag cfto 
npcoTÖKoXXo TOV T^copT^rf TpcoiXov (1581-1600). - Papamanusakes S. (ed.), Tlanpay- 
pava Zvvaöpiov: EvvävTrjaT] yia to KprjTiKÖ öiKaio (Nr. 3949) 178-185. - Gasparis. 

[3155 

Kitsopulos Ch., TIoivikt] SiKaioavvr} Kai KpijTiKäg aTiavaaTäcraig Trjg BavaTOKpaTiag. - 
Papamanusakes S. (ed.), Tlanpaypava Evvaöpiov: ZvyävTrjarj yia to KprfTiKÖ öiKaio 
(Nr. 3949) 192-203. - Gasparis. [3156 

Molteni E., Venice and the urban centers in Venetian-held Greek lands: Canea and 
Candia - the walls, the churches, and the outer burghs (Nr. 3840). - Gasparis. 

Papageorgiu K., To KprjTiKÖ öiKaio TT]gßv^aynyijg Trapiööov. - Papamanusakes S. (ed.), 
Tlanpaypaya Evyaöpiov: ZvyäyTrjari yia to KprjTiKÖ öiKaio (Nr. 3949) 146-152. - Gas¬ 
paris. [3157 

Skuzakes L., Oaapoi iökotikov öiKaiov cjTrfy ßayaTOKpaTovpayrj KpffTrj. - Papam¬ 
anusakes S. (ed.), Tlanpaypaya EvyaSpiov: EvydyTrjcjTi yia to KprjTiKÖ öiKaio (Nr. 3949) 
171-177. - Gasparis. [3158 

Stallsmith A. B., One colony, two mother cities: Cretan agriculture under Venetian and 
Ottoman rule. - Davies S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial 
landscapes in early modern Greece (Nr. 3972) 151-171. - Gasparis. [3159 

Tsause A., Tlrjyag tov öiKaiov Trjg ßayaTOKpaxiag axTjy KpijTij. Oi öiaOijKag tov MayöXij 
BapovxcT. - Papamanusakes S. (ed.), Tlanpaypaya 'Evyaöpiov: EvyäyTtjarj yia to KprjTiKÖ 
ÖiKaio (Nr. 3949) 186-191. - Gasparis. [3160 

Tsunkarakes D./Angelomate-Tsuukarake E., ÄyaKÖoxa x^pdypaxa Kai aniypacpag and 
yaovg Kai poyag Trjg Kpijrijg. Mapog E'. MeaaicoviKa Kai Nea 'E>.XriviKd 9 (2008) 293- 
340. - The last part of a collection of Latin and Greek graffiti and inscriptions from 
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churches and monasteries of Crete comprising 457 entries, which ränge chronologically 
from the 14th through the 19th c. Important prosopographical data emerge from this 
material. The paper is completed by indices and an abstract. - Telelis. [3161 


Zypern 

Claverie P.-V., L’Ordre du Temple en Terre Sainte et ä Chypre au Xllle siede 
(Nr. 2800). - Triantaphyllopoulos. 

Fenoy L., Un example de reseau issu du monument subi: le reseau des refugies ä Chypre, 
1192-1571 (Nr. 2919). - Triantaphyllopoulos. 

Given M., Mountain landscapes on early modern Cyprus. - Davies S./Davis J. L. (eds.), 
Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern Greece (Nr. 3972) 
137-150. - Gasparis. [3162 

Komodikes K., Oi TiXrjpoqyopieg tcov Bpaxscov XpoviKmv yia Trjv KvTipo. H Kaxäxa^ri Kai 
o GvoXiaauöc xovc. Evvxouri laxopia xrjc ßvCavxivnc Kai uexaßvCccvxivnc Kvnpov (324- 
1571) (Nr. 2080). - Triantaphyllopoulos. 

Panagiotu N., EÄÄdSog KdxoTixpov. 'Evag aiwvag Tiapovaiag axrjv Kvnpo CKxög Kvnpov 
EXXrivwv (EXXaöiKcbv, EXXrivov SKxög EXXdöag Kai EXXffvcov xrjg Aiaanopdg) peaa and 
KVTtpiaKd nepioöiKd (1898-1997). npoacoTioYpacpiKrj Kai ßißXioypacpiKfi 0£(bpT]Gr] 
(Nr. 3842). - Triantaphyllopoulos. 

Patapiu N., Ta Aypi'Sia Pi^oKapTtdaov. Nea axoixda yia xijv laxopia xovg. EjieTppiÖa 
Kevxpou ETiiairipoviKcbv Epeuvwv 32 (Nikosia, 2006) 181-207. 3 Abb. - Versucht den 
Ort mit dem antik-mittelalterlichem Urania/Aphentrika zu identifizieren. Nachrichten 
aus den venezianischen Archiven. - Triantaphyllopoulos. [3163 

Theodoru S., Ta Xipdvia xrjg Kvnpov and xrj ßv^avxivi] eTtoxrj pixP^ xiXog xrjg 
BevexoKpaxiag - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AwOveg KvnpoXoyiKd Evveöpio 
(ÄavKwaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), ITepiXjjy/eig (Nr. 3930) 107-108. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3164 

Vassiliu-Seibt Ä. K., ZxpaxicoxiKoi Xeixovpyoi xrjg Kvnpov axr] peaoßvi^avxivri napiodo 
ßdaei G(ppayiaxiKG)v ösöopsvcov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvnpoXoyiKd 
Evvaöpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), UapiXijy/aig (Nr. 3930) 186. - Neue 
Beiträge zum Thema. - Triantaphyllopoulos. [3165 


(dd) Asiatische Türkei 
Allgemein 


Zäh Ä., Ergebnisse einer kunsthistorischen Forschungsreise in Anatolien. Nachträge zu 
den Bänden 4, 7 und 8 der Tabula Imperii Byzantini (Akroterion, Leontopolis, 
Kalabatia, Apollonia). JÖB 57 (2007) 225-287. - Rhoby. [3166 
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Böhlendorf-Arslan B., Der Landkreis Ayvacik in byzantinischer Zeit. - Ländliche 
Siedlungen im Umfeld von Assos. - Dennert. [3167 

Böhlendorf-Arslan B./Ko 9 yigit O., ^anakkale Ui Bayramiq, Ezine ve Ayvacik Ilgele- 
rindeki Bisanz Dönemi Yerle§meleri 2006 Yili Yüzey Ara§tirmalari Qanakkale Troas 
Arkeoloji Bulu§masi 5 (2007 #2008]) 93-100. 6 Abb. - Bericht über einen Survey 
byzantinischer Denkmäler in der südlichen Troas. - Dennert. [3168 

Bolanakes L, XpiaxiaviKeg apxcaÖTrjTeg Kai pvqpeia zijg MiKpäg Aai'ag AeA.Tio Kevxpou 
MiKpaaiaiiKwv ZtiouÖwv 15 (2008) 163-256. - Publication of architectural pieces from 
the regions Qanakkale, and on monuments from Pergamon, Smyrna (Izmir), Ephesos 
(Efes-Selcuk), Ku§adasi, Tralleis (Aydm), Nyssa (Nisa), Laodikeia in Phrygia (Denizli), 
Miletos (Milet), Halikarnassos (Bodrum), Knidos (Knide), Marmaroda (Marmaris), 
Makre (Fethiye), Myra (Demre), Perge, Side, Ankara and Cappadocia. - Leontsini. 

[3169 

Euthymiades S./Mazarakes A., 0o)KaiKä EnapäypaTa (Nr. 3015). - Leontsini. 

Ragia E., Aazpog. 'Eva dyvcoazo povaaziKÖ Kevzpo azr] Avzikt] MiKpd Aai'a. Me 
Xenzopepri axoXiaapö zcov eyypdcpcov zov apxsiov zrjg povijg ßeozÖKov zov EzvÄov. 
Thessalonike, Stamules 2008. 330 S. 6 Abb. ISBN 978-960-6741-56-2. Mit englischer 
Zusammenfassung. - Auf S. 165-279 werden 20 Urkunden aus dem Archiv des 
Theotokos-Klosters von Stylos nachgedruckt (auf der Grundlage der in Vorbereitung 
befindlichen neuen Wiener Ausgabe) und kommentiert; dadurch werden viele offen 
gebliebene Rechtsfragen klargestellt. - Troianos. [3170 

Scherrer P., Von Apasa nach Hagios Theologos. Die Siedungsgeschichte des Raumes 
Ephesos von prähistorischer bis in byzantinische Zeit unter dem Aspekt der maritimen 
und fluvialen Bedingungen. Jahreshefte des Österreichischen Archäologischen Insti¬ 
tutes in Wien 76 (2007) 321-351. - Lafli. [3171 

§im§ek C., Laodikeia (Laodikeia ad Ly cum). Istanbul, Ege Yaymlan 2007. 384 p. 111. 
ISBN 978-975-807-169-2. - Lafli. [3172 

Tabbernee W./Lampe P. (Hrsg.), Pepouza and Tymion. The discovery and archaeolo- 
gical exploration of a lost ancient city and an imperial estate. Berlin/New York, De 
Gruyter 2008. 338 S. 100 s/w Abb. 75 Taf. ISBN 978-3-1101-9455-5. - Lafh. [3173 


Bithynien und Pontos 

Auzepy M.-F. u. a., Campagne de prospection 2007 de la mission Marmara. Anatolia 
Antiqua 16 (2008) 413-442. 36 Abb. - Survey byzantinischer Siedlungsspuren im 
Gebiet zwischen Marmarameer und Bursa. - Dennert. [3174 

Sabbides A., HAvzoxpazopia zrjg TpaTte^ovvzag Kai rj or]paaia zrjgpeXezrjg zrjglazopiag 
zTjg Ol Tirjyeg Kai rj SiaxpoviKi] Ttpöoöog zrjg epevvag (Nr. 2953). - Leontsini. 
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Sukurov K.^Hammnue e cejibCKoü MaijyKe (XIII-XV ee.) (The Latins in rural Matzouka 
in the thirteenth-fifteenth centuries). - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeza. K 60-Jiemujo 
Cepzen FlaenoeuHa Kapnoea om KOJiJiez u yueHUKoe/ome. ped. P. M. UlyKypoe (Nr. 3906) 
627-642. - The Italian settlers appeared in Matzouka before the opening of the Ge¬ 
noese and Venetian colonization. They were landowners, not merchants. - Ivanov. 

[3175 

Türker Ä. Middle section of the Hellespont and Abydos during the Byzantine 
period. - (fanakkale Merkezi Degerlerdi Sempozyumu. 25-26 Agustos 2008 (Nr. 3928) 
665-682. 4 Abb. - Zur historischen Topographie von Abydos. - Dennert. [3176 

Kappadokien 

Karakaya N., ErdemWde Ekmek ve §arap (Bread and wine in Erdemli). Anadolu ve 
^evresinde Orta 9 ag 2 (2008) 33-52. 11 Abb. 7 Pläne. - Landwirtschaftliche Einrich¬ 
tungen des Saray Manastiri in Erdemli (Kappadokien). - Dennert. [3177 

Mossay J., Retour ä Nazianze, Nenezi, Bekarlar. Byz 78 (2008) 339. - Mace. [3178 

Lykien und Pamphylien 

^elgin A. V., Az Taninan Bir Geg Antikgag/Erken Bizans Dönemi Pamphylia Kenti ve 
Piskoposluk Merkezi “lobia'' (Die wenig bekannte spätantike und frühbyzantinische 
Stadt und Bischofssitz „lobia“ in Pamphylien). - Özaydm A. u. a. (Hrsg.), Prof Dr. I§in 
Demirkent Anisina / In Memory of Prof. Dr. Isin Demirkent (Nr. 3895) 99-108. 3 Abb. 
- Dennert. [3179 

Greenwood T. W., Armenian neighbours (600-1045). - Shepard J., The Cambridge 
History of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 333-364. - Kaegi. [3180 

Kolb F., Burg, Polis, Bischofssitz. Geschichte der Siedlungskammer von Kyaneai in der 
Südwesttürkei. Mainz, Zabern 2008. XIV, 482 S. Zahlr. Abb. und Pläne. ISBN 978-3- 
8053-3900-1. - S. 374-417: „Von der Polis zum Bischofssitz: Kyaneai und das Yavu- 
Bergland in spätantiker und byzantinischer Zeit (4.-14. Jh. n. Chr.)“. - Dennert. 

[3181 

Oztürk H. S., Lykia’da Unutulmu§ Bir Kent: Melanippe/Melanippion (A forgotten 
ancient Settlement in Lykia: Melanippe/Melanippion). Arkeoloji ve Sanat 128 (2008) 
33-44. 9 Abb. - Dennert. [3182 

Türkisches Armenien und Georgien 

Arutyunova-Fidanian V. A., Byzantine Armenia. The Armenian impact on Byzantine 
life in the lOth and llth centuries (Nr. 3186). - Ivanov. 

Goltz H., Zur Ikonographie der Kirche des Hl. Grigor des Erleuchters (1215) von 
Tigran Honenz in Ani: Materialien zur hymnologischen Interpretation des Zyklus der 
Grigor-Vita. Anadolu ve <Jevresinde Orta 9 ag 2 (2008) 89-120. 10 Abb. - Dennert. 

[3183 
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Konukcu E., 11. Basileios’tan Romanos Diogenes’e OkomL (Okomi von Basileios IL 
bis zu Romanos Diogenes) - Özaydin A. u.a. (Hrsg.), Prof. Dr. I§in Demirkent Anisma 
/In Memory of Prof Dr. I§in Demirkent (Nr. 3895) 235-247. 7 Abb. - Dennert. [3184 

Korobeinikov D., A Greek Orthodox Armenian in the Seljukid Service: the colophon of 
Basil of Melitina. - Sukurov R. (ed.), Mope u ßepesa. K öO-Jiemujo Cepaen IJaejioeuHa 
Kapnoea om Koiuiea u yueHUKoe/ome. ped. P. M. llIyKypoe (Nr. 3906) 709-724. - An 
influential community of Chalcedonite Armenians belonging to the Constantinopoli- 
tan patriarchale existed in Malatya until 1315. - Ivanov. [3185 


(ee) Nördlicher Schwarzmeerraum 
Armenien (Republik) 

Arutyunova-Fidanian V. A., Byzantine Armenia. The Armenian impact on Byzantine 
life in the lOth and llth centuries. - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeaa. K 60-Jiemuio 
Cepaen TlaeiioeuHa Kapnoea om Konnea u yueHUKoe/ome. ped. P. M. UJyKypoe (Nr. 3906) 
645-658. - Special attention is paid to the Armenian influence on administrative and 
social life of Byzantium. - Ivanov. [3186 

Stepanenko V. P., Iz istorii provinciaTnoj administracii XI v (Nr. 3050). - Seibt. 

Thomson R. W., Armenia (400-600). - Shepard J., The Cambridge History of the 
Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 156-172. - Kaegi. [3187 


Rußland 

Bozilov I., BusüHmuücKunm ce^m (Nr. 2783). - Nikolov. 

Greenwood T. W., Armenian neighbours (600-1045) (Nr. 3180). - Kaegi. 
Thomson R. W., Armenia (400-600) (Nr. 3187). - Kaegi. 


(ff) Vorderer Orient, Afrika 
Syrien 

Cook D., Syria and the Arabs. - Rousseau Ph. (ed.), A companion to late Antiquity 
(Nr. 2794) 467-478. - Kaegi. [3188 

Miliar F., Imperial government and the maintenance of Orthodoxy: Justin I and irre- 
gularities at Cyrrhus in 520 (Nr. 2431). - Laniado. 

Shepardson C., Syria, Syriac, Syrian: negotiating East and West. - Rousseau Ph. (ed.), 
A companion to late Antiquity (Nr. 2794) 455-466. - Kaegi. [3189 
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Israel 

Ashkenazi J., The ‘mother of all churches’. The church of Palestine from its foundation 
to the Arab conquest (Nr. 2388). - Laniado. 

Claverie P.-V., L’Ordre du Temple en Terre Sainte et ä Chypre au Xllle siede 
(Nr. 2800). - Triantaphyllopoulos. 

Sivan H., Palestine in late antiquity. New York, Oxford University Press 2008. xv, 429 p. 
ISBN 978-0-19-928417-7. - Berger. [3190 


Ägypten 

Choat M., Language and culture in late antique Egypt. - Rousseau Ph. (ed.), A 
companion to late Antiquity (Nr. 2794) 342-356. - Kaegi. [3191 

Ruffini G. R., Social networks in Byzantine Egypt (Nr. 2313). - Kaegi. 

Sonstiges 

Daryaee T., Sasanian Persia. The rise and fall of an empire (Nr. 2824). - Kaegi. 

(gg) Italien 

Balestracci D., Pisa e il mare nel Medioevo. Dal primo sviluppo alla dominazione 
fiorentina / H JTi^a Kai q OäXaaoa axov Meaamva' and rqv Tipcorq avamv^q ecog zq 
(pÄcopevTivq Kvpiapzta (Nr. 2900). - Gasparis. 

Balletto L., Genova e il Vicino Oriente nel tardo medioevo / H Eevova Kai q Eyyvg 
AvazoXq Kazä zov öy/ipo Meaaicova (Nr. 2901). - Gasparis. 

Barile N. L., La Via Sacra Langobardorum: alla scoperta del Gargano e del culto 
delTArcangelo Michele attraverso un’antica via di pellegrinaggio. Nuova Rivista Storica 
92 (2008) 161-172. - Acconcia Longo. [3192 

Brown T. S., Byzantine Italy (680-876) (Nr. 2859). - Kaegi. 

Cristea O. , Corner^ §i cruciadä tn Mediterana la cumpäna sec. XV-XVl: cazul venefan 
(Commerce et croisade en Mediterranee ä la charniere des XVe-XVIe siecles). - Jeicu 
D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occ- 
identul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 601-631. - La 
perte de Negroponte (1470), ainsi que celle de Modon, Coron et Navarino, ä la suite de 
la guerre de 1499-1503, ont marque le declin du pouvoir de Venise. - Teoteoi. [3193 

Gaspares Ch., H Tlii^a azov vozepo Meaamva' zo koXizikö Kai koivcovikö TtXaimo 
(Nr. 2921). - Gasparis. 


Hamarneh B., Insediamenti goti nellTtalia settentrionale. - Barsanti C./Paribeni AJ 
Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. Il Medaglione d’oro di Morro d'Alba 
(Nr. 3966) 49-53. - D’Aiuto. [3194 
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Loud G. A., Byzantium and Southern Italy (876-1000) (Nr. 2876). - Kaegi. 

Lunges T., AfdäX(prj- rj TipcbTrj vavTiKij övvapr} rrfg ImXiag (Nr. 2878). - Gasparis. 

Moschonas N. G., Oi imXiKeg vavriKsg TioXnswg Kai o pöXog rovg ctttjv AvaroÄiKjj 
Meaöyeio (Nr. 3005). - Gasparis. 

Moschonas N. G. (ed.), Oi vavuKsg KoXneieg rrjg ImXiag. ApäXcprj, Fevova, 

Bavana Kai tj avaroXiKj] Maaöyaiog (Nr. 3987). - Gasparis. 

Nikolau-Konnare A., Fävova' öiapoptpcoarf rrjg TtoXnaiag Kai a^corapiKfj tioXitikt] 
(Nr. 2939). - Gasparis. 

Ravegnani G., Venezia bizantina / Bv^avTivrj Bavaria (Nr. 2888). - Gasparis. 

Re M./Rognoni C., Gestione della terra ed esercizio del potere in Valle Tuccio (fine 
secolo XII): due casi esemplari. Edizione, commento, dati prosopografici e analisi pa- 
leografica di ADM 1324, 1368 e 1333 (Nr. 2310). - Rhoby. 

Riccardi L., II Piceno nel racconto di Procopio durante le guerre greco-gotiche 
(Nr. 2848). - D’Aiuto. 

(hh) Westlicher Mittelmeerraum 
Spanien und Portugal 

Spinei V., Document emis de Alexandra cel Bun pästrat in arhivele din Barcelona 
(Document emis par Alexandre le Bon et conserve dans les archives de Barcelone). - 
Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem Profes- 
soris lonel Cändea (Nr. 3889) 179-208. - Une donnee nouvelle sur le riebe chapitre des 
arriere-croisades. Le 29 mai 1412, Alexandre le Bon, prince regnant de Moldavie, a 
emis un sauf-conduit en latin pour un Chevalier iberique, Alfonso Mudarra, domesticus 
et familiaris de la Maison royale de Castille, engage dans un pelerinage vers les Saints 
Lieux. - Teoteoi. 13195 

N ordafrika 

Zografopoulos K. J., Bemerkungen zu den byzantinischen Bleisiegeln aus Karthago 
(Nr. 3674). - Rhoby. 

Lienhard B., Marianos Argyros reist nach Afrika. Über die Vermittlungsversuche eines 
kaiserlichen Würdenträgers im byzantinisch-fätimidischen Konflikt im 10. Jh (Nr. 2875). 
- Rhoby. 
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B. ETHNOGRAPHIE 

a. Quellen und allgemeine Darstellungen 

Darko J., Les peuples des steppes chez les ecrivains tactiques byzantins. Acta Classica 
Universitatis Scientiarum Debreceniensis 42 (2006) 159-191. - Vergleicht, in Dis¬ 
kussion mit der bisherigen Literatur, die Völker im Taktikon des Maurikios und dem 
Leons des Weisen. - Schreiner. 13196 

Ozbaran S., Bir Osmanli Kimligi. 14.-17. YüzyiUarda Rum/Rumi Aidiyet ve Imgeleri 
(An Ottoman identity: Greek identity during the 14th-17th centuries in Ottoman 
Empire and their significance). Istanbul, Kitap Yaymevi 2004. 160 p. ISBN 975-870- 
479-6. - Lafli. 13197 

Palägyi T., Comment peut-on etre Latin au 13e siede? Temoignages de Georges 
Akropolites (Nr. 2941). - D Aiuto. 

Petalas D. , O OpvXog rqg povopaxiag Tiazepa-yiov and xo Ipäv pexpi xqv IpXavöia 
Mvripri A. S. AouKaiou = Aaoypacpia 40 (2004-2006) 237-255. - The duel between 
father and son, adopted in the West, is the motif of the folk song of Andronikos. - 
Leontsini. 13198 

Tekinalp V. M., 14-15. Yüzydlarda Italya Kent Devletleri ile Dogu Roma Impara- 
torlugu Arasinaki Kültürel Ili§kiler ve ‘Göqmen’ Dogulular (Italian city States of the 
14th-15th centuries and their cultural contacts with the eastern Roman empire; “im- 
migrated” easterners). Anadolu ve Qevresinde Orta 9 ag 2 (2008) 165-190. - Lafli. 

13199 


b. Einzelvölker (alphabetisch) 

Armenier 

Greenwood T. W., Armenian neighbours (600-1045) (Nr. 3180). - Kaegi. 

Korobeinikov D., A Greek Orthodox Armenian in the Seljukid Service: the colophon of 
Basil of Melitina (Nr. 3185). - Ivanov. 

Stepanenko V. P., Cocikii v Tao i Vizantii v konce X-XI vv (Nr. 3049). - Seibt. 

Uluhogian G., Gli Armeni. Bologna, II Mulino 2009. 228 p. 4 carte. ISBN 978-88-15- 
13047-1. - Introduzione alla storia e alla cultura armena, utile anche per Tetä medie- 
vale. - D’Aiuto. 13200 


Georgier und kaukasische Völker 

Mikaberidze A., Hoehie tumpuxu k nopmpemy eusanmuücKoü uMnepampuifhi Mapuu 
Bomanuamu (Nr. 3044). - D’Aiuto. 
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Germanische Völker 

Wolfram H., KpamKa ucmopun hü zomume (Kurze Geschichte der Goten). Veliko Tär- 
novo, Izdatelstvo PIK 2008.151 S. ISBN 978-954-736-176-8. - Bulgarische Übersetzung 
des in München 2001 erschienen Buchs, mit einem Vorwort von R. Milev. - Nikolov. 

[3201 


Slaven 

Uydu Yücel M., Ilk Rus Yilligi ''Povesti Vremennih lef’e Göre X. Yüzyilda Rus-Bizans- 
Türk Münasebetleri (Die russisch-byzantinisch-türkischen Kontakte im 10. Jh. nach der 
ersten russischen Chronik „Povesti Vremennih let“). - Özaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof. 
Dr. I§in Demirkent Anisina / In Memory of Prof Dr. I§m Demirkent (Nr. 3895) 209- 
228. - Dennert. [3202 


Syrer, Araber 

Avci C., Abbäst Halifesi Me’mün Döneminde Bisanz’la Ili§kiler (813 - 833). (Abba- 
sidische Verbindungen zu Byzanz in der Zeit des Kalifen Me’mün, 813-833). - 
Özaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof Dr l§in Demirkent Amsina / In Memory of Prof Dr I§m 
Demirkent (Nr. 3895) 197-207. - Dennert. [3203 

Bucharin V. D., IIpoucxozfcdeHue amnoHUMa YapaKpvoi (The origin of the ethnonym 
ZapaKTivoi). VV 92 (2008) 57-62. - The name is an Aramean rendering of the north 
Arabian toponym Wadi as-Sirhan. - Ivanov. [3204 

Conrad L. L, The Arabs to the time of the Prophet - Shepard J., The Cambridge 
History of the Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 173-195. - Kaegi. [3205 

Cook D., Syria and the Arabs (Nr. 3188). - Kaegi. 

Kaegi W. E., Confronting Islam: emperors versus caliphs (641-c. 850) (Nr. 2872). - 
Kaegi. 

Kondyle Mpasuku E., ApaßiKÖg noXmapöq. 'Lnovdi.q Mearjq Avaxo^^riq. Athena, 
E^Xr|viKd rpdppaxa 2008. 526 p. ISBN 978-960-19-0144-2. - A study that attempts to 
introduce the reader to the history of the Arabic civilization from the preislamic era 
through the conquest by the Ottomans (part A). Special chapters are devoted to 
religion, art, everyday life, culture, music (parts B-C). - Telelis. [3206 

Shepardson C., Syria, Syriac, Syrian: negotiating East and West (Nr. 3189). - Kaegi. 

Turkvölker 

Balivet M., Turcobyzantiae: Echanges regionaux, contacts urbains. Analecta Isisiana, 
99. Istanbul, Isis 2008. 150 S. ISBN 978-975-428-352-5. - Lafli. [3207 

Beihammer A., Die Ethnogenese der seldschukischen Türken im Urteil christlicher 
Geschichtsschreiber des 11. und 12. Jahrhunderts. BZ 102 (2009) 589-614. - Berger. 

[3208 
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Frendo J. D., The Turkish factor in Byzantine-Iranian relations (558-628). - Özaydin 
A. u. a. (Hrsg.), Prof. Dr. l§in Demirkent Anisma / ln Memory of Prof Dr. I§in 
Demirkent (Nr. 3895) 161-176. - Dennert. [3209 

Inaldk H./Quatert D., OiKovofdiKrj Kai koivcovikt] laropia rrjg OOcopaviK^g Avroxpa- 
Topiag 1300-1600 (Nr. 2925). - Telelis. 

Korobeinikov D. A., Raiders and neighbours: the Turks (1040-1304). - Shepard J., The 
Cambridge History ofthe Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795) 692-730. - Kaegi. 

[3210 

Mangaltepe I., VL Yüzyilm Ikinci Yarismda Avar-Bisanz Münasebetleri (Verbindun¬ 
gen zwischen den Avaren und Byzanz in der zweiten Hälfte des 6. Jh.s.). - Özaydin A. 
u. a. (Hrsg.), Prof Dr. l§m Demirkent Anisina / ln Memory of Prof Dr. l§m Demirkent 
(Nr. 3895) 177-187. - Dennert. [3211 

Sukurov R. M., O uecKOJihKux eocmoHHhix imenax e aumponoHUMUKe TpanesyndcKou 
uunepuu (On several oriental names in the anthroponymics of the Empire of Trebi- 
zond). - Barabanov N. D./Malachov S. N. (eds.), EzpaTriyög. CöopnuK cmameü e uecmh 
BjiaduMupa Bacujibeeuna KyHMbi/cocm. H. ff. Eapaöauoe, C. H. Manaxoe (Nr. 3910) 180- 
186. - Eight names of Turkish and Arabic descent. - Ivanov. [3212 

Sonstige 

Bousdroukes A., Etapes mesopotamiennes sur la route de la soie (Nr. 3081). - Leont- 
sini. 

Origone S., / Mongoli nelle fonti bizantine (secoli XlII-XIV). - Airaldi G./Mortari 
Vergara Caffarelli P./Parodi L. E., / Mongoli dal Pacifico al Mediterraneo (Nr. 3923) 
209-225. -D’Aiuto. [3213 

Papadopoullos Th., Contributions to the comparative study of African cultures. Cyprus 
Research Center, Collective Studies, 1. Nicosia, Cyprus Research Center 2006. 646 S. 
ISBN 9963-0-8101-0. - Nachdruck von 14 Studien (ohne Gesamtregister), die größ¬ 
tenteils auch Byzanz betreffen. - Triantaphyllopoulos. [3214 

Rubin Z., Persia and the Sasanian monarchy (224- 651) (Nr. 2850). - Kaegi. 


7. ARCHÄOLOGIE UND KUNSTGESCHICHTE 
A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Bozilov I., BusaumnücKunm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Brubaker L., Critical approaches to art history. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 59-66. - Berger. [3215 

Crow J., Archaeology. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand¬ 
book of Byzantine Studies (Nr. 3970) 47-58. - Berger. [3216 
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Cutler Ä., Image making in Byzantium, Sasanian Persia and the early Muslim world. 
Farnham and Burlington, VT, 2009. 312 p. ISBN 978-0-7546-5949-5. - Reprints of 
thirteen articles addressed to cultural relations between the societies named in the title. 
- Cutler. [3217 

Eastmond Ä., Art and the periphery. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 770-776. - Berger. [3218 

Fee S. B., Late antique archaeology and the internet. - Caraher W. R./Hall L. J./Moore 
R. S. (eds.), Archaeology and history in medieval and post-medieval Greece. Studies on 
method and meaning in honor of Timothy E. Gregory (Nr. 1772) 127-136. - Kaegi. 

[3219 

Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer 
Epigramme. Akten des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) 
(Nr. 2097). - Rhoby. 

Kuniholm P. I., Dendrochronology. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 182-192. - Berger. [3220 

Kurkutidu-Nikolaidu E., O ßvt^avTivög noXmapög paaa and rrj avyxpovq povaeioÄoyiicq 
avTiÄqy/q. Attö tov 206 arov 21o amva - Nur allgemeine Bemerkungen. - Troianos. 

[3221 

Lidov A., Hierotopie. Vytvärem posvätneho mista jako pfedmet kulturm historie a 
forma tvürcf cinnosti (Nr. 2968). - Berger. 

Maguire H., Art and text. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 721-730. - Berger. [3222 

Muratova X., Oßpas xpaua Cenmoü Co(puu KoHcmaumuHonojihCKoü e HocnaHuu 
Enu<paHUH HpeMydpozo u cpedueecKoeoe ucKyccmeo naMHmu (L’immagine della basilica 
costantinopolitana di S. Sofia nella Lettera di Epifanio il Sapiente e Tarte medievale 
della memoria). - Orlova M. A. (red.), BusanmuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojin u naquonaiiHbie mpaöuifuu, k 2000-Jiemuio xpucmuaucmea. HauRmu 
Oiihzu MjihUHUHHhi Hodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 431-442. 12 ill. - SulTinter- 
pretazione della descrizione di S. Sofia contenuta nelTepistola di Epifanio il Sapiente 
alTarchimandrita Cirillo, con riferimento al metodo di lavoro di Teofane il Greco, e piü 
in generale sulla memoria nel processo di creazione artistica in etä medioevale - 
D’Aiuto. [3223 

Nordhagen P. J., The use of antiquity in early Byzantium. Ernst Kitzinger’s thesis on the 
‘perennial Hellenism’ of Constantinople. Bizantinistica n. s. 9 (2007) 61-71. - Torna sul 
tema del classicismo nelTarte bizantina. Sulla scorta delle pitture di Castelseprio, di S. 
Maria Antiqua, dei mosaici pavimentali del palazzo imperiale di Costantinopoli, e altre 
opere note, giunge alla conclusione che non si puö parlare di «perennial Hellenism», 
ma piuttosto di «slumbering Hellenism», un fenomeno ricorrente (con i suoi vari 
Revivals) nelTarte, cosi come nella cultura bizantina. - Acconcia Longo. [3224 

Ostasenko E. Ja., PyccKoe ucKyccmeo XIV-naHajia XV ecKa u eueaumuÜKoe ucKyccmeo 
onoxu Hajieojioeoe. K npoßjieMe coomnomeHun paseumun cmmn (Nr. 4029). - D’Aiuto. 
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Pallas D. I. (t), ÄTiocpöprjTa IJpcoipog xai psaamviKÖg eXXrjviKÖg KÖapog 

(Nr. 215^). - Triantaphyllopoulos. 

Paul A., Beobachtungen zu ’EKcppdaeig in Epigrammen auf Objekten. Lassen wir 
Epigramme sprechen! (Nr. 2105). - Rhoby. 


B. REGIONEN UND ORTE 

(aa) Konstantinopel und Umgebung 

Asutay-Effenberger N./Effenberger A., Eski Imaret Camii, Bonoszisterne und Kon¬ 
stantinsmauer. JÖB 58 (2008) 13-44. - Präzisierungen zur Topographie von Kon¬ 
stantinopel. - Rhoby. 13225 

Bakirer Ö., Quellen und Dokumente zu Mehmet dem Eroberer als Patron der Archi¬ 
tektur. - Asutay-Effenberger N./Rehm U., Sultan Mehmet 11. Eroberer Konstantinopels 
- Patron der Künste (Nr. 3896) 41-57. - Auch zur Umwandlung byzantinischer Kir¬ 
chen in Moscheen. - Berger. 13226 

Dogan S., Sultan Abdülmecid DönemVnde Istanbul-Ayasofya CamiVndeki Onarimlar 
ve Qali§malari Aktaran Belgeler (Restorations at Hagia Sophia of Istanbul during the 
Reign of Abdülmecid and its documentation). Bilig 49 (2009) 1-34. - Lafli. 13227 

Effenberger A., Zu den Eltern der Maria Dukaina Komnene Branaina Tarchaneiotissa 
(Nr. 3037). - Rhoby. 

Girgin f., La porte monumentale trouvee dans les fouilles pres de Vancienne prison de 
Sultanahmet. Anatolia Antiqua 16 (2008) 259-290. 62 Abb. - Publikation der Aus¬ 
grabung vermutlich des Chalke-Tores. - Dennert. 13228 

Gök^ay M. M./Asal R., Excavations in Kügük Ayasofya Street, Eminönü, Istanbul. 
Anatolia Antiqua 16 (2008) 207-230. - Lafli. 13229 

Günter H., Die osmanische Renaissance der Antike im Vergleich mit der italienischen 
Renaissance. - Asutay-Effenberger NVRehm U., Sultan Mehmet II. Eroberer Kon¬ 
stantinopels - Patron der Künste (Nr. 3896) 93-138. - Unter anderem zur Rezeption 
der Hagia Sophia und anderer Kirchen im frühen osmanischen Moscheenbau in 
Konstantinopel. - Berger. 13230 

Hennessy C., Topography of Constantinople. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 202-218. - Berger. 

13231 

Jobst W., Some remarks on the maintenance ofthe ‘‘Great Palace Mosaic” in Istanbul. - 
§ahin M. (Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri 
‘Geqmi§ten Günümüze Mozaik KöprüsW (Nr. 3955) El-12. 13 Abb. - Dennert. 13232 

Karaca Z., Istanbul’da Tanzimat Öncesi Rum Ortodoks Kiliseleri (Greek Orthodox 
Churches in Istanbul prior to Ottoman Reforms). Istanbul, Yapi Kredi Yaymlari 2008. 
680 p. ISBN 978-975-081-483-9. - Lafli. 13233 
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Köroglu G., istanbuFdaki Bizans Saraylari (Byzantinische Paläste in Istanbul) - 
Ozaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof. Dr l§in Demirkent Amsina /In Memory of Prof Dr I§m 
Demirkent (Nr. 3895) 249-283. 30 Abb. - Zusammenstellung von „Palästen“ in und 
um Konstantinopel. - Dennert. [3234 

Lidov A., IfepKoeh EozoMamepu 0apoccKOÜ. HMnepamopcKuü xpau-pejiuKßapuü kük 
KOH cmaHmuHonojibCKuü Ppoö PocnodcHh (The Theotokos of the Pharos. The imperial 
church-reliquary as the Constantinopolitan Holy Sepulchre). - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmanmuHonojin u HaijuoHCuiHbie mpaduijun, k 
2000-jiemuK) xpucmuaHcmea. Uaujimu Oubzu HjibunuHUhi Ilodoöedoßoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 79-108. 16 ill. - Su uno dei piü importanti luoghi dello «spazio sacro» a 
Costantinopoli, la Theotokos del Faro: se ne sottolinea Pinterpretazione come tras- 
lazione e ricreazione dello spazio sacro del Santo Sepolcro gerosolimitano, attraverso 
Paccumulo in essa delle piü preziose reliquie della Passione. Questo ruolo della chiesa 
costantinopolitana e percepibile anche nella sua irradiazione come modello in ambito 
occidentale, sin dal momento del suo saccheggio nel 1204. La stessa Sainte-Chapelle 
parigina, in fondo, non ne e che una replica di gusto gotico. - D’Aiuto. [3235 

Pallas D. I. (t), ÄTiocpöprjTa Tlpmpoq Kai peaaicoviKÖq e22i]viKÖq KÖapoq 

(Nr. 215^). - Triantaphyllopoulos. 

Parrish D., Genre imagery in a few late Roman and early Byzantine pavements from 
Constantinople - Istanbul: local counterparts to the Great Palace mosaic. - §ahin M. 
(Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri 'Geqmi§ten 
Günümüze Mozaik Köprüsü’ (Nr. 3955) 93-99. 14 Abb. - Dennert. [3236 

Pinon P., Le projet de parc archeologique d’Istanbul de Henri Prost et sa tentative de 
mise en ceuvre par Albert Gabriel Anatolia Antiqua 16 (2008) 181-205. 10 Abb. - Ein 
nicht verwirklichter Vorschlag von 1947-48 zur Einrichtung eines archäologischen 
Parks im Bereich der Kaiserpaläste. - Dennert. [3237 

Popov G. V., «Oöpas cytqun qepKßu ß Ifapeepaöe»: CßHman Co<pun 0eo(paHa PpcKa u 
ijcpKOßb coöopHan Cßnmbix Anocmojioß (“Image of the Church in Tsargrad”: the Saint 
Sophia of Theophanes the Greek and the Cathedral Church of the Holy Apostles). - 
Orlova M. A. (red.), BusaHmuücKuü Mup: ucKyccmßo KoHcmaHmunonoji^ u HaijuouajiHbie 
mpaduijuu, k 2000-Jiemuio xpucmuaucmea. HaMntnu Oiibeu MjibUHUHUbi Hodoöedoßoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 443-450. - Sulla descrizione di S. Sofia contenuta nelPepistola 
di Epifanio il Sapiente alParchimandrita Cirillo, e sulla possibilitä che Teofane il Greco 
abbia prodotto anche un disegno-modello della chiesa costantinopolitana dei Ss. 
Apostoli. - D’Aiuto. [3238 

Russo E., Constantinople: architecture et sculpture des premiers siecles. - Velmans T. 
(dir.), Byzance. Constantinople, Istanbul (Nr. 3241) 39-108. - Berger. [3239 

Russo E., La decorazione scultorea della S. Sofia teodosiana di Costantinopoli 
(Nr. 3488). - Acconcia Longo. 

Schreiner P., Costantinopoli Metropoli dai mille volti. Piccoli saggi, 43. Roma, Salerno 
Editrice 2009. ISBN 978-88-8402-663-7. - Traduzione di B. Heinemann Campana. 
Presentazione di S. Ronchey. / Übersetzung von BZ 100 (2007) Nr. 3434. - Berger. 

[3240 
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Svenshon H./Stichel R. H. W. (Hrsg ), Einblicke in den virtuellen Himmel. Neue und 
alte Bilder vom Inneren der Hagia Sophia in Istanbul. Eine Ausstellung der Universitäts¬ 
und Landesbibiothek Darmstadt, 19. 2. - 20.3.2008 (Nr. 3611). - Tinnefeid. 

Velmans T. (dir.), Byzance. Constantinople, Istanbul. Paris, Imprimerie nationale 2008. 
416 S. zahlr. Farbbabb. ISBN 978-2-7427-7489-0. - Daraus angezeigt Nr. 3099, 3239, 
3455, 3496. - Berger. [3241 

Yal^m A.-B., Istanbul ve Bogazigi Üniversitelerinde Bulunan Bazi Bizans Mimari 
Plastik Eserler (Einige byzantinische Bauplastiken aus der Istanbuler und der Boga- 
zi^i-Universität). - Özaydm A. u. a. (Hrsg.), Prof. Dr. Igin Demirkent Anisina / In 
Memory of Profi Dr. I§in Demirkent (Nr. 3895) 299-312. 10 Abb. - Dennert. [3242 


(bb) Balkanhalbinsel 
Europäische Türkei (Thrakien) 
Külzer A., Ostthrakien (Euröpe) (Nr. 3103). - Tinnefeid. 


Bulgarien 

Penkova B., K eonpocy o 6 uKOH02pa(puu pocnuceü Kynojia Eohhckoü i^epKeu (Nr. 3422). - 
D’Aiuto. 

Popovic M., Neue Überlegungen zu der alten Metropolitankirche Sveti Nikola in Melnik 
als Ergänzung zur Forschung des Vladimir Petkovic (Nr. 3109). - Rhoby. 

Popovic M., Zur Topographie des spätbyzantinischen Melnik (Nr. 3110). - Rhoby. 

Zekos N/Tsuris K./Pavlikianou K., Ta povaoxripia rov Irpvpöva Kai rrjg PoSÖTirjg 
(Nr. 2489). - Schreiner. 


Rumänien 

Apetrei C. N., Biserici de curte mai pupn cunoscute (Moldova §i fiara RomAneascä, 
secolele XIV-XV) (Lesser-known nobiliary chapels in Moldavia and Wallachia, 
14th-16th centuries). - Jeicu D7Cändea 1. (Hrsg.), Romänii tn Europa medievalä (Intre 
Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei 
(Nr. 3922) 801-817. - Teoteoi. [3243 

Apetrei C. N., Date §i interpretäri noi in legäturä cu ansamblul rezidenfial de la Polata, 
jud. Gorj (New data and interpretations regarding the residential ensemble of Polata, 
Gorj County). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in 
Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 125-144. - Teoteoi. [3244 


Born R., Spätantike Stadtgrenzen und Christianisierung in Histria und Tropaeum 
Traiani. - Jöchner C. (Hrsg.), Räume der Stadt. Von der Antike bis heute (Nr. 3982) 51- 
78. 10 Abb. - Dennert. [3245 
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Harhoiu R./loni|ä A., Cercetäri arheologice la Sighi§oara, ‘‘Dealul Viilor'\ punctul 
“Necropolä”. Un tezaur monetär din secolul al Xll-lea (Archäologische Grabungen in 
Sighi§oara [Schässburg], Fundstelle “Dealul Viilor- Necropolä [Weinberg-Gräber¬ 
feld]”. Ein Münzschatzfund aus dem 12. Jh.). - Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii tn 
Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea 
profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 199-223. - Der Schatzfund enthält 37 Münzen, 
davon 35 von Bela IIL (1172-1196) und zwei anonyme ungarische Denare, doch keine 
byzantinische Münze. - Teoteoi. [3246 

Nästurel P., Vers une datation sur preuve des fresques byzantines de Curtea de Arge§ 
(Nr. 3518). - Teoteoi. 

Ofa S., Podoabe de influenfä bizantinä §i orientalä de pe teritoriul Banatului istoric, 
secolele XlII-XV (Parures d’origine byzantine et orientale sur le territoire du Banat 
historique, Xllle-Xve siecles). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et 
Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 75-97. - Teoteoi. 

[3247 

Stanciu I./Bindea D., Un exemplu din epoca medievalä timpurie (sec. VIII) pentru 
credinfele §i practicile magico-rituale (a§ezarea de la Jucu de Sus, jud. Cluj) (Ein 
frühmittelalterliches Beispiel aus dem 8. Jh. für magisch-rituelle Siiten und Bräuche in 
der Siedlung von Jucu de Sus, Kreis Cluj). - Jeicu D./Cändea L (Hrsg.), Romänii tn 
Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea 
profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 121-139. - Es handelt sich um eine Siedlung und 
einen Friedhof von Jucu de Sus, und diese Brandhügelgräber sind in direkte Verbin¬ 
dung mit der Welt der nordöstlichen Slawen zu bringen. - Teoteoi. [3248 

Jeicu D., La fortification en terre de Giera. - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea 
Historica et Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 99-104. - 
Le village de Giera est situe au sud-est du departement de Timi§, en Banat. Le village 
est atteste en 1322 avec une eglise, se trouvant au pouvoir du noble Teodor de Voiteg. - 
Teoteoi. [3249 

Tentiuc L, Unele observajii despre cahlele cu motive heraldice de la Cäu§eni (Quelques 
remarques sur les plaques de poele ä motifs heraldiques de Cäu§eni). - Sirbu V./Luca 

C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem Professoris lonel 

Cändea (Nr. 3889) 425-448. - Teoteoi. [3250 

Teodor D. Gh., Realitäji entice, demografice §i culturale la est de Carpaji in evul mediu 
timpuriu (secolele VHI- XII) (Realites ethniques, demographiques et culturelles ä Test 
des Carpates au debut du Moyen Age, Vllleme-XIIeme siecles apres J. Chr.). - Jeicu 

D. /Cändea 1. (Hrsg.), Romänii tn Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occ¬ 

identul latin). Studii tn onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 161-174. - Pour la 
dite Periode et la dite region, les fouilles archeologiques ont precise Paspect culturel du 
type Lozna-Borni§, pour les Xeme-XIeme siecles la culture materielle ancienne 
roumaine de type Dridu, et pour les Xleme-XIIeme siecles, Paspect culturel de type 
Räducäneni. - Teoteoi. [3251 
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Serbien 

Gabelic S., On the three fourteenth Century aristocratic foundations (Nr. 3446). - 
D’Aiuto. 

Korac V., O ijpKeu Ceemoe HuKojie y Ilpujieny (Sur Teglise de Saint-Nicolas ä Prilep). 
ZRVI 45 (2008) 117-124. 4 Zeichn. Serbisch mit französischer Zusammenfassung. - 
Architektonische Beschreibung der Kirche, die zwischen dem des Ende 12. Jh.s und 
dem Ende desl3. Jh.s erbaut sein soll. - Maksimovic. [3252 

Mladenovic D., Astral path to soul salvation in late antiquity ? The orientation of two 
late Roman imperial mausolea from Eastern Serbia. AJA 113 (2009) 81-97. - An 
archaeoastronomical reading of Romula’s mausoleum at Gamzigrad and the mauso- 
leum at Sarkamen in the light of Mithraic cult. - Cutler. [3253 

Savage M., The interrelationship oftext, imagery and architectural space in Byzantium: 
the example of the Entrance Vestibüle of Zica Monastery (Serbia). - Hörandner W./ 
Rhoby A. (Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten 
des internationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 101-111. - 
Rhoby. [3254 

Vojvodic D., Encountering Byzantine and Serbian traditions in the program and ico- 
nography of the Arilje Erescoes. The formational factors of one particular painting 
assemblage. - Orlova M. A. (red.), BusaHmuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaumuHonojiH u 
HatfuouajiHhie mpaöuifuu, k 2000-Jiemujo xpucmuaHcmea. IlaMnmu Ojihzu MuhUHUHUhi 
Hodoßedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 357-368. 5 ill. - DAiuto. [3255 

Kroatien (bes. Dalmatien, Istrien) 

Theocharis Y., Die Darstellung des kleinen Euphrasius in der Basilika von Porec. Auf 
der Spur ihrer Bedeutung mit Hilfe der Synkrisis (Nr. 3513). - Rhoby. 

Makedonien (ehemalige j ugoslavische Republik) 

Schellewald B., Johannes Chrysostomos und die Rhetorik der Bilder im Bema der 
Sophienkirche in Ohrid (Nr. 3437). - Tinnefeid. 

Todic B., Image symbolique de Vorigine de TArcheveche d'Ohrid dans Teglise de la 
Vierge Peribleptos (Nr. 3451). - D’Aiuto. 

Albanien 

Chevalier P. et al., Rapport sur les travaux de TEcole Frangaise d’Athenes en 2003 et 
2004. Albanie. Byllis. BCH 128-129 (2004-2005 #2007]) 1186-1225. 27 Abb. - Gra¬ 
bungen in Byllis/Albanien, Bischofssitz in Epirus Nova im 5. und 6. Jh.: Bischofskirche 
(Basilika B) und Annexbauten, Basilika D, Thermen. Konsolidierungs- und Restau¬ 
rierungsarbeiten. Untersuchung in einem Kalksteinbruch. Keramik und Metallobjekte 
unter den Kleinfunden. - Kalopissi-Verti. [3256 
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(cc) Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Asemakopulu-Atzaka P., Wrjqyiöcord dänada rrjg OaaaaXoviKrjg evpjj/^ara TtpöacpaTcov 
avaaKatpiKwv apavvcov (1998-2005). napaTijpijaeig axauKä pa apyacjTjjpia y/rjcpoßardtv 
rrjgTiöXrjg To Ap^aio^oyiKÖ'Epyo axT) MaKeöovia Kai Gxri 0pdKri 20 (2006) 413-430. 23 
Abb. - Systematische Untersuchung der in Thessalonike zwischen 1998 und 2005 ans 
Licht gekommenen Fußbodenmosaike. Die neuen Funde bereichern das von der 
Autorin verfasste Corpus und geben reiche Aufschlüsse zu den von lokalen Werk¬ 
stätten angewandten ikonographischen Motiven und stilistischen Zügen. - Kalopissi- 
Verti. [3257 

Athanasia Ph./Malama B./Miza M./Sarantidu M., UÄivOoi Kai acppayiapam and za 
aväKTopa zov FaÄapiov. To ApxaioXoyiKÖ'Epyo axii MaKcÖovia kui axri 0pdKT] 20 (2006) 
299-317. 4 Abb. - Verf. versucht, anhand von gestempelten Ziegeln die Bauphasen des 
Galeriusbaukomplexes in Thessalonike (Rotunde, Tetrapylon, Hippodrom, Oktogon, 
Bäder, etc.) vom beginnenden 4. bis zum 7. Jh. darzulegen. - Kalopissi-Verti. [3258 

Bennet J., Fragmentary ''geo-metry early modern landscapes of the Morea and Cerigo 
in Text, Image, and archaeology (Nr. 3129). - Gasparis. 

Bintliff J. L., Considerations for creating an Ottoman archaeology in Greece. - Davies 
S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early modern 
Greece (Nr. 3972) 221-236. - Gasparis. [3259 

Bitula D./Stergiu P., To qar§i zcov Icoavvivcov: pazaaxT]pazi(7poi azo xd)po Kai zo xpdvo. 
’HTCBipcoTiKÖ 'HpepoXoyio 27 (2008) 72-108. 32 ills. - Architectural evolution and hi- 
story of socio-economic functions of the loannina market from the age of Justinian to 
the present. - Telelis. [3260 

Bokotopulos P., AyvwazT] KvnpiaKT] aiKÖva zov ayi'ov Facopywv (Nr. 3522). - Trianta- 
phyllopoulos. 

Cormack R., Rediscovering the Christ Pantocrator at Daphni. Journal of the Warburg 
and Courtauld Institutes 71 (2008) 55-74. 12 Abb. - Genaue Analyse der Restaurie¬ 
rung des späten 19. Jh.s mit dem Ergebnis, daß die Pantokratorbüste größtenteils 
authenthisch ist. - Dennert. [3261 

Di Branco M., La metamorfosi del Partenone: da Atena a Theometor. - Deila Valle M. 
(a cura di), Bisanzio fuori da Costantinopoli (Nr. 3974) 7-30. 11 fig. - Bianchi. [3262 

Gregory T. E., Contrasting impressions ofland use in early modern Greece: the eastern 
Corinthia and Kythera (Nr. 3135). - Gasparis. 

Kukule-Chrysanthake ChVKaradedos G., Oaazpo (PiXittticov 2002-2004: avaoKagyiKag 
apyaaiag. To ApxaioXoyiKo 'Epyo ott] MaKe6ovia kui axri 0pdKri 20 (2006) 61-74. 14 
Abb. - U. a. zur Ausgrabung von frühchristlichen Häusern im N und NW des „mae- 
nianum summum“ (eTtiGeaipov) des antiken Theaters in Philippoi. - Kalopissi-Verti. 

[3263 
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Liakos D. A., And ro EKavo(pvMKio rrjg ayiopemicTjg povijg Ißijpcov: npööpopag napa- 
T7]pi](j£ig aT7] psÄezT] rav apymv piKpozexvicig. To ApxaioXoyiKÖ'Epyo axii MaKeÖovia Kai 
OTTi OpdtKri 20 (2006) 539-550. 16 Abb. Mit französischer Zusammenfassung. - Unter 
den meist postbyzantinischen liturgischen Objekten, die in der Sakristei des Iberon- 
klosters auf Athos aufbewahrt werden, beschreibt Verf. zwei Kreuze aus Bronze des 
10.-12. Jh.s, einen vergoldeten Evangeliareinbandbeschlag des 14.-15. Jh.s, ein Bron- 
zekreuz-Reliquiar des 10.-12. Jh.s und ein vergoldetes Bronzekreuz des lO.-ll. Jh.s. - 
Kalopissi-Verti. [3264 

Marke E., To npößXrjpa rrjg aväyvcocjrjg tcov acoauKcbv avaoKa(p(bv pa acpoppr] za avpr\- 
paza zov oiKOTiäöov zcov oöcbv Eyvaziag 57 Kai MnaKazoaXov (Tzpmrjv MavaXäov). To 
Apxaio^oyiKÖ 'Epyo ott] MaKEÖovia Kai oxii OpaKrj 20 (2006) 455-466. 5 Zeichn., 14 
Abb. Mit englischer Zusammenfassung. - Zu Interpretationsproblemen der Notgra¬ 
bungen anhand eines Beispiels in Thessalonike. - Kalopissi-Verti. [3265 

Mpakirtzes Ch./Pazaras N. u.a., Mazpö OacTaaÄoviKTjg 2006. To Ap^aioA-oyiKÖ'Epyo axp 
MaK85ovia Kai Gxr) OpaKrj 20 (2006) 431-454. 3 Zeichn. 5 Taf. 10 Abb. - Zu den 
Funden der Grabungen anlässlich des Baus der U-Bahn in Thessalonike 2006. - Ka¬ 
lopissi-Verti. [3266 

Papageorgopoulou C./Xirotiris N. I., Anthropological research on a Byzantine popu- 
lation from Korytiani, west Greece. - Scheparts L. Ä./Fox S. C./Bourbou Ch., New 
directions in the skeletal biology of Greece (Nr. 3957) 193-221. - Touwaide. [3267 

Pavlikianov C., The Athonite monastery of Vatopedi from 1462 to 1707 (Nr. 2484). - 
Berger. 

Pazaras Th. N., AvaczKacpfi TiaÄaioxpicrziaviKijg ßamXiKrjg ozo Mjiyiaöovöi ETzavoprjg 
(2005-2006). To ApxaioXoyiKÖ'Epyo axri MaKeÖovia Kai gxt] 0pdKri 20 (2006) 515-526. 
3 Zeichn. 24 Abb. - Zur Grabung im Exonarthex und den Annexbauten der um die 
Mitte des 5. Jh.s errichteten dreischiffigen Basilika in Mpgiadudi westlich von Epa- 
nome, Mazedonien. Unter den Kleinfunden Keramik (5.-7. Jh.), Metall- und Glas¬ 
objekte, Schrankenplattenfragmente, Münzen (4.-6. Jh.) etc. - Kalopissi-Verti. [3268 

Pulemenos G. A., Atiö zov TlapOavcova azov AvoavÖpo KavzavziföyXov. 

Athen, AifjypGri 2006. ISBN 960-7951-54-9. - Zur Entwicklungsgeschichte der kirch¬ 
lichen Architektur in Athen vom 4. zum 19. Jh. unter dem Gesichtspunkt der Um¬ 
bildung, Nachahmung und des Überlebens der klassischen Prinzipien. Ein auch für das 
breite Publikum gedachtes Buch. - Kalopissi-Verti. [3269 

Raptes K. Th./Tsirle S./Mpakirtze 0.-M./Xanthos B., iKay/aig Kai apxoaoXoyiKäg 
7rapaz7]pi](Taig pa acpoppr] zrj öiapoptpcoar} zov za(piKov avyKpozjjpazog zrjg EvayyaXi- 
azpiag To ApxaioXoyiKÖ 'Epyo Gxri MaKeöovia Kai gxt] 0pdKTi 20 (2006) 467-478. 3 
Zeichn. 8 Abb. Mit englischer Zusammenfassung. - Bemerkungen zum frühchristli¬ 
chen Grabkomplex von Euangelistria in der östlichen Nekropole von Thessalonike. - 
Kalopissi-Verti. [3270 

Regaku T., Bv^avzivi] Kai pazaßv^avzivfj zaxvrj aza lövia Nfjaiä (Nr. 3149). - Leontsini. 

Rhobv A., Zur Rezeption eines byzantinischen Epigramms im Athos-Kloster Vatopedi 
(Nr. 2110). - Rhoby. 
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Sdrolia S., Bv^avnvd Kai fxexaßvi^avTivä ^vifixeia vojxov Kapönoag. - Tsankarake E. 
(Hrsg.), OöoiKopiKÖ axa Mvrjpaia xov Nopov Kapöixaag. Apxaiöxrjxeg- Naoi - Nsöxepa 
MvTjpaia (Nr. 3991) 85-124. Zahlr. Abb. - Umfassender Überblick über die byzanti¬ 
nischen (Festung von Phanari, Klosterkirche des HL Johannes des Täufers Paliuriu) 
und nachbyzantinischen Denkmäler des Gebiets von Karditsa, Thessalien. - Albani. 

[3271 

Strafe A./Sinakos A. K., AvaaKapjj vaxapo-pcopaiKov-TiaXaioxpKyxiaviKov vaKpoxa- 
(paiov (jxo KXaiöi xov N. 0Xd)pivag. To Ap/aio^-oyiKÖ 'Epyo air) MaKcÖovia Kai axri 
0pdKri 20 (2006) 931-940. 1 Karte. 2 Zeichn. 12 Abb. Mit englischer Zusammenfas¬ 
sung. - Zu einer Notgrabung von 15 Gräbern in der Nähe des Dorfes Kleidi, Präfektur 
von Florina, Mazedonien. Die unweit von der Via Egnatia liegende Siedlung wurde 
von römischer bis postbyzantinischer Zeit bewohnt. Die in den Gräbern ans Tageslicht 
gekommenen Kleinfunde - Oinochoae, Bronzeschmuck und Münzen - zeigen, daß der 
ausgegrabene Teil des Friedhofs zwischen Mitte des 3. und Mitte des 4. Jh.s datiert 
werden kann. - Kalopissi-Verti. [3272 

Stuphe-Pulemenu L, Bv^avxivag aKKXrjaiag cjxdv KäpTio xßv Mayäpcov. Athen, EkÖögck; 
Appöq 2007. 357 S. 102 Abb. 20 Farbtaf. ISBN 978-960-527-399-6. Mit englischer Zu¬ 
sammenfassung. - Eingehende Untersuchung zu Architektur und Malerei der in der 
spätbyzantinischen Zeit in der Ebene von Megara/Attika errichteten Kirchen. - Ka¬ 
lopissi-Verti. [3273 

Theocharides P. L., Architectural Organization of the Athonite monasteries during the 
Byzantine period. - Galavaris G. (Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et 
renouveau dans Vart (Nr. 3937) 97-128. 17 Zeichn. Abb. - Interessanter Beitrag zur 
Struktur der Athosklöstern in byzantischer Zeit. Die meisten von ihnen bestanden aus 
aufeinanderfolgenden Höfen, die von Gebäudegruppen umgeben waren. - Albani. 

[3274 

Tomkakidu A., Bv^avxivi] Kai paxaßv^avxiv?] A^iovtioXt}: npcaxag nXrjpocpopiag. To 
ApxaioXoyiKo 'Epyo axri MaKsöovia Kai Gxr) 0pdKri 20 (2006) 551-566. 2 Karten, 20 
Abb. Mit englischer Zusammenfassung. - Vorläufiger Bericht zu den byzantinischen 
und postbyzantinischen Bauresten und Funden in der Gegend von Axiupolis, Zen¬ 
tralmazedonien. - Kalopissi-Verti. [3275 

Tsimpidu-Aulonite M./Kagiule A./Kaiapha A./Lykidu E./Mandake M./Protopsalte S., 

KaXapapiä 2005 -2006. Mia «äyvcoaxr]» pcopaiKi) ayKaxäaxaarj axrjv aKxoypappi) xov 
OappaiKov Kai äXXa avpi)paxa. To Apxaio>.oyiKÖ'Epyo Gxri MaKeÖovia Kai gxii 0pdKTi 20 
(2006) 271-283. 16 Abb. 4 Zeichn. - Zur Ausgrabung einer bedeutender Hafenanlage 
in Kalamaria, Thessalonike, die eine große Blüte zwischen dem 4. und der Mitte des 6. 
Jh.s erlebte und eventuell mit dem in den byzantinischen Quellen belegten Kellarion 
identifiziert werden kann. Unter den Funden 2400 Münzen. - Kalopissi-Verti. [3276 

Tsitsarole P., To vaKpoxacpaio aKxög xcov xaix(ov xrjg ßvi^avxivrjg Mapwvaiag. Bioapxono- 
XoyiKfj aväXvar] Kai xacpiKä aOipa To Ap/aio^oyiKÖ'Epyo Gxri MaKsÖovia Kai Gxri 0pdKTi 
20 (2006) 31-39. 1 Abb. 2 Taf. Mit englischer Zusammenfassung. - Bioarchäologische 
Studien an 36 Skeletten aus dem frühchristlichen Friedhof extra muros von Maroneia, 
Mazedonien. - Kalopissi-Verti. [3277 
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Zedru K., H apxiisKToviKr} ratv eKKXrjaiaariKmvpyripeicov tcov T^ovpapKcov ata nXaioia 
TT]g TexvTjg rrjg £7roxJ]g ’HTieipcoTiKÖ 'HpepoXoyio 27 (2008) 167-218. 8 ills. - Religious 
architecture in the Tzoumerka area, Epirus, from the 13th through the 19th c. with 
special reference to 36 monuments. - Telelis. [3278 

Zekos N/Tsuris K./Paylikianou K., Ta povaarijpia tov Irpvpöva Kai rrjg Podönrig 
(Nr. 2489). - Schreiner. 

Ägäis 

Da Spagnesi P., Chios Medioevale. Storia architettonica di un’isola della Grecia Bi- 
zantina. Roma, Universitä La Sapienza 2008. 259 p. ill. (in parte color.). ISBN 978-88- 
87242-99-7. - Sintesi sulFarchitettura bizantina delFisola, in italiano ma con ampio 
abstract in inglese, corredata di ampio apparato illustrativo. - D’Aiuto. [3279 

Geroussi-Bendermacher E., Kykladen. RAC 22 (2008) 6022-630. - Berger. [3280 

Ginalis A., Die byzantinische Seefahrt in den nördlichen Sporaden. Eine regionale 
Fallstudie auf archäologischer Basis. - Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge 
Römer - Neue Griechen. Eine byzantinische Melange aus Wien. Beiträge von Absol¬ 
ventinnen und Absolventen des Instituts für Byzantinistik und Neogräzistik der Uni¬ 
versität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes 
Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 45- 
53. - Vorarbeit zu einer inzwischen abgeschlossenen Diplomarbeit (Wien 2008). - 
Rhoby. [3281 

Kreta 

Anturakes G. B., Ö ßv^avrivög vaioKog roß Esvsmov rfjg Osotökov arig Zahovpag 
PsOvpvov. ETiiGiripoviKfi ETTExripit; Tr\q OeoXoyiKfn; navejiiaxripion AOpvcbv 

40 (2005) 181-227.17 ills. - History of a complex of two churches in Saitures, Ret- 
hymno, Crete and presentation of the internal decoration (13th-14th c.). - Telelis. 

[3282 

Aspra-Vardavakis M., The echo of metropolitan art in the monumental painting of Crete 
during the fourteenth and the first half of the fifteenth Century. - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmaHmuHonoiin u uatfuoHCuiHhie mpaduifuu, k 
2000-jiemuK) xpacmuancmea. IJaMnmu Oiihzu UjibunuHUhi Tlodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 409-430. 29 ill. - DAiuto. [3283 

Bourbou Ch., Patterns of trauma in a medieval urban population (llth Century A.D.) 
from central Crete (Nr. 3803). - Touwaide. 

Farioli Campanati R./Borbudakes E., Basilica di Mitropolis. Scavi 2006. Annuario 
della Scuola Archeologica di Atene e delle Missioni Italiane in Oriente 84/2 (2006 
#2008]) 915-923. 7 fig. - Breve aggiornamento relativo alla campagna di scavo 2006 
della basilica di Mitropolis (Greta). - Bianchi. [3284 


Nixon L., Making a landscape sacred: outlying churches and icon Stands in Sphakia, 
southwestern Crete. Oxford, Oxbow Books 2006. xi, 180, [16] p. Ill. ISBN 978-1-84217- 
206-3. - Berger. [3285 
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Ricciardi MVBorbudakes E., Scavi alla Rotonda di Mitropolis. Notizie preliminarL 
Annuario della Scuola Archeologica di Atene e delle Mission! Italiane in Oriente 84/2 
(2006 #2008]) 925-937. 6 fig. - Ritrovamento, neirultima campagna di scavo 2007, di 
una grande vasca battesimale, che permette di individuare la Rotonda come il grande 
battistero monumentale di Mitropolis (databile in via ipotetica tra seconda metä del V 
secolo e primo quarto del VI) connesso alla basilica a cinque navate. Ritrovamento di 
notevoli resti architettonici (colonne in marmo cipollino, capitelli scolpiti in marmo 
proconnesio). - Bianchi. [3286 

Tsunkarakes D./Angelomate-Tsunkarake E., ÄveKÖora Kai Emypacpeg and 

vaovg Kai poveg xfjg Kpr}Ti]g Mepog F' (Nr. 3161). - Telelis. 

Zanini E./Giorgi E.A^attimo ¥..,Indagini archeologiche nelVarea del quartiere bizantino 
del Pythion di Gortyna: quarta relazionepreliminare (Campagne 2005 -2006). Annuario 
della Scuola Archeologica di Atene e delle Mission! Italiane in Oriente 84/2 (2006 
#2008]) 889-914. 17 fig. - Aggiornamenti sui dati stratigrafici riconducibili a sei 
principali periodi di frequentazione del sito, fino al definitivo abbandono della cittä nel 
corso del IX secolo, in particolare per quel che riguarda il grande edificio unitario dei 
periodi III-IV (dalle etä di Giustiniano fino forse alla prima metä del VII secolo), 
dopo i quali ha inizio la fase di decadenza. - Bianchi. [3287 


Zypern 

Albane J., And zo nepiOcopio zqg Koivcoviag azqv ayiözqza. H popfrj zqg ayiag AOavamag 
ae aKKXqmaaziKovg öiaKÖapovg zqg Kvnpov (llog-16og ai.) (Nr. 3425). - Trianta- 
phyllopoulos. 

Andren G., IcrzopiKeg Kai ÄeizovpyiKäg avvex^wg zqg KvnpiaKqg Movqg zov Ayi'ov 
Icoävvov zov Xpvaoazöpov zov Kovz^oßevöq zqg Kvnpov (Nr. 2475). - Triantaphyllo- 
poulos. 

Andrews J. M., St. Sophia and St. Nicholas: function, memory, and identity in medieval 
Cypriot architecture. - Chotzakoglu Cb. G. (Hrsg.), A' AieOveg KvnpoXoyiKÖ Zvväöpio 
(AevKcoaia 29 AnpiXwv - 3 Maiov 2008), nepiXfjXj/sig (Nr. 3930) 145-146. - Ideologi¬ 
sche Bedeutung der fränkischen Kathedralen Zyperns. - Triantaphyllopoulos. [3288 

Bacci M., Famagusta as the New Terrasanta. The making and setting ofnew holy places 
in Latin-ruled Cyprus. - Chotzakoglu Cb. G. (Hrsg.), A' AieOvig KvnpoXoyiKÖ Fvveöpio 
(AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXqy/aig (Nr. 3930) 147-148. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3289 

Belenes G., ApxizaKzoviKag napazqprfoaig azqv AyyaXÖKziazq Kiziov. - Chotzakoglu 
Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Fvväöpio (AavKwma 29 AnpiXwv - 3 Maiov 
2008), napiXrjXj/aig (Nr. 3930) 97-98. - Unterschiedliche byzantinische Phasen in der 
bekannten Kirche. - Triantaphyllopoulos. [3290 

Bokotopulos P., Ayvcoazq KvnpiaKj] aiKÖva zov ayiov Facopywv (Nr. 3522). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 
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Bonato L./Giakumes Ch./Kaba K., H N^ooq Kvnpoq. OcoToypacpiKÖ oöomopiKÖ and xov 
19o oTovlOö aicbva 2. Ausgabe, Nikosia, Ev Tuttou; 2007. 239 S. Zahlr. s/w-Abb. ISBN 
978-9963-654-8. Kein Index. - Unter den alten Fotos viele von byzantinischen Mo¬ 
numenten. - Triantaphyllopoulos. [3291 

Caraher W. R./Scott Moore R./Noller J. S./Pettegrew D. K., The Pyla-Koutsopetria 
archaeological project: second preliminary report (2005-2006 seasons) (Nr. 3577). - 
Triantaphyllopoulos. 

Carrere M., La forteresse de Kyrenia: Monographie (Xlle-XVIe siede). EjiexppiÖa 
KevTpou ETtiGiripoviKcbv Epeuvcbv 32 (Nikosia, 2006), napdpxripa. 83 S. 63 Abb. Skizze 
und Grundriss. - Zusammenfassung des historisch und archäologisch Bekannten, lei¬ 
der ungenügende Fotoqualität. - Triantaphyllopoulos. [3292 

Charalampus E., Kovidpara IoTopiKf\ avadpopfj arrjv ecpappoyfi rovq, Ttpoaeyfiari 

npoßXrjpäTcov ovvxr\pr]or]q Kai ÖrfpiovpYia Tpänei^aq Ösöopevcov (Nr. 3463). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Chatzechristodulu Ch., O KaOeÖpiKÖq vaöq tov Ayiov Mäpavxoq aTr]v Kaxexopevr} 
M6p(pov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AisOväqKvTipoXoyiKÖ IvveÖpio (A£VK0)ai'a29 
AnpiMov - 3 Maiov 2008), IJapiÄT^ij/eiq (Nr. 3930) 144. - Neue Beobachtungen an dem 
bekannten Monument. - Triantaphyllopoulos. [3293 

Chotzakoglou Ch. G, Religious monuments in Turkish-occupied Cyprus. Evidence and 
acts of continuous destruction. Nikosia 2008. 157 S. ISBN 978-9963-654-67-3. - Trian¬ 
taphyllopoulos. [3294 

Chotzakoglou Ch. G., Monumenti religiosi nella parte di Cipro occupata dale Turchi. 
Fata e testimonianze di una continua distruzione. Nikosia 2008. 157 S. ISBN 978-9963- 
654-77-2. - Triantaphyllopoulos. [3295 

Chotzakoglu Ch. G., Tä OprjaKavxiKa pvrfpeia axrjv xovpKOKpaxovpevrj Kvnpo. ’Üy/siq 
Kai Tipä^eiq piäq avvexif,6pevr]q Kaxaaxpocpfjq. Nikosia 2008 [MonoeTov 'lepdi; Movfjq 
Kukkod / Me^exeq Bn^^avxivfjq Kai Mexaßu^avxivfjq ’ApxaioXoyiaq Kai Texvrjq 3]. 157 S., 
zahlreiche Farbabb. ISBN series: 978-9963-580-57-6; ISBN voL: 978-9963-654-65-9. 
Grußwort des Metropoliten von Kykkos und Tylleria Nikephoros, Vorwort vom Her¬ 
ausgeber der Reihe D. D. Triantaphyllopoulos. - Der gut ausgestattete Band, der mit 
Literaturangaben und Index versehen ist, gibt das bis jetzt vollständigste, dokumen¬ 
tierte Bild von der vorprogrammierten Kulturkatastrophe der christlichen Monu¬ 
mente, die sich in dem von Türken (ab 1974) besetzten Nordteil Zyperns befinden. 
Vgl. Nr. 3294. - Triantaphyllopoulos. [3296 

Christoforaki L, Pelendri revisited: between the narrative and the symholic. - Chotza¬ 
koglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveq KvTipoXoyiKÖ XvväSpio (AevKcocn'a 29 AnpiMov - 3 
Maiov 2008), IIspiÄijy/eiq (Nr. 3930) 153-154. - Zu den Fresken der Kreuzkirche in 
Pelendri (14. Jh.). - Triantaphyllopoulos. [3297 

Chrysanthu Y. u. a., The high-fidelity Computer reconstruction of Byzantine art in Cy¬ 
prus. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveq KvTipoXoyiKÖ Xvveöpio (AevKcoma 29 
ATipiMov - 3 Maiov 2008), IlepiXfiii/eiq (Nr. 3930) 154-155. - Anwendung der Methode 
High Dynamic Range (HDR). - Triantaphyllopoulos. [3298 
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Curuni S. A., Indagine sulVarchitettura religiosa di Cipro: Monumenti bizantini e gotici 
al confronto. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOveg KvTTpoXoyiKÖ Evveöpio (Aav- 
Kcoaia 29 ÄTipiXwv - 3 MaTov 2008), nepiXi]\i/€ig (Nr. 3930) 155. - Triantaphyllopoulos. 

[3299 

Demetriu A., To epjo rov Zvvöeapov. KuTipiaKf) Ap/aio^oyia 5 (Nikosia, 2007) 139- 
161. - Ernsthafte, einzige offene Kritik über bestimmte Aktivitäten des Department of 
Antiquities in Zypern, besonders was die Erhaltung bzw. Restaurierung von byzanti¬ 
nischen Monumenten angeht. - Triantaphyllopoulos. [3300 

Demosthenus A. A., O äyKÄeiaTog dyiog Neö<pvTog (1134-1214 nap.) Kai o KÖapog rov 
(Nr. 2714). - Triantaphyllopoulos. 

Eliades I., H KVTipoavayawrjmaKfi ^aiypacpiKi]: To AanviKÖ TlapaKKlfjaio rrjg Movijg 
Tov Aywv Icodwov rov AapnaÖioTov Kai ra Tiapapcpapff pvrfpaia 2 Bde. Nikosia 2008. 
423 S., 12 Skizze, 496 Farbabb. Mit englischer Zusammenfassung. - Maschinengeschr. 
Dissertation, mit der der Autor an der University of Cyprus promovierte. Der Autor 
hat einen eindrucksvollen Katalog von 87 zypriotischen Freskenensembles aus der Zeit 
der Venezianerherrschaft (1489-1581) zusammengestellt und beschrieben, den Sinn 
dieses Trends der Malerei definiert und manche entscheidende Monumente sicherer 
als zuvor datiert bzw. umdatiert. Die sogen. “Lateinische Kapelle” des Lampadistes- 
klosters in Kalopanaghiotes schreibt er dem griechisch-orthodoxen Kult zu, sucht die 
italienischen Vorbilder und datiert richtig die stark der Renaissance verbundenen 
Fresken wieder um 1500. Ein Druck ist in Vorbereitung. - Triantaphyllopoulos. [3301 

Fasnacht W., Who would be interested in old water wells? (Nr. 3474). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Flourentzos P. (Hrsg.), Annual Report ofthe Department of Antiquities [ARDAC] for 
the year 1999. Nicosia 2006. - Nach einer 6jähriger Verspätung fand das ARDAC sein 
Tempo wieder. Der Bericht, wie früher, berührt die Monumente aus allen Perioden, 
aber die Beschreibung und die Dokumentierung an Zeichnungen und Abbildungen ist 
leider immer noch sehr mangelhaft, besonders was Konservierungs- und Restaurie¬ 
rungsarbeiten an byzantinischen Monumenten angeht. Eine Umorientierung der Pu¬ 
blikation ist erforderlich, damit sie sich den zeitgenössischen Anforderungen der Ar¬ 
chäologie anpasst. - Triantaphyllopoulos. [3302 

Flourentzos P. (Hrsg.), Annual Report of the Department of Antiquities [ARDAC] for 
the year 2004. Nicosia 2006. - Triantaphyllopoulos. [3303 

Flourentzos P. (Hrsg.), Annual Report of the Department of Antiquities [ARDAC] for 
the year 2006. Nicosia 2008. - Triantaphyllopoulos. [3304 

Folgere O., The iconography in the cupola of the Panaghia Theotokos in Trikomo 
(Cyprus c. 1170) as seen in the light of Dan. 7, 10 and the development of the middle 
Byzantine System in church painting (Nr. 3421). - Triantaphyllopoulos. 

Frigerio-Zeniou S., T^äviog TIaTiaXaovTwv Tlpazopi, portraitiste. ETceiripiÖa Kevxpou 
ETCiGTripoviKrov Epeuvcbv 33 (Nikosia, 2007) 227-260. 16 Abb. - Die A. besteht auf 
ihrer u.E. falschen Annahme über die Datierung der Panaghia Podithu in Galata/ 
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Zypern (vgl. Nr. 3301, 3326), wobei sie entgegenstehende Meinungen verschweigt. - 
Triantaphyllopoulos. [3305 

Giudice F. et al., Pafos, Garrison’s camp Xa campagna (1997). ETiiairipoviKfi ETiexripiq 
Ton Tpiipaxoq Ap^aioxfixcov KuTEpon/Report of the Department of Antiquities, Cyprus 
[RDAC], Nicosia 2007, 327-376. Zahlr. Abb. und Zeichnungen. - Zwischenbericht 
über diese merkwürdige Ausgrabung, wo den Autoren nach ein Nebeneinanderleben 
von Christen und Heiden zu beobachten ist. - Triantaphyllopoulos. [3306 

Graham A.AVinter Jakobson K./Kassianidou V., Agia Marina-Mavrovouni. Prelimi- 
nary report of the Roman Settlement and smelting workshop in the central northern 
foothills on the Troodos Mountains (Nr. 3583). - Triantaphyllopoulos. 

Hadjisavvas SVFlourentzos P. (Hrsg.), Annual Report of the Department of Antiquities 
[ARDAC] for the year 2000. Nicosia 2007. - Triantaphyllopoulos. [3307 

Hadjisavvas S./Flourentzos P. (Hrsg.), Annual Report of the Department of Antiquities 
[ARDAC] for the year 2001. Nicosia 2007. - Triantaphyllopoulos. [3308 

Hadjistylle K., St. Hilarion castle: its Byzantine phase of construction. - Chotzakoglu 
Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvnpoXoyiKÖ Xvveöpio (AevKwaia 29 ATipiXwv - 3 Maiov 
2008), UepiÄqy/mg (Nr. 3930) 160-162. - Die A. sieht hier zunächst ein befestigtes 
Kloster, dann (Ende des 11. Jh.s) das Kastell. - Triantaphyllopoulos. [3309 

IcjTopia rqg Aapvafcag. Larnaka, Afipoq AdpvaKaq 2005. 358 S. Zahlr. Abb. und Pläne. 
ISBN 9963-603-07-6. - Einbezogen sind auch die christlichen Monumente der weiteren 
Umgebung (S. 41-96, 236-257). - Triantaphyllopoulos. [3310 

Oöqyög Bv^avnvov Movoeiov xai IJivafcoOqKqg ISpvparog ApxiSTiiaKÖTiov Maxapiov P. 
Nikosia, Bu^avxivö Mouaeio Kai nivaKo0TiKriH6pupa ApxieTUOKoiiou MaKapiou E' 2008. 
176 S. Zahlr. Farbabb. ISBN 978-9963-556-53-3. Zweisprachig Griechisch und Englisch. 
- Der schön ausgestattete Führer, der einen älteren ersetzt, bietet zum erstenmal die 
Geschichte des Museums (I. Eliades, S. 14-22); dagegen ist er wenig revidiert, was die 
wichtige byzantinische Sammlung angeht (A. Papageorgiou, S. 23-99). - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3311 

Vöomopiicä arä ;|fp/<Tr/av//ccr pvqpeia rqg pqrpoTioXmKfjg nepKpepeiag Kvpqveiag. 
AxXavxag pvqpeicov. Nikosia, 'lepd MrixpöJioXiq Kupriveiaq 2006. 505 S. Zahlr. meist 
farbige Abb. ISBN 9963-608-01-9. - Grußwort vom Erzbischof von Kyreneia Paulos, 
Vorwort von D. D. Triantaphyllopoulos. Nach einem Bericht über die Geschichte des 
Erzbistums von Kyreneia (S. G. Georgiu, S. 23-45) folgt ein Katalog aller christlicher 
Monumente und der Zerstörungen, die diese unter der türkischen Besetzung seit 1974 
erlitten haben. - Triantaphyllopoulos. [3312 

Imhaus B. (Hrsg.), Lacrimae Cypriae. Les larmes de Chypre. 2 Bde. Nicosie, Depart¬ 
ment des Antiquites 2004. 696 + 296 S., sehr zahlr. Abb. und Zeichnungen. ISBN set 
9963-36-437-3. - Der erste Band enthält einen Katalog und Abbildungen aller Grab¬ 
steine aus der Zeit der Lusignan, der zweite Untersuchungen und einen Kommentar., 
Tafeln und Zeichnungen, Indices. Das monumentale Corpus ist auch für unser Feld 
wichtig. - Triantaphyllopoulos. [3313 
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Imhaus B., Une Memoria du Royaume de Jerusalem ä Famagouste? La chapelle su- 
douest de la cathedrale Saint-Nicholas. ETtiaxripoviKfi ETceiripiq xou Tpfipaxoq Ap^aio- 
xpxcov KuTipou/Report of the Department of Antiquities, Cyprus [RDAC], Nicosia 
2007, 435-448. - Sieht in der Kapelle den ursprünglichen Aufbewahrungsort der 
Regalia des Königtums von Zypern-Jerusalem. - Triantaphyllopoulos. [3314 

loannides M., The e-documentation of the Asinou Church and the geographical In¬ 
formation sysyem of the 10 painted churches (Unesco Hst monuments) in Cyprus. Ejii- 
axripoviKfi ETtsxiipiq xou Tpfipaxoq Ap^aioxfixcov KuTipou/Report of the Department of 
Antiquities, Cyprus [RDAC], Nicosia 2007, 162. - Triantaphyllopoulos. [3315 

Karagianne Ph., Oi KaOeÖpiKoi vaoi rrjg MeaaicovncT^g KvTipov. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AieOveg KvTipoXoyiKÖ Zvvsöpio (Aeviccoaia 29 ATipiXwv - 3 Maiov 2008), 
nspiXr\\f/£ig (Nr. 3930) 110. - Triantaphyllopoulos. [3316 

Karakatsanes D., Oi oKTaycoviKoi vaoi rrjg KvTipov axo TtXmoio rrjg ßv^avrivrjg apxixe- 
KToviKfjg. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AwOvag KvTipoXoyiKÖ Zvvsöpio (AevKcoma 
29 ATTpiXiov - 3 Maiov 2008), n£piXi]\f/£ig (Nr. 3930) 110-111. - Vergleichende Studie 
der vier Monumente sowie des “hexagonalen” Typus des Katholikons im Apsinthio- 
tissa-Kloster. - Triantaphyllopoulos. [3317 

Kokkinophtas K., Oi nvpKayieg arrj Movi] Kvkkov (Nr. 2477). - Triantaphyllopoulos. 

Konstantinides L. K., Fvt^sv^rj xpoviKÖrrfTag Kai amviÖTrjTag, KoapiKov Kai vTiepßariKov 
aeßv^avnvT] KVKpiaKr\ eiKÖva xov Ayi'ov Icoävvrf xov IIpoöpöpov (13og ai.) (Nr. 3525). - 
Triantaphyllopoulos. 

Konstantios D., Mvrjpaia xrjg Kvnpov peoa and xo (paKÖ xov Fecopyiov Zcoxr]pwv. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOveg KvnpoXoyiKÖ Evviöpio (AevKcoaia 29 AnpiXwv 
- 3 Maiov 2008), nepiXfjy/eig (Nr. 3930) 115. - Neue Elemente, die der Autor nach der 
monumentalen Ausgabe der Monumente Zyperns von Georgios Soteriu (Athen 1935) 
aus dem Archiv im Byzantinischen Museum, Athen, ans Licht bringt. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3318 

Konstantudake-Kitromelidu M., IlaXaioXöyeieg eiKÖveg axT]v KvTipo: Eicnjypevrf xe^vJ] 
Kai evxöma Tiapaywyi] (Nr. 3526). - Triantaphyllopoulos. 

Kuphopulos P., To oiKoöopiKÖ xpoviKÖ xrjg Movijg AtxooxöXov Avöpeov axo Pii^oKäp- 
Tiaoo. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AwQvig KvnpoXoyiKÖ Ivvaöpio (AavKcoma 29 
AxipiXiov - 3 Maiov 2008), UapiXijy/aig (Nr. 3930) 113-114. - Der Autor erkennt in der 
gotisierenden (15. Jh.) eine frühere, wohl byzantinische Phase. - Triantaphyllopoulos. 

[3319 

Lecuyer N. et al., Rapport sur les travaux de TEcole Frangaise dAthenes en 2003 et 
2004. Chypre. Potamia - Agios Sozomenos. BCH 128-129 (2004-2005 #2007]) 1078- 
1095. 15 Abb. - Fortsetzung der Grabungen und archäologischen Untersuchungen in 
der Gegend von Potamia/Hagios Sozomenos auf Zypern. - Kalopissi-Verti. [3320 

Lidov A. , The phenomenon of Kykkotissa. Veiled icons and an image-paradigm of 
iconic curtain in Byzantium (Nr. 3527). - Triantaphyllopoulos. 
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Mamalukos S., H apxiTSKroviKi] rov vaov tov Ayiov UpoKomov ari] ZvyKpaar] Appo- 
XcocjTov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AisOvsgKvTipoXoyiKÖ EvväSpio (AevKcoai'a29 
ATTpiÄi'ov - 3 MaTov 2008), IlepiX-qipeig (Nr. 3930) 118-119. - Es handelt sich um ein 
wichtiges, frühmittelbyzantinisches Beispiel des Übergangstypus der eingeschriebenen 
Kreuzkuppelkirche. - Triantaphyllopoulos. [3321 

Mastora P., ApxaioÄoyiKi] öwpevvrjarf tcov \i/r}(piöa)Td}v danedcov Trjg ßaaiXiKffg A' arov 
Ayio Fempyio Tlsyeiag, Iläcpov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOveg KvnpoXoyiKÖ 
Zvväöpio (AavKcooia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), IlepiXi^y/eig (Nr. 3930) 119-120. - 
Ergebnis der Untersuchung ist, dass die Mosaiken schon in der Antike renoviert bzw. 
rekonstruiert wurden. - Triantaphyllopoulos. [3322 

Michaelides D., «Ayioi Pente» at Yeroskipou. A new early Christian site in Cyprus 
(Nr. 3507). - D’Aiuto. 

Mpakirtzes Ch., ApxaioXoyiKsg epyamsg cttov Ayio Fewpyio Ueyeiag (AKpaiTTjpiov 
Ap£n:avov) 1996-2005. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOvagKvTipoXoyiKÖ Evvaöpio 
(AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), FfapiXijy/aig (Nr. 3930) 120-121. - Zusam¬ 
menfassung der Arbeiten. - Triantaphyllopoulos. [3323 

Olympios M., The Franciscan convent of Famagusta and its place within the context of 
Cypriot gothic architecture. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOväg KvnpoXoyiKÖ 
Zvväöpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXT^xj/aig (Nr. 3930) 169-170. - 
Allgemeinheiten. - Triantaphyllopoulos. [3324 

Panagiotidu M., Oi roixoypacpiag tov Ayiov Facopyiov tov Aaicicä <7to Pi^oicäpnaao. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKmaia 29 AnpiXiov 
- 3 MaTov 2008), napiXrjy/aig (Nr. 3930) 127. - Triantaphyllopoulos. [3325 

Papageorgiu A., H Movrf tov Ayiov Icoävvov tov AapnaÖioTov cttov KaXonavayicoTi]. 
OÖTiyoi But^avxivcbv Myrmeicov KuJipou. Nikosia, Ho^^iiiaxiKÖ'löpupa TpaTte^^pq KuTtpou/ 
lepd MrixpÖTroA-u; Möpcpou 2007. 70 S. 78 Abb., 2 Grundrisse. ISBN 978-9963-42-858-8. - 
Kurzführer zu dem Monument; in der Literatur fehlen neuere, nicht unwichtige Bei¬ 
träge (z.B. die Schriften von S. Frigerio-Zeniou, A. und J. Stylianou, D. D. Trianta¬ 
phyllopoulos u. a.). - Triantaphyllopoulos. [3326 

Papageorgiu A., 7/ ßaoiXiKrj tov Ayiov ’Enicpaviov cttt} EaXapiva. ETiexripiöa Kevxpou 
Me^excbv lepdi; Movfjq Kukkou 8 (2008) 35-58. 13 Abb., 4 Skizzen. - Nützliche Zu- 
sammenfasung über das wichtige Monument, das bis heute nicht völlig ausgegraben ist. 
Die Grundrisse A' und B' (1. und 2. Phase) sind aus Irrtum identisch. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3327 

Paschale M., Painting the passion on late medieval Cyprus (Nr. 3434). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Patapiu N., Naa aroixda yia ävapayapo Trjg AavKcoaiag tov 15ov aicbva. - Chotzakoglu 
Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ EvvaÖpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 
2008), F[apiXi]\i/aig (Nr. 3930) 127-128. - Aufgrund einer venezianischen Handschrift 
von 1532. - Triantaphyllopoulos. [3328 
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Patapiu N., To fieyapo tov avOsvTrj rrjg Evpov q to ütiXikiv tov fcvpov rov Eivpon Mm 
icjTopiKT] Karoma (ttj] pso-amviKj] Aeviccoaia. ETrexripiÖa Kevxpou ETiiaxripoviKcbv 
Epeuvcbv 33 (Nikosia, 2007) 163-195. 4 Abb. - Triantaphyllopoulos. [3329 

Philotheu G., Ayvcoareg ßv^avTiväg roixoypacpwg and xig prfTponoXiuKeg napicpepaieg 
Aapaaov Kai ITdipov. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Zvvaöpio 
(AavKco(Jia29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXi^y/aig (Nr. 3930) 137. - Aufzählung von 
Monumenten. - Triantaphyllopoulos. [3330 

Phulias A., Ayioi Eapävxa / Kirklar Tekke axrjv Tvpnov, pia väa TiaXaioxpicrxiaviKT] 
ßaaiÄiKjj. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcoma 
29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiÄjjij/aig (Nr. 3930) 138. - Triantaphyllopoulos. [3331 

Phulias A., To y/r/piSaixö xrjg ay/i'Sag axrjv ITavayia AyyaXÖKxiaxrj Kixiov. EjiexppiÖa 
Kevxpou Me^excbv lepdq Movfjq Kukkod 8 (2008) 269-334. 33 Abb. - Basiert auf einer 
der University of Cyprus 2004 Vorgelegen MA-Arbeit. Der Autor beschreibt und 
vergleicht ausführlich das bekannte Mosaik, das er nachjustinianisch datiert (2. H. des 
6. Jh.s), und an dem eine Werkstatt aus Konstantinopel in einer monophysitischen 
Umgebung tätig war. - Triantaphyllopoulos. [3332 

Phulias A. M., Ayioi Eapävxa / Kirklar Tekke: Mia väa TraXaioxpiaxiaviKij ßaaiXiKij. 
KujipiaKai ETtonÖai 69 (2005 #2008]) 3-24. 24 Abb. Mit englischer Zusammenfassung. 
- Vorläufiger Bericht über diese merkwürdige römische Anlage in Tymbu (Bezirk von 
Nikosia), die in eine frühchristlichen (Grab-?)Basilika mit Mosaikboden aus zwei 
Perioden (5. und Anfang des 6. Jh.s) umgewandelt wurde; später (Zeugnisse ab dem 
18. Jh.) wurde sie zur Derwisch-Tekke umfunktioniert. Vgl. Nr. 3331. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3333 

Raptes K. Th./Basileiadu S. D., Mappäpivag xpänai^ag axov naXaioxpiaxiaviKÖ oiKiapö 
xov Ayiov Facopyiov Tläyaiag (Tläcpog) (Nr. 3486). - Triantaphyllopoulos. 

Rhoby A., Metrical inscriptions in Byzantine churches in Cyprus (Nr. 3698). - Trian¬ 
taphyllopoulos. 

Santopuoli , Architettura e mosaico: Recupero e restauri di alcuni mosaici nelle chiese 
di Cipro. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvägKvTipoXoyiKÖEvväöpio (AavKcoaia29 
AnpiXwv - 3 Maiov 2008), napiXrjii/aig (Nr. 3930) 176. - Triantaphyllopoulos. [3334 

Schryver J., The archaeology of Frankish Cyprus: the first hundred years. - Chotza¬ 
koglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOväg KvTipoXoyiKÖ Evväöpio (AavKcoai'a 29 AnpiXiov - 3 
Maiov 2008), TlapiXijij/aig (Nr. 3930) 176-177. - Starke Differenzierung zwischen den 
gotischen Monumenten Zyperns vor und nach 1291. - Triantaphyllopoulos. [3335 

Serin U., Typological analogies in early Christian architecture and architectural dec- 
oration in Western Asia Minor and Cyprus. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOväg 
KvTipoXoyiKÖ Evväöpio (AavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), TlapiXrjxi/aig (Nr. 3930) 
179-181. - Ähnlichkeiten mit lassos in Karien (Kleinasien) über Konstantinopel in der 
justinianischen und nachjustinianischen Periode. - Triantaphyllopoulos. [3336 

Severes R. K., Mvrjpaia Kai pvrjpag Appöxcoaxog, xo apnopaio xrjg AvaxoXrjg. Nikosia, 
E^Xr|viKf| TpdTis^a 2005. 112 S. Zahlr. s/w-Abb. ISBN 9963-8805-1-7. - Dreisprachiger 
Text (griechisch, englisch und türkisch) mit nicht immer zutreffenden Übersetzungen 
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aus der älteren Reiseliteratur über Famagusta. Nützliche alte Fotos der Monumente. - 
Triantaphyllopoulos. [3337 

Sophocleous S., La peinture d’icones ä Chypre ä Vepoque venitienne, 1489-1570/1. 
KujipiaKai Sjioudai 69 (2005 #2008]) 89-102. 16 Abb. Mit griechischer Zusammen¬ 
fassung. - Wiederholung des schon Bekannten, die neuere Literatur (z. B. Arbeiten von 
Ch. Chotzakoglou, I. Eliades, D. D. Triantaphyllopoulos) wird nicht erwähnt. - Tri¬ 
antaphyllopoulos. [3338 

Stewart Ch. A., The barrel-vauted basilicas ofCyprus. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' 
AwOveg KvnpoXoyiKÖ Evveöpio (AevKcoaia 29 ÄTipiXiov - 3 Maiov 2008), nepiXrjif/eig 
(Nr. 3930) 182-184. - Der Autor datiert die sechs relevanten Monumemte in die Zeit 
der zwischen Byzanz und den Arabern strittigen Herrschaft in Zypern (das fälschlich 
so genannte Kondominium), also zwischen 649 und 965, und glaubt, dieser Typus sei 
wegen der Erdbeben aufgegeben worden, was u. E. nicht der Wirklichkeit entspricht. - 
Triantaphyllopoulos. [3339 

Strates IVCharalampus E., ApxaioperpiKrj peXerij and evroixict y/rjcpidcorä and rpv em- 
GKOKiKr} naXaioxpiOTiaviKrj ßaaiXiKrj (Kovpio/Kvnpog) pe (pcoroxrfpiKdg peOdöovg. Ejii- 
arripoviKfi ETceiripiq xou Tpfuraxoq Ap^aioxfixcov KuTipou/Report of the Department of 
Antiquities, Cyprus [RDAC], Nicosia 2007, 377-395. Abb. - Datierung: 7. Jh. (wohl 
etwas zu spät?), vielleicht aus einer Werkstatt in Amathus. - Triantaphyllopoulos. 

[3340 

Tantsis A., Galleries and katechumena in the early Christian basilicas of Cyprus. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AwOväg KvTipoXoyiKd Evvaöpio (AevKcaaia 29 AnpiXiov 
- 3 Maiov 2008), napiXrjij/aig (Nr. 3930) 184-185. - Einflüsse von Palästina und Kon¬ 
stantinopel, die auf Epiphanios von Salamis zurückzuführen sind. - Triantaphyllo¬ 
poulos. [3341 

Theodoru S., Ta Xipdvia rrjg Kvnpov and rrj ßv^avrivi] anoxp pdxpi to xaXog rijg 
BavaxoKpanag (Nr. 3164). - Triantaphyllopoulos. 

Trentin M. G./Hadjikyriakos L, I graffiti nelle chiese cipriote: Primi resultati della 
ricerca (Nr. 3697). - Triantaphyllopoulos. 

Triantaphyllopulos D. D., 7/ Bv^avTivrj ÄpxaioXoyia arpv Kvnpo. Änd Trjv iöaoXoyi- 
Konoirjai} arpv dvoixTi] apavva XpiaxiaviKf] ApxaioXoyiKf) Exaipeia (Hrsg.), 20o Eup- 
TCÖGio Bu^avxivfjg Kai Mexaßu^avxivfn; Ap^aio^-oyiat; kui Texvrn; xqq XpiGxiaviKfiq 
Apxaio>.oyiKf|(; Exaipeiaq, Hpöypappa kui nepiXf|\|/8i(;, Athen 2008, 77-78. - Stellung¬ 
nahme zu der aus politischen Gründen ideologisierenden Auslegung der byzantini¬ 
schen Kunst Zyperns (die Literatur ist vom Herausgeber verkürzt). - Triantaphyllo¬ 
poulos. [3342 

Triantaphyllopulos D. D., Ö äyiog Na6(pvTog appaiov dvxiXayopavov: Bpprjvaiag Kai 
iöaoXoyiKag napaxapd^aig xfjg xaxvrjg xfjg Kvnpov - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A 
AiaOvag KvnpoXoyiKd Zvvaöpio (AavKcoma 29 AnpiXi'ov - 3 Maiov 2008), napiXrjxj/aig 
(Nr. 3930) 133-136. - Der Verf. wendet sich gegen die Annahmen von C. Mango, K. 
Galatariotou, G Cormack, A. Demosthenus u. a. hinsichtlich der Programms der 
Enkleistra von Hagios Neophytos und versucht den Inhalt aus den Erlebnissen von 
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Neophytos, besonders in Palästina, zu erklären. Vgl. Nr. 2710, 2711, 3428. - Trianta- 
phyllopoulos. [3343 

Weyl Carr A., Images in place: themes of the bema at Asinou. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' ÄieOveg KvTrpoÄoyiicö Zvvsöpio (ÄevKcocn'a 29 ÄTipiXiov - 3 Maiov 2008), 
napiXT]\f/aig (Nr. 3930) 152. - Ikonographische Beziehungen zwischen Asinu und La- 
gudera. - Triantaphyllopoulos. [3344 

Wood Conroy D., Wall paintings in the Icarus Steet tomb, Pafos. ETTiairipoviKfi ETcexripiq 
Tou Tpripaxoq Ap^aioxfixcov KuTipou/Report of the Department of Antiquities, Cyprus 
[RDAC], Nicosia 2006, 331-342. Abb. - Die 3. Phase (5. Jh.) zeigt christliche Motive 
und bewegt sich zwischen Heidentum und Christentum. - Triantaphyllopoulos. [3345 

Zarras N., Oi Toixoypacpiag rov 14ov aiwva aro vaö tov Tipiov Etavpov aro TlaXavxpi. - 
Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcocjia 29 AnpiXiov 
- 3 Maiov 2008), napiXi]\f/aig (Nr. 3930) 104-106. - Der Autor sieht hier drei Maler am 
Werk, wohl nach 1333. - Triantaphyllopoulos. [3346 


(dd) Asiatische Türkei 
Allgemein 

Tekinalp V. M., Anadolu Selguklu Sanatdnda Bizans Sanati’nin Izleri ve Hiristiyan 
Toplulugun Bu Olu§uma Katkisi (Traces of Byzantine art in Anatolian Seldjuk art and 
its contribution to the Constitution of Christian communities). Hacettepe Üniversitesi, 
Türkiyat Ara§tirmalari Enstitüsü Türkiyat Ara§tirmalari 2004/2, 95-125. - Lafli. 

[3347 

Odekan A. (ed.), Kalanlar 12. ve 13. Yüzydlarda Türkiye’de Bizans / The remnants 12th 
and 13th centuries Byzantine objects in Turkey. Istanbul, Vehbi K 09 Vakfi 2007. 303 p. 
111. Text in Turkish and English. ISBN 978-975-707-841-8. - Lafli. [3348 


Asien (Provinz) 

D’Andria F./Scardozzi G./Span6, A. (Hrsg.), Atlante di Hierapolis di Frigia. Hierapolis 
di Frigia, 2. Istanbul, Ege Yaymlari 2008. 156 S. Zahlr. Abb. 1 Faltkarte. 1 DVD. ISBN 
978-975-807-213-2 - Ausführlich auch zu den byzantinischen Bauten und Bauphasen 
der Stadt. - Dennert. [3349 

Diamante Ch., H Grjpama rmv napaXiov rrjg Mncpdg Aafag arrfv Tiapaycoyrf Kai rrj 
SiaKivrjar] tov varapopcopaiKov/npcoToßv^avTivov apcpopaal (= LRA 1). ApxaioXoyiKag 
papTvpiag Kai amypacpiKag avpßoXag (Nr. 3581). - Leontsini. 

Pillinger R., Die Wandmalereien in der so genannten Paulus-Grotte von Ephesos: 
Studien zur Ausführungstechnik und Erhaltungsproblematik, Restaurierung und Kon¬ 
servierung (Nr. 3520). - Rhoby. 
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Karlsson L., Labraunda 2004-2007. A preliminary report on the Swedish excavations. 
Istanbuler Mitteilungen 58 (2008) 109-133. 29 Abb. - Ausgrabung der Ostkirche und 
Auffindung einer zweiten Kirche im Westen, eines Tetrakonchos. - Dennert. [3350 

T.C. Burdur Valiligi Kültür Envanteri. Burdur Ilgeleri (Archaeological inventory of 
Burdur; townships of Burdur). Ankara 2007. 232 p. ISBN 978-975-585-832-6. - Lafli. 

[3351 

Paulsen B., Considerations on motifs and mosaic workshops: the case of Halikarnassos 
(Nr. 3508). - Dennert. 

Ruggieri V., Annotazioni in margine alla trasformazione del tempio in chiesa in ambito 
rurale: il caso di Lagina in Caria. Bizantinistica n. s. 9 (2007) 73-99. 13 tav. 14 fig. f. t. - 
Sulla continuitä del culto in aree rurali, sedi di antichi santuari pagani, che hanno 
«conservato il carattere della venerazione» anche in etä cristiana. - Acconcia Longo. 

[3352 

Ruggieri V., Patara: due casi di architettura bizantina e la continuitä urbana. OCP 75 
(2009) 319-341. - R. präsentiert hier zwei spätere byzantinische Kirchenbauten des 
Platzes: Während die bisher völlig unbekannte sog. ‘Spring Basilica’, ein kompletter 
Spolienbau (28, 45 x 16, 53 m) dem neu herausgearbeiteten byz. Bautypus “Basilica 
with an incorporated cupola” (vgl. dazu Verf., Bolletino delPAssociazione lasos di 
Caria 15, 2009, 14-20) angehört und einem früh-mittelbyz. Kontext («post VII seco- 
lo») zu zurechnen ist, so ist der zweite, bisher schon bekannte Bau, «la chiesa me- 
dievale nel kastron», eindeutig mittelbyz. Provenienz (inklusive Resten von Wand¬ 
malereien, 11.-13. Jh.). Aufgrund des problematischen Befunds bleibt eine genaue 
Rekonstruktion (Kuppelbau) offen. Der Beitrag enthält detaillierte Grundrißpläne 
und eine Fotodokumentation - A. Zäh. [3353 

Russo E., La cattedrale di Efeso. - Quintavalle A. C. (Hrsg.), Medioevo: VEuropa delle 
cattedrali (Nr. 3953) 65-73. 30 Abb. - Erneuter Versuch, einer Baugeschichte der 
Marienkirche näherzukommen. - Dennert. [3354 

Russo E., Sculture architettoniche e decorative paleocristiane e bizantine nel Kazim 
Yaman Parki di Ku§adasi (Nr. 3489). - Acconcia Longo. 

Tok E., Kuzey Eydia’da Bir Kiliseye Ait Zemin Mozaikleri: Manisa Gördes Qaglayan 
Köyü Yakinindaki Kilise Kalmtisi (The floor mosaics of a church in north Lydia: the 
church remains near ^aglayan Köyü in Gördes-Manisa). - §ahin M. (Hrsg.), IV. 
Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri ‘Gegmi§ten Günümüze 
Mozaik Köprüsü’ (Nr. 3955) 155-159. 7 Abb.. - Geometrischer Mosaikboden einer 
Kirche des 5./6. Jh.s mit langer (Stifter?-)Inschrift. - Dennert. [3355 

Vroom J., Kütahya between the lines: post-medieval ceramics as historical information 
(Nr. 3591). - Gasparis. 


Bithynien und Pontos 

Lafli E./Zäh A., Beiträge zur frühbyzantinischen Profanarchitektur aus Hadrianupolis 
- Blütezeit unter Kaiser lustinian /. BZ 102 (2009) 639-659. - Berger. [3356 
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Lafli E., Paphlagonia Hadrianoupolis’i Arkeolojik Kazilari ve Onarim Qali§malari 
2008 Yili Qali§ma Raporu (Report of the 2008 archaeological excavations and resto- 
rations in Paphlagonian Hadrianoupolis). Arkeoloji ve Sanat 31/131 (Mayis-Agustos 
2009) 39-62. - Lafli. [3357 


Kilikien 

Akpolat M. S., Kilikya Bölgesinde Bir Ortagag Askeri Mimarlik Örnegi: Feke KalesL 
(An example of medieval military architecture in Cilicia Region: Feke Castle). Ha- 
cettepe Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Dergisi 25/2 (2008) 1-14. 11 Abb. Volltext im 
Internet: http ://www.edebiyatdergisi. hacettepe.edu.tr/2008252MustafaSAkpolat.pdf. - 
Dennert. [3358 

Aydmoglu Ü. (ed.), Mersin Arkeolojik Kültür Envanteri: Mersin Ilinde Tescili Yapümi§ 
Arkeolojik SIT/Anitlar (Archaeological inventory of Mersin). Mersin, Mersin Valiligi 
2007. 270 p. [no ISBN.] - Lafli. [3359 


Kappadokien 

Altun F., Kapadokya Bölgesi Soganlidere Vadisi’ndeki Karaba§ Kilisesi’nin Duvar 
Resimleri ve Resim Programi (The wall painting and painting programm of Karaba§ 
church in Cappadocia region Soganlidere Valley). Arkeoloji ve Sanat 128 (2008) 83- 
92. 10 Abb. - Dennert. [3360 

Dogan S., Kappadokia Bölgesi SivrihisaPdaki Kizd Kilise. Ara§tirma, Inceleme ve 
Belgeleme (The Red Church of Sivrihisar in Cappadocia: research and documentati- 
on). Istanbul, Arkeoloji ve Sanat Yayinlari 2008. 152 p. ISBN 978-605-396-036-2. - 
Lafli. [3361 

Pekak M. S., Mustafapa§a (Sinasos) ve Aziz Nikolaos Manastiri (Mustafapa§a and St. 
Nicholas’ monastery). Hacettepe Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 25/1 (2008) 
199-218. - Lafli. [3362 

Türker A., Güllüdere Vadisi’ndeki Ayvali Kilise (Ayali Kilise at Güllüdere Valley and 
its wall paintings). Arkeoloji ve Sanat 127 (2008) 85-104. 10 Abb. - Dennert. [3363 

Warland R., Die byzantinische Höhlensiedlung von Gökce/Momoasson in Kappado¬ 
kien. Gehöfte, Grabkapellen mit Wandmalerei und ein vermögender Salbölhändler. 
Istanbuler Mitteilungen 58 (2008) 347-369. 21 Abb. - Dennert. [3364 

Galatien 

Dresken-Weiland J., Ein wichtiges Zeugnis zum frühen Kirchenbau im Kleinasien. 
JbAC 48/49 /(2005/06) 67-76. - Über die aus der Grabinschrift des Julius Eugenius 
bekannte Kirche in Laodikeia Katakekaumene. - Berger. [3365 

Dogan S., Galatia’da Geg Antik Qag ve Bizans Ara§tirmalari - 2004 (Late antique and 
Byzantine researches in Galatia in 2004). IX. Ortagag ve Türk Dönemi Kazilan ve 
Sanat Tarihi Ara§tirmalari, 21-23 Nisan 2005. Erzurum 2006, 225-238. - Lafli. [3366 
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Lykien und Pamphylien 

Cavalier L. /Des Courtils J., Necropole antique ou cimetiere moderne? Vestiges fune- 
raires dans les environs de Xanthos. Anatolia Antiqua 16 (2008) 381-392. 15 Abb. - 
Friedhof des 19./20. Jh.s mit antiken Spolien, darunter Fragmente eines mittelbyzan¬ 
tinischen Templonepistyls. - Dennert. [3367 

Cavalier L./Des Courtils J., Necropole antique ou cimetiere moderne? Vestiges fune- 
raires dans les environs de Xanthos. Anatolia Antiqua 16 (2008) 381-392. - Lafli. 

[3368 

Des Courtils J. et al., Xanthos 2007. Anatolia Antiqua 16 (2008) 365-379. 22 Abb. - 
Agora: Zerstörung zwischen dem 5. und 7. Jh.; Bischofskirche («basilique Est»): Re- 
konstruktioszeichnungen des Einganges. - Dennert. [3369 

Dogan S., Alanya ve ^evresinde Erken Hiristiyan - Bizans Evleri ve Kirsal Ya§am 
(Early Christian-Byzantine houses in Alanya and its surroundings and rural life). 
Anadolu ve Qevresinde Orta 9 ag 2 (2008) 1-20. - Lafli. [3370 

Dogan S., Bizans Döneminde Pamfilya ve Likya’da Gündelik Kullammdaki Ta§ Ge- 
regler (Stone artefacts in Pamphylia and Lycia during the Byzantine period). Hacettepe 
Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 24 (2007) 63-75. - Lafli. [3371 

Duru R., Erom 800 BC to 2000 BC. Six thousand years of the Burdur-Antalya region. 
Monografi dizisi, Suna-inan Kirag Akdeniz Medeniyetleri Ara§tirma Enstitüsü 4. 
Antalya, Suna-inan Kira 9 Akdeniz Medeniyetleri Ara§tirma Enstitüsü 2008.194 S. 
Zahlr. Abb. ISBN 978-605-0027-02-0. - Im Appendix S. 183-185 eine dreischiffige 
frühbyzantinische Kirche auf dem prähistorischen Siedlungshügel von Bademagaci. - 

Dennert. [3372 

Niewöhner Ph., Spätantike Reliquienkapellen in Lykien. JbAC 48/49 (2005/06) 77-113. 
- Berger. [3373 

Raynaud M.-P., Xanthos, East Basilica, Corpus of Mosaic of Turkey, vol. 1. - §ahin M. 
(Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri 'Gegmigten 
Günümüze Mozaik Köprüsü’ (Nr. 3955) 119-122. 3 Abb. - Vorbericht zu den früh¬ 
byzantinischen Mosaiken aus der Kirche. - Dennert. [3374 

Türkisches Armenien und Georgien 

Khundadze T., Nouvelles observations sur les reliefs figures de Veglise Sainte-Croix de 
Mtskheta. Anadolu ve ^evresinde Orta 9 ag 2 (2008) 21-32. 12 Abb. - Dennert. [3375 

Ozean Ozyurt H., Tigran Honents (Aydmlatici Aziz Gregorios) Kilisesinin Freskolari 
Ne Kadar Bizansli? (Nr. 3519). - Lafli. 
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Türkisches Mesopotamien und Syrien 

Keser Kayaalp E., A newly discovered rock-cut complex: monastery of PhesÜthä? 
Istanbuler Mitteilungen 58 (2008) 261-283. 28 Abb. - Felsanlage in Akkese (süd¬ 
westlich von Viran§ehir) in Nordmesopotamien aus der Mitte des 6. Jh.s. - Dennert. 

[3376 

(ee) Nördlicher Schwarzmeerraum 
Ukraine 

Sorocan S. B., BusanmuücKuü npemopuü IX e. B «i^umadeiiu» Xepcoua (The Byzantine 
praetorium of the 9th c. in Cherson’s “citadel”). - Barabanov N. D./Malachov S. N. 
(eds.), ETparriYog. CöopHUK cmameü e uecmb Bjiadimupa Bacujiheeuua KynMu/cocm. H. ff. 
Eapadauoe, C H. Mamxoe (Nr. 3910) 167-173. - Bath spolia were used to build a 
praetorium in the south-eastern quarter of Cherson in the mid-9th c. It was superseded 
by a bigger one at the beginning of the lOth c. - Ivanov. [3377 

Romancuk A. L, O enunnuu Kouijeniiuu ua «npoHtneuue» apxeojioauuecKux orrmemoe (On 
the impact of preconceptions on the interpretations of archeological reports). - Ba¬ 
rabanov N. D./Malachov S. N. (eds.), Expaxriyoq. CßopuuK cmameü e uecmb BmduMupa 
Bacmbeeuua KyuMu/cocm. H. ff. Eapaöauoe, C. H. Majiaxoe (Nr. 3909) 160-166. - Po- 
lemics on the chronology of Cherson’s salting cisterns. - Ivanov. [3378 

Georgien 

Bogisch M., Einige Bemerkungen zur Entwicklung der Kirchenarchitektur in den his¬ 
torischen Provinzen Südwestgeorgiens (9.-10. Jahrhundert). JOB 57 (2007) 323-344. - 


Rhoby. 






[3379 

Chruskova 

L. 

G., 

ffpeeueüuiuü 

xpucmuaucKUÜ 

ifenrnp 

KasKasa: 


Uumuyc-UutiyHda-EuueuHma (The oldest center of Christian!ty in the Caucasus: Pityous- 
Pitsunda-Bicvinta). VV 92 (2008) 234-249. - The much contested town of Soteriou- 
polis, see of Alania, has to be identified with Pityous. The catholikosate of Abkhazia 
was created after 1249. The Pityous cathedral was built at the beginning of the lOth C. - 
Ivanov. [3380 

Constantinides E., Byzantine traditions and the churches of Georgia in the Caucasus 
and the Lowlands: iconography, style and liturgical influences. - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoncmaumuHonojin u uaijuoHajiHbie mpaduijuu, k 
2000-jiemuio xpacmuancmea. Uaujimu Öjibzu Ujibunuunbi Ilodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 245-276. 40 ill. - D’Aiuto. [3381 
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Rußland 

Cchaidze V. N., TaMamapxa. PauHecpedueeeKoehiü zopod ua TaMaucKOM nojiyocmpoee 
(Tamatarcha. The early medieval city on the Taman’ peninsula). Moscow, TAUS 2008. 
328 p. ISBN 978-5-903011-57-5. With english summary. - New excavations related to 
the 7th-10th centuries, Byzantine coins and seals. Very important contribution. - 
Ivanov. 13382 

(ff) Vorderer Orient, Afrika 
Syrien 

Falla Castelfranchi M., La cattedrale in Siria e Mesopotamia dalle origini alla fine 
delVepoca omayyade. - Quintavalle A. C. (Hrsg.), Medioevo: VEuropa delle cattedrali 
(Nr. 3953) 74-87. 28 Abb. - Zusammenstellung von „Bischofskirchen“. - Dennert. 

13383 

Farioli Campanati R., Siria. Guida archeologica. Architettura tardoantica e protobi- 
zantina. Guide di Felix Ravenna, 2. Ravenna, Ed. del Girasole 2008. 199 S. 93 Farb- 
und 78 s/w-Abb. ISBN 978-88-7567-503-5. - Dennert. 13384 

Giankake A. G., napaTJ]pjjaeig arrj xpd^rj rcov varepopcopaiKwv 7ii)Xivo)v avacppäyiaTcov 
'‘lySicoV: rj napimcooi] rcov lySicov and rrj Böpaio Evpia (Nr. 3582). - Leontsini. 

Helou N., OpecKu Cupuu u Jlueaua: ManousyneHua^ eusaumuücKan npoeuuijun (Nr. 3515). 
- DAiuto. 

Montero Fenollös J. L./Al-Shbib Sh. (eds.), La Necröpolis hizantina de Tall as-Sin. 
Memorias del Proyecto Arqueuolögico Medio Eufratews Sirio, 1. Biblioteca del Prö- 
ximo Oriente Antiguo, 4. Madrid, CSIC 2008. 402 p. 61 Taf., 5 Beilagen. ISBN 978-84- 
00-08641-1. - Berger. 13385 

Pagoulatos G. P., Tracing the bridegroom in Dura. The bridal initiation Service of the 
Dura-Europos Christian baptistery as early evidence of the use of images in Christian 
and Byzantine worship (Nr. 3449). - Berger. 

Sabbagh R./Ayash E/Balty J./Briquel Chatonnet F./Desreumaux A., Ee martyrion 
Saint-Jean dans la moyenne vallee de VEuphrate. Eouilles de la Direction Generale des 
antiquites ä Nabgha au nord-est de Jarabulus. Documents d’Archeologie Syrienne, 13. 
Damas, Ministere de la Culture, Direction des Generale des Antiquites et des Musees 
2008. 31+ 54 S. Französischer und arabischer Text, [ohne ISBN.] - Berger. [3386 


Wisskirchen R., Der Adler auf dem Paradiesesberg. Zum Bodenmosaik im Ostteil der 
Kirche der 'Heiligen Märtyrer’ in Tabiyat Al-lmam/Hama (Syrien). JbAC 48/49 (2005/ 
06) 154-163. - Berger. [3387 
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Jordanien 

Brenk B., La fine delVantichitä a Gerash alla luce dei nuovi scavi nelVarea della cat- 
tedrale. Atti della Pontificia Accademia romana di archeologia. Rendiconti 40 (2007- 
2008 #2008]) 251-307. 47 fig. - Illustrazione dei risultati delle Campagne di scavo 
svoltesi dal 1994 al 2008, che mettono in evidenza come la cattedrale di Gerash, 
edificata nella prima metä dei V secolo (sotto il pavimento sono state trovate monete 
dal tardo IV secolo fino a Teodosio II, 404-435), dopo aver subito consistenti danni 
per un incendio (fine VI - inizio VII secolo) e un terremoto (metä VII secolo), sia stata 
prima accorciata e in seguito abbandonata, forse anche prima dei terremoto dei 749. 
Dagli scavi sono emersi frammenti di mosaici parietali di V-VI secolo. - Bianchi. 

[3388 

Hamarneh B., Decorazioni musive delle chiese hizantine in Giordania, V-VIII secolo. - 
Della Valle M. (a cura di), Bisanzio fuori da Costantinopoli (Nr. 3974) 31-70. 7 figs. - 
Bianchi. [3389 

Hamarneh B., Mosaici pavimentali delle chiese rurali di Nitl della provincia Arabia 
(Nr. 3504). - D’Aiuto. 

Merrony M., The mosaics of Jordan: all in a life’s work (Nr. 3878). - Dennert. 

Seigne J., Deux ‘mass burials’ du Vlle s. p. C. ou la derniere vie de Vhippodrome de 
Gerasa (Jerash, Jordanie). - Castex D./Cartron I. (eds.), Epidemies et crises de mortalite 
du passe (Nr. 3806) 23-37. - Touwaide. [3390 


Israel 

Figueras P. (ed.), Jiorvat Karkur Tllit: A Byzantine cemetery church in the northern 
Negev (final report of the Eexcavations 1989-1995). Beer-Sheva archaeological mo- 
nographs, 1. Beer-Sheva, Ben-Gurion University of the Negev Press 2004. xiii, 359 p. 
[ohne ISBN]. - Berger. [3391 

Nagar YJSonntag F., Byzantine period burials in the Negev: anthropological description 
and summary. Israel Exploration Journal 58 (2008) 79-93. 6 Abb. - von Stockhausen. 

[3392 

Roll I./Tal O., A new Greek inscription from Byzantine Apollonia-Arsuf/Sozousa: a 
reassessment of the Eig Qeög Movog inscriptions of Palestine. Scripta Classica Israelica 
28 (2009) 139-147. - Editio princeps of an invocation excavated in this site. The 
authors argue that Eig 08Ög Movog is a Samaritan formula. - Laniado. [3393 


Libanon 

Bouzek J./Musil J., Beirut, Martyr’s Square, Bey 069, Sondage A, Illrd part of the 
excavation report. Studia Hercynia 12 (2008) 5-79 Taf. 1-19. - Befunde und Funde 
einer 1996 durchgeführten tschechischen Grabung, 4.-7. Jh. - Dennert. [3394 
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Helou N., OpecKu Cupuu u Jlußaua: ManousyneHuan eusaumuücKan npoeuHijun (Nr. 3515). 
- D’Aiuto. 


Ägypten 


Carra Bonacasa R. M./Cipriano G. , Modelli iconografici romani e anticipazione del 
linguaggio figurativo bizantino neWEgitto paleocristiano. Thalassa 3 (2006) 241-281.17 
Abb. - Zur Malerei des Arkosols der Theodosia aus Antinoe und der Mausoleen von 
El-Bagawat. - Dennert. [3395 


Pasi S., Gli affreschi della chiesa di Al-Mo’allaqa al vecchio Cairo. Bizantinistica n. s. 9 
(2007) 133-157. 9 tav. 17 fig. f. t. - Dei tre affreschi descritti, tutti datati al XIII secolo, 
due sembrano Opera di maestranze locali, mentre il dipinto absidale, di qualitä piü 
elevata, si deve probabilmente ad artisti di formazione bizantina, il che conferma l’idea 
che, per comprendere la pittura cristiana d’Egitto, bisogna «proiettarsi verso l’ambi- 
ente internazionale-mediterraneo». - Acconcia Longo. [3396 

Sorokatyj V. M., AnmapHbiü anucmujiuü «CeMh eenuKux npasöuuKoe» U3 KaupcKoü qepKeu 
/Jeehi Mapuu e Xapem SyaÜJia. K eonpocy o6 uKOHonucHhix juacmepcKux Kaupa e XIV eeKe 
(L’epistilio con le «Sette Grandi Feste» nella chiesa cairota della Vergine Maria a 
Haret Zweila. Sugli ateliers di pittura d’icone al Cairo nel XIV secolo). - Orlova M. A. 
(red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuuonojiH u uaijuoHajiubie mpaduijuu, k 
2000-jiemuio xpucmuaHcmea. Uaujimu Oiibzu MjibUHuuHbi Ilodoßedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 393-408. 14 ill. - D’Aiuto. [3397 


Torp H., The laura of Apa Apollo at Bawit Considerations on the founder’s monastic 
Ideals and the South Church. arte medievale 5/2 (2006) 9-46. 44 Abb. - Dennert. 

[3398 


Sonstiges 


Roques D., Kyrenaika (Pentapolis). RAC 22 (2008) 687-754. - Berger. [3399 


(gg) Italien 

Agnello G. M., Chiese e monasteri di Santa Lucia a Siracusa nel medioevo. Archivio 
Storico per la Sicilia Orientale 95 (1999) 147-201. - Acconcia Longo. [3400 

Bevilacqua L., Mosaici pavimentali di etä teodericiana a Ravenna e nelVarea adriatica 
(Nr. 3500). - D’Aiuto. 

Caillet J.-P., LApulie et la Calabre vers Van mil: une reorientation artistique vers 
Byzance. - Deniaux E. (ed.), Le canal d’Otrante et la Mediterranee antique et medie¬ 
vale. Colloque organise ä VUniversite de Paris X-Nanterre (20-21 novembre 2000) 
(Nr. 3934) 93-106.11 ill. - Un bilancio delle testimonianze architettoniche e pittoriche 
delle due regioni, analizzate neirambito della cultura artistica bizantina, ma eviden- 
ziandone le specificitä. - D’Aiuto. [3401 

Cerone R., Sant’Agata Maggiore: una probabile fondazione di epoca teodericiana. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. Il Medaglione d’oro di 
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Morro d’Alba (Nr. 3966) 163-168. - Sulla chiesa ravennate, che si trova in un’area 
della cittä interessata da altre fondazioni riconducibili a Teodorico. - D’Aiuto. [3402 

Cerone R., «Pretiosa sacrosancta basilica». La vicenda architettonica di SanfApollinare 
Nuovo. - Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione 
d’oro di Morro dAlba (Nr. 3966) 121-130. - D’Aiuto. [3403 

Coates-Stephens R., San Saba and the Xenodochium de Via Nova. Rivista di Arche- 
ologia Cristiana 83 (2008) 223-256. - Zu den Umständen der Gründung des griechi¬ 
schen Sabas-Klosters in Rom. - Berger. [3404 

D’Agostino M./Medas S., Ancore «bizantine» dal Golfo di Venezia. Bizantinistica n. s. 
9 (2007) 101-118. 3 tav. f. t. - Tre ancore a T, datate approssimativamente tra VI e XII 
secolo, rinvenute isolatamente e prive quindi del contesto che ne potrebbe precisare la 
datazione. - Acconcia Longo. [3405 

Gangemi F., Memoria regis. II mausoleo di Teoderico. - Barsanti C./Paribeni A./Pe¬ 
done S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 
169-184. - Su storia e architettura delFedificio. - DAiuto. [3406 

Leipziger U., Die römischen Basiliken mit Umgang. Forschungsgeschichtliche Be¬ 
standsaufnahme, historische Einordnung und primäre Funktion. Universität Erlangen 
Nürnberg, Dissertation 2006. 243 S. Volltext: http://www.opus.ub.uni-erlangen.de/opus/ 
volltexte/2006/417/index.html. - Dennert. [3407 

Leuzzi L., / mosaici del re goto: la decorazione musiva di Sant’Apollinare Nuovo a 
Ravenna (Nr. 3506). - DAiuto. 

Marchionibus M. R., La croce-reliquia trovata alTinterno della Croce di Rosano. - 
Chialä S./Cremaschi L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella tradizione 
spirituale ortodossa (Nr. 3929) 89-97. - Approfondito Studio della piccola croce pet- 
torale di ardesia inserita, a mo’ di reliquia, neH’alveo scavato nel braccio verticale della 
Croce lignea dipinta delFabbazia di Rosano (provincia di Firenze). La crocetta, da- 
tabile al VI-VII sec., «sembra evocare proprio la temperie culturale, densa di allusioni 
simboliche, che, intorno al VII secolo, prima del concilio in Trullo del 692, permeava le 
regioni della Terrasanta: dunque forse essa proviene effettivamente da quei luoghi» e 
«puö, forse, essere ricondotta al viaggio compiuto da Guido Guerra - alla cui famiglia 
si ricollega la committenza della croce lignea - a Gerusalemme prima del novembre 
del 1100». - Luzzi. [3408 

Moretti S., Un avamposto antiariano. La Cappella privata dei vescovi di Ravenna. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro d’Alba (Nr. 3966) 145-153. - Sulla cappella - nata come oratorio privato per 
volere del vescovo Pietro II (194-519/520) -, la sua storia e soprattutto la sua de¬ 
corazione. - DAiuto. [3409 

Novara P., La politica edilizia promossa da Teoderico a Ravenna e nel territorio 
(Nr. 3458). - DAiuto. 

Paribeni A., Teoderico in Italia centro-meridionale: fonti e testimonianze archeologiche. 
- Conclude che «i dati della committenza teodericiana in Italia meridionale sfuggono 
tra le mani»: accanto alle testimonianze delle fonti, ben scarse sono le vestigia mo- 
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numentali e in genere archeologiche superstiti, contrariamente a quel che si verifica 
neiritalia settentrionale. - D’Aiuto. [3410 

Pellini G., II complesso episcopale ariano. - Barsanti C./Paribeni AVPedone S. (a cura 
di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 105-119. - 
D’Aiuto. [3411 

Piliego P., Un’iscrizione bizantina inedita dal casale medioevale di Quattro Macine in 
terra d’Otranto. Taras 24/1-2 (2004) e 25/1-2 (2005 #2008]) 147-156. 6 fig. - Esame di 
un’epigrafe funeraria incisa su di un disco in calcare con croce greca a braccia patenti 
rinvenuto nel terreno di aratura soprastante il cimitero annesso ad una chiesa di XII 
secolo. L’epigrafe porta la data delFanno 6683 (= 1174/1175). - Bianchi. [3412 

Schiavone S., / mosaici pavimentali paleocristiani deWinsula episcopalis di Napoli: un 
tentativo di lettura d’insieme dei lacerti musivi (Nr. 3512). - Luzzi. 

Sommer B., Die dekorierten Wandgrabanlagen im Arenar der Priscilla-Katakombe zu 
Rom. Dissertation, Technische Universität Berlin 2001. 281 S. 94 Abb. Volltext: http:// 
edocs.tu-berlin.de/diss/2001/sommer_bert.pdf. - Dennert. [3413 

Trapani F., II complesso cristiano extra moenia di via Dottor Consoli a Catania. Ar- 
chivio Storico per la Sicilia Orientale 95 (1999) 77-124. 16 fig. - Una necropoli in uso 
fino al VI secolo, con edificio a trichora e una basilica. Oltre a mosaici, sono descritti 
frammenti marmorei, in gran parte di etä bizantina. - Acconcia Longo. [3414 

Volpe G./De Felice G./Turchiano M., Musiva e sectilia in una lussuosa residenza rurale 
dellApulia tardoantica: la villa di Faragola (Ascoli Satriano, Foggia) (Nr. 3514). - 
D’Aiuto. 

Wisskirchen R., Die Apsisstirnwand von SS. Cosma e Damiano/Rom: Ihre Aussage zur 
Kirchenpolitik Sergius I. (687-701). - Frevel Ch./Hesberg H. von, Kult und Kommu¬ 
nikation. Medien in Heiligtümern der Antike (Nr. 3979) 165-181. 4 Abb. - Dennert. 

[3415 


(hh) Westlicher Mittelmeerraum 
Inseln 

Evseeva L. M., Tpaduijuu KoucmaHmuHonojiH u Puua e uKOHOZpa(puu eemxosaeemHozo 
ifUKJia MosauK Cuijujiuu (Nr. 3420). - D’Aiuto. 

Spanien und Portugal 

Bermüdez J. M., La transmisiön de modelos protobizantinos y orientales en los capi- 
teles de hojas angulares beticos. Romula 6 (2007) 211-230. 6 fig. - Studio di 16 capitelli 
della Baetica di tipologia similare ma differente, non datati ma forse attribuibili a varie 
epoche tra VI e IX secolo, che TA. propone di ricondurre ad un unico modello pro- 
tobizantino prodotto dalle officine costantinopolitane fino alla metä del VI secolo, di 
cui sarebbero derivazioni semplificate. - Bianchi. [3416 
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Vizcamo Sänchez J., Early Byzantine lamellar armour from Carthago Spartaria (Car¬ 
tagena, Spain) (Nr. 3837). - Signes. 

N ordafrika 

Carra Bonacasa R. M., / mosaici della casi di Esichio Libiarca a Cirene. Thalassa 2 
(2005) 117-130. - Zu den teils christlichen Anrufungsinschriften im Fußbodenmosaik 
dieses Hauses des späten 4.-5. Jh.s. - Dennert. [3417 


C. IKONOGRAPHIE UND SYMBOLIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

Anturakes G. B., Ö ßv^avrivög vaicncog tov Eeveaiov rfjg Osotokov arig Eahovpsg 
PeOvpvov (Nr. 3282). - Telelis. 

Chotzakoglu Ch. G., 7/ eitcovoypacpi'a tov rpovÄÄov arijv varepoßv^avTivi] Kal pexa- 
ßv^avnvi) Kvnpo. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A ÄiaOveg KvTipoXoyiKÖ Zvveöpio 
(ÄavKcoaia 29 AnpiXiov - 3 Ma'iov 2008), ElapiXi^xj/aig (Nr. 3930) 144-145. - Ein will¬ 
kommener Beitrag, wo der Anschluss an die byzantinische Tradition bewiesen wird. - 
Triantaphyllopoulos. [3418 

Corrigan K., Iconography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 67-76. - Berger. [3419 

Eliades I., H KVTrpoavayawijCTiaKi] ^atypacpiKij: To AaxiviKÖ TlapaKKlfjaio xrjg Movijg 
TOV Ayiov Icoäwov tov AapnadioTov Kai xa napapcpapfj pvripaia (Nr. 3301). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Evseeva L. M., Tpaöuijuu KoucmaumuHonojiM u Puua e uKouozpaipuu eemxosaeemHozo 
ijUKJia MosauK Cuijujiuu (Traditions constantinopolitaines et romaines dans Ticonogra- 
phie du cycle de TAncien Testament des mosaiques siciliens). - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuHonoiin u uatfuoHOJiHhie mpadutfua, k 

2000-jiemuio xpacmuancmea. UoMaimu Ojihzu MiihUHUHHhi Tlodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 277-298. 17 ill. - DAiuto. [3420 

Folgere O., The iconography in the cupola of the Panaghia Theotokos in Trikomo 
(Cyprus c. 1170) as seen in the light of Dan. 7, 10 and the development of the middle 
Byzantine System in church painting. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvag 
KvTipoXoyiKÖ EvvaÖpio (AavKcoaia 29 AjipiXiov - 3 Maiov 2008), napiXfixj/aig (Nr. 3930) 
156-159. - Der Verf. sieht Beziehungen zu den vorikonoklastischen Programmen. - 
Triantaphyllopoulos. [3421 

Penkova B., K eonpocy o6 uKonoepaipuu pocnuceü Kynojia Eohhckoü ijepaeu (On the 
iconography of the frescoes in the Boyana Church dorne). - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmaHmuHonojiH u uai^uoHOJinhie mpaduifua, k 

2000-Jiemuio xpucmuaHcmea. noMnmu Ojibzu MiihUHUHHhi Tloöoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 345-356. 9 ill. - DAiuto. [3422 
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Pivovarova N., MouacmbipcKue cwofcerrthi e xpaMoeoü dcKopaifuu Busanrnuu u ffpeeueü 
Pycu XII-XIV ecKoe: ucmounuKu (popMupoeauun u udeÜHhiü cMbicji (Le iconografie 
monastiche nella decorazione delle chiese di Bisanzio e della Russia antica, secc. 
XII-XIV: fonti e significato). - Orlova M. A. (red.), BusaHmuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojin u uaijuouajiHbie mpaduifuu, k 2000-Jiemujo xpucmuaHcmea. Uaunmu 
Oiibzu MjibuHUHHbi UodoöedoGoü (1912-1999) (Nr. 3198) 309-318. 8 ill. - D’Aiuto. 

[3423 


b. Christus, Maria, Heilige 

Ahlqvist A., Maria, madre di Cristo, e altre madri presenti nelVarte funeraria paleo- 
cristiana. Acta ad archaeologiam et artium historiam pertinentia 21 [N. S. 7] (2008) 9- 
31. 16 Abb. - Dennert. [3424 

Albane J., A;rö zo TiepiOcbpio Trjg xoivcoviag azrjv ayiözrfza. H popffj zr/g ayiag AOavaaiag 
(76 sKKXrjmaaziKovg öiajcöapovg zrjg KvTzpov (llog-löog ai). - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' ÄieOvag KvTipoXoyiKÖ Evveöpio (AevKcoaia 29 AzipiXiov - 3 Maiov 2008), 
n€piXT)\f/aig (Nr. 3930) 93-94. - Triantaphyllopoulos. [3425 

Juravie V., Reprezentarea Sfäntului Vasile cel Mare in iconografia bisericeascä ortodoxä 
(in pictura muralä §i in icoane) (Representation de S. Basile le Grand dans Ticono- 
graphie ecclesiastique orthodoxe, peinture murale et icönes). - Popescu EVMarinescu 
A. (Hrsg.), Studia Basiliana IL Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani 
(Nr. 3951) 405-416. - Marinescu. [3426 

Moraru A., Sfinlii Trei lerarhi in pictura pe sticlä din Transilvania (The three Holy 
Hierarchs rendered on glass painting from Transylvania). - Popescu E./CäJoi M. O. 
(Hrsg.), Studia Basiliana IIL Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare la 1630 de ani (Nr. 3952) 
401-409. - Marinescu. [3427 

Bokotopulos P., Ayvcoazt] KvnpiaKi] aiKÖva zov ayiov Facopywv (Nr. 3522). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Demosthenus A. A., O ayKkaiazog äyiog Na6(pvzog (1134-1214 nap.) Kai o KÖopog zov 
(Nr. 2714). - Triantaphyllopoulos. 

Demosthenus A. A., “KaOpafzrj, KaOpatpzäKi pov”: H aTiaiKÖviarf zov ayiov Naocpvzov 
aväpaoa aa ayi'ovg cog KäzoTizpo aacozapiKov SiaÄöyov Kai avzoamßaßaiaxjrjg. - Cho¬ 
tzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOväg KvTipoÄoyiKÖ Evvaöpio (AavKwaia 29 AzipiXiov - 3 
Maiov 2008), IlapiXrfxi/aig (fSr. 3930) 100-102. - Unkenntnis der byzantinischen Kunst, 
fixe Ideen, Verschweigen von Gegenliteratur. Vgl. Nr. 2713, 2714, 3343. - Trianta¬ 
phyllopoulos. [3428 

Dolbeau F., Trois temoins meconnus del l’«index discipulorum du pseudo-Dorothee 
(XlVe-XVIe s.) (Nr. 2719). - Luzzi. 

Folgere P. O., The Sistine mosaics of S. Maria Maggiore in Rome: Christology and 
Mariology in the interlude between the Councils of Ephesus and Chalcedon. Acta ad 
archaeologiam et artium historiam pertinentia 21 [N.S. 7] (2008) 33-64. 9 Abb. - 
Dennert. [3429 
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Frenschkowski M., Lamm Gottes (Agnus Dei). RAC 22 (2008) 853-882. - Berger. 

[3430 

Jevtic I., L’inscription dans la vie: la fileuse dans la Nativ ite de la Vier ge. ZRVI 45 
(2008) 169-176. 4 Abb. Französisch mit serbischer Zusammenfassung. - Die Dar¬ 
stellung soll einen gewissen Zusammenhang zur antiken Moira haben. - Maksimovic. 

[3431 

Konstantinide Ch., V MeÄiapog. Oi avÄÄeiTovpyovvzeg iepäpxsg izcd oi äyyeÄoi-SiäKovoi 
pTtpoatä (7Ti)v Ayia Tpäns^a pe m Tipia Awpa i] röv evxotpioTiaKÖ äpro. Bu^^avxiva 
MvTipEia, 14. Thessalonike, Kevxpo Bu^avxivwv ’Epcuvwv 2008. 486 S. 285 Abb., 84 
Farbtaf. ISBN 978-960-6775-07-9. Mit englischer Zusammenfassung. - Ein wichtiger 
Beitrag zur Ikonographie des Melismos. Theologische und liturgische Quellen, Inter¬ 
pretationsmöglichkeiten, Typologie und Texte auf den Schriftrollen der Hierarchen 
werden eingehend untersucht. - Kalopissi-Verti. [3432 

Krause K., Göttliches Wort aus goldenem Mund. Die Inspiration des Johannes Chry- 
sostomos in Bildern und Texten (Nr. 2682). - Tinnefeid. 

Lidov A., The phenomenon of Kykkotissa. Veiled icons and an image-paradigm of 
iconic curtain in Byzantium (Nr. 3527). - Triantaphyllopoulos. 

Osborne J., The cult of Maria Regina in early medieval Rome. Acta ad archaeologiam 
et artium historiam pertinentia 21 [N. S. 7] (2008) 95-106. 3 Abb. - Dennert. [3433 

Paschale M., Painting the passion on late medieval Cyprus. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AieOvag KvTipoXoyiKÖ Evveöpio (AevKcocn'a 29 ATipiXwv - 3 Maiov 2008), 
nepiXi]\i/aig (Nr. 3930) 172-173. - Die Autor will einen franziskanischen Einfluss 
sehen. - Triantaphyllopoulos. [3434 

Pasi S., Nota su una tavola post-bizantina nel Museo Copto del Cairo. Bizantinistica n. 
s. 9 (2007) 119-131. 2 tav. 4 fig. f. t. - Descrive Ticona, datata al XVII secolo, uno dei 
molti prodotti artigianali di ambiente provinciale, in cui i modelli veneto-cretesi, 
adeguandosi al gusto di una committenza occidentale non colta, «sono divenuti to¬ 
talmente estranei ai principi delTestetica bizantina». - Acconcia Longo. [3435 

Paspalas S. A., The Panagia Myrtidiotissa: the changing image of a Kytherian icon. - 
Caraher W. R./Hall L. J./Moore R. S. (eds.), Archaeology and history in medieval and 
post-medieval Greece. Studies on method and meaning in honor of Timothy E. Gregory 
(Nr. 1772) 197-226. - Kaegi. [3436 

Perdikes S., Bv^avnväg aucövag and ti]v KoivÖTrjm AaKä (Nr. 3530). - Triantaphyllo¬ 
poulos. 

Phulias A., To y/rjcpiöcoTÖ rrjg axj/iÖag orrfv Tlavayia AyyaXÖKTiarrj Kiriov (Nr. 3332). - 
Triantaphyllopoulos. 

Schellewald B., Johannes Chrysostomos und die Rhetorik der Bilder im Bema der 
Sophienkirche in Ohrid. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 
Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 169-192. 451- 
466 (Abb. 30-45). - Tinnefeid. [3437 
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Spieser J. M., Helene, mere de Constantin (Nr. 2992). - Luzzi. 

Spieser J.-M., Les representations du Bapteme du Christ ä Vepoque paleochretienne. - 
Foletti 1. (Hrsg.), Fons vitae. Bapteme, baptisteres et rites d’initiation (Ile-Vle siede). 
Actes de la journee d’etudes, Universite de Lausanne, 1er decembre 2006 (Nr.) 65-88. - 
Berger. [3438 

Subotin-Golubovic T., HeniKa HpenodoOna - Hemm Myueuuqa (Saint Petka the Hosia - 
Saint Petka the Martyr). ZRVI 45 (2008) 177-190. Serbisch mit englischer Zusam¬ 
menfassung. - Es gibt drei Heilige mit Namen Paraskeue, die in manchen Hand¬ 
schriften verwechselt sind, weshalb in diesem Aufsatz das Identifizierungsproblem 
geklärt wird..-Maksimovic. [3439 

Tatic-Djuric M., Hajcmapuju Xpucmoeu jiuKoeu u fhuxoee anmuHKe napanene (The oldest 
presentations of Christ and their ancient parallels). Hnm h BuaaHTHja III, 131-148. 18 
Abb. Serbisch mit englischer Zusammenfassung. - Nachtrag zu BZ 100, 2007, Nr. 4183. 
/ Die ältesten Darstellungen Christi mit antiken Wurzeln sind Christus als Helios und 
Christus als Krieger. - Berger/Maksimovic. [3440 

Themelly A., Immagini di Maria nella pittura e nei mosaici romani dalla crisi mono- 
telita agli inzizi della seconda iconoclastica (640-819). Acta ad archaeologiam et ar- 
tium historiam pertinentia 21 [N. S. 7] (2008) 107-138. 17 Abb. - Dennert. [3441 

Todic ^.,Apparition de nouveaux saints dans Vart monumental du Mont Athos au XlVe 
siede. - Galavaris G. (Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et renouveau dans 
hart (Nr. 3937) 141-146. 1 Abb. - Im 14. Jh. tauchten auf Fresken in athonitischen 
Kirchen und Kapellen Bilder von Heiligen auf, die im 12.-14. Jh. lebten und in Be¬ 
ziehung zum Athos (Symeon und Sava von Serbien, Gregorios Palamas) oder zu 
Thessalonike (Basileios, Georgios, Eustathios, Basileios Glykas, Bischöfe von Thes- 
salonike) standen. - Albani. [3442 

Triantaphyllopulos D. D., Ö äyiog Neöcpvrog aqpeiov dvTiXayopavoy: Fppqvaiag Kai 
iSaoÄoyiKag Tiapaxapd^aig Tfjg räxvqg Tfjg Kvnpov (Nr. 3343). - Triantaphyllopoulos. 

Viscido L., Studi sul martire Acacio il Cappadoce (Nr. 2739). - Luzzi. 

Weyl Carr A., Icons and orthodoxy: case-studies of the Kykkotissa. ETiexripiöa Kevxpou 
Me^excbv Ispdi; Movfjq Kukkou 8 (2008) 9-17. 10 Abb. Unglückliche griechische 
Übersetzung auf S. 19-34. - Unklare Äußerungen, aus denen man einen Mangel an 
Kenntnis des Dogmas und des Kultes spürt. - Triantaphyllopoulos. [3443 

Weyl Carr A., Images in place: themes of the bema at Asinou (Nr. 3344). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Zaigraykina S., Enthroned virgin with the child. The original local variants of the 
iconography (Cypriot type, Maria Regina, Pecharskaja). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), 
A' AiaOvagKvnpoXoyiKÖ Xvvaöpio (AavKcomalQ AnpiMov- 3 Maiov 2008), HapiXqW^^ 
(Nr. 3930) 187-188. Text Russisch. - Triantaphyllopoulos. [3444 
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c. Verschiedenes 

Andaloro M., Le effigi dei sovrani normanni e svevi. Manifeste e celate (Nr. 3634). - 
D’Aiuto. 

Deckers J. G., Gnade für Hades? Beobachtungen am Bild der Anastasis. JbAC 50 
(2007) 123-138. Taf. 6-17. - Berger. [3445 

Fluck C., Ein buntes Kleid für Josef Biblische Geschichten auf ägyptischen Wirkereien 
aus dem Museum für Byzantinische Kunst, Berlin (Nr. 3598). - Dennert. 

Gabelic S., On the three fourteenth Century aristocratic foundations. - Orlova M. A. 
(red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuuonoji^ u uaijuoHajiHhie mpaduijuu, k 
2000-JiemuH) xpucmuaucmea. HoMMmu Öjibzu MitbUHUHUhi Hodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 381-391. 9 ill. - Su alcune iconografie presenti in S. Michele Arcangelo a 
Lesnovo, S. Stefano a Konce, S. Nicola a Psaca. - DAiuto. [3446 

Ginnasi A. G. C. M., LLncoronazione imperiale nella produzione artistica delVetä 
macedone. - Deila Valle M. (a cura di), Bisanzio fuori da Costantinopoli (Nr. 3974) 
109-190. 17 fig.. - Bianchi. [3447 

Imhaus B. (Hrsg.), Lacrimae Cypriae. Les larmes de Chypre (Nr. 3313). - Trianta- 
phyllopoulos. 

Jolivet-Levy C., Images des pratiques eucharistiques dans les monuments byzantins du 
Moyen Äge. - Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de l’eucharistie dans les 
Eglises d’Orient et d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 161-200. 23 fig. - 
Berger. [3448 

Mamagakes D., Eecpvpa laxvpwv - Avva PaSivi]: H Oeoq tcov yvvaucwv rqg ettapxiaKqg 
apiaroKpanag azo Bv^ävzio zov 12ov aicöva peaa and KzqzopiKcg napaazaaeig vawv 
(KvTtpog- Kaazopiä) (Nr. 3043). - Triantaphyllopoulos. 

Mikaberidze A., Hoeue tumpuxu k nopmpemy ßusaumuücKoü uMnepampuifbi Mapuu 
Bomanuamu (Nr. 3044). - D’Aiuto. 

Pagoulatos G. P., Tracing the bridegroom in Dura. The bridal initiation Service of the 
Dura-Europos Christian baptistery as early evidence of the use of Images in Christian 
and Byzantine worship. Piscataway, Gorgias Press (Tigris) 2008. ix, 185 p. ISBN 978-1- 
592333-738-4. - Berger. [3449 

Phulias A., To y/qcpiöcozö zqg axj/iöag azqv Havayia AyysXÖKziazq Kiziov (Nr. 3332). - 
Triantaphyllopoulos. 

Sarab’janov V. D., MouaiuecKan mcMa eo (ppecKax coßopa Pootcdecmea Eoeopoduqbi 
AnmoHueea Monacmupn e Hoeeopode (La tematica monastica negli affreschi della chiesa 
della Nativitä della Madre di Dio nel Monastero di S. Antonio a Novgorod). - Orlova 
M. A. (red.), BusanmuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmaHmuHonojin u naquonaiiHbie 
mpaöuquu, k 2000-JiemuK) xpucmuaHcmea. HauRmu Oiibeu MjibUHUHUbi Hodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 319-344. 18 ill. - D’Aiuto. [3450 
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Todic B., Image symbolique de Vorigine de VArcheveche d'Ohrid dans l’eglise de la 
Vierge Peribleptos. Sülle iconografie degli affreschi della chiesa della Peribleptos a 
Ocrida, datati agli anni 1294/1295. - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: 
ucKyccmeo KoHcmaHmuuonojiH u naquoHanuhie mpaduijua, k 2000-jiemuio xpucmuaucmea. 
Uaujimu Ojih 2 U HnhunuHUhi Ilodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 369-380. 2 ill. - 
D’Aiuto. [3451 

Wood Conroy D., Wall paintings in the Icarus Steet tomb, Pafos (Nr. 3345). - Trian- 
taphyllopoulos. 


D. ARCHITEKTUR 

a. Allgemeine Darstellungen 

Ahunbay M., Bizans Yapim Teknikleri (Byzantine building techniques). Gegmi§ten 
Gelecege Anadolu’da Malzeme ve Mimarlik. Istanbul, Mimarlar Odasi Istanbul Bü- 
yükkent §ubesi 2006, 68-78. - Lafli. [3452 

Bardill J., Brickstamps. - Cormack R./Haldon JVJeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 193-201. - Berger. [3453 

Bardill J., Building materials and techniques. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 
(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 335-352 . - Berger. 

[3454 

Della Valle M., Architecture et sculpture jusqu’en 1453. - Velmans T. (dir.), Byzance. 
Constantinople, Istanbul (Nr. 3241) 219-250. - Berger. [3455 

Dogan N. §7Yazar T., Ortaqag Anadolu Türk Mimarisinde Dev§irme Malzeme Kul- 
lanimi (The use of spolia materials in medieval Anatolian Turkish architecture). Ha- 
cettepe Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 24 (2007) 1-12. - Lafli. [3456 

Hiscock N., The symbol at your door. Number and geometry in religious architecture of 
the Greek and Latin middle ages. Ashgate, Aldershot 2007. 412 p. ISBN 978-0-7546- 
6300-3. - Analyzes the geometrical figures in medieval religious architecture (East and 
West), including a detailed scrutiny of Hagia Sophia and Byzantine church design on 
the model of the cross. The main conclusion is (p. 353) that “a correlation exists 
between the articles of Christian Platonist teaching and a corresponding symbolism in 
medieval religious architecture”. - Touwaide. [3457 

Lavan L./Zanini E./Sarantis A., Technology in transition A. D. 300- 650 (Nr. 3839). - 
Touwaide. 


Novara P., La politica edilizia promossa da Teoderico a Ravenna e nel territorio. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro dAlba (Nr. 3966) 93-103. - D’Aiuto. [3458 
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b. Kirchliche Architektur 

Akgündüz Ä./Öztürk S./Ba§ Y., Kiliseden Müzeye Ayasofya Camii (Hagia Sophia from 
church to museum). Istanbul, Osmanli Ara§tirmalari Vakfi 2006. 527 p. 111. ISBN 975- 
726-837-2. - Lafli. [3459 

Arbeiter A., Kuppel II (Bedeutung). RAC 22 (2008) 488-517. - Berger. [3460 

Aydogmu§ T., Hagia Sophia. Istanbul, Shell Yayinlari 2008. 220 p. b/w ill. ISBN 978- 
605581000-9. Turkish and English text. - Lafli. [3461 

Belenes G., ÄpxiTSKzoviKeg TiaparrjprfGeig cJTrjv AfjaXoKucTTrj Kiriov (Nr. 3290). - Tri- 
antaphyllopoulos. 

Bolanakes L, XpiaTiavuceg apxotiÖTrjTeg Kai pvT]peia rr/g MiKpäg Aaiag (Nr. 3169). - 
Leontsini. 

Calzolari V. (dir.), Illuminations d’Armenie. Arts du livre et de la pierre dans VArmenie 
ancienne et medievale (Nr. 3539). - D’Aiuto. 

Carella S., Les rapports entre les deux rives de VAdriatique pendant le haut Moyen-Age 
ä partir de Uobservation de quelques edifices religieux (Vlle-IXe siecles). - Deniaux E. 
(ed.), Le canal d’Otrante et la Mediterranee antique et medievale. Colloque organise ä 
rUniversite de Paris X-Nanterre (20-21 novembre 2000) (Nr. 3934) 81-92. 14 ill. - Sui 
rapporti a livello di strutture architettoniche. - D’Aiuto. [3462 

Charalampus E., Kovidpara laropiKrj avadpopfj arqv ecpappoyi] rovg, TrpoaeyyKrq 
KpoßXqpaxiov avvzripqaqg Kai öqpiovpyia tpanei^ag ösÖopevcov. EjciGTripoviKfi ETtexripiq 
TOD Tpfipaxoi; Apxaioxf|xa)v KuTtpou / Report of the Department of Antiquities 
[RDAC] 2007, 307-326. Mit englischer Zusammenfassung. - Untersuchung von 
Mörtelmustern aus Monumenten in Zypern von der Spätantike bis zum 16. Jh. - 
Triantaphyllopoulos. [3463 

De Blauw S., Kultgebäude. RAC 22 (2008) 227-393. - Wichtiger Überblick zu den 
Formen des frühen Kirchenbaus. - Berger. [3464 

Deila Valle M., La Santa Sofia, le Sante Sofie e la «cattedrale» nel mondo bizantino. - 
Quintavalle A. C. (Hrsg.), Medioevo: VEuropa delle cattedrali (Nr. 3953) 155-169. 20 
Abb. - Dennert. [3465 

Di Branco M., La metamorfosi del Partenone: da Atena a Theometor (Nr. 3262). - 
Bianchi. 

Dogan S., Bizans Mimarliginda Liturjik l§levli Ta§ Yapitlarda Terminoloji Sorunu 
(Terminological problems at the liturgical stone buildings in Byzantine architecture). 
Sanat Tarihinde Terminoloji Sorunlari Semineri 1 (2005) 31-41. - Lafli. [3466 

Karakatsanes D., Oi oKraycoviKoi vaoi rqg KvTipov axo nXaioio xrjg ßvi^avxivqg apxixe- 
KxoviKrjg (Nr. 3317). - Triantaphyllopoulos. 


Kazaryan A. Ju., TpuKOHKoeue Kpecmoeo-KynojibUhie ijepKeu e soduecmee SaKaeKashn u 
Busaurnuu (Cross-domed triconch churches in Caucasian and Byzantine architecture). - 
D’Aiuto. [3467 
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Ousterhout R., Churches and monasteries. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 353-372. - Berger. [3468 

Pulemenos G. A., Atiö tov xpio-riaviKÖ IlapOevwva arov Avaavöpo KavmvTt^öyXov 
(Nr. 3269). - Kalopissi-Verti. 

Rasch J. J., Kuppel I (Kuppelbau, Kuppelbasilika). RAC 22 (2008) 461-487. - Berger. 

[3469 

Ristow S., Wiederaufbau, Wandel, Weiterverwendung. Zur Nutzung antiker Bausub¬ 
stanz durch christliche Kultgebäude im Frühmittelalter. - Böschung D.AVittekind S. 
(Hrsg.), Persistenz und Rezeption. Weiterverwendung, Wiederverwendung und Neuin¬ 
terpretation antiker Werke im Mittelalter (Nr. 3969) 189-214. 19 Abb. - Dennert. 

[3470 

Serin U., Typological analogies in early Christian architecture and architectural dec- 
oration in Western Asia Minor and Cyprus (Nr. 3336). - Triantaphyllopoulos. 

Stewart Ch. A., The barrel-vauted basilicas of Cyprus (Nr. 3339). - Triantaphyllo¬ 
poulos. 

Tantsis A., Galleries and katechumena in the early Christian basilicas of Cyprus 
(Nr. 3341). - Triantaphyllopoulos. 

Theocharides P. L., Architectural Organization of the Athonite monasteries during the 
Byzantine period (Nr. 3274). - Albani. 

Zaigrajkina S. P., O nepeouanajibHOM nasuaueHuu Kanejuihi Canm-AKeujiuHo (On the 
original function of the Sant’Aquilino Chapel). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü 
Mup: ucKyccmeo KoHcmaumuHonojin u uaifuoHajiHbie mpaduifuu, k 2000-Jiemuio 
xpucmuancmea. IlaMMmu Oiibzu HnbunuMUbi Tlodoßedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 71- 
78. 6 ill. - Sülle funzioni originarie di S. Aquilino, cappella meridionale della chiesa di 
S. Lorenzo Maggiore a Milano: Tanalisi dei suoi mosaici superstiti orienterebbe a un 
contesto funerario. - D’Aiuto. [3471 

Zedru K., H apxiTCKTOviKT] tcov eKKXrjcnacTTiKwvpvrjpaicov zcov T^ovpapKcov am nkaiaia 
TT]g TexvTig zrjg enoxßjg (Nr. 3278). - Telelis. 


c. Profane Architektur 

Bakirtzis Ch., Secular and military buildings. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. 

(eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 373-384. - Berger. 

[3472 

Boulasikis D./Taeuber H., Die Diakonie in der Insula MOl von Ephesos. Mitteilungen 
zur Christlichen Archäologie 14 (2008) 53-70. - Rhoby. [3473 

Carrere M., La forteresse de Kyrenia: Monographie (Xlle-XVle siede) (Nr. 3292). - 
Triantaphyllopoulos. 
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Fasnacht W., Who would be interested in old water wells? KuTipiaKfi Ap/aioA-oyia 5 
(2007) 131-137. Mit Tafeln XIII-XIV. - Reste auf Zypern von der prähistorischen Zeit 
bis heute. - Triantaphyllopoulos. [3474 

Gangemi F., Memoria regis. II mausoleo di Teoderico (Nr. 3406). - D’Aiuto. 

Mladenovic D., Astral path to soul salvation in late antiquity ? The orientation of two 
late Roman imperial mausolea from Rastern Serbia (Nr. 3253). - Cutler. 

Patapiu N., Nea aroixda yia ava payapo rqg AavKwaiag zov 15ov aiwva (Nr. 3328). - 
Triantaphyllopoulos. 

Patapiu N., To payapo zov avOävzq zqg Evpov q zo anXiKiv zov Kvpov zov Ezvpou Mia 
lazopiKT} KazoiKia azq paoamviKi] AavKcoma (Nr. 3329). - Triantaphyllopoulos. 

Phulias A. M., Ayioi Zapävza / Kirklar Tekke: Mia väa naXaioxpicrziaviKrj ßaaiXiKrj 
(Nr. 3333). - Triantaphyllopoulos. 

Prigent V., Le stockage du grain dans le monde byzantin (Vlle-Xlle siede) (Nr. 3011). 
- Acconcia Longo. 

Zanini E./Giorgi E.A^attimo E., Indagini archeologiche nelTarea del quartiere bizantino 
del Pythion di Gortyna: quarta relazione preliminare (campagne 2005 -2006) 
(Nr. 3287). - Bianchi. 


E. PLASTIK 

a. Allgemeine Darstellungen 

Breitner G., Simulacra artis pretio metienda. Studien zur Erforschung spätantiker 
mythologischer Rundplastik. Dissertation. Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 
Fachbereich 07, Geschichts- und Kulturwissenschaften 2005. Elektronische Publikati¬ 
on: http://ubm.opus.hbz-nrw.de/volltexte/2008/1620/index.html.209 S. - Abweichend 
von der Forschung der letzten Jahre (Bergmann, Hannestadt u. a.) wird ein großer Teil 
der sog. „spätantiken Idealplastik“ wieder der römischen Kaiserzeit zugeschrieben. - 
Dennert. [3475 

Deila Valle M., Architecture et sculpture jusqu’en 1453 (Nr. 3455). - Berger. 

Riisso E., Constantinople: architecture et sculpture des premiers siecles (Nr. 3239). - 
Berger. 


b. Portraitplastik, Reliefplastik, bes. Sarkophagplastik 

Bouzek J., Three items from the collections of the Institute of Classical Archaeology, 
Charles University. Studia Hercynia 12 (2008) 80-89. Taf. 20-23. - Nr. 3: Fragment 
eines frühbyzantinischen Tischplattenrandes mit Darstellung der Übergabe des Achill 
an Chiron. - Dennert. [3476 
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Buscemi E, II sarcofago di S. Agata. Archivio Storico per la Sicilia Orientale 95 (1999) 
124-146. 6 fig. - Acconcia Longo. [3477 

Cherra D., Ritratti della storia gotica (Nr. 3035). - D’Aiuto. 

Imhaus B. (Hrsg.), Lacrimae Cypriae. Les larmes de Chypre (Nr. 3313). - Trianta- 
phyllopoulos. 

Quattrocchi C., I sarcofagi deWetä di Teoderico tra carattere monumentale e aspirazioni 
metafisiche. - Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Me- 
daglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 203-212. - D’Aiuto. [3478 

Tombrägel M., Ein spätantikes Sokrates-Portrait Festgabe anlässlich der Winckel- 
mannsfeier des Instituts für Klassische Archäologie der Universität Leipzig. Leipzig 
am 18. Dezember 2008. Leipzig, Antikenmuseum der Universität Leipzig 2008. 7 S. 6 
Abb. - Im 5. Jh. wurde aus einem kaiserzeitlichen Kopf ein Bildnis des Sokrates 
geschaffen, möglicherweise als Einsatz für ein Tondorelief. - Dennert. [3479 

Zluwa G., Hypothetische Farbgebung der Szene „Anbetung durch die Weisen'' auf der 
Sarkophagplatte Inv. 31 569 (ex 212), Rom/Museo Pio Cristiano. Mitteilungen zur 
Christlichen Archäologie 14 (2008) 9-26. - Rhoby. [3480 


c. Bauplastik (Basen, Kapitelle, Säulen, 
Schrankplastiken, Ambone, Altäre) 

Barsanti C., Ravenna: gli arredi architettonici e liturgici negli edifici di etä teodericiana. 

- Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro 
di Morro d’Alba (Nr. 3966) 185-202. - Documentato panorama, che da conto tanto 
delle presenze di materiah «prefabbricati» d’importazione, specialmente in marmo 
proconnesio, quanto degli elementi di fattura locale, tenendo in considerazione anche 
le difficoltä interpretative legate a rimaneggiamenti e distruzioni dei contesti originari. 

- D’Aiuto. [3481 

Bermüdez J. M., La transmisiön de modelos protobizantinos y orientales en los capi- 
teles de hojas angulares beticos (Nr. 3416). - Bianchi. 

^aylak Türker A., The Byzantine architectural sculptures with figure at Hellespont. 
Hacettepe Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 23/1 (2006) 173-190. - Lafli. 

[3482 

Dogan S., La sculpture by zantine en Ly eie et ä Antalya et sa place dans Revolution de 
l’art byzantin. Supplement du BCH 49 (2008) 119-134. - Lafli. [3483 

Niewöhner Ph., Mittelbyzantinische Templonanlagen aus Anatolien. Die Sammlung des 
Archäologischen Museums Kütahya und ihr Kontext. Istanbuler Mitteilungen 58 (2008) 
285-345. 64 Abb. - Dennert. [3484 

Ötüken, S. Y., I§ik-Ya§am PWC-ZWH [sic!]. - I§ik C./fizmeli Ögün Z. (eds.), Calbis. 
Baki Ögün’e Armagan /Melanges offerts a Baki Ögün (Nr. 3915) 131-136. 8 Abb. - Zu 
einer Grabplatte mit OQC-ZQH-Formel aus Myra. - Dennert. [3485 
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Raptes K. Th./Basileiadu S. D., Mapjxäpivsg Tpänei^eg otov naXaioxpioxiaviKÖ oiKiopö 
Tov Ayiov Facopyiov IJäyaiag (lläcpog). - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvig 
KvTtpoXoyiKÖ Evvadpio (AavKcoaia 29 ATipiXiov - 3 Maiov 2008), napiXT]\i/aig (Nr. 3930) 
130. - Untersuchung des Typus tables cloturees. - Triantaphyllopoulos. [3486 

Russo E., Ancora ilpulvino sopra il capitello a cesto. Bizantinistica n. s. 9 (2007) 15-40. 
15 tav. 25 fig. f.t. - Acconcia Longo. [3487 

Russo E., La decorazione scultorea della S. Sofia teodosiana di Costantinopoli. Bi¬ 
zantinistica n. s. 9 (2007) 1-14. 35 tav. 67 fig. f. t. - Acconcia Longo. [3488 

Russo E., Sculture architettoniche e decorative paleocristiane e bizantine nel Kazim 
Yaman Parki di Ku^adasi. Bizantinistica n. s. 9 (2007) 41-60. 23 tav. 45 fig. f. t. - 
Acconcia Longo. [3489 

Yal^in A.-B., Istanbul ve Bogazigi Üniversitelerinde Bulunan Bazi Bizans Mimari 
Plastik Eserler (Nr. 3242). - Dennert. 


F. MOSAIK UND MALEREI 

a. Allgemeine Darstellungen 

Cormack R., Wall-paintings and mosaics. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 385-396 . - Berger. [3490 

Lifsits L. L, ffea HanpaenenuH e ofcueonucu ffpeeneü Pycu Kouifa Xl-nepeoü uemeepmu XII 
eem (Two trends in Russian painting of the late llth to first quarter of the 12th 
Century). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmaHmuHonojin u 
uaifuoHajiHhie mpaöuifua, k 2000-Jiemufo xpucmuaHcmea. UaMZimu ÖJihzu MnhUHUHUhi 
Tlododedoeoü (I9I2-I999) (Nr. 3198) 205-226. 15 ill. - Discute (e sfuma) la teoria 
della compresenza di due tendenze pittoriche: una in contatto con le correnti piü 
innovative, tradizionalmente posta in connessione con Kiev, Taltra piü arcaica, asso- 
ciata con Novgorod. - DAiuto. [3491 

Parcharidu-Anagnostu M., “Tpwyovrag to ßißXio’’: H aiKovoypa(pia rrjg ßißXiocpayiag 
Kai za aiKovoXoyiKä zrjg napäXXrfXa. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), 
BißXioap(pidazT]g 3. Tö BißXio azd Bv^dvzio. Bv^avzivrj Kai Mazaßv^avzivi] BißXioÖa- 
aia. npaKziKa AiaOvovg Zvvaöpiov. ÄOßva 13-16 OKzcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 25-42. 9 
ills. - Analysis of artistic representations displaying incidence of bookworm. The bulge 
of book-eating in Byzantine art during the lOth-llth and again in the 14th c. shows 
that such representations were created by highly educated persons, who chose to use 
the book as a visual media in their code of communication with the viewers during 
periods of cultural excess. - Telelis. [3492 

Pivovarova N., MouacmhipcKue cwofcemhi e xpauoeou deKopaijuu Busanmuu u ffpesueü 
Pycu XII-XIV ecKoe: ucmoHUUKu (popMupoßauun u udeüubiü cmucji (Nr. 3423). - DAiuto. 

Popova O. S., AcKemuHecKoe Hanpaejienue e eusaumuücKOM ucKyccmee emopoü uemeepmu 
XI eeKü u eeo dajibueuman cydbßa (Le courant ascetique dans l’art byzantin du deu- 
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xieme quart du XI siede et ses destinees ulterieures). - Orlova M. A. (red.), 
BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmanmuHonoji^ u HaifuoHCuiHhie mpaduifun, k 
2000-jiemuio xpucmuaHcmea. IJoM^mu Oiihzu MjihUHuuHhi Ilodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 175-204. 24 ill. - L’analisi stilistica verte su esempi di pittura su tavola, a 
fresco, a mosaico e di miniatura. - D’Aiuto. [3493 

Salvarani R., La pittura su tessuto nelle fonti scritte anteriori al XIII secolo. Arte 
Lombarda 153 (2008) 5-14. 13 fig. - Si inseriscono nella trattazione cenni alla tradi- 
zione orientale delle immagini acheropite su tela, presenti per un certo periodo a 
Costantinopoli, in particolare per quello che riguarda il mandylion di Edessa e la 
cosiddetta “icona di Kamuliana”. - Bianchi. [3494 

Tsigaridas E. N., L'art au Mont Athos ä Vepoque byzantine ä la lumiere de nouvelles 
trouvailles. Le röle de Constantinople et de Thessalonique. - Galavaris G. (Hrsg.), 
Athos, La Sainte Montagne. Tradition et renouveau dans Tart (Nr. 3937) 41-62. 39 Taf. 
auf S. 149-164. - Umfassende Studie über Fresken und Ikonen in den Athosklöstern 
(10.-15. Jh.) und ihre Beziehung zu den großen byzantinischen Kunstzentren Kon¬ 
stantinopel und Thessalonike. - Albani. [3495 

Velmans T., Mosa'iques, fresques, icönes, miniatures. - Velmans T. (dir.), Byzance. 
Constantinople, Istanbul (Nr. 3241) 109-217. - Berger. [3496 

b. Mosaik 

Asemakopulu-Atzaka P., WqqyiöcoTd dänada rqg OaaaaXoviKqg avpqpam Ttpoacparcov 
avaaKatpiKwv apavvcov (1998-2005). naparqpqaaig axauKä pa apyaaTijpia tf/qcpoOazdtv 
zqg TTÖÄqg (Nr. 3257). - Kalopissi-Verti. 

Aydemir N./^okogullu S./Dervi§oglu N., Halepli Bahge 2007 Yüi Mozaik Kurtarma 
Kazisi (Mosaic rescue excavation of Halepli Bahce 2007). - §ahin M. (Hrsg.), IV. 
Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri ‘Gegmi§ten Günümüze 
Mozaik Köprüsü’ (Nr. 3955) 1-7. 8 Abb.. - Auffindung spätantiker Mosaiken in 
Sanhurfa, u. a. ein großes Amazonenmosaik. - Dennert. [3497 

Balty J., L’opus sectileparietal de la Maison aux Consoles dApamee. Musiva et Sectilia 
1 (2004 #2005]) 159-184. 30 ill. - Studio dei frammenti di rivestimenti parietali po- 
licromi della villa, ad Apamea sull’Oronte, databili al secondo quarto del VI secolo, 
quando Tedificio fu restaurato dopo i terremoti del 526 e del 528. - DAiuto. [3498 

Bernardi G., 11 ritratto musivo di Sant’Apollinare Nuovo: Teoderico o Giustiniano? - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro d’Alba (Nr. 3966) 141-144. - Riesamina la questione, e conclude che «L’ipotesi 
di una trasformazione del ritratto del re goto in quello di Giustiniano e ... da valutare 
... con una certa cautela», auspicando nuovi esami tecnici sulle tessere musive e sulle 
malte degli strati preparatori. - DAiuto. [3499 

Bevilacqua L., Mosaici pavimentali di etä teodericiana a Ravenna e nelTarea adriatica. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro d’Alba (Nr. 3966) 213-224. - «Solo in pochi casi si possono attribuire con 
certezza al periodo del governo goto i mosaici superstiti». Nella sua sintesi, in parti- 
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colare, B. prende in considerazione «solo alcuni esempi particolarmente esplicativi 
neirambito delFedilizia profana e in quella religiosa»: a Ravenna, il Palazzo di Te- 
oderico, la ‘Domus dei Tappeti di Pietra’ e S. Agata Maggiore, e alcuni confronti d’area 
adriatica. - D’Aiuto. [3500 

Brenk B., La fine delVantichitä a Gerash alla luce dei nuovi scavi nelVarea della cat- 
tedrale (Nr. 3388). - Bianchi. 

^elik Ö., 2006 Yüi Hatay Müzesi Mozaik f^ali§malari (Mosaic rescue excavations by 
Hatay Museum 2006). - §ahin M. (Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu 
Sempozyum Bildirileri ‘Gegmi§ten Günümüze Mozaik KöprüsW (Nr. 3955) 27-33. 14 
Abb. - Neue spätantike Mosaiken aus Antiochia: Artemis auf der Jagd; Okeanos; 
Personifikation der [Ana]neosis. - Dennert. [3501 

Cormack R., Rediscovering the Christ Pantocrator at Daphni (Nr. 3261). - Dennert. 

Deila Valle M., Lo Stile dei mosaici teodericiani. - Barsanti CVParibeni A./Pedone S. (a 
cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 155-161. - 
Nonostante i pesanti rimaneggiamenti e restauri, si avverte appieno «il gusto delle 
maestranze al servizio dei rex ostrogoto, ...perfettamente inserite nella temperie ar- 
tistica cittadina, che... guarda verso il classicismo di Roma e di Milano», ma con piena 
consapevolezza anche delle novitä tecniche e stilistiche dell’Oriente bizantino. - 
DAiuto. [3502 

Folgere P. O., The Sistine mosaics of S. Maria Maggiore in Rome: Christology and 
Mariology in the interlude between the Councils of Ephesus and Chalcedon (Nr. 3429). 
- Dennert. 

Giusti A./Guidobaldi F./Martinelli CVToso F., L’immagine musiva della Madonna 
Regina, giä neWOratorio di Giovanni VII (705-707) delVantica basilica vaticana ed ora 
nel S. Marco di Firenze: ricomposizione virtuale dei volto. Musiva et Sectilia 1 (2004) 
#2005] 217-233. - Sulla base di un «restauro virtuale» (per elaborazione elettronica 
delPimmagine) dei volto della Vergine, alcune considerazioni sui caratteri stilistici dei 
mosaico. - DAiuto. [3503 

Hamarneh B., Decorazioni musive delle chiese bizantine in Giordania, V-VIII secolo 
(Nr. 3389). - Bianchi. 

Hamarneh B., Mosaici pavimentali delle chiese rurali di Nitl della provincia Arabia. 
Musiva et Sectilia 1 (2004 #2005]) 199-215. - Sui mosaici pavimentali nella localitä 
delPattuale Giordania, 10 km ad est di Madaba, dove si e scoperto un importante 
complesso ecclesiastico: quelli della chiesa principale, S. Sergio, recano anche inter- 
essanti iscrizioni. L’analisi stilistica permette una datazione poco dopo la metä dei VI 
secolo. - DAiuto. [3504 

Jobst W., Some remarks on the maintenance of the “Great Palace Mosaic” in Istanbul 
(Nr. 3232). - Dennert. 

Lavagne H., Un echo des Anthestheries sur une mosäique romaine tardive? Musiva et 
Sectilia 1 (2004 #2005]) 63-74. 4 fig. - Su un inedito mosaico tardoromano di pro- 
venienza probabilmente orientale, con scena dionisiaca. - D’Aiuto. [3505 





Bibliographie: 7 F. Mosaik und Malerei 


1035 


Leuzzi L., / mosaici del re goto: la decorazione musiva di SanfApollinare Nuovo a 
Ravenna. - Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Meda- 
glione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 131-140. - D’Aiuto. [3506 

Mastora P., ÄpxaioÄoyiKi] SwpevvTja?] tcov xj/rfcpiöcorwv danedrov Trjg ßaaiXiKrjg A arov 
Äyio rewpyio Ueyeiag, Iläcpov (Nr. 3322). - Triantaphyllopoulos. 

Michaelides D., «Ayioi Pente» at Yeroskipou. A new early Christian site in Cyprus. 
Musiva et Sectilia 1 (2004 #2005])185-198. 19 ill. - Sui mosaici, piü o meno fram- 
mentari, recanti anche iscrizioni, ritrovati a partire dal 2002 nella localitä cipriota, in un 
contesto comprendente anche sepolture, complessivamente databile ai secoli V-VII, e 
che si ritiene associabile a una basilica non ancora, peraltro, rinvenuta. - D’Aiuto. 

[3507 

Parrish D., Genre imagery in a few late Roman and early Byzantine pavements from 
Constantinople - Istanbul: local counterparts to the Great Palace mosaic (Nr. 3236). - 
Dennert. 

Paulsen B., Considerations on motifs and mosaic workshops: the case of Halikarnassos. 
- §ahin M. (Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri 
‘Gegmi§ten Günümüze Mozaik Köprüsü’ (Nr. 3955) 101-110. 13 Abb. - Spätantike 
Mosaikwerkstätten in Halikarnassos. - Dennert. [3508 

Rhoby A., Byzantinische Epigramme auf Fresken und Mosaiken (Nr. 2107). - Rhoby. 

Rhobv A., Die auf Fresken und Mosaiken überlieferten byzantinischen Epigramme 
(Nr. 2108). - Rhoby. 

Sabbagh R./Ayash E/Balty J./Briquel Chatonnet F./Desreumaux A., Fe martyrion 
Saint-Jean dans la moyenne vallee de VEuphrate. Fouilles de la Direction Generale des 
antiquites ä Nabgha au nord-est de Jarabulus (Nr. 3386). - Berger. 

Sande S., Egyptian and other elements in the fifth-century mosaics of S. Maria Mag¬ 
giore. Acta ad archaeologiam et artium historiam pertinentia 21 [N.S. 7] (2008) 65-94. 
10 Abb. - Dennert. [3509 

Santopuoli ^.,Architettura e mosaico: Recupero e restauri di alcuni mosaici nelle chiese 
di Cipro (Nr. 3334). - Triantaphyllopoulos. 

Sartori O., Percorsi simbolici e iconografici di un’antica immagine: la cavea cum ave 
inclusa del mosaico di Terracina. Atti della Pontificia Accademia romana di arche- 
ologia. Rendiconti 40 (2007-2008 #2008]) 429-468. 30 fig. - L’articolo, che tratta di un 
mosaico attribuibile ai primi anni del XIII secolo, e qui citato per Pimmagine 
delPuccello in gabbia (Panima imprigionata dal corpo?), per la quäle Pautrice propone 
raffronti anche con mosaici di VI secolo (p. 436-444); tra gli altri, in particolare, un 
mosaico pavimentale da Paleopolis (Corfü) (fig. 4). - Bianchi. [3510 

Scheibeireiter V., Ephesische Kirchenmosaiken: eine Sprache der Bilder? Mitteilungen 
zur Christlichen Archäologie 14 (2008) 71-102. - Rhoby. [3511 

Schiavone S., / mosaici pavimentali paleocristiani dell’insula episcopalis di Napoli: un 
tentativo di lettura d’insieme dei lacerti musivi. Napoli Nobilissima s. V 9,1-2 (2008) 3- 
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34. - Sui lacerti musivi dell’area attualmente occupata a Napoli dal Duomo e 
dalhannesso Palazzo arcivescovile, sede, a partire dal secolo IV, «di un’aula di culto 
voluta dairimperatore Costantino e affiancata da un vano battesimale, la cui fon- 
dazione si fa risalire agli anni delPepiscopato di Sulpicio Severo (364-408/410)». - 
Luzzi. [3512 

Strates IVCharalampus E., ApxaioiierpiKi] peÄäTij and evxoixia xj/rjqyiöcoTä and rrjv em- 
CTKOTTiKj] TralaioxpicTiaviKj] ßaaiXiKff {Kovpio/Kvnpoq) pe (pcoToxrfpiKag psOööovg 
(Nr. 3340). - Triantaphyllopoulos. 

Theocharis Y., Die Darstellung des kleinen Euphrasius in der Basilika von Porec. Auf 
der Spur ihrer Bedeutung mit Hilfe der Synkrisis. JOB 58 (2008) 209-216. - Rhoby. 

[3513 

Volpe G./De Felke G./Turchiano M., Musiva e sectilia in una lussuosa residenza rurale 
deWApulia tardoantica: la villa di Faragola (Ascoli Satriano, Foggia). Musiva et Sectilia 
1 (2004 #2005]) 127-158. ill. - D’Aiuto. [3514 

Zaigrajkina S. P., O nepeoHanajibHOM HasHaueHuu Kaneiuihi Canm-AKeuiiuHo (Nr. 3471). - 
D’Aiuto. 


c. Wandmalerei 

Andaloro M., «Sembrano due grandi petali di rosa». Adolfo Venturi e «il piü bei 
frammento greco» in Santa Maria Antiqua al Foro Romano (Nr. 3883). - D’Aiuto. 

Aspra-Vardavakis M., The echo of metropolitan art in the monumental painting ofCrete 
during the fourteenth and the first half of the fifteenth Century (Nr. 3283). - D’Aiuto. 

Chotzakoglu Ch. G., H ehcovoypacpi'a roß rpovÄÄov arqv vaxepoßvi^avxivri Kai pexa- 
ßv^avxivrj Kßnpo (Nr. 3418). - Triantaphyllopoulos. 

Chules K., Avo iaxopqaaig xov avayyaXiaxfj MaxOaiov cbg axaxcoxfj (Nr. 2282). - Telelis. 

Eliades I., H KVTTpoavayawqaiaKi] ^atypacpiKij: To AaxiviKÖ HapaKKXqaio xqg Movqg 
xov Ayi'ov Icoäwov xov AapTiaÖiaxov Kai xa napapcpapq pvqpaia (Nr. 3301). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Helou N., 0pecKu Cupuu u Jlueaua: MüROusyHeuHan eudanmuücKan npoeuuifun (The 
frescoes of Syria and Lebanon: a little known Byzantine province). - Orlova M. A. 
(red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmunonoRH u naquoHüRUhie mpaduijua, k 
2000-Remuio xpacmuancmea. HoMHinu ÖRhZu MRhuuuHHhi Hoöoßedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 299-308. 10 ill. - Sulla pittura in area siriana e libanese fra XII e XIII 
secolo, sulle sue diverse correnti stilistiche, e sulla sua sostanziale pertinenza alla 
tradizione bizantina, nonostante certe influenze occidentali ravvisabili. - D’Aiuto. 

[3515 


Kambourova T., Ktitor: le sens du don des panneaux votifs dans le monde byzantin. Byz 
78 (2008) 261-287. - Mace. [3516 
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Merantzas Ch., H napovoia aaiauKwv aiKovoypacpiKcöv aroixaicov ato nokixiopiKÖ 
KepißäXXov rrjg eTtovopa^öpavrfg «Ex^Xfig rr/g BA EXXäöag». To ^coypacpiKÖ Oapa rr/g 
materia informis (Nr. 3084). - Leontsini. 

Miljkovic B., La vie de saint Suva de Serbie par Domentijan et les cultes des icönes 
athonites thaumaturges de la Vierge. Byz 78 (2008) 304-338. - Mace. [3517 

Nästurel P., Vers une datation sur preuve des fresques byzantines de Curtea de Arge§. - 
Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i 
Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 417-427. - 
Ces fresques (parmi lesquelles s’inscrit Ficonographie du Tabernacle du Temoignage) 
sont mises en relation avec la personnalite de Chariton, futur metropolite de la 
Hongrovalachie, qui en novembre 1370 signait son deuxieme testament, en tant que 
hieromoine et higoumene de Kutlumus. - Teoteoi. [3518 

Ozean Ozyurt H., Tigran Honents (Aydmlatici Aziz Gregorios) Kilisesinin Freskolari 
Ne Kadar Bizansli? (How much Byzantine are the frescoes of the Church St. Geor¬ 
ge?). Hacettepe Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Dergisi 25 (2008) 163-186. - Lafli. 

[3519 

Orlova M. A., ffeKopamueubie npueuhi u opuaMenm epoenuenx uoezopodcKux xpamoe 
ßmopoü nojioeuHhi XIV ecKa u ux npooöpashi (Nr. 4028). - D’Aiuto. 

Panagiotidu M., Oi Toixoypapi'ag rov Ayiov Eecopyiov rov Eaicicä aro Pi^oKäpTtaao 
(Nr. 3325). - Triantaphyllopoulos. 

Pasi S., Gli affreschi della chiesa di Al-Mo'allaqa al vecchio Cairo (Nr. 3396). - Ac- 
concia Longo. 

Penkova B., K eonpocy o6 uKouozpaipuu pocnuceü Kynom Eohhckoü qepKeu (Nr. 3422). - 
DAiuto. 

Pillinger R., Die Wandmalereien in der so genannten Paulus-Grotte von Ephesos: 
Studien zur Ausführungstechnik und Erhaltungsproblematik, Restaurierung und Kon¬ 
servierung. Österreichische Akademie der Wissenschaften. Anzeiger der philoso¬ 
phisch-historischen Klasse 143 (2008) 71-116. - Rhoby. [3520 

Rhobv A., Die auf Fresken und Mosaiken überlieferten byzantinischen Epigramme 
(Nr. 2108). - Rhoby. 

Sarab’janov V. D., MoHaiuecKan meua eo (ppecKax coöopa Poofcdecmea Eoeopoduqhi 
AumoHueea Mouacmhipn e Hoezopoöe (Nr. 3450). - DAiuto. 

Savage M., The interrelationship oftext, imagery and architectural space in Byzantium: 
the example of the Entrance Vestibüle of Zica Monastery (Serbia) (Nr. 3254). - Rhoby. 

Steppan T., Romanische Wandmalereien in Maria Trost in Untermais/Meran. Ein früher 
Zyklus zum Marientod und die Verbindungen zur byzantinischen Kunst. JÖB 57 (2007) 
289-322. - Rhoby. [3521 

Todic ^.,Apparition de nouveaux saints dans Tart monumental du Mont Athos au XlVe 
siede (Nr. 3442). - Albani. 
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Tsarevskaja T. Ju., Pocnucu i^epKeu Oedopa Cmpamujiama e Hoeeopode u 
«OKcnpeccußHoe» nanpaeneuue nosdHenaneojiozoecKoao ucKyccmea (Nr. 4032). - D’Aiuto. 

Vojvodic D., Encountering Byzantine and Serbian traditions in the program and ico- 
nography of the Arilje Frescoes. The formational factors of one particular painting 
assemblage (Nr. 3255). - D’Aiuto. 

Wood Conroy D., Wall paintings in the Icarus Steet tomb, Pafos (Nr. 3345). - Trian- 
taphyllopoulos. 

Zarras N., Oi Toi^oypacpi'eg rov 14ov aiwva aro vaö rov Tipiov Zmvpov oxo TleMvxpi 
(Nr. 3346). - Triantaphyllopoulos. 


d.Ikonen 

Barabanov N. D., Kyjihm ukohu Odueumpuu e KoHcmaHmuHonojie e acneKme 
eusaHtnuücKoeo uapodHozo ömeoHecmun (Nr. 3074). - Ivanov. 

Bokotopulos P., Äyvcoaxri KOTipiaKi) eiKÖva rov ayiov Escopyiov. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' ÄieOvag KvTipoXoyiKÖ Zvvsöpio (AevKcoma 29 AjipiXiov - 3 Maiov 2008), 
napiXi]\f/aig (Nr. 3930) 98. - Eine zypriotische Ikone (14. Jh.) des hlg. Georgs als 
Drachentöters auf der Insel Amorgos. - Triantaphyllopoulos. [3522 

Drandake A., Taaaapig aiKÖvag Km o ^coypäcpog xovg arrj Bapoia rov 1400. Mougcio 
MTisvaKT) 6 (2006) 77-91. 14 Abb. Mit englischer Zusammenfassung. - Über vier 
Ikonen, die ein einzigartige Darstellung der Nimbi aufweisen. Aufgrund dieser iko- 
nographischen Besonderheit und der stilistischen Analyse werden die Ikonen einer 
Werkstatt zugeschrieben, die in Beroia am Ende des 14. Jh.s tätig war. - Foskolou. 

[3523 

Frigerio-Zeniou S., T^äviog IlanaXaovxwv Tlpaxöpi, portraitiste (Nr. 3305). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Kares Ch., H avvxr^prjar} xrfg aiKÖvag xrjg ITavayiag xrjg raXÖKxiaxrjg KuTtpiaKf) 
Apxaio^oyia 5 (2007) 129-131. Taf. VIII-XII. - Die Ikone stammt aus Pyrgos in 
Tylleria und gibt den Typus der Theotokos Kykkotissa wieder; u.E. wohl 13./14. Jh. - 
Triantaphyllopoulos. [3524 

Konstantinides L. K., Evt^av^rj xpoviKÖxrjxag Kai aicoviÖTrjxag, KoapiKov Kai vTiapßaxiKov 
aa ßv^avTivr) KVKpiaKf\ aiKÖva rov Ayiov Icodwif rov IIpoöpöpov (13og ai). - Chotza¬ 
koglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (AavKcocria 29 AnpiXiov - 3 
Maiov 2008), TlapiXrjxi/aig (Nr. 3930) 114-115. - Allgemeinheiten über die bekannte 
Ikone in Mutullas. - Triantaphyllopoulos. [3525 

Konstantudake-Kitromelidu M., IlaXaioXöyaiag aiKÖvag axijv KvTipo: Eicnjypävrf xaxvr} 
Kai avxöma Tiapaycoyff. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvag KvTipoXoyiKÖ Evvaöpio 
(AavKwaia 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), napiXrjy/aig (Nr. 3930) 114. - Wiederholung 
von schon Bekanntem. - Triantaphyllopoulos. [3526 

Lidov A., The phenomenon of Kykkotissa. Veiled icons and an image-paradigm of 
iconic curtain in Byzantium. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOvag KvnpoXoyiKÖ 
Evväöpio (AavKco(Tia29 ATipiXiov - 3 Maiov 2008), napiXrfXf/aig (Nr. 3930) 165. - Infolge 
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seiner theoretischen Formulierung über “Hierotopy” sieht der Verf. die Herkunft der 
Schleierikonen, wie die Theotokos von Kykkos, im Alten Testament. - Trianta- 
phyllopoulos. [3527 

Mason M., Una eccezionale icona lignea bizantina d'etä macedone «tutta vestita d’ar- 
gento massiccio». La Beata Vergine della cintura di Costantinopoli nel monastero della 
Visitazione di Treviso. - Della Valle M. (a cura di), Bisanzio fuori da Costantinopoli 
(Nr. 3974) 71-108. 25 fig. - Bianchi. [3528 

Miljkovic B., La vie de saint Sava de Serbie par Domentijan et les cultes des icönes 
athonites thaumaturges de la Vierge (Nr. 3517). - Mace. 

Papas A., The holy icon of the virgin Mary of Palaion Banion. - Dragas G. D. (ed.), 
Legacy of achievement. TlapaKaraOfKr] epyov. Metropolitan Methodios of Boston. Fe- 
stal volume on the 25th anniversary of his consecration to the episcopate 1982 -2007 
(Nr. 3913) 296-304. 4 tab. - Berger. [3529 

Pasi S., Nota su una tavola post-bizantina nel Museo Copto del Cairo (Nr. 3435). - 
Acconcia Longo. 

Perdikes S., Bv^avnveg eiKÖveg aziö TTjv fcoivÖTTjra Aaicd - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), 
Ä AieOvsg KvnpoXoyiKÖ Zvvaöpio (Aavicwai'a 29 ATrpiÄiov - 3 Maiov 2008), napiXi]\i/€ig 
(Nr. 3930) 128. - Darunter eine Theotokos-Blachernitissa-Ikone, die später zu einer 
westlichen Madonna umgemalt bzw. umbenannt wurde. - Triantaphyllopoulos. [3530 

Salina I. A., /JpeenepyccKue npotfeccuoHuhie ukohh u ux eusaumuücKue npomomunbi 

(Nr. 4030). - D Aiuto. 

Sophocleous S., La peinture d’icones ä Chypre ä Vepoque venitienne, 1489-1570/1 
(Nr. 3338). - Triantaphyllopoulos. 

Sorokatyj V. M., ÄJimapubiü anucmujiuü «CeMb eenuKux npasöuuKoe» U3 KaupcKoü qepKeu 
fjeebi Mapuu e Xapem SyaÜJia. K eonpocy o6 uKOHonucubix MacmepcKux Kaupa e XIV eeKe 
(Nr. 3397). - D Aiuto. 

Yassilaki M., Icons. - Cormack R./Haldon JVJeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook 
of Byzantine Studies (Nr. 3970) 758-769. - Berger. [3531 

Weyl Carr A., Icons and orthodoxy: case-studies of the Kykkotissa (Nr. 3443). - Tri¬ 
antaphyllopoulos. 

Yandim S., The Russian Orthodox icon painting and its repercussions on the Russian art 
of the 20th Century. Hacettepe Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 24/1 (2007) 
271-282. -Lafli. [3532 

Zalesskaya V. N., ffee peÖKue eusaHinuücKue öoeopodunubie ukohku e codpanuu 
TocydapcmeeHHoeo OpMumaowa (Due rare icone bizantine mariane nella collezione del 
Museo di Stato delFErmitage). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojiR u uaijuoHaiiHbie mpaöuifuu, k 2000-Jiemujo xpacmuaucmea. TlaMXimu 
Ojibzu MjibUHUHHbi Tlodoöedoeoü (I9I2-I999) (Nr. 3198) 515-522. 4 ill. - Circa un’i- 
cona-reliquiario in oro con TEleusa, quattro profeti, due arcangeli e tre santi militari 
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(XII sec.), e un’immaginetta in avorio della Vergine col Bambino del tipo delFOdi- 
ghitria (XV sec.). - D’Aiuto. [3533 


e. Buchmalerei/Buchkunst 

Alcalay C., Le Parisinus Graecus 135: un Hommage ä Jean Cantacuzene? Etüde his- 
torique d’un livre de Job du XlVe siede (Nr. 2276). - Mace. 

Athanasiades Ch., Zvvaycoyi] ßißXioöeriKwv öiaKoafarjTiKSv Qeßdxmv ae eXXqviKa x^i- 
p6ypa(pa Kai naXaiä evTvna. - Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidaxqg 2. Eid xqv eXXr/viKi] 
ßißXioÖema (Nr. 3985) 119-162. With 130 multiple frottis. - Republication of an article 
originaly published in Ae^iio xon 'loxopiKon Kat naXaioYpa9iKoh ’Apxeio 6 (1988-1992) 
647-712. -Telelis. [3534 

Bernabo M., Eantasie novecentesche, ridipinture, fattura del codice. Sulla storia antica e 
recente del codice; sulle ridipinture subite dalle miniature fra XIV e XV secolo; sulla 
loro alterna fortuna critica, dal XVIII al XX secolo; sulle scelte iconografiche; sulla 
datazione delle miniature del codice, che sulla bas di un nuovo esame sarebbero da 
ritenersi, come giä era stato proposto in passato, di reimpiego e non nate con il Te- 
travangelo del 586. In particolare, i ff. 1-12 e 14 sarebbero databili all’etä giustinianea, 
il f. 13, con le miniature a piena pagina della Crocifissione/Resurrezione e dell’As- 
censione, sarebbe invece da porsi entro il primo quarto del sec. VI. - Bernabo M. (a 
cura di), Il Tetravangelo di Rabbula, Eirenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 
Plut. 1.56. Llllustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del VI secolo (Nr. 3967) 1- 
21. - D Aiuto. [3535 

Bernabo M./Fedeli A./Garosi S., Restauri e tecnica pittorica delle miniature. - Bernabo 
M. (a cura di), Il Tetravangelo di Rabbula, Eirenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 
Plut. 1.56. L’illustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del VI secolo (Nr. 3967) 
127-133. - D’Aiuto. [3536 

Boeck E., Un-Orthodox imagery: voids and visual narrative in the Madrid Skylitzes 
manuscript. BMGS 33 (2009) 17-41. - Stathakopoulos. [3537 

Brubaker L./Cunningham M. B., The Christian book in medieval Byzantium. - Noble 
Th. F. X./Smith J. M. H. (eds ), The Cambridge History of Christianity, vol. III, Early 
Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100 (Nr. 3989) 554-580. - Stathakopoulos. [3538 

Calzolari V. (dir.), Illuminations d’Armenie. Arts du livre et de la pierre dans VArmenie 
ancienne et medievale. Geneve-Erevan, Fondazione M. Bodmer 2007. 295 p.: ill. (in 
gran parte color.), carte geografiche. ISBN 978-99941-42-70-5. - Catalogo della mostra 
di manoscritti miniati e (di fotografie) di architettura e scultura armene tenutasi presso 
la Fondation Bodmer, Cologny-Geneve, 15 settembre-30 dicembre 2007. I contributi 
maggiori sono di V. Calzolari, A. Kerovpyan, D. Kouymjian, R. Labourdette, S. La 
Porta, J.-P. Mähe, A. Orengo, B. Outtier, R. W. Thomson, S. Vardanyan, B. L. Zekiyan. 
- D’Aiuto. [3539 

Dobrynina E. N., Iluceq HuKOJiaü kuk xydooKHUK: no pyKonucRM Hauajia X e. (EMM, Cuu. 
2 p. 96 u AcpuHbi, gr. 2651), npoucxoöniquM c ocmpoea XanKu (Nr. 2264). - D’Aiuto. 
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Dzurova A., La decoration des manuscrits grecs et slaves (IXe-Xle siecles). Scripta 1 
(2008) 45-59.18 ill. - L’ornamentazione slava si modella, con gusto arretrato, su quella 
greca dei manoscritti in maiuscola, senza riuscire Stare al passo con le nuove modalitä 
ornamentali che maturano in ambito bizantino nei secoli IX-XI: per esemplificare la 
ricchezza e varietä di queste ultime, D. passa in rassegna Fornato di tre codici greci 
ricadenti in questo periodo, finora poco o punto noti: il Basilio di Cesarea Sofia, CIAI 
gr. 803 + NB KM gr. 95; lo Sticherario Sofia, Archivio di Stato, Rizov 3; FEvangeliario 
Plovdiv, NBIV, P 99. - DAiuto. [3540 

Galabares G., Td Bv^avnvd eiKovoYpaq)r]}aevo x^^poypoKpo: npo<7(popä tov KaXXXirdx^rf 
CTTÖ 060. - Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidax^g 2. Liä tt)v iXXrfviKi) ßißXioöeaia 
(Nr. 3985) 25-38.13 ills. - Honorary republication of Galavaris’ (t) article delivered as 
lecture on 16.12.1992, published in: XXiko, cpnaiKÖ Kai jiveupaxiKÖ Tcepißd^^ov axöv 
ßu^avxivö Kai pexaßn^avxivö Koapo, 1. Athen, 'löpupa ronA-avÖpfj-Xopv 1994 (BZ 88, 
1995, no. 1377). - Telelis. [3541 

Galavaris G., Production and circulation of illuminated manuscripts on Mount Athos. - 
Galavaris G. (Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et renouveau dans Tart 
(Nr. 3937) 13-40. 20 Abb. - Der Verf. untersucht die byzantinischen und nachby¬ 
zantinischen illuminierten Handschriften auf dem Heiligen Berg und versucht die in 
lokalen Scriptoria entstandenen von den importierten zu unterscheiden. - Albani. 

[3542 

Gerogiorge S., MexaXXiKeg eTtavÖvaaig avayyaXicov axo Bv^avxivö Kai XpiaxiaviKÖ 
Movoaio. H avyKpöxTjai] xrjg avXXoyijg (Nr. 3556). - Telelis. 

Gianandrea M., «Inlitteratus» o «Philosophus»? Cultura, libri e codici miniati alla corte 
di Teoderico. - Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II 
Medaglione d’oro di Morro dAlba (Nr. 3966) 237-242. - DAiuto. [3543 

Giota E., To xaxpaavayyäXio KIEV A 25. Naag 7tapaxr]pr\oaig Tidvco o’ äva x^tpbypacpo 
xov “decorative style”. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AiaOvag KvnpoXoyiKÖ Zvvaöpio 
(AavKcoma 29 AnpiXiov - 3 Maiov 2008), ITapiXijy/aig (Nr. 3930) 98-99. - Von paläs- 
tino-zyprischer Herkunft. - Triantaphyllopoulos. [3544 

Hutter L, Der despotes Demetrios Palaiologos und sein „Bildmenologion“ in Oxford. 
JÖB 57 (2007) 183-214. - Nach Hutters Erkenntnissen ist der PLP-Eintrag Nr. 5690 zu 
streichen. Die dort genannte Person ist identisch mit PLP Nr. 21456. - Rhoby. [3545 

lacobini A., Adolfo Venturi pioniere di una disciplina nuova: la Storia della miniatura 
(Nr. 3884). - DAiuto. 

Lanterna G./Picollo M./Radicati B., Le indagini scientifiche non invasive sulTEvan- 
gelario. - Bernabö M. (a cura di), II Tetravangelo di Rabbula, Firenze, Biblioteca 
Medicea Laurenziana, Plut. 1.56. L’illustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del 
VI secolo (Nr. 3967) 135-144. - DAiuto. [3546 

Lifsits A. L., OueofccKan Tlcajimupb 1395 z - naMnmuuK U3 KpueeijKozo nozocma? 
(Nr. 4027). - DAiuto. 

Oikonomake Papadopulu G., Exaaaig apyvpoxoiag Kai ßißXioöaaiag xov 17o aicova axov 
X(opo xov voxioavaxoXiKov Aiyaiov (Nr. 3560). - Telelis. 
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Oretskaya I., MuHuamwphi eamuKancKou Knuzu Moea (Vat. gr. 749): k npoöjieMe 
xydoofcecmeeuHbix mpaduijuü (Miniatures of the Vatican Book of Job (Vat. gr. 749): On 
the Problem of artistic traditions). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojin u HaijuouaiiHbie mpaduifuu, k 2000-Jiemujo xpucmuaucmea. Flaunmu 
Oiibzu MjibUHUHHbi Uodoöedoßoü (1912-1999) (Nr. 3198) 109-122. 11 ill. - Analisi dei 
diversi nuclei di miniature, divisibili sulla base dei caratteri stilistici in tre gruppi: uno 
strettamente assimilabile ai Sacra Parallela Par. gr. 923 ma anche ad icone sinaitiche; 
un altro a carattere piü decorativo, e piü prossimo al gusto occidentale; un terzo, che ha 
somiglianze con i Sacra Parallela nelle tipologie facciali e negli schemi compositivi, ma 
trova riscontri anche nelParte di Roma fra VIII e IX secolo. - D’Aiuto. [3547 

Pontani F., A Byzantine portrait of Homer. Journal of the Warburg and Courtauld 
Institutes 68 (2005) 1-26. 10 Abb. - In Florenz, Laur. MS Plut. 32.11, einer byzanti¬ 
nischen Handschrift der Ilias aus dem 14. Jh., findet sich auf fol. 9v ein Bild Homers. 
Zu Portraits antiker und byzantinischer Autoren in der byzantinischen Buchmalerei. - 
Dennert. [3548 

Popova O., Expressions of ascetism in illuminated manuscripts from Athos, now in 
Russian collections. - Galavaris G. (Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et 
renouveau dans Tart (Nr. 3937) 129-139. 8 Abb. - Ikonographische und stilistische 
Bemerkungen über die Darstellung des Hl. Isaak des Syrers im Cod. 462 der Staatli¬ 
chen Russischen Bibliothek, der im Lavrakloster auf dem Athos im Jahre 1389 ent¬ 
stand. - Albani. [3549 

Rao L G., Alle origini della storia e fortuna dei codice Laurenziano Pluteo 1.56. - 
Bernabo M. (a cura di), II Tetravangelo di Rabbula, Firenze, Biblioteca Medicea 
Laurenziana, Plut. 1.56. L’illustrazione dei Nuovo Testamento nella Siria dei VI secolo 
(Nr. 3967) 67-77. - D’Aiuto. [3550 

Rapti L, Image et rite dans Tenluminure armenienne du Moyen Age. - Beriou N./ 
Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Teucharistie dans les Eglises d’Orient et 
d’Occident (Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 779-818. - Berger. [3551 


G. KLEINKUNST 

a. Allgemeine Darstellungen 

Elsner J., Framing the object we study: three boxes from late Roman Italy. Journal of 
the Warburg and Courtauld Institutes 71 (2008) 21-38. 8 Abb. - Vergleichende Be¬ 
trachtung des Bassus-Sarkophages, der Lipsanothek von Brescia und des Projecta- 
Kastens. - Dennert. [3552 

Gianandrea M., Bagliori dai secoli bui. Corredi funerari e tesori ostrogoti in Italia. - 
Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro d'Alba (Nr. 3966) 225-230. - D’Aiuto. [3553 

Loverdou-Tsigarida K., Fes ceuvres d’arts mineurs comme expression des relations du 
Mont Athos avec Taristocratie ecclesiastique et politique de Byzance. - Galavaris G. 
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(Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et renouveau dans Vart (Nr. 3937) 63-96. 
28 Taf. auf S. 165-179. - Eingehende Studie über das Schenken von Werken der 
Kleinkunst an Athosklöster (10.-15. Jh.). Anschließend zwei ausführliche Listen von 
Geschenken und Schenkern. - Albani. [3554 

Parani M. G., Cultural identity and dress: the case oflate Byzantine ceremonial costume. 
JOB 57 (2007) 95-134. - Rhoby. [3555 

b. Gold, Silber 

Gerogiorge S., MemXXiKeg enevÖvaeig evay/eÄicov axo Bv^avxivö Kai XpiaxiaviKÖ 
Movaeio. H avyKpöxrjar} xrjg avXXoyi^g. - Tsirones N./Lengas MpVLazaridu A. (eds.), 
BißXioap(pidoxr]g 3. To BißXio oxd Bv^dvxio. Bv^avxiv^ Kai Mexaßv^avxivi] BißXioÖe- 
cn'a. TIpaKxiKa AieOvovg Evvaöpwv. ÄOijva 13-16 ’ÖKxwßpwv 2005 (Nr. 3961) 439-450. 
12 ills. - Presentation of silver and golden metal bookbinding decoration from religious 
books kept in Byzantine and Christian Museum, Athens. - Telelis. [3556 

Hobbs R., The secret history of the Mildenhall Treasure. Antiquaries Journal 88 (2008) 
376-420. - Documents in the files of the British Museum, where the Treasure resides 
today, suggests that notwithstanding various conspiracy theories concerning its dis- 
covery in 1942 in Suffolk and provenance until it entered the Museum in 1946, the 
account given by K. S. Painter (The Mildenhall Treasure: Roman Silver from East 
Anglia, London 1977) is essentially accurate. - Cutler. [3557 

Krause K., The Staurotheke of the Empress Maria in Venice: a Renaissance replica of a 
lost Byzantine Cross reliquary in the Treasury of St. Markts. - Hörandner W./Rhoby A. 
(Hrsg.), Die kulturhistorische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten des inter¬ 
nationalen Workshop (Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 37-53. - Die bislang in 
das 11./12. Jh. datierte Staurothek ist eine später, vielleicht erst zu Beginn des 16. Jh.s 
entstandene Kopie. - Rhoby. [3558 

Lafli E., Izmir Müzesi’ndeki Satin Alma Yoluyla Gelmi§ Arkeolojik Gümü§ Objeler 
Koleksiyonu (Collection of the archaeological silver objects in the archaeological 
museums of Izmir). Kubaba 6/13 (Agustos 2009) 53-56. - Lafli. [3559 

Mason M., Una eccezionale icona lignea bizantina d’etä macedone «tutta vestita d'ar- 
gento massiccio». La Beata Vergine della cintura di Costantinopoli nel monastero della 
Visitazione di Treviso (Nr. 3528). - Bianchi. 

Oikonomake Papadopulu G., Exacraig apyvpoxoiag Kai ßißXioöaaiag xovllo aicova axov 
XG)po Tov voTioavaxoXiKov Aiyaiov. - Tsirones N./Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), 
BißXioapcpidaxqg 3. Tö BißXio cttö Bvi^dvxio. Bv^avxivrj Kai Maxaßvi^avxivr\ BißXioöa- 
CTia. TIpaKxiKa AiaOvovg Evvaöpwv. ÄOijva 13-16 ’OKxwßpiov 2005 (Nr. 3961) 421-438. 
38 ills. - Study and typology of decorative patterns from silver metal plates used in 
binding decoration of books from SE Aegean islands, Greece. - Telelis. [3560 

Pentcheva B. V., Räumliche und akustische Präsenz in byzantinischen Epigrammen: 
Der Fall der Limburger Staurothek. - Hörandner W./Rhoby A. (Hrsg.), Die kultur¬ 
historische Bedeutung byzantinischer Epigramme. Akten des internationalen Workshop 
(Wien, 1.-2. Dezember 2006) (Nr. 2097) 75-83. - Seit J. Koder (Archiv für mittel- 
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rheinische Kirchengeschichte 37 [1985]) war das Epigramm auf der Vorderseite der 
Staurothek oben - links - unten - rechts zu lesen. Verf. argumentiert in anschaulicher 
Weise, dass die Verse oben - rechts - links - unten zu lesen sind, was auch der 
traditionellen Leserichtung auf ähnlichen Objekten entspricht. Pentchevas Anordnung 
der Verse ist jedoch nicht neu: Wir finden sie auch schon bei E. Follieri, Byz 34 (1964) 
450. - Rhoby. [3561 

Pitarakis B., La vaiselle eucharistique dans les Eglises d'Orient. - Beriou N./Caseau B./ 
Rigaux D. (eds.), Pratiques de Veucharistie dans les Eglises d’Orient et d’Occident 
(Antiquite et Moyen Äge) (Nr. 3926) 309-329. 8 fig. - Berger. [3562 

Ryndina A. V., IlaHaeuH-pejiuKeapuü ejiadhiKu Cepanuoua u KOHcmaumuHonojibCKue 
cenmbiHu (A Panagia-reliquary of Archbishop Serapion and Constantinopolitan relics). 

- Orlova M. Ä. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuHonojin u naquoHaiiHbie 

mpaduijuu, k 2000-Jiemuio xpucmuancmea. Tlaujimu Oiibeu MjibUHUHUbi Uodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 523-536. 8 ill. - DAiuto. [3563 

Sorokatyj V. M., IlaMRmHUK epysuncKoü MemajuioruiacmuKu XI-XIII eeKoe e coöpauuu 
Mysen dpeeuepyccKoao ucKyccmea uMeuu Anöpen PyÖJieea (Ein Denkmal der georgischen 
Metallplastik des 11.-13. Jahrhunderts in der Sammlung des Andrej Rublev Museums). 

- Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuHonojin u naquonaiiHbie 

mpaduquu, k 2000-JiemuK) xpucmuaHcmea. llaMHmu Oiibeu MjibUHUHUbi Ilodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 155-174. 13 ill. - Discute di un’icona argentea georgiana bi- 
fronte: da un lato la Vergine, databile alFXI secolo; suU’altra faccia le martiri Marina e 
Barbara, da attribuirsi al XIII secolo. - DAiuto. [3564 


c. Andere Metalle 

Ancient Art 44. Medfield, MA, Fragments of Time Inc. 2008. 32 S. - Aus der Sammlung 
des Restaurators Carroll F. Wales: 1 bronzenes Vortragekreuz, 17 bronzene mittel¬ 
byzantinische Enkolpionkreuze, zahlreiche bronzene Anhängekreuze, Beschläge, 
Lampen, Gewichte, Brotstempel, Ehering, silbernes frühbyzantinisches Halsband, 
Goldring. - Dennert. [3565 

Bertele T., Misure di peso a Bisanzio (Nr. 3826). - Berger. 

Bokotopulos P. L., Ö peraÄÄiicdg öiaKocjpog xpmv ßv^avrivwv kcoöikcov. - Tsirones N./ 
Lengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioapcpidoTqg3. To BißXio gtö Bv^dvno. Bv^avrivi) 
Kai Mexaßvi^avTivq BißXioöema. TIpaKtiKd AieOvovg Evveöpiov. ÄOqva 13-16 ’Oktco- 
ßpiov2005 (Nr. 3961) 201-218. 16 ills. - Comparative study of the metal bookbinding 
decoration from three Byzantine manuscripts (llth-12th cent.) and their possible in- 
fluence upon later bindings. - Telelis. [3566 

Hamameh B., La Corona Eerrea. - Barsanti C./Paribeni AVPedone S. (a cura di), Rex 
Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 231-236. - DAiuto. 

[3567 


Lafli £./Buora M., Fibule antiche dalla Cilicia costiera. Rivista di archeologia 30 (2006) 
37-46.-Lafli. [3568 
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Liakos D. A., And ro EKavo(pvMKio rrjg ayiopemicTjg povijg Ißijpcov: npööpopag napa- 
Ti]pi](j£ig (TTT] peXerrf rcov epycov piKpoTexvioig (Nr. 3264). - Kalopissi-Verti. 

Mundell Mango M., Metalwork. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Ox¬ 
ford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 444-452. - Berger. [3569 

Pitarakis B., Lead flasks and pilgrimages after the Crusades. - Özaydin A. u. a. (Hrsg.), 
Prof Dr I§in Demirkent Anisma / In Memory of Prof Dr. I§in Demirkent (Nr. 3895) 
395-415. 4 Abb. - Zu spätbyzantinischen Pilgerampullen. - Dennert. [3570 

Yotov V., Vaorazenieto i snarjazenieto ot balgarskoto srednovekovie (VlI-XI vek) 
(Nr. 3838). - Kolias. 


d. Email 

Hilsdale C. S., The social life of the By zantine gift: the royal crown of Hungary re- 
invented. Art History 31 (2008) 603-631. 20 Abb. - Dennert. [3571 

Cutler A., Ivory, steatite, enamel, and glass (Nr. 3573). - Berger. 


e. Elfenbein 

Cutler A./Götherström A., African or Asian ? DNA analysis of By zantine and Western 
medieval ivories (Nr. 2999). - Cutler. 

Cutler A., Ivory, steatite, enamel, and glass. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 453-461. - Berger. [3573 

Wittekind S., Die mittelalterliche Verwendung spätantiker Elfenbeine. - Böschung D./ 
Wittekind S. (Hrsg.), Persistenz und Rezeption. Weiterverwendung, Wiederverwendung 
und Neuinterpretation antiker Werke im Mittelalter (Nr. 3969) 285-317. 13 Abb. - 
Dennert. [3572 


f. Edelstein 

Zwierlein-Diehl E., Antike Gemmen im Mittelalter. Wiederverwendung, Umdeutung, 
Nachahmung. - Böschung DVWittekind S. (Hrsg.), Persistenz und Rezeption. Weiter¬ 
verwendung, Wiederverwendung und Neuinterpretation antiker Werke im Mittelalter 
(Nr. 3969) 237-284. 25 Abb. - Dennert. [3574 


h. Glas 

Ignatiadu D7Antonaras A., YaXovpyia apxcda Kai peaaicoviKp OpoXoyia, texvoXoyia 
Kai TvnoXoyia. EXXrjvoayyXiKÖ Kai AyyXo€XXr]viKÖ Xs^ikö (Nr. 2322). - Manolessou. 

Cutler A., Ivory, steatite, enamel, and glass (Nr. 3573). - Berger. 
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i. Stein und Ton 

Armstrong R, Ceramics. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 429-443. - Berger. [3575 

Böhlendorf-Arslan B., Keramikproduktion im byzantinischen und türkischen Milet. 
Istanbuler Mitteilungen 58 (2008) 371-407. 18 Abb. - Durch Töpfereiabfälle konnte 
ein Töpferviertel unterhalb des Theaterkastells und nördlich des Bischofspalastes 
nachgewiesen werden. Seit spätbyzantinischer Zeit, aber besonders in der Emiratszeit 
wurden danach in Milet Relefkeramik, glasierte Ware sowie Sgraffitowaren hergestellt. 
- Dennert. [3576 

Caraher W. R./Scott Moore R./Noller J. S./Pettegrew D. K., The Pyla-Koutsopetria 
archaeological project: second preliminary report (2005-2006 seasons). EjiiaxripoviKfi 
ETtcTTipiq Tou TpfipaToq ApxaioxfiTcov KuTtpou / Report of the Department of Anti- 
quities [RDAC] 2007, 293-306. Skizzen und Abb. - Eine “Late Antique” Stelle, wo die 
Keramik bis in das J. 749 (wohl 649?) reicht und von den Klassischen Archäologen 
unrichtig als “(Late) Roman Pottery” bezeichnet wird. - Triantaphyllopoulos. [3577 

^aylak Türker A., Bizans Dönemi Günlük Kullanim Kaplarina Ait Yayinlar ve 
Degerlendirme Yöntemleri (Publications concerning the Byzantine common wäre and 
their scientific methodology). Hacettepe Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 21/2 
(2004) 209-228. - Lafli. [3578 

^aylak Türker A., Gelibolu’da Bizans Seramikleri ve Ökaristik Ekmek Damgasi 
(Byzantine pottery from Kallipoli and a eucharistic bread stamp). Hacettepe Üniver¬ 
sitesi, Edebiyat Fakültesi Dergisi 22/2 (2005) 87-104. - Lafh. [3579 

Charalampus A. u. a., MeXirrf öiaKÖcjprjarjg ßv^avzivijg epvaÄcopevijg fcepapucijg anö rrfv 
Kvnpo pe tt] XPWl ^7^ piKpo-cpaopazooKomag (pOopiopov aKzivcov X (p-XRF). 
ÄpxaioXoyiKi] Kai (pvoiKoxüpi^ü Tiepiypacpi) Öeiypäxmv. - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A 
AieOveg KvKpoXoyiKÖ Zvvsöpio (AevKcoaia 29 ATtpiMov - 3 Maiov 2008), ITepiÄijy/eig 
(Nr. 3930) 139-140. - Keramik vom 13.-15. Jh. aus Zypern. - Triantaphyllopoulos. 

[3580 


Cutler A., Ivory, steatite, enamel, and glass (Nr. 3573). - Berger. 

Diamante Ch., H Grjpama rcov napaXmv rijg MiKpäg Aaiag arrjv 7iapaymyf\ Kai rrj 
öiaKivrjcrrj tov varspopcopaiKov/npcoToßv^avTivov apcpopsal (= LRA 1). ApxaioÄoyiKeg 
papTvpieg kqi emypacpiKeg avpßoXeg. AeA-xio Kevxpou MiKpaoiaxiKwv ZttouScov 15 
(2008) 11-37. 6 pl. English summary. - The importance of the Asia Minor coastline in 
the production and distribution of the Late Roman/Protobyzantine Amphora 1 (LRA 
1), based on the combined presentation of the archaeological and historical Informa¬ 
tion on naval commercial roads and especially that of the wine trade. - Leontsini. 

[3581 

Giankake A. G., TIapaxr]pf\oeig axrj XPO^O xcov vaxepopmpaiKmv n^Xivwv evacppäyiaxmv 
‘‘lyöicov”: 7] TiepiKxcoarj xcov lyöicov and xrj Böpeio Evpia. Bu(^avxivd XuppsiKxa 18 (2008) 
35-75. 6 figs. With English summary. http://www.byzsym.org/index.php/bz/article/ 
view/267. - Clay mortars from North Syria, dated to the end of the 3rd and to the first 
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half of the 4th Century, are largely diffused in the eastern Mediterranean, and found in 
Jalame, ancient Messene and Olympia,. They are proposed to be connected to specific 
agricultural and nutritive activities or to the requirements of local workshops. - Le- 
ontsini. [3582 

Graham Ä.AVinter Jakobson K./Kassianidou V., Agia Marina-Mavrovouni. Prelimi- 
nary report of the Roman Settlement and smelting workshop in the central northern 
foothills on the Troodos Mountains. ETtiGiTHJ-OViKri ETcexripig xou Tpfipaxog Apxaioxfixcov 
Kujipou/Report of the Department of Antiquities, Cyprus [RDAC], Nicosia 2006, 345- 
366. Abb. und Zeichnungen. - Keramik bis 700 n. Chr. - Triantaphyllopoulos. [3583 

Katsioti A., Aspects of the economic and commercial activity of Rhodes during late 
Antiquity. The case of lamps. - Papageorgiadu-Banes Ch./Giannikure A. (eds), Sailing 
in the Aegean. Readings on the economy and trade routes (Nr. 850) 189-208. - Lafh. 

[3584 

Kürkman G., Magic ofclay and fire. A history of Kütahya pottery and potters. Istanbul, 
Yayincihk. Suna ve inan Kira^ Vakfi 2006. 405 p. 111. ISBN 975-912-314-2. - Lafli. 

[3585 

Marchionibus M. R., La croce-reliquia trovata aWinterno della Croce di Rosano 
(Nr. 3408). - Luzzi. 

Moore R. S., A decade later: Tthe chronotype System revised. - Caraher W. R./Hall L. 
J./Moore R. S. (eds.), Archaeology and history in medieval and post-medieval Greece. 
Studies on method and meaning in honor of Timothy E. Gregory (Nr. 1772) 137-151. - 
Kaegi. [3586 

Özkul Findik N., Hasankeyf Seramikleri (2004-2006) (Pottery from Hasankeyf, 2004- 
2006). Ankara, garda§ 2008. 144 p. 111. ISBN 978-99-406-560-3. - Lafli. [3587 

Päffgen B., Lampe. RAC 22 (2008) 882-923. - Berger. [3588 

Papanikola-Mpakirtze D./Zekos N. (Hrsg.), EipvaXcopevq KepapiKq vaTapoßv^avrivcbv 
Xpövcov aTtö rq OpäKq. Anöneipa aväyvcoaqg avaoKacpiKmv svpqpäTcov. Thessalonike, 
YTioupyeio no^ixia|xou-12Ti Ecpopeia Bu^avxivcbv Apxaioxfixcov/Mop 9 coxiKÖ(; 
Kopoxrivfn; 2007. 150 S. Zahlr. Abb. und Zeichn. ISBN 978-960-86005-5-3. - Umfas¬ 
sende und sehr gut dokumentierte Studie über ausgewählte glasierte Keramikfunde 
aus spätbyzantinischer Zeit, die in Thrakien (Nordgriechenland), und zwar in Abdera- 
Polystylon, Poroi, Maximianupolis-Mosynopolis, Gratianu, Mikro Pisto, Maroneia, 
Synaxis, Praggi, Didymoteichon, ans Licht gebracht worden sind. - Albani. [3589 

Vizcamo Sänchez J./Perez Martin I., Ungüentarios bizantinos con sello epigräfico en 
Carthago Spartaria. Archivo Espanol de Arqueologia 81 (2008) 151-176. 8 fig. - 
Beschreibung von 20 '‘Late Roman unguentaria” aus dem 6.11. Jh., die in Carthago 
Spartaria gefunden wurden. Manche stammen aus Konstantinopel und weisen grie¬ 
chische Monogramme auf. - Signes. [3590 

Vroom J., Kütahya between the lines: post-medieval ceramics as historical Information. 
- Davies SVDavis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early 
modern Greece (Nr. 3972) 71-96. - Gasparis. [3591 
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Waksman S. Y.AVartburg M.-L. von, ‘‘Fine-Sgraffito Ware”, '‘Aegean Ware” and other 
wares: new evidence for a major production of Byzantine ceramics. EjiiaxripoviKri 
ETTETTipiq TOD Tpppaxoq Ap^aiox^xcDV Kujipou/Report of the Department of Antiquities, 
Cyprus [RDAC], Nicosia 2006, 369-388. Mit Tafeln. - Weitverbreitete Keramik, die 
aber nicht in Zypern hergestellt zu sein scheint. - Triantaphyllopoulos. [3592 

Waksman S. Y./Girgin Les vestiges de production des ceramiques des fouilles de 
Sirkeci (Istanbul). Premiers elements de caracterisation. Anatolia Antiqua 16 (2008) 
443-469. - Aufdeckung von Produktionsspuren glasierter mittelbyzantinischer Sgraf- 
fitoware. - Lafh/Dennert. [3593 

Waksman S. YVFran^ois V., Vers une redefinition typologique et analytique des cera¬ 
miques Byzantines du type Zeuxippus Ware. BCH 128-129 (2004-2005 #2007]) 2.1 
Etudes. Rapports, S. 629-724. 11 Taf., 30 Abb. Mit englischer und griechischer Zu¬ 
sammenfassung. - Eingehende Untersuchung zu einer Keramikgruppe, der soge¬ 
nannten Zeuxippus Ware, die im ausgehenden 12. und beginnenden 13. Jh. in allen 
Ländern um das Mittelmeer und das Schwarze Meer sehr verbreitet war. Chemische 
Analysen in Zusammenhang mit Typologie und Stil haben die Verf. zu neuen Er¬ 
kenntnissen in Bezug auf diese Keramikkategorie geführt. Ein grundlegender Beitrag 
zur mittelalterlichen Keramik. - Kalopissi-Verti. [3594 


j. Textilien 

Aristeidu A., H vcpavTovpyia rrjg Kvnpov and rqv ApxaiörrjTa pixP^ tov20ö aicova Kai q 
avpßoÄjj Tov Kmara XpiotoöovXov. Ilqyeg Kai pe^exsq Tr\q KUTipiaKriq laxopiaq, 54. 
Nikosia, Kevxpo ETiiaxripoviKcbv Epeuvcbv 2006. 2 Bde. 343 + 493 S. Zahlr. Fotos. ISBN 
9963-0-8098-7 und 9963-0-8099-5. - In Band 1110-121 allgemeines über die Weberei in 
Byzanz, wobei die betreffende neuere Literatur unberührt bleibt. - Triantaphyllo¬ 
poulos. [3596 

Bojceva Ju., IhiaiqaHuqhi naiieojiozcKoü anoxu u3 öojieapcmx qepKeeü u myseee. IJpoöJieMhi 
(pyHKijuu u uKOHOzpaipuu (Epitaphioi de Pepoque Paleologue des eglises et des musees 
bulgares. Fonction liturgique et iconographie de la broderie). - Orlova M. A. (red.), 
BusaHmuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmaHmuHonoiin u naquonajinhie mpaduijuu, k 
2000-jiemuio xpucmuaHcmea. IJoMsimu Oiihzu MuhUHUHUhi Ilodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 537-552. 10 ill. - DAiuto. [3597 

Fluck C., Ein buntes Kleid für Josef. Biblische Geschichten auf ägyptischen Wirkereien 
aus dem Museum für Byzantinische Kunst, Berlin. Berlin, Skulpturensammlung und 
Museum für Byzantinische Kunst 2008. 60 S. Zahlr. Abb. ISBN 978-3-88609-624-4. - 
Dennert. [3598 

Jacoby D., Silk production. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 421-428. - Berger. [3599 

Kalopisse-Berte S., EiKovcypacpiKag amaqpdvaeig ae övo eKKÄqaiacTTiKd pera^cozd 
vipdapara tov laropiKov Movaswv Ycpaapdzcov zqg Lyon. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AieOveg KvnpoXoyiKÖ Evveöpio (AevKcoaia 29 ATipiXwv - 3 Maiov 2008), 
nepiXrjXj/aig (Nr. 3930) 109. - Triantaphyllopoulos. [3600 
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Martiniani-Reber M., La partie centrale de Vantependium de Grandson est-elle un opus 
ciprense? - Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A' AiaOveg KvTipoXoYiKÖ Xvvsöpio {ÄevKcoma 
29 ÄTipiXiov - 3 Maiov 2008), IlepiXi^xf/sig (Nr. 3930) 166. - Der Mittelteil des Stücks in 
Lausanne soll zypriotischer Herkunft sein (13. Jh.). - Triantaphyllopoulos. [3601 

Parani M., Fabrics and clothing. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 407-420. - Berger. [3595 

Parani M. G., Cultural identity and dress: the case of late By zantine ceremonial costume 
(Nr. 3555). - Rhoby. 

Salvarani R., La pittura su tessuto nelle fonti scritte anteriori al XIII secolo (Nr. 3494). - 
Bianchi. 

Sterligova I. A., ffpeeneumaH pyccKan jiuiieean nejiena k ukohc (An early medieval 
Russian embroidered icon cloth). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaHmuHonojiR u uaijaouaiiHhie mpaöuifuu, k 2000-JiemuK) xpucmuaHcmea. IlaMZimu 
Ojihzu MjibUHUHHhi Ilodoöedoeoü (I9I2-I999) (Nr. 3198) 553-564. 6 ill. - D’Aiuto. 

[3602 


k. Andere Materialien 

Musteafä S., Bone working in the Prut-Nistru area during 8th-9th c. - Jeicu D./Cändea 
1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). 
Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 141-160. - The most numerous 
categories of bone processing requires several stages (cutting, splitering and sharpe- 
ning, followed by its evening and final polishing). - Teoteoi. [3603 


H. WECHSELWIRKUNG DER BYZANTINISCHEN KUNST 
(„BYZANTINISCHE FRAGE“) 

Cavana M., Influssi orientali nelTarchitettura medievale a Genova. - Airaldi G./Mortari 
Vergara Caffarelli P./Parodi L. E., / Mongoli dal Pacifico al Mediterraneo (Nr. 3923) 
289-302. - D’Aiuto. [3604 

Cutler A., Image making in Byzantium, Sasanian Persia and the early Muslim world 
(Nr. 3217). - Cutler. 

Günter H., Die osmanische Renaissance der Antike im Vergleich mit der italienischen 
Renaissance (Nr. 3230). - Berger. 

Kouymjian D., Post-Byzantine Armenian bookbinding and its relationship to the Greek 
tradition (Nr. 2287). - Telelis. 

Paschale M., Painting the passion on late medieval Cyprus (Nr. 3434). - Trianta¬ 
phyllopoulos. 

Phulias A., Ayioi Eapavra / Kirklar Tekke arrjv Tvpnov, pia vea TtaXaioxpiotiaviKT] 
ßaaiXiKYj (Nr. 3331). - Triantaphyllopoulos. 
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Phulias A. M., Äyioi Zapävra / Kirklar Tekke: Mia vea 7iaXaioxpioxiaviKf\ ßaaiXiKi) 
(Nr. 3333). - Triantaphyllopoulos. 

Pickwoad N., How Greek is Greek? Western European imitations of Greek-style bin- 
dings (Nr. 2296). - Telelis. 

Schryver J., The archaeology of Frankish Cyprus: the first hundred years (Nr. 3335). - 
Triantaphyllopoulos. 

Steppan T., Romanische Wandmalereien in Maria Trost in Untermais/Meran. Ein früher 
Zyklus zum Marientod und die Verbindungen zur byzantinischen Kunst (Nr. 3521). - 
Rhoby. 


I. KATALOGE (AUSSTELLUNGEN, SAMMLUNGEN, GALLERIEN, 

ANTIQUARIATE) 

An Album of Medieval Art. London, Fogg 2007. 128 S. ISBN 978-0-9553393-0-1. - 
Verkaufskatalog. Mittelbyzantinisch: Nr. 1 Emailmedaillon, Hg. Pantaleon; Nr. 3 El¬ 
fenbein-Olifant mit Jagdszenen. - Dennert. [3605 

Böhlendorf-Arslan B., Die Funde der byzantinischen Zeit in der Berliner Sammlung. - 
Wemhoff M./Hertel D./Hänsel A. (Hrsg.), Heinrich Schliemanns Sammlung Trojani¬ 
scher Altertümer. Neuvorlage. Band 1. Forschungsgeschichte, keramische Funde der 
Schichten VII bis IX, Nadeln, Gewichte und durchlochte Tongeräte (Nr. 3613) 177-182. 
- Dennert. [3606 

Bryonidu-Gianku M. (Hrsg.), H larpiKi] oTr]v Kvnpo. And rrfv ApxaiÖTrfTa pexpi Trjv 
Ava^apTTjaicL [Austeilungskatalog.] Nikosia, IIo^mGTiKÖ Kevxpo Opi>.on AaiKriq 2006. 
459 S-, sehr zahlr. Farbabb. ISBN 9963-658-15-6. - A. Demosthenus spricht von der 
byzantinischen Periode (S. 69-99), jedoch mit Terminologiefehlern und begrenzter 
Kenntnis der Literatur über die Medizin in Byzanz; Mit einem Beitrag von N. Coureas 
über die Zeit der Lateinerherrschaft (S. 100-149), mit begrenzter Medizinliteratur 
über das westliche Mittelalter. - Triantaphyllopoulos. [3607 

Cormack R./yassilaki M. (eds.), Byzantium 330-1453. London, Royal Academy of 
Arts 2008. 496 p. 350 ills. ISBN 978-1-905711-27-7. - This is the catalogue of the 
eponymous exhibition that took place in London between October 2008 and March 
2009. The publication follows the structure of the exhibition in 9 main sections, which 
are preceded by short overviews by leading scholars such as Th. Matthews, H. Maguire, 
A. Cutler or N. Chatzidakis, to name but a few. There are also two general introductory 
texts by C. Mango (p. 25-33) and the editors (35-43). The catalogue entries are quite 
brief and unhelpfully situated at the back of the book (p. 378-462). - Stathakopoulos. 

[3608 

Georgopoulou M., Bookbindings at the Gennadius Library. - Tsirones N./Lengas Mp7 
Lazaridu A. (eds.), Bißkioapcpidarrfg 3. Tö BißXio ard Bv^avrio. Bv^avrivi] Kai Mexa- 
ßv^avxivrj BißXioösaia. HpaKxiKa AieOvovg Evvaöpiov. AOfva 13-16 ’ÖKxcoßpiov 2005 
(Nr. 3961) 451-452. - Brief report about the activities of Gennadius Library, Athens, 
concerning bookbinding. - Telelis. [3609 
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Pierre Berge & Associes, Vente Archeologie. Samedi 17 janvier 2009. Paris 2009. 208 S. - 
Nr. 305. 307 Mosaikfragmente, östl. Mittelmeer 5.-6. Jh:; Nr. 307 Marmormensa, 5.-6. 
Jh.; Nr. 308 Bronzepolykandelon, 5.-6. Jh.; Nr. 397 goldener Anhängekreis, mittelbyz.; 
Nr. 398 goldener Fingerring mit Steinen, mittelbyz. (nicht 6.-7. Jh.); Nr. 399 goldener 
Fingerring, frühbyz. (?). - Dennert. [3610 

Svenshon H./Stichel R. H. W. (Hrsg ), Einblicke in den virtuellen Himmel. Neue und 
alte Bilder vom Inneren der Hagia Sophia in Istanbul. Eine Ausstellung der Universitäts¬ 
und Eandesbibiothek Darmstadt, 19. 2. - 20. 3. 2008. Tübingen/Berlin, Wasmuth 2008. 
139 S. Abb. ISBN 978-3-8030-0691-2. - Tinnefeid. [3611 

Tzanetatou E., Byzantine and post-Byzantine bookbindings in the Gennadius Library. 
- Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), Bißkioapcpidarrtg 3. Tö BißXio ard 
Bv^dvTio. Bv^avnvi] Kai Maraßvt^avTivr) BißXioöeaia. HpaKTixd AieOvovg Zvvaöpiov. 
ÄOrjva 13-16 ’ÖKTcoßpiov 2005 (Nr. 3961) 453-480. 77 ills. - Presentation of 20 bin- 
dings of mss and printed books dating in 12th-18th c. from the Gennadius Library, 
Athens, collection. - Telelis. [3612 

Wemhoff M./Hertel D./Hänsel A. (Hrsg.), Heinrich Schliemanns Sammlung Trojani¬ 
scher Altertümer. Neuvorlage. Band 1. Forschungsgeschichte, keramische Funde der 
Schichten VH bis IX, Nadeln, Gewichte und durchlochte Tongeräte. Berliner Beiträge 
zur Ur- und Frühgeschichte, 14. Berlin, Staatl. Museen Preußischer Kulturbesitz 2008. 
384 S. Zahlr. Abb. ISBN 978-3-88609-626-8. - Daraus angezeigt Nr. 3606. - Dennert. 

[3613 


8. NUMISMATIK UND SIGILLOGRAPHIE 
A. NUMISMATIK 

a. Allgemeine Darstellungen (einschließlich 
Ikonographie und Technik) 

Garbo V., II solidus nelle dinamiche sociali del ‘crimen falsae monetae’ (Nr. 3723). - 
D’Aiuto. 

Georganteli E., Numismatics. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 157-175. - Berger. [3614 

Georgiades N., EiKovoypacpia tcov vopiapdrcov rrjg Bv^avrivfig Tpanaifovvmg. Ap^eiov 
IIovTou 52 (2007) 232-240. - On the portraiture and patterns of the coins of Byzantine 
Trebizond. - Leontsini. [3615 

Macaluso R., Sogni e visioni nella monetazione romana. "Oppoi; 8 (2007) 159-172. 2 
tav. - Si segnala qui in particolare per legende e iconografia monetali fra IV e V secolo 
(Sol Invictus; labaro; cristogramma; «hoc signo victor eris»; e cosi via). - D’Aiuto. 

[3616 

Morelli A. LTNovara P., Sedi di zecca e monetazione in Ravenna dall’antichitä al tardo 
medioevo. Atti e memorie. Deputazione di storia patria per la province di Romagna 
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n.s. 58 (2007 #2008]) 151-200. 18 fig. - Lo Studio della documentazione disponibile 
consente alle autrici di ipotizzare la presenza di quattro zecche a Ravenna tra VI e XIV 
secolo. - Luzzi. [3617 

Morrisson C., La numimatique, source de Vhistoire de Byzance. npaKiiKot Tfjq ÄKaSt]- 
piai; A0T1VWV 82/2 (2007) 203-236. - Berger. [3618 

Pardi R., Le monete dei Goti. - Barsanti CyParibeni A./Pedone S. (a cura di), Rex 
Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 11-19. - D’Aiuto. [3619 


b. Kataloge 

Kluge B., Numismatik des Mittelalters. Band I: Handbuch und Thesaurus Nummorum 
Medii Aevi. Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 2007. 
511 S. 88 Taf. ISBN 978-3-7001-3932-4. - Lafli. [3620 

Lianta E., Late Byzantine coins 1204-1453 in the Ashmolean Museum, University of 
Oxford. London, Spink 2009. viii, 335 p. ISBN 978-1-902040-87-5. - Berger. [3621 

Moneta imperii romani byzantini: the Coinage of the Late Roman Empire, the East 
Roman Empire and Byzantium and their Successor States from the Germanic Invasion 
to the Russian Empire. Auction catalogue, Stack’s (New York City, 12 January, 2009). 
[no ISBN.] - More than 650 coins of periods and regions defined in the title, with 
splendid illustrations and magnifications in colour. Will be very useful to art historians 
as well as numismatists. - Cutler . [3622 

Mutlu S., Anadolu Medeniyetleri Müzesi Bizans Dönemi Gümü§ Sikkeleri (Byzantine 
silver coins at the Museum of Anatolian Civilizations, Ankara). Anadolu Medeniyet¬ 
leri Müzesi 2005 Yilligi, 183-196. - Lafli. [3623 

Pitsillides A. u.a. (Hrsg.), Movaeia tov HayKvnpwv Evpvaaiov 11. NopiopauKÖv 
Movasiov HayKvnpwv Evpvamov. EvÄÄoyi] ap;^aicov vopiapärcov, poXvßöoßovXXcov Kai 
eiScov piKporexviGig. Nikosia, IlaYKUJipiov rupvdoiov 2004. 65 S. 133 Abb. ISBN 9963-0- 
5060-3. - Neben den antiken Stücken enthält der Katalog auch zahlreiche byzantini¬ 
sche Münzen (317-711 n.Chr.) sowie 5 Bleisiegel (6.-9. Jh.). - Triantaphyllopoulos. 

[3624 


c. Münzfunde 

Brenk B., La fine delTantichitä a Gerash alla luce dei nuovi scavi nelTarea della cat- 
tedrale (Nr. 3388). - Bianchi. 

^izmeli Ogün Z., Kaunos Kentinin Bizans Dönemi Sikke Buluntulari (1965 -2002) 
(Byzantine coins from Kaunos between 1965 and 2002 seasons). - I§ik Ögün 

Z. (eds.), Calbis. Baki Ögün’e Armagan / Melanges offerts a Baki Ögün (Nr. 3915) 39- 
62. - Lafh. [3625 

^izmeli Ögün Z., Kaunos byzantine ä la lumiere des trouvailles monetaires provenant 
des fouilles de la ville. Rapport preliminaire. OBOLOS. Acts of 4th Symposium. Coins 
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in the Dodecanese islands and their Peraea in Asia Minor (2006) 339-349. - Lafli. 

[3626 

Harhoiu R./Ioni|ä A., Cercetäri arheologice la Sighi§oara, “Dealul Viilor”, punctul 
“Necropolä”. Un tezaur monetär din secolul al Xll-lea (Nr. 3246). - Teoteoi. 

Ivanisevic V., Ocmaea „ejieKmpou“ mpaxeja Teodopa Au^eiia U3 HuuiKe oÖJiacmu (Tresor 
„d’electrum“ trachea de Thedore Ange provennant de la region de Nis). Hnm h 
B nsaHTHja I, 47-62. 2 Abb. Serbisch mit französischer Zusammenfassung. - Nachtrag 
zu BZ 100, 2007, Nr. 4183. Es geht um 18 trikephala (Typ B bei Hendy) des Kaisers 
Theodoros Angelos, die zusammen während seiner Regierung (1225-1230) thesauriert 
und zwischen den beiden Weltkriegen in der Umgebung der Stadt Nis entdeckt wur¬ 
den. Erste systematische Untersuchung des Fundes. - Berger/Maksimovic. [3627 

Pencev V., Macm om KOJieKmuena naxoÖKa c ueduu eusaHtnuücKU Mouemu om VI 6., 
HüMepeua e seMJiuujemo hü ceno KamyHim MeiiHuiuKo (Teil eines Sammelfundes mit 
byzantinischen Kupfermünzen aus dem 6. Jh., entdeckt in der Gemarkung des Dorfes 
Katuntsi bei Melnik). Minalo 15/2 (2008) 4-7. - 6 Münzen des Kaisers Justinian L, 
geprägt in Karthago, Kyzikos, Konstantinopel und Thessalonike, gefunden im heutigen 
Südwestbulgarien. - Nikolov. [3628 

Travaini L./Liverani P., II tesoro del Laterano e la holla numismatica di Sisto V del 1587. 
Atti della Pontificia Accademia romana di archeologia. Rendiconti 40 (2007-2008 
#2008]) 217-250. 11 fig. - L’autrice della prima parte delParticolo (Lucia Travaini) 
identifica tre esemplari di un tesoro contenente forse 125 monete d’oro di imperatori 
bizantini con emblema della croce (dette nel medioevo di “Santa Helena”, perche 
interpretate come riferentesi alPinvenzione della croce), che fu rinvenuto durante le 
demolizioni del Patriarchio lateranense, probabilmente nel corso del 1586, in una 
cassetta di ferro alPinterno di un muro. II ritrovamento e descritto in una bolla di Sisto 
V del 1° dicembre 1587, che vide nelle monete (relative ad un arco temporale da 
Teodosio I a Eraclio) il segno di rispetto e devozione di pii imperatori verso la Chiesa 
di Roma, e per questo le rese simili a reliquie e le dotö di speciali indulgenze. Le 
monete sono state identificate due a Milano, di Giustino e di Tiberio II Costantino, e 
una a Roma, di Tiberio II Costantino. Un’altra, a Roma, che il Torrigio attribuisce a 
Costantino e dice proveniente da questo stesso tesoro, e invece di Manuele I Comneno 
e dunque non dovette farne parte. L’autore della seconda parte delParticolo (Paolo 
Liverani) attribuisce in via ipotetica il nascondimento del tesoro al periodo del pon- 
tificato di Severino (maggio-agosto 640), quando, in occasione del saccheggio operato 
dal cartulario Maurizio con la successiva partecipazione delPesarca di Ravenna Isacco 
(e Pavallo delPimperatore Eraclio), qualcuno riusci forse cosi a salvare parte delle 
ricchezze conservate nel vestiarium pontificio. - Bianchi. [3629 


d. Beiträge zu Einzelmünzen (chronologisch) 

Barsanti C., Il Medaglione d’oro di Teodorico. Il ritrovamento. - Barsanti C./Paribeni 
A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. Il Medaglione d’oro di Morro d’Alba 
(Nr. 3966) 3-9. - Presentazione del Medaglione, e notizie circa le circostanze e il luogo 
del ritrovamento ottocentesco. - D’Aiuto. [3630 
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Serra A., Una riflessione sul Medaglione di Teodorico. - Barsanti C./Paribeni A./Pe- 
done S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di Morro d’Alba (Nr. 3966) 
21-25. - Ipotizza l’emissione del Medaglione in una zecca romana nelFanno 500: «una 
emissione ufficiale, celebrativa e dunque creata per essere elargita come donativo», in 
occasione della visita del re goto alFantica Roma, «dove fu accolto come rex d’Italia e 
Victor gentium» - titoli che sembrano riecheggiati dalla legenda e dall’immagine della 
Vittoria sul rovescio - «senza contrapporsi alFautoritä dell’imperatore di Costantino- 
poli». - D’Aiuto. [3631 

Stepanenko V. P., /f öamupoeKe cepeßpRuoü Mouembi (?) HuKuipona Bomanuama (On the 
date of a silver coin [?] of Nicephoros Botaneiates). - Barabanov N. D./Malachov S. N. 
(eds.), ETpaTijYog. CßopHUK cmameü e uecmb Bjiadimupa Bacujibeeuua KynMu/cocm. H. ff. 
Eapaöauoe, C. H. Majiaxoe (Nr. 3910) 174-179. - Ivanov. [3632 


B. SIGILLOGRAPHIE 

a. Allgemeine Darstellungen 

Alekseenko N. A., Torgovyj i voennyj port Vizantijskogo Chersona po dannym pecatej 
predstavitelej morskogo vedomstva imperii. Sugdejskij sbornik 3 (2008) 8-15.12 Abb. - 
Die interessanteren Siegeltypen waren schon bekannt. - Seibt. [3633 

Andaloro M., Le effigi dei sovrani normanni e svevi. Manifeste e celate. - Travagliato G. 
(a cura di), Storia & Arte nella scrittura. L'Archivio Storico Diocesano di Palermo a 
dieci anni dalla riapertura al pubblico (1997-2007) (Nr. 3960) 307-324. 16 fig. - Dai 
ritratti dei sovrani normanni nei sigilli che corredano i documenti conservati nelFAr- 
chivio palermitano a quelli in altri media artistici. - D’Aiuto. [3634 

Caseau B., L’iconographie des sceaux apres la fin de Liconoclasme (IXe-XIe s.). - Sto 
godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 
225-232.Taf. XVII 4-8. - Der Schwerpunkt liegt auf den Kreuzdarstellungen nach 
dem Ende des Ikonoklasmus. - Seibt. [3635 

Cheynet J.-C., L'aristocratie byzantine en Bulgarie, principalement d'apres les sceaux 
(Xle-Xlle siede). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubi¬ 
leen sbornik (Nr. 3891) 123-132. - Primär auf Basis des 2. Bandes des bulgarischen 
Siegelcorpus von I. Jordanov versucht der Autor, Indizien für Grundbesitz der hier 
dokumentierten Familien in bestimmten Regionen zu erarbeiten. Andererseits betont 
er mit Recht, dass viele Siegel eher auf militärische Kommandopositionen der Aus¬ 
steller zurückzuführen sind. - Seibt. [3636 

Donceva S., Novootkriti pecati süs zoomorfni izobrazenija - za tjachnoto proizvodstvo 
i nacin na upotreba (Newly discovered seals with zoomorphic images - about their 
production and usage). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): 
jubileen sbornik (Nr. 3891) 401-411. Taf. XXXIV. - Es handelt sich um kleine, 
künstlerisch wenig anspruchsvolle, kegelförmige Stempel, die überwiegend eine Öse 
an der Spitze haben. Manche mögen als primitive Schmuckstücke gedient haben. Dazu 
kommen einige Bruchstücke von zweischaligen Scheibensiegeln. - Seibt. [3637 
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Gkoutzioukostas A., Published lead seals concerning quaestura exercitus. - Sto godini 
ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 109-118. 
- Zum quaestor lustinianus exercitus, der auch praefectus insularum heißt, und meh¬ 
reren (möglichen) Untergebenen. - Seibt. [3638 

Hiev L, Korespondentite na Teophilakt Ochridski spored pecatite ot Bülgarija (The 
correspondents of Theophylaktos of Ochrid according to the seals from Bulgaria). - 
Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 
233-239. - Versuch, vier Siegeltypen von Georgios Palaiologos, Protonobellisimos, 
loannes Komnenos, Sohn des Sebastokrators, loannes Pantechnes, Skeuophylax (un¬ 
sichere Lesung!) und loannes Taronites, Sebastos, Korrespondenten des Theophy¬ 
laktos zuzuweisen. - Seibt. [3639 

Jeffreys M., A possible on-line future for sigillography. - Sto godini ot rozdenieto D-r 
Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 241-247. - Eine möglichst 
umfassende sigillographische Datenbank würde es auch den Nicht-Spezialisten er¬ 
leichtern, dieses Material für ihre Forschungen auszuwerten bzw. besser zu berück¬ 
sichtigen. - Seibt. [3640 

Karagiorgu O., Ilapi aXcpaßrjTiapov, aipeaecov, eiKovoypacpiag Km tioXitikwv (piXoöo^mv 
am poXvßöößovXXa rov NiKrj(p6pov BomveiaTq (nepinov 1001/2-1081). Bu^^avxivd 
ZuppeiKxa 18 (2008) 77-122. S. 105-116 Taf. - Aufbauend auf den wichtigen Artikel 
über die Karriere des späteren Kaisers Nikephoros Botaneiates in Hypermachos 
(S. 105-132) werden Detailfragen diskutiert. Meiner Zuweisung auch des Siegeltypus 
als Anthypatos Patrikios Bestes an diesen Mann steht K. nun schon offener gegenüber 
(seit wir nun das Siegel des Großvaters kennen, ist die Frage entschieden). Die or¬ 
thographischen bzw. stilistischen Fehler der Siegellegenden verwundern bei einem 
Militär kaum. Dass die Formel Tipovoiq 08oü, die sich nur auf den Siegeln des Bota¬ 
neiates als Dux von Thessalonike findet, gegen die Bogumilen gerichtet sein soll, 
überzeugt nicht sehr. Auf diesen Bullen wird der frontal dargestellte hl. Demetrios 
auch von der Hand Gottes gesegnet. Auf den jüngsten Siegeln (als Kuropalates) ließ 
Botaneiates den Feldherrnmantel des Heiligen durch auffallende Schließen vor der 
Brust Zusammenhalten; ob das als Signal an die Zivilaristokratie der Hauptstadt zu 
verstehen sein soll? - Seibt. [3641 

Kostova R., Space and power on the west Black Sea coast late lOth to 12th c.: the 
sigillographie evidence. - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): 
jubileen sbornik (Nr. 3891) 207-223. Taf. XXII-XXIII. - Beitrag zur Rekonstruktion 
der administrativen Organisation der Dobrudscha durch die Örtliche und qualitative 
Analyse der dortigen Siegelfunde. Der Großteil der Siegel mit geographischen Be¬ 
zeichnungen steht im Zusammenhang mit Silistra/Dorostolon, an zweiter Stelle folgt - 
deutlich abgeschlagen - Preslavica (in einer Karte versuchsweise mit Noviodunum 
identifiziert), wogegen die Küstenregion erstaunlich schwach vertreten ist. - Seibt. 

[3642 

Mochov A. S., Domestiki schol Zapada vtoroj poloviny X - nacala XII v. po dannym 
sphragistiki. ADSV 38 (2008) 164-184. - Zusammenstellung der Oberkommandie¬ 
renden des „Westens“ mit voller Berücksichtigung der Siegel. Dass es im früheren 11. 



1056 


Bibliographie: 3. Sprache, Metrik, Musik 


Jh. (bis ca. 1040) keine bopeoxiKoi xwv axoXcbv xfjq Auoecoq gegeben haben soll, ist 
fragwürdig. - Seibt. [3643 

Nesbitt J., Sigillography. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 150-156. - Berger. [3644 

Numizmaticni, sfragisticni i epigrafski prinosi küm istorijata na Cernomorskoto kraj- 
brezie. Mezdunarodna konferencija v pamet na st. n. s. Milko Mircev, Varna, 15-17 
sept. 2005 g. Acta Musei Varnaensis VII 2. Varna 2008. - S. 63-212 sigillographische 
Beiträge (werden einzeln angezeigt). - Seibt. [3645 

Prigent V., Le stockage du grain dans le monde by zantin (Vlle-Xlle siede) (Nr. 3011). 
- Acconcia Longo. 

Seibt W., Sigillographic contributions to the history of Cyprus. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AiaOvig KvTtpoXoyiKÖ Zvvsöpio (AevKcom'a 29 ÄTipiXiov - 3 Maiov 2008), 
napiXfjy/aig (Nr. 3930) 177-178. - Kritische Bemerkungen zum Corpus von M. Metcalf, 
Byzantine Seals from Cyprus, Nicosia 2004 (BZ 98, 2005, Nr. 1382). - Triantaphyllo- 
poulos. [3646 

Seibt W., „Mesopotamia des Westens“ - ist es im 9. und 10. Jahrhundert südlich der 
Marica zu suchen? (Nr. 3111). - Seibt. 

Wassiliii-Seibt A.-K., Gelesenes und Geschriebenes. Zur Interpretation byzantinischer 
Bleisiegel aus Bulgarien. Der Familienname Pegonites. - Sto godini ot rozdenieto D-r 
Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 133-136. Taf. XIII10-15. - 
An Hand von Siegeln von Leon und Leontas Pegonites im 11. Jh. wird der methodisch 
wichtigen Frage der Identifikation oder Trennung synchroner homonymer Siegel 
nachgegangen, die leider oft unterschätzt wurde. - Seibt. [3647 

Zografopoulos K. J., Probleme sigillographischer Monogrammforschung. Acta Musei 
Varnaensis 7/2 (2008) 77-90. 24 Abb. - Die Beispiele für diese interessante Arbeit 
stammen aus Karthago und reichen demgemäß nur bis zum Ende des 7. Jahrhunderts. 
Die lateinischen Monogramme stehen oft auch im Nominativ, die griechischen zumeist 
im Genitiv; die frühesten im Dativ werden ab etwa 680 angesetzt. - Seibt. [3648 


b. Kataloge und Beiträge zu Einzelfunden 

Alekseenko N., Novye nachodi vizantijskich pecatej v Chersonese (iz sostava archiv- 
nogo kompleksa molivdovulov). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov 
(1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 195-205. Taf. XX 1-12. - Abb. 1 und 2 
Nikolaus, Protospathar und Proteuon (HPOTEOVNT, geschrieben!) von Cherson. 
Abb. 12 bietet vielleicht einen Protonotar (anstatt Diaitarios) von Anatolikon. - Seibt. 

[3649 

Alekseenko N. AVSamojlenko Ju. N., Molivdovuly dejatelej cerkvi iz Chersonskogo 
archiva: novye nachodki (Byzantine bullae of clergymen from the Chersonesos ar- 
chive: new finds). Acta Musei Varnaensis 7/2 (2008) 91-99. - Neu sind die Siegel eines 
Bischofs Petros (Monogramm) mit der Hl. Eirene auf dem Avers (7. Jh.), eines Leon, 
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Erzbischof von Sugdaia (10. Jh.), und eines Stephanos, Erzbischof von Cherson (10. 
Jh.) (zu letzterem waren bereits Parallelstücke bekannt). - Seibt. [3650 

Auktion Elsen 97, 2008. 563-566 Bleisiegel. - 564 wohl Kandidos, ß. aTcaOdpioq k. 
^OYoOexpq Tou axpaxKöTiKou; 566 wohl Manzon utiö cTcdpxov. - Seibt. [3651 

Auktion Gorny & Mosch 176, 9.-10. 3. 2009. - 2831 verdächtiges Siegel eines Kata- 
kalon Nikolaos; 2833 Michael Zographos; 2834 Michael Skieros als Anagrapheus von 
Drugubiteia; 2837 Basileios Komnenos; 2838, 2827-2847 und 3177 Bleisiegel. Ste¬ 
phanos Mönch und Sebastophoros (auf dem Av. der hl. Stephanos, nicht Isauros!); 
2840 Eudokia Sebaste; 2842 Michael Apokaukos; 2843 Michael lasites. - Seibt. [3652 

Auktion Helios Numismatik 2, 2008. - 552 f. Kaisersiegel von Michael VII. und And- 
ronikos II. - Seibt. [3653 

Auktion Hirsch 260, 12.-14. 2. 2009. 2380-2387 und 2673 f. byzantinische Bleisiegel. - 
2381 Romanos Protonobellisimos; 2382 loseph Tornikios, Protospathar und Stratege; 
2384 Eumathios Philokales, Sebastos; 2386 Basileios Sebastophoros. - Seibt. [3654 

Auktion Lanz 144, 24. 11. 2008. 804-816 Siegel. - 810 Sehr schönes Kaisersiegel von 
Anastasios II.; 812 Nikephoros Botaneiates als Kuropalates; 813 Wiederholung des 
riaY 0 UJiTi(;-Siegels; 814 moderne Fälschung; 816 Metrisches Siegel eines loannes 
Dukas (Dux), K^döoi; 7iop(pnpag. - Seibt. [3655 

Auktion Münz Zentrum - Rheinland 145, 3. 9. 2008. 1831-1845 Bleisiegel. - 1834: Ob 
dieser Petros Archiepiskopos wirklich mit Antiochien zu verbinden ist? 1837: Dieser 
Drungarios Seleukeias könnte aus dem späten 7. Jh. stammen! 1841 Nikolaos, Hypatos 
und Richter von Kappadokien; 1842 Leon (?) Protospathar und Richter der Kibyr- 
raioten; 1843 David Burtzes als Katepano von Kreta; 1844: Dieser Aristenos war 
kaum Krites von Thasos. - Seibt. [3656 

Auktion Münz Zentrum - Rheinland 150, 7. -8. 1. 2009. 576, 579-609, 627-633, 2002, 
2006 f., 2085 und 2099 byz. Bleisiegel. - 585 wohl Fälschung; 596 Michael, Archon von 
Isaurien (2. Viertel 8. Jh.); 598 ein weiteres Siegel eines 8 k TrpoacoTcou MeaoTioxapiat;, 
vielleicht Basileios, aus dem 1. Drittel des 9. Jh. (sicher in Süd-Bulgarien zu lokali¬ 
sieren); 600 Leon, Bischof von Settai; 602: Der Nikephoros Phrangopoulos war viel¬ 
leicht Protospathar des Manglabion; 606: Das Siegel des Philaretos Brachamios als 
Kuropalates und Stratopedarches des Ostens dürfte aus der Zeit 1072-1074 stammen; 
608 kaum ein Protos des Ganos, eher eine metrische Legende wie Xpiaxocpopco g(o{) yz 
TTpoGxdxrn; Y^v(on); 2006 kaum ein Palaiologos; 2099 schönes Kaisersiegel Theodoros’ 1. 
Laskaris; 2172 Lateinisches Siegel des Sergius, Abt des Paulus-Klosters in Antiochien 
(13. Jh.). - Seibt. [3657 

Ivanov S., Novootkriti molivdovuli ot razkopkite na dvorcovija ploscad v Pliska (Newly 
found lead seals from the excavations of the Palace square in Pliska). - Sto godini ot 
rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 137-146. 
Taf. XIII 16-XV. - Neben einigen bekannten Siegeltypen finden sich hier vor allem 
Siegelfragmente und Schrötlinge. Der Basileios von T. XIII 18 war vielleicht Stratege 
von Groß-Preslav oder Preslavica, der von T. XIII19 möglicherweise ein Solomon mit 
der Funktion ejci xon paYY^ocß^ou. War der Michael von T. XIV 5 ein Topoteretes? 
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Beim Michael von T. XIV 4 wäre ein Familienname zu überlegen, der mit Chryso- 
beginnt. - Seibt. [3658 

Jordanov I., Pecati na dvama vizantijski türgovci (IX-X vj, nameren v bülgarskata 
stolica Veliki Preslav (Seals of two Byzantine merchants [IX-X c.] found in the Bul- 
garian Capital Preslav). Istorikii 3 (Jubileen sbornik v cest na doc. d-r Stojan Vitljanov). 
Sumen 2008, 114-116. - Siegel zweier TtpaygaTeuTai, eines Andreas (9./10. Jh.) und 
eines Plotinos (2. H. 9. Jh.) aus Velikij Preslav. - Seibt. [3659 

Jordanov L, Pecatite ot kolekcijata na D-r Vasil Charalanov. - Sto godini ot rozdenieto 
D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 35-53. Taf. X 7-XII12. 
- Die Mehrheit der interessanteren Siegel war schon publiziert. 6: 'Opcovupoüvxi tt)v 
ßopOeiav vepoiq; 7: Konstantin war eher Turmarch und Kommerkiarier von Abydos, 
vgl. DOSeals 40.13; 11: Leon war vielleicht Stratege von Thrake; Pardos wäre un¬ 
wahrscheinlich; 12: Am Beginn eher nur + KPATHN; 14: Am Ende wohl dppv, nicht 
Asekretis; 17: Kaum ein Phokas-Monogramm, eher Akakios. - Seibt. [3660 

Jordanov L, Srednovekovnijat Sozopol spored dannite na sfragistikata (Mediaeval 
Sozopolis according to sphragistic data). Acta Musei Varnaensis VII 2 (2008) 114-162. 
21 Abb. - Die 36 hier behandelten Siegel werden in drei Gruppen unterteilt: Siegel, die 
die Bezeichnung Sozopolis aufweisen (ein Turmarch, ein Kleisurarch, ein Protokent- 
archos und fünf Bischöfe), Siegel, die hier gefunden wurden (Nr. 10-34) und 
schließlich zwei Siegel von Personen, die zumindest zeitweise in Sozopolis waren. - 
Seibt. [3661 

Künev N., Vizantijskite titli vestarch i protovestarch i prinosüt na sphragistikata za 
süstavjane na lista na technite nositeli (vtora polovina na X - nacaloto na XII v.). 
Antichnaia drevnosP i srednie veka 38 (2008) 135-163. - Zusammenstellung von 14 
Siegeln von Protobestarchai und 158 von Bestarchai. - Seibt. [3662 

Leontiades L, Well- and less known family names on Byzantine seals. - Sto godini ot 
rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 163-168. 
Taf. XVI 3-XVII 2. - Elf spätere Bleisiegel mit - überwiegend seltenen - Familien¬ 
namen aus Dumbarton Oaks (2. Hälfte 12. bis frühes 14. Jh.). Vgl. dazu auch den¬ 
selben, Unpublished Byzantine seals with family names, in: Hypermachos 199-209, 3 
Taf. - Seibt. [3663 

Panteleev V., Sedem imperatorski (?) molivdovula ot V vek (Seven imperial (?) mo- 
lybdobulls of 5th Century AD). Acta Musei Varnaensis 7/2 (2008) 65-70. - Ein Siegel 
weist die Beischrift Zeno auf, die anderen sind anonym (mit einem, zwei oder drei 
Kaiserköpfen auf dem Avers und der Nike auf dem Revers). Alle Stücke stammen aus 
der wichtigen Privatsammlung des Autors - der genaue Fundort in Bulgarien wird aber 
nirgends angegeben. - Seibt. [3664 

Panteleev V., Tri vizantijski imperatorski pecati ot VI-VII vek (Three Byzantine im¬ 
perial seals of 6th-7th centuries). Acta Musei Varnaensis 7/2 (2008) 71-76. - Siegel 
von Justinos II. (noch in der Art der Justinian-Siegel), Maurikios (nimbiert!) und 
Konstantin IV. (letzteres wurde in der Region Varna gefunden). - Seibt. [3665 

Perna M./Metcalf M., Byzantine lead seals from the collection of A. Palma di Cesnolo 
in the Turin Museum of Antiquity. EjcexripiÖa (Kevxpo EjiiaxruxoviKwv Epeuvcbv Aeu- 
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Kcooia) 34 (2008) 9-17. 3 Taf. - Die (zumeist monogrammatischen) Siegel waren be¬ 
reits im Hauptband Metcalfs über die Siegel in Zypern berücksichtigt, allerdings nur 
mit Strichzeichnungen. 72 wohl Aecovxion; 73 Sergios, vielleicht ÖEGTioTiKÖq inhponoq; 
74 loannes, Erzbischof von Zypern (nicht Konstantin); 76 wohl Kyriakos. - Seibt. 

[3666 

Pitsillides A. u.a. (Hrsg.), Movaeia tov UayKVTipwv rvpvamov II NofiiopaTiKÖv 
Movoeiov UayKVKpiov Fvpvamov. FvÄÄoyi] apxaicov vopiapärcov, poXvßöoßovXXcov kqi 
eiÖwv piKpoTsx^^^^ (Nr. 3624). - Triantaphyllopoulos. 

Sandrovskaja V. S., Ermitaznye pecati Kataphlorov. ADSV 38 (2008) 122-134. 3 Taf. - 
Siegel der Ermitaz von Mitgliedern der Familie Kataphloros mit den Vornamen 
Gregoras, loannes, Michael und Nikephoros. Der Gregoras von Abb. 2 und 3 hat sicher 
nicht den Rangtitel Magistros, sondern Primikerios (wie bei Abb. 1), wenn auch etwas 
ungewöhnlich abgekürzt. Die metrische Legende von Abb. 6 ist zu lesen: ’lwdvvrjv 
GKETüoii; pe TÖv Kaxacp^-copov. - Seibt. [3667 

Seibt W., Byzantine sigillography and Bulgaria - a symphony with surprises. - Sto 
godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 
119-122. Taf. XIII 5-9. - An neuen Siegeltypen wären hervorzuheben: Methodios, 
Bischof von Konstanteia (an der Marica) mit dem hl. Methodios auf dem Avers, Eu- 
stathios Mit(ylenaios), xotpxonA-dpioq Kai KoupepKidpioq npiG0?.aßT)x^(a(;) und Kon¬ 
stantin Exaktor und Kumerkiarios von Debeltos. Für ein problematisches Stück wird 
statt Phrangopoulos bzw. Pharakopoulos nun Pharkopoulos vorgeschlagen und somit 
einem Ungarn zugewiesen. Diskussion eines Siegeltypus von Demetrios KXripiKoq 
ßoedvoq. - Seibt. [3668 

Sorocan S. B., O dukach Vizantijskoj Tavriki i ich molivdulach. Sugdejskij sbornik 3 
(2008) 200-216. - Beitrag zu den byzantinischen Militärkommandanten auf der Krim 
im 6. und 7. Jh. Ob allerdings auf den beiden Monogrammsiegeln, die nur in Um¬ 
zeichnung wiedergegeben werden, tatsächlich auch öoukoi; zu lesen wäre, ist wenig 
wahrscheinlich. - Seibt. [3669 

Stepanenko V., K ikonografii izobrazenija pecatej kesarej v Vizantii IX-XI vv. - Sto 
godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 
181-185. Taf. XIX 1-5. - Publikation dreier Kaisar-Siegel der Ermitaz (Bardas, lo¬ 
annes Dukas, Nikephoros Melissenos, wovon nur der erste Typus unbekannt war; 
leider nur eine Seite abgebildet). - Seibt. [3670 

Stepanenko V. P./Mochov A. S., Balkanskij etap kar’ery Vasila, syna Apuchapa 
(Nr. 2894). - Seibt. 

Stepanenko V. P., Cocikii v Tao i Vizantii v konce X-XI vv (Nr. 3049). - Seibt. 

Stepanenko V. P., Iz istorii provinciaTnoj administracii XI v (Nr. 3050). - Seibt. 

Stepanova E., Pecati Kryma iz kollekcii N. P. Lichaceva. - Sto godini ot rozdenieto D-r 
Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 187-194. Taf. XIX 6-18. - 
Auf Grund der Karteikarten Lichacevs stammen einige Siegel seiner Sammlung, die 
heute in der Ermitaz aufbewahrt werden, von der Krim. Vorgestellt werden 5 Bullen 
aus der Krim allgemein, 2 aus Sudak und 6 aus Cherson. T. XIX 8 Michael Metalinos; 
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T. XIX 9 l 9 paYi(; NiKT^xa Ttpoebpou lou darauf folgt ein Name wie Kinnamos oder 
ein Bischofssitz wie Synaos. - Seibt. [3671 

Stepanova E., Svjazi Bolgarii i Kryma po dannym Sudakskogo archiva pecatej 
(Nr. 3112). - Seibt. 

Stoimenov D., Vizantijski molivdovuli ot muzeja na Makedonija - Skopie. Acta Musei 
Varnaensis VII 2 (2008) 177-185. - Drei interessante neue Siegel aus Skopje. Bei 
Nikephoros Botaneiates TraxpiKioq dvOuTtaxoq k. axpaxTiyog handelt es sich eher um den 
Großvater des späteren Kaisers (auf dem Avers Georgios, nicht Demetrios!). Ste- 
phanos Komnenos, oeßaoxöq k. peyaq 6pouyydpioq (Mitte 12. Jh.). Michael Patrikes 
(letzteres als Familienname). - Seibt. [3672 

The New York Sale 17, 9. 1. 2008. 267-271 Bleisiegel. - 267 Isaakios, dpxieJticJKOTtoq 
’Ecpeoou K. e^apxoq Jidariq Aoiat;; 268 vgl. Seibt/Zarnitz 3.1.12; 269 Tzimpeas Kon- 
stantinos; 270 Kaiser Andronikos II. oder III. - Seibt. [3673 

Vassiliu-Seibt A. K., ZTpancoriKoi Äeirovpyoi' rrjg Kvnpov gtt] peaoßvi^avTivfj nepiodo 
ßäaei acppayiaTiKwv öeSopevcov (Nr. 3165). - Triantaphyllopoulos. 

Zografopoulos K. J., Bemerkungen zu den byzantinischen Bleisiegeln aus Karthago. - 
Popovic M./Preiser-Kapeller J. (Hrsg.), Junge Römer - Neue Griechen. Eine byzanti¬ 
nische Melange aus Wien. Beiträge von Absolventinnen und Absolventen des Instituts 
für Byzantinistik und Neogräzistik der Universität Wien, in Dankbarkeit gewidmet ihren 
Lehrern Wolfram Hörandner, Johannes Koder, Otto Kresten und Werner Seibt als 
Festgabe zum 65. Geburtstag (Nr. 3901) 265-275. - Rhoby. [3674 


c. Einzelsiegel 

Alekseenko N. A., Numizmaticeskie paralleli v sfragistikeVizantijskogo Chersona 
(Numismatische Widerspiegelungen in der Sphragistik des byzantinischen Cherson). 
ADSV 38 (2008) 88-89. - Die Uminterpretation des Blockmonogramms Xep- 
awvoq zu Jiaxfjp xfjq JioXewq überzeugt nicht. - Seibt. [3675 

Cotsonis JVNesbitt J., The Virgin Aigyptia (the Egyptian) on a Byzantine lead seal of 
Attaleia. Byz 78 (2008) 103-113. 1 Farbabb. - Das Siegel des Theodosios, Bischof von 
Attaleia (ca. 1060-1090), hat auf dem Avers ein Standbild der Theotokos vom Typus 
Hagiosoritissa, aber mit der Beischrift 'H Aiy(u)jixia. - Seibt. [3676 

Cotsonis J., The imagery of Petriarch Methodios Ts lead seals and the new world order 
of ninth-century Byzantium. - Dragas G. D. (ed.), Legacy of achievement. IJapafcara- 
67 ]ktj apyov. Metropolitan Methodios of Boston. Festal volume on the 25th anniversary 
of his consecration to the episcopate 1982-2007 (Nr. 3913) 366-387. - The multiple 
significance of Methodios’ use of the Mother of God on his seals and especially its 
relation to the mosaics of Hagia Sophia, Constantinople. - Cutler. [3677 

Jordanov L, Pecati na vizantijskija pülkovodec Michail, komanduvast vizantijskata 
armija pri Preslav v 1053 g. (Siegel des byzantinischen Feldherrn Michael, der die 
byzantinische Armee in der Schlacht bei Preslav im Jahr 1053 befehligte). ADSV 38 
(2008) 114-121. - Ein Siegeltypus nennt einen Michael (ohne Rangtitel), dessen 
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Kommando eher als (povo)GTpaTriy6(; denn als (7i:pcoTo)aTpaTriyöq zu lesen ist (die 
Abbildung wurde allerdings irrtümlich mit der des Theodoros Kassiteras vertauscht; zu 
dem vgl. Jordanov, Corpus II 295-296), der andere einen Michael dvOuTiaxoi; jiaxpiKioq 
ßeaxrig, aKoXouOog k. avOpcoTioq des Kaisers. Beide Typen dürften kaum miteinander zu 
verbinden sein. - Seibt. [3678 

Jordanov I., Prepecatan molivdovul ot vladetelskata cürkva v Preslav (Ein überprägtes 
Siegel aus der Herrscher-Kirche in Preslav). (Seals of two Byzantine merchants [IX-X 
c.] found in the Bulgarian Capital Preslav). Po pütja na minaloto. Sbornik naucni statii 
po povod 65-godisninata na d-r Georgi Kitov. Sofia 2008, 97-99. - Siegel eines Melias 
Strabotrichares, Protospatharios und Taxiarchos, mit einer Nikolaos-Büste auf dem 
Avers (1. Hälfte 11. Jh.). Dazu Wiederholung des Siegels eines anderen Strabotri¬ 
chares, ebenfalls Taxiarchos, dessen Vorname aber stark fragmentiert ist (vielleicht 
Sachakios?). - Seibt. [3679 

Jordanov l.^HeHam na KoHcmaHmuu Mumponomm hü PycuR (XU e. ), HauepeH e E-hJiac^un 
(A Seal of the Russian Metropolitan Constantine [12th c.] found in Bulgaria). - Suk- 
urov R. (ed.), Mope u öepeaa. K 60-jiemuio Cepaen UaenoeuHa Kapnoea om Kojuiea u 
yHCHUKoe/ome. ped. P. M. IlIyKypoe (Nr. 3906) 679-688. With English summary. - The 
Seal from Shumen historical museum (# 15162) reads: Icppayig Tupoeöpou 'PcoGiaq 

KcovGxavxivou. - Ivanov. [3680 

Jotov V., Nov pecat na Aleksij I Komnin. Acta Musei Varnaensis VII2 (2008) 172-176. 

- Das bei Suvorovo gefundene Siegel des Alexios (es ist bereits das fünfte, das in 

Bulgarien zu Tage kam) wird mit dem Petschenegenfeldzug von 1087 in Verbindung 
gebracht. - Seibt. [3681 

Künev N., Novootkrit pecat na car Simeon I (893-927) ot krajmorska Dobrudza (A 
newly discovered seal of tsar Simeon from the area of Black sea Coastal Dobrudzha). 
Acta Musei Varnaensis 7/2 (2008) 163-167. - Obwohl es schon viele Exemplare dieses 
Typus gibt, dürfte die Avers-Legende immer noch nicht zufriedenstellend geklärt sein. 

- Seibt. [3682 

Künev N., Novootkrit sevastokratorski oloven pecat ot teritorijata na centralna severna 
Bülgarija. - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen 
sbornik (Nr. 3891) 153-161. Taf. XVI 2. - Die Lesung des teilweise beschädigten 
Sebastokrator-Siegels (mit einer Christus-Büste auf dem Avers) überzeugt noch nicht. 

- Seibt. [3683 

Malachov S. N., Mojiuedoeyji enucKona Oeoöopa u3 Amnuu (A lead seal of Theodore, 
bishop of Alania). - Barabanov N. DVMalachov S. N. (eds.), ErparTj/og. CöopHUK 
cmameü e uecmh BiiaduMupa Bacujiheeuna KyuMhi/cocm. H. fl. Eapaßanoe, C H. Manaxoe 
(Nr. 3910) 181-190. - The seal probably belonged to the author of “Alanikos”. - 
Ivanov. [3684 

Minkova M., Nov oloven pecat na Joan sevast i veliki domestik na Iztoka i Zapada (XII 
V. ) otkrit V Beroe. - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen 
sbornik (Nr. 3891) 147-151. Taf. XVI 1. - In Beroe wurde ein Siegel vom bekannten 
Typus des loannes (Axuch) als Großdomestikos des Ostens und des Westens gefunden. 

- Seibt. [3685 
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Nesbitt J., An unpublished lead seal oftsar Peter I (927-969). - Sto godini ot rozdenieto 
D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 89-91. Taf. XII 18. - 
Zar Peter ist allein dargestellt, ohne die Gattin Maria, zu seiner Linken eine kyrillische 
Beischrift, wohl aus dem Ende seiner Regierungszeit. - Seibt. [3686 

Nikolov N., Neizvesten molivdovul na car Petär I (927- 969). Acta Musei Varnaensis 
VII 2 (2008) 168-171. - Da Petros auch hier allein, ohne seine Gattin Maria, als 
Basileus der Bulgaren erscheint, wird der Typus glaubwürdig in die Zeit nach 945 
datiert. - Seibt. [3687 

Popkonstantinov K., Pecati na bagaturi Ui pecati na prestolonaslednici? (Seals of ba- 
gatours or seals of heirs to the throne?). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Chara¬ 
lanov (1907-2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 75-87. Taf. XII 13-17. - Bagatur wird 
nicht als bulgarischer Thronerbe, sondern als dessen Berater bzw. Mentor interpretiert. 
- Seibt. [3688 

Robov M./Aleksiev J., Bulotirion ot kultovija kompleks pri s. Voden, Burgaska oblast, 
Bülgarija (Bullotirion from the cult set of buildings near Voden village, Bourgas re- 
gion). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen sbornik 
(Nr. 3891) 169-180. Taf. XVII 9-XVIII 8. - Das zweite in Bulgarien (in einem mit¬ 
telalterlichen Kloster-Areal) gefundene Bulloterion hat leider eine stark beschädigte, 
sehr kleine Prägefläche. Auf dem Avers wahrscheinlich eine thronende Theotokos, auf 
dem Revers eine stehende Figur (spätes 11. oder 12. Jh.). - Seibt. [3689 

Sandrovskaja V. S., Michail Grammatik, kurator „Vnutrennej Iverii“ (Michael Gram- 
matikos, Kurator von „Inneriberien“). Antichnaia drevnost’ i srednie veka 38 (2008) 
90-95. - Es handelt sich um das zweite Siegel eines Koupdxcop xfji; ’Eao) ’lßepiaq (ca. 
Mitte 11. Jh.), das allerdings vollkommen irreführend interpretiert wurde. - Seibt. 

[3690 

Seibt W., Vasil Gol - Basileios der „Räuber“ - BaaiXeiog oeßaotöq Kai öov<^. JOB 58 
(2008) 153-158. - Rhoby. [3691 

Todorov T., Vladetelskijat Statut i titla na car Petär 1 sied oktomvri 927 godina: Pismeni 
svedenija i sphragisticni danni (spravnitelen analiz) (The ruler’s Status and title of tsar 
Peter I after october 927: narrative sources and sigillographic data - comparative 
analysis). - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907-2007): jubileen 
sbornik (Nr. 3891) 93-108. Taf. XII 19 - XIII 4. - Seibt. [3692 


9. EPIGRAPHIK 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN 

Guarducci M., H EXXrjviKT] aTnypacpiKrj and ng anapxdg cog rrfv vaxepr] pcopaiKi) avxo- 
KpaxopiKrj napiodo. Translated by K. Kouremenos Scientific editorship und biblio- 
graphical update S. Anezire/Ch. Kritzas/K. Mpurazeles. Athena, MopcpcoxiKo 'I5pupa 
EGviKfn; Tpaiiei^riq 2008. 669 p. 153 b/w & 12 col. ills. 1 col. map. 2 tables. ISBN 978-960- 
250-392-8 / 978-960-250-391-1. - Translation into Greek of: L’epigrafia greca dalle 
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origini al tardo impero, Istituto Poligrafico dello Stato, Roma 1987 (BZ 81, 1988, 
no. 573). - Telelis. [3693 

Hörandner W., Zur Textkritik inschriftlich überlieferter Epigramme (Nr. 2099). - 
Rhoby. 

Mango C., Epigraphy. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand- 
book of Byzantine Studies (Nr. 3970) 144-149. - Berger. [3694 


B. SAMMLUNGEN UND EINZELDARSTELLUNGEN 
(bb) Balkanhalbinsel 
Bulgarien 

Stanev S./Zhdrakov Z., The old Metropolitan church in Nessebar/Mesembria after new 
epigraphical 7th Century evidence. Archaeologia Bulgarica 13/1 (2009) 87-102. - Lafli. 

[3695 


(cc) Griechenland 

Festland und nahegelegene Inseln 

Stavrakos Ch., The donor Inscriptions of Panagia Molybdoskepastos and Saint 
Paraskevi of Vikos in Epirus. - Sto godini ot rozdenieto D-r Vasil Charalanov (1907- 
2007): jubileen sbornik (Nr. 3891) 249-257. - Seibt. [3696 

Rhobv A., Zur Rezeption eines byzantinischen Epigramms im Athos-Kloster Vatopedi 
(Nr. 2110). - Rhoby. 


Ägäis 

Deligiannakis G., Christian attitudes towards pagan statuary: the case of Anastasios of 
Rhodes (Nr. 2420). - Mace. 


Zypern 

Trentin M. GyHadjikyriakos L, I graffiti nelle chiese cipriote: Primi resultati della 
ricerca. ETtiGTripoviKri Ejiexripit; xou Tpfjiaaxoq Apxaioxiixcov KuTipou/Report of the 
Department of Antiquities, Cyprus [RDAC], Nicosia 2007, 449-467. - Muster aus 
sechs Monumenten, jedoch ohne Lesung und Datierung der Graffiti; sehr mangelhafte 
Literaturkenntnis. - Triantaphyllopoulos. [3697 

Rhoby A., Metrical inscriptions in By zantine churches in Cyprus. - Chotzakoglu Ch. G. 
(Hrsg.), A' AieOveg KvTipoTioyiKÖ Evvsöpio (AevKcoma 29 AnpiMov - 3 Maiov 2008), 
nepiXfjXj/sig (Nr. 3930) 175-176. - Aus dem Projekt der Österreichischen Akademie 
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der Wissenschaften. Der Autor unterscheidet zwischen drei Klassen metrischer In¬ 
schriften und betont die Bedeutung von Zypern. - Triantaphyllopoulos. [3698 

(dd) Asiatische Türkei 
Asien (Provinz) 

Roueche Ch., From Aphrodisias to Stauropolis. - Drinkwater J./Salway B. (eds.), Wolf 
Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, and pupils (Nr. 3911) 
183-192. - Reflections of the history of Aphrodisias in the sixth and seventh centuries 
based on inscriptions. - Stathakopoulos. [3699 

(ff) Vorderer Orient, Afrika 
Syrien 

Meimares LE./Makrygianne N. S., ’Fpvog Kvöipov naÄaiaTtvfjg rair]g. ÄvOoXoyia 
eÄÄTjvifcSv imypacpSv IlaXaianvrjg Kai Äpaßiag. Research Centre for Greek and 
Roman Antiquity, National Hellenic Research Foundation. Athena 2008. 222 p. 50 
pl. 78 photos. ISBN 978-960-7905-50-5. - An anthology with edition, extended com- 
mentary and modern Greek text, of dedicatory inscriptions for pagan and Christian 
sacred places and churches, baths, other public buildings and statues. Funerary in¬ 
scriptions, a graffito and an epigram of patriarch Sophronios are also edited and 
commended. The book ends with an appendix on grammar, syntax, prosody and in- 
dices of the mythological, sacred, personal and ethnic names, the appellations of 
fountains and Greek vocabulary - Leontsini. [3700 

Jordanien 

Meimares LE./Makrygianne N. S., ’Fpvog Kvöipov IlaXaianvfjg Fairfg Ävöokoyia 
säätjvikSv imypacpwv FlaXaiatwrig Kai Äpaßiag (Nr. 3700). - Leontsini. 

Meimaris Y. E./Kritikakou-Nikolaropoulou K. L, Inscriptions from Palaestina Tertia. 
Vol. la. The Greek Inscriptions from Ghor es-Safi (Byzantine Zoora). Me^CTfipaxa, 41. 
Research Centre for Greek and Roman Antiquity, National Hellenic Research 
Foundation. Athena 2005. 442 p. 71 photos. 14 colour photo plates. 12 figures and 
maps. ISBN 978-960-7905-22-9. - Publication of 341 funerary stelae from the area of 
Ghor es-Safi, the site of ancient Zoara, known from the Old Testament (Genesis), in 
two parts. Part I by K. Politis is dealing with the onomasticon, the Offices, the age of the 
deceased, time of death, the burial formulae, the acclamations, the language, the script, 
the abbreviations, the ligatures, the numerals and the Symbols. The inscriptions’ edition 
(Greek original text and English translation) with critical apparatus and commentary is 
included in Part II. An appendix is also found in the end of the book with the newly 
recorded Greek inscriptions, indices with divine names (Pagan and Christian), personal 
names, ethnic and place names, religious, military and civil Offices, time computation 
units, Greek vocabulary and numerals. - Leontsini. [3701 
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Meimaris Y. E., Inscriptions from Palaestina Tertia. Vol. Ib. The Greek Inscriptions 
from Ghor es-Safi (Byzantine Zoora) (Supplement), Khirbet Qazone and Feinan. 
ME^exfipaxa, 57. Research Centre for Greek and Roman Antiquity, National Hellenic 
Research Foundation. Athena 2008. 177 p. 39 pl. and maps. ISBN 978-960-7905-43-7. - 
A complementary to volume la edition, with 70 new inscriptions. Part I is an intro- 
duction commenting the decoration, the signs and Symbols, the burial formulae, the 
onomasticon, the Offices and professions, the ages and the cause of death, the dates, the 
language, and the paleography. The edition of the inscriptions follows in Part II and is 
completed by indices of divine, personal ethnic and place names, religious and civil 
Offices, time computation units, Greek vocabulary and numerals. - Leontsini. [3702 

Israel 

Roll I./Tal O., A new Greek inscription from By zantine Apollonia-Arsuf/Sozousa: a 
reassessment of the Eig Oeog Mövog inscriptions of Palestine (Nr. 3393). - Laniado. 

Meimares LE./Makrygianne N. S., ’Fpvog Kvöipov TlaXaianvfjg Tmrjg. ÄvßoÄoyia 
eÄÄTjvifcSv imypacpwv PlaXaiatwrig Kai Apaßiag (Nr. 3700). - Leontsini. 

(gg) Italien 

Piliego P., Un’iscrizione bizantina inedita dal casale medioevale di Quattro Macine in 
terra d’Otranto (Nr. 3412). - Bianchi. 

(hh) Westlicher Mittelmeerraum 

N ordafrika 

Carra Bonacasa R. M., / mosaici della casi di Esichio Libiarca a Cirene (Nr. 3417). - 
Dennert. 


10. BYZANTINISCHES RECHT 

A. ALLGEMEINE DARSTELLUNGEN ÜBERGREIFENDEN 

CHARAKTERS 

De Giovanni L., Istituzioni scienza giuridica codici nel mondo tardoantico. Alle radici 
di una nuova storia. Roma, «L’Erma» di Bretschneider 2007. 520 p. [senza ISBN.] - E’ 
una storia giuridica e istituzionale dellTmpero, dal secolo III al secolo VI, con ampio 
spazio (p. 383-477) dedicato alFepoca di Giustiniano. - Goria. [3703 

Demopulu A., To vopiKÖ nXaiaio t(ov öiKrjyopiKcbv apoißcbv aro PcopaiKÖ ÄiKaio. - 
Ginne M. S. (Hrsg.), Aiküio Kai loxopia. MaXereg laropiag rov ÄiKaiov (Nr. 3980) 41- 
52. - Unter Heranziehung frühbyzantinischer Rechtsquellen behandelt Verf.in das 
Verhältnis von Rechtsbeistand und Honorar im römischen Recht. - Troianos. [3704 



1066 


Bibliographie: 3. Sprache, Metrik, Musik 


Hassan L A./Nikolau-Patragas K. Th., H ax^oig tov loXa^iKov v6fj.ov npog to PcopaiKÖv 
ÄiKaiov. 0ecopia Kai npd^ri Aioiktitikou AiKaiou 1 (2008) 349-356. - Bei der Erörte¬ 
rung der Frage, ob die byzantinischen Rechtsquellen die Entwicklung des islamischen 
Rechts beeinflusst haben, kommen die Verf. zum Schluss, dass der Einfluss gering 
gewesen ist. - Troianos. [3705 

Hassan I. A./Nikolau-Patragas K. Th., Hax^aig tov PcopaiKov Aiicaiov Tipog xa apxotia 
avaroXiKä öiKaia. - Barbunes M. G./Tzumerkas P. (Hrsg.), ÄXe^avöpivdg ÄpriTÖg. 
Äcpiepcopa axi) pvTjprj tov ’/ M. XaT^rjtpcoTTj (Nr. 3893) 169-184. - Troianos. [3706 

Minale V. M., L’influenza delle fonti normative bizantine sul sistema giuridico della 
Rus’: appunti per un’impostazione storico-giuridica della questione (Nr. 4039). - Goria. 

Palme B., Law and courts in late antique Egypt. - Sirks B. (ed.), Aspects of law in late 
antiquity: dedicated to A. M. Honore on the occasion ofthe sixtieth year ofhis teaching 
in Oxford (Nr. 3902) 55-76. - Stathakopoulos. [3707 

Stolte B., Justice: Legal literature. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 691-698. - Berger. [3708 

Troianos S. N., Kvvqyi xqg Tvxqg fcai paaKapdreg (jtov KÖapo tov Bvi^avTiov. AaoYpacpia 
41 (2007-09) 411-431. - Zusammenstellung der sich auf das Verbot der Glückspiele 
und auf die Verkleidung bzw. die Amtskleidung beziehenden weltlichrechtlichen und 
kirchenrechtlichen Vorschriften. - Troianos. [3709 

Turptsoglu-Stephanidu B., AvTiKeipeva Oaaaqg Kai q KpooTaaia Tovg oto ßv^avTivo- 
pcopaiKÖ Kai TO psTaßvi^avTivö öiKaio (Nr. 3086). - Leontsini. 

Ubl K., Inzestverbot und Gesetzgebung. Die Konstruktion eines Verbrechens (300- 
1100). Millennium-Studien, 20. Berlin, de Gruyter 2008. VIII, 591 S. ISBN 978-3-11- 
020296-0. - Tinnefeid. [3710 


B. WELTLICHES RECHT 

a. Allgemeine Darstellungen 

Agudo Ruiz A., El concepto de tesoro en derecho romano. - dTppolito E M. (a cura 
di), 0iÄia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) I 31-62. - Prende in considerazione 
anche CTh. 10.18.1-2 e C. 10.15.1. - Goria. [3711 

Amelotti M., Legge e volontä imperiale. - Studi in onore di Remo Martini. 1 (Nr. 3912) 
13-19. - Brevi considerazioni su come, nel Tardo impero, la legge riflettesse Teffettiva 
volontä imperiale. - Goria. [3712 

BanB A., 11 processo di Indicia. Qualche considerazione su '‘accusatio” ed “inquisitio” 
nella tarda antichitä. - dTppolito E M. (a cura di), 0iÄia. Scritti per Gennaro Franciosi 
(Nr. 3899) I 191-210. - Goria. [3713 

Bianchi P., 'Lura-leges”. Un'apparente questione terminologica della tarda antichitä. 
Storiografia e storia. Universitä degli studi di Roma “Tor Vergata”. Pubblicazioni della 
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Facoltä di Giurisprudenza. Sezione di storia e teoria del diritto, 6. Milano, Giuffre 
2007. XVIII, 207 p. ISBN 88-14-13399-9. - Goria. [3714 

Chvostova X. V., Poiih u suaneHue npaea npetjedenmoe e cucmejue eusaHmuücKozo 
npaeonopnÖKa (The role and significance of the precedent right in Byzantine law). VV 
92 (2008) 5-16. - The problem of entanglement of the law and the custom in By- 
zantium, as compared to the Medieval West. - Ivanov. [3715 

Coppola Bisazza G., Dallo ''iussum domini” alla “contemplatio domini”. Contributo 
allo Studio della storia della Rappresentanza. Corso di diritto romano. Pubblicazioni 
della Facoltä di Giurisprudenza della Universitä di Messina, 238. Milano, Giuffre 2008. 
387 p. - Testo dichiaratamente didattico, che riprende risultati giä esposti dalPAutrice 
in precedenti opere, ma fornito delPindicazione di fonti e bibliografia. AlPetä tardo 
antica e giustinianea sono dedicate le pp. 328-335. - Goria. [3716 

Dalla D., ''Potestas” e ''natura'’ nelVadozione romana. - d’Ippolito F. M. (a cura di), 
0iÄia Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) I 683-690. - Prende in considerazione 
anche Theoph. Par. 1.11.3. - Goria. [3717 

Demicheli A. M., Le attrici da Augusto a Giustiniano. Valutazioni sociali ed interventi 
legislativL - d’Ippolito F. M. (a cura di), 0iÄia Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) 
I 695-719. - Goria. [3718 

Elia E, 'Morbus’ e 'vitium’: esonero dai ‘munera’. Quaderni Catanesi di Studi Antichi e 
Medievali n.s. 6 (2007) 77-92. - DAiuto. [3719 

Fascione L., II diritto di successione attiva del "filiusfamilias”. - Studi in onore di Remo 
Martini. I (Nr. 3912) 1041-1071. - Goria. [3720 

Fasolino F., Le "usurae rei iudicatae”. - d’lppolito F. M. (a cura di), 0iÄia Scritti per 
Gennaro Franciosi (Nr. 3899) II 759-792. - Goria. [3721 

Gallo F., L’ereditä perduta del diritto romano: a proposito della produzione del diritto. - 
Baccari M. P. (a cura di), Fondamenti del diritto europeo. Lezioni (Nr. 3965) 1-53. - 
Tratta anche ampiamente del diritto giustinianeo. - Goria. [3722 

Garbo V., 11 solidus nelle dinamiche sociali del 'crimen falsae monetae’. "Oppog 6-7 
(2004-2005) 241-268. - DAiuto. [3723 

Gaudemet J. (t), La legislation post-classique. Bilan et perspectives. - A l’Europe du 
troisieme Millenaire. Melanges offerts ä Giuseppe Gandolfi (Nr. 3900) 145-69. - Goria. 

[3724 

Lambertini R., «Stuprum» violento e ratto. Index 36 (2008 = In memoria di Juan 
Miquel) 505-524. - Prende le mosse dal volume di F. Botta segnalato in BZ 98 (2005) 
no. 1411. - Goria. [3725 

Lopez-Rendo Rodriguez C., Autonomia de la voluntad y arras en la compraventa. 
Fuentes juridicas romanas y su regulaciön en los textos legales medievales. - d’lppolito 
F. M. (a cura di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) II 1429-1471. - Le 
fonti tardoimperiali e bizantine sono trattate alle pp. 1445-1458. - Goria. [3726 

Papageorgiu K., To KpqriKÖ Siicaio rqg ßvi^avnvqg nepiodov (Nr. 3157). - Gasparis. 
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Papamanusakes S. (ed.), UaTipayfisva Zvveöpwv: EvvävTrjar} yia to KprfUKÖ öiküio 
(Nr. 3949). - Gasparis. 

Ilrjysg laxopiaq ÄiKawv. NopoOeoia-NopoXoyia-Secopia-Upä^T]. E?.A.TiviKfi Exaipeia 
laxopiaq AiKaiot). Athen, riaxdKrig 2008. 233 S. ISBN 978-960-16-2859-2. - Für den 
Unterricht der Rechtsgeschichte an den drei Juristischen Fakultäten der griechischen 
Universitäten bestimmte Quellensammlung. Auf S. 60-86, 148-193 und 210-225 die 
Quellen des byzantinischen und postbyzantinischen Rechts. - Troianos. [3727 

Pergami F., Amministrazione della giudizia e interventi imperiali nel sistema proces- 
suale della tarda antichitä. Universitä degli Studi di Bergamo. Facoltä di Giurispru- 
denza. Milano, Giuffre 2007. VI, 159 p. ISBN 88-14-13377-8. - Tratta della “consultatio 
ante sententiam” e della “supplicatio”; comprende anche il lavoro giä segnalato in BZ 
99 (2006) no. 3514. - Goria. [3728 

Pergami F., Sulla «ragionevole durata» del processo nella legislazione tardoimperiale. - 
d’Ippolito F. M. (a cura di), 0iÄia Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) III 2063- 
2078. - Goria. [3729 

Puliatti S., Le costituzioni tardoantiche: diffusione e autenticazione. Studia et Docu¬ 
menta Historiae et Iuris 74 (2008) 99-133. - Goria. [3730 

Sepe A. , Le donazioni tra fidanzati nel diritto romano. Index 36 (2008 = In memoria di 
Juan Miquel) 159-176. - Prende le mosse dal volume di P. Ferretti segnalato in BZ 95 
(2002) no. 3751. - Goria. [3731 

Spagnuolo Vigorita T., ''Nulla indulgenda militia'\ L’esclusione dalle cariche nella le¬ 
gislazione religiosa del tardo antico. - d’Ippolito F. M. (a cura di), OiXia. Scritti per 
Gennaro Franciosi (Nr. 3899) IV 2507-2519. - Goria. [3732 

Troianos S. N., Reliquien, heilige Sachen und Pfandrecht - Ginne M. S. (Hrsg.), Aiküio 
Kai loTopia. MaXereg laropiag tov Aikuiov (Nr. 3980) 153-168. - Verf. stellt die den 
Umgang mit Reliquien betreffenden Vorschriften des byzantinischen Sachenrechts 
zusammen. - Troianos. [3733 

b. Texte und Literatur zu Quellen 

Frühbyzantinisches Recht (bis 527) 

Bottiglieri A., La ''relatio” 21 di Simmaco. Inchiesta sulla spoliazione dei templi di 
Roma. - dTppolito F. M. (a cura di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) I 
307-319. - Goria. [3734 

Caputo M., Note sulla figura dei ''defensores senatus” nel Codice Teodosiano. Studia et 

Documenta Historiae et Iuris 74 (2008) 135-158. - Goria. [3735 

Castello C. (t), Per una rilettura deWeditto di Galerio del 30 aprile 311 (Nr. 2820). - 

Goria. 

Chatzakes I., H TtpoTiwXqarj aypouKcbv npoiovtcov axo öiküio xqg ßavaxiKijg Kpijxqg 
Ejuexripiq Kevxpou Epenvip; loxopiaq E>.^riviKou Aikuiou xqq AKaöripiaq ABqvcbv 41 
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(2008) 143-193. Mit italienischer Zusammenfassung. - Verf. behandelt die Einzel¬ 
heiten der Verteilung von Agrarprodukten im Vorverkauf (die Form des Rechtsge¬ 
schäfts, die Parteien, die verkauften Produkte, die vereinbarten Preise, die Liefe¬ 
rungsbedingungen usw.) mit Hilfe der in den venezianischen Archiven aufbewahrten 
Notariatsurkunden. - Troianos. [3736 

Conti S., L’usurpazione di Procopio tra diritto e pretese di successione (Nr. 2822). - 
Goria. 

Cuneo O., La tematica della premorienza del donatario nel diritto romano. - Studi in 
onore di Remo Martini. 1 (Nr. 3912) 795-814. - Considera anche CTh. 3.5.9 e il pro- 
blema della reversibilitä della donazione nuziale. - Goria. [3737 

De Bonfils G., Un console, Milano e Vimpero che muore. Bari, Cacucci 2008. 207 p. 
[senza ISBN.] - II console e Flavius Mallius Theodorus, destinatario fra Taltro, come 
prefetto del pretorio, di due leggi di Onorio del 398: CTh. 12,1,157 e 158. QuesFultima 
esclude Tapplicazione, in Occidente, di una norma orientale che avrebbe esentato gli 
Ebrei dai “munera” cittadini. - Goria. [3738 

Del Genio M., ''Scaenici” e cristianesimo nella legislazione di Valentiniano I e di 
Graziano. Studia et Documenta Historiae et Iuris 74 (2008) 641-662. - Goria. [3739 

Dovere E., Percorsi della legittimitä imperiale tardo-antica: il chirografo Lalcedonese’ 
di Anastasio I (Nr. 2828). - Goria. 

Fargnoli I., '‘Olim pro religione catholicae sanctitatis”. Sulla datazione di una legge di 
Graziano. - Studi in onore di Remo Martini. 1 (Nr. 3912) 1017-1039. - Goria. [3740 

Fercia R., La compensazione delle spese di Ute nella procedura “per libellos”. - Studi in 
onore di Remo Martini. I (Nr. 3911) 1097-1113. - Tratta specialmente di C. 7.51.5.3 
(Zenone) e di Nov. 82.10. - Goria. [3741 

Ferretti P., Donazioni e sponsali nella politica costantiniana. - cPlppolito F. M. (a cura 
di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) II 839-859. - Goria. [3742 

Giglio S., Il «munus» della pretura a Roma e Costantinopoli nel tardo impero romano. 
Antiquite tardive 15 (2007) 65-88. - Goria. [3743 

Lambertini R., CTh. 1.1.1 (CI. 1.23.4): “triplex interpretatio” di una legge costantiniana. 
- dTppolito F. M. (a cura di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) II 1281- 
1286. - Goria. [3744 

Lambertini R., “Bonorum possessio secundum nuncupationem”. - A TEurope du 
troisieme Millenaire. Melanges offerts ä Giuseppe Gandolfi (Nr. 3900) I 1491-1515. - 
L’espressione compare ancora in CTh. 4.4.7 pr. = C. 6.36.8.1, del 424 d.C. - Goria. 

[3745 

Nasti F., Teodosio II, Giustiniano, Isidoro e il divieto di adoperare «siglae». Index 36 
(2008 = In memoria di Juan Miquel) 603-616. - Goria. [3746 


Ortu R., Costantino e la tutela giuridica della “servorum agnatio”. Riflessioni su 
CTh. 2.25.1. - d’Ippolito F. M. (a cura di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi 
(Nr. 3899) III 1887-1926. - Goria. [3747 
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Paparrega-Artemiade L., «npo^evjjrai», «7rpo<^evr}Tifcd» Kai «eppr/vevriKd» avrmv. 
AiapeaoÄaßjjaeig (tttj avvay/rj Oapircbv avpcpwvcov Kazd rrj pcopaioßv^avTivff nepiodo. 
ETTETTipiq KevTpou Ep8i3vT](; iGTOpiaq E>.^riviKou AiKaiou ipg AKaÖripiaq AÖpvcbv 41 
(2008) 65-94. Mit französischer Zusammenfassung. - Verf.in behandelt die Rechts¬ 
geschäfte, die irgendeine Form legitimer Vermittlung zum Gegenstand hatten. - 
Troianos. [3748 

Rizzelli G., CTh. 9.12.1 e 2. - d’Ippolito F. M. (a cura di), 0iÄta. Scritti per Gennaro 
Franciosi (Nr. 3899) IV 2283-2304. - Goria. [3749 

Stolte B., The use of Greek in the Theodosian Code. - Sirks B. (ed.), Aspects oflaw in 
late antiquity: dedicated to A. M. Honore on the occasion of the sixtieth year of his 
teaching in Oxford (Nr. 3902) 77-94. - Stathakopoulos. [3750 


Justinianisches Recht 

Baccari M. P., La difesa del concepito nel diritto romano, dai “Digesta'' delTimperatore 
Giustiniano. Torino, Giappichelli 2006. VIII, 57 p. ISBN 88-348-6664-9. - Si tratta di 
una raccolta di testi tratti dal Digesto, accompagnati da una traduzione italiana, pre- 
ceduti da una breve introduzione (pp. 1-10) e seguiti da un saggio (pp.45-53) sul 
“curator ventris”, integrato dal raffronto con alcuni codici civili moderni. - Goria. 

[3751 

Bartocci U., Aspetti giuridici delTattivitä letteraria in Roma antica. II complesso perc- 
orso verso il riconoscimento dei diritti degli autori. Torino, Giappichelli 2007. X, 254 p. 
ISBN 978-88-348-8763-9. - Alle pp. 30-32 prende in considerazione anche le Istituz- 
ioni di Giustiniano (I. 2.1.33) ed il corrispondente passo della Parafrasi di Teofilo. - 
Goria. [3752 

Bartol F., Suntne Codicis Florentini librarii graeci aut latini? Studia et Documenta 
Historiae et Iuris 74 (2008) 713-735. - Si tratta del famoso manoscritto, attribuito al 
sec. VI, che contiene il Digesto di Giustiniano. - Goria. [3753 

Botta F., Giustiniano e la repressione della blasfemia. - d’lppolito F. M. (a cura di), 
0tÄia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) I 275-305. - Goria. [3754 

Caimi J., La legge e gli astri: nota a Nov. lust. 41. - Studi in onore di Remo Martini. 1 
(Nr. 3912) 349-353. - Goria. [3755 

Corcoran S., Two tales, two cities: Antinoopolis and Nottingham. - Drinkwater J./ 
Salway B. (eds.), Wolf Liebeschuetz reflected: essays presented by colleagues, friends, 
and pupils (Nr. 3911) 193-209. - A reconstruction and translation of Novella 62 using 
payrological evidence. - Stathakopoulos. [3756 

Creazzo T., Le novelle di Giustiniano I e Leone VI sulTeunuchia: interesse politico o 
filantropia? Bizantinistica n. s. 9 (2007) 159-174. - Il mutato contesto politico e sociale 
giustifica le diversitä tra la Novella 142 di Giustiniano e le Novelle 26, 60, 98 di Leone 
VI, come emerge dal dialogo sull’eunuchia di Teofilatto di Achrida, che, in etä com- 
nena, sembra temere che la politica militare di Alessio I possa condurre a un inas- 
primento dei pregiudizi contro gli eunuchi. - Acconcia Longo. [3757 
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Demicheli A. M., La Novella 98 e la tutela patrimoniale deifigli nella legislazione post- 
classica e giustinianea. - Studi in onore di Remo Martini. I (Nr. 3912) 855-882. - Goria. 

[3758 

Fercia R., La responsabilitä per fatto di ausiliari nel diritto romano. Padova, CEDAM 
2008. XII, 491 p. ISBN 978-88-13-28118-2. - II periodo giustinianeo, anche con riferi- 
mento ai giuristi delPepoca, e trattato soprattutto alle pp. 208-230; 445-450; cfr. 
anche 147-150. - Goria. [3759 

Fercia R., ‘dntentiones exercere”: problemi e prospettive in Nov. 112. - Studia et 
Documenta Historiae et Iuris 74 (2008) 135-158. - Goria. [3760 

Finazzi G., Osservazioni sul problema della retroattivitä della ratifica neWesperienza 
giuridica romana. - d’Ippolito F. M. (a cura di), OiXia. Scritti per Gennaro Franciosi 
(Nr. 3899) II 861-920. - II diritto giustinianeo viene trattato alle pp. 908-917. - Goria. 

[3761 

Fino M. A., II database delle 168 Novelle e la nuova edizione di BIA. - PRIN 2004. 
L’esperienza giuridica giustinianea dopo la Compilazione. Novelle e interpreti 
(Nr. 3990) 25-36. - II saggio e stato pubblicato in forma digitale sul sito http:// 
www.dirittoestoria.it/6/Scienza giuridica.htm. - Goria. [3762 

Goria F., Le raccolte delle novelle giustinianee e la Collezione greca delle 168 Novelle. - 
PRIN 2004. L’esperienza giuridica giustinianea dopo la Compilazione. Novelle e in¬ 
terpreti (Nr. 3990) 3-14. - II saggio e stato pubblicato in forma digitale sul sito http:// 
www.dirittoestoria.it/6/Scienza giuridica.htm. - Goria. [3763 

Lamberti F., Suggestioni in tema di «praesumptio muciana». - d’Ippolito F. M. (a cura 
di), <X>iXia. Scritti per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) II 1241-1280. - II diritto del tardo 
impero e delPetä giustinianea e trattato alle pp. 1271-1275. - Goria. [3764 

Luchetti G., Brevi note su I. 2.7.3: aspetti della riforma giustinianea della donazione 
nuziale. - Goria. [3765 

Lucrezi F., Cristianizzazione del paganesimo e «interpolazioni religiöse». - Minieri L./ 
Sacchi O. (a cura di), Problemi della traduzione dei Digesta giustinianei nelle lingue 
europee. Atti del Seminario internazionale di Diritto romano, Caserta 13-14 giugno 
2005 (Nr. 3946) 93-106. - Nel Digesto di Giustiniano (a differenza, almeno parzial- 
mente, delle Istituzioni) non si rinverrebbero interpolazioni dovute alla religione 
cristiana. - Goria. [3766 

Maganzani L., La «diligentia quam suis» del depositario dal diritto romano alle co- 
dificazioni nazionali. Casi e questioni di diritto civile nella prospettiva storico-com- 
paratistica. Rivista di diritto romano 3 (2003 #2008]) 211-270. - Alle pp. 213-214 
tratta anche del tema nelPambito della compilazione giustinianea e dei Basilici. II 
volume a stampa della rivista e stato pubblicato nel 2008, ma i saggi in esso contenuti 
erano precedentemente reperibili in forma digitale sul sito http://www.ledoline.it/rivi- 
stadirittoromano/. - Goria. [3767 

Martin Minguijön A. R., Observaciones a las teorfas de Honore y Rodger sobre el 
metodo de trabajo de la Comisiön Compiladora. Iura 56 (2006-2007 #2008]) 187-205. 
- Tratta del metodo della compilazione del Digesto. - Goria. [3768 
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Martini R., Sulla presenza delle parti alla ''stipulaüo” nel diritto giustinianeo. - A 
VEurope du troisieme Millenaire. Melanges offerts ä Giuseppe Gandolfi (Nr. 3900) III 
1233-1243. - Goria. [3769 

Melluso M„ ''Occasio” e “ratio legis”in Novella 108. Diritto @ Storia 7 (2008): http:// 
www.dirittoestoria.it/7/. - Goria. [3770 

Nasti F., Teodosio II, Giustiniano, Isidoro e il divieto di adoperare «siglae» (Nr. 3746). - 
Goria. 

Parlamento E., Labeone e Vestensione della «redhibitio» all’«actio empti». Rivista di 
diritto romano 3 (2003, ma 2008) 211-270. - Alle pp. 356-360 argomenta anche dal 
Libro siro-romano di diritto per sostenere che giä prima di Giustiniano la redibizione 
della cosa difettosa poteva essere realizzata con l’azione nascente dalla compravendita. 
II volume a stampa della rivista e stato pubblicato nel 2008, ma i saggi in esso contenuti 
erano precedentemente reperibili in forma digitale sul sito http://www.ledoline.it/rivi- 
stadirittoromano/. - Goria. [3771 

Perez Alvarez M. del Pilar, El reembolso de los gastos dotales segün la nueva regula- 
ciön justinianea. - d’lppolito F. M. (a cura di), 0iXia. Scritti per Gennaro Franciosi 
(Nr. 3899) III 2029-2061. - Goria. [3772 

Puliatti S., II diritto penale deWultima legislazione giustinianea. 1 crimini politici e 
amministrativi e i crimini contro la persona. - d’Ippolito F. M. (a cura di), 0iÄia. Scritti 
per Gennaro Franciosi (Nr. 3899) III 2111-2135. - Goria. [3773 

Saccoccio A., Aliud pro alio consentiente creditore in solutum dare. Collana del Di- 
partimento di Scienze giuridiche deirUniversitä degli Studi di Brescia. Milano, Giuffre 
2008. XI, 315 p. ISBN 88-14-14293-9. - Alle pp. 273-295 sono esaminate le nov. 4.3 e 
120.6.2. - Goria. [3774 

Schipani S., ''Huius operis conditores”. - Baccari M. P. (a cura di), Fondamenti del 
diritto europeo. Fezioni (Nr. 3965) 55-69. - Alla luce delFespressione di C. 1.17.2.17 = 
Const. Tanta, § 17, esamina Teventualita che ai giuristi possa essere riconosciuto il 
ruolo di fonte del diritto. - Goria. [3775 

Varvaro M., Per la storia del «certum». Alla radice della categoria delle cose fungibilL 
Annali del dipartimento di Storia del Diritto. Universitä degli Studi di Palermo. Mo¬ 
nografie, 7. Torino, G.Giappichelli 2008. 371 p. ISBN 978-88-3488554-3. - Le etä tardo 
antica e giustinianea sono trattate sommariamente alle pp. 297-303, ma TA. fu uso 
inoltre, qua e lä, degli scolii dei Basilici e della Parafrasi di Teofilo. - Goria. [3776 


Von Justinian bis zur Makedonenzeit (565 - 867) 

Bibikov M., Fa legislazione romana penale nell’Ecloga bizantina e slava. - Minieri L./ 
Sacchi O. (a cura di), Problemi della traduzione dei Digesta giustinianei nelle lingue 
europee. Atti del Seminario internazionale di Diritto romano, Caserta 13-14 giugno 
2005 (Nr. 3946) 79-92. - Il saggio ha un taglio esclusivamente informativo. - Goria. 

[3777 



Bibliographie: 10 B. Weltliches Recht 


1073 


Fögen M. Th., “Armis et legibus gubernare”. O KodupoeKe nojiumuuecKoü eiiacmu e 
Busanrnuu (“Armis et legibus gubernare”. On the coding of political power in Byzan- 
tium). - Bojcov M./Oexle O. G. (Hrsg.), Bilder der Macht in Mittelalter und Neuzeit 
Byzanz -Okzident - Rußland (Nr. 3968) 11-22. - About the Eisagoge. - Ivanov. 

[3778 

Maganzani L., La «diligentia quam suis» del depositario dal diritto romano alle co- 
dificazioni nazionali (Nr. 3767). - Goria. 

Sitzia F., II Syntagma Novellarum di Atanasio ed il Breviarium Novellarum di Teodoro. 
- PRIN 2004. L’esperienza giuridica giustinianea dopo la Compilazione. Novelle e 
interpreti (Nr. 3990) 15-24. - Goria. [3779 

Varvaro M., Per la storia del «certum». Alla radice della categoria delle cose fungibili 
(Nr. 3776). - Goria. 


Von der Makedonenzeit bis 1204 

Bianchini M., Storia di una Novella: Nov. 138 tra epitomi e BasilicL - Studi in onore di 
Remo Martini I (Nr. 3912) 275-280. - Goria. [3780 

Creazzo T., Le novelle di Giustiniano I e Leone VI sulVeunuchia: interesse politico o 
filantropia? (Nr. 3757). - Acconcia Longo. 


Spätbyzantinisches Recht 

Chatzakes G., To KpqxiKÖ örnaio Tijg ßeveTOKpanag. Exscrsig vTie^ovaiörrfTag arq 
ßsvsTOKparovpevq Kpqrrf (Nr. 3154). - Gasparis. 

Chrysostomidu J., ’Lpnopog avavxwv evyevmv: piä dvivTrcoaiaKi) öiKaariKi] vnoOeaq and 
rqv LlsXonovvqoo xmv srSv 1394-1409. n£^ojiovvr|aiaKd 28 (2005-06) 65-80. With 
French summary. - On a judicial affair which took place in Peloponnese in the end of 
the 14th and in the beginning of thel5th c. - Leontsini. [3781 

Gagen S., CyöeÖHan pe(popMa Mauyujia II üaneonoea. ÜHcmumyrn cydednux 
ucnojiHumejieü (Defensores) (Die Gerichtsreform Manuels II. Palaiologos. Das Institut 
der Gerichtsvollzieher). Byzantinoslavica 66 (2008) 39-52. - Zur Bedeutung der 
UTtoTUTtcoaK;, erstmals ediert von E. Schilbach in BZ 61 (1968), durch welche wahr¬ 
scheinlich kein anderer als Manuel II. die Institution der Ka0o>^iKoi Kpixai xwv 'Pcopaicov 
wieder aufleben ließ. Die Annahme des Vf., das in dem Dekret erwähnte Amt der 
defensores, die für die Ausführung von Gerichtsurteilen zuständig waren, sei damals 
neu eingeführt worden, erscheint mir nicht genügend begründet. - Tinnefeid. [3782 

Kitsopulos Ch., noiviKrj öiKaioavvq Kai KpqtiKeg enavaaxäaaig xqg BevexoKpaxiag 
(Nr. 3156). - Gasparis. 

Skuzakes L., Oeapoi iöicoxikov ÖiKaiov axrjv ßevexoKpaxovpevq Kpfjxq (Nr. 3158). - 
Gasparis. 
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Tsause A., IJr/yeg tov Sifcaiov rrfg ßavaroKpanag cjtj]v KpijTTj. Oi SiaOijicag tov MavöXrj 
Bapovxoi (Nr. 3160). - Gasparis. 


C. KIRCHENRECHT 

a. Allgemeine Darstellungen 

Descamps O., Modeles theoriques et metodologiques en mutiere de responsabilite civile: 
Vheritage fondateur du droit canonique naissant et du droit vulgaro-franc. - Fiori R. (a 
cura di), Modelli teorici e metodologici nella storia del diritto privato. 3 (Nr. 3977) 139- 
191. - Tiene conto di canoni conciliari e testi patristici, per vero soprattutto occidentali. 
- Goria. 13783 

Giannakopulu E. G., H naXXaKaia a>g rvTtog avpßicoaqg. laTopiKOKavoviKrj Kai avy- 
KpiTiKq Oacöpqaq. EKK^^tiaiaGiiKÖg Odpoq 79 (2008) 117-197. - Unter Heranziehung 
sowohl weltlich-rechtlicher als auch kanonistischer Quellen behandelt Verf.in alle das 
Konkubinat betreffenden Fragen (etwa die Rechtsstellung der Konkubine und ihrer 
Kinder, auf das Konkubinat zurückgehende Ehehindernisse, das Konkubinat als 
Weihehindernis, Konkubinat und Bigamie usw.) im Rechtsleben der byzantinischen 
Kirche. - Troianos. 13784 

Gkabardinas G. Ch., narpiapxiicsg änogydaaig Kai vopoKavoviKag öiarä^aig napi tov 
O acjpov rfjg zpipoipiag ari) MaKaöovia Kai azig Ilapaöovväßiag 'Hyapoviag am TovpKo- 
Kpaziag. ETtiGxripoviKfi ETtexppiha ©eoXoyiKfiq ApiGxoxeA-eiou IlaveTtiGxripiou 

08GGa>.ov{Kri(;. Tpfipa Koivcovikth; 0eo>.oyia(; 10 (2005) 245-267. Mit englischer Zu¬ 
sammenfassung. - Obwohl der Beitrag die Institution der Trimoiria in der Zeit der 
osmanischen Herrschaft zum Gegenstand hat, zieht Verf. pflichtgemäß auch die ein¬ 
schlägigen byzantinischen Rechtsquellen heran. - Troianos. 13785 

Ohme H., Oikonomia im monenergetisch-monotheletischen Streit. ZAC 12 (2008) 308- 
343. Mit englischer Zusammenfassung. - Troianos. 13786 

Papadatu D., EKKÄqaiacrziK?] aKi'vqzq Tiapiovma: 'Eva KapKvpaiKÖ äOipo zov 13ov aiwva 
ETtexripiq Kevxpou Epeuvip; iGXOpiaq EX^riviKou AiKaiou xqq AKaÖripiaq AGqvcbv 41 
(2008) 131-142. Mit englischer Zusammenfassung. - Es handelt sich um eine durch 
den Metropoliten loannes Apokaukos von Naupaktos überlieferte Gewohnheit von 
Korfu, nach welcher die Kirche eigene Immobilien Privatleuten unter gewissen Vor¬ 
aussetzungen in Nutzung geben darf. Verf.in kommentiert diese (sonst nicht bezeugte) 
Gewohnheit in Zusammenhang mit den in den Novellen Justinians 7 und 120 vorge¬ 
sehenen Tauschgeschäften, die die Kirchen und die frommen Anstalten untereinander 
machen dürfen. - Troianos. 13787 

Pitsakes K. G., Oi dvaazoXag avog (piXaXavOapov aKÖözq. Oi aKKXqaiaaziKag nqyag Kai o 
Ä. E. EKi'vqg. O EpaviGxfjq 26 (2007) 295-298. - Verf. befasst sich mit der Behandlung 
der kirchenrechtlichen Quellen im rechtshistorischen Werk des Demetrios Gkines. - 
Troianos. 13788 
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Potz RVSynek E./Troianos S., Orthodoxes Kirchenrecht. Eine Einführung. Freistadt, 
Plöchl 2007. 398 S. ISBN 978-3-901-407-93-2. - Tinnefeid. [3789 


b. Text und Literatur zu Quellen 

Apostolopulos D. G., To Nößi/^ov rfjgMsyäXrig EfCKÄrjai'ag 1564 - c. 1593. Töpoq A': Tö 
ioTopiKÖ jiepiypappa. Td TtavopoiöiDTua. EGviKÖ'IÖpnpa Epenvcbv. Kevxpo NeoeXXriviKrov 
Epenvcbv. 08ap.oi Kai IbeoA-oyia axr) v8oeA.>.riviKii Koivcovia, 105. Ap^eia Ilaxpiapxeion 
Kcovaxavxivon7iö^8a)(;. Athena 2008. 40 + 308 (fol. a'-pv5') S. ISBN 978-960-7916-70-9. 
- Faksimile-Reproduktion der im Cod. 12 der Metropolie von Samos (olim des Klos¬ 
ters von Tipioq Sxaupöq auf der Insel Samos) und im Cod. Paris. Suppl. gr. 1236 
überlieferten Teile des sog. Gesetzbuches der Großen Kirche (Nöpipov xr\q Mejakii\q 
EKK^paiaq). Die Sammlung umfasste weltlichen und kirchlichen um nach 1453 erlas¬ 
sene Patriarchal- und Synodalentscheidungen erweiterten byzantinischen Rechtsstoff 
und entstand, als Werk des Großlogotheten der Großen Kirche lerax, auf Initiative des 
Patriarchen loasaph II. um 1564. Wie Verf. in der vorausgeschickten Einleitung be¬ 
richtet, lässt sich die Anwendung des Nomimon im Konstantinopler Patriarchat bis 
Ende des 16. Jhs. nachweisen. - Troianos. [3790 

Daley B. E., Primacy and collegiality in the fourth Century. A note on Apostolic Canon 
34. The Jurist 68 (2008) 5-21. - Goria. [3791 


11. FACHWISSENSCHAFTEN 
A. MATHEMATIK, PHYSIK, ASTRONOMIE, ASTROLOGIE 

Caudano A.-L., Un univers spherique ou voüte? Survivance de la cosmologie anti- 
ochienne ä Byzance (Xle et Xlle s.). Byz 78 (2008) 66-86. - Mace. [3792 

Hiscock N., The symbol at your door. Number and geometry in religious architecture of 
the Greek and Latin middle ages (Nr. 3457). - Touwaide. 

Perez Martin I., Al calor del texto antiguo: la lectura de textos matemäticos en Bizancio 
(Nr. 2295). - Signes. 

Robson E., Mathematics in ancient Iraq. A social history. Princeton, N.J./Oxford, 
Princeton University Press 2008. 472 p. ISBN 978-0-691-09182-2. - Detailed analysis of 
mathematics in Iraq from before the third millennium to the later first millennium 
(including the Seleucids). Given the persistence of a Near-East tradition in later Me- 
diterranean mathematics and astronomy (see the work by Friberg), may be significant 
for the study of Byzantine Science, however far away it might seem from Byzantine 
studies. - Touwaide. [3793 

Samso J,, Astronomy and astrology in al-Andalus and the Maghrib. Variorum Collected 
Studies Series, 887. Aldershot, Ashgate 2007. 382 p. ISBN 978-0-7546-5934-1. - Col¬ 
lection of 16 previously papers published by the author from 1994 to 2004. They 
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contribute to the study of the fortuna of Greek astronomy, including its transmission to 
the Arabic world through Byzantium. - Touwaide. [3794 

Steele J. M. (ed.), Calendars and years. Astronomy and time in the ancient Near East. 
Oxford, Oxbow Books 2007.176 p. ISBN 978-1-84217-302-2. - Contains seven chapters 
on the yearly calendar, that is, the way the yearly calendar was conceived and con- 
structed, from Egypt to the Greek world, passing through Mesopotamia. - Touwaide. 

[3795 

Tihon A., Numeracy and Science. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The 
Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 803-819. - Berger. [3796 


B. NATURWISSENSCHAFTEN (ZOOLOGIE, BOTANIK, 
MINERALOGIE, ALCHEMIE) 

Germer R., Handbuch der altägyptischen Heilpflanzen. Philippika. Marburger alter- 
tumskundliche Abhandlungen, 21. Wiesbaden, Harrassowitz 2008. 388 p. ISBN 978-3- 
447-05632-8. - Following Die Heilpflanzen der Ägypter (Düsseldorf and Zürich: Ar¬ 
temis & Winkler, 2002), by the author, this work is an inventory of the plants and their 
uses from the texts (p. 17-172), followed by monographic chapters on the plants 
possibly corresponding to those of the ancient texts, listed in alphabetical order of 
current scientific names (p. 173-368). Includes several indices, among others, of the 
Egyptian plant names in Dioscorides, De materia medica. Will be particularly useful to 
explore the Greek texts of the early Byzantine period (papyri from Egypt) and will 
replace such works as E Woenig, Die Pflanzen im alten Aegypten, Leizpig, 1886 (with 
a reprint in 1971) and L. Manniche, An ancient Egyptian herbal. London: British 
Museum Publications, 1989. - Touwaide. [3797 

Chrone-Vakalopoulos M.Wakalopoulos A., Fishes and other aquatic species in the 
Byzantine literature. Classification, terminology and scientific names. Bu^avxivd Lup- 
peiKxa 18 (2008) 123-157. English summary. http://www.byzsym.org/index.php/bz/ar- 
ticle/view/359. - A presentation of the terminology of fishes, located in the medical 
texts with an attempt of identification of each species with its current scientific name. - 
Leontsini. [3798 


C. MEDIZIN, PHARMAZIE 

Bergdolt K., Wellbeing. A cultural history ofhealthy living. Cambridge, Polity 2008. 416 
p. ISBN 978-0-7456-2913-1. - English translation of a work originally published in 
German under the title: Leib und Seele. Eine Kulturgeschichte des gesunden Lebens. 
Munich, C. H. Beck, 1999. The concept of wellbeing here corresponds to that of diaita 
in the Greek world, and includes all the elements that may contribute in one way or 
another to a healthy life, from diet stricto sensu to Sports, baths, and also theories on 
the power of stars. After two chapters on Greece and Rome, chapter 3 deals with the 
Jewish and early Christian traditions, among others Christus medicus (p. 98-103) and 
the fathers of the church (p. 103-108). The next chapter, on medieval traditions in the 
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East and West (p. 109-157) is devoted among others to dietetics in Islam (p. 116-124), 
Western and eastern clerical scholars: Maimonides, Petrus Hispanus, Roger Bacon (p. 
137-146), and saints and miracle workers (p. 149-154) - Touwaide. [3799 

Bickel M., Die Lehrbücher und Gesamtdarstellungen der Geschichte der Medizin 1696- 
2000. Beitrag zur medizinischen Historiographie. Basel, Schwabe 2007. 303 p. ISBN 
978-3-7965-2246-8. - An inventory and analysis of 287 manuals and other works on the 
history of medicine published from 1696 to 2000, listed according to the alphabetical 
Order of authors’ name (p. 73-257), with an analysis (p. 11-71) and supplementary 
documentation (p. 259-303), including the biography of some of the authors. Parti- 
cularly useful to know the available literature and to evaluate it. - Touwaide. [3800 

Bos G., Maimonides, medical aphorisms, treatises 6-9. A parallel Arabic-English edi- 
tion edited, translated and annotated. Provo (Utah), Brigham Young University Press 
2007. IX, 250 p. ISBN 978-0-8425-2664-7. - This volume is a part of the publication 
program devoted to the medical works of Moses Maimonides in the context of the 
middle Eastern texts initiative of Brigham Young University. The Arabic text is edited 
with facing English translation. It is followed by a Supplement containing a “critical 
comparison of the Arabic text with the Hebrew translation and the translation into 
English” and notes, where the editor/translator identifies, among others, the Greek 
sources of Maimonides, mainly Galen. In this way, the volume contributes to the 
analysis of the fortuna of the Galenic opus during the middle ages, and its circulation 
from Byzantium to the Arabic world. - Touwaide. [3801 

Boudon-Millot V./Guardasole A./Magdelaine C. (eds.), La Science medicale antique. 
Nouveaux regads. Etudes reunies en Vhonneur de Jacques Jouanna (Nr. 3904). - Tou¬ 
waide. 

Bourbou Ch./Tsilipakoii A., Investigating the human past of Greece during the 6th-7th 
centuries A.D. - Scheparts L. A./Fox S. C./Bourbou Ch., New directions in the skeletal 
biology of Greece (Nr. 3957) 121-136. - Touwaide. [3802 

Bourbou Ch., Patterns of trauma in a medieval urban population (llth Century A.D.) 
from central Crete. - Scheparts L. A7Fox S. C./Bourbou Ch., New directions in the 
skeletal biology of Greece (Nr. 3957) 111-120. - Touwaide. [3803 

Bracciotti A., Osservazioni sull’erbario di Rufino. - SeraBn S./Lendinara P. (a cura di), 
... un tuo serto di fiori in man recando. Scritti in onore di Maria Amalia DAronco 
(Nr. 3894) II 63-73. - Through the Herbai of the 13th-century author Rufinus, iden¬ 
tifies a Latin translation of Dioscorides, De materia medica, known only through 
interpolations in two manuscripts of the pesudo-Apuleian herbal. The author shows 
that the translation was based on the so-called alphabetical Dioscorides (in Greek). In 
so doing, she offers an interesting contribution to the history of the text of Dioscorides. 
- Touwaide. [3804 

Bryonidu-Gianku M. (Hrsg.), H larpiKi] oxqv Kvnpo. And rqv Apxaiöxqxa pexpi rqv 
Ave^apTTjaia (Nr. 3607). - Triantaphyllopoulos. 

Burnett C. (ed.), Ibn Baklarish’s Book of Simples. Medical remedies between three faits 
in twelfth-century Spain. London, The Arcadian Library/Oxford, Oxford University 
Press 2008. 216 p. ISBN 978-0-1995-4306-9. - The so-called Arcadian Library, located 
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in London, recently acquired a complete and clearly written manuscript copy of the 
Book of Simples (in Arabic) by ibn Baklarish dated 1130 A.D. The author was from 
Saragossa and was probably active ca. 1085-1110. Interestingly, whereas he is identifid 
as al Israhli, he seems not to have known Hebrew and not to have been acquainted 
with Jewish culture, but is known only in the Arabic tradition. The manuscript here 
contains marginal notes in Syriac, Latin, and in romance languages. As such it is an 
excellent testimony of the cross-cultural relations in the medieval world, particularly in 
matter of pharmacology. The manuscript, made of 140 folios, is reproduced here and 
masterfully analyzed in all its components by a group of scholars from Spain, the 
Netherlands, the United Kingdom, and the United States. - Touwaide. [3805 

Castex D./Cartron I. (eds.), Epidemies et crises de mortalite du passe. Actes des 
seminaires (annee 2005) de la Maison des Sciences de THomme, Bordeaux, Diffusion 
De Boccard 2007. 250 p. ISBN 2-910023-91-5. - One article is listed as no. 3390. - 
Touwaide. [3806 

Demaitre L., Leprosy in premodern medicine. A malady ofthe whole body. Baltimore, 
The Johns Hopkins University Press 2007. XV, 323 p. ISBN 978-0-8018-8613-3. - A 
systematic analysis of leprosy: historical sources and their contexts; medical judgment; 
names, definitions and explanations; contagion and heredity; causes, categories, and 
correlations; diagnosis; prognosis, prevention, and treatment. - Touwaide. [3807 

Freedman P., Out of the East. Spices and the medieval imagination. New Haven/Lon- 
don, Yale University Press 2008. 275 p. ISBN 9780300111996. - Focuses on the uses of 
spices - among others in food and medicine, and for the production of perfumes - and 
their trade during the middle ages. Though mainly interested in the West, includes 
Byzantium as a source of knowledge on spices in the West, and an intermediary in their 
trade. - Touwaide. [3808 

Garofalo l./Roselli Ä./Fischer K.-D./Lami A., Congetture inedite su testi medici. Ga- 
lenos 1 (2007) 221-227. - Si segnala qui per le congetture (226, 228) di 1. Garofalo su 
vari luoghi di Stefano Ateniese, Palladio, Paolo Egineta. - D’Aiuto. [3809 

Grimaudo S., Difendere la salute. Igiene e disciplina del sogetto nel De sanitate tuenda 
di Galeno. Elenchos, 49. Napoli, Bibliopolis 2008. 280 p. ISBN 978-88-7088-543-9. - 
Analysis of Galen, De sanitate tuenda (edition by Kühn, vol. 6 [1823], p. 1-452) with 
the following questions: the general definition of health, its definition by Galen, the 
measure of health, the perception of health, the part of medicine devoted to the 
preservation of health, the physician specialized in health preservation and the pro- 
blem of the control of the patient’s life, the healthy patient, and the corpus of treatises 
on health preservation and their critics. An important contribution to Galenic studies 
and the history of medicine, including in Byzantium, as it stresses the contribution of 
Galen to this traditional genre of Greek medical literature. - Touwaide. [3810 

Grimm-Stadelmann L, &eo(p{Xov nepi Tfjg roß dvOpcoTiov KamaKevfjg. Theophilos, Der 
Aufbau des Menschen. Kritische Edition des Textes mit Einleitung, Übersetzung und 
Kommentar. Diss. München 2008. 482 S. http://edoc.ub.uni-muenchen.de/9393/. - 
Berger. [3811 
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Horden P., Health, Hygiene, and healing. - Cormack RVHaldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 685-690. - Berger. [3812 

Horden P., Hospitals and healing from antiquity to the later Middle Ages. Variorum 
Collected Studies Series, 881. Alderhsot/Burlington, Ashgate Variorum 2008. 352 p. 
ISBN 978-0-7546-6181-8. - Collection of 26 papers previously published by the author 
(from 1986 to 2007) and containing a mosaic of topics, some of which at the periphery 
of what the title of the volume announces. The collection of papers is divided in two 
parts: the hospital, and disease(s) and healing. The first part indicates an itinerary from 
a study of the confraternities in Byzantium (1986) and, shortly after (1988), a defense 
et Illustration of hospital history (‘A discipline of relevance: the historiography of the 
later medieval hospital”) to important questions (‘‘How medicalized were Byzantine 
hospitals?” #2006] and “... medicine without doctors and the medieval European 
hospital” #2007]). However, it contains at the same time such secondary topics as 
“Ritual and public health in the medieval city”, “Music in medieval hospitals”, or 
“Family history and hospital history”. The second part of the volume is on pain, travel 
sickness, saints and doctors, possession and insanity, epidemics (including plage) and 
their management, and an evaluation of health and healing around the year 1000. The 
volume ends with “Continuity and discontinuity in the history of Mediterranean music 
therapy”, which confirms the definition of the volume by the author himself (p. ix): “a 
selection loosely grouped”. - Touwaide. [3813 

Horden P., Sickness and healing. - Noble Th. F. X./Smith J. M. H. (eds.), The Cam¬ 
bridge History of Christianity, vol. Hl, Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100 
(Nr. 3989) 416-432. - Stathakopoulos. [3814 

leraci Bio A. M., Dihairesesis relative all’Ars medica di Galeno nel Neap. Orat. gr. CF 
2.11 (olim XXll-1). Galenos 1 (2007) 149-161. 1 ill. - II manoscritto, appartenuto al 
retore e bibliofilo Giovanni Dociano (sec. XV), «e un nuovo testimone delle di- 
haireseis del Vind. med. gr. 16 relative all’ars galenica, rispetto alle quali mostra traccia 
chiara di una stessa provenienza. Esso aggiunge un nuovo tassello alla ricostruzione 
della filiera della tradizione d’un’opera ... che mostra Tutilizzazione in ambito medico 
degli schemi logico-diairetici ben testimoniati in ambito filosofico». Del testo del co- 
dice napoletano, che nelle sue linee risale a una tradizione iatrosofistica alessandrina 
databile verso il VI secolo, I. B. fornisce Tedizione critica. - DAiuto. [3815 

Katsaros B., 0dppaK:a Kai Oavpara Tiarpoi, voaqXsvrag Kai äyioi, yiaxpaiveg Kai 
aKToväpioi Stoik; Öpöpouq lou Bui^avxiou, 5. Athena, KaXeiöoGKÖTiio 2008. 59 p. ills. 
ISBN 978-960-471-005-8. - Medicine in Byzantium. Doctors and nurses, aktouarioi, 
myrepsoi, surgeons, midwives and doctresses: the world of health and disease. Illus- 
trated edition for elementary and high school pupils. - Telelis. [3816 

Keyser P. T./Irby-Massie G. L., The Encyclopedia of ancient natural scientists. The 
Greek tradition and its many heirs (Nr. 3992). - Touwaide. 


Kusc T. V., Hyua e nosöneü Busanrnuu (Plague in late Byzantium). VV 92 (2008) 38-56. 
- Ivanov. [3817 
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Mantzares LE., ITavÄog d AiyivTjTrjg: evag iaxpdg «Trepir/yr/Trjg». riapvaoaöt; 49 (2007) 
131-138. - On the achievements of Paulos Aeginites in medicine and bis impact upon 
Arabic medicine. - Telelis. [3818 

Mattem S. P., Galen & the rhetoric of healing. Baltimore, The Johns Hopkins Uni- 
versity Press 2008. 280 p. ISBN 978-0-8018-8835-9. - An analysis of the case stories in 
Galen (A.D. 129-after [?] 216), taking into account the several parameters that may 
have contributed to shape their record, from society and culture to the patient, his 
medical history and his character, and the physician himself and his relationship to the 
patient. The work includes a table of 358 case stories in Galen’s oeuvre, with the full 
reference to the Greek text, the identity of the patient, the medical problem, Galen’s 
involvement, and comments. - Touwaide. [3819 

Perozziello F. E., Storia del pensiero medico. Le origini: Lantichitä e il medioevo. 
Fidenza, Mattioli 2007. 143 p. ISBN 978-88-89397-88-6. - First volume of a history of 
medical thinking, on antiquity and the middle ages. This small volume offers a short 
history in four chapters. The third is on Rome and the early middle ages (p. 59-93) and 
the fourth on the middle ages (p. 95-143). The early middle ages is on Augustine (p. 
82-87) and Isidore of Seville (p. 88-92). The chapter on the middle ages deals with 
Islam (p. 97-111), the West until 1347 (p. 112-125), and the debate about Science and 
logic (p. 126-142). - Touwaide. [3820 

Scheparts L. A./Fox S. C./Bourbou Ch., New directions in the skeletal biology of Greece 
(Nr. 3957). - Touwaide. 

Strohmaier G., The picture of the world in al-Birüm’s Pharmacognosy (Nr. 2815). - 
Touwaide. 

Tavormina T. (ed.), Sex, aging, & death in a medieval medical compendium. Trinity 
College Cambridge MS R.14.52, its Texts, Language, and Scribe. Medieval and Re¬ 
naissance Texts and Studies, 292. Tempe, Arizona Center for Medieval and Reanis- 
sance Studies 2006. 2 vols. XXVI, 930 p. ISBN 978-0-8669-8335-8. - These two thick 
volumes contain an English translation of the text in manuscript Cambridge, Trinity 
College, R.14.52, most probably of the 15th Century (2nd half). The manuscript con- 
tains a large collection of medical texts, from cosmetics and age-related problems to 
gynecology, plague, scientific instruments, and medical astrology. After an exhaustive 
analysis of the manuscript, the texts are translated. The collection of works in the 
manuscript includes the following, which are related to classical Greek and Byzantine 
medicine: De humana natura; Constantinus Africanus, De coitu; and Commentary on 
Hippocrates, Prognostics. Fach text is preceded by an introductory analysis, and the 
whole series is followed by a useful general glossary, an Index of materia medica, 
another of persons and places, and works cited in the analytical parts. - Touwaide. 

[3821 

Tucci U., Farmaci e aromi nel commercio veneziano delle spezie. - Vanzan Marchini 
N.-E. (a cura di), Rotte mediterranee e baluardi di sanitä. Venezia e i lazzaretti medi- 
terranei (Nr. 3823) 95-111. - This contribution about the drug trade is relevant for 
Byzantine studies as it relies at least in part on Greek documentation prior to 1453 and 
includes the trade with the East, among others Byzantium. It explores the trade routes 
as well as the products, and is richly illustrated with reproductions of herbals, portolani, 
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books of arithmetic, and geographical works (on the coasts of the Mediterranean, from 
the trade viewpoint). - Touwaide. [3822 

Vanzan Marchini N.-E. (a cura di), Rotte mediterranee e baluardi di sanitä. Venezia e i 
lazzaretti mediterranei. Ginevra and Milano, Skira 2004. 336 p. ISBN 978-88-8491-751- 
5. - One contribution is listed as no. 3822. - Touwaide. [3823 

Watts E., The enduring legacy of the latrosophist Gessius. GRBS 49 (2009) 113-133. - 
Kaldellis. [3824 


D. METROLOGIE 

Bertele T., Misure di peso a Bisanzio. Bollettino del Museo Civico di Padova 96 (2007 
#200]) 189-229. - Mit Anmerkungen und einem Nachwort von B. Callegher. - Berger. 

[3825 

Bertele T., Misure di peso a Bisanzio. Padova, Museo Bottacin 2009. 47 S. [ohne ISBN.] 
- Herausgegeben von G. Bertele, mit Anmerkungen und einem Nachwort von B. 
Callegher. Einzelausgabe der der hier als Nr. 3731 angezeigten Abhandlung. Kann 
beim Herausgeber unter giberte@tiscali.it bestellt werden. - Berger. [3826 

Entwistle Ch., Late Roman and Byzantine weights and weighing equipment. - Cormack 
R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 
38-46. - Berger. [3827 


E. AGRARWISSENSCHAFT 

Anagnostakes E., Oleum vero ex pauco. EXiä küi ÄdSi arrjv TleXoTiövvrjao Karä rqv 
vatepT] Apxaiöxqm kqi zovg TipcoToßvtfavrivovg xpbvovg (Nr. 3126). - Gasparis. 

Anagnostakes E., H eXaiotpöpog TIeXoKÖvvqoog axovg peoovg ßv^avxivovg xpbvovg 
(Nr. 3127). - Gasparis. 

Bennet J., Fragmentary ''geo-metry 7* early modern landscapes of the Morea and Cerigo 
in text, image, and archaeology (Nr. 3129). - Gasparis. 

Decker M., Agriculture and agricultural technology. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys 
E. (eds.), The Oxford Handbook of By zantine Studies (Nr. 3970) 397-406. - Berger. 

[3828 

Given M., Mountain landscapes on early modern Cyprus (Nr. 3162). - Gasparis. 

Gregory T. E., Contrasting impressions ofland use in early modern Greece: the eastern 
Corinthia and Kythera (Nr. 3135). - Gasparis. 

Lavan L./Zanmi E./Sarantis A., Technology in transition A. D. 300- 650 (Nr. 3839). - 
Touwaide. 

Mpeneke E. (ed.), «O öe xönog ... eXaio(p6pog». H napovaia xrjg eXiäg axqv HeXonöv- 
vrjao (Nr. 3988). - Gasparis. 
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Panopulu A., Atiö to trapetum arrj macina d’oglio. EXamvag, Xäöi Kai aXaiorpißaia ott] 
voTwövTiKij IleXoTtövvriao (Nr. 3146). - Gasparis. 


F. KRIEGSWISSENSCHAFT UND NAUTIK 

Asutay-Effenberger N., Mehmets Kanonmeister Urban und sein Riesengeschütz vor der 
Landmauer von Konstantinopel (1453) (Nr. 2898). - Berger. 

Breccia G., Grandi imperi e piccole guerre. Roma, Bisanzio e la guerriglia. 11. Me- 
dioevo greco 8 (2008) 49-131. 19 fig. - Nella seconda parte delFinteressante saggio si 
parla di teoria e pratica della «paradrome», forma di combattimento tipica dell’arte 
militare bizantina (diversa dalla controguerriglia romana), praticata con successo da 
eserciti che, piü che alPespansione, sono preposti alla difesa del territorio, costante- 
mente minacciato da sempre nuovi invasori. - Acconcia Longo. [3829 

D’Agostino M./Medas S., Ancore «bizantine» dal Golfo di Venezia (Nr. 3405). - Ac¬ 
concia Longo. 

Ginalis A., Die byzantinische Seefahrt in den nördlichen Sporaden. Eine regionale 
Fallstudie auf archäologischer Basis (Nr. 3281). - Rhoby. 

Greenhalgh M., Kultur aus dem Kanonenrohr? Die Belagerung Konstantinopels und 
der Verlust von Altertümern (Nr. 2922). - Berger. 

Haldon J., Military technology and warfare. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), 
The Oxford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 473-481 . - Berger. [3830 

Haldon J., The army. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Hand¬ 
book of By zantine Studies (Nr. 3970) 554-561 . - Berger. [3831 

Kolias T., ... aTi’ rcov Kdarpcov rig XpvaÖKOpxag. Sxouq öpöpouq xon Bn^^avxiou, 2. 
Athena, KaXeiöoaKOJiio 1998. 56 p. ills. ISBN 960-7846-04-4. - The Byzantine army. 
Illustrated edition for elementary and high school pupils. - Telelis. [3832 

Kucma V. V., OusuojioeuuecKue HopMu u cauumapno-amueHUHecKue npaeuiia Hecenun 
cjiyaKÖhi e eoopyofcenuhix cujiax BusaumuücKoü uunepuu (Physiological norms and rules 
of hygiene and sanitation in the armed forces of the Byzantine empire). - Barabanov 
N. D./Malachov S. N. (eds.), ETpaTTjyög CöopuuK cmameü e uecmh BnaduMupa 
Bacwibeeuua KynMu/cocm. H. ff. Eapadanoe, C. H. Maiiaxoe (Nr. 3910) 30-61. - Ivanov. 

[3833 

McGeer E., Military texts. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford 
Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 907-914. - Berger. [3834 

Pryor J., Shipping and seafaring. - Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Ox¬ 
ford Handbook of Byzantine Studies (Nr. 3970) 482-491. - Berger. [3835 

Suvalov P. B., CcKpem apuuu JOcmunuaua: eocmoHuopuMCKaaa apMua e 491 -641 aa (Das 
Geheimnis der Armee Justinians: die oströmische Armee 491-641). Militaria Antiqua, 
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10. Sankt-Petersburg, Hs/t. „TlexepGypcKae BooKoGe^eHHe” 2006. 299 S. Zahlr. Abb. 
ISBN 5-85-803-334-2. - Mit deutscher Zusammenfassung. - Schreiner. [3836 

Vizcamo Sänchez J., Early Byzantine lamellar armour from Carthago Spartaria (Car¬ 
tagena, Spain). Gladius. Estudios sobre armas antiguas, arte militar y vida cultural en 
Oriente y Occidente 28 (2008) 195-210. 5 pl. 6 fig. - Eine Rüstung aus Lamellen, 
gefunden im byzantinischen Viertel von Cartagena, wird vom Verf. in den Begin des 7. 
Jh.s datiert. - Signes. [3837 

Yotov V., Vaorazenieto i snarjazenieto ot balgarskoto srednovekovie (VII-XI vek). 
(Waffen und Ausrüstung aus dem mittelalterlichen Bulgarien, 7.-11. Jh.). Veliko Tir- 
novo/Varna, Abagar 2004. 218 S. + 54 S. (Objektkatalog) + 80 Taf. ISBN 954-15-0113-3 
und 954-427-547-9 (zograph@ssi.bg). Mit englischer und deutscher Zusammenfassung. 
- Untersuchung und Präsentierung von Waffenfunden aus dem heutigen Bulgarien. 
Der Autor teilt sein Material in Fern- und Nahkampfwaffen, in Schutzwaffen und 
sonstige Ausrüstung des Reiters und seines Pferdes ein. Er legt besonderen Wert auf 
die Typologie, die Herkunft und die gegenseitigen Einflüsse der verschiedenen Völker 
und Kulturen im Bereich der Kriegstechnologie. In Ermangelung an größeren syste¬ 
matischen Studien über Waffenfunde wertvoll. - Kolias. [3838 


G. TECHNIK UND TECHNIKGESCHICHTE 

Hermon E. (ed.), Vers une gestion integree de le’eau dans VEmpire romain (Nr. 3940). - 
Touwaide. 

Lavan LVZanini EVSarantis A., Technology in transition A. D. 300- 650. Late Antique 
Archaeology, 4-2006. Leiden/Boston, Brill 2007. 572 p. ISBN 978-90-04-16549-6. - The 
Work is divided in five major sections: bibliographical essays (including technology, 
metal technology, and glass technology); agriculture (wine trade and technology, wine- 
making, and the oil and wine press in Africa), production (ceramic, pottery, metal, 
glass), engineering (urban engineering, including walls, water and streets), and building 
(architects and master-builders, public and private building, architecture and infra- 
structure). The volume ends with a particular case of transition/transformation: the 
Umayyad building techniques, which merged the Romano-Byzantine and Partho- 
Sassanian traditions. In all sectors, the contributions are centered on changes happened 
during late antiquity. The problem of the press is significant: it was adopted in eastern 
Mediterranean only in late antiquity, that is, about half of millennium after its In¬ 
vention. The analysis of cases suggest that the delayed adoption of changed technology 
was linked with the presence of owners residing on their estate. - Touwaide. [3839 

Molteni E., Venice and the urban centers in Venetian-held Greek lands: Canea and 
Candia - the walls, the churches, and the outer burghs. - Kitromilides P./Arvanitakis D. 
(eds.), The Greek world ander Ottoman and Western domination: 15th-19th centuries. 
Proceedings of the International Conference in conjunction with the exhibition “Erom 
Byzantium to Modern Greece: Hellenic art in adversity, 1453-1830” December 15, 2005 
- May 6, 2006, Onassis Cultural Center (Nr. 3942) 25-39. - Gasparis. [3840 
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Oleson J. P. (ed.), The Oxford handbook of engineering and technology in the classical 
World. Oxford, Oxford University Press 2008. 896 p. ISBN 978-0-1951-8731-1. - Tho- 
ugh out of the scope of the BZ, provides useful information, methods, and insights for 
further explorations of engineering and technology in Byzantium. The work is divided 
in the following major sections, with their respective content: 1. Sources, including 
ancient written sources, representations of technical processes, and historiography and 
theoretical approaches; 2. Primary extractive technologies, with mining and metall- 
urgy; quarrying and stoneworking; sources fo energy and exploitation of power; Greek 
and Roman agriculture; animal husbandry, hunting, fishing and fish production; 3. 
Engineering and complex machines, with engineering and construction; hydraulic 
engineering and water supply; tunnels and canals, and machines in technology; 4. 
Secondary processes and manufacturing, including food processing and preparation; 
large-scale manufacturing, Standardization and trade; metalworking and tools, wood- 
working; textile production; tanning and leather; ceramic production; and dass pro¬ 
duction; 5. Technologies of movement and transport, with roads and bridges; riding, 
harnesses, and vehicles; ships and navigation, and harbors; 6. Technologies of death 
[sic!], that is, warfare and fortifications; 7. Technologies of the mind [sic againl], with 
information technologies: writing, book production; timekeeping; calculation; gadgets 
and scientific instruments, and inventors, inventions, and attitudes toward innovations; 
8. Ancient technologies in the modern world. - Touwaide. [3841 


12. BIO-BIBLIOGRAPHICA 

A. ALLGEMEINBIBLIOGRAPHIEN 

Panagiotu N., EXXäöog Kaxompov. 'Evag aicdvag Tiapovaiag cjtijv KvJipo efcrög KvTipov 
EXXt]vcov (EXXaöiKcbv, EXXqvwv eKxög EXXäöag Kai EXXi)vo)v xrjg Aiaanopag) peoa and 
KVTtpiaKä nepioöiKä (1898-1997). npoacoTioypacpiKT] Kai ßißXioypapiKfj OsmprjGri. 8 Bde. 
Nikosia 2005. 3618 S. ISBN set 9963-9046-0-2. - Der 8. Band enthält den Index. Das 
Werk bietet auch Bibliographie zur Byzantinistik, die der BZ größtenteils unbekannt 
geblieben ist. - Triantaphyllopoulos. [3842 


B. WISSENSCHAFTSGESCHICHTE 

Andreescii §., Inceputurile preocupärilor romäne§ti cu privire la istoria Märii Negre 
(Les premieres preoccupations roumaines concernant Thistoire de la Mer Noire). - 
Jeicu D./Cändea 1. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä (Intre Orientul bizantin §i 
Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei (Nr. 3922) 687-698. - 
Connu par le regrette Paul Cernovodeanu, le manuscript fran^ais 188 de TAcademie 
Roumaine, autographe de Ion Ghica, contient une Histoire des Colonies Genoises de 
Crimee, mise en liaison avec Tactivite de la Societe d’Histoire et des Antiquites 
d’Odesse, dont le vice-president a ete Alexandru Scarlat Sturdza (1791-1854), fils d’un 
grand dignitaire moldave refugie en Russie apres le Traite de Jassy (1791). Le texte de 



Bibliographie: 12 B. Wissenschaftsgeschichte 


1085 


L Ghica represente la traduction fran^aise de Touvrage de Nikolaj Murzakevic, paru 
en russe en 1837, ä Odesse. - Teoteoi. [3843 

Athanasiade P., Td pevarö Bv^dvno. Nea 'Eaxia 83/165/1818 (2009) 55-69. - The 
eighth contribution to a discussion set by the Journal on the basis of A. Cameron’s 
paper “The absence of Byzantium” (cf. BZ 102, 2009, Nr. 609). A. provides a synthesis 
of the seven previous contributions to the discussion initiated by Cameron’s paper and 
carries further the discussion with comments regarding the name, the periodisation and 
the perception of Byzantium. - Telelis. [3844 

Barynina O. A., PoccuücKoe eusaumuHoeedeuue e nepeue nocjiepeeojuoi^uoHHhie 
decHmujiemuR: BusaHmuücKüM komuccuh (1918-1930) (Russian Byzantine studies in the 
first post-revolutionary decade: Byzantine Commission). Byzantinoslavica 66 (2008) 
9-20. - Im russischen Titel heißt es, wohl versehentlich, „in den ersten ... Jahrzehn¬ 
ten“, während die beigegebene englische Übersetzung (hier in Klammern) zutreffen¬ 
der von einem Jahrzehnt spricht. - Die Byzantinische Kommission wurde 1918 in¬ 
nerhalb der Sowjetischen Akadenie der Wissenschaften gegründet. Sie spielte eine 
wichtige Rolle als Hilfe für die russischen Byzantinisten, ihre Disziplin unter der So¬ 
wjetherrschaft zu bewahren. - Tinnefeid. [3845 


Cesaretti P., Bisanzio e la Bizantinistica attraverso il Repertorium Fontium Historiae 
Medii Aevi. - Lori SanBlippo I. (ed.), Senza confini. II Repertorium Fontium Historiae 
Medii Aevi 1962 -2007. Roma, 9 novembre 2007 (Nr. 3945) 111-130. - II rapporto tra il 
Repertorium, Bisanzio e la Bizantinistica, dalla relazione preliminare di Paolo Lamma 
(1953) alla realizzazione del Repertorium (nel cui Comitatus Generalis operarono fin 
dalla fondazione illustri esponenti della bizantinistica internazionale) e alle modalitä di 
inserimento in esso delle fonti bizantine, considerate unitariamente, indipendente¬ 
mente dal genere letterario e dal livello linguistico, in contrasto con la tendenza se- 
paratista del Byzantinisches Handbuch monacense. Traccia la storia del Comitatus 
particularis pro fontibus Byzantinis che collaborö dal primo volume alla fine dell’opera 
- una storia «caratterizzata da una costante internazionalitä» - e del progressivo am- 
pliamento della tipologia delle fonti, con Pinserimento di testi agiografici bizantini. 
Auspica inoltre che futuri aggiornamenti delPOpera tengano conto di alcune condivi- 
sibili osservazioni di metodo o di contenuto (in alcuni casi troppo stringato) delle 
singole voci. - Acconcia Longo. [3846 


Chrysos E., H anovaia roß Bv^avnov arrj Bpamvia Kai äXXov. Nea 'Eaxia 82/164/1816 
(2008) 909-915. - Comment delivered by C. as contribution to a discussion set by the 
Journal on the basis of Cameron’s A. paper “The absence of Byzantium” (cf. BZ 102, 
2009, Nr. 609). C. points out the positive interest towards Byzantine art in modern 
Britain contrarily to the absence of Byzantium in public discourse. The quantitative 
scientific production in the Byzantine studies is not always accompanied by high 
quality research. Byzantium is connoted in modern Greek self-conscience as link to the 
ancient Greek past, and this makes the moral and financial support of Byzantine 
studies and exhibitions out of Greece an object of Strategie planning. - Telelis. [3847 


Curcic S., H «änovoia roß Bv^avriov». VpöÄog avog ovoparog. Nea 'Eaxia 82/164/1814 
(2008) 492-500. - Translated by S. Zumpulake, Comment delivered as contribution to 
a discussion set by the Journal on the basis of Cameron’s A. paper “The absence of 
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Byzantium” (cf. BZ 102, 2009, Nr. 609). C. approaches Cameron’s analysis through 
comments on the Byzantine art and the role of the term “Byzantium” in the inter- 
pretation of the absence of Byzantium in modern public discourse. - Telelis. [3848 

Pitsakes K. G., Oi ävaaroXeg evdg (piXeXevOepov eKÖÖTrj. Oi eKKXrjcnaanKeg Trrfyeg Kai o 
A. I, fKivrig (Nr. 3788). - Troianos. 

Jeffreys E./Haldon J./Cormack R., Byzantine Studies as an academic discipline. - 
Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies 
(Nr. 3970) 3-20. - Berger. [3849 

Karapidakes N. E., 77 «aTiovaia roß Bv^avnov» fj rj änovia zfjg hzopiag, jeviKozepa; 
Nea 'Eoxia 82/164/1815 (2008) 626-641. - Comment delivered by K. as a contribution 
to the discussion set by the Journal on the basis of A. Cameron’s paper “The absence of 
Byzantium” (cf. BZ 101, 2008, no. 609). K. discusses in detail passages from Cameron’s 
initial paper and suggests that Stereotypie concepts of Byzantium can be found not only 
in public discourse, but also in modern historians of the Byzantine period who usally 
identify Byzantium with state power and its culture with the Byzantine dominant social 
classes. - Telelis. [3850 

Kyrtatas D. L, 77 eTziKaipözrjza zov Bv^avziov. Nea Taxia 82/164/1813 (2008) 138-147. 
- A comment delivered by K. as contribution to a discussion set by the Journal on the 
basis of Cameron’s A. paper “The absence of Byzantium” (cf. BZ 101, 2008, no. 609). 
K. points out that Stereotypie concepts can be observed also for the periods of antiquity 
and middle ages. The absence of Byzantium from modern public discourse can be 
explained through the “romanization” of modern politics, i.e. the dominance of 
Roman history in modern public discourse. On the other hand, attitudes towards 
Byzantium in modern Greek society are analyzed by K. from the late 18th cent. 
through present. - Telelis. [3851 

Medvedev I. P. , BusanmuücKan nojiejuojioeun e ueonyOnuKoeauHOM mpyde A. H. OneHuna 
(u3 uemopuu HayKu) (Byzantine polemology in an unpublished Work by A. N. Olenin; 
from the history of Science). - Barabanov N. D./Malachov S. N. (eds.), UzpazTjyög 
CßopHUK cmameü e uecrrib BiiaduMupa Bacujiheeuna Kynubi/cocm. 77 ff. Eapaßauoe, C. 77. 
Majiaxoe (Nr. 3910) 95-103. - Ivanov. [3852 

Medvedev L P., IJucbMO A. 77 OjieuuHa k napuoiccKOMy opueumojiucmy jianajie c sanpocoM 
o cydbße nepeozo usöanun «Hemopuu» Jlbea JfuaKOHa (Alexey Olenin’s letter to the 
Parisian Orientalist L.-M. Langles on the first edition of Leon Diakonos’ History). - 
Sukurov R. (ed.), Mope u ßepeza. K 60-jiemuio Cepaen TlaenoeuHa Kapnoea om Kojuiez u 
yneHUKoe/ome. ped. P. M. lllyKypoe (Nr. 3906) 743-748. With English summary. - Iva¬ 
nov. [3853 

Megna P. (ed.), Angelo Poliziano, Oratio in expositione Homert Edizione nazionale 
dei testi umanistici, 7. Roma, Edizioni di Storia e Letteratura 2007. XC, 110 p. ISBN 
978-88-8498-457-9. - Acconcia Longo. [3854 

Metaxas S., Paolo Orsis Beitrag zur Kenntnis der byzantinischen Alltagskultur 
(Nr. 3065). - Rhoby. 
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Nystazopoulou-Pelekidou M., Uhistoire des congres internationaux des etudes byzan- 
tines - Premiere Partie. Bu^aviivd ZuppeiKxa 18 (2008) 11-33. appendix, 3 photos. With 
French summary. http://www.byzsym.org/index.php/bz/article/view/528. - On the con- 
tributors and the circumstances of convocation of the first five International Con- 
gresses of Byzantine Studies. - Leontsini. [3855 

Quantin J.-L., Du Chrysostome latin au Chrysostome grec. Une histoire europeenne 
(1588-1613). - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. 
Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenvaters (Nr. 2691) 267-346. - Chryso- 
stomos-Forschung und -Editionen. - Tinnefeid. [3856 

Schreiner P., Friedrich Westberg, der Toparcha Goticus und eine Paläographische 
Lektion. Zwei Briefe im Nachlass Karl Krumbacher. VV 92 (2008) 170-175. - A 
publication of two letters from Bayerische Staatsbibliothek. - Ivanov. [3857 

Starostin D. N., PyKonucuoe uacjieöue M. H. KpamenuHHUKoea u npaKmuKa usdanun 
eusanmuücKux mcKcmoe e dopeeojuoijuoHHoü Poccuu (Der handschriftliche Nachlass M. 
N. Kraseninnikovs und die Praxis der Herausgabe byzantinischer Texte im vorrevo¬ 
lutionären Russland). Byzantinoslavica 66 (2008) 21-38. - Tinnefeid. [3858 

Arampatzes G,, OI. N. ßsoöcopaKÖTiovXog anevavTi arrj ßvi^avTivr\ (piXoaocpia. Oi Ttrp/ag 
rrjg KpiriKffg rov. EKK^^riaiaGiiKÖg Odpoq 79 (2008) 49-62. - Troianos. [3859 

Ursachi V., Inifierea cercetärilor arheologice sistematice la cetatea nouä a Romanului 
(L’initiation des recherches archeologiques systematiques ä la eite nouvelle de 
Roman). - Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Ho¬ 
norem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 275-294. - Teoteoi. [3860 

Wanek N.-M., Die Briefe Egon Wellesz’ im Fonds der Österreichischen Nationalbi¬ 
bliothek: Inhaltliche Erschließung und Aufbau eines Regestkataloges. Abschlussbericht. 
Biblos. Beiträge zu Buch, Bibliothek und Schrift 57/2 (2008) 89-95. - Rhoby. [3861 


C. BIOGRAPHIEN ZU MODERNEN GELEHRTEN 
Arutiunova-Fidanian V. A. 

K wöujiejo Buadhi ApmypoeHhi ApymiOHoeoü-0udaHm (The Jubilee of V. A. Arutiunova- 
Fidanian). VV 92 (2008) 305-312. - Includes A.-F. ’s bibliography. - Ivanov. [3862 


Daneu Lattanzi A. 

Di Natale M. C., Angela Daneu Lattanzi e la Storia della miniatura in Sicilia. - Tra- 
vagliato G. (a cura di), Storia & Arte nella scrittura. LArchivio Storico Diocesano di 
Palermo a dieci anni dalla riapertura al pubblico (1997-2007) (Nr. 3960) 325-337. 6 
fig. - DAiuto. [3863 
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Galabares G. 

Triantaphyllopulos D., "'Evag «OvpaOev» fiiXdei yid tov Beo: rmpyov Eakäßapi] (1926- 
30. 3. 2003). ÄiacTKsXiapdg npög xd eneKeiva. - Lengas Mp. (ed.), BißXioapcpidaxrjg 2. 
Eid Ti]v eXXrjviKi) ßißXioöeaia (Nr. 3985) 15-16. - Brief emotional necrology in the 
memory of George Galavaris. - Telelis. 13864 

Irigoin J. 

Sirat C., Hommage ä Jean Irigoin. Scripta 1 (2008) 9-10. - D’Aiuto. 13865 

Juzbasan K. N. 

Chosroev A. LVSmelova N. S., T'f 80-jiemujo Kapeua HuKumuna lOsöatunHa (K. N. Juz¬ 
basan octogenarius). VV 92 (2008) 301-304. - Ivanov. 13866 

Karpov S. P. 

CnucoK mpyöoß Cepeen HaejioeuHa Kapnoea (Sergei Karpov’s bibliography). - Sukurov 
R. (ed.), Mope u öepeea. K 60-JiemuH) Cepaen HaenoeuHa Kapnoea om Koiuiee u 
yueHUKoe/ome. ped. P. M. llIyKypoe (Nr. 3906) 23-48. - Ivanov. 13867 

Medvedev I. PVBogdanova N. M./Sukurov R. M., K 60-Jiemujo Cepaen HaenoeuHa 
Kapnoea (S. P. Karpov’s 60th birthday). - Sukurov R. (ed.), Mope u öepeaa. K 60-jiemuio 
Cepaen HaenoeuHa Kapnoea om Konnea u yuenuKoe/ome. ped. P. M. lUyKypoe (Nr. 3906) 
11-16. - Ivanov. 13868 


Komec A. I. 

Popova O. S., AneKceü Mnbun Kojueu (A. I. Komec. Obituary). VV 92 (2008) 313-317. - 
Ivanov. 13869 


Laiou A. E. 

Zachariadu E. A., Ay/eXiicj] AaTov (1941 -2008) [in memoriam]. Ta laxopiKd 49 (2008) 
470-471. - Telelis. 13870 

Koder J., Angeliki E. Laiou. Almanach der Österreichischen Akademie der Wissen¬ 
schaften 158 (2008) 611-620. - Koder. 13871 

Mazal O. 

Gamillscheg E., ln memoriam Otto Mazal. Biblos 57 (2008) 125-127; Codices Ma- 
nuscripti 68 (2008) 1-2; Gutenberg Jahrbuch 2009, 353-354. - Würdigung des lang¬ 
jährigen Direktors der Handschriftensammlung der Österreichischen Nationalbiblio¬ 
thek. - Gamillscheg. 13872 
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Pallas D. 

Triantaphyllopulos D. D., ÄrjßTjTpiogL IläXXag: "'Evag smarrjpovag ardvlOö aicbva (Erd 
eKaroxpova and ri) yevvrjad tov). Nea 'Egtio, Heft 1800 (2007) 823-837. - Trianta- 
phyllopoulos. 13873 

Zumpulakes S., Änd ti]v ’OpOoöo^ia mg nepiaxdpevo niarrjg arrfv ’OpOoÖo^ia mg noXi- 
TiariKrj napdöoarj (ÄT]pr}Tpiov I IläXXa, ’OpOoöo^ia xai napädoarj. AoKipi) Avroßio- 
ypacpiag). Nea 'Eaxio, Heft 1800 (2007) 838-847. - Triantaphyllopoulos. 13874 

Papademetriu A. 

Lappas K., Mvrjpi] Ävz nanaörjprjTpiov (1920-2007). MeoaicoviKa Kat Nea 'E^^pviKcx 9 
(2008) 355-360. - Telelis. 13875 


Papadopulu-Stathe P. 

Lappas K., Mvrjp?] IlrjveXönrjgnanaöonovXov-ETaOrj (1947-2008). MeaaicoviKa Kat Nea 
'EA.>.rivtKd 9 (2008) 361-364. - Telelis. 13876 

Piccirillo M. 

Comte M.-C., Michele Piccirillo (1944-2008). Association pour TAntiquite tardive. 
Bulletin 17 (2008) 59-62. 1 Abb. - Dennert. 13877 

Merrony M., The mosaics of Jordan: all in a life’s work. Minerva 20/1 (2009) 40-45. 15 
Abb. - Würdigung des Lebenswerkes von Michele Piccirillo. - Dennert. 13878 

Sanspeur C. 

Mossay J., ln memoriam Clotaire Sanspeur 1935-2006. Le Museon 120 (2007) 1-3. - 
Mace. 13879 

Toll N. P. 

Drbal V., Der Archäologe N. P. Toll und seine Teilnahme an den Ausgrabungen in 
Dura-Europos (Syrien). Byzantinoslavica 66 (2008) 53-70. - Erweiterte Fassung eines 
Beitrags auf dem 21. Byzantinistenkongress in London, 2006. N. P. Toll (1894-1985), 
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frammento greco» in Santa Maria Antiqua al Foro Romano. - D’Onofrio M. (a cura di), 
Adolfo Venturi e la Storia delVarte oggi (Nr. 3932) 245-254. 4 ill. - D’Aiuto. [3883 

lacobini A., Adolfo Venturipioniere di una disciplina nuova: la Storia della miniatura. - 
D’Onofrio M. (a cura di), Adolfo Venturi e la Storia deWarte oggi (Nr. 3932) 269-286. - 
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byzantology in the context of the thought of S. S. Averincev). Synergie 1 (2009) 27-37. 
- Berger. [3886 


Brown P. 

Smith A. (ed.), The philosopher and society in Late Antiquity. Essays in honour of Peter 
Brown. Swansea, The Classical Press of Wales 2005. XIV, 249 S. ISBN 0-9543845-8-x. - 
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ha fatto si che Tultimo contributo da ristampare, sebbene annunciato nelFindice ge¬ 
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maggio 2001 (209-218, con II tav.); «Learning Greek in fifteenth-century Constanti- 
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ririyet; Kai TeKpfipia naxpiapxiKfn; loxopiaq, 2. Alexandreia 2008. 615 S. [ohne ISBN.] - 
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Ozaydin A. u. a. (Hrsg.), Prof. Dr. l§in Demirkent Anisma /In Memory of Prof Dr. I§m 
Demirkent. Istanbul, “Globus” Dünya Basinevi 2008. 740 S. ISBN 978-975-304-386-1. - 
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zeigt Nr. 2085, 2086, 2809, 2898, 2922, 2951, 3226, 3230. - Berger. [3896 
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Earioli Campanati R., Bibliografia principale dal 1960 al 2007. Ravenna, Girasole 2008. 
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3734, 3742, 3744, 3747, 3749, 3754, 3761, 3764, 3772, 3773. - Goria. [3899 
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3243, 3246, 3248, 3251, 3518, 3603, 3843, 4011, 4013, 4036. - Teoteoi. [3922 


13. SAMMELBÄNDE 

A. KONGRESS-SCHRIFTEN UND KATALOGE HISTORISCHER 

AUSSTELLUNGEN 

Airaldi G./Mortari Vergara Caffarelli P./Parodi L. E., / Mongoli dal Pacifico al Me- 
diterraneo. Genova, ECIG 2004. 302 p., ill. ISBN 978-88-7544-007-7. - Atti del Con- 
vegno internazionale, Genova 7-8 maggio 2002. I contributi dhnteresse bizantinistico 
sono recensiti come no. 3213, 3604. - D’Aiuto. [3923 

Asutay-Effenberger N./Rehm U., Sultan Mehmet 11. Eroberer Konstantinopels - Pa¬ 
tron der Künste (Nr. 3896). - Berger. 

Ayvacik Degerleri Sempozyumlari, 29.-30. 8. 2008. Qanakkale Onsekiz Mart Üniver- 
sitesi Yayinlari, 87. Qanakkale, Onsekiz Mart Üniversitesi 2008. 367 S. ISBN 978-975- 
8100-93-4. Volltext: http://cids2008.comu.edu.tr/Ayvacik.pdf. - Daraus angezeigt Nr. - 
Dennert. [3924 

Bassea-Bezantaku Ch., NeoeÄÄijviK:?] AialefCToloyia. IIpaicTiicä IJepTizov AieOvovg 

Zvveöpiov NeoeÄÄTjviKjjg AiaÄeKTOÄoyiag. AOijva, 18-20 Maiov 2006. Athena, AKaör|- 
pia AOrivcbv 2008. 699 S. ISBN 978-960-404-031-5. - Die Beiträge werden angezeigt als 
Nr. 2214, 2319, 2323, 2339, 2341, 2342, 2347, 2348, 2350, 2352, 2354, 2355, 2356, 2358. - 
Manolessou. [3925 

Beriou N./Caseau B./Rigaux D. (eds.), Pratiques de Veucharistie dans les Eglises 
d’Orient et d’Occident (Antiquite et Moyen Äge). Vol. I: Lhnstitution. Vol. II: Les 
receptions. Collection des Etudes augustiniennes, Serie Moyen Äge et Temps Mo¬ 
dernes, 45. 46. Paris, Institut des Etudes Augustiniennes 2009. XIV, 614 -h XIV, 615- 
1336 p. Farbtaf. ISBN 978-2-85121-216-0, 978-2-85121-237-5. - Akten des 1997-2004 
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am Institut catholique in Paris durchgeführten Seminars. Die relevanten Beiträge sind 
angezeigt als Nr. 2678, 2733, 2761, 2762, 2764, 2768, 3448, 3551, 3562. - Berger. [3926 

Brandes W./Schmieder F. (Hrsg.), Endzeiten. Eschatologie in den monotheistischen 
Weltreligionen. Millennium-Studien, 16. Berlin/New York, de Gruyter 2008. XIX, 432 
S. ISBN 978-3-11-018621-5. - Vorträge auf der gleichnamigen Tagung in Frankfurt/M., 
31. 3.-2. 4. 2005. Einleitung der Herausgeber, S. VI-XIII. Allgemeine Überlegungen 
zum Thema von A. Gow (S. 1-12). Der Band enthält Beiträge aus dem byzantinischen 
Bereich, dem christlichen Orient, der lateinischen Kirche des Mittelalters, der Refor¬ 
mationszeit, dem Judentum und dem Islam; die hier relevanten sind angezeigt als 
Nr. 2718, 2776, 2777, 2778, 2970. - Tinnefeid. [3927 

Qanakkale Merkezi Degerlerdi Sempozyumu. 25-26 Agustos 2008. Qanakkale Onsekiz 
Mart Üniversitesi Yaymlan, 76. Qanakkale, Onsekiz Mart Üniversitesi 2008. XX, 934 
S.ISBN 978-975-8100-82-8. Volltext: http://cids2008.comu.edu.tr/Canakkale.pdf. - 
Daraus angezeigt Nr. 3176. - Dennert. [3928 

Chialä S./Cremaschi L./Meinardi A. (a cura di), II Cristo trasfigurato nella tradizione 
spirituale ortodossa. Atti del XV Convegno ecumenico internazionale di spiritualitä 
ortodossa. Bose, 16-19 settembre 2007. Bose, Qiqajon 2008. 544 p. ISBN 978-88-8227- 
264-7. - Daraus angezeigt Nr. 2647, 2649, 2695, 2726, 3408. - Berger. [3929 

Chotzakoglu Ch. G. (Hrsg.), A AieOvsg KvnpoXoyiKÖ Evvaöpio (ÄavKcoaia 29 AnpiXiov 
- 3 MaTov 2008), nepiXi^y/eig. Nikosia, 'Eiaipeia KujrpiaKcov MeXeicov 2008. 328 S. ISBN 
978-9963-557-19-6 (Titel auch Englisch und Türkisch). - Die uns betreffenden Beiträge 
sind eingeordnet unter Nr. 2195, 2208, 2209, 2211, 2237, 2344, 2357, 2365, 2367, 2369, 
2381, 2475, 2502, 2636, 2705, 2712, 2713, 2742, 2773, 2779, 2796, 2807, 2906, 2940, 2971, 

2988, 3017, 3019, 3026, 3032, 3043, 3164, 3165, 3288, 3289, 3290, 3293, 3297, 3298, 3299, 

3309, 3316, 3317, 3318, 3319, 3321, 3322, 3323, 3324, 3325, 3328, 3330, 3331, 3334, 3335, 

3336, 3339, 3341, 3343, 3344, 3346, 3418, 3421, 3425, 3428, 3434, 3444, 3486, 3522, 3525, 

3526, 3527, 3530, 3544, 3580, 3600, 3601, 3646, 3698. - Triantaphyllopoulos. [3930 

I. XpianaviKi) &eaaaXoviKrj, dnö Tr\ B' axr} E' xi^iena. AE' Aripfixpia: XpiaxiaviKf) 
08oaa>.oviKri. HpaKxiKot lA' AieOvoui; eTiiaxiipoviKou augTioaiou (lepd Movi) B>^axd5cov, 
19-21 OKxcoßpiou 2000). 11. 'EKK>^riGiaaxiKfi xoTcoypacpia: Moveq kui vaoi ekxÖi; xcov 
xeixrov xfjq ©eGGaXoviKip;. AXT' Aripfixpia: XpiGxiaviKfi ©eGGaXoviKT]. HpaKxiKd lE' 
AieOvouq eTUGxqpoviKou GugTroGiou (lepd Movf) BXaxdöcov, 1-3 Noepßpiou 2001). 
Thessalonike, University Studio Press 2008. 215 S. Zahlr. Abb. ISBN 978-960-12-1730- 
7. - Die einschlägigen Beiträge des Bandes werden angezeigt als Nr. 2756, 3131. - 
Troianos. [3931 

D’Onofrio M. (a cura di), Adolfo Venturi e la Storia deWarte oggi. Modena, Panini 
2008. 423 p. ill. (in parte color.). ISBN 978-88-248-0379-3. - II volume contiene gli Atti 
del convegno tenutosi presso PUniversitä di Roma «La Sapienza», 25-28 ottobre 2006. 
Si segnalano qui alcuni contributi piü rilevanti sotto il profilo bizantinistico: no. 3883, 
3884. - D’Aiuto. [3932 

Darbandi S. M. R./Zournatzi A. (eds.), Ancient Greece and ancient Iran: cross-cultural 
encounters. Ist International Conference (Athens, 11-13 November 2006). Athena, 
National Hellenic Research Foundation/Cultural Center of the Embassy of the Islamic 
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Republic of Iran in Athena/Hellenic National Commission for UNESCO 2008. XIX, 
377 p., color illustrations. ISBN 978-960-930955-4. http://www.eie.gr/greece-iran-con- 
ference/index.html. - Papers of the Conference on inter-cultural relations between 
Byzantium and Ancient Iran with three articles relevant to Byzantine studies listed as 
nos. 2046, 2197, 2455, 3058. - Leontsini. [3933 

Deniaux E. (ed.), Le canal d’Otrante et la Mediterranee antique et medievale. Colloque 
organise ä VUniversite de Paris X-Nanterre (20-21 novembre 2000). Insulae Diome- 
deae, 2. Bari, Edipuglia 2005. 106 p. ilL, carte geogr. ISBN 88-7228-418-X. - Con una 
introduzione (7-14) della curatrice. Due contributi sono segnalati come no. 3401, 3462. 
- D’Aiuto. [3934 

Fonseca C. D. (ed.), II monachesimo femminile tra Puglia e Basilicata. Atti del Con- 
vegno di studi promosso dalVAbbazia benedettina barese di Santa Scolastica (Bari, 3-5 
dicembre 2005). Bari, Edipuglia 2008. 277 p. ISBN 978-88-7228-517-6. -E’ segnalato un 
contributo con il no. 2476. - Acconcia Longo. [3935 

Führer Th. (Hrsg.), Die christlich-philosophischen Diskurse der Spätantike: Texte, 
Personen, Institutionen. Philosophie der Antike. Veröffentlichungen der Karl und 
Gertrud Abel-Stiftung, 28. Stuttgart, Steiner 2008. 438 S. ISBN 978-3-515-09083-4. - 
Akten der Tagung vom 22.-25. Februar 2006 am Zentrum für Antike und Moderne der 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. Der Band ist gänzlich lateinischen Autoren, vor 
allem Augustinus, gewidmet. Doch zeigt das Stellenregister, dass in mehreren Bei¬ 
trägen auch griechische Väter wie Basileios, Gregorios von Nazianz und Gregorios 
Thaumaturgos zitiert werden. - Tinnefeid. [3936 

Galavaris G. (Hrsg.), Athos, La Sainte Montagne. Tradition et renouveau dans Vart. 
AOcoviKot SuppeiKia, 10. Athena, EOvikö 'löpnpa Epeuvcbv. Ivgtitouto Bn^^avxivcbv 
Epcuvcbv 2007. 146 S. Zahlr. Abb. Zeichn. Taf. ISBN 978-960-371-035-6. - Bereits kurz 
angezeigt als BZ 101 (2008), Nr. 2992. / Der Band enthält sechs wichtige Beiträge zum 
Berg Athos, angezeigt als Nr. 3274, 3442, 3495, 3542, 3549, 3554. - Berger/Albani. 

[3937 

Gelibolu Degerlerdi Sempozyumu. 27-28 Agustos 2008. Qanakkale Onsekiz Mart 
Üniversitesi Yaymlari, 80. Qanakkale, Onsekiz Mart Üniversitesi 2008. XXII, 331 S. 
ISBN 978-975-8100-86-6. Volltext: http://cids2008.comu.edu.tr/Gelibolu.pdf. - Daraus 
angezeigt Nr. 3104. - Dennert. [3938 

Herbers K./Schmieder F., Venezia incrocio di culture. Percezioni di viaggiatori europei 
e non europei a confronto. Ricerche, 4. Atti del Convegno Venezia, 26-27 gennaio 
2006. Roma, Edizioni di Storia e Letteratura 2008. XXV, 256 S. ISBN 978-88-8498-505- 
7. - Daraus angezeigt Nr. 2863, 3090, 3092, 3094. - Schreiner. [3939 

Hermon E. (ed.), Vers une gestion integree de le’eau dans VEmpire romain. Actes du 
Colloque International, Universite Laval, octobre 2006 (Atlante tematico di topografia 
antica, XVI supplemento, 2008). Roma, L’Erma di Bretschneider 2008. 290 p. 111. ISBN 
978-88-8265-481-8. - Proceedings of a Conference where water supply was analyzed 
from different viewpoints: management in urban context; risk assessment and mana¬ 
gement; traditional knowledge, including economic uses and conflicts in the use of 
water; law. Though out of the scope of Byzantine studies, provides a model for further 
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applications, among others with the notion of risk assessment and management and the 
legal texts on water supply. - Touwaide. [3940 

Kallulli D./Tasmowski L., Clitic doubling in the Balkan languages. Linguistik Aktuell, 
130. Amsterdam, Benjamins 2008. ix, 442 S. ISBN 978-90-272-8989-6. - Daraus ange¬ 
zeigt Nr. 2333, 2349. - Manolessou. [3941 

Kitromilides P./Arvanitakis D. (eds.), The Greek world ander Ottoman and Western 
domination: 15th-19th centuries. Proceedings of the International Conference in con- 
junction with the exhibition “From Byzantium to Modern Greece: Hellenic art in 
adversity, 1453-1830” December 15, 2005 - May 6, 2006, Onassis Cultural Center. New 
York, Athens, Alexander S. Onassis Public Benefit Foundation (USA) - Benaki Mu¬ 
seum (Athens) 2008. 135 p. Ills. ISBN 978-0-9776598-3-8. - The volume is divided in 
two parts, the first of which contains five chapters on history matters (territory, eco- 
nomy, administration) and the second one six chapters on the history on Byzantine and 
post-Byzantine art and archaeology. The articles are listed as nos. 2957, 2959, 2966, 
3840. - Gasparis. [3942 

Lauhus A. (Hrsg.), Bulgarien zwischen Byzanz und dem Westen. Beiträge zu Kultur, 
Geschichte und Sprache. Symposium 23. Januar 2007. ZOE. Schriftenreihe des Zen¬ 
trums Osteuropa. 2. Aufl. Nümbrecht, Kirsch-Verlag 2008. 276 S. Zahlr. Abb. ISBN 
978-3-933586-62-9. - Akten eines Colloquiums an der Universität Köln. Daraus an¬ 
gezeigt Nr. 2890, 3997, 4015, 4041. - Schreiner. [3943 

Leontsines G. (ed.), Emarr/poviKi] spevva ara KvOripa. ETTiairipoviKÖ SupTtöaio, 19-21 
ZeTTieiaßpiou 2003. Athena, Avoikto naveTtioxfuaio Af|pou Ku0f|pcov 2008. 611 p. Plates 
and maps. ISBN 978-960-90176-5-7. - Papers of a Symposium held on the island of 
Kythera, with three articles relevant to Byzantine studies, listed as nos. 3140, 3141, 
3152. - Leontsini. [3944 

Lori Sanfilippo L (ed.), Senza confini. II Repertorium Fontium Historiae Medii Aevi 
1962 -2007. Roma, 9 novembre 2007. Nuovi Studi Storici, 78. Roma, Istituto Storico 
Italiano per il Medio Evo 2008. 192 p. ISBN 978-88-89190-51-7. - E’ segnalato un 
contributo con il no. 3846. - Acconcia Longo. [3945 

Minieri L./Sacchi O. (a cura di), Problemi della traduzione dei Digesta giustinianei nelle 
lingue europee. Atti del Seminario internazionale di Diritto romano, Caserta 13-14 
giugno 2005. Pubblicazioni della Facoltä di Giurisprudenza. Seconda Universitä degli 
Studi di Napoli, Sezione Atti e Raccolte, 5. Napoli, Jovene 2007. XII, 233 p. ISBN 88- 
243-1727-8. - A parte sono stati segnalati solo i saggi che toccano piü specificamente 
temi rientranti nelParco cronologico della presente bibliografia, come no. 3766, 3777. - 
Goria. [3946 

Mormando EAVorcester Th. (eds.), Piety and plague: from Byzantium to the Baroque. 
Sixteenth Century Essays and Studies, 78. Kirksville, MO, Truman State University 
Press 2007. 329 p. 60 ills. ISBN 978-1-931112-73-4. - One article is listed as no. 2965. - 
Stathakopoulos. [3947 

Odorico P./Agapitos P. A./Hinterberger M. (Hrsg.), «Doux remede ...». Poesie et 
poetique ä Byzance. Actes du IVe colloque international philologique «ERMHNEIA». 
Paris, 23-24-25 fevrier 2006. Dossiers Byzantins, 9. Centre d’etudes byzantines, neo- 



1102 


Bibliographie: 3. Sprache, Metrik, Musik 


helleniques et sud-est europeennes, E.H.E.SS, Paris 2009. ISBN 2-9518366-9-4. - Die 
Beiträge werden angezeigt als Nr. 2033, 2093, 2094, 2100, 2102, 2104, 2112, 2134, 2136, 
2139, 2177, 2205, 2720, 2772. - Hinterberger/Berger. [3948 

Papamanusakes S. (ed.), nenpayfiiva Evvsöpiov: EvvävTrjar} yia to icpTjTifcö öiküio. 
TdA-wq, 15 (2007). Chania (Kreta), Ivgtitouto KprixiKon AiKaion 2007. 492 p. ISSN 
1106-92. - Proceedings of the Symposium held by the Institute for the Study of Cretan 
Law, at Chania (Crete) in 1 and 2 October 2005. The volume contains Conferences 
concerning aspects of the law and justice practiced in Crete from the ancient to modern 
times, listed as nos. 3154, 3155, 3156, 3157, 3158, 3160. - Gasparis. [3949 

Popescu ETMarinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 1. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Der Hl. Basilius der Große. 1630 Jahre nach seinem Tod). Editura 
Basilica a Patriarhiei Romane, Bucure§ti 2009. 692 S. ISBN 978-973-88968-6-4. - Die 
Beiträge sind angezeigt als Nr. 2545, 2547, 2551, 2552, 2553, 2557, 2560, 2561, 2564, 
2565, 2566, 2567, 2568, 2569, 2570, 2576, 2577, 2578, 2579, 2583, 2591, 2597, 2600, 2603, 
2605, 2607, 2616, 2617, 2621, 2622, 2628, 2629, 2631. - Marinescu. [3950 

Popescu E./Marinescu A. (Hrsg.), Studia Basiliana 11. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Der Hl. Basilius der Große. 1630 Jahre nach seinem Tod). Editura 
Basilica a Patriarhiei Romane, Bucure§ti 2009. 645 S. ISBN 978-606-92109-1-8. - Die 
Beiträge sind angezeigt als Nr. 2544, 2546, 2548, 2549, 2550, 2554, 2556, 2562, 2563, 
2571, 2572, 2573, 2574, 2575, 2581, 2582, 2586, 2589, 2592, 2594, 2595, 2598, 2601, 2608, 
2609, 2611, 2612, 2618, 2620, 2624, 2625, 2627, 2630, 3426. - Marinescu. [3951 

Popescu E./Cä|oi M. O. (Hrsg.), Studia Basiliana 111. Sfäntul Vasile cel Mare. Inchinare 
la 1630 de ani (Der Hl. Basilius der Große. 1630 Jahre nach seinem Tod). Actele 
Symposionului Comisiei Romane de Istorie Eclesiasticä, Bucure§ti-Cernica, 2-3 oc- 
tombrie, 2008. Editura Basilica a Patriarhiei Romane, Bucure§ti 2009. 540 S. ISBN 978- 
606-92109-2-5. - Die Beiträge sind angezeigt als Nr. 2542, 2543, 2555, 2558, 2559, 2580, 
2584, 2585, 2590, 2593, 2596, 2599, 2602, 2606, 2610, 2613, 2614, 2615, 2619, 2623, 2626, 
2769, 3427. - Marinescu. [3952 

Quintavalle A. C. (Hrsg.), Medioevo: VEuropa delle cattedrali. Atti del Convegno 
internazionale di studi. Parma, 19-23 settembre 2006. I convegni di Parma, 9. Milano, 
Electa 2007. 597 S. Zahlr. Abb. ISBN 978-88-370-5657-5 - Daraus angezeigt Nr. 2989, 
3354, 3383, 3465. - Dennert. [3953 

Raphael L./Uerlings H. (Hrsg.), Zwischen Ausschluss und Solidarität. Modi der In¬ 
klusion/Exklusion von Eremden und Armen in Europa seit der Spätantike. Inklusion/ 
Exklusion, Studien zu Fremdheit und Armut von der Antike bis zur Gegenwart. 570 
S. 18 Abb. ISBN 978-3-631-58204-6. - Daraus angezeigt Nr. 2994. - Berger. [3954 

§ahin M. (Hrsg.), IV. Uluslararasi Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyum Bildirileri 
‘Gegmi§ten Günümüze Mozaik Köprüsü’. Proceedings of the IV. International Mosaic 
Corpus of Türkiye ‘The mosaic bridge from past to present’. Bursa, Uludag Üniver- 
sitesi Mozaik Ara§tirmalari Merkezi 2008. 246 S. ISBN 978-97-561-4943-0. - Daraus 
angezeigt Nr. 3232, 3236, 3355, 3374, 3497, 3501, 3508. - Dennert. [3955 

CaHKm-Ilemepöype u Epeifu^. Flpoiwioe u uacmonufee Mamepuanu MeofCÖyHapoduoü 
KOH(pepeHifuu 26-29 oKmnöpn 2006 a / EXXäöa Kai Ayia IJexpovKoXiq: napeXOöv Kai 
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napöv. npüKTiKä öiaOvovg avvaöpiov. St. Petersburg, Aletheia 2008. ISBN 978-5-91419- 
121-1. Parallel texts in Russian and in Greek. - One article is listed as no. 4022. - 
Ivanov. [3956 

Schäfer Ch. (Hrsg.), Julian ,Apostata‘ und die philosophische Reaktion gegen das 
Christentum. Die „Pseudometamorphosen“ des platonischen Denkens im „magischen 
Zeitalter“ (Nr. 2156). - von Stockhausen. 

Scheparts L. A./Fox S. C./Bourbou Ch., New directions in the skeletal biology of 
Greece. Hesperia Supplements, 43. Athens, The American School of Classical Studies 
in Athens 2009. 300 p. 111. ISBN 978-0-87661-543-0. - The volume presents the papers 
read in two different Conferences: a Colloquium “New directions in the skeletal biology 
of Greece” organized by L. A. Scheparts and S. C. Fox for the 104th annual meeting of 
the archaeological Institute of America in 2003, and a session at the 15th European 
meeting of the paleopathology association on the theme bioarchaeology in Greece. 
Research on the biological conditions of populations in ancient Greece is currently 
flourishing, and brings together scholars from such different fields as anthropology, 
archaeology, bio-archaeology, medicine, dentistry, genetics, chemistry, and palaeo-an- 
thropology. Three relevant articles are listed as nos. 3267, 3802, 3803. - Touwaide. 

[3957 

Settia Ä. A. (a cura di), «Quando venit marchio Graecus in terra Montisferrati». 
L’avvento di Teodoro IPaleologo nel VII centenario (1306-2006). Atti del convegno di 
studi, Casale Monferrato, 14 ottobre 2006-Moncalvo, Serralunga di Crea, 15 ottobre 
2006, Casale Monferrato, [s.e.] 2008. 221 p. ill. [senza ISBN.] - Sui diversi aspetti della 
vicenda e del governo, in Piemonte, del marchese di Monferrato Teodoro I, figlio di 
Violante, nata dal marchese Guglielmo VII, e dell’imperatore bizantino Andronico II 
Paleologo. I contributi d’interesse bizantinistico sono segnalati come no. 2902, 2923, 
2924, 2935, 2944, 2945, 2946, 2950, 2955. - D’Aiuto. [3958 

Thirty-fourth Annual Byzantine Studies Conference. Rutgers the State University of 
New Jersey. October 16-19, 2008. Abstracts. 91 p. Rutgers, New Brunswick, NJ. - 
Kaegi. [3959 

Travagliato G. (a cura di), Storia & Arte nella scrittura. LArchivio Storico Diocesano di 
Palermo a dieci anni dalla riapertura al pubblico (1997-2007). Atti del Convegno 
Internazionale di Studi, Palermo, Palazzo Arcivescovile-Palazzo Alliata di Villafranca, 
9 e 10 novembre 2007. Santa Flavia, Centro Studi Aurora, 2008. xv, 514 p. ill. ISBN 978- 
88-95823-04-1. - I contributi dhnteresse bizantinistico sono recensiti come no. 3634, 
3863. - D’Aiuto. [3960 

Tsirones NVLengas Mp./Lazaridu A. (eds.), BißXioap(pidaTr]g 3. Tö BißXio arö 
Bvi^dvTio. Bv^avnvi] xai Maraßvt^avTivi) BißXioöaaia. UpaKTiKa AiaOvovg ZvvaÖpiov. 
ÄOrjva 13-16 ’OicTwßpiov2005. Athena, Hellenic Society for Bookbinding, Institute for 
Byzantine Research/NHRF, Byzantine and Christian Museum 2008. 485 p. ISBN 978- 
960-371-049-3. - Periodical edition of the Greek Bookbinding Society in a volume of 
high quality paper, bookbinding and bookcase. In this volume the Proceedings of the 
International Symposium (Athens 13-16 October 2005) “The Book in Byzantium. 
Byzantine and post-Byzantine Bookbinding” are published. The volume is introduced 
by the editors in Greek with parallel English translation (p. xiii-xxvii). The single 
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papers are listed as nos. 2204, 2250, 2263, 2273, 2275, 2277, 2278, 2280, 2284, 2285, 2287, 
2291, 2292, 2294, 2296, 2297, 2298, 2299, 3056, 3078, 3492, 3556, 3560, 3566, 3609, 3612. 
- Telelis. [3961 

Van Oort J./Hesse O. (Hrsg.), Christentum und Politik in der Alten Kirche. Patristic 
Studies, 8. Peeters, Leuven/Walpole, MA 2009. XIV, 154 p. ISBN 978-90-429-2165-8. - 
Akten der 25. Tagung der Patristischen Arbeitsgemeinschaft in Goslar 2005. Daraus 
angezeigt Nr. 2483. - Berger. [3962 

Vavra E. (Hrsg.), Alterskulturen des Mittelalters und der frühen Neuzeit. Internatio¬ 
naler Kongress Krems an der Donau, 16. bis 18. Oktober 2006. Österreichische Aka¬ 
demie der Wissenschaften. Philosophisch-Historische Klasse. Sitzungsberichte, 
780. Band. Wien, Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 2008. 387 
S. Einige Abb. ISBN 978-3-7001-6108-0. - Hieraus angezeigt Nr. 2964. - Schreiner. 

[3963 


B. ALLGEMEINE AUFSATZSAMMLUNGEN 

Abagianu A. (ed.), HMayeia axr]v Apxaia EXXäöa. EOviKÖ'IÖpupa Epeuvcbv. ETiiaxfipriq 
Koivcovia. EiÖiKeq MopcpcoxiKeq EKÖp^-waeu;. Athens, National Hellenic Research 
Foundation 2008. 176 p. ISBN 978-960-7998-42-2. - The volume contains five papers 
about magic in ancient Greece. One is related to Late Antiquity, see no. 3077. - Telelis. 

[3964 

Baccari M. P. (a cura di), Fondamenti del diritto europeo. Lezioni. I Quaderni delP 
“Archivio giuridico”, 1. Modena, Mucchi 2008. XI, 172 p. ISBN 978-88-7000-499-1. - I 
saggi che interessano la presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno come 
no. 3722, 3775. - Goria. [3965 

Barsanti C./Paribeni A./Pedone S. (a cura di), Rex Theodericus. II Medaglione d’oro di 
Morro dAlba. Espera Archeologia, 2. Roma, Archeoclub dTtalia 2008. X, 440 p. con 
212 fig. b/n, II tav. color. ill. ISBN 978-88-8444-104-1. - Volume dedicato al medaglione 
aureo di Teodorico rinvenuto sullo scorcio del XIX secolo nelle Campagne di Morro 
d’Alba, nelle Marche, ma anche alla storia culturale e artistica del periodo. Con una 
Premessa (IX-X) di D’Onofrio M. I singoli contributi sono recensiti come no. 2846, 
2848, 2963, 3033, 3035, 3046, 3194, 3402, 3403, 3406, 3409, 3411, 3458, 3478, 3481, 3499, 
3500, 3502, 3506, 3543, 3553, 3567, 3619, 3630, 3631. - D’Aiuto. [3966 

Bernabö M. (a cura di), II Tetravangelo di Rabbula, Firenze, Biblioteca Medicea 
Laurenziana, Plut. 1.56. L’illustrazione del Nuovo Testamento nella Siria del VI secolo. 
Folia picta, 1. Roma, Edizioni di Storia e Letteratura 2008. ix, 177 p. 60 tav. f. t. ill. 
color. ISBN 978-88-8498-516-3. - Monografia a piü mani, riccamente illustrata, sul 
celebre manoscritto, esaminato sotto i suoi vari aspetti. Con una Presentazione (V) di 
F. Arduini e una Premessa (VII-IX) di M. Bernabö, che ha curato anche la descrizione 
analitica delle miniature e della decorazione (79-112). I singoli contributi sono re¬ 
censiti come no. 2223, 2247, 2279, 3535, 3536, 3546, 3550. - DAiuto. [3967 

Bojcov M./Oexle O. G. (Hrsg.), Bilder der Macht in Mittelalter und Neuzeit. Byzanz 
-Okzident - Rußland. Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte, 
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226. Göttingen, Vandenhoeck & Rupprecht 2007. 675 S. ISBN 978-3-525-35878-8. - 
The book also appeared 2008 in a Russian Version in Moscow. Two articles are listed as 
nos. 2974, 3778. - Ivanov. [3968 

Böschung D.AVittekind S. (Hrsg.), Persistenz und Rezeption. Weiterverwendung, Wie¬ 
derverwendung und Neuinterpretation antiker Werke im Mittelalter. ZAKMIRA- 
Schriften, 6. Wiesbaden, Reichert 2008. 394 S. Zahlr. Abb. ISBN 978-3-89500-622-7. - 
Daraus angezeigt Nr. 3470, 3572, 3574. - Dennert. [3969 

Cormack R./Haldon J./Jeffreys E. (eds.), The Oxford Handbook of Byzantine Studies. 
Oxford, Oxford University Press 2008.1056 p. 133 in-text ills. ISBN 978-0-19-925246-6. 
- Important manual for short entries and bibliographies on many topics of Byzanti- 
nology. However numerous typographical and other errors need urgent correction so 
that this massive volume can become a more reliable guide to scholarship and to 
bibliography. / Die Beiträge sind angezeigt als Nr. 2032, 2034, 2052, 2067, 2077, 2079, 
2098, 2228, 2290, 2302, 2303, 2304, 2305, 2311, 2315, 2329, 2361, 2378, 2404, 2419, 2430, 

2444, 2472, 2504, 2505, 2518, 2737, 2759, 2760, 2782, 2787, 2790, 2791, 2833, 2834, 2870, 

2932, 2973, 2976, 2977, 2978, 2987, 3001, 3016, 3018, 3022, 3024, 3027, 3028, 3048, 3054, 

3055, 3059, 3061, 3068, 3087, 3089, 3091, 3215, 3216, 3218, 3220, 3222, 3231, 3419, 3453, 

3454, 3468, 3472, 3490, 3531, 3569, 3573, 3575, 3595, 3599, 3614, 3644, 3694, 3708, 3796, 

3812, 3827, 3828, 3830, 3831, 3834, 3835, 3849. - Kaegi/Berger. [3970 

Cunningham M. BVTheokritoff E. (eds.), The Cambridge Companion to Orthodox 
Christian Theology. Cambridge, Cambridge University Press 2008. xxvi, 321 p. 1 map. 
ISBN 978-0-5216-8338-8. - An overview of Orthodox theology from the beginnings of 
the Christian Church until the present. The emphasis is certainly on the modern and 
Contemporary period, but the Byzantine legacy is sufficiently explored. The relevant 
chapters are listed as nos. 2496, 2509, 2511, 2512, 2513, 2514, 2516, 2521, 2522, 2533. - 
Stathakopoulos. [3971 

Davies S./Davis J. L. (eds.), Between Venice and Istanbul. Colonial landscapes in early 
modern Greece. Supplement, 40. Athens, Hesperia 2007. 260 p. ISBN 978-0-87661-540- 
9. - A collective volume with 13 chapters concerning aspects of the history of the 
villages, countryside and its population in Aegean Islands, Crete, Cerigo, Central 
Greece, Peloponnese and Asia Minor under Venetian and Ottoman dominion from 
16th to 18th Century. The relevant chapters are listed as nos. 2972, 3003, 3020, 3021, 
3129, 3132, 3135, 3153, 3159, 3162, 3259, 3591. - Gasparis. [3972 

De Lange N./Krivoruchko J. G./Boyd-Taylor C. (eds.), Jewish reception ofGreek Bible 
versions. Studies in their use in late antiquity and the Middle Ages. Texts and studies in 
medieval and early modern Judaism, 23. Tübingen, Mohr Siebeck 2009. VIII, 338 S. 
ISBN 978-3-16-149779-7. - Daraus angezeigt Nr. 2456,2460, 2464, 2520, 2526. - Berger. 

[3973 

Deila Valle M. (a cura di), Bisanzio fuori da Costantinopoli. Milano, CUEM 2008. 234 
p. Varie figure b/n. [senza ISBN]. - II volume raccoglie i testi degli interventi presentati 
nelPambito del seminario Bisanzio fuori da Costantinopoli svoltosi tra ottobre e di- 
cembre 2007 presso il Dipartimento di Storia delle Arti, della Musica e dello Spetta- 
colo deirUniversitä degli Studi di Milano. I contributi sono come indicate no. 3262, 
3389, 3447, 3528. - Bianchi. [3974 
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Dukelles P. N. (ed.), To EÄÄrjviicö Tomo. MeÄereg laTopiKfjg yecoypacpiag Kai Kp6oXrmfi]g 
Tov TÖTiov (Nr. 3082). - Leontsini. 

Ferrari A. (a cura di), Popoli e Chiese delTOriente cristiano. Roma, Edizioni Lavoro 
2008. XVI, 312 p. ISBN 978-88-7313-200-4. - Con una Introduzione (VII-XVI) del 
curatore, e una sintetica Bibliografia generale (305-309). I contributi dhnteresse bi- 
zantinistico sono segnalati come no. 2435, 2436, 2437, 2438, 2439, 2440, 2441. - 
D’Aiuto. [3975 

Finocchiaro G. (a cura di), I libri di Cesare Baronio in Vallicelliana. Fonti e Studi 
Vallicellani, 1. Roma, Bibi. Vallicelliana 2008. 303 p., 32 tav. ill. ISBN 978-88-96017-00- 
5. - Sono qui segnalati solo i contributi piü interessanti dal punti di vista del possesso di 
manoscritti e libri greci, e della storia della raccolta: no. 2229, 2260, 2266. - D’Aiuto. 

[3976 

Fiori R. (a cura di), Modelli teorici e metodologici nella storia del diritto privato. 3. 
Napoli, Jovene 2008. XII, 420 p. ISBN 88-243-1827-4. - Un articolo e segnalato come 
no. 3783. - Goria. [3977 

Fleet K. (ed.), The Cambridge History of Turkey, 1. Byzantium to Turkey, 1071-1453. 
Cambridge, Cambridge University Press 2009. 522 p. 30 ills. 3 maps. ISBN 978-0-5216- 
2093-2. - The relevant chapter is listed as no. 2907. - Stathakopoulos. [3978 

Frevel Ch./Hesberg H. von, Kult und Kommunikation. Medien in Heiligtümern der 
Antike. ZAKMIRA-Schriften, 4. Wiesbaden, Reichert 2007. 466 S. Zahlr. Abb. ISBN 
978-3-89500-574-9. - Daraus angezeigt Nr. 3415. - Dennert. [3979 

Ginne M. S. (Hrsg.), AiKaio Kai laropta. MaXereg lotopiag tov ÄiKaiov. Athen/Ko- 
motene, Sakkulas 2008. 210 S. ISBN 978-960-15-2118-3. - Die einschlägigen Beiträge 
des Bandes werden angezeigt als Nr. 3704, 3733. - Troianos. [3980 

Hose M./Levin Ch. (Hrsg.), Metropolen des Geistes. Frankfurt/Leipzig, Insel 2009. 222 
S. ISBN 978-3-458-17437-0. - Daraus angezeigt Nr. 3096. - Berger. [3981 

Jöchner C. (Hrsg.), Räume der Stadt. Von der Antike bis heute. Berlin, Reimer 2008. 
386 S. ISBN 978-3-496-01393-8. - Daraus angezeigt Nr. 3245. - Dennert. [3982 

Kister M. et al. (eds.), Ancient Gods. Polytheism in Eretz Israel and neighboring 
countries from the second millennium BCE to the Islamic period. Jerusalem, Yad Ben- 
Zvi 2009. viii, 265 p. ISBN 978-965-217-285-3. Hebrew. - One article is listed as 
no. 2425. - Laniado. [3983 

Kolias T. (ed.), Bvi^avxivä EvppaiKxa / Byzantina Symmeikta 18 (2008) = www.byz- 
sym.org. Athena, Ivgtitouto Bui^aviivwv Epeuvwv / EOviKÖ'IÖpupa Epeuvcbv 2008. - See 
below. p. 1128. - Gasparis. [3984 

Lengas Mp. (ed.), BißXioap(pidaTr]g2. Eiä rrjv aXXrjviKrj ßißXioöaaia. Athena, 'E^Xtiviki) 
'Exaipeia Biß^ioöeaiaq 2004. 374 p. ISBN 960-87588-1-5. - Periodical edition of the 
Greek Bookbinding Society in a volume of high quality paper, bookbinding and 
bookcase. The volume is introduced by the eds. in Greek with parallel English transl. 
(p. xiii-xxvii). For details about published articles cf. no. 2286, 2288, 2293, 3534, 3541, 
3864. - Telelis. [3985 
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Monteira L (Hrsg.), Relegados al margen: Marginalidad y Espacios Marginales en la 
Cultura Medieval. Madrid, Consejo Superior de Investigaciones Cientifica 2009. ISBN 
978-84-00-08735-7. - Daraus angezeigt Nr. 2295. - Signes. [3986 

Moschonas N. G. (ed.), Oi vavuKsg KoXneieg Tijg ImXiag. ApäXcprj, Uii^a, Eevova, 
Bavena Kai rj avaroXiKjj Maaöyaiog. AieOvfj SupTCÖGia, 19. Athena, IvaxiiouTO Bu^av- 
Tivwv Ep£uvd)v / EIE 2008. 213 p. ills. ISSN 1106-1448. ISBN 978-960-371-059-2. - A 
volume with eight contributions concerning the activity and the role of the four well 
known maritime republics of Italy: Amalfi, Pisa, Genoa, Venice, in the Eastern Me- 
diterranean from the Middle Ages to the 18th Century. The articles are listed as 
nos. 2878, 2888, 2900, 2901, 2921, 2939, 2943, 3005. - Gasparis. [3987 

Mpeneke E. (ed.), «O Sa TÖnog ... aXaio(p6pog». H napovoia rrjg aXidg arrjv IlaXoTiöv- 
vrfao. Athena, noA-ixiaxiKo 'I5pupa Opi^ou Ileipaicbg 2007. 204 p. Ills. ISBN 978-960- 
244-102-2. - The volume contains 12 articles concerning aspects of the history of the 
olive tree cultivation and of the olive oil production and commerce in Peloponnese 
from the ancient to modern times. There is also a selected general bibliography and a 
great number of illustrations. The contributions are listed as nos. 3126, 3127, 3146. - 
Gasparis. [3988 

Noble Th. E X./Smith J. M. H. (eds.), The Cambridge History of Christianity, vol. III, 
Early Medieval Christianities, c. 600 - c. 1100. Cambridge, Cambridge University Press 
2008. 846 p. 5 ills. 5 maps. ISBN 978-0-5218-1775-2. - This collection of short overviews 
is innovative in that most entries treat both Byzantium and the West within the same 
text. This occurs, in most cases, to the detriment of Byzantine differences, but the 
approach is fresh and could lead to interesting comparisons. The relevant chapters are 
listed as nos. 2376, 2384, 2385, 2402, 2418, 2442, 2445, 2454, 2462, 2471, 2482, 2736, 
3075, 3079, 3080, 3538, 3814. - Stathakopoulos. [3989 

PRIN 2004. L’esperienza giuridica giustinianea dopo la Compilazione. Novelle e in- 
terpreti. Alessandria, Dipartimento di Scienze giuridiche ed economiche delEUniver- 
sitä del Piemonte orientale «Amedeo Avogadro» #2008]. 36 p. [senza ISBN.] - I saggi 
che concernono la presente bibliografia sono stati segnalati ciascuno come no. 3762, 
3763, 3779. - Goria. [3990 

Pylarinos Th. (ed.), lövioi Nrjaoi lazopia Kai noXixiapög (Nr. 3148). - Leontsini. 

Shepard J., The Cambridge History ofthe Byzantine Empire ca. 500-1492 (Nr. 2795). - 
Kaegi. 

Tsankarake E. (Hrsg.), OöomopiKÖ am Mvrjpaia rov Nopov Kapöhaag ApxaiörrjTag - 
Naoi- Naörapa Mvrjpaia. Karditsa, Nopap^iuKr) Auxo5ioiKriGri KapöixGaq 2007. 195 S. 
Zahlr. Abb. 2 Karten. ISBN 978-960-85579-3-2. - Ein Beitrag wird angezeigt als 
Nr.3271. - Albani. [3991 
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C. LEXIKA 

Keyser P. T./Irby-Massie G. L., The Encyclopedia of ancient natural scientists. The 
Greek tradition and its many heirs. London/New York, Routledge 2008. 1062 p. ISBN 
978-0415340205. - This thick volume (1062 pages) is a biographical dictionary of 
ancient natural and life scientists (rather than only natural as the title suggests). Entries 
(in alphabetical order of names) include some papyri (e.g. Papyrus Akhim [500-800 
CE], p. 613), some well-known works identified by their title (e.g. Medicina Plinii 
#200-240 CE], p. 536-537), and pseudonyms (e.g. Sophar/Sophar the Persian [before 
8th/9th c. CE], p. 748). Several entries are on early-Byzantine authors (particularly 
physicians) and texts of dubious authenticity in Byzantine manuscripts (e. g. Eleutheros 
[900-1450 CE], p. 281). The encyclopedia stricto sensu is followed by a gazetteer 
(pp. 855-909), which is a list of the cities and/or regions of origin of the scientists listed 
in the encyclopedia; a glossary (p. 911-936), which is mainly a list and discussion of the 
plants, diseases, and medicines mentioned in the entries, together with a 3-page long 
entry on botanical illustrated manuscripts (Byzantine); a time-line (p. 937-989), which 
lists the scientists in the encyclopedia by time periods of 35 year each (whenever 
possible); a list of scientists by topics (p. 991-1202), and indices (p. 1021-1062): names 
by ethnicity, names by category (females, monotheists, Christians, poets, and rulers), 
textual criticism, new entries to scholarship, often-cited non-scientists, index of plants 
(Greek name in transliteration, with their scientific identification and the names of the 
scientists they re related to), and scientific names of plants, with their English trans- 
lation. - Touwaide. [3992 

Mateo-Seco L. F./Maspero G. (a cura di), Gregorio di Nissa. Dizionario (Nr. 2658). - 
Bianchi. 

npaeocjiaeHOR 3HijUKjionedun (The Encyclopedia of Orthodoxy) XVIII. Moscow, 
«Pravoslavnaia Entsiklopediia» 2008. 751 p. ISBN 978-5-89572-032-5. - ErnnexcKue 
HcnoBeAHHKH; EKaTepuHti BenHKOMyneHHUBi MonacTbipb na Cnnae; EKcanocTHJiapnn; 
Enena paBHoanocTonbnaa; EneocBameuHe; EjiJia;iHH, en. Tapca; Enjinil; EnnnAUH 
KunpcKHÜ; Ennu/IHH AjieKcaHApnncKHn; Ennn/IHH, MapKenn n Ebctoxhh; EMunnan 
flopocTonbCKHH; EMHJiHaH KnsHuecKUH; EnH({)aHHH KunpcRnn (XV b.); EnH({)aHHH 
XHxpcKHH; EnH4)aHHH KoHcxaHXHHonoJibCKHH; EnH(J)aHHH AneKcan/IpHHCKHH; EnH({)aHHH 
KunpcKHH (IV B.); EnH{})aHHH Monax; EpMonan; Epninxe^x B. K. (Egyptian Confessors; 
St. Catherine Sinai Monastery; Exapostelarios; Helen Equal to the Apostles; Extreme 
unction; Helladios of Tarsus; Hellios; Elpidios of Cyprus; Elpidios of Alexandria; 
Elpidios, Markellos and Eustochios; Aimilianos of Dorostolon; Aimilianos of Kyzikos; 
Epiphanios of Cyprus (XVth c.); Epiphanios of Chytra; Epiphanios of Constantinople; 
Epiphanios of Alexandria; Epiphanios of Cyprus (IVth c.); Epiphanios the Monk; 
Hermolaos; V. K. Ernstedt). - Ivanov. [3993 
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14. BYZANZ UND DIE SLAVISCHE WELT (BIS ENDE 16. 

JAHRHUNDERT) 

A. HOCHSPRACHLICHE UND VOLKSSPRACHLICHE LITERATUR 

Korac D./Radic R., Mehmed 11, 'Ihe Conqueror”, in Byzantine Short chronicles and old 
Serbian annals, inscriptions and genealogies (Nr. 2081). - Maksimovic. 

Totomanova Ä-M., KaKeo npedcmaennea cJiaenHCKama eepcun ua xponumma na Feopzu 
CuHKeji? (What is the Slavic Version of the chronicle of George Synkellos?) Sta- 
robälgarska literatura 37-38 (2007) 49-68. Bulgarian with English summary. - Ni- 
kolov. [3994 

Trifunovic D., Apeonazumoea cimeojiuKa HOßeuujea mejia y npeeody uhokü Mcauje 
(Nr. 2063). - Maksimovic. 

Velinova V., EeneotcKu e-hpxy „apeiuKume” e cpedHoß-bnzapcKun npeeod na XpoHumma na 
KoHcmaHmuH Mauacuü (Some notes on alleged “mistakes” in the middle Bulgarian 
translation of Constantine Manasses). Palaeobulgarica 31/2 (2007) 49-61. Bulgarian 
with English summary. - Nikolov. [3995 

Velinova V., XponuKama ua KoHcmaHmun Mauacuü e ö-hnzapcKama cpeduoeeKoeua 

KHUjfCHuua (Peifenijun na cpeÖHoöhJizapcKUM npeeod) (The Chronicle of Constantine 
Manasses in the medieval Bulgarian literature. The reception of the middle Bulgarian 
translation). Starobälgarska literatura 37-38 (2007) 159-176. Bulgarian with English 
summary. - Nikolov. [3996 


B. PALÄOGRAPHIE, KODIKOLOGIE, DIPLOMATIK 

Dzurova A., O KoöuKOJiozecmx acncKmax zjiaaojiUHecKozo cjiaenucKoao KodeKca u ux censu 
c eusaumücKou mpaduqeü IX-X es. (K nocmauoeKe eonpoca) (Zu kodikologischen As¬ 
pekten des slavischen glagolitischen und kyrillischen Kodexes und deren Bezügen zur 
byzantinischen Tradition des 9.-10. Jahrhunderts; zur Fragestellung). - Lauhus A. 
(Hrsg.), Bulgarien zwischen Byzanz und dem Westen. Beiträge zu Kultur, Geschichte 
und Sprache (Nr. 3943) 51-91. 12 Abb. - „Die Glagolica weist in ihrer Umsetzung 
Formen auf, die nach Konstantinopel führen“. - Schreiner. [3997 


D. KIRCHE UND THEOLOGIE 

Batalova S., The tradition of the hagiographical cycle about St Eustathius Placidas in 
Slavonic - some parallels and common research problems. Palaeobulgarica 31/4 (2007) 
27-46. English with Bulgarian summary. - Nikolov. [3998 

Dogramadzieva E., EeepaemudcKu naMemu e cjiaezmcKu eeanaeiiCKu jueceqocjioeu (Euer- 
getis feasts in Slavonic gospel menologia). Palaeobulgarica 32/1 (2008) 13-18. Bul¬ 
garian with English summary. - The Carpian Gospel, a Bulgarian copy from the 14th 
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Century, has two feasts that undoubtedly belong to the tradition of the 12th Century of 
the Byzantine Euergetis Monastery, near Constantinople. - Nikolov. [3999 

Heiland T. J., The Church Slavonic Reading Menologia covering October as indirect 
witnesses to the pre-Metaphrastic Byzantine October Menologion (Nr. 2869). - Mace. 

liiert M., «Verlockende Reden» zu «seelischem und leiblichem Nutzen». Johannes 
Chrysostomos in der altbulgarischen Literatur. - Wallraff M./Brändle R. (Hrsg.), 
Chrysostomosbilder in 1600 Jahren. Facetten der Wirkungsgeschichte eines Kirchenva¬ 
ters (Nr. 2691) 213-222. - Tinnefeid. [4000 

Jovceva M., E-bJieapcKama pedaKi^uH na cjiyofceÖHUM Muueü npes XIII e. (Bulgarian revision 
of the Menaion in the thirtheenth Century). Starobälgarska literatura 37-38 (2007) 3- 
18. Bulgarian with English summary. - Nikolov. [4001 

Krysko V., i/oeb/e epeuecKue ucmohhuku kühohü Kupujuiy 0ujioco(py (New Greek sources 
of the Canon on Cyril the Philosopher). Palaeobulgarica 31/2 (2007) 21-48. Russian 
with English summary. - Nikolov. [4002 

Mändescu D./Bärbulescu C., Cäteva concluzii desprinse dintr-un sondaj arheologic la 
mänästirea Corbii de Piaträ (Quelques conclusions tirees d’un sondage archeologique 
au Monastere Corbii de Piaträ). - Sirbu VVLuca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et 
Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea (Nr. 3889) 105-124. - A cöte de 
Cetäfeni et Nämäie§ti, Teglise rupestre et le complexe monastique de Corbii de Piaträ, 
situe ä 20 km distance de Cämpulung-Muscel vers Touest, s’inscrit dans la serie des 
etablissements monastiques dont les debuts s’enfoncent dans les tenebres de l’histoire, 
ayant un style de peinture paleologue de province, mais des details architectoniques 
qui se rapprochent aux sites rupestres de Cappadoce. Une ancienne veuve appelee 
Mu§a, devenue la nonne Magdalina, avait erige un monastere «pour les tres honorables 
soeurs et moniales qui vivent dans ce saint lieu», selon le texte d’un document du 23 
juin 1512. - Teoteoi. [4003 

Marjanovic-Dusanic S., «L’alterite» dans le temoignage des recits hagiographiques 
serbes: Vexemple des Vies de Theodose (Nr. 3025). - Maksimovic. 

Mitescu A., L’Unione delle Chiese latine e greche nel Quattrocento e i primi Salteri in 
romeno e in ungherese per la liturgia delle ore. Teresianum 55 (2004) 423-462. - 
DAiuto. [4004 

Nikolova B., Monacu u Mauacmupu e cpeduoeeKoenama dtmapcKa mepMunonozun 
(Mönche und Klöster in der mittelalterlichen bulgarischen Terminologie). Istoriceski 
pregled 62, 5-6 (2006) 43-61. Bulgarian with English summary. - Nikolov. [4005 

Nikolova S., Tuk nahwaeMoe nepeoe cjioeo Hoauna OKsapxa EomapcKozo o Po^fcdecmee 
Xpucma u ezo apenecKuu ucmouHUK (The so-called “First Sermon” by John Exarch de- 
dicated to the Nativity of Christ and its Greek source). Palaeobulgarica 31/2 (2007) 3- 
20. Russian with English summary. - Nikolov. [4006 

Petrukhin V. Ja., Janona c «cyduujeM TocnodHUM»: k uumepnemaquu meKcma Hanajibnou 
jiemonucu (A Zapona depicting the Last Judgment: an Interpretation of a text from the 
Primary Chronicle). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojiR u naquonaiiHhie mpaöuquu, k 2000-JiemuK) xpucmuaHcmea. HaMrimu 
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Ojihzu HjihuHuHHhi Ilodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 133-138. - Sul resoconto, nel 
Nacalnyj Letopis, relativo alla predicazione del missionario («filosofo») greco al cos- 
petto del principe di Kiev Vladimir (a. 986): alla fine del suo discorso catechetico si ha 
Tesibizione di una tela (zapona) con il Giudizio finale. Di questa tela si considera qui la 
connessione simbolica con il velo del Tempio di Gerusalemme, e il legame con temi 
escatologici. - D’Aiuto. [4007 

Scarpa M., V ucmoKoe eocmoHuo-cjiaenucKoü pyKonucuoü mpaduifuu Cnoea na Vcneuue 
EoaoMamepu Fpuzopun UaiiaMhi (PyKonuch CaHKm-Uemepöype, PHP, Kup-Eeji. 32/1109) 
(The homily for the Dormition of the Virgin by Gregory Palamas: at the origin of the 
Slavonic manuscript tradition: Ms. Sankt Petersburg, RNB, Kir.-Bel. 32/1109). Pala- 
eobulgarica 32/3 (2008) 23-35. Russian with English summary. - Nikolov. [4008 

Subotin-Golubovic T., HeniKa Hpenodoöua - HeniKa MyueHui^a (Nr. 3439). - Mak- 
simovic. 

Zivojinovic M., CmpyMuuKu uemox Xumudapa (Nr. 2490). - Maksimovic. 


E. GESCHICHTE 
a. Politische Geschichte 
Bozilov I., BusaHmuücKunm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Duceliier A., Balkan powers: Albania, Serbia and Bulgaria (1200-1300) (Nr. 3125). - 
Kaegi. 

Gjuzelev V., Kaexanume u uuupay-öoujiume na EtMaapcKomo xancmeo-i^apcmeo (VII-XI 
e.) (Die Kavkhane und Icirguboyle des bulgarischen Khanats-Zarenreichs, 7.-11. Jh.). 
Plovdiv, Fondazia Bälgarsko istoricesko nasledstvo 2007. 243 S., 16 111.7 Tabellen. 
ISBN 978-954-91983-1-7. - Detailliert werden die zwei (nach dem Herrscher) wich¬ 
tigsten Institutionen in der staatlichen Struktur des frühmittelalterlichen Bulgariens 
untersucht. - Nikolov. [4009 

Gjuzelev V., Hoxp-bcmeaHe u xpacmunuusaijun na öhjiaapume MseopoeeduecKo uscjieöeaue 
c npujioofcenue (Taufe und Christianisierung der Bulgaren. Eine Quellenforschungsar¬ 
beit mit einem Anhang). Sofia, Tangra TanNakRa IK 2006. 291 S., 32 111. ISBN 978- 
954-378-001-3. - In bulgarischer Übersetzung werden altbulgarische, byzantinische und 
postbyzantinische, westliche und östliche Quellen zur Christianisierung der Bulgaren 
vorgelegt. Es werden neue Ansichten und Hypothesen über die Regierungszeit des 
bulgarischen Khans Boris I. angeboten. - Nikolov. [4010 

Inaldzäk H., Auomohur (HyjiyHun) - Tanp-h M'hKÖ'ha'b: KtM xpouojioaunma na ocMancKume 
saeoeeauuM no EajiKaHume (1354-1371) (Nr. 2926). - Nikolov. 

losipescu S., Bulgarii la Cetatea Albä in anii 1314, 1316 (Les Bulgares a Cetatea Alba, 
dans les annees 1314, 1316). - Jeicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa me- 
dievalä (Intre Orientul bizantin Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului 
Victor Spinei (Nr. 3922) 699-716. - Maurocastrizo ou Maurocastrico des cartes du 
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genois Petrus Vesconte n’est pas Moncastro ou Cetatea Alba, mais Maurocetrizo, 
localite situee au nord du cap Emona. Donc, la these soutenue par G. Brätianu, Les 
Bulgares ä Cetatea Alba au debut du XlVe siede, etude parue dans “Byzantion”, II, 
1926, p. 153-168, doit etre rejetee. - Teoteoi. [4011 

Kostova E., La principaute de Serres et le despote Jean Uglesa (des sources inedites des 
archives du monastere de Vatopedi). Etudes balkaniques 43/3 (2007) 133-143. - Ni- 
kolov. [4012 

Mure§an D. I., Teoctist 1 §i ungerea domneascä a lui §tefan cel Mare (Theoctiste ler et 
le sacre prinder d’Etienne le Grand). - Jeicu D./Cändea L (Hrsg.), Romänii in Europa 
medievalä (Intre Orientul hizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului 
Victor Spinei (Nr. 3922) 303-416. - Etienne le Grand n’a jamais porte le titre de «tsar», 
qu’on lui a octroye PEglise, en tant que defenseur de Porthodoxie (p. 325). L’auteur 
met le sacre princier accompli par le metropolite Theoctiste en liaison avec les reac- 
tions anti-unionistes du monde orthodoxe (p. 415). - Teoteoi. [4013 

Nikolic M., The Byzantine historiography on the state of Serbian despots (Nr. 2084). - 
Maksimovic. 

Schreiner P., Das mittelalterliche Bulgarien zwischen Byzanz und dem Westen 
(Nr. 2890). - Schreiner. 

Stephenson P., Balkan borderlands (1018-1204) (Nr. 3113). - Kaegi. 

Suica M., ByK EpauKoeuh u cacmanaKy Cepy (Vuk Brankovic and the meeting of vassals 
at Serres). ZRVI 45 (2008) 253-266. Serbisch mit englischer Zusammenfassung. - Es 
wird die Möglichkeit untersucht, daß der Fürst Vuk Brankovic in Serrai anwesend war, 
als Sultan Bayezid im Winter 1393/94 das berühmte Treffen mit seinen Vassallen or¬ 
ganisierte. - Maksimovic. [4014 

Ziemann D., Pliska und die bulgarische Ethnogenese im Frühmittelalter. - Lauhus A. 
(Hrsg.), Bulgarien zwischen Byzanz und dem Westen. Beiträge zu Kultur, Geschichte 
und Sprache (Nr. 3943) 9-42. - Zur Frage nach Ursprüngen und Herkunft der (Proto- 
)Bulgaren im Lichte der modernen Ethnogeneseforschung und in Azseinandersetzung 
mit verschiedenen Ansätzen der Forschung in Bulgarien, besonders im Hinblick auf 
die Interpretation der Ausgrabungen in Pliska. Vgl. auch die Monographie des Verf., 
Vom Wandervolk zur Großmacht. Köln 2007 (BZ 101, 2008, Nr. 712). - Schreiner. 

[4015 


b. Kultur- und Geistesgeschichte 

Angelov V., Ehiiaapume u mexuume cbcedu na EaiiKaHume ete eusaumuücKama 
ucmopuonuc om XV e. (The Bulgarians and their neighbours on the Balkans in By- 
zantine historiography from the 15th c.) Sofia, Tangra TanNakRa IK, 2007, 249 p. 
ISBN 978-954-378-017-4. Bulgarian with English summary. - Based on the late by- 
zantine historians Laonikos Chalkokondyles, Doukas, Kritoboulos, Pseudo-Sphrantzes 
and the Chronica byzantina breviora. Fragments of their works are translated into 
Bulgarian. - Nikolov. [4016 
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Avariaskina T. V. , JJyxosHoe enunuue Busaumuu na (popMupoeanue ruiaueehix mpaduifuü 
Poccuu (Nr. 3073). - Ivanov. 

Avenarius A., O ßv^avrivög IIoXiTiapög Kai oi EXäßoi To npößXrfpa rrjg jipöcjXrjXf/rfg Kai 
Tov paxaaxwaTiapov rov ßv^avrivov noXiTiopov and rovg aXaßiKovg Xaovg (anö tovöo 
ecog TOV 12o aiwva) (Nr. 2958). - Telelis. 

Bozilov I., BusaurnuucKunm cenm (Nr. 2783). - Nikolov. 

Bubalo D., „Nicolaus notarius Parserini“ (Upujioa nosnaeaihy ycmauoee homukü y 
cpedfhoeeKoeuoj Cpßuju) “Nicolaus notarius Parsarini” - a contribution to knowing the 
Institution of the Nomik in medieval Serbia). ZRVI 45 (2008) 231-241. Englisch mit 
serbischer Zusammenfassung. - Maksimovic. [4017 

Cirkovic S., /JoMeumujaHoea npoconozpacpuja (Nr. 3036). - Maksimovic. 

Gjuzelev V., Le dialogue byzantino-bulgare dans le domaine de la culture. Pala- 
eobulgarica 30/3 (2006) 75-87. - Nikolov. [4018 

Loma A., Der Personenname Nemanja: ein neuer Ausblick (Nr. 2343). - Maksimovic. 

Luca C., The Vlachs/Morlaks in the hinterlands of Trau (Trogir) and Sebenico (Sibe- 
nik), towns of the Venetian Dalmatia, during the 16th Century. - Sirbu VVLuca C. 
(Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem Professoris lonel Cändea 
(Nr. 3889) 311-322. - Teoteoi. [4019 

Marjanovic-Dusanic S., «L’alterite» dans le temoignage des recits hagiographiques 
serbes: Texemple des Vies de Theodose (Nr. 3025). - Maksimovic. 

Sarkic S., Natural persons (individuals) and legal persons (entities) in Serbian medieval 
law. ZRVI 45 (2008) 223-229. Englisch mit serbischer Zusammenfassung. - Die ent¬ 
sprechenden termini technici, zusammen mit ihren Bedeutungen, sind im Aufsatz 
ausführlich erklärt. - Maksimovic. [4020 

Sevcenko I., Hemtipe Mupa u dee sazaÖKu MaKcuma TpeKa (Four worlds and two puzzles 
of Maximos the Greek). - The worlds are Greek, Italian, Moldovlachian and Mus- 
covite. Two puzzles are his short Dominican monasticism and his self-identification. - 
Ivanov. [4021 


F. GEOGRAPHIE, TOPOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 

Chrysos E., Hymu cooöipeHun Busaumuu c napodoMu Eajimuu/Oöoi emKoivcoviag pe rq 
BaXriKT]. - CauKm-nemepöypa u Tpequn. Hpoiwioe u nacmoMUfee Mamepuanhi 
MeoKdynapoÖHoü KoucpepeHquu 26-29 oKmnöpH 2006 a / EXXäöa Kai Ayia HaTpovTioXig: 
napeXOöv Kai napöv. HpaKTiKä öieOvovg avvaöpwv (Nr. 3956) 18-25. - Ivanov. [4022 

Dancheva-Vassileva A., Tpad CepduKa u nojiumuHecKama ucmopun na Panna Busaumun 
npes IV - 70-me aodunu na V ecK (Nr. 3106). - Nikolov. 

Dantcheva-Vassileva A., Histoire politique-militaire de Sredetz (Sofia) depuis la fin du 
12eme siede jusque la fin du Mime siede (Nr. 3107). - Nikolov. 
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Havlikovä L., Geograficko-sprävm staroslovenskä terminologie v prävmch pamätkäch 
9. Stoleä a jeji recke (byzantske) a latinske paralely (Nr. 3083). - Berger. 

Schreiner P., Zwei englische Soldaten in Mesembria (Nr. 2954). - Nikolov. 


G. ARCHÄOLOGE UND KUNSTGESCHICHTE 
a. Ostslavischer Bereich 

Batalov A. L., K nojiCMUKe o epeueHu cmpoumencmea coöopa HoeodeeuuecKoeo 
MOHücmhipa (La polemica relativa alla data di costruzione della chiesa del monastero di 
Novodevici). - Orlova M. Ä. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoucmanmuHonojin u 
HüifuoHajiHhie mpaöuifuiiy k 2000-Jiemufo xpucmuaHcmea. TlauRmu Ojibzu MjihUHUHHhi 
Tlodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 599-620. 11 ill. - Conclude che la prima cos¬ 
truzione in pietra risale a non piü tardi della primavera del 1548; dopo il crollo delle 
cupole, fu riedificata sulle fondamenta e sulle murature superstiti nella prima metä del 
sesto decennio del XVI secolo. - D’Aiuto. [4023 

loannisian O., Pomühckuc ucmoKu soduecmea BjiaduMupo-CysöajihCKoü Pycu epeucHu 
Anöpen EozojuoöcKoeo (repManna hjih Mxanna?) (The Romanesque sources of Vladimir- 
Suzdalian architecture in the age of Andrei Bogolyubsky: Germany or Italy?). - 
Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaumuHonojizi u uaijuoHajiHhie 
mpaduijuu, k 2000-JiemuK) xpucmuaHcmea. IlaMRmu Oiibeu HjihUHUHUhi Tlodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 31-70. 41 ill. - DAiuto. [4024 

Komec A. I., nnmuHeipHhie ifepKeu e eusaumuücKoü u dpeenepyccKoü apxumeKtnype (Five- 
aisled churches in Byzantine and mediaeval Russian architecture). - Orlova M. A. 
(red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaumuuonojiH u HaijuouajiHhie mpaduijuu, k 
2000-jiemuK) xpucmuaHcmea. IJoM^mu Oiihzu MjihUHuuHhi Tlodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 7-12.11 ill. - Discute della pianta a cinque navate come Schema che, legato 
alFambito bizantino, ha perö un suo sviluppo originale in ambito kievano, nella S. Sofia 
e, sulla base di tale modello, si diffonde nel mondo russo. - D’Aiuto. [4025 

Kvlividze N. B., TTK 0 H 02 pa(puHecKan npoepauMa ojimapuhix pocnuceü MocKoecKux xpauoe 
emopoü nojioeuHbi XVI ecKa (The iconographical altar painting program of Moscow 
churches in the second half of the 16th Century). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü 
Mup: ucKyccmeo KoHcmaumunonojin u uaifuoHajiHbie mpaduifuu, k 2000-jiemufo 
XpucmuaHcmea. TTaunmu ÖRbZu MjibuHuuHbi Tlodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 621- 
646. 15 ill. - DAiuto. [4026 

Lifsits A. L., OneofccKan Tlcanmupb 1395 a - naunmnuK u3 KpueeijKozo nozocma? (Is the 
«Onezhskaya» Psalter of 1395 a monument from Krivetzky Churchyard?). - Orlova 
M. A. (red.), BusanmuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmaHmuHonojin u uaijuoHajiHbie 
mpaduijuu, k 2000-Jiemuio xpucmuaHcmea. Tlaujimu Oiibzu TTjibUHUHHu Tlodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 511-514. - Sul Salterio, scoperto nella regione delPOnega 
nella seconda metä dell’Ottocento. Se ne evidenziano analogie con tre icone del tardo 
XIV sec. dalla chiesa di Krivetskij sulla Dvina: icone e Salterio presentano, in effetti, 
diverse caratteristiche d’ambito slavo-meridionale. - DAiuto. [4027 
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Orlova M. A., JJeKopamumhie npueuhi u opnaMenm epocnucnx Hoeeopodcmx xpauoe 
emopoü nojioeuHbi XIV eeKa u ux npooöpasu (Decorative devices and certain types of 
Ornament in Novgorodian church painting of the second half of the 14th Century and 
their prototypes). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü Mup: ucKyccmeo 
KoHcmaumuHonojißi u uaijuouajiHbie mpaduifuu, k 2000-Jiemujo xpucmuancmea. IJaunmu 
Oiibzu MiibuHUHHbi UodoöedoGoü (1912-1999) (Nr. 3198) 467-474. 472. - D’Aiuto. 

[4028 

Ostasenko E. Ja., PyccKoe ucKyccmeo XlV-nauana XV eeKa u eusaumuÜKoe ucKyccmeo 
anoxu rianeonozoe. K npoöJieMe coomHomeuun paseumun cmujin (Russian art of the 14th 
and early 15th centuries and Byzantine art of the Palaeologan period. On the relati- 
onship between their stylistic developments). - Orlova M. A. (red.), BusaumuücKuü 
Mup: ucKyccmeo KoHcmaumunonojin u uaifuoHajiHbie mpaduifuu, k 2000-jiemuio 
xpucmuancmea. llaMnmu ÖRbZu MjibuHUHUbi Uododedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 475- 
510. 25 ill. - D’Aiuto. [4029 

Petrukhin V. Ja., Sanoua c «cyduipeM FocnoduuM»: k uumepnemai^uu meKcma Hanajibnou 
jiemonucu (Nr. 4007). - D’Aiuto. 

Salina I. A., ffpeenepyccKue npotfeccuonubie ukohh u ux eueanmuücKue npomomunu 
(Ancient Russian processional icons and their Byzantine prototypes). - Orlova M. A. 
(red.), BusanmuücKuü Mup: ucKyccmeo KoHcmanmuHonojiH u nai^uonajinbie mpaduijuu, k 
2000-jiemuio xpucmuancmea. llaMnmu Ojibzu Hjibunuunbi llodoöedoeoü (1912-1999) 
(Nr. 3198) 565-598. 28 ill. - D’Aiuto. [4030 

Smirnova E. S., Paßoma noezopodcKux xyöooicnuKoe XII eeKa e pasubix eudax jfcueonucu 
(On the Work of 12th-century Novgorodian artists in different kinds of painting). - 
Orlova M. A. (red.), BusanmuücKuü mup: ucKyccmeo Koncmanmunonojin u nai^uonaiinbie 
mpaöuijuu, K 2000-Jiemuio xpucmuancmea. llaunmu Oiibzu MubunuHnu llodoöedoeoü 
(1912-1999) (Nr. 3198) 227-244. 18 ill. - Sulla capacitä degli artisti di Novgorod di 
padroneggiare le diverse forme delParte pittorica (su tavola, a fresco, miniatura, e cosi 
via), ma anche sui variati riflessi stilistici che i differenti approcci (e le diverse desti- 
nazioni di ciascuna Opera) potevano generare nell’opera di uno stesso maestro o di una 
medesima equipe. - D’Aiuto. [4031 

Sterligova I. A., ffpeeneüman pyccKan jiuifeean nenena k uKone (Nr. 3602). - D’Aiuto. 

Tsarevskaja T. Ju., Pocnucu ijepKeu Oedopa Cmpamunama e Hoezopode u 
«SKcnpeccuenoe» nanpaejienue nosdnenaiieojiozoecKozo ucKyccmea (Frescoes of the church 
of St. Theodore Stratelates in Novgorod and the «expressive» trend in late Paleologan 
art). - Orlova M. A. (red.), BusanmuücKuü Mup: ucKyccmeo Koncmanmunonojin u 
naifuonajinbie mpaduifuu, k 2000-Jiemufo xpucmuancmea. Uaunmu Ojibzu Hiibununnbi 
Hodoöedoeoü (1912-1999) (Nr. 3198) 451-466. 15 ill. - D’Aiuto. [4032 


b. Südslavischer Bereich 

Miljkovic B., JKumuja ceemoz Caee Kao useopu sa ucmopujy cpedmoeeKoene 
Kwuofceenocmu (Les Vies de Saint Sava comme les sources pour l’histoire de Part 
medieval). Beograd, Vizantoloski institut SANU (Monographien, 38) 2008. 265 S. Abb. 
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[ohne ISBN.] - Insgesamt 46 verschiedene „Lemmata“, die man in den Viten des HL 
Sava findet, sind dargestellt. Ein sehr wichtiges Buch für das Verständnis der serbi¬ 
schen mittelalterlichen Kunst, insbesondere der Einflüsse, die aus der Literatur kamen. 
- Maksimovic. [4033 

Petrovic R. D., Ceemu /JuMumpuje npoöada ßyzapcKoa ijapa Kanojaua u cnacaea 2 pad 
Cojiyn y cpncKoj yMemnocmu (St Demetrios Stabs the Bulgarian Tzar Kalojan and saves 
the city of Thessalonica). Hum u BusauTHja I, 217-234. 2 Zeichn., 2 Abb. Serbisch mit 
englischer Zusammenfassung. - Nachtrag zu BZ 100, 2007, Nr. 4183. / Untersuchung 
einer Ikone, die in der Kirche des Hl. Demetrios in Prizren gefunden wurde. - Berger/ 
Maksimovic. [4034 

Popovic M., ApxeojiouiKa ceedouaucmea o KmumopcKim caxpanajua y cpedtheu eeKy 
(Archäologische Zeugnisse über die Begräbnisse der Ktitoren im Mittelalter). Nov- 
opazarski zbornik 30 (2007) 15-48. 14 Abb. - Im Aufsatz werden ausführlich die 
Ergebnisse der konkreten archäologischen Forschungen auf dem Territorium Serbiens 
und die Parallelen zu den entsprechenden byzantinischen Sitten. - Maksimovic. 

[4035 


H. NUMISMATIK, SIGILLOGRAPHIE, ETHNOGRAPHIE 

Oberländer-Tärnoveanu E., Notes on the coinage of the Venetian colony of Tana, du- 
ring the 14th-15th Century. - feicu D./Cändea I. (Hrsg.), Romänii in Europa medievalä 
(Intre Orientul bizantin §i Occidentul latin). Studii in onoarea profesorului Victor Spinei 
(Nr. 3922) 543-561. - The aspers with the inscription INPERATOR could have ex¬ 
press the acknowledgement of the Mongol overlordship in this region. - Teoteoi. 

[4036 


I. RECHT 

Baranowski G., Die 'Russkaja Pravda': ein mittelalterliches Rechtsdenkmal. Rechts¬ 
historische Reihe, 321. Frankfurt/M., Peter Lang 2005. 769 p. ISBN 3-631-52390-4. - 
Goria. [4037 

Bibikov M., La legislazione romana penale nelTEcloga bizantina e slava (Nr. 3777). - 
Goria. 

Minale V. M., La 'Russkaja Pravda’. Index 36 (2008 = In memoria di Juan Miquel) 69- 
78. - Prende le mosse dal volume di G. Baranowski segnalato sopra (no. 4037). - Goria. 

[4038 


Minale V. M., L’influenza delle fonti normative bizantine sul sistema giuridico della 
Rus\' appunti per un’impostazione storico-giuridica della questione. Atti della Acca- 
demia Pontaniana. N. S. 56 (2007) 341-379. - Goria. [4039 
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L. BIO-BIBLIOGRAPHICA 

Nästurel P. Parentes spirituelles du metropolite de Moldavie Anastase Crimca. - 
Sirbu V./Luca C. (Hrsg.), Miscellanea Historica et Archaeologica in Honorem Profes- 
soris lonel Cändea (Nr. 3889) 323-321. - Teoteoi. [4040 

Bogdanova S., HaneociiaeucmuKa e Co(puücKOM yHueepcumeme um Ce. KjiuMenma 
OxpuöcKoao (Die Paläoslavistik an der Klemens-Ochrid-Universität Sofia). - Lauhus 
A. (Hrsg.), Bulgarien zwischen Byzanz und dem Westen. Beiträge zu Kultur, Geschichte 
und Sprache (Nr. 3943) 92-118. - Die Tätigkeit der Arbeitsgruppe für linguistische 
textologische Forschungen am Institut für russische Sprache. - Schreiner. [4041 


15. REZENSIONEN (IN AUSWAHL) 

Abramowski L./Mühlenberg E./Conte P./Thümmel H. G./Nedungatt G./Agrestini S./ 
Lamberz EVUphus J. B./Alberigo G./Ritter A.-M., Conciliorum Oecumenicorum 
Generaliumque Decreta. Editio critica I. The Oecumenical Councils. From Nicaea 1 to 
Nicaea II (325-787) (BZ 100, 2007, Nr. 2813) - Annuarium Historiae Conciliorum 38 
(2006) 467-469 (Price R. M.). [4042 

Agapetos P. A. (Hrsg.), Äcpnyncnc Aißiarpov Kai Poöduvqc (BZ 100, 2007, Nr. 227) - 
BMGS 33 (2009) 106-108 (Yiavis K.). [4043 

Agati M. L., II libro manoscritto. Da Oriente a occidente. Per una codicologia comparata 
(BZ 102, 2009, Nr. 2221) - Litterae Caelestes n.s. 2 (2007) 238-242 (Stocchi M.). 

[4044 

Amirav H., Rhetoric and tradition. John Chrysostom on Noah and the Flood (BZ 98, 
2005, Nr. 573) - ZAC 12 (2008) 355-360 (Schatkin M. A.). [4045 

Angelov D., Imperial ideology andpolitical thought in Byzantium, 1204-1330 (BZ 100, 
2007, Nr. 2272) - English Historical Review 123.505 (2008) 1519-1521 (Angold M.); 
The Historian 71 (2009) 145-147 (Treadgold W.). [4046 

Angold M., The Cambridge History of Christianity 5. Eastern Christianity (BZ 100, 
2007, Nr. 4194) - English Historical Review 124.506 (2009) 125-126 (Freeze G. L.). 

[4047 

Bagnall R. S./Cribiore R., Women’s letters from ancient Egypt, 300 BC - AD 800 (BZ 
100, 2007, Nr. 2277) - Classical Review 58 (2008) 412-414 (Rowlandson J.); JHS 60 
(2009) 231-232 (Muligan B.). [4048 
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